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Wirken verfelben als große Grund -Befiker, Lanvesherren und 
Reichsſtände ein vollfländiges und lebendiges Bild zu geben, 
endlich deren Graffchaft (Herrfchaft) in hiſtoriſch⸗topographiſchen 
Umriffen aufzuftellen. Hiebei fuchte er auszumitteln, welches die 
urfprüngliche Grafſchaft, im alten, eigentlichen Sinne, was Allod, 
was im Laufe der Zeit hinzugefommen war und auf welche Art, 
und wie hinwiederum bie ehemals bedeutende Herrſchaft ſich all» 
mählich auflöste, und wohin die Haupttheile derfelben fielen. 

Auf die Befigungen der Pfalzgrafenfamilie noch genauer ein- 
gehend, fuchte der Verf., fo weit möglich, nachzumeifen, worin diefel- 
ben im Einzelnen beftanden, welches die Einfünfte von denfelben 
waren u. |. mw. 

Befondere Aufmerkfamkeit ſchenkte er auch den zu der Herr- 
haft des Haufes Tübingen gehörigen, oder in derfelben ſitzenden 
Freien = und Minifterialen-Gefchlechtern, fo wie den darin lie⸗ 
genden Städten, deren Verhältniß zu der Herrfchaft, Gemeinde- 
Berfaffung und Haushalt, angefehenen Bürgerfamilien u. ſ. w. 

Die Löfung der in dem Vorſtehenden bezeichneten Aufgabe 
verlangte, daß mehrere Punkte und Verhältniffe, obgleich außer- 
halb des engeren Kreifes der Pfalzgrafen-Gefchichte liegend, näher 
unterfucht und im Zufammenhange mit Verwandtem gegeben wer- 
den mußten. Darauf bedacht, dem Werke neben Grünplichfeit 
auch Weberfichtlichkeit zu geben, wurden biefe Erörterungen und 
Zufammenftellungen in befonderen Beilagen angefchloffen, wie auch 
die Abfchnitte der pfalzgräflichen Gefchichte fo gruppirt, und Die 
Biographieen ver einzelnen Pfalzgrafen fo durchgeführt, daß ©leich- 
artiges zufammengeftellt und dadurch der Meberblick erleichtert wurde. 

Das Urfundens Bud 'anlangend, muß der Berfaffer einige Bes 
merfungen vorausſchicken. Da daſſelbe feine nächfte Beziehung auf 
bie vorangehende Gefchichte hat, fo wurden die Urkunden (meift mit 
Hinweglaffung des Unwefentlihen) im Einzelnen nicht chronologiſch 
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geordnet gegeben, ſondern nach den Seitenzahlen des Geſchichts⸗ 
Werkes. Cine Anzahl pfalzgraͤflicher Urkunden, auf welche im Ge⸗ 
ſchichtstexte verwieſen iſt, die aber weder genealogiſch, noch in Be⸗ 
ziehung auf Beſitzſtand, noch ſprachlich beſonderes Intereſſe darbieten, 
mußte weggelaſſen) werden, einerſeits, um die urſprünglich ange⸗ 
nommene Bogenzahl (50) nicht allzu ſehr zu überfchreiten, anderer⸗ 
ſeits, um ſonſtige, ſich auf die alte Topographie und Geſchichte der 
pfalzgräflichen Herrſchaft beziehende, oder ſprachlich intereſſante Ur⸗ 
kunden und Dokumente aufnehmen zu fönnen. Zu denſelben gehoͤrt na⸗ 
mentlich das alte Stadtrecht von Horb, in Betreff deſſen Aufnahme der 
Verf. des Beifalls der Männer vom Fache gewiß fein zu dürfen glaubt. 

Nachdem das nad dem fo eben angegebenen Plane ausge: 
arbeitete Werk zum größten Theil im Manufeript drudfertig vor- 
gelegen, war es die allerhöchfte Gnade Seiner Majeftät des 
Königs, welhe, unter geneigtefter Verwendung des Königl. 
Kult » Minifteriums und namhafter Unterflügung des Königl. 
Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten und der Direktion 
des Königl. topographifchen Bureaus, das Erfcheinen deffelben im 
Drud ermöglichte, wofür der Verfaſſer feinen ehrfurchtsvollſten 
Dank hiemit auszufprechen fich gedrungen fühlt. 

Befonderes Intereſſe für das Erfcheinen des Werkes bethätigte 
auch Seine Großherzogliche Hoheit der Herr Markgraf Wil» 
beim von Baden, nachdem Hochverfelbe ſchon im Jahr 1847 
durch gnädigfie Ermächtigung zur Benügung der in dem Landes» 
Archive zu Karlsruhe liegenden Bebenhäufer Urkunden dem Ver: 
faffer eine Reihe von höchft intereffanten Quellen geöffnet hatte. 

Die Benügung der zahlreichen, die Pfalzgrafen » Gefchichte 
betreffenden Urkunden im K. Haus» und Staats⸗Archiv zu Stutts 


4) Da ein Berzeihniß ber beigebrudten Urkunden, nad ben Seitenzahlen bes 
BWerkes geordnet, dieſem vorgebrudt ift, fo kann ber Leer Leicht erſehen, welche 
Urtunben weggeleffen find. 


gart wurde dem Berfaffer von dem Direktor deſſelben, Herrn 
Geh. Legationsrath v. Roſer, unter gütiger Vermittlung und 
Unterftügung der Herren Archivräthe v. Kausler und Piftoriug, 
bereitwilligft geftattet. Bei Beichaffung des fonftigen, in verſchie⸗ 
denen Archiven zerftreut liegenden Urkunden-Materials hatte fich der 
Verfaſſer gewichtiger Empfehlung und freundlicher Unterſtützung von 
vielen Seiten zu erfreuen, in welcher Richtung er füch beehrt, nach⸗ 
ſtehende Herren dankbarſt zu nennen: Hr. Freiherr v. St. Andre, 
Rittmeifter a. D., auf Kresbach, Hr. Affeffor Bader, am Landes» 
Archiv zu Karlsruhe, Hr. Geheimer Archivar Bauer in Darm- 
ftadt, Hr. Hoflameral-Berwalter Bed in Herrenberg, Hr. Archiv: 
vatb Dambader in Karleruhe, Hr. Rentamtmann Hailer in 
Horb, Hr. Prof. Dr. Haug dahier, Hr. Defan Holl in Horb, 
- Hr. Freiherr v. Hügel, Rittmeifter a. D. in Efchenau, Hr. Dome 
defan v. Jaumann in Rottenburg, Hr. Pfarrer Laux in 
Wurmlingen, Hr. Freiherr v. Linden, Regierungs-Direftor in 
Ludwigsburg, Hr. Stadtſchultheiß Marz in Herrenberg, Hr. 
Arhiv-Direftor Mone zu Karlsruhe, Hr. Freiherr von Ow in 
Wachendorf, Hr. Konreftor Dr. Pfaff in Eßlingen, Hr. Archivar 
Schwarzmann in Sigmaringen, Hr. Oberbibliothefar Profeffor 
v. Stälin in Stuttgart, Hr. Domkapitular Steichele in Augs- 
burg, Hr. Freiherr von Sternenfels, OberftsLieutenant a. D. 
in Stuttgart, Hr. Profeffor L. Tafel in Um, Hr. Hr. Freis 
bern Sr. und W. v. Teſſin in Kilchberg, Hr. Dr. &. Uhland 
und Hr. Stiftungs - Verwalter Vogt dahier. 

Indem der Verfaffer fehlieglich auch feinen Dank gegen feinen 
Hrn. Verleger ausfpricht, welcher zu der beveutenden Ueberſchrei⸗ 
tung der urfpränglich angenommenen Bogenzahl bereitwilligft feine 
Zuftimmung gegeben, empfiehlt er fein Werk dem hiftorifchen Pub- 
likum und der nachfichtigen Beurteilung der Männer vom Fache. 

Tübingen, im Auguft 1853. Ber Verfaſſer. 
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. 408428 
. 435—44 


334—337 
497 


438439 


461—481 
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Schhzehnter Abſchuitt. 

Grafihaft (Herrihaft) ber Grafen und Pfalzgrafen von Tübingen 
fämmtliher Linien, für den gauzen Zeitraum ihrer Seſchihee 
in Schwaben (966 — 1382) .. ... .. 

Siebzehnter Abſchnitt. 


Vaſallen und Minifterialen ber Grafen und Pfalzgrafen von Tübingen. 
Erfte Beilage. Zu dem fehzehnten Abſchnitt. 

Herrenberger Erneuerung von bem Jahr 1383 . 

Zweite Beilage Zu S. 77. Ausmittlung unb Zufammenftel- 
lung berjenigen Orte, welde zu dem calwijch-welfiihen Lehen 
gehörten, in fo weit wir urlunbliche Nachweife ober fonftige zus 
verläßige Anhaltspunkte haben . 

Dritte Beilage Zu 8. 3, ©. 29. Leber "bie Ahnen ber 
Ragoldgau-Srafen (Anfelme), oder bes Tübinger Srafenhaufes . 

Bierte Beilage Zu S. 74, 75, 79. Kurze, überfichtliche 
Geſchichte ber Bregenzer-Grafen, ber Ahnen ber Eliſabeth, Ge⸗ 
mahlin des Pfalzgrafen Hugo II. .. 

Fünfte Beilage Zu S. 287. Berhäftnig. von Tübingen zu 
Hohenberg, namentlih in Betreff des weitet von Horb, Na⸗ 
gold u. ſ. w.. .. 

Schste Beilage. Zu &. 991, 257 und. 335. " “ Rriege und 
Fehden in Schwaben von dem letsten Viertel bes preigehnten 
bis zum erflen bes vierzehnten Jahrhunderts . 


Gefhichte der Grafen von Tübingen und Herren zu 
Lichteneck. 


Erſter Abſchnitt. 
Pfalzgraf Götz IM. von Tübingen und deſſen Gemahlin 
Clara, ale Sräfin von Freiburg 
Zweiter Abfchnitt. 
Des Srafen Gotfried IIL und der Klara Sohn und Entel. 
A. Graf. Konrad I. von Tübingen und Herr zn Lichtened, ux. Anna 
von Ufenberg 1358 — 1414. 8.1... 2 2 2 0 0a 
8. 2. Konrads I. Gemahlin, Kinder nnd Tb... .. 
B. Konrad II., Graf von Tübingen und Herr zu gichtened, ux. . Anna 
von Supfen 1424 — circa 1449. 81. . 2x 2 2 202. 
8. 2. Graf Konrads I. Gemahlin, Kinder und Tob 


Dritter Abſchnitt. 
Die Söhne des Grafen Konrad II. und der Anna von- 
Lupfen. 
A. Graf Konrab III., ux. Sophia Böcklin v. Straßburg 1449— 1506 
8. 1. Betheiligung bes Strafen Konrad III. an den Begebenbeiten fei- 
nr Bet 2 rn ne. 
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490499 


499505 
505—512 
512—520 
520685 
535541 


542557 


558—562 


562—563 
563 


563—564 
564 


565—569 


569—572 


vi. 


AV 


8%. 2. Graf Konrads II. Gemahlin, Kiuber und Tod . . 
B. Georg I., Graf von Tübingen und dere zu kichtened. ux. Saat, 
Gräfin zu Argl 1465 — 1507 . . 


Vierter Abfchnitt. 


Die Söhne des Örafen GeorgJ. und der Agatha: Georg U., 
Konrad IV. 


8.1. a) Diefelben unter Bormundihaft . 

b) Selbſtſtändiges Auftreten ber beiden Brüder, besichnnge- 
weile des Grafen Konrad IV., ux. 1te Johanna, Gräfin 
von Zweibrücen⸗Bitſch, 2te Katharina Truchſeßin von Wald- 
burg 1510 (1526) — 1569 . 

Graf Konrads IV. Betheiligung bei dem ſchmalkaldiſchen Kriege und 
bie für ihn hieraus entflandenen nachtheiligen Folgen 
$. 2. Graf Konrabs IV. Gemahliu, Kinder und Tod 


Fünfter Abſchuitt. 
Graf Georg TU. und deifen Söhne. 


4. Graf Georg III., ux. Gräfin eBafburgie von Fb 1562 
1570. 8.1. . . . 
3. 2. Graf George III. Gemahlin, Rinder und Tod .. 
B. Die fünf Söhne bes Grafen Georg Ill. Eberhard, Ronrab, u. 
wig, Hermann uub Georg. 
$. 1. 1) Diefelben unter Bormunbfaft . . 
2) Die fünf Söhne George 111. 1590- alle äh 
Graf Eberhard von Tübingen. 8.1. . - en 


$. 2. Graf Eberharbs Gemahlin, Kinder und Tob oo. . 


Sechster Abfchnitt. 


Die Söhne des Grafen Eberhard von T. und deſſen Enkel⸗ 
Tochter, Eliſabetha Bernhardina, ax. des Grafen Karl 
Galem-Reuburg, das letzte ächte „Zweiglein“ des pfalp 

gräfl. TZüäbingifhen Haufes') . . ... 
Schinfs Betrachtung. 


Geite 
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673 


673—576 


576579 


579-584 
584 — 5806 


696-602 


1) Ungefügt find einige Rotigen über ten nachgelafſenen natürlichen Sohn des Grafen Konrab. 
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Verzeichni der Urkunden des Urkundenbuche. 





Erfte Abtheilung. 
Urkunden, weldhe von den Grafen (Bfatzgrafen) ı von Tü- 
bingen ausgeftellt worden find, oder fich unmittelbar auf 
die Gefchichte derfelben beziehen. 





. Seite 
1) Zu Seite 62, Note 3. Zengen-Berzeichniß ber Urkunde Frieds⸗ 
ride 1. für St. Paul in Bifanz d. d. Palme 18. Januar 1153. 3 
2) Zu Geite 63, Note 3. 1152, 25. Aug. Schenkung bes Piel 
grafen Friedrich von 2. an das Kloſter Salem . . . 3 
8) Zu Seite 99. 100, Note 4. 1181. Pfalzgraf Hugo I. per 
mittelt eine Schenkung an das Klofler Herrenalb . . 3—4 
4) Zu Seite 109, Note 8. 1188, Berhanblung des Bfofzgrafen 
Anbolf I. mit feinem Bruder „Hugo in Betreff ber Stiftung 
von Bebenhbaufen . . 4—b 
."- b6) Zu Seite 109, Note 10, "Seite 110— 112. 1191, 30. Juli. 
.Stiftungs⸗ Urkunde des Kloſters Bebenhaufen . . . 5—8 


6) Zu Seite 113. 114, Note 1 (wo es heißen follte Beilage 6), 
“ 1192. Pfalzgraf Rubolf I. ſchenlt ein von Albert von Sperbersed 
Sn gelanftes But bei Böhringen an das Klofter Bebenhaufen . . 8—9 
"dr. TD) Be Geite 121. 122, Note 1. 1213, 31. März, dat. Conſtanz. 
Pfelzgraf Rubolf I. tritt in einer Urkunde 8. Friedrichs IL. für 


das Kiofter Salem an ber Spike vieler Grafen als Zeuge auf. | 9 
— B5) Zu Seite 135, Note 1, circa 1244. Pfalzgraf Rudolf II. freit 
die Beſitzungen bes Klofters Bebenhaufen in Altborf . . . - 9—10 


9) Zu Seite 135. 136, Note 1. 1224 — 1247. Heinrich, Ritter 

von Hailfingen, macht eine Schenkung an Bebenhaufen durch 

Pfalzgrafen Rubolfe II. Sand . . 10—11 
10) Zu Seite 136. 137, Note 1. 145, Rote 2. 1224— 1247. pfalz⸗ 

graf Rubolf II. und fein Bruder Graf Wilhelm geben ihre Zu- 

fimmung, als das Kofler Bebenhaufen Güter bei Geifenang 

buch Tauſch erwirbt. — Erſterer verlobt feine Tochter Mechtilb 

an Graf Burkhardt von HSobenbrg - - © x 2 0 re. 1-12 


— XV — 


11) 3u Seite' 187, Rote 5. 1247, 28. Ian. Der päbſtliche Legat, 
Biſchof Philipp von Ferrara, incorporirt, auf Bitte des „Gra⸗ 
fen‘ Rudolf von T., dem Kl. Bebenh. die Kirche in Geiſenang 

12) Zu Geite 138, Note 3. 1224 — 1247. PBfalzgraf Rubolf IT. 
fordert die Wittwe feines Vogts Marquard von Altenfleig anf, 
der letztwilligen Verfügung ihres Mannes zu Bunften von Be- 
benhanfen nachzulommen . 

13) Zu Seite 139. 140, Note 5. 1298. Donatio palatini de Tu- 
wingen super predio in nuzdorf aoc emptum est de manu 
rudigeri de rosenowe . rn 

14) 3u Seite 140, Note 8. 1243, 6 Yan. Berthold von Nen⸗ 
haufen ſchenkt mit Pfalzgraf Rudolfs TI. Bewilliguug einen de 
bei Sindelfingen an die dortige St. Martins⸗Kirche . 

15) Zu Seite 141, Note 5. 1247, 1. Novbr. Ritter Wolpot von 
Burmlingen ſchenkt mit Pfalzgraf Rubolfs II. Bewilligung einen 
Beinberg bei dem genannten Drte au das Kloſter Kirchberg 

16) Zu Geite 142, Note 2. 1238, 8. Novbr. Rüdiger von Bern- 
haufen iſt an Pfalzgraf Rubolfs II. Stelle Bogt in Gtetten auf 
ben Fildern; beflen Befugniffe ale Bogt werben feſtgeſtellt 

17) Zu Geite 153 1), Note 1. 1240. Graf Wilhelm von T. voll- 
führt eine Schenkung eines zu Luſtnau ſeßhaften Min iſterielen 
an Bchbenhaufen . . 

18) Zu Geite 158, Note 2. 1244, 2.. Min. Sf Wilbeim von z. 
freit die Beſttzungen des Kloſters Bebenhauſen zu Geifenang nnd 
Auffenbanfen . . a 

19) Zu Seite 155, Rote 2. 1285, 2. Juli, Graf Wilhelm von 
Tübingen (Gießen) nimmt fi des Mlofters Sciffenberg an 

20) Zu Seite 156, Rote 3. 1239. (Septbr.) Graf Wilhelm von 
Gießen (Tübingen) madt eine Schenkung an das A. Schiffenberg . 

21) Zu Geite 164. 165, Note 2. 1268, 1. März. Pfalzgraf Hugo IV. 
vollzieht einen Guterverkanf des Ritters Friedrich von Eutingen, 
ſeines Dienſtmannes, an das Klofler Kirchberg 

22) Zu Geite 166, Note 4. 1260, 27. Ang. Pfalzgraf Huge w. 
verzidtet zu Gunſten bes Kloftere Blaubeuren auf feinen Un- 
tbeil an dem Patronat ber Kirche in daufen, und anf bie Bogtei 
befell . . . 

23) Zu Geite 166. 167, Rote 8. 1259, 9. Janner. pfaligraf 
Hugo IV. ſchenlt dem Kloſter Söflingen Güter in dieſem Orte . 

24) Zu Seite 177, Note 2. 1256. Graf Rudolf der Scheerer I. er- 
laubt einem Lehensmann, R. von Reiſchach, eine Sqhenkung an 
das Kloſter Wald zu machen 


25) 3n Seite 180-182, Note 2. 1268. April, Graf Kubolf der 


1) Nro. 190 iR zu ©. 153, Note 3 einzuſchalten. 


B 


18—14 


14 


14—15 


15—16 


w, 


36b) Zu Seite 198, Note 1. 1971, 12. Mai. 


36c) Zn Seite 193, Rote 1. 


vi 2 — 


Scheerer I. ſetzt bie Rechte und Freiheiten bes Stifte Ginbel- 
fingen gegenüber ber Stabt fl . . -. 

26) Zu Seite 182—184, Note 1. 1268, 31. Jan. Graſ Rubolf der 
Scheerer I. belennt, daß er das Stift Sindelfingen fchwer ge- 
Ihädigt habe, und verfpricht demſelben Entfhäbigung -. 

27) Zu Seite 184. 185, Note 2. 1268, 17. Yuli. Graf Rudolf ber 
Scheerer I. bezeichnet die dem Stift Sindelfingen zur Eatſchadi. 
gung gegebeuen Güter, Gilten und Zinfe . . 

28) Zu Seite 186, Note 2. 1266, 4. April. &rof Rubolf "der 
Scheerer I. freit die Güter des Konrad von Weil .. 

29) Zu Seite 186, Note 3. 1273, 8. Mai. ‘ Pfalzgraf Rudolf ber 
Scheerer I. verlauft an das Kloftler Salem einen Walb bei 
Stetten auf den Fildern . . . 

30) Zu Seite 186. 187, Note 1. 1962, 26. Sept. Biſchof Eber⸗ 
hard von Couſtanz beſtätigt bie Schenkung bes Noval⸗Zehnten 
im Schonbuch an die St. Martins⸗Kirche in Weil von Seiten 


. Graf Rubolfs des Scheerers J.. 
31) Zu Seite 186. 187, Note 1. 1268, 5. Mei. 


Eribiſchof Ba- 
ner von Mainz gibt dem Probſt vou Hindebach und bem Delan 
in Hildritzhauſen auf, die St. Martins-Kirhe zu Weil in ihrem 
Rechte auf ben Noval⸗Zehnten im Schönbuch zu ſchützen . 

32) Zu Seite 187. 188, Note 2. 1270, 2. Aug. Graf Rubolf ber 
Scheerer I. ſchenlt alle feine Beſitzungen in Marbhaufen an bas 
Klofter Bebenhaufen . . . 

33) Zu Seite 188, Rote 6. 1276, 28. Kuguf. Graf Rudolf ber 
Scheerer I. ſchenkt bem Klofter Bebenhaufen den Gaisbähl . 

84) Zu Seite 189, Note 2. 1277. (2) Auguf ’. Graf Rudolf ber 
Scheerer I. beftätigt dem Kloſter Bebenbanfen bie Schenfung eines 
Hofe in Waldborf, ehebem von feinem Großvater bemfelben gemacht 

85) Zu Seite 192, Note 1. 1262, 13. Januar. Consules et com- 
mune civitatis Tuwingensis fratres beati Augustini locant infra 
murog civitatis ad construendum pratorium et officina olauſtra- 
la ab jure civili et exacotione eos eximunt sub defensioneque 
ipsorum recipiunt 


| 868) Zu Seite 198, Rote 1. 1370, 2. Ang. "Das Kiofei Hirkhan 


‚ verkauft feine Befisungen in Walbhanfen an das Kl. Bebenhaufen 
Das Klofter Blau⸗ 
beuren verlauft feine Behgangen in Waldhauſen an bas Klofer 
Bebenbaufen Fe 

1270. Febr. Ritter (Bogt) Friedrich 
von Gomaringen verlauft feine Befbungen in Aafobanfen an 
das Klofter Bebenbaufen . . . 





1) Siebe Rote 8, ©. 189. 


Geite 


24—28 


32—383 


837 —38 


37) Zu Geite 194. 1266, 26. Mai. Friedrich, Bürger in Herren- 
berg belennt, daß er einen Manſen bei Mühlhaufen von bem 
Kioher Kreuzlingen zu Leben trage; Graf Rudolf ber Scherrer L, 
fein Herr, flegelt die Urkunde . . . 

3) Zu Seite 202 — 204, Note 1. 1260, Jan. Bifhof Eberhard 
von Conſtanz bringt eine friebliche Richtung zwiſchen Graf Ru⸗ 
dolf dem Boblinger und dem Stift Sindelfingen zu Stande . 

39) Zu Seite 204, Note 4. 1261, 1. Septbr. Graf Rudolf ber 
Bäblinger vollzieht den GBäter-Berlauf Konrabs von Megfett, 
Ritters, an das Stift Sindelfingen .. 

403) Zu Seite 212. 218, Note 2. 1255, 4. März. Sof uirich 1. 
von Tübingen (Aſperg) freit feinem Keller deinrich gewiſe Gu⸗ 
ter in Mäudingen . 

4b) Zu Geite 213, Note 8. 1266, 1. Hin . 

41) Zu Seite 215, Note 5. 1272. — Graf Ulrich I. von Tübingen 
(Aiperg) freit Güter zn Benberl, welche an Debenhanfen vers 
lauft werben . 

42) Zu Seite 215. 216, Rote 2. 1973, 2. guli. Friedrih von 
Renningen (Randingen) verkauft feinen Antheil an dem Zehnten 
Darmsheim mit Bewilligung Graf Utricht I. und Simons von 
Eberſtein an bas Stift Sindelfingen .. 

43) Zu Seite 216. 217, Rote 1. 1278, 3. Nov. Graf uirxich L 
belehnt den Burggrofen Walther von Kaftenthal mit dem Dorf 
Eltingen .. 

44) Zu Seite 224, Note 1. 1270, 22. Juuni. Die Pfalzgrafen Hngo, 
Otto und Lubwig von T. felgen die Freiheiten der Stabt Horb fe. 

45) Zu Geite 225, Note 3. 1277. Die Pfalzgrafen Otto und Hugo 
erlanden einem Dienſtmanne, eine Schenkung an das Klofler 
Kniebis zu maden . . . nn 

46) Zu Geite 236, Note 4. 1974. Die Ritter Hugo und Konrab 
von Iſenburg machen unter Theilnahme des Pfalzgrafen Otto 
von T. eine Schenkung an das Kloßer Kirchberg . .. 

47) Zu Seite 227. 238, Note 8. 1283. Die Pfalzgrafen Otto und 
Ludwig von T. übergeben ber Luitgarb von Büttelbronn zwei 
Höfe in Hailfingen zum Gigentfum . . . 

4) Zu Geite 229, Rote 2. 1287, 23. Mär. Plalggraf endwig 
verfauft Hof und Kapelle in Bildechingen an das Kloſter Kniebis. 

49) Zu Seite 2239. 230, Note 1. 1288, 24. Mai. Pfalzgraf Lub- 
wig verfanft feinen Meier (villicns) von Edenweiler nebſt Fa⸗ 
milie an bie D. DO. C. Semmenderf . . ee. 

50) Zu Seite 331, Rote 3. 1289, 13. Juli. Pfalggraf Lubwig 
von T. macht ein Bermihtniß an Bebenhauſen 


51) Zu Geite 234. 285, Rote 1. 1994, 2. Febr. Gräfin Elilabeth 
B 2 


von T. (Eberſtein) verträgt fi) mit dem Aloe: Kniebis in 
Betreff eines Hofes in Bildechingen . ee 

52) Zu Seite 235. 236, Note 1. 1299, 283. guni. Die Gräfin 
Elifabeth von T. (Eberflein) weist der Kirche in Poltriugen ges 
wiffe Einkünfte zu . . 

53) Zn Seite 245, Noten 2,5 (fiebe auch unten bie Rachträge) 1296. 
Die Grafen Eberhard und Rudolf, die Scheerer, verlaufen 
Banlain, ben Hof Wemmenvelt, Kyrchhain, nud eine Miülftatt 
ze Tällinf furt an Albrecht Bähten, Bürgermeifter in Reutlingen. 

54) Zu Seite 246, Note2. 1280, 1. Juni. Graf Albert von Hohen⸗ 
berg gibt als Bormund der Grafen Eberhard und Rudolf von T. 
feine Zuftimmung zu einem GütereKauf des Klofters Bebenhaufen. 

55) Zu Seite 247, Note 1. 1286, 3. Febr. Die Grafen Albert 
von Hohenberg, Eberhard und Rubolf von Tübingen erlauben 
Konrab von Wurmlingen eine Sgenlung an das Stift Sindel⸗ 
fingen zu maden . . 

56) Zu Seite 247, Note 3. 1987. Eraf Eberharb von Tübingen 
ihenft dem Klofter Bebenhaufen bie Burthardehub in Weil (im 
Schonbuch) .. FE 

57) Zn Seite 247. 248, Note 1. "1289, 98. April, Graf Eberhard 
von T. verkanft Weinberge bei Jeſingen u. a. an das Klofter 
Bebenhaufen . . 

58) Zu Seite 248, Note 2. i289, 23. April. 
barb und Rubolf von T. ſtellen bem Klofter Bebenhauſen für 
bie Fertigung bes in der vorigen Urkunde enthaltenen Kaufes 
Bürgen . .» en. 

59) In Seite 248. 249, Note 1. 1292, 16. Märı. pfalzgraſ Eber⸗ 
hard von T. verkauft die „Vorſthub“ an Bebenbaufen . . . 

60) Zn Seite 249, Note 4. 1292. Gin Tähinger Bürger verkauft, 
unter Theilnahme des Grafen Eberhard, einen jahrlichen Zins 
aus einem Weinberg an Bebenhauſen 

61) Zu Seite 249, Rote 5. 1293, 10. Aug. Graf Eberhard von g. 
verfauft an das Klofter Bebenhanfen den Fronhof zu Weil im 
Schönbuch, und erneuert bie weite beſſelben auf den genens 
ten Wald 

62) Zu Seite 260, Note 4. "1998, 8. Oft. Graf Eberhard von < 
verlauft das Dorf Reuſten an das Klofter Bebenhaufen . . 

63) Zu Seite 251, Note 2. 1298, 15. Okt. Graf Eberharb von T. 
erlaubt Walther, genaunt Speht von Luſtnau, achbangen in 
Pfrondorf an Bebenhaufen zu verlaufen . 

64) Zu Seite 251, Note 6. 1294, 13. Ian. Graf Eserharb von €. 
verfauft den Fronhof in T. mit dem PBatronat der Kirche da⸗ 
ſelbſt und feine Weinberge dabei an Bebenhaufen 


65) In Seite 251. 252, Note 2. 1294, 6. Oktbr. Graf Eberhard 


Die Grafen Eber⸗ 
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55—56 


56—57 


57 —58 


58—59 


64—65 
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von T. gibt dem Kloſter Bebenhanfen in Betreff des von demfelben 
angelauften Fronhofs in T. verfchiebene Anfagen . . . . 
66) Zu Seite 252, Note 4. 1294, 7. Oltbr. Pfalzgraf Eberhard 
verwilligt dem Klofter Bebenhaufen einen Freihof in ber Stabt 
Tübingen unb fliftet eine Briefler-Pfränd in dem Kicfler . . 
67) Zu Seite 253, Note 4. 1298. Graf Eberhard von T., ge- 
nannt Scheerer, verkauft bie Bogtei über Dettenhanfen an bas 
Lofer Bebenbaufen . » > 2 2 rn en. 
68) Zu Geite 253. 254, Note 1. 1299. Abt Sotfrieb von Hirſchan 
gibt feine Zufimmung zu dem vorgenannten Kanfe bes Klo⸗ 
ſtere Bebenhaufen 
69) Zu Geite 354, Note 2. 1291, 21. Ian. PBfalzgraf Eberhard 
von X. freit bie im feiner Herrichaft ſiegenden Beſitzungen bes 
EMoſters Dentenborf 
70) Zu Geite 265, Note 1. 1291, 24. April. Graf Eberhard, ber 
Scheerer von T., genehmigt einen Kanf des Mofere Dentenborf. 
71) Zu Geite 255, Note 8. 1298, 8. Mai. Graf Eberhard von T. 
verkauft fein Befitzthum zu Flacht an das Kloker Maulbronn . 
72) Zu Seite 255. 266, Note 1. 1291, 22. Oft. Pfalzgraf Eberhard 
ſchenkt zwei Reutlinger Bürgern eine Wiefe bei Chmenhaufen . 
73) Zu Seite 256, Note 8. 1296, 26. März. Graf Eberhard und 
fein Bruder Rudolf übertragen Wolf von Obmenhaufen ein Ge⸗ 
fäl von Weinbergen bes Kloſters Hirſchan in Gilifiein . . . 
14) 3n Seite 206, Rote 2. 1298, 29. Aug. Gräfin Luitgarb (von 
Schelklingen), Gemahlin des Grafen Rubelf von T., verzichtet 
anf ihre Aufprüce an Reuften und Oberkilch (Boltringen) *), |. 268. 
75) Zu Geite 265. 266, Note 2. 1297, 15. Mai. Bertrag zwifchen 
Graf Rubolf dem Gcheerer II. und bem Kloſter Bebenhaujen in 
Betreff der Beſtzungen bes lettteren zu Heimsheim . . . 
76) Zu Seite 266. 267. 268, Rote 1. 1299, 7. Inli. Graf Nubolf 
ber Scheerer II. verkauft angbas Kloſter Bebenhanfen feine Fron⸗ 
böfe in Altingen nebſt pn Batromat ber dortigen Kirche . . 
77) Zu Seite 370. 271, Note 2. 1304, 8. Unguf. Graf Rubolf 
der Scheerer II. ſtelt dem Kloſter Bebenbaufen für eine Schulb 
von 604 Pfunb Heller unb für fein Berfprechen, den Schönbuch 
nicht verlaufen zu wollen, 20 Bürgen 
78) In Seite 272, Rote 8. 1304, 9. Auguſt. Graf Rudolf ber 
Scheerer II. gibt dem Kloſter Bebenhanfen in Betreff des am 
8. Anguſt Berhanbelten weitere Zufagen und Bärgfchaften . . 
79) Zu Geite 277, Note 2. 1298, 8. Mai. Graf Rubolf ber 
Scherrer II. freit dem Gtift Sinbelfingen mehrere Höfe und 
eine Mähle 
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1) Im Url-B. ©. 74 biena zu berichtigen. 
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80) Zu Seite 277. 278, Note 1. 1289, 17. April. Pfalzgraf Rn- 
bolf der Scheerer II. beflätigt eine von Dienfllenten an das 
Kloſter Renthin.gemahte Shenlung . . » 2 2 00. 

81) Zu Seite 278, Note 2. 1302, 14. Mai. Graf Rudolf ber 
Scheerer II. von T. verlauft bas Dorf Nutesheim an Graf Eber⸗ 
hard von Wirtemberg . . nn. 

82) Zu Seite 281, Note T. 1337. Kaifer Ludwig beflätigt ber 
Stadt Reutlingen das Beholzungs -Redht auf den Schönbuch 

83) Zu Seite 278 — 281, Note 2. 1310, 15. Aug. Graf Rudolf 
ber Scheerer Il. von T. verleiht der Stabt Reutlingen das 
Beholzungs⸗Recht auf den Schönbuch . een 

84) Zu Seite 281. 282, Note 1. 1302, 24. ehr. Graf Rudolf 
ber Scheerer II. von T. und ante Konrab von Herrenberg 
treffen einen Güter⸗Tanſch . 

85) Zn Seite 283, Note 2. 1312. Rau von Beenhaufen Nett dem 
Grafen Rudolf dem Scheerer IT. feine Lehengüter zu B. zuräd. 

86) Zu Seite 283-285, Note 1. 1314, 21. Febr. Ritter Werner 
von Kuppingen, genannt Hemmeling, verlauft feine Beflgungen 
daſelbſt an Graf Rudolf den Scheerer TI. ....... 

87) Zu Seite 285. 286, Note 1. 1306, 5. Juni. Richtung zwiſchen 

Graf Rudolf dem Scheerer II. und den Hemmelingen von Kuppingen. 

88) Zu Seite 297, Rote 3. 1280, 1. Juni. Graf Gotfrieb von T. 
gibt feine Einwilligung dazu, ale fein Lehensmann, Ritter Frieb⸗ 
rich v. Eihterbingen, feine Beſitzungen daſelbſt an Bebenh. verkauft 

89) Zu Seite 299, Note 2. 1291, 22. April. Graf Gotfriede Ge⸗ 
mahlin, Eliſabeth von Fürſtenberg, gibt ihre Einwilligung zu 
dem Verkauf der Beſitzungen bei Plieningen und Birkach 

90) Zu Seite 300. 301, Note 1. 1293, 4. April. Pfalzgraf Got⸗ 
fried L gibt feine Zuſtimmung, als fein Dienfimann, Ritter Stöfler 
von Echterdingen, den Hof Hagenbuch und die Mühle an ber 
Kerih an Bebenhanfen verlauft . . »o - 2 2.0. —* 

91) Zu Seite 302, Note 2. 1291, 1. April. Graf Gotfried I.v. T. 
ſcheult dem Kloſter Bebenhauſen feine Beſitzungen in Magſtadt. 

92) Zu Seite 302, Note 5. 1291, 30. März Der Edle, Albert 
Hage von Hohened, macht nnter Theilnahme des Pfalzgrafeu 
©otfrieb I. von T. eine Schenkung an Bebenhanfen . 

93) Zn Seite 804—307, Note 1. 1295, 15. Mai. Graf Gotfrieb1. 
von T. verkauft an das KM lofter Bebenhaufen feine Fronhofe, 
Weinberge u. f. w. bei und um Tübingen 

94) Zu Seite 307. 308, Note 1. 1296, 28. Ung. Graf Sotfrieb1. 
von T. verkauft feinen Weiler Hagenloch an Bebenhanfen 

95) Zu Seite 308.309, Notel. 1295, 27. Mai. Pfalzgraf Gotfrieb I. 
von 2. verkauft das Dorf Möhringen auf den Fildern an ben 
Spital zn Eßlingen. 
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%) Zu Seite 308. 309, Note 1. 1295, 15. WO. Mai, 8. Juni. 
Eliſabeth, Gräfin von Fürſtenberg, Gemahlin des Pfalzgrafen 
Gotfried I. von T., gibt ihre Zuftimmung zu bem Berkanf von 
Nöohriugenn. 

97) Zu Seite 309. 310, Note 1. 1297, 15. März. Pfalzgraf Got⸗ 
fried I. von T. verlauft an das Gpital in Eplingen das Dorf 
Baibingen auf ben Fildern -. . 2 2 2 2 2 m 2. 

98) Zu Geite 810, Note 2. 1301, 24. Juli. Das Mofter Beben- 
hanfen geſteht Graf Gotfried I. das Recht zu, Gtabt und Burg 

. Tübingen wieder zu Diem © » 2 2 2 2 ne 

99) Zu Geite 311, Note 1. 1302, 16. März. Graf Gotfriebs I. 
Zuſagen, als ihm das Klofer Bebenbanfen Burg unb Gtabt 
Tübingen wieber zuglt - - > 2 2 0 rn. 

100) Zu Geite 311—315, Note 4. 1302, 2. April. Bertrag, welder 
auf erfolgte Wiederzurüdgabe der Gtabt Tübingen zwiſchen Graf 
Getfrieb I. und dem Kloſter Bebenhanſen abgefchlofien werben. 

101) Zu Seite 316, Rote 2. 1308, 1. Ian. Graf Getfrieb J. v. T. 
verkauft das Dorf Gechingen an ben Schultheißen Rot von Weil 

| (der Hd) > ren 

102) Zu Geite 317 — 819, Note 1. 1304. Graf Sotfried I. von T. 
erhebt bei dem Kiofter Bebenhanſen abermals ein Unlchen von 
1000 Pfund Heller und geht auf'e Neue Berbinblichleiten gegen 
daſſelbe in Betreff Zübingens, Böblingens, Calw'e, der Dörfer 
Dogersbeim uub Darmtheim, en - - > 2 2 2 0 00. 

103) Zu Seite 817 — 819, Note 3. 1804. Urkunde bes Kiofters 
Brbenhauien über den in der vorigen Urkunde abgehanbelten 
Gegenſtannnn. .. 

104) Zn Seite 819. 820, Rote 1. 1311, 16. Dez. Die Reicheftabt 
Eflingen übernimmt bie Schulben Gotfriede I. bei dem Kloſter 
Bebenbaufen - © > 2 2 0 rn. 

105) Zu Geite 319. 820, Note 1. 1311, 18. Dezbr. Urkunde des 
Strafen Gotfrieb I. über denfelben Gegenfland . . . . .» - 

106) Zu Seite 319. 320, Rote 1. 1811, 31. Deybr. Webereintunft 
bes Kioftere Bebenhaufen mit ber Reichsflabt Eßlingen wegen 
der Abernommenen Chu . - > 2: 2 rer ren 

107) Zu Beite 321, Note 2. 1312, 18. Dez. Die Stadt Tübingen 
gibt dem Eoſter Bebenhaufen bie Zufage, es in unangefodhte- 
nem Genuß feiner Beflgungen zu lefien - - - - . 

108) Zu Seite 821. 822, Note 1. 1284. Graf Sotfrieb von Böb- 
fingen gibt feine Zufimmung zu einem @üter-Berlanf des Rit⸗ 
ters Heinrich, genaunt Sol . » » 2 2 0 en. 

109) Zu Seite 889, Note 1. 1303. Graf Ulri IL von Aſperg verkauft 

Beſtheim (Kornweſtheim) an Graf Eberhard von Wirtemberg . 
110) 3u Gelte 840. 841, Rote 1. 1304, 24. Mär. Graf Ulrich IL. 
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von Afperg fchentt weſhungen in Nurqhingen an das Kloſter 
Bebenbanien . . ee. . 

111) Zu Seite 349, Note 3. 1319, 13. Sept. Eüiſabeth, Graf Got⸗ 
frieds J. hinterlaſſene Wittwe, und deren Söhne verzichten auf 
ihre Anſprüche an die Beſitzungen des Kloſters Bebenhanſen in 
Plieningen .. 

112) Zu Seite 350. 351, Note 4. 1323. Die Grafen wilhelm, 
Heinrich und Gotfried, Gebrüder, der Schultheiß der Stadt 
Tübingen und bie Spitalpfleger nehmen ben Pfaff Kürner in 
den Schirm der Stadt und an den Spital auf, an welchen 
derſelbe eine Stiftung gemadt bat . . . 

113) Zu Seite 855, Note 4. 1329. Die Grafen Heinrich 1. und 
©otfrieb III. geben dem Kiofter Bebenhaufen Bürgen für bie 
demfelben gegebenen Zufagen . . 

114) Zu Seite 356. 357, Note 1. 1334, 17. Nov, Graf Heinrig I. 
verkauft an feine Brüder, Hugo und Egon, Ober-Iefingen . . 

115) Zu Seite 357, Note 8. 1336. Graf Heinrich I. ſchenkt feine 
Leibeigenen im Schönbuh an Bebenbaufen 


- 116) Zu Seite 358, Note 3. 1342, 27. Dez. Graf Hugs verkauft 


Ober s Fefingen an das Klofler Hirkhau . : . 

117) Zu Seite 359. 360, Note 5. 1326. Ulrich und Johannes von 
Rechberg theilen ihr Gut . . . 

118) Zu Seite 360-363, Note 1. 1335, 7. Sehr. "Richtung ni. 
hen dem Probft von Sindelfingen nnd Ulrich von Rechberg. 

119) Zu Seite 363. 364, Note 1. 1351. Ulrich von Rechberg ver- 
kauft die Stadt Sindelfingen an die Grafen Eberhard und Ulrich 
von Wirtemberg und an feinen Bruder Iohbanne® . . . . 

120) Zu Seite 365. 366, Note 2. 1328, 28. April. Die Grafen 
Götz IH. und Wilhelm III. verlaufen bie.Vogtei über den Münch⸗ 
hof zu Stammheim und deren Einkünfte an das Klofter Hirſchau. 

121) Zu Seite 866, Note 4. 1344, 5. Febr. Graf Heinrich, ge- 
nannt Wilhelm, verzichtet auf feine Rechte an bie Güter bes 
Kloſters Hirfhau bei Stammheim und Walbed . . . 

122a) Zu Seite 366. 867, Note 1. 1342, 5. ON. Graf Gök m. 
überläßt dem Stift Sindelfingen gegen entſchariguns Gintänfe 
von ber Kirche in Dagersheim . . 

122b) Zu Seite 366. 367, Note 1. 1342, 6. Diibr. 

123) Zu Seite 367, Note 3. 1337. Die Grafen Gö und Wilhelm 
verzichten auf ihre Rechte an Güter, welde an das Kloſter 
Bebenhaufen geſchenkt wurben, und treffen wegen anderer eine 
Uebereintunft mit demſelben 


124) Zu Seite 868, Note 2. 1339. Die Grafen Woifried und Hein- 


ri verkaufen Leibeigene an Bebenhauſen 
125) Zu Seite 869. 370, Note 2. 1384, 18. März. Die Grafen 
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Gy und Wilhelm verfidern das Bugelt unb bie Morgengabe 
isrer Mutter anf ihre Einfünfte von ber Stabt Tübingen 

1%) Zu Seite 370. 871, Note 1. 1385, 39. Mär. Die Grafen 
36 und Wilhelm verfegen der Stabt Tübingen alle ihre Ein- 
tünfte von berfelben, wogegen biefe die Schulden ber Brafen im 
Betrag von 3000 Pfund Heller zu bezahlen übernimmt 

197) Zu Seite 374. 375, Note 3. 1848. Das Klofer Bebenhauſen 
entbindet die Grafen Obtz und Wilhelm ber gegen baflelbe ein- 
gegangenen Berbinblichleiten und Zufagn . . . . . . . 

138) Zu Geite 376, Note 4. 1344, 18. Sept. Graf Ostz und feine 
Gemahlin, Clara vou Freiburg, verlaufen ihre Eigenthumerechte 
enf Böblingen, Dagersheim und Darmeheim an bie Grafen 
Eberhard und Uri von Wirtemberg - - - » 2 2 0. 

129) Zu Gelte 876— 878, Note 1. 1344, 17. Rov. Die Grafen 
von Wirtemberg fielen Obtzen Böblingen, Dagersheim und 
Darmoheim pflegewelle wieder 1 .- -» - 2. 20. 

130) Zu Eeite 878. 879, Note 2. 1845, 80. Dez. Graf Wilhelms Rauf- 
fertigung um Burg und Stabt Calw au bie Grafen zu Wirtemberg 

131) Zu Geite 879. 880, Note 1. 1845, 30. Dez. Graf Wilhelms 
Berfgreibung wegen ber ihm eingegebenen Burg Zavelſtein und 
angewieſenen jaͤhrlichen Amte . - - - 00 ee. 

132) Zu Geite 380, Note 4. 1847. Graf S% verichreibt feiner 
Schweſter Elara drei Höfe in Böblingen - - - . 2... 

133) Zu Geite 880. 881, Note 1. 1860, 20. Dez. Gerla von 
Kröwelsen, Bürger von Bell (der Stadt), bewilligt Graf Gbtzen 
das Wicberlofungerecht von Gilten, welche dieſer an jenen ver: 
tauft >| En 

134) Zu Geite 881, Note 2. 1854, 4. Juni. Graf Göh verſchreibt 
zwei Bürgern von Weil (der Stabt) die Steuer zu Böblingen, 
Degertheim und Darmsbim . - » » 2: 20. 

135) Zu Seite 381. 882, Note 2. 1867, 39. Nov. Graf Göp ver- 
tauft Böblingen, Dagersheim und Darmeheim an bie Grafen 
Eherharb and Ulrig won Wirtemberg - - - - «0. « 

136) Zu Seite 884, Rote 8. 1860, 29. Ian. Graf Bön läßt dem 
Grafen von Wirtemberg 2000 Pfund Heller ') an dem Böblinger 
Kaufſchiling EG > 2 ne 

137) Zu Geite 885, Note 2. 18365, 27. Ian. Sof Göpens Ber- 
ſchreibung, ale ihm Zavelflein unb Oinbeifingen lebenslänglich 
als Leibgebing eingegeben worden . . 

138) Zu Geite 885. 886, Note 1. 1369, 18. Behr. Sof or git 
Zavelſtein und Gindelfingen gegen eime jährliche Leibrente wie⸗ 
veruchd » ao 2 nen 
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139) Zu. Seite 411, Note 2. 1350, 12. März. Pfalzgraf Rubolf 
von T., der Scheerer II., beiehnt den Amtmann bes Klofters 
Hirſchau mit einem halben Hof zu Giltflein . 

. 140) Zu Seite 411. 412, Note 1. Graf Ruben ber Sqeerer IL. 
hält ein Lanbgeriht . . 

141) Zu Seite 412, Note 3. 1336, 8. April.” 

Scheerer III. fit bei Reuften zu Geridt . .. 

142) Zu Seite 413, Note 2. 1826. Hng von Hagenloch verkauft veib⸗ 
eigene an die Pfalzgrafen Rudolf III. und Konrad J., die Scheerer 

143) Zu Seite 414, Note 2. 1327, 21. Jan. Hug ber Junge von 
Sailfingen verkauft Leibeigene an bie Aiahgrafen Rudolf IH, 
und Konrad I., die Scherer . . ee... 

144) Zu Seite 414, Note 8. 1328, 28. Sehr.  Ritung zwifchen 
dem Grafen Rubolf II. und Konrad I., den Scheerern, einerfeite 
und Heinrid dem Sailer von Sindelfingen anbererfeit® . . . 

145) Zn Seite 414. 415, Note 3. 1328, 17. März. Gotfrieb der 
Roller von Giltſtein und feine Gemahlin verkaufen alle ihre 
Beflgungen bafelbft au bie Brafen Rubel! II. und Konrad L, 
die Sherer . . . 

146) Zu Seite 415. 416, Rote 1. 1888, 1. Mir. " Runegunbe, 
die Bemahlin des Rollers von Giltflein, Teiftet auf einem Lanb- 
gericht bes Grafen Burkhart von Hohenberg Verzicht auf bie von 
ihrem Manne an die Scheerer verfauften Beflgungen . 

147) Zu Seite 416, Note 3. 1330, 13. Dez. Die Grafen Auboif 
von Hohenberg, Bater und Sohn, verpfänben Rubolf III. mb 
Konrad I., den Scheerern, ihre Burg Roromwe mit Zugebör . 

148) 3n Seite 417, Note 2. 1331, 31. Okt. Eberbarb von Lupfen, 
Landgraf zu Stülingen, übergibt das Dorf Haslach ale Eigen- 
thum an bie Grafen Rubolf III. und Konrad I., bie Scheerer . 

149) Zu Seite 417. 418, Note 2, 1343, 14. Gebr. Machtolf von 
Gylſtain verkauft an Graf Rubel, den Scheerer III., einen Walb 
und 8 Hoffätt zu ©. . . ee. 

150), Zu Seite 418, Rote 3. 1348, 28. Sept. Zee (Cecilie) von 
Frowenberg, Gemahlin des Machtolf von Giltftein, gibt zu bem 
vorgenannten Berlauf ihre Einwilligung . - - - 2: 0 0. 

151) Zn Seite 418. 419, Note 1. 1351, 12. Juli. Die Samm- 
Iungsfrauen in T. verlaufen an Graf Rudolf DII., deu Bienen 
das Luhins- Gut zu Giltſtein 

152) Zn Seite 419, Note 2. 1850, 9. Febr. Bertbohb ı vou _ Altingen 
räumt dem Pfalzgrafen Rudolf von X. bas Recht ein, eine au 
ihn verkaufte Gilt zu Haſelach wieber zu löfen . 

158) Zu Seite 420, Rote 1. 1351. 23. Oft. Pfalzgraf Rudolf ber 
Scheerer (III.) übergibt dem kloner size das Patronat der 
Kiche zn Giltſtein .. 
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154) Zu Seite 420. 421, Rote 1. 1384, 28. Febr. Die Grafen 

Rubolf II. und Konrad J., die Scheerer, theilen ihre Graſſchaſft. 

1%) Zu Geite 491. 422, Note 1. 1347, 6. Febr. Die Grafen 
RXubolf nnd Konrad theilen die Stadt Herrmberg . . 

156) Zu Seite 426, Note 8. 1368. Pfalzgraf !) Uri von T. zibt 

feine Zußimmung , als der Kaplau von Mühlhanfen Herreuber⸗ 

ger Bürger mit einer Wieſe belebt - » . 2 200 

157) Zu Seite 425, Note 4. 1372, 4. April. Friebdrich der Befle- 

rer, zu X. gefeflen, übergibt dem Pfalzgrafen Ulrich von T. das 

Eigenthum eines Uders und nimmt folchen ale Lehen von ihm an. 

158) In Seite 435, Note 5. 1865, 25. Upril. 8. Karls IV., Lehen- 

brief für Pfalzgraf Ulrid von Tübingen und die von Herren⸗ 

berg über bie Shönbuhe- Rechte - - - > > 2 2 ee 

158) Zu Geite 426, Note 2. 1370, 27. März. Pfalzgraf Ulrich 

von T. lauft von Konrab von Hailfingen eine Gilt von bem 

Laienzehuten zu Del . . 2 0 re. 

160) Zu Seite 496, Rote 8. 1872. Pfalzgraf Uri von T. bewil⸗ 

ligt dem Albrecht von Effringen eine Gilt von ber Maurolls- 

Sub m he rn 

161) Zu Seite 426, Rote 4. 1372, 25. Mai. Adelheid von Ochſen⸗ 

Rein, Pialzgräſtn von T., geflattet ihrem Sohne Ulrich, Gilt 

Rein wieder von ihr einzulſſen. 0 0... 

163) Zu Seite 496. 427, Rote 1. 1874, 7. Ianr. Bfalzgraf Uri 

von X. Tauft Leibeigene von Iohanfen von Eningen Hausfrau . 

168) Zu Seite 428, Note 3. 1857, 12. März. Ein Herrenberger 

Bürger verleift bem Pfalzgrafen Rubolf IV., dem Gcheerer, das 

Wiederlofungsreht einer Gilt von dem Dorfe Haslach . 

164) Zu Geite 428, Reste 5. 1860, 3. Febr. Pfalzgraf Rubolf (IV.), 

genannt ber Scheerer, Tauft Leibeigene von Wolf von Thailfingen. 

165) Zu Seite 439, Note 1. 1361, 4. Upril. Gumpelt (von Gilt. 

lingen), ein Ritter, ſtellt Pfalzgraf Konrad I. in Betreff ber 

Bogtrechte auf Monchberg her » > 2 2 2 2 2 en 

166) Zu Seite 481, Rote 4. 1368, 19. April. Pfalzgraf Konrad I. 

belehnt Hanfen von Reuned mit Befigungen zu Ultingen unb 

Breitenhozzzz.. 

167) Zu Seite 482, Note 2. 1847, 26. Iuni. Das Kloſter Beben- 

hauſen und Pfalzgraf Konrad I. vertragen fi miteinauder im 

Betrefi ber Beſitzungen bes erfleren zu Gehay (Kayh) . 

168) Zu Geite 487, Rote 8. 1884, 11. Anguſt. K. Ludwig leiht 

ben Schonbuch Graf Konrad I. und beffen Kindern beiberlel 


Sefchlechte 
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buch ben Grafen Eberhard und Ulrich von Wirtemberg, welde 
benfelben von Graf Konrad, bem Saeerer von Herrenberg, 
gekauft hatten . . a 

170) Zu Seite 438, Note 2. 1338, 30. Ianuar. Die Grafen U- 
breit, Hug und Heinrih von Hohenberg, verkaufen an Graf 
Konrab I., den Scheerer, die Burg Rorowe . » 2... 

171) Zn Geite 438. 489, Note 1. 1348, 3. Sept. Graf Heinrich 
von Hohenberg erlaubt Ruf von Ehingen, feinen Theil an Al⸗ 
tingen an Graf Konrab I. zu verlaufen . 

172) Zu Seite 438. 439, Note 1. 1348, 22. Sept. Graf Konrad I, 
ber Scheerer, lauft von Ruf von Ehingen halb Altingen 

173) Zu Seite 439, Note 2. 1850, 5. Januar. Graf Konrab L, 
der Scheerer, kauft von deiurich von Hailfingen einen Hof zu 
Sifbrighaufen . . . 

174) Zu Seite 489, Note 9, 1350, 17. Daybı. Graf Konrad L, 
ber Scheerer, kauft von den nachgelafienen Töchtern Werners 
von Kuppingen, bes Hemmeling, einen Hof bafelt . . . . 

175) 3n Seite 439. 440, Note 1. 1851, 29. April. Graf KonrablI., 
der Scheerer, kauft von Sumpott und Haus von Giltlingen ba6 
Dorf Iefingen . . . 

176) Zu Seite 440, Note 2. 1889, 98, Anguſt. Pfaizgraf Konrad J. 
kauft von Oſterbrunnen von Rohr Leibeigne . . - » 

177) Zu Seite 440, Note 4. 1353, 10. Ianuar. PBfalzgraf Ron- 


rad I, erwirbt von Ritter Hug vou VBerned beſen Antheil an 


einem Hof zu Iefingeun . . . ee. 
178) Zu Seite 440. 441, Note 3. 1858, 18. Min. Pfalzgraf Kou⸗ 
sab I. erwirbt von dem Grafen Otto und Burkhardt von Hoben- 
berg eine Heller⸗Gilt von 46 Pfund aus den Dörfern Rem- 
mingsheim nnd Wolfenbaufen . . . 
179) Zu Seite 441, Note 5. 1362, 24. Ang. Bfalzgraf Konrad L., 
ber Scheerer, erwirbt vor bem Grafen Otto von Hohenberg bie 
Dörfer Remmingsheim und Wolfenbaufen . . » » » 
180) Zu Seite 442, Note 2. 1364, 4. April. Pfalzgraf Roncad L, 
ber Scheerer, kauft von Graf Bnrkharb von Hohenberg Leibeigene. 
181) Zu Seite 444, Note 1. 1374, 28. Febr. Die Grafen Konrad, 
Bater und Sohn (die Scheerer), verlanfen au Ritter Bertholb 
von Altingen eine Wein», Roggen - und Heler-Gilt . . . 
182) In Seite 445. 446, Note 1. 1370, 23. April. Pfalzgraf Kon- 
tab I. verfichert der Gemahlin ſemnee Sohnes Morgengebe uud 
Heimſtener . .. 
188) Zu Seite 450, Rote 2. 1879, 2». Oftober. Bertrag noifihen 
Graf Konrad II. von T. und Graf Eherharb von Wirtemberg 
in Betreff der Bezahlung der Schulden des erfleren . . 
184) Zu Seite 450, Rote 2. 1379, 6. Dezbr. Pialzgraf Konrad IL. 
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und fein Sohn Heinrich verpfänden dem Grafen Eberhard von 
Birtemberg den obern Theil ber Stabt Herrenberg, bie vorbere 
Burg, bie Rainmähle, die Burg Rohran und das Dorf Kayh 
186) 3u Seite 453, Rote 2. 1379, 6. Dezbr. Graf Eberhard vom 
Birtemberg übernimmt von Pfalzgraf Konrad II. die Bezahlung 
verſchiedener Leibgebinge - - > 2 2 0 0 Een. 
186) Zu Seite 453455, Note 1. 1381, 20. April. Heiraths⸗Abrede 
zwifchen Pfalzgraf Konrad II. von T. und beflen Tochtermann 
Markgraf Heinrih von Sahbrg -» - > 2: er. 
187) Zu Seite 456 — 458, Note 2. 1382, 10. Februar. Pfalzgraf 
Konrad II. verlanft bie Herrſchaft Herrenberg an bie Grafen 
Eberhard und Ulrich von Wittembarg . » 2. 2000 
188) 3u Seite 459, Note 1. 1385, 17. Ian. Konrabe Il. Schweſter, 
Margaretha von Geroltzeck, verzichtet anf ihre Auſprüche au bie 
Herrſchaft Herrenberg - » > 2 2 0 re 
189) Zu Geite 4965. 460, Note 1. 1899. Markgraf Hefle von Had- 
berg und befien Gemahlin Margaretha verzichten anf ihre Un- 
ſpruche am die Herrſchaft Herrenberg - - > 0 0 00. 
1%) Zu Geite 152, Note 3 nachzutragen. 1276, 22. Full. Graf 
Ulrich L bezengt, baß fein Bater, Graf Wilhelm, dem Kloſter 
Bebenhanfen die Kirche in Luſtnan geichenlt habe . . . » » 


Yubang zu der erften Abtheilung des Urkunden Duchs. 


Urlunden zu ben Nadträgen des neunten Abſchnittée 
ber Pfalzgrafen-Geſchichte (Botfriedl.) 


Rro, 1. 1283. Richtung zwiſchen dem Kofler Marchthal (Hof zu 
Aumern) und dem Kirchherrn (dev Kirche) zu Jeſtugen, den 
Zehnten der Hirſinhalbun und eines Uders betreffend . 

Ro. 2. 1296. „Joannes von Tifchingen verziehet (mit feines Herrn, 
des Grafen Gotfrieb I. von T. Hand) aller unbillich präten- 
dierter Rechten anf bie vier Manufkmabt Bäfen im Brüel deß 
Hoffe zue Ammern gelegen, welde das Gotts⸗Hauß Marchtall 
von feinem Batter, (unter Zuflimmung befien Herrn bes Gra⸗ 
fen Rubolf von T.) lauft . 2 0 nn 

Res. 3. 1302. Dyem von Gomariugen thut bem Hofrichter Graf 
Hermann von Sulz zu wiflen, daß er ber au ihn ergangenen 
Anfforberung gemäß Heinzen den Leſcher vom Kilchberg auf ver- 
ſchiedene Güter (Einkünfte), worunter 2 Fuder Weingelt zu Am⸗ 
mern, welche ihm Graf Gotz von T. überlaflen, angelait habe . 

Are. 4. 1308. Graf Gotfrieb von T. verzichtet gegen eine Ent⸗ 
ſchädignug von 114 Pfund Heller anf das Vogtrecht zu Am⸗ 
men, und fonftige Anfprüde an ben Sof - » » 2 20. 

Nro. 5. 1307. Heinrich der Leſcher (von Kilchberg) verzichtet, nach 
dem Ausſpruch eines Schiebsgerichts, auf feine Anſprüche (zwei 
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Fuder Weingilt) an den Hof zu Ammern gegen eine Entfchä- 
digung von 12 Pfund Scler . . . . 
6. 1307. Dtto von Wurmlingen übernimmt auf Bitte bes 
Kloflere Marchthal den Schirm des Hofes Ammern . . 


Zweite Abtheilung. 
Urkunden, welche nit unmittelbar von den Pfalz- 
grafen von T. handeln, aber ein Beitrag zur Ge- 
fhichte ihrer Herrfchaft, und dabei auch fonft inter- 
effant find, nebft dem alten „Stadtrecht“ von 
Tübingen und der „Statt zuo Horuw Herkommen.“ 


Nro. 1. Zu Geite 192. 1436. Das Augufiner-Klofter zu Tübingen 

verfpridt, für einen Tübinger Bürger, ber ibm 100 Pfund 

Seller gefchentt, wochentlich eine Mefle zu halten . . - 

2. Zu Seite 196. 197. 1345. Ritter Konrad von Werſtain 

Abergibt feines Bruders Tochter ein Gut zu Emphingen . . . 

. 3. Zu Seite 238. 1307. Bermädtnig und Familien » Statut 
Albrechto, des langen Eßlingers, Burgers in Tübingen . . 

. 4a. Zu Seite 238. 13631). Hermann von Die, genannt von 
Roſeck, ftiftet bei den Franziskaner⸗Mönchen in Tabingen. einen 
Jahrestag für. A und bie Geinigen 

. 4b. 1416: Berkert von Hölnftein verkanft Rofegh an a Bebenh. 

.5. Zu GM 1402. Bett von Ehingen ftiftet einen Jahre 
tag bei be Franzielaner - Mönchen in Tübingen . . . 

. 6. Zu Seite 238. 1446. „Die Reformation ber Barfüffer 


Are. 


Nro. 






vnd wie Ir gütt in das Spittall ergeben iR onb was ba6. 


Spittal dagegen thun br Ouch ber frümefl vnd bes Hofie 
halb zu filperg“ . . 
. 7a. Zu Geite 148. gu. "17. Sof Bernbarbt von Eber. 
ſtein eiguet Ludwig von Emerßhofen Wieſen bei Galzſtetten 
. Tb. Gutta von Eberſtein ſchenkt der Kirche in Eutingen einen Wald 
8. Zu Seite 248, Rote 2. (aus den Fahren 1899—1629). Eber⸗ 
ſtein'ſche Süter und Höffe in Schwaben. Obernborff u. Boltringen 
. 9. Zu Geite 259, Note 1. 1839. Nüdiger von Wurmlingen 
verfauft bie Vogtei des Hofes Wemvelt bei Tübingen an bas 
Klofter St. Blafius und Heinrich deu Widemaier vom Tübingen . 
10a. Zu Seite 889. 1451. Bertrag zwifchen ber Bormund- 
haft des Grafen Ulrich von Wirtemberg und ber Stadt Tü- 
bingen, in Betreff der Berwenbung einer von Graf Lubwig 
von W. der Stadt überlafinen Summe Gelbe . . 
10b. Eberhart Graf von Virtemders mergient der Siabt Tu. 
bingen die biaihin . . . . . ern ne 


Nro. 


Nro. 
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ı) Hienach iR im Urk⸗B. ©. 210, 3. 5 zu berichtigen. 
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Are. 11. Zu Seite 398, Rote 1. 1398. Graf Eberhard von Wir⸗ 


temberg belchut Konrad ben Leider von Kilchberg mit Gütern 
bofelb und bei Sichkhan - - > 2 0 0 er en 


Rre. 12. Zu Seite 88 — 400. 1340. Diem, Herter von Thuffe 


Rre. 


Rre. 


Are. 


Ste. 


Re. 


Are. 


Imgen Tanft, mit Bewilligung Pfaf Walıhers, Kirhherren zu 
Beilheim bei T., von Pfaf Eberhard dem Beflerer, Kichherren 
zn Aechterdingen, Zehnten und Lanbgarben von vielen Gütern 
auf ber Markung von Derendingen » - 2 2 2 20. 
12. Zu Geite 401. 1319. Johannes Phlume und Heinrih 8. 
von Kuferdingen theilen mit einander ifr Gut . . . 

13. Zu Seite 401. 1331. Albrecht von Stöffeln, ein Freier, 
belehnt Johannes und Haintz von Kußerdingen mit dem Kirchen⸗ 
ſatz Da er ra 
14. Zu Seite 401. Regeſten von ben übrigen Urkunden, den 
Lirhenfa m. |. w. von KRuferdingen betreffend, von den Jah⸗ 
ven 1393. 1449. 1456 © > > 2 0 2 Er er ea 
15. Zu Seite 402, Note 1. 1472. Hans v. Erdffeln, Freiherr, 
belehnt Rudolf von Fribingen mit dem Hof Kreebach bei Tübingen 
16. 3u Seite 402. 1849. Uebereintuuft Dyemens, Friedriche 
uub Egelofis von Gomaringen mit ihrem Bater Egenolf, Thei⸗ 
Imngsfachen betreffend - - > > 2: 2 v0 ne 

17. Zu Seite 476, Note 1. 1347. Evourat von Tierberg ver 
tout Leibeigene au das Gotteshaus zu Balingen . « # . » 


. 18. Zu Geite 588, Note 8. 1249, 19. Juli. ref Blienht 


von Hohenberg bittet den Biſchof won Bamberg um Zukimmung 
ju einer Schenkung bes Edlen Hiltebolb von Ifenburg an bas 
Eloſter Ridenbah . > 2 2 er ren 


. 19. Zu Seite 689, Rote 2. 1315. Walther von Thalheim, 


ein Bürger von Herb, macht eine Scheulung an das Moſſer 
Renthin, und Riftet für fih uud die Seinigen einen Icahretag . 


. X. Zu Seite 540, Note 8. 1840. Graf Ulbrecht von Hohen- 


berg, Kanzler des Römiichen Reihe und Lanboogt im Elſaß, 
bringt eine friedliche Richtung zu Stande zwifhen den Grafen 
Burkharbt und Otte von Hoheuberg, dem Kloſter Reichenbach 
und den Bürgern zu Dorb . » 2: 2 2 Er rn 


. 21. Zu Seite 540, Rote 4. 1352. Graf Albrecht von Hohen⸗ 


berg, Biſchof zu Freiſingen, beflätigt die Stiftung bes Spitale 
zu Horb umb freit befien Befigungen . - 2 2 2 2 0. 


. 22. Zu Geite 540, Note 6. 1860. Graf Rubolf von Hohen⸗ 


berg urkundet, daß feine Gemahlin, Ita von Zoggenburg, von 
Burkhardt Salzfaß Garten - und Hofflatt-Zinfe zn Horb gelöst hat 


. 38. Zu Seite 541, Note 2. 1306. Graf Burkharbt von Ho⸗ 


henberg verzichtet auf feine Rechte an einen Hof bes Kloſtere 
Ruiebis zu Bibehingen . - 2 2 2 rennen . 
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Nro. 24. Zn Seite 541, Note 4. Die Grafen Otto, Burkharbt unb 
Audolf von Hohenberg verlaufen an das Klofler Bebenhaufen 
ben Widemhof, ſirchenſatz und die Bogtei ber Kirche zu 
Bondorf . . 0. 236—241 
Nro. 25a. 1272. Albert, Bogt von Walde, nefunbet unter dem 
Siegel Ulberts, eines Freien von ®., unb bem bes Grafen 
Albert von Haigerloh, daß er feinen Hof zu Futingen au das” 
Klofter Kirchberg gegeben babe . . . 2. 241242 
Nro. 25 b. 1838. Ortwin von Walbegge und Albreht von Ergatzin⸗ 
gen verlaufen an Horber Bürger Roggengelt aus einem Se zu 
Srgabingen . . . 242 
Nro. 26. 1322. Graf Burkhard von Hobenberg, der Squitheiß und 
bie Bürgerichaft der Stabt Wilbberg nehmen bie Branzisfaner. 
Mönde in die Stabt auf . . 0. 242 —248 
Regeften von einigen Urkunden, bie Befltsungen ber aidfier Blan⸗ 
beuren, Bebenhaufen, Marchthal in und bei Taningen betreffend 
(von den Jahren 1805. 1815. 1823) . . 2.7 2484 
Zu Seite 391, Rote 8. S. 392 — 395, Rote 3, E fint der Stat 
recht ze Titwingen alz fie von alter ber da ſelbs gehalten find, 
vnd find bie erniuewert vnd beſchriben. fo anno dni millesimo 
CCCmo Octuagesimo octauo . . 244— 246 
Zu Seite 359, Rote 2. Nota biß hernach geſchriben Stett mardtt 
vnnd Dorff hollentt ir urttel vnd rechtt allhie zuo mwingen .. 246- 247 
„Nota der Statt zus Horuw Herlomen” . . . en te 247 — 264 
Nota orbuung vnd fahungen ber erbichafften zu dorw ie et. 265266 
Nachträge und WBerichtigungen. 
(Größere Nachträge zu S. 60, über bie pfalzgräflihe Wärbe. 
©. 189, Rudolf der Scheerer I. S. 245, Eberhard und Ru⸗ 
bolf II. &. 256. 259. 261, Eberhard. &. 321, Pfalzgraf Got⸗ 


frieb I.) 


Einleitung. 





g 1. 
Lrientirang auf dem Schauplape ber pfalzgräfligen Geſchichte. 


Ben vem Pfarrdorfe Wurmlingen H, eine Stunde nord» norb« 
öftlih von der württembergijchen Oberamtsſtadt Rottenburg am Nedar 
— dem alten Samulocenis (Sumlogenne) ter Römer — zieht fich in 
dorherrſchend öftlicher Richtung ein Bergrüden bis zu dem Dorfe Luſt⸗ 
nan, (Oberamts Tübingen) bin, die Ihäler des Nedars und der Ammer 
ſcheidend. Bei Wurmlingen beginnt er mit einem ziemlich ifolixten 
Bergfegel, ver eine alte Kapelle trägt, deren Stiftung G. Schwab 
in feinem „Grafen Anfelm ?) von Calw“ befingt. Bei Luftnau bildet 
eine ziemlich bedeutende Bergluppe — Defterberg genannt — den Schluß. 
Diefer Bergrüden hat eine Erftredung von ungefähr zwei Stunden unb 
gehört zu der Keuper⸗Formation. Cr befteht, dieſer ganz entiprechend, 
aus mehr oder weniger gerunbeten Hügeln, bie vorferrfchend in ver 
Kihtung von Weit nach Oft an einander gereiht find, daher fein Rüden 
durch eine Wellenlinie von verfchiedener Krümmung bezeichnet ift, und 
nur Ebenen von unbebeutender Ausdehnung Bat. An die In ber angege- 
benen Richtung fortlaufende Hauptfette fchließen fich rechts und line — 
fünlich und nördlich — noch einzelne Hügel an, die jomit mehr in das 
Redar- und Ammerthal hinaustreten. Auf dem bedeutendſten berer ge⸗ 
gen Süden, auf der Grenze ver Markungen von Tübingen und Weil 
heim, ftand im Mittelalter eine Burg der Pfalzgrafen von Tübingen ®), 


1) Die im Mittelalter bier anfäßigen Adelegeſchlechter führten ale Wappen 
Weile ein wurmartige® vielfüßige® Thier, theils einen ſchwarzen Drachen mit fürd- 
terlichen Krallen und fenerfpeiendem Rachen, fih auf einem runben Berge empor 
richtend. Nach der Bollsfage hauste ein Lindwurm im Ammerthal, ein anberer im 
Redarthal, welche „anf der Wandelburg (einer niebrigeren Kuppe des Wurmlinger 
Berges) zufammen lamen‘. 

3) Giche unten über diefen angeblichen Grafen Unfelm von Calw. 

8) Auf einem andern weſtlicher liegenden Borfprunge, Hirfaner Markung, 
Paub ehebem eine Burg Höllinkain, nach welcher fi) das daſelbſt ſihende Ge- 
ſchlecht geſchrieben, das gleichfalls ein wurmartiges, vielfüßige® Thier ale Wappen 
geflfet Hat. S. unten Urtunben-Beilagen. 

1 
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welche indeß ſchon im dreizehnten Jahrhundert ziemlich verfallen war, 
und darum im Jahr 1291 unter dem Namen „Odinburc“ ®), d. h. 
verlaffene Burg, vorlommt. Ob dieſelbe vordem einen befonveren Na- 
men geführt und welchen, ift nicht befannt. Won der „Odinburc“ tft 
in unfern Tagen kaum noch eine Spur zu fehen %). Dieſe feitliche An⸗ 
reihung von Hügeln nimmt mit dieſem Vorſprung beveutend ab, und 
die Bergmaffe ift von hier an vorherrſchend ein Lüngenrüden, deſſen 
Breite und Höhe gegen Often bin immer mehr abnehmen, mit Ausnahme 
der ihn fchließenden Bergkuppe Defterberg, die wieber zu einer bebeuten- 
deren Höhe anfteigt °). 

Bei dem fo eben befchriebenen Charakter biefer- Hügelreihe ift an 
feinen beſonders fteilen oder gar jähen Abfall gegen die beiden Thäler 
zu denfen. Der fübliche Abhang war ſchon im zwölften Jahrhundert 
mit Weinreben angepflanzt; im breizehnten Sahrhumdert finden wir Wein- 
berge in ver „Pfalzhalde“, welcher Name fich bis auf ben heutigen 
Tag erhalten bat. Der nörbliche Abhang war früher wohl größten- 
theils mit Wald bevedt; eine Strede desſelben heißt noch ohne Zweifel 
deßwegen und wegen der Nähe des Schlojfes „Burgholz.“ — Die 
befchriebene Hügelreihe trägt nun da, wo fie dem Abfall gegen ben 
Defterberg nahe, fomit ihr Rüden von geringer Ausbreitung und ihre 
Höhe unbeveutend ift ), das ehemalige „castrum Twingia“, das heu⸗ 


1) Eine in dem alten „Ekhiuger“ Archiv zu Kilchberg befindliche Urkunbe 
von bem Jahr 1370 ſpricht von „wingarten an der öden burg.“ Wus berfelben, 
fo wie ans anberen Urkunden von ben Jahren 1393 und 1487 geht hervor, daß 
ber Bergrüden, welcher heut zu Tage „Spitzberg” beißt, früher „Spiffberg“ 
hieß, und nicht gleichbebeutend ift mit Dedenburg, wie man bis jet angenom- 
men bat, fondern bag mit jenem Namen ein etwas mehr wefllich gelegener R⸗ 
den bezeichnet wird, ber in Geftalt eines Spießes von Weſten nad Often von bem 
Sauptrüden aus-, und auf die Kuppe „Oedenburg“ zuläuft. 

2) JZaumann hat auf dem vermeintlichen Spiberge, ber Oebinburg, rö- 
miſche Ziegel zc. gefunden, und hält bafür, daß einft eine römiſche Warte daſelbſt 
geftanden fei, was bie Lage nicht unmwahrjcheinlih macht, ba einerfeits von biefer 
Stelle aus eine bedeutende Strede bes Albwalles, anbererfeits base im Rüden 
von Rottenburg anfteigende Terrain in großer Ausdehnung überfehen wird. 

3) Die Höhen» und Senkungs - Verhältniffe ergeben fich ans folgenden Un- 
gaben: Wurmlinger Kapelle (Erdfläche) 1483 parifer Fuß über dem Meere. Erb 
fläche au ber Kirche im Dorfe Wurmlingen 1083 Fuß, Spitberg (Debenburg) 
1483 Fuß, Oefterberg 1365 Fuß. 

4) Erdfläche im Tübinger Schloßhof 1152 Fuß; der Nedar unter der Tr 
binger Brüde 978 Fuß iiber dem Meere, 
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tige Schloß Hohen⸗Tübingen; einſt ver Hauptſitz bes edlen, mächtigen 
Geichlechtes, deſſen Geſchichte fih vor iuns entfalten wir. 
Der Abfall des Schloßberges gegen den Nedar war in früheren 
Zeiten ohne Zweifel fteiler als heut zu Tage. Es deutet hierauf bie 
chreibung der Belagerung ver Burg Tübingen im Jahr 1164 (fiehe 
unten). Die Anlage von Weinbergen ımd Gärten, fowie das Zuräd- 
treten des Necars (im Laufe der Jahrhunderte), der wenigftens in Alt⸗ 
waftern einen bebeutenden Theil des Thales am Fuße des Schloßberges 
ebevem eingenommen haben muß, mögen manche Veränderungen hervor⸗ 
gebracht haben. 


8 2. 
Allgemeine Befhreibung der Burg Tübingen. 


Obgleich das Schloß Hohen- Tübingen unter Herzog Ulrich von Würt⸗ 
teınberg um die Dlitte des ſechszehnten Jahrhunderts und auch noch fpä- 
ter (Anfang des fiebzehnten) bebeutend umgebaut worden ift, fo können 
wir doch annehmen, daß biebei tie Grundgeſtalt, vie durch das 
Zerrain bedingt ift, beibehalten wurde. Wir verfuchen es, von dieſer 
eime allgemeine Beichreibung zu geben, indeß nur mit Bezug auf bie 
fräberen Zeiten. 

Die Burg hatte wohl von jeher dem Umriſſe nach vie Geftalt 
eines Tänglichen Vierecks, deſſen längere Seiten dem Nedar- ımb Am⸗ 
merthal zugefehrt waren, und war von ftarken Thürmen flanfirt. Dieſe 
Geftalt hatten wenigſtens im zehnten und eilften Jahrhundert die Bur⸗ 
gen der Dynaſten im Style der alten fräntifchen Pfalzen. — Daß bie 
Haltbarkeit ver Yurg an geeigneten Stellen, den den und Eingängen 
derch Thürme fchon in den Alteften Zeiten wie jet erhöht war, barüber 
haben wir eine beftimmte Angabe. Pfalzgraf Rudolf I. von Tübingen, " 
der Stifter von Bebenhanfen, berief Im Iahr 1188 feine Diutter, fei- 
wen Bruder, und andere Berwandte zu fich an fein Krankenlager in einem 
Heinen gewölbten Gemach hinter einem Thurme („in parva caminata 
retro tarrim“, fiehe unten bie Urkunde). — Bei der geringen Breite 
des Bergrückens mögen tie mit Zinnen verfehenen Hauptmauern des 
Kernwerts fich ziemlich Hart auf dem Rande ver füblichen und nörd⸗ 
fihen Adachung des Berges, wie es jest noch der Fall ift, erhoben 
haben; auch waren aus bemfelben Grunde wohl hier keine Gräben, die 
überbieß darum nicht möthig erfchienen, weil die Böfchung ohne Zweifel 

4 * 
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ehedem viel ſtärker war als gegenwärtig, und dem Feinde keine An⸗ 
griffs⸗Baſis, keinen Raum zur Aufſtellung ver Belagerungs- und Sturm- 
Mafchinen varbot. Indeſſen fcheinen dieſe beiden Fronten doch nicht 
ohne allen Schu, ſondern buch etwa terrafjenförmig angelegte Bor⸗ 
werke verſtärkt geweſen zu ſein, die den herausgebrochenen Belagerten 
zum Stützpunkt dienten, dem Feinde aber nur wenig zugängliches Ter⸗ 
rain beim Sturme ließen, und den Neckarübergang am Fuße der Burg 
beherrſchten ). Auf der ſüdlichen Seite führte, wie bie gegebene Stelle 
des Berichts beweist, an einer teilen Stelle ein fchmaler, leicht zu 
vertheidigender Zugang zu der Burg. 

Die von Natur ſchwächſte Front iſt wohl die gegen Often, weil 
fich hier der Bergrüden ganz allmählig abdacht, der Zugang fomit leichter 
und in größeren Maffen möglih if. Es waren daher ohne Zweifel 
auf diefer Seite, der eigentlichen Angriffs-Front, ehemals wie jet, bie 
meiften Hinberniffe für den andringenden Feind angebracht, — Gräben, 
fefte Thore u. f. w. An eine Befeitigung durch Erdwerke, wie fie 

das heutige Schloß auf dieſer Seite zeigt, ift vor dem fechzehnten Jahr⸗ 
hundert nicht zu denken. 

Das Hauptthor der Burg war ohne Zweifel auch in alten Zeiten 
an der öftlichen Seite 2), da die Haupt» Straßenlinien von Sid und 
Dft ungefähr eine halbe Vierteljtunde unterhalb der Burg über ben 
Near führten °), und die Oſt- und Norbftraße dieſſeits des Nedars 
von dem Dejterberg her auf die Burg, alfo gleichfall8 auf die öftliche 
Front zuliefen, und nur für die bieffeitige auf dem Bergrücken von 
Wurmlingen her laufende Weftftraße ein unbebeutenderer Zugang an 
der ſüdweſtlichen Front, wie heut zu Zage, nöthig war. — Auf ähn⸗ 
liche Weife wie vie öftliche, mußte auch bie weitliche Seite der Burg 
. angelegt gewefen fein, da biefelbe bier mit dem Bergrüden zufammen- 


1) Bericht über bie Tübinger Schladht (1164) von einem Zeitgenoffen. Ano- 
nymus Weingart. Hess. S. 42: „interim hostes (die Tübingiſchen) de castello 
non minus properantes locum tutiorem sibi eligunt et nostris (ben Welſiſchen) 
aditum difficillimum super ripam fluminis in modum vallis eminentem presig- 
nant. - Sed pre difficultate aditus perpauci ad locum congressionis transierunt,.“ 

- 2) Die Römer, deren Befeftigungswerte nicht felten den Deutſchen ale Muſter 
dienten, verjeßten das Hauptthor gegen Often und an bie Angriffs-Front. (Vegetins.) 

8) Die jetige Brüde über den Nedar wurbe am Enbe bes fünfzehnten Jahr 
bunberts erbauf; an berfelben Stelle fand nach urlundlichen Angaben auch bie fril- 
here. In die Sudſtraße (Albſtraße |. unten) mündete jenfeits des Nedars auch bie 
SauptsWefftraße von Rottenburg ber. 
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hängt. Indeß erſcheint dieſe Front doch ewas ſtärker, du ber Feind 
den Berg vorher erfteigen mußte, und in alten Zeiten eine vorgeſcho⸗ 
bene Burg — die fpätere „Obinburg” — im Rüden Hatte. Kin tie- 
fer, breiter Graben fchnitt ohne Zweifel von jeher, wie noch jegt, bie 
Burg von dem Bergrüden; eine hohe Mauer, ein fogenannter Deantel, 
maslirte und ſchützte Das Innere der Burg; Thürme beherrfchten ben 
Zugang von dem DBergrüden ber, und fegten bie Burg um ein Beben: 
tenbes höher als derſelbe. 

Hier in diefem weitlichen Theile, ter am weiteften von ber An- 
griffs⸗Front entfernt ift, dem Reduit bes Ganzen, findet fich noch heute 
ein tiefer, auf das Nedarbett binabreichenner Brunnen, und von bier 
ſoll ein unterirpifcher Gang auf die „Odinburg“ binausgeführt haben. 

An die Mauern und Thürme lehnten fich die in alten Zeiten ein- 
fachen und vertheibigungsfähigen Wohngebäude der Familie (f. oben). 
Auch Hatte die Burg, wie zu erwarten, eine Kapelle, und vor berfelben 
einen freien Pla, was wohl der Schloßhof war. Hier eröffnete im 
Jahr 1188 Graf Burkhard von Hohenberg bie Willensmeinung feines 
Berwandten, des Pfalzgrafen Rudolf, in Betreff ver Stiftung des Klo⸗ 
ſters Bebenhauſen, mehr ale 100 Rittern und Dienſtleuten deſſelben ?). 

An unterirdiſchen Gängen und Gewölben wird es in früherer Zeit 
anch nicht gefehlt haben; wenigftene war das Schloß ſchon vor dem 
Umbau durch Herzog Ulrich gut damit verfehen *), und ver tiefe Brun⸗ 
zen datirt fich gewiß aus Älterer Zeit ber. Die Feftigleit des Schloffes 
im früheren Zeiten ergibt fich auch aus den erfolglofen Belagerungen König 
Heinrichs IV. im Jahre 1078 und Herzog Welfs VIL 1164. Daß 
e8 noch haltbar war, als ſchon Feuerwaffen ftart im Gebrauche waren, 
beweist ein Zeugniß eines Sachverſtändigen, des Ulrich von Hutten, 
der unter Franz von Sidingen ven Feldzug des fchwäbifchen Bundes 
gegen Herzog Ulrih von Württemberg mitmachte, und im Yahr 1519 
vor Zübingen lag. Derfelbe fagt von dem Schloffe, es ſeye gegen jeg- 
fihen Angriff und auf alle Weife wohl gefchügt geweien ?). Daher 
vertrante der Herzog in dem genunnten Kriege feinem ſtarken Schu 
jein Liebftes, feine zwei Kinder, Chriftoph und Anna, an. 


L), Comes Burcardus plus quam centum militibus ante capellam Tuin gin 
hane setionem promulgavit. Siehe Beilage. 

3) Siehe Heyd, Herzog Ulrich I. 559. 

8) „Omnibus modis et contra quamcungue vim munitum castellum.“ 
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Wodurch könnte man bie Bermuthbung, die Burg Tübingen feie 
vielleiht ein Kaftell ober ein Stations-Plab ber Römer ge 
weſen, etwa unterflüäßen? 


Den etwa römifchen Urfprumg des Schloffes Tübingen an ber 
Bauart nachweifen zu wollen, wäre wohl vergebliche Arbeit, da baffelbe, 
wie wir bereits wiffen, zu verfchiebenen Malen bedeutend umgebaut wor⸗ 
ben, von der Geftalt veffelben in den früheren „Jahrhunderten aber fein 
ſpezieller Nachweis auf uns gekommen ift. | 

Wir legen bei der Erörterung der obigen Frage Fein Moment auf 
den römifchen Denkftein, ver jchon vor langer Zeit bei Tübingen auf- 
gefunden worden fein foll, aber wieder verſchwunden ift (Stälin, Würt. 
Gef. I, 40.). Sicherer geht man wohl zu Werke, wenn man von allge⸗ 
meinen Gefichtspunften ausgeht, mit befonderer Nüdficht auf die vor- 
zugsweife für militärifche Zwede !) erbauten Nömerftraßen der 
Umgegend, und fih an die Rage ver Burg hält. 

Daß an der Stelle der fpäteren Burg Tübingen ein römifches Ka— 
ftell geftanven fein könne, dafür könnten vorzugsweife die in ber Nähe 
vorbeiführenden Linien von Römerftraßen fprechen ?). Es führte eine 
foldhe von der wichtigen Römer - Station Rottenburg (Sumlocenne) 
auf dem rechten Nedarufer bis zu ver Kirche von ‘Derendingen, 
dem Tübinger Schloffe gegenüber, we fie ſich in zwei Aeſte fpaltete, 
wovon der Eine über den Bläſiberg, der Andere über das Burgholz, 
das Plateau vor der Alb erreichte; ferner lief eine Römerſtraße von 
Herrenberg her durch das obere Ammerthal, von Wurmlingen (ſich dort 
mit einer nad Rottenburg führenden Linie vereinigend) wahrfcheinlich 
über die oben befchriebene Bergreihe (fomit über die Stelle der Burg 
Tübingen), ven Defterberg und die Höhen bei Luſtnau, in die Gegend 
von Einfievel. Da nun dieſe Straßenzüge dur den Nedar getrennt 
waren, fo ift anzunehmen, daß fie durch eine Zweiglinie mit einander 
in Verbindung ftanden, und für Dedung des Nedarübergangs geforgt 
war, zu welchem Zwecke die Römer an den geeigneten Stellen Saftelle 


— — — 





1) Erleichterung ber Kommunikation, Dedung von Straßenzügen und Fluß⸗ 

Übergängen, Beobachtung ber Gegenden, beſonders berjenigen, welche jenfeits ber 

großen Operations - (vefp. Bertheibigungs-) Linien bes Rheins nnd ber Donan 

lagen, Berflärtung einer natürlichen Bertheiblgungslinie von Gebirg und Fluß :c. 
2) Siehe darüber ben Auſſatz bes Berfaflers in ben W. Jahrbüchern. 
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errichteten. — Ferner liegt die Burg Tübingen, wie bereite erwähnt, 
ber Ansmündung bed Steinlachthales gegenüber, oder im Angeficht 
bes Straßenknotens bei der Derentinger Kirche. Bon dem Schloß. 
berge aas Tann der Zug der Alb mit den Vorbergen Zollern, Roßberg 
und Achalm, welche Spuren römijcher Berfchanzungen tragen, überſehen 
werben, wie umgelehrt das Schlop Tübingen von dieſen Punkten gefehen 
wird. Ein auf dieſem Punkte ſtehendes Kaftell könnte alfo auch ver 
Berihanzungslinie längs dem natürlichen Walle ver Alb Hin als vorge- 
fhobener Boften over Warte gevient haben, überhaupt als Glied ber 
befeftigten Linien, (zu welchen auch ver Neckar gehörte), ungefehen werben, 
welche vie Römer innerhalb ver Hauptlinie von Regensburg bie Mainz 
zum Schug der Donau» und Rheinlinie aufwarfen !). 

Ein römifches Kaftell an der Stelle ver Burg Tübingen mußte, 
ba e8 im Rüden der äußerften Bertheivigungslinie, auf der Rückzugs⸗ 
nie zur Donau lag, im Fall eines Zurüdgehens auf diefelbe, den Ueber⸗ 
gang über ven Redar fichern, daher als Fleiner Brüdenlopf auf bem 
jenfeitigen (linfen) Ufer liegen, und zwar nicht unmittelbar an dem Ueber⸗ 
gangepunfte, um auf günftigem Terrain die Entwidlung und Bewegung 
der Truppen möglich zu machen und zu fördern, während im ungün- 
fligen Falle ein geficherter Rüdzug über den Bergrüden nad Wotten- 
burg (Sumlocenne) bewerfitelligt werven Tonnte — Berdättniffe, vie bei 
der Lage des Schloffes Tübingen zutreffen. 

Dabei aber koͤnnen wir doch der Anficht deictlens, der Tübingen 
zu einem Haupt-Waffenplag ver achten römifchen Legion macht, nicht bei- 
treten, da bie Lage beffelben für vie Römer doch von untergeordneter 
ſtrategiſcher Bedeutung war. 

Die Vermuthung, es möchten wenigſtens bedeutende Hefte eines 
römiichen Kaſtells den erſten Erbauer ver Burg zur Wahl dieſes Platzes 
beftinnnt haben, kann auch noch durch andere Gründe unterſtützt werben. 

Während ſich vie Römer bei ver Beſtimmung ver zu befejtigenden 
Pımkte von taltiſchen und vornehmlich ftrategifchen Gründen leiten ließen, 
entichieven bei ver Wahl des Platzes für eine mittelalterliche Burg 
bauptfächlich fpezielle Berhältniffe, fie fei denn eine Grenz⸗Feſte geweſen. 
Der Erbauer fah auf ein Terrain, wo er vor Weberfällen gefichert und 





1) Ratier Brobus (+ 282) warf die Germanen, welche ben Grenzwall von 


Neuem erobern» überfiiegen hatten, über bie Ulb und ben Nedar zurüd, und 
legte auf dem Boden der Barbaren feſte Plätze am. 
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dem Feind der Zugang, die Erſteigung der Feſte, wo nicht unmöglich, 
boch fehr erfchwert war, daher bei der tiefen Stufe, auf welcher vie Be⸗ 
feftigungsfunft ver Deutfchen im hohen Mittelalter ſtand, unſere alten 
Burgen auf hoben, wo möglich ifolirten Bergfegeln, oder kühnm Fels⸗ 
partien. Es ijt ferner anzunehmen, daß ver Erbauer einer Burg bie 
felbe inmitten feiner Befißungen, war er Gaugraf, inmitten feiner Graf⸗ 
fchaft oder doch in dem Kern feiner Beſitzungen aufgeführt. haben wirb 1). 
Beide Nückjichten treffen bei ver Burg Tübingen nım in befchränftem 
Maaße zu. “Der Berg, auf welchem viefelbe fteht, gewährt obige Vor⸗ 
theile in feinem hohen Grade. Die Grafen von Tübingen waren, wie 
wir fehen werben, Grafen des Nagoldgaues, zu dem ver Ammergau 
gehörte; ihre Burg lag ſomit an der äußerjten öſtlichen Grenze ihrer 
Grafſchaft. Wenn auch ihre Allopial» Güter über den, Nedar hinüber 
reichten, fo bildeten fie doch bier feinen feften Kern, und waren durch 
die Befigungen der Häufer Zollern, Hohenberg und Achalm viel⸗ 
fach unterbrochen. Der Schönbuch, ver zu ihrer Graffchaft gehörte, 
war Reichslehen, und bat fich als folches bis in’s 14. Jahrhundert 
geſondert erhalten. Es liegt daher die Vermuthung nicht fehr ferne, es 
Könnten bei ver Wahl des Plates ver Burg Qübingen noch anvere 
Gründe entfchieden haben. — Wenn auc mit der Vertreibung der Rö⸗ 
mer aus unfern Gegenden (nach ven Tode des Kaiſer Probus) die mei- 
ften Kaftelle derfelben gebrochen wurden, jo beweifen doch auch viele Bei⸗ 
- fpiele 9), daß die Deutſchen die Feſtigkeit der römischen Mauern und 
Thürme erkannt und dieſe benligt haben, um fo mehr als jie in ber 
ſoliden Baukunft noch weit zurücd waren. Bei der von Natur nicht 
fehr feiten, nicht eigentlich mittelalterlichen und dabei ziemlich excentri⸗ 
fhen Lage ver Burg Tübingen könnte man daher annehmen, ber Er- 
bauer verjelben fei durch noch vorhandene bedeutende Reſte vömifcher 
Befeftigung auf diefen Pla hingewieſen worden 3). 


1) Ein fehr trefiendes Beiſpiel biezu find die Burgen ber älteften Tübinger 
Grafenfamilie im Blauthale — Rud und Gerhanfen. 

2) Kellmunz (coelius mons) an der bayriſch⸗würtembergiſchen Illergrenze, das 
in unferer Geſchichte ala Burg im zwölften Jahrhundert vortommt, if römifchen 
Urſprungs, wie namentlich viele Burgen in Baben. 

3) Mone madt die Burg Dilsberg im Nedartbei zwiichen Heilbronn unb 

Heibelberg ſchon darum entichieben zu einem ehemaligen Römer-Kaftell, weil fie einen 
"Brunnen im Innern hat, ber auf das .Nedarbett hinabgeht. Das Schloß Ta⸗ 
Bingen bat auch einen folhen, wie befannt; wir möchten aber boch barauf allein 
nicht den römiſchen Urſprung lägen. 


— 
— 9 — 


Da wir das Grafenhans Tübingen in faft ununterbrochener Reihe 
56 in das zehnte Jahrhundert zurüdführen können, in dieſes Jahrhun⸗ 
vert aber der Bau vieler Herren» Burgen fällt, das casirum Twingia 
(Ting) urkundlich im eilften Jahrhundert als fehr fefte Burg vor: 
fommt, fo können wir den Bau derfelben ohne Anſtand in das zehnte 
Zahrhundert, wo nicht weiter zurüd verfegen, um welche Zeit wohl noch 
bedentende römische Bauten, die an andern Orten dem Zahn ver Zeit 
bit auf den beutigen Tag getroßt haben, vorhanden fein konnten. 


84. 


Undere Anſicht über bie urſprüugliche, beziehnugsweiſe frühere Be- 
Kimmung ber Burg Tübingen, ebe fie Sit bes fpäter darnach be- 
nannten Brafenbanfes wear. 


Ohne die im vorhergehenden Paragraphen erörterte, wiewohl nur 
als nicht geradezu zu verwerfende Vermuthung umzuftoßen, läßt fich ncch 
eine zweite in Betreff des Urfprungs und ver früheren Beftimmung ber 
Burg Tübingen aufftellen. Auf viefelbe leiten vie ehemaligen Verhält⸗ 
niffe des nahen Schönbuchwaldes !). Derfelbe wur, wie aus vielen 
Urkunden unferer Gefchichte von dem zwölften bis vierzehnten Jahrhun⸗ 
dert herab hervorgeht, ein Reichsforft *), ein Lehen, das bie Pfalz- 
grafen von Tübingen von dem Reiche trugen. Es ift belannt, daß 
ſchon vie fränfifchen Könige, häufig große Piebhaber ver Jagd, ausge 
dehnte Wälder_eingeforftet, d. H. ven Wildbann darin eingeführt, 
uud auf ihren Reifen im Reiche umber fich in folchen Gegenden des 
Jagens wegen öfters aufgehalten haben. Dieß erforberte aber zur Auf- 
nahme des Herrſchers und deſſen Gefolge ein Schloß *), eine Pfalz. 
Die Befriedigung der Debürfniffe ver königlichen Hofhaltung, fo wie ver 


1) Defien Lage und Erfiredung, f. unten $ 6. 

9) Bon anbern Eönigl. Forſten au unb in ben Grenzen bes heutigen Rönigr. 
Bihteniberg bat man folgende Notizen: eim tönigl. Vannforſt um Wimpfen unter 
8. Otto DL (988). Der Birgundwald (in ben Oberämtern Malen, Ellwangen, 
Rreilspeim, Gaildorſ) unter K. Heinrih II. (1024). Ein Wildbann bei Murr- 
berd und Hall unter 8. Konrad II. (1027). Diefelben wurden in ben beigefegten 
Jahren au Bisthümer und Kiöäfler vergabt. 

8) Bon einem ſolchen kaiſerlichen (Yagb-) Schloß in ber Nähe eines Waldes 
in ben Gegenden der Murr gibt folgende Stelle einer — vieleicht aber nnädten — 
Iktunbe 8. Lubwige 817 Rinde: „In nemore prope castrum nostre proprietatis 
gaod vulgo Hunemburg dicitur, iuxta rivum qui Murra vocatur.“ W. Urt.-Bud. 
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Geſchmack des Fürſten laſſen amehmen, daß ſolche Hofburgen nicht ab⸗ 
geſchloſſen, etwa im Dickicht des Waldes, ſondern in ſchöner freier Ge⸗ 
gend, in der Nähe menſchlicher Wohnplätze erbaut waren, ohue gerade 
eine ausgezeichnete feſte Lage zu haben, ba fie in alten Zelten meiſt 
nicht befonvers befeftigt waren. 

Dieß auf die Lage des Schloffes Tübingen zu dem Reichswald 
Schönbuch angewandt, läßt die Annahme nicht ganz unwahrſcheinlich 
erfheinen, daſſelbe möchte, ehe es Sig der Grafen von Tübingen ges 
worben, eine Lönigliche Burg, ein Palatium gewefen fein, das, als der 
Neichsforit an das fpäter nach Tübingen benannte Grafenhaus als. Lehen 
übergegangen, was urkundlich 1007 bereits der Fall war !), mit in deſſen 
Beſitz kam. 

Dieſe Annahme wird durch folgende Verhältniſſe weiter unterſtützt. 
Für's Erſte: es führte im Mittelalter durch den Schönbuch eine 
Straße an den Rhein („via Rheni,“ Stiftungs-Urkunde des Kloſters 
Bebenhauſen 1191, f. unten); eine andere bei Gültſtein und Reuſten 
(im Ammerthal) vorbeiführende Straße hieß Königs⸗(Reichs⸗)Straße, 
was beweist, daß die Könige und Kaiſer auf ihren Reiſen durch das 
Reich die Umgegend des heutigen ZTübingens und ven Schönbuch bes 
rübrten. 

Für's Zweite: ver Schönbuch oder wenigftens der Wildbann in 
demſelben erfcheint noch in fpäteren Zeiten als Zugehör zu der Burg 
Tübingen, obgleich beide, nach längft erfolgter Abtheilung, Eigenthum 
zweier verfchiedener Linien waren °). 

Eine befondere Beziehung der ehemaligen Burg zu der Pfalzgraf- 
ſchaft unferer Familie ergibt fich auch aus der Urkunde K. Ludwigs von 
dem Fahr 1331. In derſelben beftättigt ‚viefer alle die „freyunge, Recht, 
Ere, nz, alt vnd gutt gewonhait, die (die Pfalzgrafen) von Kaifern 
und Königen gehabt Haben, Inn allen ihren Stätten und güettern, bie 
durch Recht und von alter zu Irer Pfalzgranefchafft gehören fol- 
len, vnd fonnderlih ber vorgenanten Statt zu Tuwingen.“ 
Die Stadt aber war aus ber Burg bervorgewwachlen, und von befon- 


1) Siehe nnten bei biefem Jahr. 

2) Gilstein, „agrum, qui adiaoet regie vie.“ Cod. Hirs. p. 85. Siehe 
auch unten pfalzgräflihe Urkunden. 

8) Siehe unten ben Berlauf ber Burg nnd Stabt Tübingen unb bes Gchin- 
buche, 
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beren Privilegien, weiche erftere von Ralfern erhalten, iſt nur eines be 
laut (}. ımten). 

Erdlich angenommen, die Burg der nachmaligen Pfalzgrafen von 
Zäbingen ſeie ehedem eine Pfalz geweſen, zu welcher ber Reichoforſt 
Schönbuch gehörte !), fo könnte dieſes Verhältniß, zufammengenommen " 
damit, daß die Grafen von Tübingen lebteren zu Lehen trugen, unb 
bes mächtigite Grafenhaus in Schwaben waren, ven Grund zur Ueber: 
tragung der Pfalzgrafentwürbe auf ihre Familie abgegeben haben. Daß 
feine Aufzeichuung befannt ift, nach welcher ein König oder Kaifer fich 
in dem Schlofie Tübingen einmal aufgehalten, iſt fein abfoluter Gegen⸗ 
beweiß, da folche Aufenthalte nur dann aufgezeichnet worden find, wenn 
meleich etwas Bemertenswerthes vorgefallen ift, der Kaifer eine Urkunde 
anögeftellt Bat u. bl. 

In fo fern vie königliche Burg, fo gut wie die gräfliche, auf den Yım- 
hamenten eines römifchen Kaftells erbaut worden fein konnte, fchließt bie 
- Uunahme der vorftehenven Anficht die in’ dem vorhergehenden Para. 
geaphen aufgeftellte Bermuthung nicht aus. 


85. 
Rundſchanu. 

Stellen wir uns nun, um und auf dem Schauplatze, auf welchem 
ſich unfere Gefchichte bewegen wird, zu orientiren, auf eine Zinne des 
Schlofſes. Gegen Südweſten, Süden ımb Südoſten gewandt, fällt 
unjer Ange zumächft auf das ziemlich breite Thal des Neckars, der bei 
fledem Geſtade in unbebeutender Tiefe und Breite vaffelbe wenigſtens 
ar Hälfte von Rottenburg abwärts in faſt gerader Linie und ziemlich 
raſchen Laufe durchfließt, und von ber „Odinburg“ an ben Fuß ber 
ihm links begleitenven oben befchriebenen Hügelreihe befpült, währent ein 
altes Bett veifelben mehr in der Mitte des Thales deutlich verfolgt 
werden farm ?). Indeſſen muß der Nedar nach der Befchreibung, bie 
ver Anonymus Weingart. von dem Hergang der Belagerung der Burg 
Zübingen im Jahr 1164 gibt, ſchon damals hart am Fuße verfelben 
bingefloffen fein. 

1) Bei ber fo zu ſagen etwas ercentriiden Lage ber Burg zn dem Kern ber 
Tübinger Graffchaft (fiehe unten) fcheint ber Schonbuch in Betreff ber Wahl des 
sräffichen Sites ein Moment ansgelbt zu haben. 


3); Darauf beziehen fig auch viele alte Zelgbezeihuungen, 5.8. 1429 „3 mer- 
gen adhers Haifient die waſſrfuarch“ (Kilchberger Markung). 
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Daß bei Tübingen fchon in fehr früher Zeit eine Brüde über ben 
Rear führte,. ift in Betracht der alten Straßenzüge, die in ver Nähe 
vorbeigiengen, wohl außer Zweifel, und zwar höchſt wahrfcheinlich 
an derſelben Stelle, an ver fich die jegige im Sahr 1489 erbaute be- 
“ findet, eine halbe Viertelftunde unterhalb des Schlojfes. Ein Uebergang 
weiter - ober = over unterhalb Hätte auf den bejchriebenen Hügelzug ge- 
führt, während er an der jetigen Stelle der Einfattlung des Berges 
zwifchen dem Schloß- und Dejterberg gegenüber liegt. Bon einer Nedar- 
brüde und einem Nedartbor bei Tübingen baben wir urkundliche An⸗ 
gaben aus ven Jahren 1283, 1414, 1468, 1469, 1470, 1484. 

In dem Nedartbale erbliden wir die Ortfchaften Kilchberg‘), Bühl, 
Fiebingen. Auf ver rechten Seite des Thales zieht fich ein walbiger 
Bergrüden von der Weilerburg (einer Bergfuppe, die einft einen Sig 
ber Grafen von Hobenberg trug), eine Stunde ſüdlich von Rottenburg, 
bis über das Dorf Kirchentellinsfurt, 1'/: Stunde unterhalb Tübingen His; 
. An den nörblichen Abhang dieſes Bergrüdens Iehnen fich die Dörfer 
Weilheim?) und Derendingen; in feiner füblichen Erſtreckung, nament⸗ 
lich im Rüden ver genannten Dörfer bildet er ein Kleines Waldgebirge 
(Rammertwald genannt) mit einzelnen nicht unbedeutenden Höhe⸗ 
punkten ®), und läuft in die Vorebene der fchwäbifchen Alb in ver Rich⸗ 
tung von Bodelshauſen, Ofterdingen, Dußlingen, Wankheim 
and Kufterbingen aus. 

Ein umbedeutendes Flüßchen durchbricht den waldigen Rüden, und 
ſtellt eine natürliche Verbindung des Neckarthales mit dem Walle ber 
Alb her. Es iſt dieß bie Steinlach, ehedem Steinach *) genannt, bie 
im Angeſicht des Schloſſes Hohen-Tübingen in das offene Neckarthal 
heraustritt, das hier durch dieſe Ausmündung an Breite etwas gewinnt. 


1) Ehemals ber Si bes alten Rittergeſchlechts der Ehinger, nun ber Frei⸗ 
deren von Teffin, welde dem Berfafler das an Urkunden aus bem vierzehnten Jahr⸗ 
hundert reiche Archiv bes genannten Geſchlechts bereitwillig geöffnet haben. 

2) Offenbar im Zuſammenhang mit dem alten Lauf bes Nedars findet man 
in Urkunden „Wilau am Nedar.‘ 

3) 1400 — 1600 parifer Fuß über bem Deere. 

4) So nod in Urkunden bes fünfzehnten und fechzehnten Jahrhunderts. Ein 
noch ſchwächeres Flüßchen, der Thalb ach, ſtellt eine kürzere Berbinbung bes Nedarthals 
bei Kiebingen mit dem Plateau bei Dußlingen unb Ofterbingen ber. Eine von 
Wurmlingen herführenbe alte Straße, welde bie jeige im Nedarthale ſich hin⸗ 
ziehenbe rechtwinklich burchfchneibet, führt in ber Nähe bes obigen Flüßchens anf 
das genannte Plateau. 
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Bei augaltenber trodener Witterung äußert ſchwach, erfüllt das Fiüß⸗ 
den nach längerem Regenwetter und bei dem Schneegang auf ver WS 
verwuͤſtend feine ganze Thalbreite, und führt in reißendem Laufe eine - " 
Maſſe Steingerölle daher, darum wohl fein Name Steinach, Stein. 
aha, Steinwaffer. Der Richtung bes Steinlachthales folgenn, durch 
dab eine Straße auf die Alb (nach Hechingen und in die Schweiz) führt, fehen 
wir den Sitz des alten, eveln Haufes Zollern, ber neben modernen Bau⸗ 
werten noch ziemlich anfehnliche Reſte der alten ftolzen Burg zeigt, und 
wie ein vorgefchobenes Werk des Albwalles fich erhebt !). Bon dem 
„Zollern“ fieht man wiederum mit bloßem Auge, obgleich eine Entfer- 
mmg von ſechs Stunden bdazwifchen liegt, die Mauern und Thürme 
von Hoben- Tübingen. Wir werden auch im Verlaufe unferer Gefchichte 
feßen, wie die mächtigen Grafen von Zollern unfern Tübingern in ben 
iten der Gefahr trenlich zur Seite geſtanden. — Wendet fich endlich 
Bier Auge nedarabwärts, der Straße folgent, bie über ven oben be 
giebenen walbigen Rüden (bier gleichfalls Burgholz genannt) nach 
+ ' Beutlingen und über die Alb nach Ulm führt, fo erbliden wir einen 
Rattlichen Berg in der Form eines abgefchnittenen Kegels, ver auf gleiche 
Art, wie ber Hohenzollern, der Ab vorgelagert ift; es ift bieß bie 
Achalm, die 2. Uhland befungen. Bon der ehedem gewiß beveutenven 
Burg. bes frühe (im eilften Jahrhundert) außgeftorbenen Grafengefchlechte 
fiehen nur noch unbedeutende Reſte. 
SHohenberg, Zollern und Achalm find bie drei Häufer, deren 
Beiigungen vielfach an die Grafſchaft Tübingen heran, und nicht felten 
in dieſelbe hineinlaufen; wir werben bie erfteren Gefchlechter auch in der 
Folge in manchfacher, freundlicher und feinvlicher Berührung mit unferem 
Haufe treffen. . 

Wenden wir uns num gegen Nordweſt, Norden und Nordoſt, fo 
fällt unfer Auge zunächit wieder auf ein Thal, das des Flüßchens 
Immer, das aus der Gegend von Herrenberg, vier Stunden nord⸗ 
wehtlich von Tübingen kommend, vie Orte Gültftein, Altingen, Reu- 
ften, Boltringen, lauter Namen, die in unjerer Gefchichte vielfach 
verfonmmen werben, berührt, und nicht weit unterhalb Tübingen in ven 
Redar fließt. Das obere Ammerthal, eine tornreiche Gegend, das obere 








1) Der König von Preußen, an ben bie Fürſten von Zollern ihre Lande in⸗ 
wilden abgetreten haben, läßt auf dem Bollerberge, der Wiege feines Geſchlechte, 
suf ben Grundmauern ber alten Burg eine neue Feſte aufführen. 
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. Gin genannt, ſchließt ſich, gegen Weſten anſteigend, an ben Oſtabfall 
"ne würtembergiichen Schwarzwaldes zwifchen Horb, Nagold und 


. MWildberg an. — In dem unteren Ammerthale, an dem nörblichen 


Fuße des eben befchriebenen Bergrückens, Wurmlingen bie Defterberg, 
ftegen die Hofgüter Schwärzloch und Ammerhof in der Nähe von 
Tübingen. ' Diefelben kommen ſchon im eilften und zwölften Jahrhun⸗ 
dert vor, und waren ehemals ohne Zweifel Herrenhöfe, aus denen bie 
gräfliche Hofhaltung zum Theil ihre nächften Bedürfniſſe bezog, wurben 
aber ſchon frühe au die Klöfter Blaubeuren und Marchthal verfchenkt 
(j. unten bei der Stiftung viefer Klöfter). — Die Bergreihe, welche das 
Ammerthal auf ver linken Seite begrenzt 1), lauft bis zu dem SDorfe 
Yefingen (1!/« Stunde von Tübingen) ziemlich parallel mit der Wurm⸗ 
Uinger-Defterberger Hügelreibe, von da aber tritt fie in ihrem weſtlichen 
Zuge immer mehr gegen Norden zurüd bis zu ber würtembergifcheg-z 
Oberamtsſtadt Herrenberg, wo fie wieder in einen ſchmalen Rüden 
Südweſten ausläuft, der die Burg Herrenberg, einen Nebenfig 
Pfalzgrafen von Tübingen, trug An ihrem Fuße liegen außer Jeſi 
gen die Ortfchaften Entringen, Breitenholz, Kayh, Möndberg, ” 
uud von ihrem Rücken fchauten im Mittelalter außer dem bereits 
nannten Herrenberg die Burgen Rofed (bei Sefingen), Hoheu⸗E 
tringen und Meneck (bei Breitenholz) auf das Ammerthal herab *). 

. Den Herrenberg wendet ſich die Hügelreihe in einer mehrfältig gebo⸗ 
genen und ſich immer mehr fenfenben Linie gegen Norboft, Böblingen 
und Sinvelfingen zu. Im Rücken berfelben breitet fi ein großer 
Waldbezirk, Schönbuch 3) genannt, aus. Derſelbe ift, einige Heine 
Plateau's abgerechnet, auf denen fich Höfe und Dörfer finden, wie Wald⸗ 
haufen, Pfrondorf, Einfiedel, Walddorf, Weil (im Schön⸗ 
bu), Schaichhof, Hildrizhauſen, Altvorf, Holzgerlingen zc., 
noch jest ein „jagbluftig Walpgebirg,” das durch die Rinnen vieler 

1) Die Erhebung berfelben if von Tübingen an, wo eine bebentende Strecke 

„Grafenhalde“ heißt, bis Jeſingen geringer als in ihrer weiteren Erſtreckung, 

wo fie 1400 — 1600° beträgt. 

2) Bon ber vordern Burg Herrenberg (e8 waren beren zwei) finb noch em⸗ 
lich bedeutende Ruinen vorhanden, Rofed und Hohen-Eutringen finb auf alter 
Grundlage bewohnt, von Mened aber if fat keine Spur mehr vorbhanben. 

8) Die Linie von Herreuberg nah Tübingen, von ba längs dem Nedar hin 
bis in bie Gegend von Nedarthailfingen, dann der Aich entlang bis in bie Oegend 
non Rohr, embli von ba über Böblingen nach Herrenberg bilbet im Allgemeinen 
bie Umgrenzung befielben. 
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Waldboͤche, wovon ber Goldersbach !), ver bei Luſtnau, und Die Aich, e. 
weiche unterhalb Nürtingen in ven Nedar fließt, die bebeutenbften 
in viele Rüden und Suppen regelles geichnitten ijt, vie zum T . 
einer Höhe von 1500 — 1700° Über dem Deere anftelgen, und viele 
Schluchten (Klingen) und Keſſel bilden. Vorherrſchend ift das Laub⸗ 
heiz, Buchen, Eichen u. f. w. Biele Stellen des Schönbuche wur 
den zu einer Zeit, wo bie Forſt⸗Kultur noch auf einer niedrigen Stufe 
Rand, zu Wuiveplägen benügt. Auf viefe Verhältniffe beziehen ſich auch‘ 
weile Schlagnamen des Waldes, 3. B. Didenberg, Eckberg, Hörule, 
Rauberlapf, große Stelle, Keſſelhau u. f. w.; dann: bei ven 24 Buchen, 
bei ven 12 Buchen, Eichgehren, Erlen, Birkenſee; ferner Gaishalde, 
Boblenwaibe, Ochſenſchach, Hengitbrunnen, Kälberbrinmen. Daß in dies 
ſem ausgedehnten Jagdbezirke in alter Zeit Wild aller Art, (das zum 
in Folge der größeren Bevölkerung verfchwunben), zu treffen war, 
iſen folgende Schlag-Ramen: Bärloch, Bärlochklinge, Wolfegrube, 
hal, Fuchswaſen, Fuchsberg, Dachsbühl, Schweinhag, Sunteih, 
länder, Haſenhof u. f. w. 
An den norböftlihen unbedeutenden Abfall des Schönbuchs fchließt 
einerfeits das Plateau der Filder an, auf dem wir die Orte Bai⸗ 
85 Mähriugen, Echterdingen, Plieningen, Bernhauſen, 
tetten, Bonlanden u. ſ. w. finden, andererſeits reihen ſich an den⸗ 
die Stuttgarter- und Solitude-Berge, und die Gegenden 
beren Glems. 
Dieſe auf dem linken Neckarufer liegenden zuſammenhängenden Be⸗ 
, die Gegenden um Freudenſtadt, bis in das Murgthal hinab, 
Nagold und Horb, das obere Gäu (die Gegenden zwifchen Rotten- 
burg, Herrenberg und Nagold), das Ammerthal, der Schin- 
buch, die Filder, die oberen und mittleren Würmgegenden ?), 
die ber Glems ?), alfo die jeßigen württembergifchen Oberämter Freu: 
denſtadt (Murgthal und vieffeits deſſelben) Nagold (vorzugsweiſe ver 
fübliche Theil), Horb (zum größten Theil), Rottenburg (ker an das 
Dberamt Tübingen, Herrenberg und Horb grenzende Theil), Herren» 
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1) Siche unten den alten Namen dieſes Bades bei ber Stiftung bes Kloſters 


9) Die Bärm mit ihren Duclienbäden fommt von bem Schöonbuche ber. 
3) Die Olemtquellen liegen auf den Fildern, den Gtuttgarter- umb Goli- 
tube» Bergen. 
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„berg (beinahe ausfchließlich), Tübingen, Böblingen (zum größten 
E Stuttgart (Fildern), Leonberg und Ludwigsburg (Gleme) 

der Schauplak, auf dem fich unfere Gefchichte meiſtens bewegen 
wird. Herrenberg mit Ammerthal bis Zübingen, Horb und ein 
Theil von Nagold aber find als bie urjprüngliche Grafichaft des Hau⸗ 
ſes Tübingen anzufehben. Zu biefem zuſammenhängenden Territorium 
fommt noch ein anderes, das vemfelben an Arronbirung nichts nachgibt; 
vaffelbe befteht aus Allodial⸗Gütern unferes Grafenhaufes (ſchon bei 
dem erften Auftreten veffelben in ver Gefchichte) im Blauthale und 
auf ver umliegenden Alb, in den jegigen Oberämtern Blaubeuren, 
Münfingen, Ehingen, Rieplingen. Die Befigungen unferer Fa⸗ 
milie rechts von dem Nedar, Wankheim, Kirchentellinsfurt, Jet⸗ 
tenburg, bei Reutlingen, Pfullingen, auf der Höhe ver Alb bei 


Holzelfingen u. f. w. ſetzen die beiden Komplexe mit einander in Bew... 


bindung. Andere nicht hiemit zufammenhängende Befigungen an der 
Iller, in Oberfhwaben, am Bodenſee und in Rhätien egehin 
wir bei biefer vorläufigen Ueberficht und Orientirung. 


8 6. 





* 
Welchen Gan umfaßte die Grafſchaft, ber bie ſpäter nach Tübingen 


benanuten Grafen vorſtanden, in ber alten Zeit? 


Nachdem wir einen Weberblid ver ehemaligen Graffchaft Tüb 
nach jegigen Namen und Eintheilungen gegeben, wollen wir zeigen, 


Stelle dieſelbe — wenigitens deren Kern — in ver alten © a 


theilung, wie fie ſich bis in das eiffte umb zum Theil zwölfte Fahr: 
hundert erhalten, eingenommen bat. 

Wir gehen hier von unferem Grafenfis Tübingen aus, und haben 
ven Ambrachgowe!), Ammergau, in den im Jahr 777 Mulen- 
bufen (Mühlhauſen, abgegangen bei Herrenberg 3), und Reiftepin- 
gen, Reuften (O.A. Herrenberg— im Cod. Hirs. Reiſtingen) ver⸗ 
legt werben ®). 





1) Den jegigen Ammerhof nennt Pfalzgraf Hugo 1171, als er ihn an das 
Klofter Marchthal ſchenkte „ambra.“ 

2) Infolge der unten folgenden Urkunde (ſ. Beilagen) gab e6 1360 eine Ka⸗ 
pelle zu Mühlhauſen, hart an Herrenberg. Es ift ohne Zweifel das Mulbufen, 
das im Cod. Hirs. p. 85.86. mit einer Kirche vorlommt; wohl ebebem ein Dorf, 
ale Herrenberg noch castrum war, ale welches es 1283 voronmm 

8) Cod. Laur. Nro. 3638. 
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Diefelben zwei Ortfchaften werben in ven Jahren 773 und 775 in 
wu Naglachgowe, Nagelekeuue, Nagalgouue, Nagolbgan, 
verlegti), der eine viel ‚größere Autdehnung hatte, daher wir den Am⸗ 
mergan bemfelben unterorpnen. -— In dem Nagolpgau kommen 
meter folgenbe Ortfchaften ver: villa Giselstete, Giselstedir 
merca?), im Jahr 870; Gilſt ein im Ammerthal, in ter Nähe von 
Serrenberg ; villa Chuppinga in ben Nahren 961, 966°y, Kuppin- 
gen (Oberamts Herrenberg); villa (Hagalta) Nagalta, villa Na- 
galtuna‘), 773, 1007, Nagold heute der Hauptort des Oberamts; 
ve Bildachingen 79, Bildechingen (Oberamts Horb), 
debei Utinger marcan, Eutingen ®); Pirninga*) 889, ohne Zweifel 
Bierlingen (Oberamte Horb); villa Gundirichinga’) 820, Gün⸗ 
bringen an der nördlichen Grenze des Oberamts Horb gegen Nas 


geld; villa Tornestat 770°), Toornftetten (Überamts Freuden⸗ 


Wet); Gladeheimer marca?) 770, Glatten (Oberamte Freu. 


’Weaftapt); villa Dahurn, 104819), wohl verfchrieben für Dornban, 


Bleramts Sulz. 

Außer dem Ammergau erſcheinen ale untergeorbnete Gaue des 
Ragoldganes: Westergowe, Weſtergau; in demſelben obiges 
Doruſtetten, als Tornegasteter marca!!) 767, 784; Corgoz- 
singa!?) 782, (wohl verjchrieben für Ergenzingen, Oberamts Rot- 
tenburg, an der Örenze gegen Horb); Rosdorpher marca !®), wohl 
KRohrdorf, Oberamts Horb. 


Ferner dr Waltgowe, Waltgau, an das bei Dornſtetten 
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1) Cod. Laur. nro. 3533 — 34. 

9) Cod. Laur. Nro. 3535. 2575. 

3) Neugart, cod. dipl. Al. I. Nro. 745. 758. 

4) Cod. Laur. Nro. 3532. Württembergifhes Urkunbenbuh I. Nro. 207. 
Mon, boic. 28, Nro. 2432. 

5) Cod. Laur. Nro. 3528. Nro. 3330. „in pago Alemannorun, in Bilda- 
&hinger marca, et in Ü’tinger marca.“ 

6) Dümge, Reg. Bad. p. 80. 

D Cod. Laur. Nro. 529. 

8) Cod. Laur. Nro. 3531. 

9) Cod. Laur. Nro. 3530. " 

10) Barttembergiſches Urkundenbnuch Nro. 228. 

ll) Cod. Laur. Nro. 3803. 

12) Cod. Laur. Nro. 33086. 

18) Cod, Laur. 3395. 94. 
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entfpeingenbe Waldachflüßchen und die Weiler Ober- und Unter» 
Waldah!) erinnernd; in biefen Untergau werben auch bie im Na 


golbgau vorkommenden Orte Glatten und Dornftetten verlegt 2). 


Zum Nagolngau und fpeziell zum Waldachgau gehörte endlich ohne 
Zweifel au Waldahure marca, villa Tungelingen (Thums- 
lingen, Oberamts Freubdenftabt); Daleheim (Thalheim, Ober- 
amts Nagold), Metzesteten (Grünmettjtetten, Oberamts Horb, 
in der Nähe von Thumlingen ?). 

Nach dieſer urkundlichen Beſtimmung des alten Nagoldganes 


. verbreitete fich berfelbe von dem Oberamte Sulz her über vie Oberämter 


Freudenſtadt (dem weitlichen Theil), Horb und Herrenberg, alfo 
gerade die Gegenben, bie wir in dem vorhergehenden Paragraphen ale 
die Hauptbeftanbtbeile der Grafſchaft Tübingen in alten Zeiten bezeich- 
net haben. Dazu kommt aber noch eine Huntare (Cent) ober ein kleiner 
Grafenfprengel, die Glehuntare, in bemfelben Holzgerninge 


1007*), Holzgerlingen, Oberamts Böblingen, im ehemaligen Reichs⸗ 


forfte Schönbuch, ver unzweifelhaft in den erften Zeiten (zehnte® - 
und eilftes Jahrhundert) zur Graffchaft Tübingen gehörte. — Der Na- ' 
goldgau war ein Theil der großen Bertholpshaar’), desjenigen 
Theils von Schwaben (Alemannien), in welchem die geftürzte herzog⸗ 
liche Familie ver Bertholde d) — deren Ahn Herzog Gotfried — 
vorzugsweije begütert war. Hiefür fpricht der Umftand, daß Wisun- 
steten, Wisunstat (Wiejenjtetten, Oberamts Horb), Tornige- 
steter marca (Dornjtetten, Oberamts Freubenftabt), Pirnin- 
gen (Bierlingen, Oberamts Horb), Turnheim (Dornhan, 
Dberamts Sulz), Rortorph (Rohrdorf, Oberamts Horb oder 
Nagold) Altheim, (Oberamts Horb), Petarale, (Petra, Sig- 


1) „Odalricus de Waldaha“ circa 1140. Reichenbacher Dotations-Bud. 

2) Cod. Laur. 3637. 

3) Cod. Laur. 3305. 

4) Württembergifches Urkundenbuch I. Nro. 208. 

5) Ihre Norbgrenze bildet der Nedar in ber Gegenb von Rottenburg und 
Horb, bie Weftgrenze zieht fih auf den Schwarzmwalbhöhen von dem Oberamt 
Frendenftabt bis an bie Donauguellen hin; die Sübgrenze läuft am rechten Ufer 
ber Donau hin, zum Theil über biefelbe hinaus; gegen Often bilvet bie Gegend 
bes Lauchart⸗ und Steinlachthales die Grenze. 

6) Daher ohne Zweifel Herzogsmweiler (Oberamts Freubenftabt), Ber- 
told 8weiler (hechingiſch an ber Grenze bes Oberamts Rottenburg). Gerolbsed 
Oberamis erh. | Geroldisdorf, Sulzo, Stiftungeurkunbe von Alpirebach 1099. 


— 19 — 


maringifch, an der Grenze des Oberamts Horb), Amphinger 
marca (Empfingen, Hehingifh, an der Grenze tes Oberamts 
Horb), Fiscina (Fifchingen, ebenbafelbft) nd Muliheim (Mühl— 
heim am Bach, Oberamts Sulz), endlich Nagold felbft in die Ber- 
tholds haar verfet werden !). — Als weitere Gaue, welche fich in die 
Umgegenb von Tübingen erſtreckten, nemen wir vor Allen den Sülih- 
gau, nach tem bei Rottenburg gelegenen uralten, bis auf eine Kapelle 
abgegangenen Orte Sülchen ?); in biefem Gau lag auh Kirchheim, 
xt Kirchentellinsfurt ?); in bemfelben und in Verbindung mit 
einem Gau Hattinhunta (f. ſogleich ımten) wird auch Tuzzilinga *) 
Duplingen, Oberamts Tübingen, genannt. In der genannten Hun⸗ 
tare lagen auch die übrigen Steinlacherte, — Möffingen, Thalheim, 
ſewie Hechingen ®). 


1) Die Duelle für diefe Angaben find der Cod. Laur. und Neugart. 

9) Urkunde des Pfalzgrafen Rudolf von Tübingen 1268. testibus ... de 
Sulehen — decanis. Graf Albert von Hohenberg jchenft feinen Layen-Zehnten bei 
Guten dem Kloſter Bebenhauſen 1294, |. unten Beilagen. 

8) Mon. boic. 38, Nro. 244. Locus Kirihheim dictus in pago Bulichgouue 
«& in comitatu Hessini comitis situs. 41007. Pfalggräflihe Urkunde von 1276. 
„Bychatn baz dorf, dabei eine „mulſtatt ze Tällinſfurt.“ S. unten bie Beilagen. 

4) Neugart Nro. 581. anno 888. In pago Hattinhunta et Suligeuvva in 
comitstibus Peringarii et Eparhardi villa quae dicitur Tuzzilinga. 

5) Diele beiben Gane bildeten wohl einen Saupttheil ber Grafſchaft ber Zol- 
ierm-Sohenbergifchen Ahnen. Cod. Laur. Nro. 3244. anno 766. Naugart Nro. 4107. 
anno 789. In ber nähften lmgegenb von Tübingen finden fi auch Befigungen 
ber alten Grafen von Uchalm. Der Bläfiberg mit ber Kirche, halb Derenbin- 
gen nebft der Hälfte ber Kirche, Güter bei Weilheim und Dußlingen, Achal⸗ 
miles Befisthum. 


2% 
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Geſchichte der Grafen und Pfalzgrafen von 
Tübingen. 


Geſchichte der Grafen. 





Erſter Abſchnitt. 
8. 1. 
Periode der Fabeln und Mährchen. 

Auch bei unſerer Familie machen wir die Erfahrung, daß die al⸗ 
ten Genealogiſten gar. zu geneigt waren, ben Urſprung des edlen Hauſes, 
deſſen Geſchichte fie fhrieben, fo weit al8 nur möglich in die Vergan⸗ 
genheit zurüczufegen. Insbeſondere fuchten fie venfelben, wo nicht ges _ 
rade auf bie Trojaner !), doch auf die Römer oder mindeftens anf Karl 
des Großen Zeit zurüdzuführen. | 

Chriſtian Tubingtus*) läßt die Ahnen unferer Familie lange vor 
Chrifti Geburt auf dem Schloffe Tübingen, ala Häupter der Germa- 
nen — ſchon Pfalzgrafen genannt — ihren Sig haben, und in hohem 
Anfehen ftehen, vaher die römifchen Kaifer Veſpaſian und Titus, 
„denen bie Germanen theils in Freundfchaft zugethan, theils unterwor- 
fen waren‘, fie in einem auf Baumrinde gefchriebenen Briefe um Un- 
terftügung in dem jübifchen Kriege erfuchten 9). 

Die Pfalzgrafen — nah Zeller‘) hieß einer Ratbotus — entfpra- 
hen dieſem Gefuh, und erhielten von den ihre Dienfte dankbar aner- 
fennenden römijchen SKaifern bei ihrem Abzug von Jeruſalem als Ans 
benfen einen goldenen, künſtlich gearbeiteten Becher. 

Obgleich um dieſe Zeit (70 nach Chr.) die Gegenden nördlich von der 
Donau und öftlich vom Rhein nech nicht eigentlich römische Provinz waren >), 


1) Schannat, Vind. litt. (Anonymi Chron. Wirt.) p. 24 wirb ber Urfprung ber 
Helfenfteiner, Habsburger, Tübinger, derer von Rud anf die Trojaner zurüdgeführt. 

2) Ehemaliger Abt von Blaubeuren. Chronic. Blavifont. geſchrieben anno 4531. 
(In Sattlers Gefchichte von Württemberg, vierter Band.) 

3) Crus. Excerpt. Msc. 104, 262. 

4) Zeller, Prälat von Auhauſen, ausführliche Beſchreibung der Merkwür⸗ 
digfeiten ber hochfürftlihen Würtembergifchen Univerſität nnd Stabt Tübingen. p. 8. 

5) Die Worte des Tubingins find in dieſer Beziehung nicht unrichtig: „qui 
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vie Römer häufig mit benachbarten Stämmen und ihren Häuptlingen gutes 
Einvernehmen zu erhalten fuchten 1), mit diefen nicht felten wirklich eis 
nen Briefwechſel unterhielten und fie durch Geld und Geſchenle zu ge- 
winnen fuchten, bei Kriegen benachbarte, ihnen unterworfene ober 
befreundete Stämme aufgeboten haben, was von Veſpaſian befonber® 
belannt ift 2), wir im jüpifchen Kriege "wirklich Deutiche unter den rö⸗ 
mifhen Truppen fehen ®), endlich eine ſolche Heerfahrt dem Triegefufli 
gen Seilte und der Sitte der Deutſchen nicht entgegen geweſen wäre, 
. fo bat obige Angabe des Tubingins doch feinen hiftorifchen Werth, in- 
fofern unfere Gegenven damals, nach dem Abzug der Markomannen, 
von einem Gemiſch von eingewanderten Gallien und zurücdgebliebenen 
Parlomannen befet waren *), alfo ven feinem deutſchen Volleſtamm, 
deſſen Freundſchaft den Römern hätte von Werth fein können. Tu⸗ 
bingins bat natürlich weder den Brief, noch den goldenen Becher — 
bon ihrer Wechtbeit bei etwaigen Vorhandenſein abgeſehen — geſehen 
uch beruft er fich auf einen Augenzeugen. Daß er aber foldhe Fabeln 
gene aufnahm, darf une nicht wundern; verchrte er doch in ten Gras 
fen von Tübingen die frommen Etifter feines Kloftere, und die eifrigen 
Berfechter des latholiſchen Glaubens °). 

Srufius felbft, ver fonft nicht fo ungläubig war, hatte nicht den 
Muth, viefen Angaben Hiftorifchen Werth beizulegen. Er fuchte übri⸗ 
gens der Sache dadurch auf den Grund zu kommen, daß er fich wegen 
des erwähnten Briefes bei einigen jungen Grafen von Tübingen, bie 
za feiner Zeit auf der Univerſität Tübingen ftubirten, erfundigte, befam 
aber zur Antwort: verfelbe fei nicht mehr vorhanden, fondern mit an» 
dern Schriften durch Nachläffigkeit eines ungelehrten Regiſtrators ver- 
Iren gegangen“). Doch fucht er (lib. peraleip. S. 130) die Wahr: 
kheinlichleit diefer „conjecturae‘ durch mehrere Gründe darzuthun und 
tötet fich über ven Mangel an biftorifcher Gewißheit vamit, daß man 
a auch den Urfprung großer Flüſſe faft nicht kenne. 

(bie Germanen jener Gegenden) tum temporis amicitia Romanis jungebantur, aut 
pwaebant partim.“ 

1) Stälin, Wärtembergiſche Geihichte I. Sb. S. 10—14. 

2) Aventinus Annal. Boj. L. II. p. 443. „Germanos muneribus et prae- 
miis sibi conciliavit.“ 

3) Josephus, de bello Judaico. 

4) Tacitus Germ. XXIX. Stälin p. 10—13. 61. u. f. w. 

5) „» » .. quoties pro fide catholica pugnauerint.‘“ 

6) Crus. Annal. I. L. 4. C. 3. p. 74. II. 469. 
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Nah einer andern Fabel habe ver Kaiſer Titus Veſpaſian ei- 
nem tapferen Anführer zur Belohnung für feine Dienfte den Bläfi- (St. 
Blaſius⸗) Berg (f. Einleitung) mit der Umgegend gejchenft, worauf 
biefer pafelbft eine Burg erbaut und an deren Eingang die Infchrift 
T. V. B. (Titi Vespasiani beneficio) gefeßt babe. In ver babet lie 
genden Enge des Thales fei eine Stadt gebaut worben, welche daher 
den Namen Tübingen: erhalten habe. 

Wenn es gleich biftorifch richtig ijt, dag in dem ſogenannten Ze⸗ 
hentlande (agri decumates), zu welchem unſere Gegenden am Ende 
des erften Jahrhunderts nach Chriſtus gehörten, römifchen Veteranen 
Ländereien als Belohnung für treue Kriegspienfte angewiefen worden 
find, fo ift obige Herleitung des Namens Tübingen ſchon deßhalb ein 
grober Miißgriff, weil diefe Schreibart nen ift, und man bis ins ſechs⸗ 
zehnte Jahrhundert Tuwingen, früher Twingen, Zuingen, Towingen zc. 
fchrieb. — Der Name Twingen ift wahrfcheinlich mit Twing („Zwing 
und Bann“) in Beziehung zu bringen. An die Erfcheinung ver Burg 
Inhpfte ſich unmilllürlih die Idee von dem Recht und Amt ber 
darauf refidirenden „Herren“ !). Das auszeichnende Merkmal des Be⸗ 
wohners und Beligers wurde wie auch fonft auf die Sache, ven Ort 
übertragen. Der Umftand aber, daß die Burg höchſt wahrfcheinlich 
ihren Namen von ver gräflichen Gerichtsbarkeit erhalten hat und ſchon 
im eifften Iahrhundert mit vemfelben vorfonmt, beweift, daß hier ſchon 
ſehr frühe der Haupt-, fo zu fagen der Amtsfig bes Gefchlechtes war. — 
Nach der Anficht Anderer könnte dem Namen der Burg und Stabt der 
Eigenname einer Perfon zu Grunde liegen, wie es bei vielen Na⸗ 
men auf „ingen“ der Fall iſt. 

- Eine andere Deutung gaben zur Zeit des Herzogs Ulrich von Würt⸗ 
temberg „einige Spötter“ dem Namen der Stadt. Sie fagten, derſelbe 
fomme von Dieb ber, was den Magiftrat veranlafte, zur Ehrenrettung - 
einen Bericht an den Herzog abgehen zu lafjen ®), in welchem er fagte, 
daß dieſe Herleitung falſch fei, da „in ven älteſten Briefen ver Stabt, 
die 300 Jahre zurücgeben, nie Tibingen, fondern Tuwingen zc. ge 
fchrieben ſtehe.“ 


1) Daber auch ſchon im Anfang bes breizehnten Jahrhunderte Herrenberg 
d. h. Sit der Herren. 
2) Dokument im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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8. 2. 
Hikorifh erweisbare!) Slieder (Ahnen) des Tübinger Grafen- 
banfes, ohne Rreng nachzuweiſenden genealogifhen 
Zufammenbang. 


Wir eröffnen die Reihe mit Graf Anfelm I. 966. 

Die urkundliche Nachricht von ihm verdankt man dem zufälligen Um⸗ 
ſtande, daß Kaifer Otto L die Schenkung einer Befigung in tem Nagol d⸗ 
gan, inder Graffchaft eines Anfelms, indem Dorfe Kuppingen beftä- 
tigte ). So Tauten die geographifchen Yeftimmungen ver Ortfchaften 
zum Theil Bis in's zwölfte Jahrhundert herab, und fo werben durch 
Beifügung des Grafennamens, der bloßer Zaufname war ®), noch vor⸗ 
herrſchend im eilften Jahrhundert die Grafichaften bezeichnet. Cine 
Graffhaft Tübingen over einen „Grafen von Tübingen“ im 
zehnten Jahrhundert fuchen wollen, wäre ganz gegen ven Geift ber 
damaligen Zeit, dennoch glauben wir ung berechtigt, ven genannten An- 
felm an die Spitze umferer Familie zu ftellen, und zwar aus folgen- 
ben Gründen. | 

Die Gangrafenwürbe war um jene Zeit zwar nicht gefeglich, aber 
doch obfervanzmäßig bereits erblich; im Jahr 1007 kommt, wie wir 
fogleich fehen werben, ein Graf Hugo vor, zu deſſen Graffchaft ver 
Schöubuch als Huntare (Untergau) gehörte, 1048 ein Graf An- 
felm des Nagolpgaues, 1085 abermals ein Graf dieſes Namens und 
entfchieden ein Tübinger; bie Söhne dieſes letzteren — Heinrich und 
Hugo — treten 1087 und 1088 mit ver Bezeichnung Grafen von Tus 
wingen auf und ber Exftere erfcheint urfundlich ala Graf des Nagold⸗ 
ganes. Bon diefen beiden aber geht Die Reihe der Gliever unferer 
Familie beinahe umunterbrochen fort ins zwölfte, breizehnte und bie fol- 
genen Jahrhunderte, und es ftellt fich im Verlauf unſerer Gejchichte 


1) Die angeblichen Pfalzgrafen von Tübingen, bie Lazins, Zeller und an- 
dere aufführen, übergeben wir ganz. 

2) Neugart, cod. dipl. Alem. Nro. 758. Wärttembergifhes Urkundenbuch I. 
317. „ın pago Bibligoune (ohne Zweifel verfchrieben für Naglegouue) in comi- 
tsta Anshelmi in villa Chuppinga.“ 966. ine Urkunde von 961 hat: „in 
Nagelekeuue in vico Chuppinga.“ Wfrttembergifhes Urkundenbuch I. 245. 

3) Diefe Namen vertraten inbeflen in jenen Zeiten die Stelle der Geſchlechts⸗ 
namen. — Man macht bei genealogifhen Stubien die Beobachtung, daß ſich die al⸗ 
ten Gefchlechter gerne an gewiffe Namen hielten, welche ſomit häufig wieberlehren 
und einen ziemlich fiheren Leitftern für bie alte, oft dunkle Geſchlechter⸗Geſchichte 
abgeben. 
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durch dieſe Perioden hindurch deutlich heraus, daß der Nagolpgau 
mit den dazu gehörigen Bezirken, wie wir benfelben in ber Einleitung 
beſtimmt haben, die Grafſchaft des Tübinger Hauſes vom erften Auf: 
tauchen berfelben in der Gefchichte an war. 

Weiteres über obigen Anfelm vermögen wir nicht anzugeben, und 
gehen daher zu dem nächiten Gliede über, zu Hugo I. 

Hugo ift der Lieblingsname unſerer Familie, an dem wir vorzugsweiſe 
pie Tübinger erfermen!) und ber fich Durch das eilfte, zwölfte und breizehnte 
Jahrhundert Hinzieht. Wir werben fehen, daß er nur durch die Sitte, ben 
Namen des mütterlihen Großvaters einem Kinde beizulegen, manchmal 
verdrängt wurde. Don Hugo I. wiſſen wir nicht mehr zu fagen ale 
von Anfelm I. Sein Name und feine Eriftenz haben fich in folgender 
urfunplichen Stelle (Mon. boic. T. 28. nro. 241) erhalten: „locus 
Holzgerninga dicius in pago Glehuntra et in comitatu Hu- 
gonis comitis situs“, welche uns alfo belehrt, daß die Glehuntare zu 
ver Graffchaft Hugo’s I. gehörte, und in jener Holzgerlingen lag. 

Der Name Hugo, damit zufammengehalten, daß ver Sprengel 
- (Huntare, Cent) in den Holzgerlingen (Oberamts Böblingen) ver- 
legt wird, der fogenannte Schönbuch 9), fchon in dem nächiten Jahr⸗ 
Hundert urkundlich einen Theil der Tübinger Grafichaft ausmacht, be- 
rechtigt und, den obigen Hugo dem Anfelm anzureifen. Da ber 
Bezirk, in welchen Holsgerlingen verſetzt wird, blos ein Huntare der 
Graffchaft des Hugo I. war, jo kann dieſelbe nicht blos daraus beftan- 
den, ſondern es müfjen noch andere Bezirke dazu gehört haben, wenig» 
ften® doch der anſtoßende Ammergau, wo nicht der ganze Nagold« 
gau, wie es unter Anfelm I. und Huge’s (1) Nachfolgern zum Theil der 
Fall war. Zwar kommt zu demfelben Jahr (1007) ein Graf Wer- 
ner vor, in deſſen Grafichaft Nagold lag ®); da aber Gau ımb Graf: 
fchaft Leine iventifche, congruente Begriffe find, und eine Grafſchaft fo- 
mit, wenn fie auch vorzugsweife in einem Gaue lag, doch mit einzelnen 
Drten noch in einen andern hineinreichen konnte, fo find wir nicht gend- 
thigt, den Nagoldgau als die Grafjchaft dieſes Werner anzunehmen und 
unfern Hugo I. gleichfam daraus zu verbrängen. Auch Fönnte man fich, 
da um diefe Zeit die Grafſchaften ſchon fo viel als erblich waren, und 


1) Nur in der Familie der Grafen von Egisheim kommt er auch häufig vor. 

2). „Unter den Linden” bei Weil im Schönbuch eine alte Gerichtöflätte,. 
wohl für das Gentgeriht. Urkunde. 1320. 

3) Mon. boic. vol. 28. a. 370. 


— 23 — 


och Ir dieſem Tabräumpert ber Name Werner in umferer Famille vor⸗ 
leumen wird, vorftellen, Hugo I. und Werner fein Söhne An- 
felm& 1 geweſen, und hätten die Graffchaft ihres Vaters mit Bewil⸗ 
ligung des Kaiſers unter fich vertheilt '). - 

Ein Glied des Tübinger Grafenhaufes in dem eilften Jahrhun⸗ 
dert fehen wir ferner in dem Grafen Anfelm ?), der gegenüber von 
Herzog Ernft von Schwaben im Yahr 1027 auf dem Weichetage 
ja Ulm — fomit als fchwäbifher Graf — mit einem andern Gra⸗ 
fen Friedrich, der wohl ein Zoller war, eine fo kräftige Sprache 
führte. — Als uehmlich der unglüdlide Herzog Ernſt II. von Schwa- 
ben von feinem Stiefvater, dem Kaifer Konrad IL uuf den Reichotag 
nach Ulm vorgelaten, mit einem zahlreichen Gefolge von Vaſallen und 
Dieufilenten dort erfchienen wur, und in einer an fie gerichteten Rede 
vie Erwartung ausiprach, fie werden ihm, ihrem Herrn, auch felbft ge- 
gen ven Kaiſer treu bleiben, ergriffen Anfelm und Friedrich, zugleich 
im Ramen ber übrigen Schwaben, fich ihrer Stellung zum Neicheober- 
haupt wohl bewußt, fenrig das Wort und erflärten: „Wir wollen nicht 
leugnen, daß wir Euch Treue gefchworen haben, gegen Sebermänuiglich 
nur nicht gegen ben, durch welchen wir Euch untergeben worben fine. 
Wären wir Kuechte unfers Könige und Kaifers gewefen und von ihm 
an Euch zu eigen überlafien worben, bürften wir uns freilich wicht. ven 
Euch losfagen. Da- wir aber freie Diänner find, und in biefer unferer 
Freiheit ven höchſten Schirmberrn an dem König und Kaiſer felbft 
haben, fo geben wir, wenn wir dieſen verlajfen, ber Freiheit verluftig, 
weiche ein Mann von Ehre nur mit dem Leben aufgibt. Deßhalb 
wollen wir Euch in jeder ehrlichen und gerechten Sache, wo ihr Mir 
fern Dienft verlangt, gehorfam fein, begehrt ihr aber etwas anderes, fo 
werben wir frei dahin zurüdiehren, woher wir zu Euch aur bevingunge- 
weife gekemmen find“ ®). Auf dieſe Stinnmung feines Gefolger hin er- 
gab fih Herzog Ernft ohne Bedingung an ten Kaifer, der ihn auf Pie 
Feſte Gibichenftein bei Halle in Sachfen in Haft bringen lieh. 


1) Uto oomes obiit, qui permissu regio, quicquid beneflcii aut pracfeetn- 
zarem habuit, quasi hereditatem inter fllios divisit. 949. Perts, mun. 1. 630. 

2) Wir verweilen hiebei auf obigen Grafen Anfelm 966, einen unten folgen- 
den Ragolbgaugrafen befielben Namens zum Jahr 1048, einen Grafen Anfelm 
yum Jahr 1080, weldyer der Bater des Grafen Heinrich von Tübingen war. 

3) Wippo, K. Conrade Leben. Neugart hist. Episc. Comst. 558. Stälim, 
Wärttembergifche Geſchichte L 480. 2. Uhlaud, „Herzeg Ernſt.“ 
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durch dieſe Perioden binburch veutlich heraus, daß ber Ragoldgan 
mit den dazu gehörigen Bezirken, wie wir venfelben in ter Cinleitung 
beftimmt Haben, vie Graffchaft ves Tübinger Hauſes vom erſten Auf: 
tauchen verfelben in der Gejchichte un wur. 

Weiteres über cbigen Anjelm vermögen wir nicht anzugeben, und 
gehen daher zu tem nächſten Gliede über, zu Hugo L 

Hugo ift ver Lieblingename unjerer Familie, an dem wir verzugäweile 
die Tübinger erlemnen !) und ver ſich durch das eilfte, zwölfte und dreizehnte 
Tahrhuntert hinzieht. Wir werten jeben, daß er nur durch die Site, ven 
Namen des mütterlichen Großvaters einem Kinde beizulegen, manchmal 
‚ verbrängt wurde. Ben Hugo I. wijjen wir nicht mehr zu fügen ale 
von Anjelm L Sein Rame und jeine Exiftenz haben fich in folgender 
urtundlichen Stelle (Mon. boic. T. 28. uro. 241) erbulten: „locas 
Holzgerninga dirtus in pago Glehuntra et in comitatu Hu- 
gonis comilis situs“, welche uns alje belehrt, va tie Glehuntare zu 
ter Grafſchaft Hugo's I. gehörte, und in jener Holzgerlingen (ag. 

Der Name Suge, damit zuiamımengehalten, daß ter Sprengel 

“ (Huntare, Gent) in ten Helzgerlingen (Oberamts Boblingen) ver- 
legt wirt, ver jegenannte Shönbucd )), ſchen in tem nachſten Jahr⸗ 
huntert urkundlich einen Theil ver Tübinger Graffchaft ausmacht, be 
rechtigt md, ven chigen Huge tem Anjelm anzweifen. Da ber 
Bezirk, in weihen Helzgerlingen verjekt wirt, bles ein Huntare ver 
Grafſchaft des Hugo I. wur, jo kann dieſelbe nicht blos daraus beftun- 
ten, ſendern es mũſſen noch antere Vezirfe dazu gehört haben, wenig⸗ 
ſtens tech ver anſteßende Amımergau, we nicht ter ganze Nagold» 
gau, wie es unter Anjelm J une Suge’e (l.) Nachfolgern zum Theil ver 
Fall wur. Zwar feumt zu demſelben Jahr 11007) ein Graf Wer 
ner ter, in teifen Grafſchaft Nageld lag 3); tu aber Gau und Graf 
ſchaft feine identiſche. congruente Begriffe ſind, und eine Grafichaft je- 
mit, wenn fie auch verzugkeweiſe im einem Gaue lay, dech mit cinzelnen 
Orten nech in einen antern bincinreichen tennte, je fine wir nicht genö- 
thigt, ven Rageldgau als die Graiſchaft tiefes Werner anzunehmen und 
uniern Huge 1. gleichjam daraus zu verträngen. Auch füunte man fidh, 
tu um tiefe Zeit vie Grafſchaften jchen ſe viel als erblich waren, umb 

1) Rur im ter Zumilie der Grafen ven Eyiähem kemm er amıh hünfig ver. 

3) „Unter den Yinten“ bei Beil im Scäntab cine alte Geruhesßätte, 
weht für tus Gemigeriht. Urkunde. 132. 

3) Mon. boic. vol. 33. a 378. 
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tert, als daß Dornkan!) in feiner Graffchaft gelegen ift. Hat es mit 
ber nerfwürbigen Tahrstagsftiftung auf vem Wurmlinger Berg fchen 
ai eifften Jahrhundert (1050) durch einen Grafen Anfelm, der dort bes 
groben liegen foll, feine Richtigkeit ), fo jehen wir nady dem Vorhergehenden, 
‚ah weil die Tübinger Geiftlichleit beſonders dabei bedacht war, in dem 
Stifter einen Grafen von Tübingen, was auch fonft bei der Yage bes 
WRurmlinger Berges (ſiehe Einleitimg) beffer paßt, und feinen Calwer, 
Com welchen Haufe überbieß fein Anfelm bekannt ift), wie gewöhn⸗ 
Asch angenommen wird. 

Wenn das Tübinger Grafenhaus bieher nur in fpärlichen No⸗ 
tigen in der Gefchichte aufgetreten ift, fo erfcheint es in dem denkwürdigen 
Kamfe 8. Heinrichs IV. mit dem Pabſtthum als eines der ange. 
ſehenſten umd mächtigften Gefchlechter Schwabens. In vemfelben 
ſpielt ein Graf Hugo, gleih dem Grafen Anfelm in Ulm, eine 
heworragende Rolle unter ven Grafen des Landes. Zwar wird ber- 
- Fee nicht ausprüdlih Graf von Tübingen genannt, aber vie hifte- 
riſche Eriftenz der bereits genannten Glieder unferes Haufe und bes 
Srafen Hugo, Mitftiftere von Blaubeuren, circa 1080 (fiehe unten), 
fowie die Zufanmenftellung ver dieſe Periode unferer Gefchichte hetref- 
fenden Duellen-Nachrichten, feßen e@ außer Zweifel, daß der genannte 
Sraf Hngo ein Tübinger war. 

Diefe Angaben find folgenbe: 

Anno 1078. Hic (Udo, archiepiscopus Trevir.) in expeditione 
regis (Heinrici IV.) in obsidione castri Alemannorum, quod Twingia 
vocalur, obiit. Gesta Treviror. ed. Wyttenbach et Müller. T.L p. 157. 





I) „in pago Haglegovve dicto, in villa Dahun, in comitatu Anselmi 
Comitis“ anno 41048. Haglegowe iR ohne Zweifel verfchrieben für Naglegowe, 
Dahun Dornhan, das fonf im den Nagoldgan verſetzt wirb; fiehe oben bie 
Beſimmung dieſes Gaues. 

2) Crus. I. 17. Cap. Memminger, Beſchreibung bes Oberamts Rottenburg. 
Die iteRe Urkunde von ber Stiftung (Trabitionen entnommen) if indeß erſt von 
ben Jahr 1348. Erufins erzählt in feinen Excerpten: Ex feie ben 30. Juli 1589 
wit U. Hailandus in ber Wurmlinger Kapelle gewefen umb habe ba ein Gemälbe 
Seſchen mit der Iufhrift: „Grauff Anshelm zu Kalb, Stifter.” Das Wappen 
ein rather Löwe. — Ausführliche Nachricht Aber die genannte Stiftung gibt das 
»Archirum Wurmlinganum“ in ber Pfarr-Regifiratur zu Wurmlingen, das ber 
dortige Pfarrer, Kämmerer Laur, dem Berfafſer gütigſt zur Benntzung überließ; 
dafſelbe enthält auch eine Reihe von Urkunden von 1185 an, die Gegend von Tä- 
dingen und Rottenburg betreffend, in Abſchriſten. 
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Der Name Hugo führt ums anf einen weiteren Grafen, ber gu 
bem Haufe Tübingen gehört; es ift bieß der Graf Hugo von Eregi- 
neda, der mit andern Grafen des Landes, Abelbert Graf von 
Salewa, Boppo Graf von Loufen (Laufen), Eberhard Graf 
von Ingeresheim, Burchard Graf von Kamburc (Komburg), 
als Zeuge in der Dehringer Stiftungsurfunde 1037 auftritt). Es ift 
bieß der erfte befannte Graf unſeres Haufes, ver fich nach feinem Wohn⸗ 
fie jchrieb, wie dieß damals überhaupt noch ziemlich -felten war. 

In Beziehung auf die Beſtimmung der Lage der Burg Eregi- 
ned laſſen fich zwei Anfichten aufftellen, welche beide den Grafen Hugo 
(1037) zu einem Tübinger machen, da befanntlich häufig Glieder ei⸗ 
nes Haufes, fogar Brüder, ſich nach verfchievenen Sitzen fchrieben, 
wozu unfere Familie fchon in dem eilften Jahrhundert fehlagende Bei⸗ 
fpiele liefert. Am Ende dieſes Jahrhunderts kommt ein Graf Hugo 
von Srauinegge (Gravened) vor, ber entfchieven ein Tübinger tft. 
Nehmen wir Cregined (etwa verfchrieben) als gleichbedeutend mit 
Erauinegge, fo haben wir vie alte Burg Graveneck (Oberamts 
Münfingen). Die Stiftung des Klofters Blaubeuren (1080) wirb 
uns aber belehren, dag das Grafenhaus Tübingen fchon zur Zeit Hugo’s 
(1037) ausgebreitete Befigumgen in jenen Gegenven hatte. Ferner — bei 
Entringen (fiehe Einleitung) lag in alter Zeit eine Burg Eraned. 
Bon einer in berfelben Gegend Tiegenden Burg Meggenede — jebt 
Mened?) — find noch einige Mauerrefte vorhanden. Wie aus Mege- 
negge Mened, fo kann ohne Zwang aus Greginede Creneck (Craned) 
entftanven fein. Nach diefer Deutung wäre Cregineck verjehieven von 
Gravened und im Herzen der Graffchaft Tübingen (Ammergau) gelegen. 
— Daß um diefe Zeit fchon ein Glied unferes Haufes fich nach einem 
Nebenfite gefchrieben, darf und nicht wundern, wenn wir bebenfen, daß, 
wie die unten folgen degenealogifche Zufammenftellung zeigen wird, neben 
Hugo noch ein anderes Glied der Familie und zwar als das Hanpt 
derfelben angenommen werben muß. 

Eilf Jahre nach dem Auftreten des Grafen Hugo von Cregined 
foummt wieder ein Graf Anfelm des Nagolpgaus vor, ven wir unbebingt 
für einen Tübinger halten. Wir wiffen auch von dieſem Grafen nichts Wei: 


1) Wärttembergifhes Urkundenbuch. 
2) In zwei Urkunden von bem Jahr 1304 heißt berfelbe Ritter das eine 
Mal Heintih von Mugenede, bas andere Mal von „Münede.“ 
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teres, als daß Dornhan in feiner Grafſchaft gelegen iſt. Hat es mit 
der merkwũrdigen Jahrstagsſtiftung auf dem Wurmlinger Berg ſchen 
im eilften Jahrhundert (1050) durch einen Grafen Anſelm, ber dort bes 
graben liegen ſoll, feine Richtigkeit *), fo jehen wir nady dem Vorhergehenden, 
uud weil die Tübinger Geiftlichleit beſonders dabei bedacht war, in dem 
Etifter einen Grafen von Tübingen, was auch fonft bei der Lage des 
Burmlinger Bergs (fiehe Einleitimg) beffer paßt, und keinen Calwer, 
(von welchem Haufe überbieß kein Anfelm befannt ift), wie gemöhn- 
Ich angenommen wird. 

Wenn das Tübinger Grafenhaus bisher nur in fpärlichen No⸗ 
tigen in der Geſchichte aufgetreten ift, fo erſcheint es in dem denkwürdigen 
Kampfe 8. Heinrichs IV. mit dem Pabftthum als eines der ange- 
fehenften und wmächtigften Gefchlechter Schwabens. In demfelben 
fpielt ein Graf Hugo, glei dem Grafen Anfelm in Ulm, eine 
hervorragende Rolle unter den Grafen des Landes. Amar wird ter- 
ſelbe nicht ausprüdlih Graf von Tübingen genannt, aber die hiſto⸗ 
riſche Eriftenz ver bereits genannten Glieder unfere® Haufe und bes 
Grafen Hugo, Mitftiftere von Blaubeuren, circa 1080 (fiehe ımten), 
fowie die Zufammenftellung der dieſe Periode umferer Gefchichte Ketref- 
fenden Quellen-Rachrichten, Teen es außer Zweifel, daß der genannte 
Graf Hugo ein Tübinger war. 

Diefe Angaben find folgende: 

Anno 1078. Hic (Udo, archiepiscopus Trevir.) in expeditione 
regis (Heinrici IV.) in obsidione castri Alemannorum, quod Twingia 
voestur, obiit. Gesta Treviror. ed. Wyttenbach et Müller. T.L p. 157. 
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1) „in pago Haglegovve dicto, in villa Dahun, in eomitatn Anselmi 
eomitis“ anno 4048. Haglogowe if ohne Zweifel verſchrieben für Naglegowe, 
Dahun Dornhau, das fonf in ben Ragolbgau verfeht wirb; fiehe oben bie 
Behimmung dieſes Gaues. 

2) Crus. I. 47. Cap. Memmiuger, Beihreibung bes Oberamts Rottenburg. 
Die alteſte Urkunde von ber Stiftung (Trabitionen entnommen) if inbeß erfi von 
dem Jahr 1348. Erufius erzählt in feinen Ercerpten: Er feie den 30. Inli 1589 
mit M. Hailandus in ber Wurmlinger Rapelle geweien und habe da ein Gemälbe 
geiehen mit der Inſchrift: „Brauff Aushelm zu Kalb, Stifter.” Das Wappen 
ein rother Löwe. — Ausführliche Nachricht Über bie genannte Stiftung gibt bas 
„Archirum Wurmlinganum“ in ber Pfarr-Regiftratur zu Wurmlingen, bas ber 
bertige Pfarrer, Kämmerer Laur, bem Berfafler gütigft zur Benntzung überließ; 
daffelbe enthält auch eine Reihe von Urkunden von 1185 an, bie Gegend von Tu⸗ 
Tingen und Rottenburg betreffend, in Abſchriften. 
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Anno 1078. Heinricus rex Sueviam igne, ferro et praeda 
vastat, Tuwingen obsesse. Zwiefalter Chronik, Original in der Stutt- 
garter öffentlichen Bibliothek. Rüttel's Collektaneen. Hess, mon. 
Guelf. p. 218. 

Anno 1079. Henricus Alemanniam invaserat, nullum fere no- 
minabilem, praeter Hugonem comitem, hac violentia ad deditio- 
nem vel condictionem fidelitatis coacturus. Bernold (Ussermann p. 94.). 

Anno 1079. Heinricus imperator Sueviam vastavit et Tawingen 
obsedit. (Hermannus Minorita.) 

Graf Hugo (von Tübingen) trat mit andern Grafen. unferer 
Gegenden — einem Grafen Adalbert von Calw, den Grafen Kuno 
und Liutolt von Achalm — auf die Seite des Gegenlönigs Rudolf. 
Dafür wurde er im Jahr 1078 von K. Heinrich, der nach ber 
Schlacht bei Melrichftant (im Würzbingifchen) fich mit einem Heere 
nach Alemannien wandte, Das bort fchauerlich hauste, in feiner Burg 
belagert. Es gelang aber Heinrich nicht, diefelbe zu erobern, bagegen 
erlitt er vor berfelben einen empfindlichen Verluft, indem Udo, Erzbiſchof 
von Trier, einer feiner vornehmften Anhänger, während ver Belagerung 
ſtarb. Erſt in dem folgenden Jahre (1079) gelang es dem König, fich 
den Grafen Hugo zu unterwerfen; ob in Folge ver Eroberung ber 
Burg defjelben, ift nicht ausgemacht. 

Irrthümlich ſpricht Tritheim in feiner Hirfchauer Chronif von 
einem Pfalzgrafen Ehuno von Tübingen, deſſen Burg im Jahr 
1080 von K. Heinrich erobert worben ſeie. Es ift dieß eine Ver⸗ 
wechslung mit Pfalzgraf Kuno von Bohburg (bei Ingolftabt in Bayern), 
ber überbieß auf der Seite des K. Heinrich ftand, und deſſen Sohn 
in ver Schlacht bei Höchftäpt 1081 blieb ). Helfferich 2) und ans 
dere haben dieſen Irrthum auch aufgenommen. 

Zübingen wird in dem vorgenannten Fahre (1078) zum erften Dal, ' 
und zwar als „castrum Twingia Alemannorum“ erwähnt. Die 
Belagerung des Grafen Hugo auf Tübingen beweist, daß wenigftens 
im eilften, böchft wahrſcheinlich fchon im zehnten Jahrhundert vafelbft 
eine feſte Burg geftanden ift, bie ber Hauptjig eines mächtigen Grafen⸗ 
geſchlechts war. 


1) Bernold, Pertz, 7, 437. 
2) Schediasma de comitum Sueviae palatinorum familia longe illustrissima. 
Tubing. 4751. 
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8. 3. 


Senealogiſche Zufammenfellung der in ber vorhergehenden 
Beriode aufgeführten Grafen von Tübingen. 


Diefe find, um fie und noch einmal vor das Auge zu führen, 
folgende ı 

Anfelm I., Graf des Nagolpgaues (966). 

Hugo 1., Graf ver Glehuntare, zu ver Holzgerlingen gehörte (1007). 

Anfelm IL, ſchwäbiſcher Graf auf dem Reichstag zu Ulm (1027). 

Hugo IL, Graf von GCreginede 1037 (Gravened bei Münfingen, 
oder Craneck bei Entringen. 

Anfelm IL, Graf des Nagolpgaues (1048). 

Hugo IL, Graf, auf feiner Yurg Twingia (1078) belagert. 

Der Ueberfiht wegen fegen wir die erft in dem nächften Wbfchnitte 
verfommenven Glieder vorläufig bei. 

Hugo IL, Anfelm IL, Sigibot (auf Rud), Brüder; Stifter 
des Klofters Blaubeuren (1080 — 1085). 

Heinrih L (Sohn des Grafen Anfelm II), Graf des Nagold⸗ 
gaued (1087). 

Hugo IV., veffen Bruder, Graf von Gravened. 


Anfelm N. (966) kann mit Graf Anfelm (1027) nicht wohl 
ibentifch fein. Nehmen wir jenen erft im angehenden Mannesalter 
circa 30 Jahre alt, fo müßte er, als er auf dem Reichstag zu Ulm 
1027 gegenüber von Herzog Ernft von Schwaben eine fo entfchievene 
Sprache führte, 91 Jahre alt gewefen fein, was höchſt unwahrſcheinlich 
it, noch weniger Tann er ibentifch mit Anfelm (1048) fein; wir be 
zeichnen daher Graf Anfelm 966 als Anſelm J., und Graf Anfelm 
1027 als Anfelm I. 

Diefer Anfelm IL kann mit Anfelm, dem Mitftifter von Blau- 
beuren, nicht ein und biefelbe Berfon fein. Anfelm IL muß, als er 
af dem Neichstag zu Ulm 1027 im Namen ver übrigen ſchwäbiſchen 
Herren fprach, wenigftens in vollem, wo nicht in bereits vorgerüdtem 

geftanden, er Tann folglich zur Zeit der Stiftung von Blau⸗ 
beuren (1080— 1085) nicht mehr am Leben gewefen, aber mit An- 
felm 1048 wohl iventifch fein. 

Der Graf Hugo von Cregined 1037 nimmt unter ven gräfe 
lichen Zeugen in vem Oehringer Stiftungsbrief vie erſte Stelle ein. 
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Da uns nichts auf eine Verwandtfchaft mit dem Haufe ber Stifter 
Schließen läßt, er auch im Range nicht über den Mitzeugen ftebt, wohl 
aber vorauszufegen ift, daß bei fonft gleichen Verhältniſſen ver Aeltere 
den Vorrang hatte, fo nehmen wir ihn fo alt an, daß er um bie Zeit 
der Belagerung von Tübingen und ver Stiftung von Blaubeuren 
nicht wohl mehr am Leben fein konnte, er alfo von Hugo 1078, 1085 
verſchieden ift. 

Da wir im Hinblid auf die Belagerung der Burg Twingia 1078 
(unter Hugo) annehmen müſſen, daß viefelbe wenigftens fchon um das 
Fahr 1037 erbaut und der .Hauptfig des Haufe® war, Hugo (1037) 
ſich aber nach einem Nebenfig gefchrieben, fo müffen wir vorausfeßen, daß 
neben diefem noch ein älteres männliches Glied ver Familie eriftirt hat, 
als welches wir Anſelm IL. 1027, 1048 anjeben. Das Auftreten An⸗ 
felms II. 1027, 1048 und Hugo’8 (1037) endlich beftimmt uns zu 
ber Annahme, daß Hugo (1007) im Yahr 1037 tobt war, daher wir 
biefen ald Hugo. und Hugo (1037) als Hugo. ſetzen. Nach ven 
Ergebniffen dieſer Erörterungen werben wir bie? vorftehenden Glieder 
unſeres Haufes in dem beigelegten Stammbaum in eine Reihe zu bringen 
ſuchen. 

8. 4. 


Ortſchaften, welche in dem Zeitraum von 966-1079 in ber Geſchichte 

der Grafen von Tübingen vorkommen, in deren Grafſchaft lagen, 

ober in denen biefelben begütert waren. (Topographiſche Zuſam⸗ 
menftellnng.) 

Tübingen kommt zum erften Mal im Jahr 1078 als castrum 
Twingia, Sig des Grafen Hugo IN. vor. 

Ammertbal; Oberamt Herrenberg. KRuppingen 966 (in der 
Sraffchaft Anſelms gelegen); die Burg Eregined, Sit des Grafen 
Hugo II. 1037, etwa Eraned bei Entringen. 

Shönbud; Oberamt Böblingen. Holzgerlingen, in bem 
Sprengel (Glehuntra) des Grafen Hugo I. 1007. 

Dberanmt Sulz, Dornhan, in der Graffchaft Anſelms 1048. 

Alb; Oberamt Münfingen. Burg Cregineck (nad) der andern 
Auffaffung) Sig des Grafen Hugo II. 1037, verfchrieben für Graveneck. 

Die Burgen Rud und Gerhaufen im Blauthale, welche in der 
nächften Periode als Site einer Nebenlinie vorfommen, müſſen fchon 
in diefer Periode dem Hayfe Tübingen gehört haben, und werben 
deßhalb Hier Beigefett. 


Zweiter Abſchuitt. 


Die Stiftung des Kloſters Blaubeuren refp. die Grafen 
von Tübingen in dem Zeitraum von 1080— 1103 (1116). 





8. 1. 


Einleitenbes. 


Wir wenden uns num von dem Schauplage des Krieges weg 
und betreten ein abgeſchiedenes, ſtilles Thal, in welchem wir bald die 
traulichen, ernſten Klänge einer Kloſterglocke vernehmen werben, und 
gehen zu der Geſchichte der Stiftung des Kloſters Blaubeuren über, 
bie uns in eine andere Landſchaft führt, daher es nicht ungeeignet 
fein wirb, wenn wir uns vorher in derfelben etwas umfehen. — Folgt man 
der Seerftraße, die von Tübingen über Reutlingen in das Uracher Thal 
führt, und fteigt von da aus auf das Platgau ber ſchwäbiſchen Alb, 
fo durchwandert man über Böhringen, Felpftetten, Suppin⸗ 
gen eine das Auge durch ihre Cinfärmigfeit ermüdende, rauhe Land» 
ſchaft. Bon der Höhe dieſes Platenu’s führt eine ſchmale, fehluchten- 
artige Rinne, die der Straße nur fpärlichen Raum läßt, an bem Fuße 
überbangender, drohender Felsmaſſen hin, in ein Keffelthal, in das him- 
melanftrebente Felspartien ftolz herabſchauen. In ver Tiefe dieſes Kef- 
ſels fanmeln ſich die Waffer, vie durch das zerflüftete Geftein hinab» 
bringen, in einem trichterförmigen Beden, in beffen dunlelblauem Grunde 
fih die ringsum anfteigenden Felfen abfpiegen. Es ift vieß ber foge- 
nannte Blautopf H. 

Dieſes Keſſelthal mit feinem geheimnißvollen Waſſerbecken und fei- 
nen gewaltigen Felsmaſſen iſt eine jener Landſchaften, vie den Beſchauer 
milffüxrlich zu ernten Betrachtungen ſtimmen, eine Yandfchaft, von ver 
Natur ſelbſt dazu gefchaffen, ein Klofter aufzunehmen. Schon frühe, 
lange obne Zweifel vor dem Beginn des Klofterbaues, ftand bier eine 
dem Täufer Johannes geweihte Kapelle. — Auf zadigen Wellen von 
ſchwindelnder Höhe hatten die Herren des umliegenven Landes, Wolern 
gleich, ihre Sige aufgerichtet. Noch heute fegen bie majeftätifchen Rui⸗ 
nen der Burg Hoch⸗Gerhauſen?) den Beſucher in Erftaunen. Ganz 


1) Aus dem Blautopf erhält die Blan ihr Waſſer. 
29) 6. Schwab befingt „bes Ritters von Oerhauſen Schwur.“ 


d 
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in der Nähe, auf einem in eine Felskrone auslaufenden Bergrücken, 
auf den, obwohl von bedeutender Höhe über der an ſeinem Fuße ſich 
hinſchlängelnden Blau, Hoch-Gerhaufen ſtolz herabſchaut, erhob ſich ein 
zweiter Edelſiz — das Schloß Ruck ). — Auf dieſen Burgen ſaß im 
letzten Viertel des eilften Jahrhunderts ein Graf Sigibot mit ſeiner 
Familie. Der Graf Hugo II, vor deſſen Burg Twingia wir oben bie 
Kriegsfchaaren des K. Heinrich IV, fahen, und ein Graf Anfelm, ven wir 
bereit8 als ven dritten dieſes Namens vorgemerkt haben, erweifen fich 
als deſſen Brüder. Diefe drei ebeln Herren faßten um das Jahr 
1080 gemeinfam den Entfchluß, ein Klofter zu bauen, und wählten hiezu 
urfprünglich den jegt abgegangenen Ort Egelfee?) auf vem Hohenwang, 
einem rauhen, waldigen Bezirk auf der Hochfläche der ſchwäbiſchen Alb, 
zwifchen Feldſtetten, Laichingen und Wefterheim (D.U. Münſingen). 
Wie weit ihr Entichluß bier realifirt wurde, ift unbefannt. Zur Zeit 
bes Abts Tübingius von Blaubeuren (circa 1520) ftanden noch Ruinen 
von nicht unbebeutenden Gebäulichkeiten und einer Sapelfe des heiligen 
Aegidins auf dem Plage; %& fragt ſich übrigens, ob viefelben von einem 
etwa begonnenen Klofterbau berrührten. — Die Stifter änderten, wohl 
bald, ehe ver Kloſterbau weit gediehen war, ihren Entjchluß, und vers 
legten das Kloſter ver Wafferarmuth und des rauhen Klima’ wegen 
von Egelſee weg in die Nähe des oben befchriebenen Blautopfs. — Wir 
fehen, wie um das Ende bes eilften Jahrhunderts in Schwaben eine 
Reihe von Klöftern erfteht 9), und müſſen ven Grund hievon insbefon- 
dere in ben damaligen Zeitverhäftniffen fuchen. 

Die um jene Zeit die Ruhe Schwabens mächtig erfchütternden Krie⸗ 
gesſtürme mit all' ihren Gräueln und Sqhreden hatten den Gemüthern 


1) Es Ri dei dem Rud ber Tübinger nicht, wie es vielfach geichehen, an 
Ruck, Ruden-, Ruden- und Rauhenberg, Aspermont in Rhätien zu benlen. Jo⸗ 
banıtes von Mäller hat bie. Frage aufgeworfen: Sollte das Sans Rund nidt 
Auchafpermont fein? Jenaer Literatur - Zeitung 1805. Rro. 160. In einer Ur 
unbe 1170, in welcher and Bfalzgraf Hugo, Gemahl der Elifabeth (vom Bregenz 
und Chur-Rhätien) ale Zeuge genaunt wird, lommt auch eiu Swigerus de Asper- 
mont vor, ber aber offenbar zu leinem Grafengeſchlecht gehörte, Cod. Probat. Genealog. 
Habsb. 188. Biſchof Heinrih von Ehur (von dem Haufe Montfort) Yaufte' die 
Feſte Aspermont 1272. Eichhorn, Germ. sacr. cod, probat. Nro. 428. 

2) Hier Rand im Mittelalter eine Burg ber Ritter von Ehingen, bie wir Pa- 
ter bei Rottenburg und in Kilchberg treffen werben. Urkunden⸗Beilage. 

8) Reihenbad 1082, Zwiefalten 1089, Ochienhanfen 1098, Wiblingen 1098, 
Alpirsbach 1095, Neresheim 1096. ' 
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manche bittere Lektion gegeben. Hab’ und Gut mußten in ber bewegten 
Vet als unſicherer Beſitz erfcheinen; einem Kloſter vermacht war es 
maiaſtbar. In Folge der verheerenden Kriege lagen bie Felder wüſte; 
fie trugen feine Erndte und waren darum dem Befiter von geringem 
Bath. Der Kampf zwilchen Staat und Kirche brachte vwielfache Zer⸗ 
wärfniffe in die Familien, daher oft ohne weiteres Bedenken Hingabe 
ver Güter an ein Klofter zum Nachtheil der Familien⸗Angehörigen. Die 
an ſchreckenden Wundern aller Art fo reiche Zeit ?), Schwerdt, Peftilenz 
md Hungersnoth, die fteten Begleiter verheerenver Kriege, mahnten laut 
au Tod und Ewigkeit. — Solche und ähnliche Erfahrungen machte die 
Familie der Grafen von Tübingen, welche fo thätigen Antheil an jenem 
Kampfe genommen, ohne Zweifel auch, daher fehen wir fie einen be- 
trätfihen Theil ihrer Befitsimgen ihrem frommen Cifer zum Opfer 
bringen. — Die Stiftung des Kloſters Blaubeuren ?) ift für die Ge- 
ſchichte unſerer Familie von großer Wichtigkeit. Sie macht uns mit 
einem ganzen Komplex von Allotial- Gütern ver Familie befannt, und 
eröffnet eine zuſammenhängende Genealogie verjelben. 

Vorher nur einzeln da ſtehende Glieder ohne nähere Bezeichnung, 
it Familien mit Angabe des Beſitzſtandes; vorher einzelne Gra⸗ 
fen, zum Theil noch im Sinne des Karolingifchen Zeitalters — könig⸗ 
liche Beamte — jegt ein bereit® ausgebreitetes, reiches Dynaften - Ge: 
ſchlecht. Wie fonit, jo auch hier; ohne eine Klofterftiftung oder Schenkung 
au ein Klofter wäre von manchem edlen Gefchlechte feine oder nur ſpärliche 
Nachricht auf uns gelommen. Dankbarkeit und kluge VBorficht Haben bie 
Mönche geleitet, die frommen Stiftungen und Schenkungen auf Perga- 
ment zu bringen, und die Dokumente wohl zu verwahren. 

| 8. 2. 
Geſchichte der Stiftung, beziehungsweife der Stifter. 
” (1080 — 1103. 1116.) 
a) Graf Hugo III. (1078), uxor N. N. 

Die Stiftung gieng, wie bereitd erwähnt, von drei Brübern, Graf 
‚Hugo, Graf Anfelm und Graf Sigibot aus. Daß fie wirklich Brüder 

1) Siehe Bertholdi Const. Chronic, ad annum 4095. 

2) Die Nachrichten über dieſe Stiftung, und fomit über bie familie ber Stif- 
ter verbanlen wir ber Chronik des ehemaligen Akte Tubingine (1521) (bei 
Sattler, Gel. v. Wärt. IV, 281). Er fhöpfte, wie er ausbrüdlich verfichert, 
und fi aus ber Chronik ſelbſt ergibt, aus Urkunden, alten Tobtenbüchern, unb 
fenkigen fehr alten Aufzeihnungen, die er im Kofler vorfand. — Wo biefer 
Wſchnitt keine Duelle angibt, IR Tubingins unfer Gewähremann. 3 
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waren, beweiſen folgende Worte 1) des Abts Tubingius: „in antiquo 
nostro mortuario palam atque expressissime legimus Sigibotonem co- 
mitem de Rugga fundatorem nostrum fuisse fratrem Anshelmi et Hu- 
gonis palat. Tubing.“ (Letzteres Prädikat ein fpäterer Beiſatz, ohne 
Zweifel von Zubingius felbft.) 

Wir beginnen mit Graf Hugo, den wir für ven älteften unter ben 
drei Brüdern und für iventifch halten mit dem Grafen Hugo von Tübin⸗ 
gen, ber in dem Kampfe K. Heinrichs IV. mit dem Pabfte eine Rolle 
fpielte, und reihen jo dieſen Abichnitt an den vorhergehenden an. — 
Was wir hier no von Graf Hugo zu berichten haben, ift Weniges. 
Er ſchenkte gemeinfchaftlich "mit feinem Bruder Anfelm an das Klofter 
Güter bei Beiningen und Wippingen, fo wie einen Wald unter- 
bald Altentbal; für fi felbjt Granheim, ein Hofgut Ccurtis) in 
Ulm und die Hälfte von Neccenbainde (unbekannt) %). Hugo hat 
unter feinen Brüdern den geringften Antheil an der Klojterftiftung ge⸗ 
nommen, daher wir auch in den Annalen derfelben nichts von einer Ges 
mahlin, (welche indeß um biefelbe Zeit auch fchon tobt gewefen fein Tann), 
oder Kindern Hugo's leſen. Demungeachtet geben wir ihm, was bei 
den unten folgenden genealogifchen Erörterungen begründet werben wird, 
einen Sohn gleichen Namens. Graf Hugo fcheint feinen Bruder An⸗ 
felm, ver, inzwifchen gefagt, 1087 ohne Zweifel topt war, überlebt: zu 
haben. 


b) Die Rudihe Linie — Graf Sigibot; deſſen Söhne Siegfrieb, Werner und 
Walther — und Enkel, Graf Hartmann auf Gerhaufen und Graf Abelbert. 

Mit vorläufiger Vebergehung Anfelms gehen wir zu Sigibot und 
deſſen Familie über, da biefer in den erften Zeiten ber Stiftung das 
Meifte gethan Hat, auch fein Gefchlecht ven genealogifchen Faden unferes 
Hauſes nicht weiter führt. 

An der Verlegung des Klofters von Egelfee in den Kefjel des 
Dlauthales mag Sigibot, der auf ver Burg Nud feinen Sig hatte, 
großen Antheil gehabt haben. Es folgte aus dem Geifte ver damaligen 
Zeit, und gehörte mit zu dem Glanze eines eblen, mächtigen Gefchlechts, 
in der Nähe des Burgfiges ein Familien-Klofter zu haben, deſſen feier- 


1) Eine fehr nahe Berwanbtichaft gebt ſchou aus dem fehr in einanbergreifen- 
ben, gemeinſchaftlichen Güterbeſitz hervor. 

2) Näheres über die Lage u. ſ. w. der geſcheulten Orte nub Güter fiehe unten 
bei der Zufammenftellung der Stiftungsgäüter. 
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liche Glodtentöne von ven frommen Uebimgen ver heiligen Männer Zeug⸗ 
nik gaben, und in bem man einft in geweibhter Erbe feine Ruheftätte haben 
weite. — Graf Sigibot Iegte den erften Grund zum Klofterbau an bem 
nen gewählten Plate, indem er nicht num den zunächſt hiezu nöthigen, 
fordern auch den umliegenden Grund und oben fpenvete, nebſt ver 
wohl feit langer Zeit daſelbſt ſtehenden, au Reliquien fehr reichen Jo⸗ 
bemisfiche. Außerdem fchenkte er mit feiner Gemahlin Adelheid — 
and einem Elſaͤßiſchen Grafenhaufe, gewöhnlich wird Egisheim genannt — 
des Dorf Süßen (Seißen). Sigibot ift böchft wahrfcheinlich bald nach 
dem Beginn des Klofterbaues geftorben; fein Name !) verfchwinvet bald 
aus der Stiftungsgefchichte. Dagegen nahm fich feine Gemahlin and) 
nach feinem Tode des begonnenen Werks cifrig an. Sie fchentte dem 
Kofter eine Mühle umd einen Hügel in ber Nähe. deifelben, einen 
Hügel und einen Bauernhof bei Süßen, einen andern bei Kälb⸗ 
linsbuch, fo wie einen Wald bei dem erfigenannten Orte. — Sigibot 
Ginterlieg prei Söhne, Siegfried, Werner und Walther *). Erfterer 
ſchenlte mit feiner Mutter und feinen Brüdern die St. Nikolai⸗Kirche 
a Süßen mit dem Zehnten, ferner Treffensbuh, Walpitetten, 
(Vevenwalpdftetten) und Kälblinsbuch %. Gr wird ver Stifter 
der halben Kirche (des halben Klofters) genannt. Werner, „de Rugga,“ 
der in den geiftlichen Stau trat, fpenbete ten Sof Altenthal im Blau⸗ 
thale; Walther, Graf, Berewigesgrub (unbelannt). — Ein Graf 
Hermann — an einer andern Stelle richtiger Hartmann — nad) 
dem Dofürbalten des Tubingine ter Sohn Siegfrieds, überließ mit Zu- 
fimmung feiner Söhne dem Klofter Fäuflich einen Hügel bei dem Blau⸗ 
tepf. Es iſt ohne Zweifel derfelbe Hartmann, welcher am Schluffe des 
elften und am Anfang des zwölften Jahrhunderts mehrere Mal mit dem 
Titel Graf von (Gerohusen) Gerhauſen vorkommt. 

Im Jahr 1092 treffen wir ihm bei einer großen Zuſammenkunft 
ver Welfifchen Partei, ver Herzoge Bertold des AXelteren von Zäh— 


1) Derielbe iR dem Haus Tübingen ſonſt völlig fremd; es iſt daher ſchwer 
m begreifen, wie Ritter von Raifer (Cuntia, 33. 38. u. a. a. O.) Edle dieſes Na⸗ 
mens ohne weitere Bezeichnung dem Hauſe Tübingen anreiben kann, „mo ber 
Reme Gigibot (wie er fagt) fo gewöhnlich war.” 

J) Un einer andern Stelle ber Blaubeurer Chronik wird Walther zum Bru- 
ber Hugo's und Anfelm'’s gemacht. Die unten folgenden Grafen Hartmann unb 
Adelbert unten in biefem alle wohl Söhne Walthers fein. 

3) Wohl Befätigung ber Schenkung feiner Mutter. 

3* 
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ringen und Welf des Aelteren zu Ulm mit feinen Stammesverwanbten 
Hugo von Touwingin und Hugo von Erauinegge und andern Großen, 
Hartmann von Kirchberg, Manegold von Alshufen und Konrad 
von Wirtinisberf; er unterzeichnet bafelbjt ven 2. Mai des genannten 
Jahres al8 Zeuge eine Schenkungs-Urkunde an das Klofter Allerheiligen zu 
Schaffhauſen . Zwiſchen 1092 und 1098 wohnte er einer Verhand⸗ 
fung des Grafen Liutolt von Achalm und deſſen Neffen an ?), und im 
Jahr 1100 (31. Dez.) tritt er mit andern Grafen (z. B. Hartmann 
und Dtto von Kirchberg) in ber Stiftungs-Urkumbe von Ochfenhaufen 
als Zeuge auf). Endlich wird er unter den Grafen und Herren ge- 
nannt, die die große Zuſammenkunft befuchten, welche die Herzoge Fried⸗ 
rich von Hohenftaufen, Welf und Bertold der Jüngere von Zähringen 
bei Rotenader (Oberamts Ehingen) im Jahr 1116 abhielten. Hier er- 
fcheint mit ihm ein Bruder Graf Avelbert 9, der indeſſen fonft nicht 
mehr in ver Gefchichte auftritt, wie auch diefer Name, fo wie auch ber 
feines Bruders in ber Familie der Grafen. von Tübingen nur biefes 
einzige Dial vorkommen 5). — Graf Hartmann von Gerhaufen trat nach 
den Angaben des Tubingius vor feinem Ende als Mönch in das Klo⸗ 
ſter Blaubeuren ein, und mit ihm und feinen Söhnen, bie übrigens nicht 
namentlich befannt find, ftarb die Ruckſche Linie 6) aus. Man findet 
auch wirklich nach ihm fein Glied des Tübigger Grafenhaufes mehr, 
das fih nach Ruck oder Gerhaufen gefchrieben, dagegen Zübingifche 
Vögte 7), die auf Ruck faßen, und fich darnach fchrieben, auch in Urkun⸗ 
den ver Pfalzgrafen von Tübingen unter den Zeugen neben anberen 


1) Württembergifches Urkundenbuch I. S. 297. 

2) Ortlieb, de fundat. Mon. Zwiefuld. Hess, Mon. Guelf. p. 479. 

3) Wilrttembergifches Urkuudenbuch I. S. 322. 

4) Württembergifches Urkundenbuch I. S. 842. 

5) Sie kamen fomit ohne Zweifel durch eine Heirath in unfer Hans — etwa 
mit Dillingen und Kirchberg — berein. 

6) Bon ihr datirt fi im breizgehnten Jahrhundert „des von Rugge gut” in 
der nächflen Umgebung von Tübingen; flehe unten bie Urkunde. Das Wappen 
ber Linie Ruck beftand in einem in vier Felder getheilten Schilbe, zwei von gel- 
ber und zwei von rother Farbe; es find dieß die alten ſchwäbiſchen Farben und 
auch die der Pfalzgrafen von Tübingen, — Im Klofter Blaubenren ift dieſer Wap- 
penſchild noch zu fehen. 

7) Tübinger führt in feiner Chronik einen „Conradus, advocatus de Rugga“ 
auf, ber ſich ſehr wohlthätig gegen das Klofter erwies, Derfelbe if in bie erften 
Zeiten nach der Stiftung zu feten. 
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Dienftlenten vorfommen. Es waren dieß gräfliche Beamten und Ver⸗ 
walter; denn ungeachtet der bedeutenden Schenkungen an das Klofter Blau- 
beuren blieben ven Grafen von Tübingen noch manche Befigumgen und 
Rechte im Blauthale und in der Umgegend, wie wir unten fehen wer- 
ben; fie waren bie Herren ver fpäter entftandenen Start Blaubeuren, 
hatten die Vogtei des Klofters und ber an daſſelbe gefchenften Güter, 
und verweilten auch zeitweife auf dem Schloffe Rud, wie ver berühmte 
Palzgraf Hugo IL (fiehe unten bei demfelben). 


o) Graf Anfelm II. (1048 — 1087), uxor Bertha von N. N. 


Graf Anfelm und feine Angehörigen haben das Meifte bei ber 
KHofterftiftung gethan, und fie zur Vollendung geführt, daher ihm die 
adere Hälfte der Stiftung zugefchrieben wird. Was verfelbe in Gemein- 
ſchaft mit feinem Bruber Hugo beigefteuert hat, haben wir bereits oben 
angegeben. Für fi und feine Gemahlin gab er Notenader und Hen- 
dorf; auch ftifteten fie mit einander verſchiedene Toftbare, mit Edelſtei⸗ 
nen verzierte Kirchengeräthe. Anſelm war e8 auch, der, nach Tübingius, 
fih wegen Belegung des Klofters mit Mönchen an den berühmten Abt 
Bilhelm von Hirſchau (+ 1091) wandte, der Azelinus als Abt und 
eine Anzahl Mönche herfantte. Anſelms Gemahlin hieß Bertha; ihr 
Herkommen ift nicht angegeben, auch find die Anfichten darüber verfchie- 
ven Stengel, in feiner Genealogie der Grafen von Tübingen, mucht 
fie zu einer Gräfin von Gröningen, Rüttel zu einer Tochter des 
Herzogs Rudolf von Schwaben; wir halten beides für falfch. Am mei- 
ften fcheint die Anficht für fich zu haben, bie fie für eine Gräfin von 
Kellmünz (an der Iller) und für iventifch mit der Gräfin Bertha von 
Kellmünz Hält, die in einer pfalzgräflichen Urkunde vom Jahr 1173 ge- 
nannt wird. Indeſſen glauben wir auch viefes verwerfen zu müſſen, 
und laffen, da wir feinen, auch nur einiger Maaßen ficheren Anhalts⸗ 
punkt haben, lieber ihr Herkommen unentjchieven, verweilen aber in Bes 
treff der erwähnten Gräfin von Kellmünz auf den Abriß der Bregenzer 
Grafengeſchichte und das Leben des Pfalzgrafen Hugo II. 

Da nichts im Wege fteht, anzunehmen, daß vie Graffchaft, die das 
Hans Tübingen um dieſe Zeit befaß, ımter zwei Brüber getheilt war, 
fo denfen wir uns, Hugo und Anfelm hätten fich fo in biefelbe ge- 
theilt, daß erfterem bie unteren Bezirfe Ammertbal und Schönbuch ꝛc., 
legterem die oberen, der Nagoldgau im engeren Sinne zugefallen feien, 
während der britte Bruder Sigibot, als der Yüngfte, allein von ben 
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Allodial⸗Beſitzungen, bejouders in der Gegend von Blaubeuren, übrigens 
ohne Zweifel mit manchen urfprünglich gräflichen Rechten über viefen 
Bezirk feinen Antheil erhielt, ohne daß indeſſen feine Brüder hievon, wie 
ihre Schenfungen beweifen, ganz ausgefchloffen waren. Anfelms älteren 
Sohn, Heinrich, werben wir unten neben beffen Bruder Hugo, ber 
feinen Sig auf dem Schloffe Gravened !) hatte, im Jahr 1087 
ausdrücklich im Beſitze der Grafichaft der oberen (Nagold⸗) Gegen- 
den finden, während ein Graf Hugo von „Xowingin,” ben wir, 
vorläufig gefagt, für den Sohn des ülteren- Hugo halten, 1092 neben 
dem fo eben genannten Hugo von Gravened vorkommt. 8 fpricht 
bieß deutlich für die von uns angenommene Abtheilung unter Hugo, 
Anfelm und Sigibot; auch folgt aus dieſen zum Theil vorausgefchidl- 
ten Angaben, daß Anfelm im Iahr 1087 bereits tobt war, was auch 
damit übereinftimmt, daß die urkundliche, förmliche Schenfung von 
Rotenader und Heudorf Anſelms Sohne, Heinrich und deſſen Ge- 
mahlin Adelheid, zugefchrieben wird. ‘Die Gräfin Bertha fcheint ihren 
Gemahl Anſelm nicht, over nicht lange überlebt zu haben, da ihrer in 
der Gefchichte ver Klofterftiftung fonft nicht ınehr gedacht wird. 


d) Anjelme Söhne, 

aan) Heinrich, Graf des Wagoldgaues (1087. 1088. 1099. 7 vor 4105), 
' uxor Adelheid, Gräfin von „Engberg."' 

Das Shen erwähnte urkundliche Auftreten eines Grafen Heinrich 
bes Nagoldgaues (1087) neben einem Bruder Hugo, bie Angaben ber 
Blaubeurer Chronik, zufammengehalten mit ver päbjtlichen Bulle (1099), 
fegen e8 außer Zweifel, daß Graf Anjelm zwei Söhne, Heinrich ımb 
Hugo, hinterließ. 

Graf Heinrich und vor Allen feine Gemahlin Adelheid ließen es 
fih ganz beſonders angelegen fein, der Klofterftiftung ihre Vollendung 
zu geben. Heinrich fchenkte für fih Hadenhaufen (mibelannt), Berg: 
hülen, Hohenhülen, Tragenweiler, Winnenden, mit feinem Bru- 
der Hugo Bremelau, zwei Bauernhöfe bei Afch und zwei bei Ger- , 
haufen. Der Apelheid wird insbefondere vie bereits erwähnte Schen- 


1) Gravened, nicht mweit von bem Dorfe Tapfen (Oberamts Münftngen), tin 
einer Seitenfchlucht des romantiſchen Lautertbales, auf einer ehedem mühſam zu 
erfleigenben Anhöhe. Daran vorüber führt die Straße vom Pfullinger Thal über 
Münfingen nad Blanbenren. Herzog Chriftoph von Württemberg renovirte das 
alte Schloß; Herzog Karl von Württeniberg wandelte es in ein modernes Jagd- 
ſchloß um. 
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fm (Anſelms) von Hotenader und Heudorf zugefchrieben. Sie über- 
bet ihren Gemahl noch an frommem Eifer, für das Klofter zu 
forgen. — Um der Stiftung die Krone aufzufeßen, reiste fie nach Rom, 
Igte das von ihrem Schwiegervater „‚von Grund aus geſtiftete“ Klofter, 
ven Wünfchen ihres Gemahls und Schwagers !) gemäß, auf den Altar 
des heiligen Petrus nieder, übergab es dem päbftlichen Stuhl als Eigen» 
um, und bat um Betätigung ver Stiftung. Gerne gewährte ver bei- 
fige Bater die Bitte „feiner geliebten Tochter.” — Yaut ver päbftlichen 
Bulle ſolle das Klofter, die von den Grafen Heinrich und Hugo ges 
ſcheulten, und noch zu erwerbenden Güter unter dem Schuge ?) bes 
oftolifchen Stubles ſtehen, daſſelbe in veren Befite und Genuß 
anf ewige Zeiten ungeſchmälert und unangetaftet bleiben, tech ohne Be: 
einträchtigung bes Bifchofs von Konftanz. Kein Abt jolle dem Kloſter 
anfgebrumgen werben, fonvern deſſen Wahl den Mönchen frei zufteben. 
Der Fluch des Pabftes werde jeden treffen, der dem Klofter Schaden 
zufüge, und venfelben nicht auf zwei ober breimalige Mahnung erfege. — 
Auffallend ift es, daß die päbftliche Urkunde feine Beitimmungen enthält 
über das Verhaltniß des Klofters zu der Stifter-Jumilie, namengtlich in 
Betreff ver Bogtwahl, über die Befreiung von ven Abgaben an welt: 
lihe Herren und von der weltlichen Gerichtsbarkeit. Pabft Habrian IV. 
ertheilte zwar dem Klofter im Fahr 1159 (fiche unten die Urkunde) das 
Privilegium ver freien Bogtwahl, doch mit nächfter Berüdfichtigung 
ber Stifter- Familie, wenn es fonjt im Intereffe des Klofters liege, um 
welche Klaufel fich übrigens, wie wir fehen werben, das pfulzgräfliche 
Hans wenig kümmerte. — ine feindfelige Stellung gegen das Klofter 
nahm fchon in den erſten Jahren Anjelms zweiter Sohn, Hugo, ein. 
Die Nachfolger der Stifter betrachteten die dem Klofter von ihrer Fa— 
wilie gefchenkten Güter durchaus nicht als am baffelbe frei übergegangen 
(fiehe unten zu den Jahren 1260. 1267.). — Außer der VBeftätigungs- 
Urkunde brachte die fromme Adelheid von dem Site aller Gnaden dem 
Aoſter verfchievene Reliquien, bie fie nebſt muncherlei Koftbarkeiten 
dem Klofter übermachte. — Der Gemahl der Adelheid, Graf Heinrich, 
wird nun in der Stiftungs-Gefchichte des Klofters nicht mehr genannt; 
wir folgen ibm auf ven Schauplat feiner Tätigkeit als Gaugraf. Er 


1) In der päbſtlichen Bulle wird blos der Grafen Heinrich und Hugo nament- 
5 gedacht. 

2) Für denfelben mußte das Klofter ben üblichen jährlihen Zins (ein Gold⸗ 
küd, Byzantiner genannt) an bie päbſtliche Kammer entrichten. 
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ift das erfte Glied ımjeres Hanſes, das als Graf von Tübingen (Tuin- 
gen) mit Bezeichnimg der urfprünglichen Grafſchaft der Familie auftritt. — 
Der Faden unferer Gefchichte führt uns mit einem gewaltigen geogra- 
phifhen Sprung abermals zu einem Klofter; zu dem Benediltiner 
Priorat Reichenbach im rauhen Murgtbale des ' württembergifchen 
Schwarzwaldes, einer Kolonie von Hirfehau, unter Abt Wilhelm zwiſchen 
. 1082 und 1085 geftiftet.. Wir werben fehen, wie unfere Familie in 
der Folgezeit noch oft mit dieſem Klofter in Berührung kommen wird, 
und zwar nicht etwa als Schirmvögte, fondern meift ald Landesherren 
(wenn wir im Ausdruck etwas vorgreifen bürfen), in deren Territorium 
die meisten Befitungen des Kloſters lagen *), welche nach dem Schen- 
fungsbuche deſſelben zum größten Theil in die jegigen württembergifchen 
Oberäntter Freudenſtadt, Oberndorf, Horb, Nagold und Herrenberg zu 
verfegen find. — Als ein gewiffer Bobo („vir probus generosus‘‘) im 
Jahr 1087 (1. Auguft) ein Gut, gelegen bei Gunderichingen (Gün- 
bringen, Oberanıts Horb), dem Klofter fchenkte, wohnte der Schentungs- 
verbanblung, die in dem Kloſter ſelbſt vor fich gieng, Graf Heimid, „in . 
beffen Grafſchaft das genannte Gut gelegen,“ nebft feinem Bruder Hugo, 
feinem Verwandten, Graf Hermann von Sul, und dem Schirmvogt 
des Klofters, Graf Adelbert von Calw an 2). — In gleicher Eigenfchaft 
finden wir den Grafen Heinrich in dem nächften Jahre (25. Januar), 
als Güter ebenfall® bei Gündringen, bei Scietingen (Schietingen, Ober- 
amts Nagold), und Altheimb (Altheim, Oberamts Horb) an daſſelbe Klo⸗ 
fter gefchenkt wurden; unter ven Zeugen werben beide Male genannt:, 
Rudolf von Breitenjtein Clato lapide, Silit von Weil im Schönbuch) 
und Alberich von Schlaitvorf (Sleichdorf, Oberamts Tübingen, im Schön- 
buch) als „viri ingenui,“ offenbar Tübingiſche Vafallen oder Dienftleute. 
Sonft finden wir von Graf Heinrich nichts aufgezeichnet. Die meiften 
älteren Genealogien der Grafen von Tübingen laffen ihn im Jahr 1089 
im Rheine ertrinfen. Nach den Worten ver oben erwähnten päbftlichen 
Urkunde 1099 Tebte er um dieſe Zeit noch, ftarb aber bald darauf, ba 
fein ihm überlebenver Bruder Hugo 1103 ftarb. Heinrichs Gemahlin, 
Adelheid, die ihn um viele Fahre überlebte, ſchenkte nach feinem Tode 
an das Klofter Reichenbach drei Huben °), ohne die dazu gehörigen Ge⸗ 
bäude zu Sindelingen (Sinvlingen, Oberamts Herrenberg), und die halbe 





1) Siehe unten bie Worte des Pfalzgrafen RubolfI. in Betreff dieſes Kloſters. 
2) Kuen, Coll. 2. Donat. Reichenb. p. 56. 57. 
3) Eine Hube (mansus) gewöhnlich zu 40 Morgen gerechnet. 
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Lirhe in Niefern ?) (badiſch, bei Pforzheim). Das GHerlommen ber 
Welheld betreffenb, fo nennt fie Tubingius eine Gräfin von Enzberg, 
wos mit andern Angaben in ber Hauptfache zufanmenftimmt. Die 
Chrenik des Kloftere Sinsheim *) (in Baden), deren Verfaſſer alte Do- 
kamente vor fich hatte, nennt fie eine Tochter des Kraichgaugrafen Cei— 
zolf, deſſen Mutter Azela die Schweiter bes K. Heinrichs IV. 
und defien Bruder Johannes Biſchof von Speier war. Nach den Gü- 
tern zu fchließen, die dieſe Yamilie an das von ihr geftiftete Kloſter 

im gefchenkt bat, wur dieſelbe unter Anderen begütert in En- 
seber (Enzberg), Niefern, Dürrmenz, Lienzingen, Ceizolfesweiler 
(Zaifersweiher) fämmtlich im Württembergifchen Oberamte Maulbrom; 
Kifielbronn, Münzesheim, Büchig (badiſche Orte). 

Die Gräfin Adelheid, deren Frömmigkeit die Chroniken ver Kld- 
fer Blaubeuren und Sinsheim nicht genug erheben Tönnen, blieb, wie, 
es zum Vorans zu erwarten ift, mit bem erftgenannten Kloſter auch 
nach dem Tode ihres Gemahls in mehrfacher Berührung. Ihr Obeim, 
ver Biſchof Iohannes von Speier (1090-1104) that ohne Zweifel 
auf ihre Beranlafjung befonders viel zur Vollendung des Klofters 
Blaubenren ®), deſſen Kirche erjt 1124 eingeweiht wurde. In alten 
Aufzeichnungen des Kloſters fteht ihr Name neben dem bes Abts Rub⸗ 
ger zu dem Jahr 1116 %). 

In gleichem Grabe nahm fi die fromme Gräfin, die den Ehren 
ver Welt entfagt Hatte, des Klofters Sinsheim an. Sie beftätigte 
als die einzige Erbin ihres Hauſes alle von demjelben an das Klofter 
gemachten Schenkungen und machte mit dem Abte Üpelgerus 1115 eine 
zweite Reife nach Rom, um bie Betätigung ber Privilegien von Sins⸗ 
heim auszumwirken 5). Adelheid fchieb im Jahr 1122 aus ver Welt und 
fand ihre Nuheftätte im Kloſter Sinsheim, mitten unter den Ih- 
rigen. Längſt ift von dieſen Grabmälern feine Spur mehr vorhanden. 

Da die Gräfin Adelheid die Erbtochter eines reichen Haufes war, 
fo Köumte man erwarten, das Haus Tübingen fei durch biefe Heirath 


1) Die andere Häffte fchenkten bie Grafen Hermann und Alewic von sah 
chen dahin. Niefern befaß bie Adelheid ohne Zweifel von ihrer Familie ber 

2) Ubgebrudt in Mone, Onellenfammlung. I. 206. 

3) Construxit etiam abbaciam, in Blaburra in 8vevia, Eiupeimer Ehronil. 

4) Gabellofer, Misc. I. 65. 

5) Nach ber Sinsheimer Chronik hatte fie auch von bem Babfe bie Abſolu⸗ 
tien ihres Oheims ausgewirkt. 
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bedeutend an Beſitzungen reicher geworben. Dem ift aber nicht 
fo, was ohne Zweifel hauptfächlih dem Umſtande zuzufchreiben tft, 
daß die Verbindung der Adelheid mit Graf Heinrich mit feinem, 
wenigftens Teinem überlebenden Erben gejegnet war, und Adelheid ihren 
Gemahl überlebt hat; auch war der Befititand ihrer Familie durch bie - 
vielen Schenkungen an das Klofter Sinsheim bedeutend verringert ?). 
Wir werben übrigens doch im Verlaufe unferer Gefchichte einige Bes 
figungen bezeichnen, die unter das Zubringen der Adelheid gerechnet wer⸗ 
ben Tönnen. | 

Die bis auf bie neueſte Zeit allgemein verbreitete Anſicht, das 
Haus Tübingen habe von jeher, ſchon zur Zeit ber Stiftung von 
Blaubeuren, die Pfalzgräfliche Würbe befeffen, bat zu einer Verwechs⸗ 
lung ımferes Grafen Heinrich und feiner Gemahlin Adelheid mit 
dem BPfalzgrafen Heinrich (bei Rhein, von Lach) und deſſen &e- 
mahlin Adelheid (vor Orlamünde), Beranlaffung gegeben ). 
Selbſt Crollius *) meint, der Pfalzgraf Heinrich und deſſen Gemahlin 
Adelheid, die in Menden *) vorkommen, gehören zu unſerm Haufe. 


bb) Graf Hugo von Cübingen (Gravenech) 1087. 1099. T 1103. 

Auch dieſes Glied unjeres Haufes trug fein Scherflein zu ber 
Stiftung des Kloſters Blaubeuren bei. Daß Hugo gemeinfchaftlich mit 
feinem Bruder Heinrich Bremelau, zwei Bauernhöfe bei Ah und 
zwei bei Gerhaufen fchenfte, Haben wir bereits erwähnt. Er fcheint in⸗ 
deß bald eingefehen zu Haben, wie nachtheilig diefe Klofterftiftung für 
ven Beſitzſtand feiner Familie wirkte, von der eine ſchöne Beſitzung um 
bie andere an das Kloſter überging, und fing daher an, gegen daſſelbe 
feinbfelig zu handeln. Indeſſen gereichten, wie wir noch öfters bei un⸗ 
ferer Familie zu bemerken Gelegenheit haben werben, die Placdereien des 
Adels nicht felten dem betreffenden Klofter zu größerem Gewinn; man 
gab, um ven ewigen Strafen zu entgehen, und wenn es erft auf bem 
Tobtenbette gefchah, hernach um fo reifhlicher. So auch bei unferem Huge. 
Er ftiftete fpäter an das Klofter die Kirche in Laichingen, eine bedeu⸗ 
tende Schenkung, Güter bei Ringingen und mit Zuftimmung fei- 


1) Urkunde Biſchofe Johann von Speier 1100. Wihrttembergifches Urkunden⸗ 
bud I. 
2) uffenh. Nebenſtunden, neuntes Stüd ©. 1145. 
3) Zugabe zu ber erläuterten Reihe der Pfalzgrafen zu Aachen. ©. 186. 
4) Mencken, script. germanic. Dipl. Chomb. p. 390. 
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md Sohnes Friedrich und deſſen Gemahlin zwei Manfen in Sup 
piungen, eine in Winnenden und eine in Kälblinsbuch, überdieß 
einen Leibeigenen in Wefterheim. Dafür wirb fein Verdienſt um das 
eher in ver befanuten päbftlichen Urkunde 1099 auch anerkannt, und 
er namentlich aufgeführt. Im weiterer fpäterer Berührung mit dem 
Kofter Blaubeuren finden wir ihn nicht, dagegen treffen wir ihn wie 
feinen Bruder in Sachen des Kloſters Reichenbach. — Er felbft fchentte 
boffelde auf Bitten der Gemahlin feines Bruders, (mit welchem 
ta im Jahr 1087 in dem genannten Kloften getroffen haben), 
Seelenbeil veffelben (alfo nah 1099) ein Gut bei Sinblingen. 
wird er noch in mehreren Schenkungs- und Kaufs-Angelegen- 
beiten des Kloſters Reichenbach genannt. Ein gewiffer Cono, Kleriker, 
Iaufte ein Gut in Dettlingen (Oberamts Glatt, Sigmaringifch) von Wern- 
her von Salzſtetten (Oberamts Horb), einem Dienftmanne (servo) bes 
Grafen Hugo '). Derfelde Wernder von Salsftetten fchenkte dem Klo⸗ 
fer Reichenbach ein Gut, und einen Theil „montis Iringesberc“ ®) 
(Sgelsberg, Oberamts Freubenftabt) durch die Hund eines Herrn des 
Grafen Hugo. Ein anderer Eono, Dienftmann (miles) des Grafen Hugo 
von Zovvingen fchenkte vemfelben Klofter eine Hube bei Daleheim (Thal⸗ 
heim Oberamts Nagolb) *). An daſſelbe ſchenkte eine gewiffe Wilburg 
eine halbe Hube bei Ergenzingen (Oberamts Rottenburg) zum Seelen- 
heil ihres Gemahls, der Schugbefohlener (Cliens) des Grafen Hugo ven 
Gravenegge *) war. Ob der in den vorftehenden Angaben, bie in die Pe- 
rede von 1091—1105 fallen, aufgeführte Graf Hugo gerade immer 
ver Sohn Anfelms oder der Neffe veffelben war, läßt fich nicht genau 
kftimumen, ba der Sohn Unfelms, wie feine Schenkung an das Kloſter 
Reichenbach beweift, auch Graf von Tübingen genannt wird °). 

Graf Hugo's von Tüwingen⸗Graveneck Betheiligung an ten 
yelitifchen Berhältuiffen Schwaben® haben wir bereite oben bei Graf 
Hertmann von Gerhaufen 1092 geiehen. Er überlebte feinen Bruber - 


3 


grey 


{ 


1) Donat. Nichenb. S. 63.64. Bon biefem „servo“ trug ein „miles“ ein Lehen. 

3) Das DOrigimal bes Eober hat ſo, und niqt wie ber Abbruck bei Auen 
Wingesberc. &. 63. 64. 

8) Donat. Reichenb. ©. 61. 

4) Der Abbrud bei Kuen Hat hier irrig Travenegge, während das Original 
von; deutlich Brapenegge hat. 

5) Wir werben in unferer Familie noch mehr den Fall finden, daß fi ein 
Och einer Nebenlinie mitunter auch nad bem Gig der Oauptlinie ſchrieb. 
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Heinrich nur um wenige Jahre, denn er ftarb im Jahr 1103 1). ( 
wird in der Blaubeurer Chronik bei der Aufzeichnung feines Todes d 
zweite ober jüngere genannt, wohl gegenüber von Anſelm's Bruder Hu 
ober bes letteren gleichnamigen Sohne, der 1092 vor ihm genannt whı 


Berhältnig bes Grafen Hugo zu feinem Bruder Heinrich. 


Da der letztere neben feinem Bruder (Graf Hugo von Graver 
ed) in amtlicher Eigenfchaft, al8 Graf in ben oberen Gegenden d 
Nagoldgaues, gleichzeitig mit ihm umb neben dem vou Gravened ein Gr 
Hugo von Tüwingen vorkommt, fo müfjen wir annehmen, daß Anfeln 
zweitem Sohne Hugo ein anderer Bezirk ber ausgebehnten Grafſche 
feines Haufes zugefallen fei, und zwar mit Beziehung auf feinen S 
Graveneck und feinen Befit von Laichingen und ber politifchen Bede 
tung dieſes Orts in alter Zeit (fiehe unten), der auf dem Plateau d 
Ab von dem Oberamte Blaubeuren in vie benachbarten Oberämt 
(Münfingen, Ehingen) eingreifende Theil der Tübinger Graffchaft u 
Beſitzungen. Dabei ift nach ber bamaligen Art der Abtheilung nic 
ausgefchloffen, daß einzelne Befigungen in dem Nagoldgaue von feine 
Vater auf ihn übergegangen find, was in größerem Umfang nach be 
Tode feines Tinverlofen Bruders ohne Zweifel Statt gehabt Hat, dah 
er wohl in Sachen von Dienftleuten dieſer Gegenden auftreten Tommi 

Gemahlin und Kinder des Grafen Hugo (Sohn Anfelms). 

Hugo war vermählt; wie feine Gemahlin geheißen und zu we 
hen Haufe fie gehört hat, ift nicht befannt; indeſſen könnte ver Nan 
ſeines Sohnes „Friedrich“ nach analogen Fällen auf vie Vermuthm 
führen, fie Habe dem Haufe Zollern angehört, in welchem der Ran 
Friedrich fehon fehr frühe vorkommt ?). 

Hugo Hinterließ, wie wir fo eben angebentet, einen Sohn Fri 
drich, der mit feiner Gemahlin feine Zuftimmung gab, als fein B 
ter die St. Albani⸗Kirche und Anderes in Laichingen an das Kloft 
Blaubeuren ſchenkte. Für feine Perfon fügte Frievrih eine Mühle : 
Ulm Hinzu; auch ift er es ohne Zweifel, ver 1095 ein Fünftel des gr 
Ben Zehnten zu Laichingen an ven heiligen Alban fchenkte ). Daß ih 


1) Rab. Tubingius, der in feiner Chronik fagt: „duo apud nos extant mc 
tuaria & veteribus manantia.“ 
2) Graf Friedrich (von Zollern) in ber Stiftungsurtunde bes Kloſters U 
pirsbach. 1095. Württembergifches Urkundenbnch. 
3) Memminger (Oberamt Münfingen) macht ihn irrthumlich zu einem Ge 
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uch befonbers die Schenkung ver Laichinger Kirche an das Klofter in 
ver Chronik deſſelben zugefchrieben wird, weilt barauf bin, daß er 
feinen Bater überlebt bat; er bat ohne Zweifel die Schenkung förmlich 
- behätiet. Die in der alten Klofterkirche angebrachten Gemälde ber 
Stifter mit Angabe ihrer Schenkungen ftimmen vollfommen mit ben 
Schenlungẽeverzeichniſſen überein; auch bei dem Bildniß des Grafen 
Friedrich wird ansbrüdlich die Schenkung der Laichinger Kirche angege- 
ben. Ob er der Graf Friedrich von Tübingen ift, der im. Seelbuch 
des im Jahr 1127 geftifteten und in ber Nähe von Blaubeuren lie- 
geben Klofters Urfpring genannt wird, ober ber unten folgende Pfalz- 
gef von Tübingen, läßt fich nicht mit Gewißheit entfcheiden. So könnte 
au ver Graf Friedrich, der zwifchen 1103 und 1109 dem Klofter Hirſchau 
ia Gut bei Waldhauſen (in ver Nähe von Tübingen) gegen vier 
Guben in Deilingen (Oberamts Spaichingen) gab !), mit der gleichen 
Babrfcheinlichkeit ein Tübinger ) fein, mit der man ihn zn einem Zol⸗ 
km macht. 

Ein zweiter Sohn Hugo's von Tübingen-Gravened, Heinrich ges 
sent, ftarb in früher Iugend, und liegt im Kloſter Reichenbach be- 
paben ®) 


Mit dem Grafen Friedrich, von deſſen Gemahlin und etwaigen 
Siubern feine Rachricht auf uns gelommen ift, ſchließen wir bie Ge⸗ 
ſchichte der Stifter von Blaubeuren, und geben zum Schluffe eine über- 
fiptliche Zufammenftellung ver von denſelben geſchenkten Befigungen nebft 
cinigen dieſelben betreffenden und für unfern Zweck vienlichen Notizen. 


8. 3. 


Infemmenfleliung der Ortſchaften und Ghter, welde das Ora⸗ 
feuhans Züäbingen an das Kloſter Blanbenren [denfte. 


Eine ſolche Aufzählung und Zufammenftellung ift an und für ſich 
intereffaut ; für unfere Gefchichte hat fie ven befonderen Werth, daß wir 
den Ueberblid über ven älteften befannten Beſitzſtand unſeres Hauſes be- 


ka von Helfenſtein, währenb urkundlich keiner biefes Namens im eilften und 
möliten Jahrhundert vorkonmt. 

1) Cod. Hirs. 47. 

3) Ober war biefer Friebrih, wenn er ein Zoller geweſen, durch eine Hei⸗ 
ih mit dem Tübinger Haufe in Beſitz davon gelommen ? 

3) Defien Grabſchrift in dem Krenzgang bes Kioflers. XVIII. Jun. obiit 
Henrieus Infantulus comitis Hugonis junioris filius. Henslentner, fgwäßi- 
Web Archiv IL. 94 
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kommen. Diefe Beſitzungen waren alle Allodialgüter, venn nirgends tft 
die Rede von einer eingeholten Zuftimmung eines Könige, Kaiſers 
ober fonftigen Lehensherrn. — Da eine eigentliche Stiftuimgsurtunde des 
Klofters, in welcher wie gewöhnlich die gefchenften Güter aufgezähft 
werben, nicht vorhanden ift, fo müflen wir unfere Zufanmmenftellung den 
Angaben des Abts Tubingius entnehmen, der fie übrigens aus fehr al» 
ten Aufzeichnungen, die er in feinem Klofter vorgefunden, fchöpfte; in⸗ 
beffen find doch über einzelne Schenkungen fürmliche Urkunden ausge» 
ftellt worden, die Tubingins vor fich hatte H. 

Unter ven gefchenkten Gütern finden fich auch mehrere Kirchen, baber 
wir der Aufzählung felbft in Betreff der Kirchen folgende allgemeine 
Bemerkung vorausichiden. — Jeder Kirche mußte (als Brant Ehrifti) 
urfpränglich von dem Stifter (Erbauer) ein Heirathsgut (dos eccle- 
sine, ſiehe Urkunde 1260 bei Pfalzgraf Hugo) an liegenden Gü⸗ 
teen (Widdumgut) gegeben werben, von deren Ertrag der Priefter, vie 
Gebänlichkeiten unterhalten, und der Aufwand beim Gottesbienft wenig⸗ 
ftens zum größeren Theil beftritten wurden. Die Stifterfamilie behielt 
fich in der Regel wenigftens ben Einfluß auf die Beſetzumg ver Pfarr- 
stelle (Patronat) *), das Recht ver Einfprache, beziehungsweife das Auf. 
fichterecht über die Verwaltung des Widdumguts (Kaftvogtel) ver. 

Eine ſolche Familie erfcheint fo als Befiger der Kirche, von wel- 
cher, das heißt von ihren Einkünften (Kirchenſatz), wozu namentlich ver 
Zehnten gehörte, fie nicht felten auf mancherlei Art dieſen ober jenen 
Nutzen, als Bogt gefehlich, 309g. Die Kirche wurde wie anderes Ei⸗ 
genthum vererbt, verjchenkt umd verkauft. Wer fo in alten Zeiten im 
Beſitz der Kirche war, ift als ber eigentliche Grundherr des Orts an«- 
zufeben. s 

Wir fchreiten mm zur Aufzählung ver Stiftimgsgüter. 

1) Die in der Nähe des Dlautopfs, wohl lange vor dem Beginn. 
bes Klofterbaues eriftirende und in großem Anſehen ftehende St. Jo⸗ 
hanniskirche nebft dem benachbarten Grund und Boden ®). 


1) Er fagt 3. 8. „Varia vetusto quodam in codice de his (fundstorum de- 
nationibus) invenio.“ — „Notum sit, quod praeda” ete. Un einer andern Stelle 
wieder: „Quum et in mortuario uniuscujusque fundatoris nomini suse donatio- 
nes ascriptae” etc. 

2) Diefes war häufig an ben Fronhof (Herrenhof) gefnäpft; d. h. ber Beſther 
biefes Gofes, ber Grundherr, Hatte das Patromat. 

8) Die Zohamis⸗Kirchen find fa immer bie älteſten und erfien eines Lan⸗ 
des. Sie wurden dem Täufer Johannes deßhalb geweiht, weil barin fr eine 


1) 
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Biele Häufer der Stadt Blaubeuren, felbft pas Rathhaus, Spital, 
Schulhaus, zahlten Grundzinſe an das Kloſter; offenbar weil der Boden, 
auf welchem fie erbaut wurben, Höfterliches Eigenthum wur, daher bie 
Gibt nach dem Klofter entitanden ift, nicht wie Suttler und Tubin⸗ 
gies meinen, vor biefem !). 

2) Käufli wurde dem Klofter ein benahbarter Hügel, fowie 
Grund und Boden überlaffen, auf welchem zu der Zeit des Tubingius zwei 
Mäühlen ftanden. — Die ſogenannte Spitalmühle in Blaubeuren war 
im älteren Zeiten ein Lehen des Klofters, und giebt noch jet AZinfen 
ab Sülten. — Pfalzgraf Rudolf von Tübingen verzichtet 12367 auf bie 
Bogtei über 5 Mühlen des Klofters. 

38) Zwei Bauernhöfe bei Gerhanfen — ein Dorfan der Blau, 
Ys Stunde unterhalb Blaubeuren, am Fuße von Hoch-Gerhaufen. Das 
Aefter verlaufte 1392 das Dorf (wohl fehr Hein) zu ſeinem und ver 
Herrſchaft Helfenftein Antheil für 15 Pfund Heller. Wir fchiden bei 
viefer Gelegenheit die Bemerkung voraus, daß Helfenftein die Beſitzun⸗ 
gen im DBlauthale und Umgegend von dem pfalzgräflihen Haufe 
im dritten Viertel des breizehnten Jahrhunderts erheurathete. 

3b) Beiningen, (Oberamts Blaubeuren) rechts von bem Blau 
tel, auf dem Hechfträß; Filial von Pappelau. Obgleich in ber Chro⸗ 
nik des Klofters kurzweg der Ort genannt ift, fo befaß doch das Klo⸗ 
fier daſelbſt blos einem Hof nebſt einigen Zinsgütern. . 

3 c) Güter bei Ringingen ?), Oberamts Blaubeuren, gleich 
fell anf dem Hochſträß. Das Vogtrecht der Kirche wurde mit dem 
ven Seißen 1290 von Graf Ulrich von Helfenftein an das Klofter ab- 
geireten; dieſe Familie hatte auch das Patronat ber Kirche, was alles 
one Zweifel vorher ven Pfalzgrafen von Tübingen zulam. Bu ben 
Einkünften, welche ber Vogt bezog, mußten die Orte Bach, Pfraun- 
Ketten, Bappelau, Nieverfterten und Steinenfeld beiftenern. 
— Ningingen war ein fogenannter Freifleden und genoß ver⸗ 
ſchiedene Rechte; in alter Zeit war e8 eine Ranpgerichtsftätte ®). 
weiten Umkreis alle Taufen verrichtet werben mußten. (Rebe über bie heiligen 
Ouippatrenen von 8. ©. v. Lang. Nürnberg 1829.) 

1) Rad Urkunde 1159 wurben die Märkte um biefe Zeit innerhalb bes 
LUloſters abgehalten. 

2) Tubingins hat biefe Ungebe ohne nähere Bezeichanng am Gchinffe feine 
derzeichniſſes von Schenkungen; ben Geber nennt er Graf Ougo. 

3) Bertrageuttunbe zwiſchen dem Grafen Hibert von Dilingen und ber 
Veicheſadt Ulm. anno 1353. „apud lapidem apud Ringingen.“ 
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In der Nähe von Ringingen liegt Bach (Oberamts Ehingen); 
unter den Miniſterialen Pfalzgrafen Rudolf J. kommt 1188 ein Udal- 
ricus de Bach vor. 

Graf Ulrich von Helfenſtein verkaufte 1305 die Feſten Ruck, Ger⸗ 
haufen und Blauſtein) mit der Stadt Blaubeuren und der Kloſter⸗ 
Vogtei an Herzog Rudolf von Deftreih und deſſen Bruder. 

4) Der Hof Altenthal im Blauthal, ?/s Stunde unterhalb Ger- 
haufen; ein fchönes Gut, das feine eigene Markung hat, (Weder, Wie 
fen, Wald, Weide, Fiſchwaſſer), früher Lehen des Klofters. 

5) Ein holzreicher Hügel unterhalb Ultenthal, Süffenhalbe 
genannt. 

6) Das Fifhwaffer ver Blan von dem Blautopf bis ober 
halb Altenthal (bei Neivegge) war. Eigenthum des Kloſters. Pfalzgraf 
Rudolf begibt ſich 1267 aller Anfprüche an baffelbe, das wohl von den 
Stiftern mitgeſchenkt wurbe. 

6) Die Nilolai- Kirche in Süffen (Seiffen) mit dem Zehnten; 
nach andern Angaben das Dorf Süffen 9); auch ein Bauernhof und 
ein Hügel in der Umgegend. — Seiffen, Pfarrdorf auf der Alb, Ober» 
amts Blaubeuren; Winnenden ift Filial davon, ehemals war e8 auch 
Berghülen. 1290 übergab Graf Ulrich von Helfenftein dem Klofter 
das Vogtrecht über die Kirche zu „ Siuzen“ und Ringingen.. Ulmer 
Bürger hatten im’ vierzehnten Jahrhundert das Dorf Süffen, Leut und 
Gut von dem Klofter gefauft und wieder an ven Patrizier Kraft verkauft. 

T) Der längft verſchwundene zu Süßen gehörige Bauernhof Kälb⸗ 
linsbuch. Die Felder veffelben find zwifchen den Einwohnern von 
Suppingen (Oberamts Blaubeuren) md Sontheim (Oberamts Mün⸗ 
fingen) vertheilt, machen aber immer noch einen bejonderen Bezirk au. 
8) Der Weiler Winnenden, Oberamts Blaubeuren, er befteht 
aus 4 Bauernhöfen; unter den Stiftungsgütern wird genannt ein Bauern 
hof in Winnenden. Erft 1320 brachte das Klofter den Weiler ganz 
burch Kauf an fi. 

9) Zwei Bauerngüter bei Aſch, Pfarrborf auf ber Alb, Oberamts 
Blaubeuren; bahin eingepfarrt waren ehedem Billenhaufen, Hoch 


1) Scheint nad Gerhanfen und Rud im fpäterer Zeit gebaut worben zu feim. 
2) In der Nähe liegt das Dorf Haufen; nach Urkunbe 1260 (fiehe nutem) 
befaß Pfelsgraf Hugo II. von Tübingen das Patronat ber Kirche dieſes Orts ab- 
wechſelud mit bem Kofler Blaubeuren. 
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Gerhanfen und ein Theil von Wippingen, jetzt noch Sonderbuch. 
In der Urkunde, nach welcher Pfalzgraf Rubolf 1267 die Schirmvogtei 
ves Kloſters nieberlegt, erfcheint als erfter Zeuge: Ulricus Plebanus in 
Asche. 1282 beftätigt Kaiſer Rudolf den Vergleich zwifchen dem 
D.D. C. zu Ulm und dem Grafen Ulrich von SHelfenftein über ben 
fireitigen Kirche nſatz zu Afch, welcher dem Grafen überlafjen wird. 

10) Zwei Bauernhöfe in Suppingen auf der Alb, Oberamts Blau» 
beıren; der Ort war lange Zeit Filial von Yaichingen (fiche unten). 
Des Klofter Hatte das Patronat, und von ihm ber hat der Staat auch 
ben großen Zehnten. 

11) Berghülen, auf ver Alb, Oberamts Blaubeuren; ver Ort 
bat eine ſehr große Markung. Früher war er Filial von Seiffen, wurbe 
eber 1456 zu einer eigenen Pfarrei erhoben, deren Patronat das 
Mofter erhielt. Filiale davon find jet noch Billenhaufen und 
Treffensbuch. Tragenweiler, Hohenhülen, Hadenhauſen — 
drei Weiler, welche ſich nach und nach zuſammengezogen und Berghülen 
gebildet haben. Hadenhauſen und Berwigesgrub (auch unter ven 

genannt) find verſchwunden. 

12) Treffensbuch, feit 1812 Filial von Berghülen, früher 
vn Bermaringen?!); es ftand indeſſen hier ſchon 1142 eine Kirche. 

13) Eine Mühle und einen Hof (curtis) zu Ulm. 

14) Güter in Bremelau, Oberamts Dlünfingen ?); es war 
früher Filial von Granheim, und gehörte in alten Zeiten den Herren 
von Gundelfingen, welche häufig als Zeugen mit andern Bafallen 
ver Pfalzgrafen von Tübingen in Urkunden verfelben vorkommen. 

15) Der abgegangene zu Bremelau einft gehörige Weiler Heu⸗ 
borf, jeht Heuhof; es gehörte eine Kapelle dazu, die einen beträcht- 
lichen Kirchenfond hatte. 

16) Granheim, Oberamts Ehingen; eingepfarrt waren Dürren⸗ 
Reiten, Bremelan und Heudorf. In alten Zeiten ſtand hier eine Burg 


1) Die Ritter von Ravenflein, Miniſterialen von Zübingen, maren bier 
begnert. 
23) In ber Chronit bes Tubingins heißt es Bremeloch; es läßt ih dieß 
unf keinen Ort beſſer deuten, ale auf Bremelan, wofür das Berhältniß zu 
Oranheim und ber abgegangene Weiler Hendorf, jetzt Oeuhof fpricht. Im die Nähe 
ws Bremelan, Tiefenhülen nnd Grötzingen (Oberamts Ehingen) iR auh Hoben- 
bu zu ſetzen, das Pfalzgraf Friedrich von Tübingen 1152 an das Aloſter 
Selem ſchenkte. Eiche unten. 

4 
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ber Herren von Granheim, welche Lehensleute der Herren von Gundel⸗ 
fingen waren, bie mit den Herren von Steußlingen (gleichfalls in der 
Nähe liegend) unter den Vaſallen der Pfalzgrafen von Tübingen vor⸗ 
fommen. — Albrecht von Spät faufte 1425 um 200 Pfimd Heller von 
dem Klofter Blaubeuren Güter zu Granheim. 

17) Rothenader, am linken Ufer ver Donau, Oberamts Ehin- 
gen. In alten Zeiten war Notbenader in vie Schloßfapelle zu Neu- 
burg !) eingepfarrt. Das Grundeigenthum von N. mit dem großen 
und Fleinen Zehnten, der Zehnten zu Untermarchthal und lau 
trach nebſt ®%/s des großen Zehnten zu Rothenader gehörten beinahe 
ganz zur Ausftattung der alten Pfarrkirche von Neuburg, das ohne 
Zweifel (fiehe die Anmerkung) altes Tübingifches Beſitzthum war. Erſt 
im vierzehnten Jahrhundert Taufte das Klofter den Ort Rothenader 
ganz, an dem früher die Grafen von Berg ımb andere Herren An⸗ 
theil hatten. 

Wir trafen oben Graf Hartmann von Gerhaufen und feinen Brus 
der Adalbert bei der großen Verſammlung von Fürften, Grafen und 
Herren ?) Schwabens 1116 bei Rothenader, und Pfalzgraf Hugo ftellt 
1173 dem Klofter Marchthal dafelbft eine Schenkungsurkunde aus. 

18) Dedenwalpdftetten, Oberamts Münſingen, bei Tubingius 
blos Waldftetten genannt. In der Nähe liegen außer Gravened bie 
Burgruinen von Blanfenftein und Hobenjtein, fowie der Ort Ober- 
jtetten. Eple von B. und H. kommen im zwölften ımb dreizehnten Jahr⸗ 
hundert häufig als Dienftleute ver Pfalzgrafen von Tübingen vor, und 
der letztgenannte Ort erfcheint fpäter als Tübingiſches Beſitzthum. 

19) Laichingen, Oberamts Münfingen, Marktflecken. Die dor⸗ 
tige Albanikirche wurde von den Stiftern an das Kloſter geſchenkt. In 
die Kirche waren vor der Reformation eingepfarrt Feldſtetten, Sont⸗ 
heim (Oberants Münfingen) und Suppingen (Oberamts Blaubeuren). 
Der Ort bat an dem heiligen Alban einen reichen Heiligen, zu welchem 


1) Neuburg, ein Weiler über der Einmünbung der Lauter in bie Donam. 
In der Nähe Rand auf hohen Feljen die Burg „Neuburg“, bie 1171 in einer 
Urkunde des Pfalzgrafen Hugo II. vorfommt, der dem Kloſter Marchthal das 
Fifchrecht in ber Donau von Neuburg bis Hohenwart ſchenkte. 

2) Unter andern auf: Swiger et Erliwin de Gundelvingen, Ernest, Adal- 
bertus et Otto de Stuzzilingen, — Bertoldus de Niunburk. Württembergifches 
Urkundenbuch I. 542. 

3) Hohenftein bei Oberfetten, Blantenflein bei Dapfen. 
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Graf Friebrich (von Tübingen) den Grund legte, ver !/s des großen 
Zehnten zu Laichingen ihm zum Opfer brachte; die anderen */s gehör- 
ten der Kirche. Laichingen hatte ehedem befonvere Vorrechte. Es war 
bier ein Freihof, der das Aſhlrecht hatte; ein Theil von Laichingen war 
immer frei, hatte fein eigenes Gericht, und auch fein Hochgericht. Noch 
im Jahr 1798 wurde in Laichingen ver Hulvigumgseib von dem gan- 
zen Bezirk abgenommen. 

Grundherr von Laichingen war ehemals zum größten Theil das 
Aoſter Blaubeuren; die eigenen Güter beffelben waren im einem Hofe 
vereinigt, der mit der Zeit in acht beſondere Bauernhöfe zerfallen ift; der 
Maier des Klofterhofes mußte den Vogt beherbergen. Die Vogtei von 
Laichingen war noch am Ende des breisehnten Jahrhunderts (1289) in 
ben Händen ber Pfalzgrafen von Tübingen. — Da das Haus ter 
Tübinger Grafen im Befite der Kirche, ver Zehnten und ver Vogtei von L. 
war, fo tft anzımehmen, daß bie bortigen Befizungen der Grafen von Hel- 
fenfteie am Ende des vreischnten Jahrhunderts von jenem Haus auf fie 
übergegangen find. Diefe Grafen befußen die Jagd zu Yaichingen und 
in dem ganzen Umfreife, wozu ver alte Markungsbezirk We ich- 
ftetten an der nörblichen Grenze der Laichinger Markung gehört; in 
der Stiftungsurkunde des Kloftere Wiefenfteig (861) Weifteti (Uuei⸗ 
fteti) genannt. 

Es dürfte bier am Plate fein, auch ein Wort über das früher nad 
Laichingen eingepfarrte Felpftetten zu fagen. — Das Klofter hatte 
bier auch grundherrliche Rechte und Gefälle; auch vie Grafen ven Helfen- 
Rein befaßen Hier foldhe, fowie die Jagd in der fogenannten Klo⸗ 
KRermarlung, wozu Egelfee gehörte, auf dem Hobenwang, 
dochwang H. 

20) Weſterheim, Oberamts Geißlingen, au ber Grenze des T'ber- 
amts Münſingen. Graf Hugo, Anſelms Sohn, ſchenkte einen Yeibei- 
genen diefes Orts an das Klofter. 

Egelfee (Egelshö, Egelolfs-Höhe), eine halbe Stunde von W., 
üt ein hochgelegener großer Bezirk von Mähdern, Holzungen und 
Kedern; es ftand dort im eilften Jahrhundert eine Burg und eine 
Rapelle bes heiligen Aegidine 2); noch jetzt findet man Spuren ven 


y Anno 1127. Test. Hainricun de Hohenwang. Tubingius. Somit ohne 
Zweifel hier ein Burgfig, und etwa ein Hof. 

2) 1143 dedicata est Ecclesia apud Egelnee (ubi primitus nostrum debuit 
eolloeari cenobiem). Tubingias. 
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Sebänlichkeiten und die Refte einer Mauer, auch eine quabratförmige 
Fläche mit einer Böfchung umgeben, Höfle genannt. uch nach ver 
Verfegung des Kloſters nach Blaubeuren behielt daſſelbe Güter dort. 
Im Jahr 1807 erfaufte vie Gemeinde Wefterheim von dem ehemali- 
gen Kirchenrath um 3805 31. 173 Morgen Aders auf „Egeljee.“ 

Endlich werden unter den Stiftungs-Gütern aufgezählt der Hof 
Schwärzloc bei Tübingen ') und Theile von dem Hof Wald hau⸗ 
fen ?) ebendaſelbſt. Schwärzloch wurde indeß nicht von den Stiftern 
gefchentt, ſondern (übrigens gleichfalls in den erften Zeiten) von einem 
gewiljen Albert, Presbyter von Tübingen, ver ale Mönch in das Klo» 
fter eintrat; nach den Angaben der Blaubeurer Chronif „Albertus no- 
strae Cenobita Congregationis Schwerzloch obtulit et mansum unum 
in Suntheim et apud Ringingen“ etc. Ip einer andern Stelle kommt 
verfelbe als Presbyter de Tübingen vor, ver „unum mansum in Im- 
menhusen et unum apud Ringingen“ fchenfte. Enblich ift von einem 
Presbyter Billunc bie Rede, der in Schwerzloch begraben liege. — 
1477 gab Ubt Heinrich (Faber) von Blaubeuren die Caplanei Schwerz- 
loch ver neu errichteten Univerfität zum Pathengefchent °). 


8.4. 
Berbältniß von Rud zu Tübingen, 


Aus der vorjtehenden Zufammenftellimg, der Eriftenz ber beiben 
Burgen Ruck und Gerhaufen, und der alten St. Iohannis-Kirche im 
Keſſel des DBlauthales geht hervor, daß, wohl lange vor dem Beginn 
des Klofterbaues, ein mächtiges, edles Gefchlecht daſelbſt feinen Sitz 
gehabt hat, deſſen Herrfchaft, meiſt aus eigenen Gütern beſtehend, fich 
über ven größten Theil des jeßigen Württembergifchen Oberamtes Blau⸗ 
beuren und über einen Theil der Oberämter Münfingen und Ehin⸗ 
gen erjtredte ). 





1) Cleß, Landes⸗ unb Eulturgefhichte von Württemberg. II. 2. ©. 15. 

2) abbas et conventus in Blaburren vendiderunt monasterio nostro (Beben- 
hausen) bona quaedam, quae abantiquotempore possederuntin Walt- 
husen cum pratis, nemoribus, pascuis etc. 4374. Urfunbe nnb Anszug in Ga⸗ 
beit. Misc. I. S. 140. Die Pfalzgrafen von Tübingen richten 1338 im dem 
„Blaubeurer Hof” zu Tübingen das Urfuliner Klofer auf (das ehemalige 
Decanatbans). 

3) Hess, II. 2. p. 297. 

4) Kür das Blauthal und die nächſte umliegende Alb läßt ih keine alte 
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Mit Rüdfiht auf den Beſitz des in alten Zeiten pelitifch wich 
fm Orts Laichingen, und den über dieſe Gegenden ausgebreite- 
ten bedeutenden Beſitzſtand ift anzunehmen, daß das denſelben inncha- 
bende Geichlecht dad Gaugrafenamt in dieſen Gegenden verwaltete, ale 
die Gauverfaffung noch beftanden, welche indeß um die Zeit der Stif- 
tung ven Blaubeuren bereits in Verfall gefommen war, obgleich die 
Yurgeh Rud, Gerhaufen mit Zugehör im Anfang bes vierzehnten Jahr⸗ 
hunderts noch „comitatus“* genannt werden, womit inveffen auch etwas 
Anderes als eine Graffchaft im alten Sinne des Worts gemeint fein 
kann. Für das Haus Tübingen, deſſen politifbe Stellung und Gel- 
tung feit 966, foweit wir urkundlich zurüdgehen können, auf ver Gra- 
fenwürde des Nagoldgaues und Zugehör beruhte, was fein Hauptfig Twing 
an der Grenze des genannten Gaues repräfentirte, war Ruck bereite 
feit geraumer Zeit Nebenfig und mit Zugehör zur Yueftattung jünge- 
ter Glieder der Kamilie verwendet. — Die Befitungen im Blauthale und 
auf dem umliegenden Plateau der Alb waren gemeinfchaftliches Cigen- 
thum der 3 Brüder, die das Kfofter geitiftet; alſo konnte feiner von 
ihnen fie etwa erbeirathet haben, fondern fie hatten biefelben von ib: 
ren Eltern ererbt. Bielleicht aber bat ihr Vater die legte Erbin eines 
rachen Gefchlechte gebeirathet, das auf Rud und Gerhaufen feinen 
Sig hatte? Das’ urkundliche Vorkommen eines Grafen Hugo von 
„Cregineck“, was wohl für Graveneck zu nehmen ift, neben einem 
Grafen Anfelm (1027 und 1048) des Nagolpgaues CTübingen), 
deſſen Ahne Anfelm fchon 966 ale Graf deſſelben Gaues vorkommt, 
beweist, daß das Geichlecht ver Nagolpgau- Grafen (Tübingen) ſchon 
früher die größtentheil® aus Allovial-Gütern beftehende Grafichaft (Herr- 
ſchaft) Ruck⸗Graveneck auf der Alb befeffen hat, wofür auch die Klo- 
fer-Stiftung fpricht, infoferne viefelbe ein heimathliches Verhältniß 
der Stifter- Familie zu jenen Gegenden andeutet. 

An die Befigungen im Blauthale und Umgegend reiben ſich durch 
Sermittlung von Rothenader vie bei der Stiftung des Kloſters 
Marchthal (1171) fich ergebenden Befigungen unferer Familie bei 
Marchthal, Kirhbierlingen, Wachingen, Bettighofen, Mal: 
fetten (Stetten, Oberamts Ehingen) an. Sieht man in ver Gräfin 


Gaubezeihnung angeben; nördlich gelegene Orte der obigen Zufammenflelung 
Geſterheim, Weiſtetten) lagen im Fleingan; andere ben jetigen Oberämtern 
Mänfingen und Ehingen angehörige ber Albuinsbar, der Munigisingeshuntare nıb 
Fulchutsbar. 
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Bertha von Kellmünz, welde Pfalzgraf Hugo, ver Stifter von 
Marchthal, in den Schenkungsurkunden des Klofters feine „ava“ nennt, 
die Gemahlin Anſelms, Mitftifter8 von Blaubeuren oder, ivie wir 
annehmen, die Bregenzer Gräfin, fo find nach den eigenen Worten 
des Pfalzgrafen Hugo die Befigungen Marchthal, Bierlingen u. |. w. 
doch nicht durch diefe Bertha an feine Yamilie gefommen, ſondern jie 
fchreiben fi, wie Ruck und die Befigungen auf der Hochfläche ber 
Alb, aus früherer Zeit ber. 


8. 5. 
Ortfhaften, welde in bem Zeitraume von 1080-1108 in ber Ge 
ſchichte der Grafen von Tübingen vorlommen, in beren Grafſchaft 
lagen, ober in welden fie begätert waren!) (Topographiſche 
Bufemmenfellung) 


1) Tübingen. Die Burg Tübingen wird in dieſem Abſchnitte 
nicht befonders erwähnt. Tübingen war in biefer Periove bereits eine 
Pfarrgemeinde, da unter ven MWohlthätern des Klofters Blaubeuren 
in den erften Zeiten ein Presbyter Albert von Tübingen genannt wirb.. 
Die Nebenlinie von Ruck (Sigibots Familie) befaß nach einer unten 
folgenden Urkunde zum Jahr 1295 einen Hof bei over in Tübingen, 
ber noch in dem genannten Jahre aufgeführt wird, als „des von 
Rugge guot.“ 

2) Ortſchaften u. ſ. w. ber Umgebung von Tübingen. 

Schwärzloch, Hof mit Kapelle; ver fo eben genannte Presbyter 
Albert von Tübingen ſchenkte daſſelbe an Blaubeuren (fiehe oben); in— 
beffen wahrfcheinlich blos die Kapelle. Am Anfang des zwölften Jahr⸗ 
hunderts fommt (Cod. Hirs.) vor Wernherus de Swertissloch, ver 
eine Wiefe in Ambra (Ammerhof) und eine halbe Hube an das Klofter 
Hirſchau ſchenkte; ohne Zweifel ein Tübingifher Dienftmann. Hier 
erwähnen wir auch de8 Ammerhofs (mit Kapelle), ver gleichfalls im 
Cod. Hirs. im Anfang des zwölften Jahrhunderte genannt wird, und 
entſchieden Zübingifh war (jiehe unten bei der Stiftung von March- 
thal), auf dem auch ein Tübinger Dienjtmann, Ertinbert (von Am- 
bera) feinen Sig hatte. — Waldhauſen, Hof zwifchen Tübingen 
und Sebenhaufen; uvalte Beſitzung des Kloſters Alaubeuren, welche 


N Bir übergeben bier die Befigungen auf der Alb, in den Cherämtern 
Blaubenren, Münfingen und Ehingen, ba fie bei der Stiftungsgefchichte des Klo⸗ 
fier8 Blaubeuren bereits zufammengeflelli worden find. 
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1271 an Bebenhaufen übergieng; ohne Zweifel Beſitzung der Grafen 
von Tübingen, und von diefen an Blaubeuren gefchenft (ſ. oben bei ver 
Stiftungs⸗ Geſchichte dieſes Klofters). — Dußlingen; Diemo von da, 
in dieſem Ort und in Gönningen begütert, „minister comitis Hugonis 
de T.“ 

3) Oberamt Herrenberg, Oberamt Rottenburg. 

Sinplingen; die Söhne Anfelm’s find bier begütert. — Ergen- 
jingen; ein Dienftmann Graf Hugo's von Graveneck hat bier Be— 
figungen '). | 

4) Schönbud. 

Preitenftein; Filial von Weil im Schönbuh, Oberamts Böb- 
lingen. — Schlaitdorf (Pfarrdorf im Schönbuch, Oberamts Tü- 
bingen). Edle von diefen Orten, Rudolf und Alberich, find mit Graf 
Heinrich von Tübingen 1087, 1088 bei einer Schentungsverhandlung im 
Kofter Reichenbach. 

5) Oberamt Horb. 

Gündringen; liegt in der Graffchaft Graf Heinrichs von Tuingen 
1087; Sigebold, Gerrich und Wolf von da find bei dieſem Grafen 1088 
im Rlofter Reichenbach. — Salzftetten; Werner von da, servus des 
Grafen Hugo von Tübingen 1099 — 1103; ein „miles“ ift wieverum 
Lehensmann Werners. — Altheim; eine Schenfung von dort gelegenen 
Gütern gefchieht in Gegenwart Graf Heinrichs von Tübingen 1088. — 
Entingen (Utingen); Reginbolo von da, ein Freier, ift mit Graf Hein- 
ih von Tübingen 1088 bei einer Schenkung im Klofter Reichenbach. 

6) Oberamt Nagolp. 

Skietingen (Scietingen); eine Schenfung von bafelbft gelegenen 
Gütern gefchieht 1088 in Gegenwart Graf Heinriche von Tübingen. — 
Thalheim; Cono von da, „miles“ des Grafen Hugo von Tübingen 
1099 — 1103. 

7) Oberamt Freudenſtadt. 

Igelsberg CIringesberc); Werner von Salzſtetten ſchenkt einen 
Theil davon an das Klofter Reichenbach durch die Hand feines Herrn, 

tes Grafen Hugo. Ä 


* 


1) Der Berlauf unferer Gefchichte liefert ben beutlichen Beweis, daß Ortichaf- 
tem, in welchen Dienftleute ber Grafen von Tübingen begütert waren, zu deren 
Grafſchaft gehörten, wenn ihre Lage fonft auch biefür fpricht. 
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Bertha von Kellmünz, welche Pfalzgraf Hugo, ter Stifter von 
Marchthal, in ven Schenkungsurkunden des Klofters feine „ava“ nennt, 
die Gemahlin Anfelms, Mitftifters von Blaubeuren oder, wie wir 
annehmen, die Bregenzer Gräfin, fo find nach den eigenen Worten 
des Pfalzgrafen Hugo die Befigungen Marchthal, Bierlingen u. f. w. 
doch nicht durch diefe Bertha an feine Familie gefommen, ſondern fie 
fchreiben fich, wie Ruck und die Befigungen auf der Hochfläche ver 
Alb, aus früherer Zeit ber. 


8. 5. 


Ortſchaften, welhe in bem Zeitraume von 1080— 1108 in der Ge 

fhihte der Grafen von Tübingen vorfommen, iu deren Grafſchaft 

lagen, ober in welden fie begütert waren!) (Topograpbifde 
Zufammenfellnng) 


1) Tübingen. Die Burg Tübingen wird in dieſem Abſchnitte 
nicht befonders erwähnt. Tübingen war in biefer Periode bereits eine 
Pfarrgemeinde, da unter ven Wohlthätern des Kloſters Blaubeuren 
in ben erften Zeiten ein Presbyter Albert von Tübingen genannt wird. 
Die Nebenlinie von Ruck (Sigibots Familie) befaß nach einer unten 
folgenden Urkunde zum Yahr 1295 einen Hof bei ober in Tübingen, 
der noch in dem genannten Jahre aufgeführt wird, als „des von 
Rugge guot.“ 

2) Ortſchaften u. ſ. w. der Umgebung von Tübingen. 

Schwärzloch, Hof mit Kapelle; der ſo eben genannte Presbyter 
Albert von Tübingen ſchenkte daſſelbe an Blaubeuren (ſiehe oben); in- 
deſſen mwahrjcheinlich blos die Kapelle. Am Anfang des zwölften Fahre 
hunderts fommt (Cod. Hirs.) vor Wernherus de Swertissloch, ver 
eine Wiefe in Ambra (Ammerhof) und eine halbe Hube an das Klofter 
Hirſchau ſchenkte; ohne Zweifel ein Zübingifcher Dienftmann. Hier 
erwähnen wir auch des Ammerhofs (mit Kapelle), ver gleichfalls im 
Cod. Hirs. im Anfang des zwölften Jahrhunderte genannt wird, und 
entfchieden Tübingiſch war (jiehe unten bei der Stiftung von March—⸗ 
thal), auf dem auch ein Tübinger Dienftmann, Erfinbert (von Am—⸗ 
bera) feinen Sig hatte. — Waldhauſen, Hof zwifchen Tübingen 
und Bebenhaufen; uralte Befigung des Kloſters Blaubeuren, welche 


1) Wir übergehen bier die Befigungen auf ber Alb, in ben Oberämtern 
Blaubeuren, Münfingen und Ehingen, ta fie bei der Stiftungsgeichichte des Klo⸗ 
fer Blaubeuren bereits zuſammengeſtellt werden find. 
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1271 an Bebenhaufen übergieng; ohne Zweifel Beſitzung ver Grafen 
von Zübingen, und von biefen an Blaubeuren geſchenkt (f. oben bei ver 
Etiftunge-Gefchichte dieſes Klofters). — Dußlingen; ‘Diemo von ba, 
in diefem Ort und in Gönningen begütert, „minister comitis Hugonis 
de T.* 

3) Oberamt Herrenberg, Oberamt Rottenburg. 

Sinplingen; die Söhne Anfelm’s find Hier begütert. — Ergen- 
zingen; ein Dienftmann Graf Hugo’8 von Gravened bat Hier Be- 
figungen ). 

4 Schönbuch. 

Preitenftein; Filial von Weil im Schönbuch, Oberamts Böb— 
lingen. — Schlaitdorf (Pfarrvorf im Schönbuch, Oberamte Tü- 
bingen). Edle von dieſen Orten, Rudolf und Alberih, find mit Graf 
Heinrich von Tübingen 1087, 1088 bei einer Schenkungsverhandlung im 
Hofer Reichenbach. 

5) Oberamt Horb. 

Gündringen; liegt in der Graffchaft Graf Heinrichs von Tuingen 
1081; Sigebold, Gerrich und Wolf von ta find bei dieſem Grafen 1088 
im Kloſter Reichenbach. — Salzftetten; Werner von da, servus bes 
Grafen Hugo von Tübingen 1099 — 1103; ein „miles“ ift wiederum 
Lehensmann Werners. — Altheim; eine Schenkung von dort gelegenen 
Gütern gefchieht in Gegenwart Graf Heinrich8 von Tübingen 1088. — 
Entingen (Utingen); Reginbold von da, ein Freier, ift mit Graf Hein- 
rih von Tübingen 1088 bei einer Schenkung im Kloſter Reichenbach. 

6) Oberamt Nagolp. 

Schietingen (Scietingen); eine Schenkung von daſelbſt gelegenen 
Gütern gefchieht 1088 in Gegenwart Graf Heinrihe von Tübingen. - - 
Thalheim; Cono von da, „miles“ des Grafen Hugo von Tübingen 
1099 — 1103. 


?) Oberamt Freudenftadt. 

Sgelsberg CIringesberc); Werner von Salzſtetten ſchenlt einen 
heil davon am das Kloſter Reichenbach durch die Hand feines Herrn, 
des Grafen Hugo. 


I) Der Berlauf unferer Geſchichte liefert den beutlichen Beweis, daß Ortſchaf⸗ 
ten, in welchen Dienftleute ber Grafen von Tübingen begütert waren, zu deren 
Graſſchaft gebörten, wenn ihre Lage ſonſt auch hiefür ſpricht. 
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8) Zerftreutes. 
. Niefern (bavifch, in der Nähe von Enzberg); Avelheid, Bittwe 
des Grafen Heinrich von Tübingen, ſchenkt (von ihren Erbgitern) bie 
halbe Kirche daſelbſt an das Klofter Reichenbach. 


Dritter Abfchnitt. 


Die Örafen von Tübingen in dem Zeitraum von 
1103 (1116) — 1146. 


8. 1. 

Diefer Zeitraum unferer Gefchichte ijt verhältnikmäßig ärmer an 
Daten, als der viel fürzere vorhergehenve, und fteht namentlich an genea- 
logiſchem Zuſammenhang demſelben weit nach. 

Der Grund hievon iſt ganz einfach. Die meiſten Quellen für die 
Geſchichte unſerer Familie und der alten Geſchlechter überhaupt ent⸗ 
ſpringen aus der Tiefe der Klöſter, die dieſelben geſtiftet haben; in die 
obige Periode fällt nım aber keine Kloſterſtiftung. Obgleich das Kloſter 
Blaubeuren durch die Schirmvogtei in einiger Verbindung mit der Stif⸗ 
ter- Familie blieb, fo gedenken doch die Annalen dieſes Klofters derſelben 
faft gar nicht. Ein großer Theil der Güter der Familie in jenen Ge- 
genden war bereit8 an das Klofter verſchenkt. — Wir werben vie 
Glieder unferes Haufes, die in dieſer Periode auftreten, mit ihren kur⸗ 
zen Lebensabriffen jo auf einanver folgen laffen, wie fie nach den am 
Ende des erften Abfchnittes der Pfalzgrafen folgenden Unterſuchungen 
genealogijch zu gruppiren find. 

| . 2. 
Graf Hugo IV.) (Sohn des Srasen Hugo III.) 1092— 1120, ux. Hemma, 
Gräfin von Arnfein. 

Unſer Hugo nahm, wie wir bereits wilfen, auch an dem „Collo- 
quium“* Theil, das vie Herzoge Bertold von Zähringen und Welf ver 
Aeltere 1092 in Ulm hielten. Daß wir hier nicht mehr Hugo III. vor 
- nd haben, bemeist unter anderem ver Umſtand, daß Hugo nach Graf 
Hartmann von Gerhaufen in einer dort gegebenen Urkunde als Zeuge 
aufgeführt wird. Sonſt wird er nur noch zwei Mal in der Geſchichte 
. 1) Mir nennen ihn in der fortlaufenden Gefdlechtsreihe feines Hauſes, mit 


Uekergebung von Anfelms Sohne Hugo, und ale Sohn des Grafen Hugo LIL., 
Suge den Rıziten. 
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genannt. Das erfte Mal bei Gelegenheit eine® Güter: Zaufches zwiſchen 
vem Klofter Hirfchau und einem Ritter Diemo von Dußlingen, der fein 
Dienſtmann war ’). Das zweite Mal bei einer Schenkung an das Klofter 
Hirſchau. 

As Bertold, Herr von Eberſtein, um das Jahr 1112 (f. unten), 
ever vielmehr deſſen Gemahlin Adelheit mit ihren Söhnen Bertold, 
Eberhard und Hugo *) auf den dringenden Wunfch ihres jchwer erkrank⸗ 
tn Gemahls zu deſſen und ihrem Seelenheil den vierten Theil bee 
Dorfes Eltingen ?) an das Klofter Hirfchau fchenkte, war Graf Huge 
von Tuwingen nebft einem feiner Dienftmannen, (Vdalricus de Lustnow) 
Urih von Luftnau mit Graf Gotfried von Calw und Graf Eberhard 
von Helfenftein Zeuge *). 

Graf Hugo war (fiehe die umten folgenden Unterfuchungen) mit 
Hemma, einer Gräfin von Arnftein, vermählt. 

Der Arnfteiner Mönch ®), der das Leben des Grafen‘ Ludwig II. 
ven Arnftein um 1200 befchreibt, erzählt uns, wie der Tübinger Graf 
feine Braut, die ihm ihr Bruder bei St. Goar am Rhein feftlich zu⸗ 
führte, mit großen Gepränge umb einem Gefolge von 200 Rittern in 
Empfang genommen. 

Graf Hugo hinterließ bei feinem Tode (um das Jahr 1120) zwei 
Söhne, Hugo ımb Heinrich, die im angehenden Jünglingsalter ftan- 
ben. Seine Gemahlin Gemma (Hemma) fchenfte, wohl bald nach dem 
Tode ihres Gemahls, zu deſſen Seelenheil an das Klofter Hirfchau ein 
berrichaftfiches Gut (Herrenhof, terram salicam) und brei Huben (Bauern: 
böfe) bei Eckenweiler (izilial von Wolfenhaufen, Oberamts Rottenburg ®). 





l) Cod. Hirs. p. 57. 

2) Der Name Hugo kann nad analogen Fällen anf die Bermuthung führen, 
ve Gemahlin Bertolbs feie eine Tübingerin geweien. 

3) Oberamts Leonberg, an der Glemse; in ber Calwer Graffchaft. 

4) Cod. Hirs. p. 43. — Die Grafen von Tübingen und Helfenflein könnten 
«6 Berwandte, der von Calw als, fo zu fagen, Territorial- Herr bei ber 
Sqhenlung betheiligt geweſen fein. 

5) Kremer, Orig. Nas. 3,363. Daß der Mönd den Hugo Pfalzgraf (von 
Thayngen) nennt, iR erklärlich. — Auffallend iR es, daß Graf Ludwig von Arnfein 
bei Niefern, Zeutern (babifch), Eltingen, Warmbronn und Gebersheim (Überamts 
Leenberg) begütert war. Cod. Hi. pag. 96. Es konnte dieſes Befisthum anf 
isgend eine WBeife mit der genannten Seirath im Zuſammenhang fliehen. 

6) Cod. Hirs. p. 57. — Memminger (Beihreibung bes Oberamts Rotten- 
turg) meint, Gdenweiler habe, wie die ganze Gegend, früher den Grafen von 
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Graf Hugo IV. wird mit feiner Gemahlin Hemma und feinen zwei Söh- 
nen, Hugo und Heinrich, jm Seelbuch des Kloſters Zwiefalten, dem er 
ohne Zweifel eine Schenkung gemacht hat, aufgeführt, übrigens ohne An- 
gabe eines dahres. 
8. 3. 
Oraf Hugo V., Sohn der Hemma (1125 — 1146), ux. (wahrſcheinliſch) 
eine Gräfin von Zollern. 

Wir fehen ihn zuerſt um das Ende des erſten Viertels bon zwölf⸗ 
ten Jahrhundert, alſo bald nach dem Tode ſeines Vaters in Angelegen⸗ 
heiten ſeines Hauſes auftreten. Als nämlich das Kloſter Hirſchau ver⸗ 
ſchiedene Kirchen-Güter in Gültſtein?) (Oberamts Herrenberg) austauſchte, 
erhob er als Kaſtvogt ver Ortskirche Beſchwerde, da es ohne feine Zu⸗ 
ſtimmung geſchehen war, worauf das Kloſter ihn mit 10 Talenten zu⸗ 
frieden ſtellte, Tübinger Minifterialen — Diemo (von Dußlingen), 
Kraft und Hugo (von Hailfingen), Ulrich (von Luſtnau), Machtolf 
(von Gültſtein), Wanger (von Gärtringen) ?), Irnfrit (von?), Ge⸗ 
bilo (von?) — aber ihr Wort darauf geben ließ, dafür ftehen zu wol: 
len, daß Heinrich, des Grafen Bruder, die Abfindung gutheiße ). Im 
ber Eigenfchaft als Gaugrafen finden wir ihn zwifchen 1133 — 1137. 

Ein Eoler, Namens Guntram, fchenkte dem Klofter Reichenbach Güter 
in Hufen (Nedarhaufen, im Fürſtenthum Hechingen), Betherane (? Peta- 
rale, Petra, in ver Nähe von dem vorigen). Die feierliche und gefeß- 
liche Uebergabe gefchah auf einem Gaugericht, das Graf Hugo nach alt- 
beutfcher Sitte unter freiem Himmel, in Gegenwart feines Sohnes Hein- 
rich und Mehrerer von Adel Cin campo) bei Reuſten hielt %. Sonft 





Hopenberg gehört, und ſeie von biefen an Tübingen gelommen, was unridtig if 
(fiehe darüber unten mehr). 

1) A Gultſtein waren fonfl begätert: Graf Erlafried von Calw, Bertold, Graf 
von Kirchberg, Bertold, Herzog von Zähringen (curtis Bertoldi ducis), Abelbert 
von Sallftetten, ein Sigebot uud fein Bruder Hermann (?von Rud), in loco 
qui dieitur, Gero (Gerold), der oft genanut wird; Wanger de Gertringen, Adel- 
bert de Pfrundorff und andere. 

2) Hailfingen, Oberamts Rottenburg, Gärtringen, Oberamts Herrenberg ; bie 
andern Orte find befannt. 

3) Cod. Hirs. p. 87. 

4) Reichenbacher Dotationsbuh &.64. Bei ber llebergabe der Güter im Klo⸗ 
fer felbft waren gegenwärtig unter anderen: Otto de Raggesingen, Burchard de 
Altheim, Marcward de Sallestetin, Odalricus de Waldach. #eringen, Saljflet- 
ten, Altheim, (Oberamts Horb) — Beweis, daß die geichenlten Güter auch im jenen 
Gegeuden Tagen. 
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ericheint Hugo häufig ale Zeuge in faiferlichen Urkunden. So in zwei 
Urtmden des K. Heinrich V., gegeben zu Straßburg den 7. und 8. Ja⸗ 
mar 1125; mit ihm der Pfalzgraf Gotfried von Calw, Wezel von Hai- 
gerloch, Burkard von Zollern und andere '). 

Um das Jahr 1134 finden wir ihn, zwar irrthümlich mit dem Titel 
Pialzgraf, neben vielen andern Grafen, worunter Graf Rudolf von Bre- 
gen, Burkard, Egine, Gotfrieb und Friedrich, lauter Grafen von ol: 
lern, Ludwig von Wirtemberg, Bertold von Eberftein, als Herzog Friedrich 
von Staufen in der „Dincitete Kunigisſtole“ (Königeftuhl) die Stiftung 
des Kloftere Salem (Salmannsweiler) beftätigte *). . 

In Urkunden des K. Konrad IIL, gegeben zu Weißenburg und Mart- 
gröningen ben 20. Mai und 14. Oft. des Jahres 1139, wirb Hugo 
mit einem Sohn gleichen Namens, neben Markgraf Hermann von Baden, 
ven Grafen Adelbert von Loͤwenſtein, Adelbert von Calw, Friedrich von 
Zollern, Bobbo von Laufen, Egeno von Veingen (Baibhingen), Ludwig 
ven Wirtemberg u. a. als Zeuge aufgeführt ®). "Ferner in einer an⸗ 
bern Urkunde deſſelben Königs von dem Jahre 1143, gegeben zu Ulm *); 
er wird zwar bier blos ald Graf Hugo ohne beigefegten Familien⸗Na⸗ 
men, wie beinahe alfe andern Grafen °) diefer Urkunde aufgeführt; in» 
vefien fpricht ver Name Hugo, der Ausftellungsort, Ulm, die Dit: 
jengenfchaft (beinahe lauter fchwäbifche Grafen, wie gleichfalls aus 
ven Ramen folgt) entfchieben dafür, baß wir hier umfern Hugo von Tü⸗ 
bingen vor uns haben. 


1) Dümge, Reg. Bad. 34. 

2) Nach einer fehr alten Noticia. Mone, Duellenfammlung I, 179. 

3) Schannat, Hist. Worm. 3, 69. Besoldus, doc. rediv. p. 453. 

4) Länig, Spicileg. eccel. III, 675. 

5) Unter andern ein Pfalzgraf Mbelbert von dem Haufe Dillingen. Biehe 
‚nähe Seite. 
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Geſchichte der Pfalzärafen. 


Erſter Abſchuitt. 


Die Pfalzgrafen von Tübingen in dem Zeitraum 
von 1146 — 1162. 


8. 1. | 
Graf Hugo V. ale Bfalzgraf Hugo I. (1146 — 1152.) 

Unfere Familie bejaß nicht, wie bis auf bie neuefte Zeit ziemlich 
allgemein angenommen wurbe, die pfalzgräfliche Würde von Schwaben 
von Anfang ihres Auftretens in der Gefchichte an, ſondern viefelbe wurde 
ihr erft um bie Mitte des zwölften Jahrhunderts verliehen, und gieng 
von dem Gefchlecht der Dillinger Grafen auf fie über !). ‘Die Ueber- 
tragung diefer Würde ift ein Beleg dafür, daß Tübingen um dieſe Zeit 
das mächtigfte und angefehenfte Grafenhaus Schwabens war ?), und bei 
den Hohenftaufen in Ehren und Gunſt ftand. 

Da wir ums über die pfalzgräfliche Würde unferer Familie in ei- 
nem befonderen Abfchnitte ausfprechen werben, fo machen wir bier nur 
die für die Feititellung der Genealogie wichtige, aus ven ‘Dofumenten 
unferes Hauſes Far hervorgehende Bemerkung, daß im zwölften und brei- 
zehnten Jahrhundert ver ältefte unter mehreren Söhnen von dem Vater 
bie Pfalzgrafen: Würde und den Titel erbte, die andern fich Grafen fchrieben. 

Wir fehren zu unferem Hugo V., beziehungsweife Hugo L zurüd. Mit 
dem Titel Pfalzgraf kommt er zum erſten Mal im Jahr 1146 in einer 
Urkunde des K. Konrad III, gegeben zu Aachen, vor ?), zwar blos als 
„ Hugo comes palatinus;‘“ da aber die Gejchichte um dieſe Seit einen 


1) Bu bemſelben gehörten die Stifter von Anhauſen, Pfalzgraf Adelbert von 
Lauterburg 1128 zu Ulm, der identiſch iſt mit dem fo eben zum Jahr 1143 ge- 
nannten; fiehe die Abhandlung des VBerfafiere Über die Stifter von Anhaufen in ben 
Beiträgen zur Geſchichte des Bisthums Augsburg, herausgegeben von Domlapi- 
tular Steichele. 

2) Albert Bohemus (feit 1289 päbftlicher Legat in Deutichland) jagt, ale er 
von den Grafenhäufern Schwabens fpridht: „Talatini Tvingorum vasallis exqui- 
sitis et ministerialibus potentibus abundanter, Nuevos alios praecesserunt‘; und 
doch hatte Die Macht des Haufes inzwiſchen bebentenb abgenommen. 

3) Jaff e, Geſchichte des deutſchen Reichs unter Konrad III. Beilage 2. 
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andern Pfalzgrafen dieſes Namens, als unfern Tübinger fennt, fo neh⸗ 
men wir ihn unbebenflich dafür. 

In der Stiftungs-Urkunde des Kloſters Herrenalb (geftiftet von 
Bertold von Eberftein 1149 — 1152) finden wir ihn nach Hermann, Mark⸗ 
graf von Baden, und vor Konrad, Graf von Calw, mit dem Titel Pfalz- 
graf von Tvingen al® Zeugen !). — Um biefe Zeit tritt er bei einer 
Schentungsangelegenheit in einer Weife auf, die auf einen größeren Ge- 
rihte- (Amts-) Sprengkl, als der eines Gaugrafen war, ſchließen läßt. 

Ein Edler, Adelbert, von dem Haufe Hohenzollern⸗Haigerloch, ſchenkte 
Güter in Hurningen (Hirrlingen, Oberamts Rottenburg) und Marpach 
(Marbach, Oberamts Münfingen) an das Klofter Reichenbach im Murg- 
thale. Die gefekmäßige Uebergabe felbft erfolgte in einem öffentlichen 
Gericht unter dem Borfige des Pfalzgrafen Hugo bei Hchenmur (Hohen⸗ 
manern ®), in der Nähe der alten fchwäbifchen Pfalz Rotweil). Aus 
faft ganz Schwaben waren Zeugen zugegen: Graf Alewic von Sulz, 
Berthold von Achalm (Urach); insbefonvere fehen wir hier eine Anzahl 
Zübinger Vaſallen und Dienftlente um ihren Lehensherrn verfanmelt; 
es werben genammt: Walther von Ltinbrucca ®) (Iettenburg, Oberamts 
Tübingen), Konrad von Ammur (Ammerhof bei Tübingen), Otto von 
Antringen *) (Entringen, Oberamts Berrenberg), Walther von Bebilingin 
(Böblingen), Gebhard von Raccifingen (Reringen, Oberamts Horb), Hilti- 
yolt von Yfindruc ®) (Iſenburg, Oberamts Horb), Eberbart- von Mirin- 
gen (Mühringen, Oberamts Horb), Bertold von Blankenſtein (Burgruine 
bei Dapfen, Oberamts Münfingen ®). 

Pfalzgraf Hugo 1. ftarb um das Jahr 1152. Er hinterließ drei 
Eöhne, Friedrich, Hugo und Heinrich, und wahrfcheinlich eine Tochter 
Adelheid, die fich mit einem Grafen (Herzog) von Dachau vermählte?). 

1) Besold,, doc. rediriv. p. 135. 

$) „In loco qui dicitur Hohenmur in placito, et in praesentia Palatini co- 
kitis Hagonis, ipso docente et confirmante legitimo jure.“ Hohenmauern, ein 
eiggeichneter Fundort romiſcher Denkmäler. 

8) Urkunde 1184. Test. Uvaltherus de Othenbrugge. Württ. Urkunden⸗ 
bug I, 882. 

4) Urkunde K. Heinrich IV. zu Worms (Befätigung ber Stiftung bes Klofere 
ditſhan. Test. domnus Adalbertus de Antringen. 1075. Wärtt. Url.-®. 1,279). 

5) Nobilis Hiltepoldus de Ysenburch ceontulit bona sua in Soerben, Gcdern- 
bed, Dberamts Frendenſtadt. Reichenbacher Schenkungebuch. 

6) Neichenbacher Schentungsbug ©. 66. 

T) Cirea 1140. Comes Conradus de Dachowe cum uxore sun oometissa 
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Nah dem Namen Friedrich zu fchließen, war die Gemahlin des 
Pfalzgrafen Hugo 1. eine Gräfin von Zollern !). Bon Heinrich, (dem 
Bruder des Hugo L), der oben bei der Verhandlung mit dem Klofter Hir- 
ſchan erwähnt wird, können wir nichts berichten, da er nicht mehr ge⸗ 


nannt wird. 
Wir gehen zu ven Söhnen des Pfalzgrafen Hugo I. über. 


8. 2. 
Pfalzgraf Friedrich, ?uxor N. N. 12 1162). 

Er war ver ältefte unter ven oben genannten Söhnen des Pfalz- 
grafen Hugo J. — Friedrich kommt mit dem Titel Pfalzgraf in mehreren 
faiferlihen Urkunden vor; zum erften Mal in einer Urkunde des K. 
Friedrich L, gegeben zu Speier ven 19. Aug. 1152; er ift unter meh- 
reren Grafen, worunter Egino von DVehingen, ver legte Zeuge, was 
wohl feinen Grund darin hat, vaß er beziehungsweife noch fehr jung war ?). 

In einer andern Urkunde vefjelben Kaifers vom 18. Jan. 1153, 
gegeben zu Palme, kommt er ferner als Pfalzgraf von Tuwigen, nad) 
mehreren Großen, worunter Otto, Pfalzgraf von Wittelsbach, vor 9), 
und im nächften Sabre (17. Fan. 1154) in einer Faiferlichen Urkunde, 
gegeben zu Speier; e8 werben bier genannt Welf, Herzog von Spoleto, 
driebrich, Herzog von Schwaben, dann er als „Federicus Palatinus de 
Thimugen‘“ (offenbar verfchrieben für Thuwingen), nach ihm Hermann, 
Markgraf von Baden, und Hugo, Graf von Eljaß (Egisheim) und an⸗ 
dere ). In demfelben Jahr (17. Mai) unterzeichnet er nach dem ge⸗ 
nannten Welf mit feinem Bruder Hugo (ohne Titel) an ber Spike von 
mehreren andern Grafen (Nubolf von Pfullendorf, Werner von Kyburg, 


Adalheide coram episcopo Frising. renuntiavit querimonia quam habebant de 
predio Gamerchaim (Gemrigheim, Oberamts Befigheim). Gabell. Mſer. Die Pfalz- 
grafen von Tübingen erfcheinen im breizehnten Jahrhundert (1252) in Gemrigheim 
begütert. Dux Conradus de Dachowe, Zeuge in einer Urkunde bes Pfalzgrafen 
Hugo 1I., gegeben 1181 auf dem Scloffe Ruck. Siehe unten. 

1) Ein Graf Friedrich von Zollern 1114—1120, defien Sohn Friedrich 1188 
bie 1142. Pfalzgraf Hugo II. wird in der Fehde 1164 von dem Haufe Zollern 
kräftig unterflüßt. Unter ben Berwandten des Pfalzgrafen Rubolf I. (Entel Hugo’s I.) 
eriheint 1188 ein Graf von Hohenberg; Hohenberg und Zollern waren aber ur- 
fpränglih eine Familie. 

2) Gudenus, Byllog. dipl. 460. Würdtwein, nov. subsid. VOL, 154. Dümge, 
regest. Bad. 46. Schoepflin, Alsat. dipl. Nro. 286. 

8) Ungedrudte Urkunde. Gefällige Mittheilung von Dr. Böhmer in Franifurt. 

4) Muratori, Antiquit. ital. 6, 56. 
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Hartmann von Dillingen, Eberhard von Nellenburg, Marquard von 
Veringen) zu Pfaffenhofen (in der Gegend von Ueberlingen) eine kaiſer⸗ 
ide Urkunde für das Kloſter Kreuzlingen, ımt eine andere in demſelben 
dahr (ohne Tag) mit feinem Bruder „comes“ Hugo zu Konftanz ®). 

Endlih kommt Friedrich als Pfalzgraf von Tübingen mit feinem 
Vrnder Graf Huge in einer kaiferlichen Urkunde, gegeben zu Konftanz 
den 24. Nov. 1162, vor. Der belannte Herzog Welf eröffnet die Reihe 
der weltlichen Zeugen, ihm folgt unfer Pfalzgraf mit feinem Qruber, 
dann folgen mehrere Grafen ohne Familien-Namen °). 

In eigener Angelegenheit kommt Friedrich nur ein Mal vor, ale 
er im Jahr 1152. (25. Ang.) dem Klofter Salem (Salmanneweiler) 
mit feinem Dienftmanne Eticho fünf Manfen in Hohenbuch mit affen 
ba gehörigen echten ſchenkte *). — Er muß noch im Jahr 1162 ge: 
ſterben fein, venn fein Bruder Hugo kommt mehrere Mal in vemfelben 
als Pfalzgraf vor, er aber nad dem 24. November veflelben Jahres 
nicht mehr. 

Ein Graf Friedrich von Tübingen wird im Seelbuch des im Yahr 
1127 geftifteten Kloſters Urfpring (in der Nähe von Blaubeuren) ge 
nannt; es ift wuhrfcheinlich unfer Friedrich und nicht der Enkel Anſelms. 
Ob er verheirathet war, ift nicht zu beftinnmen, es fcheint faft nicht, 
wenigftens wifjen wir nichts von Nachlommen; männliche hatte er in 
keinem Fall, da die pfalzgräfliche Würde auf feinen Bruder übergieng. 


8. 3, 
Graf Heinrid (1188 — 1167). 


Wir geben vorlänfig anf den jüngften ver drei Brüber, den Grafen 
Heinrich, über, da derfelbe gleichfalls keine Nachlommen hinterlaffen, und 
fe der mittlere Bruder Hugo allein den genenlogifchen Faden fortführt. 


1) Ungebrudte Urkunden; gefällige Mittheilung von Oberbibliethelar von 
Giälin in Stuttgart. 

2) Tschud. Chronic. Helvet. I. 83. Guillimann (Habsburg) 315. fügt ohne 
Beiteres bei Hugo comes an „Montisfortis“ und Tichubins in Mlammern: „find 
beide (Friedrich unb Hugo) erborue Grafen non Montfort geweien.” Wir werben 
unten baranf zurädlonmen. 

8) Ungebrndte Urkunde des Kloftere Salem zu Karltruhe. Hohenbuch, abge: 
sangen bei Groatzingen, Oberamts Ehingen. — 1194 verlauft Abt Eberhard von 

an Salem mansum in Hohmbuch eum omnibus appendiciis at- 

que uno fando in Gretsingen. More, Zeitkr. 8. 
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Heinrich fahen wir fchon oben als Jüngling auf dem Gaubing bei Reu⸗ 
ften mit feinem Vater (1133— 1137). Später finden wir ihn mehrere 
Male im Gefolge des K. Friedrich J. fo im Jahr 1157 (6. Ian.) zu 
Trier; in der bort gegebenen Urkunde ift er unter den Grafen ber letzte 
Zeuge; ihm folgt Berengar von Ravenftein 1). 

In demfelben Jahr, ven 16. März, unterzeichnet er eine Urkunde 
deſſelben Kaifers, gegeben zu Würzburg; auch bier nimmt er unter ven 
gräflichen Zeugen eine ziemlich untergeorbnete Stelle ein ?). Als treuen 
Anhänger des Hohenftaufiichen Haufes finden wir ihn bei dem Kaifer 
auf deifen italienischen Heerzügen, fo im Jahr 1161 zu Lodi ®), und 
als im Jahre 1157 eine peftartige Krankheit den größten Theil des 
taiferlichen Heeres dahinraffte, war er mit Herzog Friedrich von Stau- 
fen, Herzog Welf VIL und 2000 fchwäbifchen Rittern eines der erften 
Opfer %; er ftarb jchon am 7. April 5), während vie meiften feiner Un⸗ 
glüdsgefährten im Laufe des Sommers erlagen. Sein Tod erinnert 
uns lebhaft an vie Worte, welche 2. Uhl and (in feinem Konradin) dem 
Truchſeß von Waldburg in den Mund legt. 

„Der Sonne Glutſtrahl brütet Seuchen ans, 

Und ſchlägt den Leib mit Aueſatz und Geſchwür.“ — 
„Wie oft ſchon zog das dentſche Heer 

Erlesne Männer, ſchmucke Yinglinge, 

Des Vaterlaudes Stolz, der Ihren Wonne, 

Die Alpen nieder, um auf Wälſchlands Ebenen 
Dahin zu ſchwinden wie das Sommergras.“ 


8. 4. 

Welchen Antheil nahmen die Grafen und Pfalzgrafen von Tl 

bingen (aus der Beriode von 1090— 1167) an den Angelegenheiten 
des Reihe. 


Wir haben oben berichtet, daß fih Graf Hugo IN. von Tübingen 
nach einer zweimaligen Belagerung feiner Burg dem K. Heinrich IV. 
1079 unterworfen bat. Nichts deſto weniger fehen wir feinen Sohn 
Hugo IV. mit feinen Stammesverwanvten, Graf Hartmann von Ger- 


— — — — — — — 


1) Burgruine Ravenftein bei Steinenkirch, Oberamts Geißlingen. Flontheim, 
hist. Trevir. I, 579. 
2) Mon. boic. 6, 173. 
8) Dümge, Reg. Bad. 442. 
4) Anonym. Weingart. 8. XI. Ottonis de St. Blas. Chron. Ussermann II, 473. 
5) 4167. VII. Id. April. Heinricus oomes de Duwingen. Necrolog. Zwifalt, 
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haufen unb Hugo von Graveneck wieder 1092 in Ulm auf der Seite 
ver Welfen. — Als fi) aber 1085 das welfifche und zähringifche Haus 
wit dem Kaiſer ausſoͤhnten, traten ohne Zweifel auch die Grafen von 
Zübingen wieder auf die Seite deſſelben. — Welche Partei fie in dem 
unfeligen Kampfe ergriffen, der fich 1104 zwifchen dem Kaifer und ſei⸗ 
nem Sohne Heinrich V. entſpann, ift nicht zu entfcheiven, jebech ift es 
wahricheinlich, daß fie fi) an den Staufen Herzog Friedrich von Schwa⸗ 
ben anfchloßen, und dem Kaiſer treu blieben. 

Der Graf Hartmann von Gerhaufen und fein Bruder Apelbert 
waren unter den Herren, bie nach K. Heinrich IV. Tode (1106) veffen 
Sohne Heinrich V. beiftanden, als auch zwifchen ihm und dem Babfte, 
der ihn vorher zur Empörung gegen feinen Vater aufgereizt und „ihm 
befür Vergebung beim Weltgericht verheißen hatte,” ver Kampf losbrach; 
wir fähen fie oben „in generali conventu pene totius Sueuie in loco 
Botinakkir“ 1116 bei den Herzogen Friedrich (von Hohenſtaufen), Welf 
um Bertold (von Zähringen), und 1125 trafen wir Graf Hugo V. 
von Tübingen im Hoflager des Kaiſers Heinrich V. Es ift dieß ber 
efte Graf von Tübingen, der als Zeuge in einer Kaifer- Urkunde vor- 
Iommt. 

In den langwierigen Kämpfen des Herzogs Frieprih von Schwa⸗ 
ben, ver nach Heinrichs V. Tode ficher auf die Kaiſerkrone vechnete, und 
feines Bruders Konrad mit dem K. Lothar (von Suchfen) ftanven bie 
Grafen von Tübingen ohne Zweifel auf der Seite der Erfteren, bis nad) 
dem Fall ver hohenſtaufiſch gefinnten Stadt Ulm 1134, und ver fchredlichen 
Bermäftung Schwabens durch die Schaaren Lothars das ganze Land fich 
biefem unterwerfen mußte, und im folgenden Jahre 1135 (17. März) 
ver ſtolze Schwabenberzog Friedrich auf dem glänzenden Reichstag zu 
Banıberg Inieend dem Kaifer Gehorfam gelobte. 

Sahen wir die Grafen von Tübingen auf der Seite der hohen- 
Ranfifchen Herzoge von Schwaben, fo darf e8 uns nicht wundern, daß 
fe trene Anhänger des Kaiferhaufes wurven, als ter Hohenſtaufe Kon⸗ 
rad den deutſchen Thron beſtieg (1138). 

Wir trafen den bereits genannten Grafen Hugo V. mit feinem gleich- 
mmigen Sohne bei 8. Konrad III. 1139 (20. Mai) zu Weiſſenburg, 
den 14. Oft. veflelben Jahres zu Martgröningen, und 1141 (10. Apr.) 

zu Straßburg. 
| Ohne Zweifel hat Hugo auch an dem Kampfe Antheil genommen, 
den Konrad mit den Welfen führte, in: welchem vie bekannte Belagerung 
5 


— 6 — 


und Uebergabe der Veſte Weinsberg in Schwaben: eine Rolle fpielt. — Die 
Treue Hugo's zu belohnen, und das mächtigfte Grafenhaus Schwabens 
an bie Interefien des Kaiferhaufes zu feileln, übertrug Komab, ohne 
Zweifel nach dem Tode des Pfalzgrafen Mpelbert aus dem Haufe DH. 
lingen, Hugo V. von Zübingen das Pfalzgrafenamt über Schwaben. 

Diefer tritt, wie wir bereits wifjen, un Jahr 1146 (6. Ian.) mit Konrad 
als Pfalzgraf zu Aachen auf — das erfte urkundliche Auftreten eines 
Pfalzgrafen von Tübingen. — Ob ein Glied des Haufes Tübingen am 
. dem Kreuzzuge Theil nahm, den K. Konrad II. mit 70,000 geharntichten 
Rittern, worunter befonders viele Schwaben, antrat, ift nicht bekaunt. 

Noch thätigeren Antheil an den Keichsangelegenheiten jehen wir das 
Haus Tübingen nehmen, als Friedrich I. (der Rothbart) den Kaiferthrom 
beftiegen hatte. In feinem Gefolge treffen wir oft ven zweiten Pfalg- 
grafen von Tübingen, Friedrich uud deſſen Brüder Hugo und Heinrich. 

Letzterer Hugo machte den Römerzug mit, den 8. Friedrich J. in⸗ 

den Sahren 1154, 1155 unternahm; wir werben ihn unten bei dem Kaiſer 
in Beiting (bayerifch Yandgericht Schongau), fehen, über welchen Ort der 
Heimweg des deutfchen Heeres gieng. — Graf Heimich nahm Autheil an 
dem ziveiten wichtigen italienifchen Heereszug (1158— 1162), der mit ver 
Eroberung und Zerftörung Mailands endigte. Derfelbe Heinrich machte, 
nachdem fein Haus die tragiſch endende Fehde mit Welf beftanpen Hatte, und 
fein Bruder Hugo auf Gebot des Kaiſers bereitd in ber welfiächen Haft 
fchmachtete, den unglüclichen Römerzug im Jahr 1167 mit, und warb 
ein Opfer veffelben, wie wir bereits oben S. 64 berichtet haben. 


8. 5. 
Ortſchaften, welde in bem Zeitraum von 1108—1162 in ber Geſchichte 
ber Örafen von Tübingen genaunt werben, in deren Grafſchaft 
lagen, oder in denen fie wenigfene begütert waren. 

Allgemeines: Das Grafenhaus Tübingen hatte bereits in dieſemn 
Zeitraum über eine fehr bedeutende Zahl von Vaſallen und Dienſtlenten 
zu gebieten. Graf Hugo IV. trat bei St. Goar mit einem Gefolge wen 
200 Rittern auf. 

1) Tübingen wird in biefem Zeitraum nicht beſonders erwwähet. 

2) Umgegend von Tübingen. 

Ammern; Konrad von da 1150 mit Pfalzgraf Hugo I. bei Hehen⸗ 
mur. — Luſtnau; Wlri von da ift 1412 mit Graf Hugo Zenge der 
Eberftein’schen Schenkung an Hirfchau; verfelbe ohne Zweifel 1125 weit 
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deſſen Sohne Hugo bei der Abfindung mit dem genannten Kloſter. — 
Onflingen; Diemo von da, Dienftmann Graf Hugo’s, ift bei Goͤn⸗ 
ningen begütert; mit Hugo 1125 bei der Abfinbung mit Hirfhau. — Jet⸗ 
tendurg; Walther von da 1150 mit Pfalzgraf Hugo I. bei Hohenmur. 

3) Ammerthal, Oberamt Herrenberg Rottenburg zum Theil. 

Entringen !); Otto von da, 1150 bei Hohenmur. — Gült⸗ 
fein; Graf Hugo V. ift Kaſtvogt der Kirche zu Gültftein 1125; Mach⸗ 
telf von da ift mit bemfelben bei ber befannten Abfindung mit Hir- 
ſchin — Gärtringen; Wanger von da bei verfelben Beranlaffung 
1135. — Hailfingen; Kraft und Hugo von da, gleichfalls 1125. — 
Jrafrit und Gebilo von? (ohne Zweifel aus der nämlichen Gegenp). — 
Reuften; Dingftätte Hugo's 1133— 1137. — Edenweiler; Filial von 
' Boffenhaufen; die Wittwe des Grafen Hugo IV., + 1120, fchentt 
„ınam salicam terram et tres hubas“ bier an das Klofter Hirfchau. 
Terra salica — ein mit dem Wohnort des Grimbeigenthümers zumächft 
werbunbenes Gut, weldhes er als Allodium, al8 terra dominica unmittel- 
bar beſaß und bewirthſchaftete, gegenüber von ben zu Lehen oder Boben- 
ins außgegebenen Gütern. — Hirrlingen; eine Schenfung ven dort 
glegenen Gütern geſchieht unter der Leitung Pfalzgraf Hugo's L 1150. 

4) Dberamt Böblingen. 

Bboblingen (Bebelingen); Walther von da mit Pfalzgraf Hugo I. 
ki Hohenmur 1150. ° 

5) Oberamt Horb. 

Keringen (Raggifingen); Gebhard von da 1150 bei Hohenmur. — 
Sfenburg (Minbrac); Hiftipelt von da ebenfalle bei Hohenmur. — 
Bähringen; Eberhard von da, gleichfalls bei Hohenmin. — Neckar⸗ 
haufen ind Petra; Pärftenthum Hechingen, in ver Nähe ver Grenze 
ws DOberamts Horb; eine Schenkung von dert gelegenen Gütern ge- 
ſchicht unter ver Leitung Hugo’s (1133 — 1137) auf dem Gauding bei 


6) Alb; Oberamt Blaubeuren, Münfingen, Ehingen. 

Graf Hugo ift 1159 Schirmuogt des Kloftere Blaubeuren, fiebe 
ven mächften Abfchnitt. — Hohenbuch; abgegungen, bei Größingen, 
DU. Ehingen; Pfalzgraf Friedrich von Tübingen hier begütert 115% — 
Eticho, ein Minifteriale viefes Pfalzgrafen, ohne Zweifel aus dieſer Ge⸗ 





1) Nach dem Cod. Hirs. ſchenkte ein Friedrich von (ntringen einen Wald bei 
Burmlingen. 
5% 


. | — 68 — 
gend. — Blankenſtein; Burgruine bei Dapfen, Oberamts Münfingen; 
Bertold ven da mit Pfalzgraf Hugo L bei Hohenmur 1150. — In fpäterer 
Zeit finden wir diefes Gefchlecht in der nächften Umgegenp von Tübingen 
‚begütert. 1282. Swigerus liber de Blanckenstain omne ius quod super 
quartam partem decimae in Taeredingen et in Wilen habuit Mo. 
Bebenhusen confert. D. et Act. Mullusen. Dieje Befigungen rühren 
wohl von dem DBafallen - Verhältniß zu Tübingen her. 


8. 6. 
Beilagen zum dritten Abfchnitt der Grafen und erften Ab- 
Ihnitt ver Pfalzgrafen-Gefchichte. 


Erfte Beilage '). 
Ueber die Eberflein’fhe Schenkung nad Cod. Hirs. 


Zur genealogifchen Einreihung des Grafen Hugo von Tübingen, 
der bei der Schenkung des Berthold von Eberftein an das Klofter Hirſchau 
vorkommt, ift e8 nöthig, daß wir das Jahr berfelben zu bejtimmen fuchen, 
ba ber Cod. Hirs., wie alfermeift, keine Jahreszahl angibt. 

Tritheim (Chron. Hirs.) fett die Schentung in das Jahr 1118, 
Gabelkofer in das Jahr 1120; es geht aber aus ver Mitzeugenfchaft 
hervor, daß beide im Irrthum find 2). Unter den Zeugen kommt näm- 
li vor Gotfridus comes de Calwe; venfelben finden wir in vielen Ur- 
kunden bis zum Jahr 1113 als comes, von dem 6. April dieſes Jah⸗ 
red an aber als comes palatinus (Rheni), welche Würve von dem am 
9. März 1113 geftorbenen Pfalzgrafen Siegfried auf ihn übergieng ?). 
Die fraglihe Schenkung muß alfo jedenfalls vor dem Jahr 1113 oder 
1114 Statt gefunden Haben. Minder bejtimmt läßt fich die andere 
Grenze angeben. Crollius*) folgert aus den angeführten Verhältniffen 


1) Zur Feftftellung der genealogiſchen Berhältnifie derjenigen Glieder unſeres 
Hanfes, die zwiſchen 1103 und 1162 gelebt haben, ift es nöthig, daf wir einige Daten 
‚ber genannten Periode, namentlich rüdfichtli der Zeit, beſonders unterfuchen. 

2) Dr. Bader in feiner Schrift: „Wahrer Urfprung Badens“ 1849, nimmt 
auch das Jahr 1120 an. ° 

3) 3.8. als comes 1406. Hontheim, Hist. Trevir. I, 487. 1409. Mon. 
boic. 29, 232. 4141. Schannat, episc. Wormat. 2, 64. 11412. Mon. boic. 39, 354. 
4112. Schoepflin, Alsat. dipl. 1, 189. 1113 (20. März) Schneiber, Erbachiſche 
Stammtafel 509; dagegen ald comes palatinus 4143 (6. April). Hontheim, 
4, 498 und fo fort bi zum Jahr 1180. 

4) Erläuterte Reihe der Pfalzgrafen bei Rhein. 
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des Gotfried, daß die Schentung im Jahr 1112!) Statt gefunven babe: 
obgleich nun dieſer Schluß nicht ftichhaltig ift, fo nehmen wir doch 
diefe Zeit an, ba fie und, wie wir zeigen werten, als fehr wahr: 
ſcheinlich vorklommt. — Wir geben zu biefem Zwecke eine Stelle aus 
dem Reichenbacher Schenkungsbuch ©. 56.: Bertholdus de Eberstein et 
. duo filũ ejus Bertholdus et Eberhardus testes adfuerunt, anno 1085 
bi8 1086. Diefer Berthold der Füngere ift ver nuchherige Gemahl ber 
Adelheid; er kommt noch im Jahr 1137 vor, ift aber wahrfcheinlich bald 
darauf geitorben ?). 

Zur Zeit der fraglichen Schenkung an das Klofter Hirfhau muß 
Vertbold, als Vater von drei Söhnen, die fo alt waren, daß fie ihre Zu- 
fimmung geben konnten, oder für ihren töptlich erkrankten Vater geben 
mußten, jepenfall® im gereiften Mannesalter geftanden fein; vie Schen- 
bmg muß daher, da Berthold im Jahr 1085 ohne Zweifel noch nicht 
im Mannesalter ftand, möglichft nahe an die oben angegebene Zeit-Örenze, 
sämtlich das Jahr 1113 gerüct werten. Da nun Graf Hugo von Tübingen 
Gravenecl), der Sohn Anfelme, 1103 geftorben ift, die Schenkung des 
Herrn von Eberftein aber fpäter erfolgt fein muß, fo ift der dabei als Zeuge 
genannte Graf Hugo von Tübingen der Neffe Anſelms, alfo der Sohn 
Graf Hugo's IIL geweſen, ımb hatte, wie fich aus der Mitanwefenheit 
nes Ritters von Luſtnau fchließen läßt, feinen Sit auf Tübingen. 


Zweite Beilage. 


Ueber die Zeit ber Schentnug der Hemma, refpeltive den Gemahl 
berjelben. 


Im zweiten und britten Viertel des zwölften Jahrhunderts müffen 
in ber Familie der Grafen von Tübingen zwei Bruderpaare, Hugo und 
Heinrich, eriftirt haben, weil wir zwei verſchiedene Heinriche an- 

müſſen. 

1) Einen Heinrich, den Bruder des Grafen Hugo 1125 (ſiehe 
an mit dem Klofter Hirfchau); deren Vater Hugo war um diefe 

it tobt. 


I) Erufius hat in feinen Ercerpten (Mſer. anf der Tübinger Univerfitäte- 
Oißfiothef) „1405 eirciter Adelheidis Bertholdi comitis (?) Eberst. vidua(?) !., de 
Eltingen attribuit Mo. Hirsaug.“ 

2) Krieg von Hochfelden, Geſchichte der Grafen von Eberſtein. 


\ 
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2) Einen Heinrich, den Sohn eines 1133—1137 lebenden Gra⸗ 
fen Hugo (fiche Verhanblung bei Reuften) !). 

3) Diefen bei Reuften auftretenden Grafen Hugo nehmen wir un⸗ 
bedingt als den an, ver 1139 mit einem Sohn Hugo und 11461152 
als Bfalzgraf vorkommt. 

4) Auch die von 1125 bis in bie vierziger Jahre dieſes Jahrhun⸗ 
derts vorkommenden zwei Hugo müſſen verſchiedene Perſonen ſein; 


denn der um das Jahr 1125 bei der Abfindung mit dem Kloſter Hir⸗ 


ſchau als Haupt der Familie auftretende Graf Hugo kann nicht der⸗ 
felbe fein, ver 1139 und 1141 ohne Grafen⸗ Titel mit feinem: Vater 


. Hugo erjcheint. 


5) Da nad) dem erften Pfalzgrafen Hugo (1146— 1152) ein Pfalz- 
graf Friedrich von 1152— 1162 mit einem Grafen Hugo als feinem Bru⸗ 
der, nach dem Verſchwinden Friedrichs aus der Geſchichte ftets ein Pfalz- 
graf Hugo (+ 1182) vorfommt, fo nehmen wir an, daß biefe beiven, 
Friedrich ) und Hugo, Söhne des erften Pfalzgrafen Hugo waren, 
zu welchen noch nach Punkt 2. ein Graf Heinrich kommt, der 1157, 1161 
auftritt, und 1167 auf dem Nömerzuge ftarb. 

Suchen wir num nach dem Vorausgefchidten ven Gemahl ver Hemma. 
Da bverfelbe Hugo bieß und zwei Söhne, Hugo und Heinrich, hatte, im 
zwölften Jahrhundert aber, in ber Tübingiſchen Grafen - Familie nach 
Bunft 2. 3. 4. außer diefem Gemahl der Hemma nur ein Graf Hugo 
vorkommt, der neben einem Friedrich zwei Söhne, Hugo und Heinrich, 
hatte, nämlich ver 1125—1152 erfcheinende Graf und Pfalzgraf Hugo, 
fo fragt e8 fih, ob es dieſer leßtere nicht war, und fonach von dem 
Schluffe des eilften Jahrhunderts bis in die Mitte des zwölften nur ein 
Graf Hugo mit zwei Söhnen, Hugo und Heinrich, vorkommt. Dieſer 
Annahme widerfpricht aber auf8 Beſtimmteſte ver Umſtand, daß nach 
Punkt 1 und 2. von 1120, 1125— 1139 zmei verſchiedene Heinriche ans» 
genommen werben müſſen, von denen jeder einen Bruder Hugo hatte. 
Der Graf und Pfalzgraf Hugo (1125 - 1152) kann alfo nicht der Ges 
mahl der Hemma fein; derfelbe muß vor biefer Zeit gelebt, die Schen- 


1) Aud der Zwifalter Nelrolog bat zwei Heinride; ein Bruder -Paar Hugo 
und Heinrihd mit Hemma, und einen Heinrich zu 1167 (VII. Id. Aprilis), welcher 
chue Zweifel der Bruder der Pfalzgrafen, Friedrich und Hugo, war. 

2) Daß Friedrich nicht mit feinem Vater in der Geſchichte auftritt, iſt ale zu⸗ 
fällig nicht zu beachten. 
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fung feiner Gemahlin muß alfo auch vor 1125 Statt gefunden haben, und 
Sage (1125 — 1152) nebft Heinrich müffen die Söhne ver Hemma fein. 

Hätte die Schentung nach 1152 (dem Todesjahr des Pfalzgrafen 
Hego L) Statt gefunden, fo wäre mit Recht die Zuftimmung bes Pfalzgrafen 
driedrich zu erwarten, und der beiden Söhne der Hemma, Hugo und 
Heinrich, die um 1152 im Mannesalter ftanden, müßte im Cod. Hirs. 
ganz anders erwähnt fein. Bergleichen wir die Art ihrer Erwähnung 
mit anderen analogen Fällen, 3. B. der Eberſtein'ſchen Schenkung und 
vielen andern, fo ergibt fi), daß die Söhne der Hemma um bie Zeit 
ver Schenkung erft im Jünglingsalter ftehen fonnten, diefelbe folglich, 
da 1125 ein wohl im angehenden DMannesalter ſtehender Graf Hugo 
müt einem Bruder Heinrich vorkommt, welch’ letzterer daſſelbe vielleicht 
noch nicht angetreten hatte, vor 1125, circa 1120 Statt gefunden haben muß. 

Daß die Hemma mit ihrem Gemahl der vorpfalzgräflichen Periode 
angehörte, beweist auch ber Zwifalter Nekrolog. Die in demfelben auf: 
geführten Berfonen — ein Graf Hugo, eine Gräfin Hemma, zwei Grafen 
Onge und Heinrich find, — dieß ift offenbar die eiufachfte und afler- 
wuhrfcheiulichfte Annahme, zufammengebörige Glieder ciner Fa— 
nilie, Eltern und Kinder, die fich einen Jahrestag erfauften. 

Es fragt ſich endlich noch, wer war der Bater des Gemahls ver 
Hemma, da, wie wir-annehmen müffen, biefer ven Hugo, dem Sohne 
Anſelms, verfchieden iſt. Anſelm war 1087 ohne Zweifel tobt; fein 
üterer Sohn, Helmeich, erfcheint in viefem Fahr ald Graf des oberen 
Rogelpganes und ift zwifchen 1099 und 1103 geftorben. ‘Der jüngere 
Sehn, Hugo, der neben feinem Bruder Heinrich in den obigen Angaben 
wicht in amtlicher Eigenfchaft auftritt, auch den Titel: Graf von Gra— 
venede führt, und im Beſitze bes beveutenben Ortes Laichingen auf der 
Ab war, ftarb im Jahr 1103 mit Hinterlafjung eines Sohnes Friedrich, 
der, obgleich um 1095 bereits gebeirathet, doch als Graf von Tübingen 
im engeren Sinne nicht auftritt, ımb ohne Zweifel mit ven Alb-Be⸗ 
fangen des Hauſes abgefunden worden ift. 

Wir müffen alfo den Grafen Hugo, den Gemahl ber Hemma, ber 
nach 1103 auftritt, einem andern Gliede als Sohn zuweilen, und ba 
bleibt ung feines übrig, als Graf Hugo IL, der Bruder Anſelms. Bon 
eimem Sohne Graf Hugo's bes älteren, des Hauptes der Familie, läßt 
fh auch ein Anfehen und eine Macht erwarten, wie fie ver Gemahl 
der Arnfteiner Gräfin, als welche wir die Hemma anfehen, bei St. Goar 
entwidelte. 
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Das im Vorſtehenden gewonnene genenlogische Refultat wäre alfo 
fur; folgendes. Graf Hugo IV., ver 1095 als Graf von Tübingen, circa 
4112 bei der Eberfteiner Schenkung vorkommt, und um das Jahr 1120 tot 
war, zu welcher Zeit feine Gemahlin, die Arnfteiner Gräfin Hemma, bie 
Schenkung an Hirfchau machte, tft ver Sohn des Grafen Hugo UL, umb 
ver Vater des erften Pfalzgrafen von Tübingen. 


Dritte Beilage. 
Ueber die Zeit der Abfindung des Kloflers Hirfhau mit dem 
Grafen Hugo von Tübingen wegen Öültftein. 

1) Da das Klofter Hirſchau, um den Grafen von Tübingen zufrie- 
den zu ftellen, das angegebene Gelvopfer brachte, und fich auf fo auf- 
fallende Weife zum Voraus der Zuftimmung feines Bruders (Heinrich), 
der, wie aus diefem Umftand hervorgeht, ohne Zweifel noch nicht das 
Mannesalter erreicht hatte, zu vergewiffern fuchte, fo lebte um dieſe Zeit 
entſchieden der Vater diefer Grafen nicht mehr, auch fonft Fein erwach⸗ 
fenes männliches Glied der Familie, wenigftens der Tübinger Linie im 
engeren Sinne; auch hatte Hugo damals feinen erwachjenen Sohn, denn 
die Mönche hätten im andern Falle ohne Zweifel auch die Gutheißung 
diefes ſich verfchafft, und es in der Vergleichs-Urkunde bemerkt, wie dieß 
bei des Grafen Bruder gefchehen ift.— Da die Klöſter nicht felten bei 
Schenkungen, Käufen u. dgl. durch nachherige AUnfprüche der Verwandten 
des Wohlthäters oder Verkäufers in Verlegenheit famen, fo fuchten fie 
wo möglich die Einwilligung aller Betheiligten beizubringen. Beifpiele 
ber. Art von Hirfchau felbit finden fich in dem Cover des Kloſters. Fol.39a. 
Waleheim. Fol. 47b. Heilprunnen, Bietikeim. 49a. Steten. In dem 
legten Falle wurde die Schenfung zwei Mal vorgenommen, weil das erfte 
Mal ver Sohn des Schenfenden nicht anwefend war. Fol. 50b. Win- 
garten, ein intereſſantes Beifpiel. 

2) Um die Zeit ter Abfindung des Kloſters Hirfchau beſaß Das 
Haus Tübingen vie pfalzgräfliche Würde nicht, denn das Haupt deſſelben 
beipt im Cover blos Graf, während von dein Verfaſſer beſtimmt anzu— 
nehmen ift, daß ihm der Rang une Titel Hugo's wohl befannt war, 
und er ihm ven gebührenden gegeben haben wirt. 

3) Die erwähnte Verhandlung füllt alfo in eine Zeit, in welcher 
das Haus Tübingen !) blos einen im Mannesalter ftchenden Hugo, der 


1) Ben Friedrich, dem Enkel Anfelms, wenn er noch lebte, fo wie von Graf 
Hartmann von Gerhaufen und Graf Adelbert abgefehen. 
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das Haupt der Familie, und im Beſitze der Grafſchaft Tübingen (Nagold⸗, 
Ammer⸗Gau) war, aber den Titel Pfalzgraf noch nicht, führte, und einen 
Bruder derfelben, Heinrich, der chne Zweifel das Mannesalter noch 
nicht ganz erreicht hatte, an männlichen Gliedern zählte. Da num 
dieſes Bruderpaar, Hugo und Heinrich, nicht das der Söhne Anfelme 
jem kaun, fpäter aber (von 1133 an) neben einem Hugo und Heinrich 
entweder ihr Vater Hugo, oder ein älterer Bruder Friedrich vorkommt, 
jo müjjen wir die Abfindung mit dem Kloſter Hirfchau in bie Zeit fegen, 
wo die Söhne der Hemma nad dem Zope ihre® Vaters allein von 
ver Linie Tübingen vorlommen, der ältere von ihnen, Hugo, bereite, 
aber noch nicht lange, in das Mannesalter getreten war, Heinrich dagegen 
wohl erft im Yünglingsalter ftand, alfo in vie Zeit 1125. — Daß bie 
Abfindung erft nach 1120 Statt gefunden, gebt auch aus Folgendem 
berver. inter den bei der Verhandlung anweſenden Zeugen waren auch 
vier Mönche des Kloſters Hirfchau, worunter ein Rupertus und einCon- 
radus. 

Bir dürfen mit Necht annehmen, daß dieſe vermöge ihrer Perſoͤn⸗ 
Tichleit fich für ſolche Gefchäfte vorzugsweiſe eigneten, und bei dem Konvent 
in befonderem Anfehen ftanden. Nun finden wir in Tritheim (Chron. 
Hirsaug. pag. 456): „Rupertus (ver nachherige Abt) sub Volmaro 
Abbate (1120 — 1157) sanctae conversationis habitum suscepit. — 
Fuit eloquio disertus, consilio providus et in cunctis actionibus suis 
prudens et circumspectus.‘“ — Ad annum 1131: „Claruit his quoque 
temporibus — Conradus monachus — Beati Wilhelmi quondam au- 
ditor atque discipulus, vir in omni scientia scripturarum doctissimus.* 
— Es kam feinem Zweifel unterliegen, daß biefe Mönche die obigen 
Zeugen find, alfo, mit Rüdficht auf Rupert, die Abfindung erft nach 1120 
Statt gefunden baben kann. 


Bierte Beilage. 

Die Pfelzgräfin Gertrud, Gemahlin des Pfalzgrafen Siegfried 
von Orlamünde (zweites Biertel des zwölften Jahrhunderts), 
gehört nicht in die Familie der Pfalzgrafen von Tübingen. 

Dean bat bis jest häufig die Pfalzgräfin Gertrud, bie an ver Stif- 
tung des Klofters Schiffenberg bei Gießen Theil genommen bat, für bie 
Gemahlin eines PBfalzgrafen von Tübingen gehalten, und in ihr bie obige 
Arniteinerin gefehen !). Diefe Gertrud befaß den vierten ‘Theil des 


1) Gudenus, Cod. dipl. Tom. IT, 1045. Hombergiſche Stammtafel in ber 
Schifienberger Dedultion. Crollins, Pfalzgrafen von Aachen. 121. 
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Wiſſecker Waldes (das Gericht Steinbach nebft Schiffenberg), in deſſen 
Befig man im dreizehnten Jahrhundert die Pfalzgrafen von Tübingen 
findet ). 

Diefer Umftand, fo wie bie falſche Anficht, das Haus Tübingen 
babe fchon vor der Mitte des zwölften Jahrhunderts das Präpifat Pfalz 
graf geführt, verleitete ohne Zweifel zu dem Irrthum, die Gertrud feie 
die Gemahlin eines Tübingers gewefen. Man überſah dabei die jenen 
Befig des Wiſſecker Waldes dem Haufe Tübingen zubringende Heirath, 
welche im legten Viertel des zwölften Jahrhunderts zwifchen einem Glied 
des gräflich Sleibergifchen Haufes und einem Pfalzgrafen von Tübingen 
vor ſich gegangen war (fiehe unten), unb fette voraus, daß die Grafen 
von Arnftein Gleibergiſche Güter befeffen Haben, wovon die Gefchichte 
derſelben nichts weiß (Wenk, biftoriihe Abhandlung). 


Zweiter Abfchuitt. 
Pfalzgraf Hugo IL, ux. Eliſabeth, Gräfin von Bregenz. 
(1162 — 1182). 





8. 1. , 
Hugo II., von 1153— 1162 meift ale Graf. 

Er iſt das hervorragendſte Glied unferer Familie. Cine von ihm 
zwar mit viel Muth und Glück begonnene, aber für ihn tragijch endende 
Fehde (fiehe 8. 2.) führt ihn auf den größeren Schauplat ver Gefchichte 
der Welfen und Hobenftaufen. Im alleinigen Befige der Macht feines 
Haufes, die ımter ihm einen bebeutenden Zuwachs befam, bildet er, 
ein Dann von Energie und hoher Tapferkeit, ven Glanzpunkt feines Hau⸗ 
fes. Seine Gemahlin Elifabeth war die Erbtochter Rudolfs, des leg- 
‚ ten Grafen von Bregenz, und der Wulfhild, Schweiter des Herzogs 
Welf VI?) Die Bregenzer Grafen gehörten zu den mächtigften 


1) Beurkundete Nachricht von Schiffenberg. Beilage 216. Ulricus cp. d.T. 
et dominus in Cliezen fagt: „in nemore nostro, quod Wisecherwalt nuncupa- 
tur.“ Giehe unten mehr. 

2) Ein lateinifcher Bere in einem uralten Meßbuch des Kloſtere Marchthal 
fagt von ber Gemahlin Hugo's: 

„Hunc librum sancto dedit Elisabeth pia Petro 
Proles egregii, de Wulfhild matre, Rudolfi eto.“ 
Anonym. Weingart. 5. 44., fiehe ebend. S. 22. 
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mb edelſten Grafengeſchlechtern Alemanniens. Dieſe Heirath iſt von 
fo großer Bedeutung für die Geſchichte ımferes Hauſes, daß wir tm 
Arhange zur Beleuchtung wichtiger Berhältniffe und bebeutenver, allge- 
men verbreiteter biftorifcher Irrthũmer einen kurzen Abriß der Gefchichte 
des Bregenzer Grafenhaufes bis zu deſſen Erlöfchen geben. Hier nur 
je viel, um den Zuſammenhang nicht zu ımterbrechen. „Der Haupt⸗ 
Irrtum ?), dem auch Banotti in feiner Gefchichte der Grafen von , 
Routfort beitritt, ift der, daß ein altes rhätifhes Grafenge 
ſchlecht Montfort angenonmmen wird, von welchem bie Grafen von 
Bregenz verfchieven fein, und die Pfalzgrafen von. Tübingen 
eftammen follen, während, wie aus der umten folgenden Abhandlung 
herorgeht, der urkundliche Sachverhalt der ift: daß es fein altes rhä- 
tiſches Grafengeſchlecht Montfort gegeben, bagegen bie Grafen von 
Bregenz (die Nachlommen ver früheren Argen» mb Linzgan- Grafen) 
im elften unb zwölften Jahrhundert vie Grafſchaft Chur - Rhätien 
(wozu die nachmaligen Montfortifchen Herrfchaften Feldkirch, Wer- 
denberg, Sargans x. gehörten) unter fidh, und bereits um viefe Zeit 
ihren Sig, wenigftens abwechfelnd, auf ver Burg Montfort (alt 
Rontfort bei Feldkirch) hatten; die Grafen von Montfort des brei- 
zehnten Jahrhunderts2) aber von ven Pfalzgrafen von Tübingen ab- 
Remmen und durch deren Haus bie Erbnachfolger ver alten Grafen 
von Bregenz⸗Chur⸗Rhatien find. Der erfte Graf von Montfort ift ver 
Sohn unferes Pfalzgrafen Hugo II. 

Wir lehren zu ımferem Grafen Hugo zurüd. Denfelben trafen 
wir fchon oben im Yahr 1139 bei feinem Water auf dem Reichstag zu 
Beißenburg; zwei Jahre fpäter (1141. 10. April) unterfchreibt 
a m Straßburg eine Urkunde des 8. Konrad Ill. ale Hugo de 
Täwingen nad) einer Reihe von Grafen %). In verfelben Zeit, in ber 
kein Bruder Friedrich als Pfalzgraf vorfommt, finden wir ihn, wovon 
Idon oben bei dieſem einige Fälle erwähnt wınden, als Graf. So 


1) Biel Jerthümliches und Fabelhaftes haben in Betreff der Montfort und 
Tübinger Lazius, Guler und andere, bie dieſen gefolgt find. 

2) Die Urkunde zum Jahr 1081 (Mon. boic. XXII. und Mon. Zollerana 
I, ı.), in welcher viele Grafen, welche ſich nach ihren Wohnſttzen fchreiben, genannt 
werden, unter andern au Hugo comes de Werdenberch und Joh. 
eomes de Montfort, iR offenbar unädht; menigfiens das Zengen-Berzeichniß. 

8) Neugart II, 74. Herrgott (cod. probat. Nro. 330) bat irrthiimlid Hugo 
de Trapingen. Bent (Heffiihe Lanbesgefchichte TIT, 245.) macht den in biefer 
Urunde genannten Heinricus comes palatinus irrtümlich zu einem Tübinger. 
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im Jahr 4153 (12. Juli) vor Ludwig, Graf von Werden ebergk, 
als K. Friedrich I. die Schenfung des Herrenhofs Bafinfheim (Be 
figheim) von Markgraf Hermann von Baden an as Klofter Erftein 
beftätigte !); in dem nächften Jahre fommt er mit feinem Bruder, dem 
Pfalzgrafen Friebrich, zwei Mal, das eine Mal ohne Zitel, das andere 
Mal als Graf im Gefolge des genannten Kaifers vor ?). 

Im Jahr 1155 (20. Sept.) unterzeichnete er zu Peiting, (baie⸗ 
rifh) mit Herzog Welf, Graf Gottfried von Zollern, Abelbert von 
Löwenſtein und anderen eine Urfunte des Kaifers für das Klofter 
Weſſobrunn in Baiern ?). — As K. Frieprih im Jahr 1158 die Frei- 
“ beiten des Kloſters Pfeffers „in ven Gau Chur-Rhätien und in 
‚ver Grafichaft Hugo's gelegen“, beftätigte, war er mit Graf Rudolf 
von Pfullendorf und Anderen Zeuge 4); er war fomit bereitd gehei- 
ratbet und im Beſitz ber erbeiratheten Graffchaft. 

Wie aus einer päbftlichen Urkunde von rem Jahr 1159 bervor- 
geht, war unfer Hugo Schirmvogt des Kloſters Blaubeuren, welches 
Amt er aber nach dem Ausfpruch des Pabftes nur fo lange follte vers 
walten dürfen, al8 e8 zum Nuten und Frommen des Kloſters gefchehen 
würbe 5), eine Beitimmung, um bie fi indeß fein Haus wenig befüm- 
merte, wie wir fpäter fehen werden. Dieſes Amt, wozu ohne Zweifel 
auch der Befi der Güter in der bortigen Gegend kam, fowie der Um. 
ftand, daß wir Hugo als Grafen von Chur-Rhätien trafen, laffen im 
ihm, gegenäber von Pfalzgraf Friedrich, den jüngeren Bruder erkennen. 

Im folgenden Jahre (1160) finden wir ihn in einer Urkunde bes 
K. Friedrich I. für das Klofter Salem unter den Zeugen, mit dem 
Titel Pfalzgraf, obgleich fein älterer Bruder noch lebte %), Dagegen 
in einer Urkunde vefjelben Kaifere vom 24. November 1162 gegeben 
zu Conſtanz mit feinem Bruder, dem Pfalzgrafen, wieder als Graf 7). — 
Bon biefer Zeit an, noch in demfelben Monat, kommt er in allen Ur- 


1) Schoepflin, Alsat. dipl. Nro. 291. In Schoepflin hist. Zaring. Bad. 
V. 103. beißt es unridhtig Hugo comes de Thrungeti. ' 

2) Siehe oben bei Friedrich. 

3) Mon. boic. 7, 385. In dieſes Klofler war die Welfin Wulfhild, bie 
Schwiegermutter unferes Hugo, nach dem Tode ihres Gemahls ale Nonne eingetreten. 

4) Herrgott, Genealog. II, 180. Tschud. Chronic. Helvet. 80. 

5) Besoldus, doc. rediviv. 

6) Urkunde ‘des Karlaruber Archivs. 

7) Siehe oben. 
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Inden als Pfalzgraf vor, fo am 27. des genannten Monats und Jah⸗ 
res mit 8. Friedrich I. zu Conftanz ?); und noch in bemfelben Yahr . 
mit Herzog Welf VI. ?) (Ort und Zag ift nicht befamt). 

Als derfelbe Große „in generali colloquio altinbrugg (Alten- 
burg, bei Marchthal) habito“ die Schenkung eines Guts in Hirfchlatt 
(Oberamt6 Tettnang) an die St. Ulriche-Kirche in Eonftanz beftätigte, 
ericheint unfer Pfalzgraf Hugo mit Graf Hartmann von Kirchberg, Graf 
Heinrich von SHeiligenberg und mehreren welfiichen Minifterialen (Eber- 
herd von Tanne, Dieto von Ravenepnrg, Kuno von Sumirowe, Friedrich 
von Balpurg, Ortolf von Emalnegge) als Zeuge 9). 


8. 2. 
Fehde des Bfalggrafen Hugo I. mit den Welfen. 
a) Urſachen berfelben. 

Na Anonym. Weingart. und Otto (S. Blas.), vie übrigens in 
ihren Angaben etwas von einanter abweichen, war Folgendes tie Ver⸗ 
laffung zu der Fehde. 

Hugo, Bfalzgraf von Touingin (Otto hat Tuingin) fieng in der 
Grafſchaft, welche er von Welf VI. zu Leben trug, 3 Straßenräuber 
(Ritter von Moringen) 2), Tübingiſche und Welfifche Dienftleute ©), 
ließ die Welfifchen aufhängen, die Seinigen aber umgeftraft laufen, und 
das Raubneſt Moringen brechen *). Leber viefe® Verfahren befchwerte 
fh Welf VI. bei dem Pfalzgrafen, erhielt jevoch ftatt einer Genng- 
fhuung eine beleivigenve Antwort, verfolgte indeſſen, da er (nach Anonym.) 
ein gar fanfter Herr war, troß dieſer neuen Beleidigung bie Sache vor 
der Hand nicht meiter, obgleich er übrigens bie Klage nicht fallen laſſen 
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1) Böhme, Todt⸗Theilung, Anhang 8. 

.. 9) Neugart, cod. dipl. II, 97. In diefer Urkunde erfheinen auch ale Zeugen: 
Palstini Friedericus et Otto de Widelinesbach; Rengart. hält diefen Friedrich für 
ben Bruber Ongo’s, was, zufammengebalten mit Urkunden 1160, Mon. boic. IH. 
aud 1162. (XIE.) 1166. (V.) unrichtig if. 

3) Urknude im fürſtlichen Archiv zu Hechingen. Die Urkunde hat kein Jahr, 
iM indeß jedenfalls zwifchen 1162 und 1182 zu fegen; wir ſchalten fie bier ein. 

4) Mähringen auf den Fildern, Siehe Einleitung. 

5) Nach Anon. Weing. waren unter dem drei Straßenräubern zwei Welfiſche 
Dienfiente, nah Otto war es nur einer; auch fagt erfterer, Hngo babe das 
Eshloß der Räuber zerfiört; letzterer erwähnt nichts davon. 

6) Dieß iR Alles, was Otto von ber Beranlaffımg fagt. 
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wollte. Er überließ nehmlich vie Bereinigung biefer Streitfache feinem 
Sehne, Welf VII, den er aus Italien zurücberief, und dem er bie 
Befiiungen, die von feiner Mutter, einer Calwer Gräfin 7), herrührten, 
ſchon bei feinen Lebzeiten zum völligen Eigenthum übergab, und gieng 
nach Italien ab. Der Sohn nahm nun die Klage wierer auf, umb 
gieng ben Bfalzgrafen zu wieberholten Malen um Genugtbmung an, 
erhielt aber, wie fein Vater, eine troßige, fogar drohende Antwort, 
daher er fih mm mit bewaffneter Hand Hecht verfchaffen wollte. 

Ein nicht Heiner Theil der Schuld an dem Ausbruche der Fehde 
fällt auf den Herzog Frieprih IV. von Schwaben, ven Sohn 8. Kon« 
rads DI. Der Pfalzgraf folgte (nad Anonym. Weing.) bei feiner ber« 
ausfordernden Antwort den Eingebungen Friedrichs, und verließ fich auf Deffen 
Macht und Unterftügimg"). — K. Konrad felbft war bis gegen das Ende 
feiner Regierung mit ben Welfen in Krieg gelegen ). Schon ale 
Herzog hatte er in Verbindung mit feinem Bruder Friedrich den Grafen 
Adelbert von Calw gegen Welf VL unterftüßt, ver in Folge feiner 
Hetrath das ganze Calwiſche Erbe anfprad. Anonym. ©. 27. 

Die Hohenftaufen Fonuten das wachſende Anſehen und bie fich meh⸗ 
rende Macht der Welfen in ihrem heimathlichen Herzogthume Schwa⸗ 
ben unmöglich mit Gleichgiltigkeit ſehen; in ver VBegrünbung mb 
Erweiterung ihrer Hausmacht in dieſem Lande ftand ihnen biefes zweite 
ſchwaͤbiſche herzogliche Haus im Wege, und es ift hauptſachlich 
ben Nömerzügen zugufchreiben, wenn bie Hohenftaufen gleichwohl bie Wel⸗ 
fen, vie Gegner ihres Haufes, ehrten und begünftigten *) ; fie bepurften ihrex 
Hilfe. — Daß Übrigens zwifchen Welf-und Hugo vorher ſchon ein 
gefpanntes, mo nicht gerade feinpfeliges Verhältniß geherricht, beweist 
eben der Umftand, daß ver Pfalzgraf bie welfiichen Miniſterialen aufs 
hängen, bie Seinigen aber laufen ließ. Diefes partheiifche Verfahren 
ift fomit nur bie nächfte Veranlaſſung °) zum Ausbruch der Fehde 


1) Uta, Tochter des Grafen (Pfalzgrafen) Gottfried v. Cake. Leber den⸗ 
ſelben fiehe oben. 

2) Ile (Hugo) non tam suis suorumgque viribus quam in Friederici dueis 
Alii Counradi Regis — confidens qui et eum ad hoc impellebst quasi bome 
fame Guelfonis invidens homestis ejus actionibus detrabens. ( Anonym.) 

8) Hieher die befungene Belagerung von Weinsberg. 

4) Siehe das Eube ber Tübinger Fehde. 

5) Annal. Zwifalt. fchiden ihrem Bericht von ber Tübinger Gehbe bie MBorte 
voraus: parva scintille erat ex qua prosiliens atrex beili flamma ete. 


— 1 — 


geworden, und es muß noch eine tiefer liegende Urſache gefucht werben. — 
Gehen wir von dem erfahrungsmäßigen Supe aus, daß Verwandiſchaf⸗ 
ten häufig, wegen des „Mein und Dein‘, Beranlafiungen zu Feindſeligkei⸗ 
ten geben, und daß gemeinfame Motive mehr oder weniger bei einer 
mb derfelben Partei fich finden, fo laun uns das auf bie eigentliche, 
wahre Urfache Hinleiten. — Unter den Hänfern, die dem Welf in die⸗ 
fem Kriege beiftanden, werben (fiehe unten) genannt Zähringen, 
Bohburg, Pfullenvorf, Habsburg, Calw, Kirchberg, Rons- 
berg ?), Berg (Schelllingen). 

Welf und Hugo waren, wie wir willen, verwandt. Eliſabeth, bie 
Gemahlin des legteren, war bie Nichte Welfe; zwei Schweftern verfelben 
waren, bie Eine an einen Zähringer, bie andere an einen Voburger 
verheiratet. Der Pfullenporfer, ein naher Anverwanbter der Gemahlin 
Gmge’s, mit feinen Toochtermann, dem Habsburger, waren auf ähn- 
liche Weiſe betheiligt (fiehe bie Abhandlung über vie Bregenzer Grafen). 
Die Befigungen der Markgrafen von Ronsberg im Ammerthal *) Laffen 
af eine Berwandtichaft zwiſchen ihnen und Tübingen durch eine Hei⸗ 
tat ſchließen. Calw, das fi mit dem welfifchen Haufe ausgejöhnt 
ja haben ſcheint, gehörte belanntlich auch zur welfiſchen Verwandtſchaft. 
Ongo’s Schwiegervater, Rudolf von Bregenz, fehen wir (fiehe 
Abhaudlung über die Bregenzer Grafen) wegen Streitigleiten um Be⸗ 
Ktungen wit den Grafen von Kirchberg, (die in die (Familie der 
Bregenzer geheirathet hatten), in eine {Fehde verwidelt, welche exft nach 
einem blutigen Kampfe beigelegt wurde. Der Grafen von Berg (Schell⸗ 
gen) Befitungen und bie ber Tübinger auf ber Alb und au ber 
Denau (Bierlingen u. ſ. w.) griffen mehrfach in einander, daher auch 
Guge’6 Sohn, Rudolf, mit ihuen in Streit geriet. Ein Thell jener 
Tübinger Befigungen kam von dem Bregenzer Haufe ber. Die Welfin 
Vulſfhild, Tochter eines fo mächtigen, in Schwaben reich begüterten 
Hauſes, brachte ihrem Gemahl ohne Zweifel eine bedeutende Mitgift zu, 
daher ner Gedaule fehr nahe liegt, es fei bei dem Llebergange des Bregen⸗ 
vi Erbes auf Tübingen das Intereffe der Welfen ®) in’s Spiel gelom- 
men, die Miügift der Elifabeth auch von biefer Seite gefchmälert, und 


1) Nencberg im baieriſchen Laubgericht Ober-Günsburg. 

2) Siege unten bei Ongu’s Sohn Rubelf. 

5) Ein Tyeil des alten Bregenzer Exbguts (Buchhern ıc.) war fcheu früher 
Gehe Uspanbkung der Bregenzer Grafen) an das Welſtſche Hans Ühergegumgen. 
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fo der Saame der Awietracht und Feindſchaft zwifchen beiden Häufern 
ausgeftrent worden, der nur einer weiteren Anregung bebinfte, um zur 
blutigen Saat aufzugehen. Die Acta-S. S. fagen aud in einer An- 
merkung zu Hugo und Elifabeth, der Krieg fei entftanden ob dotem 
Elisabethae. Lazius (migrat. gent.) hat auch dieſe Urfache, aber im 
einer ihm eigentbümlichen Namen- und Sach-Berwirrung. 


b) Ausbruch und Berlauf ber Fehde. 


Erfier Akt. 
„Schlacht bei Tübingen. 

Der Pfalzgraf, obgleich einer der mächtigften Herren Schwabens, 
wandte fich, als er von. dem Entſchluß des jungen Welf Kunde erhalten, 
um vemfelben kräftigen Wiverftand Ieiften zu können, mit der Bitte um 
Beiftand an ven Herzog Friedrich IV. von Schwaben. — Das mächtige 
Gefchlecht ver Grafen von Zollern!) und Hobenberg, Verwandte des 
Pfalzgrafen (fiehe unten bei veffen Sohne), fagte freunpnachbarlich feine 
Hüfe zu, und ftellte fih mit einer bebeutenden Schaar ein. Auch 
die Grafen von Wirtemberg follen (nach Annal. Zwifalt.) auf ber 
Seite des Pfalzgrafen an dem Kampfe Antheil genommen haben ?). — 
Welf fah fih, um feine Macht zu verftärken, gleichfalls nach Verbün- 
beten um. Als er den verfammelten Verwandten, Freunden und Bas 
fallen feines Haufes erzählte, welches Unbild ihm von dem Pfalzgrafen 
wiberfahren, und wie er entjchlofjen fei, für daſſelbe Rache zu nehmen, 
boten ihm alle freudig ihren Arm und ihr Schwerbt an. Es ftießen 
zu ihm mit ihren Mannen die Bifchöfe von Augsburg, Speier ımb 
Worms, der Herzog Berthold von Zähringen, die Markgrafen Berthold 
von Bohburg, und Hermann von Baden, die Grafen Rudolf von Pfuls 
lendorf, Albert von Habsburg, zwei von Calw, Gebrüber, zwei von 
Berg, Gottfried und Rudolf von Ronsberg, Gebrüber, Hartmann 
von Kirchberg, Heinrich von Veringen, Konrad von Heiligenberg, der 
Schirmvogt von Conftanz, und viele Herren und Vafallen der welfi« 
ſchen Herrfchaft. 


— _ — M 
1) Anonym. „Zolrenses omnes cum magno paratu.“ Dieſe Worte bes 
Anonym. „Zolrenses omnes“ weijen ohne Zweifel anf mehrere Zweige hin unb 
beflätigen die Anficht, daß Zollern und Hohenberg ehedem Ein Haus waren. 
2) Anonym. hat 6108: ac alii quam plures. Bfifter in feiner Geſchichte ber 
Dentſchen Bd. U. p. 395 nennt anf ber Seite des Pfalzgrafen mehrere Bifchäfe; 
— wohl eine Berwechslung. 
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Welf brachte ein Heer von 2200 fchwer bewaffneten Kriegern zuſam⸗ 
men. — Mit einer ſolchen für die vamalige Zeit bebeutenden Macht fich in 
offener Feldſchlacht zu meflen, ober gegen folche überhaupt offenfiv aufzutre- 
ten, hielt ver Pfalzgraf nicht für rathſam; er erwartete wohlgerüftet in ſei⸗ 
ner Burg den Angriff des Feindes, und Iodte ihn zugleich auf diefe Art 
im eine ganz ungünftige Stellung, in das Nedarthal bei Tübingen 
berein 9. Welf der Yüngere rüdte °) auch wirflih, chne Zweifel auf 
den alten Straßen, von welchen vie eine von Reutlingen (der Achalm) *) 
ber über das Burgholz, die andere von tem Plateau vor ver Alb bei 
Wanlheim über den Bläſiberg und das untere Steinlachthal 5) auf bie 
Derendinger Kirche zuführt, in daſſelbe ein, erfchien am 5. September 
bes Jahres 1164 — es war ein Sonnabend — Nachmittags 3 Uhr, in 
der Gegend von Derenbingen, im Angefichte ver Burg Tübingen, und 
besog ein Lager, das fih von Derenbingen über den Rieverberg binzog, 
alſo längs der alten Straße nach dem Burghelz, und vorwärts derje- 
rigen nach dem Bläſiberg. Faſſen wir nun feine Stellung etwas 
genauer ins Auge.- 

Bor der Front hatte Welf das Nedarthal und ten Nedar, 
hart an dem Fuße des oben befchriebenen Bergrüdens hinfließend, auf 
dem der Feind in einer feften Burg ftant. Das zerriffene Bett der 
Steinach und ihrer Arme, fowie die Altwaffer des Nedars mußten das 
Thal zwifchen Derembingen und Tübingen an vielen Punkten für ein 
dem größten ‘Theile nach aus fchwerer Reiterei beftchende® Heer unbrauch⸗ 
bar machen. Bor feiner rechten Flanke breitete fich gleichfalls das 
Nedarthal aus, das aber namentlich am Fuße des waldigen Rückens 
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1) Otto de 8. Blas. „a quibus (Tub.) non segniter excipiuntur cum expe- 
dtis militibus.“ 

3) Hätte Welf auf dem Plateau zwifhen Wankheim und Kufterbingen Gtel- 
Inng genommen, unb ber Pfalzgraf ihn angegriffen, fo wäre der Ausgang bes 
Rampfes wohl ein anberer geweien. 

8) Bon der Richtung des Zuges berichtet der Anonymus nichts; er fagt nur, 
bei er auf demſelben bie Befikungen bes Pfalzgrafen mit Feuer und Gchwerkt 
verheert habe; ohne Zweifel bie an ber Donau und auf der Alb gelegenen. 

4) Dorthin nahm er feinen Ridzug. Die Burg Adalm war mit anderem 
von dem legten Grafen von Achalm (F 1098) an Welf IV. übergegangen. 

5) Rah den Angaben, der Zwifalter Annalen (S. 219) haben bie Güter 
Diefes Klofters bei dem Bläflberg und Derenbingen in Folge ber „Schlacht bei 
Tübingen Schaden gelitten. Diefe Güter heißen heute noch Zwifalter-Hofgüter 
und fiegen in ber Richtung ber letztgenannten Strafe. 

6 
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am Burgbolz See!) und Sümpfe hatte; von feiner Tinten Flanke zog 
ſich daſſelbe Thal gegen Weilheim bin, übrigens in dieſer Richtung ohne 
Zweifel ſchon damals weniger fumpfig, als flußabwärte., Rückwärts 
lehnte fich die Welfifche Stellung an die waldigen Berge hinter Weil 
beim, Derendingen bis zu dem Burgholz. Vor der Front führte eine 
Hauptftraße über den Nedar zur Stellung des Feindes; auf den 
Rüden lief die Straße von dem Bläſiberg, (wo fie zum eigentlichen 
Defile wird), und von der Vorebene ber Alb her; längs der Front und 
von der rechten Flanke aus die über das Burgholz (hier gleichfalls 
Defile) in die Gegend von Achalm; von links her die alte Straße von 
Rottenburg. — Das Operations⸗Feld, welches ſich Welf gewählt Hatte, 
war fomit auf drei Seiten von entfchieven feindlichem Gebiet umgeben, 
im Norden von Tübingen, im Weften von Hohenberg und im Süpen 
von Zollen. Us Rüdzugs-Linien ergaben fich für venfelben 
nur die auf feine rechte Flanke und feinen Rüden führenden Defile- 
Straßen, auf denen er auch ohne Zweifel angerüdt war; auf legterer 
namentlich Tonnten aber, wenn feine Vorkehrungen. dagegen getroffen 
waren, die Zollern in ven Rüden feiner Stellung fommen, ihm ben 
Rückzug abjchneiden und von ver Weftftraße ber zugleich die Hohen⸗ 
berger feine linfe Flanke bebrohen. 

Ob Welf wirklich Maafregeln' getroffen hatte, und welche, um biefe 
Nachtheile feiner Stellung in Etwas zu heben, namentlich die Defileg 
auf feinen Rüdzugs- Linien fich, offen zu halten, fagt der gleichzeitige 
Derichterjtatter der „Schlacht“ nicht, obgleich er fonft fehr ausführlich 
ft. Nah tem Wuegang und Verlauf berfelben zu urtheilen, war im 
den genannten Beziehungen nichts Erhebliches gefchehben. Zur Ent⸗ 
fhuldigung des Welf muß indeß gejagt werben, daß ber Kampf unvor⸗ 
bergefehen fehnelt fich entfpann, fo daß die etwa beabfichtigten Vorkeh⸗ 
rungen noch nicht getroffen waren. 

Nach diefer Erörterung, welche den Ausgang bes Kampfes erflär- 
(ich macht, kehren wir zum Bericht über venfelben zurüd. — Welf hatte, 
wie bereit gefagt, Samjtag den 5. Sept. des Jahres 1164 im Ange- 
ſicht ver ſüdlichen Front der Burg ein Yager bezogen. Er gedachte den 
Tag des Herrn in Ruhe zuzubringen, und batte darum den Angriff auf 
Montag feitgefett. — Nach dem Bericht des Anonym. war den Bela- 
gerten beim Anblick des zahlreichen feindlichen Heeres ber Muth ent⸗ 


1) Die Wieſen dort heißen heute noh „Seewiefen.“ 
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fellen, unb es babe ver Eine in ver felerlichen Stille der Nacht fich 
im Gebet an ben Herrn über Leben mb Tod gewandt, der Andere 
lem anfgeboten, um ben Streit noch‘ friedlich beisulegen. Aber bei 
Get, ver Aller Herzen Tennt, war es, wie fich Anonym. ausprädt, 
ders beichloffen. 

Unbefonnene Raufbolde des welfifchen Heeres, welche tie Unthä⸗ 
befeit im Angeſicht bes Feindes etiva langweilig, vielleicht feig fanden, 
verließen um die fechöte Stunde ihr Lager, näherten fich ven Fuße ber 
Burg und „ſcharmützelten“ mit pfalzgräflichen Wagehälſen, welche von 
dem Schlofie berabgeitiegen waren. Der Pärm, die Kunde von ben 
begonnenen Feindſeligkeiten drang zu den im Lager ftehenten Welfiſchen, 
ven denen ein Haufen fich anfmachte une im Unordnung dem Platze zu- 
finmte, wo Einzelne von ven Ihrigen fich mit Pfalsgräflichen einge 
laſſen hatten. Auch von der Befatung ter Burg brach nun ein hell 
berans, nahm eine vortheilhufte, gebedte Stellung ein, zu der eim fehr 
fhwieriger, ſchmaler Zugang ven dem Ufer des Nedars hinauf führte *). 
In kurzer Zeit Hat ſich nun auch das Gros des welfifchen Heeres ge 
fammelt ind rüdt, ben VBannerträger Heinrich von Beringen an feiner 
Spige, in Schlachtordnung nahe au die Stellung ver Pfalzgräflichen 

beran. Aber nur fehr wenige können wegen ter Schwierigkeit des Zu⸗ 
gaugs zu dem eigentlichen Kampfplatz verbringen 2). Die Heine Schaar 
fünpft mit der größten Tapferkeit zwei Stunven lang, aber erfolglos; 
auch fiel nur Einer, denn die Eiſenmänner können eher gefangen als ges 
tötet werben ®). Wãahrend fo ein Heiner Theil ver Melfifchen tapfer kaͤmpft, 
ergreift das im Thal ftehenbe Heer verfelben plöglich vie Zlucht. ALS dieß die 
Pfalzgraͤflichen gewahr werten, brechen fie im größerer Zahl aus ber 
Berg heraus, nehmen die meiften von denen, welche ſich mit ven ihri⸗ 


1) Ne ven Maren Worten des Anonymus kanıı barnnter nicht, wie Anbere, 
. D. v. Martens, anuchmen, ber Wöhrd verſtanden fein. Er fagt: „interim 
et bostes de castello non minus properantes locun tutiorem sibi eligunt et 
nostris aditum difficillimum super ripan flnminis in modun vallis cminentem 
presignant. — Bed pre difficnitate aditus perpanci ad locım congrensionis trans- 
jerusıt.“ 

2) Der Ze diefes Berbringens konnte — wenn es nicht planlos war — 
kein auberer fein, als ber, bie Pfalzgräfliden von dem Fuße der Burg und ben Bor- 
werten berfelben zu vertreiben, um daſelbſt zur Ginleitung ber Erſtürmung bas 
nochige Terrain zu gewinnen. 

8) Anonymus. „Adeo enim armis omner muniti erant nt multo facilius 
capi quam occidi potuissent.“ 

6* 
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gen gefchlagen, gefangen und führen fie in die Burg. Hierauf gieng's 
an bie Verfolgung des fich zur Flucht gewandten feinvlichen Heeres, bef- 
fen Krieger ein ſolch' panifcher Schreden ergriffen hatte, daß jie wie 
Schafe !) vor ihren Verfolgern Reißaus nahmen, welche ihnen fo nach 
brüdlich zufegten, daß ihrer 900 gefangen wurden ?), während einzelne 
als Zeriprengte unter dem Schuge ber Wälder entflohen, und ber junge 
Welf jelbft nur mit einigen feiner Leute mit Mühe entlam und die 
Adhalm erreichte, fein ganzes Lager aber ven Pfalzgräflichen in bie 
Hände fiel. 

Alfo bejchreibt der Anonym. Weingart., ein gleichzeitiger Bericht. 
erftatter °), die „Schlacht“ bei Tübingen. Wenn berfelbe auch in Man⸗ 
chem als partheiiſch (durchaus welfiſch gefinnt) da jteht, jo Tonnte ex 
doch von dem Hergang unterrichtet fein, wie fein anderer. Gr iſt auch 
wirklich, namentlich in Betreff der Veranlafjung des unerwartet ausge⸗ 
brochenen Kampfes und des anfänglichen Verlaufs vefjelben, jehr aus⸗ 
führlich, gibt aber auffalfender Weife nicht die mindeſte Andentung über 
die Urfachen der plöglichen Flucht des welfiichen Heeres. Ä 

Wir wollen, geftügt auf die oben gegebene Befchreibung der Stel- 
lung des Welf, es verjuchen, die Flucht deſſelben zu erklären. Bor 
Allem wird man doch wohl ver beutjchen Tapferkeit der damaligen Zeit fo viel 
zutvauen, anzunehmen, daß das feindliche Heer nicht ohne feine Stellung 
jehr gefährvende Manövres der Pfalzgräflichen eine jo jähe Flucht er- 
griffen haben wird. Das Erfte, woran man etwa denken könnte, wäre 
ein Ausfall der legteren, durch welchen ber Feind fich in der Flanle 
ober im Rüden ernitlich bedroht ſah. Wir können aber nicht einfehen, 
wie eine große Zahl, Hunderte von Rittern, oder gar die geſammte 
Streitmacht des Pfalzgrafen und feiner Verbündeten fih in bie Burg 
hätten werfen können, auf der andern Seite muß man aber, ba nad 
ber bamaligen Gefechtöweije ver Kampf fich, beſonders bei einer unordent⸗ 
lichen Flucht, in Einzel-Kämpfe, Mann gegen Mann, auflöste, aus ber 
großen Zahl ver auf ver Flucht Gefangenen, auf eine bebeutende Stärke 
"des verfelgenden Theiles fchließen, der fomit, wenigftens zum größeren 
Theil, bei der beginnenden Verfolgung nicht wohl von ver Burg ausges 
zogen fein fonnte. Cs führt uns dieß auf die Annahme einer verab- 


1) „Hostes insequentes velut oves de pascuis ad caulas propellentes.“ Anonym, 
2) Unfere zwei Onellen bier übereinftimmenb. 
3) Siehe unten über die Quellen ber Fehde. 
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rebeten, maslirten Stellung eines Theils ber Tübinger Streitmacht außer⸗ 
halb der Burg, oder auf einen Anmarſch von Hohenbergiſchen und Zol⸗ 
lern ſchen Schaaren. Zu erfterem bot ver Schönbuch mit tem anſtoßen⸗ 
ben Ammerthal, wo wir viele pfalzgräfliche Minifterialen fiten ſehen, 
guie Gelegenheit; ter Marfch aus temfelben über ven Nedar bei Luſtnau 
führte auf die Rückzugslinie des Feindes über das Burgholz; ein an- 
rüdenbes Zollern'ſches Hilfs-Korps aber konnte vie über ven Bläfiberg 
abſchneiden. Das Cine ober das Andere angenommen, blicb dem Wels 
fihen Heere, das heftig verfolgt wurde, um aus dem Nedarthal zu ent⸗ 
femmen, nur eine Defile-Straße übrig. Meit Rüdficht auf die Flucht 
bes Welf ver Achalm zu mag ver Rüdzug über das Burgholz!) er 
felgt fein. Wie tem auch gewefen fei, umnbeftritten ift es, daß bie 
Schlacht‘ bei Tübingen, ver erfte Akt der Fehde, glorreich *) für den 
Malgrafen, und „ſchmachvoll“ — wie Anonymus feldft jagt — für ven 
jmgen Welf endete. Es moechte auch vemfelben an ter nöthigen Er- 
ffrung und Ruhe gefehlt Haben, um eine geordnete Belagerung und 
ſofertige Erftürmung anorbnen und ausführen zu können. 

Daß man in den damaligen Zeiten fonft auch mehr ober weniger 
Vlokade, Fünftliche Mittel, Mafchinen ꝛc. bei Belagerung anwanbte, 
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1) Streithau⸗Wald in ber Nähe deſſelben. 

2) Ongo ſoll zum Dank gegen Gott nnd zum Andenken an dieſen Sieg im 
Rederthal, anweit (rechte) der Straße, bie nach Rentlingen führt, eine Capelle 
(Bexbfeld) genannt, erbaut haben. Küttel (ber ans alten Dofumenten in Tübingen 
De „biß uff breihimbert Jahr zurüdgeben‘‘, von 1535 an gerechuet, fchöpfte) fagt in 
kisen Kolleftaneen barüber Folgendes: „J165 if eine Schlacht geweien außer bem 
Eqloß und der Stat — biefer Schlacht halber fol bie Capell fo noch am Burg- 
hetz Reutlingen zu ſtet zum Gedächtniß gebaut fein, wie's von ben alten fo zu 
dwingen gelebt, vernommen unb noch bavon gerebt wurbt und von ber Flucht 
wegen ben Ramen hat und behält Wendtfeld.“ Kine unten folgende Urkunde 
(1276) belehrt uns aber, daß der in berfelben Gegend flehende Hof nebſt Capelle 
walten Zeiten „Wemwelt‘ hieß. Diefe Kapelle war bem heiligen Nicolaus 
emeiht, und hatte daher ohne Zweifel Bezug auf die Ueberſchwemmungen bes Nedar- 
Gele. Urkundlich dagegen ift es, daß Hugo zum Dank gegen Gott für den Gieg 
det Mofer Marchthal aufrichtete. — Der Dichter Wolfram von Eſchenbach gebentt 
u der welfifchen Niederlage vor Tühingen. Indem er eine verunglüdte Unter- 
nehmung befpdttelt, vergleicht ex fie mit dem Angriffe Welfe auf Tübingen: 

„Nu mileze im als Welfe 
dö der Tüwingen ervaht 
gelingen aller siner maht 
sö scheit er dannen äne sige.“ 
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beweist bie Fehde, die Welfs Vater mit dem Calwer Grafen Adel⸗ 
bert führte. Er rückte vor deſſen Burg, Wartinberg (bei Canſtadt, 
Ofterholz), ſchloß fie von allen Seiten ein, ließ Belagerungsmaſchinen 
bauen, diefe vor der Burg aufitellen, und nahm biefelbe endlich, wach 
Ueberwindung vieler Schwierigkeiten, mit Sturm ein. Auf gleiche 
Weife eroberte er die Burg Louftein (Löwenftein), bie für. uneinnehmbar 
gegolten (Anonym. ©. 27. 28.). 


Dueiter Akt. 
Friedensfchluß (resp. Waffenftillftand). 

Welf VI. kehrte auf die Nachricht von dem unglücklichen Kriegszug 
feines Sohnes alfobald aus Italien zurüd 1), und es Tam zwifchen 
beiden Theilen, ohne Zweifel durch Vermittlung des Kaifers, etwa auf 
bem Reichstag zu Ulm, 1. Nov. 1164 (Lünig, Spicil. eccl. IN, 747) 
oder zu Bamberg (11. Nov. 1164), wo auch andere Fehden beigelegt 
wurden 9), ein Vergleich zu Stande °), in Folge deſſen ver Pfalzgraf 
die Gefangenen berausgab, und fein Gebiet von weiteren feinblichen 
Einfällen vor der Hand verfchont blieb 4). 


Britter Akt. 
Erneurung des Rampfes. 

Welf VL, ver die fchimpfliche Niederlage bei Tübingen nicht ver- 
gefjen und ungerächt laſſen fonnte, benußte ven Trieben zu neuen Ruͤſtun⸗ 
gen 6) und fiel, in Verbindung mit dem Herzog Berthold von Zäb- 
ringen am Ende des Jahres 1165 in das Gebiet des Pfalzgrafen ein, 
das er, wie wir fogleich fehen werben, von ber äftlichen bis zur weft- 
lichen Grenze, mordend, fengend und brennend durchzog ©). 

Zuerft kam die Reihe an die oberfchwäbifchen Befigungen bes 
Pfalzgrafen. Welf Iegte ſich vor die Fefte Kelmünz ) an ver Iller, 


1) Anonym. 

2) Raumer II, 189. 190. 

8) Otto de 8. Blas., fiehe unten. 

4) Bfifter in feiner Gefchichte ber Deutichen fagt Bb. IL. p. 396: ber Pay 
graf habe gegen ben Spruch bes Kaifers bie Herausgabe ber Gefangenen verwei⸗ 
gert, unb ber junge Welf bann ben Krieg erneuert. Die wiberfpridht aber 
ben Quellen. 

6) Ottod. 8. Blas. „infortunio filii Welf senior inflammatus militem instaurat,“ 

6) Dtto fagt am Ende feines Berichts von bem weifiiden Zug: „Omnibus 
Palatini prorsus igne consumtis.“ 


7) Siehe unten ben Abriß ber Bregenzer Grafen⸗Geſchichte. 
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weiche ex eroberte und von Grund aus zerſtörte; von hier wandte er 
fih ehne Zweifel denen an der Donau (Gegend von Marchthal) und 
Dax zu, ftieg von dem Plateau der Alb, etwa burch Tas Lauterthal 
herab, (an deſſen Eingang das alte Zähringifche Teck Liegt), ſetzte über 
ven Near und betrat die Filder (Welfifch-calwifche Beſitzungen) 7), 
von denen aus er den Pfalzgräflihen Schönbuch umgehend, in das 
gleichfalls Pfalzgräflide obere Gäu einfiel, vie Burg Hilpratshufin 
(Hlrizhaufen) belagerte und zerftörte, auf einem Streifzug in bas 
ödere Ammerthal die feften Kirchthürme in Gilſtin (Gültftein) brach, 
dam fich dem Pfalzgräflichen Nagolvgau zumwanbte, wo er: die Burg 
Bilare *) (ohne Zweifel Pfalzgrafenmweiler) belagerte, mit Sturm ein- 
sahen und fchleifte, hier ben Herzog Berthold entließ und fieggefränt °) 
sach Schwaben (d. b. Oberſchwaben) zurüdfehrte. — Der Zug des alten 
Ref wird von Otto d. S. Blas. durch die Angabe ver Belagerung ber 
Burgen Chelmünz, Hildratshusin, Gilstin, Wilare angebeutet 4). Welf 
darchzog jo vie Hauptbefigungen des Pfalzgrafen und fette fich dabei 
sicht ähnlichen Unfällen aus, wie fein Sohn. Der Pfalzgraf aber hatte 
fd ohne Zweifel vor der Uebermacht in feine feite Burg zurücgezogen, 
und bie Vertheidigung feiner zerftreuten Burgen ven kleinen Befagungen 
derſelben überlafien, vaher auch bei Kelmünz und Weiler nur fünfzig 
gefangen genommten mwurben. 

Der erfahrene Welf, ver fich nicht in das Net des Tübinger-, Hohen⸗ 
bergex- und Zollern'ſchen Gebiets verloden ließ, erſchien aber nicht vor 
der Burg Tübingen felbft. 


Vierter Akt. 
Bhmiſche Kriegsvolker treten auf dem Schanplag des Krieges auf. 


Schmerzlich berührte den Pfalzgrafen die fchredliche Verwüſtung 
feines Gebiets, ver Einhalt zu thun, er ſich allein gegen zwei fo mäch⸗ 
lige Herren nicht gewachfen fühlte; daher wanbte er fi) abermals an 
ben Herzog Srieprih von Schwaben. Diefer berief ein Heer 


1) Chronic. Sindelf. I. de fundatione Ecel. Bindelf. 

2) Hm Jahr 1227 Lommt es ale Pfalzgräfliches castrum vor, und zur Zeit bes 
Erufims cbeffen Misc.) flanden noch dort bebentende Reſte einer alten Burg. 

8) Dtto „cum victoria.“ 

4) Der Anonym. bezeichnet ihn nicht näher, unb nennt blo® bie Burger 
Kimtnz und Weiler. 
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Böhmen, („einen abſcheulichen, bei Gott und Menſchen verhaßten Volle 
ftamm‘), welche zwifchen Epiphania und Mariä Neinigung auf ihrem 
Zuge ganz Germanien, von Böhmen bis an den Lemaner (Genfer) See 
mit ven verabjcheuungswürbigften Schandthaten, den fchredlichften Räu⸗ 
bereien und Verheerungen erfüllten. Die Brandftätten ver eingeäfcher- 
ten. Dörfer und das Blut der gemorveten Einwohner bezeichneten ihren 
Zug). 

Friedrich überfiel mit feinen Böhmen die Welfifchen Beſitzungen, 
zwang auf biefe Weije den Welf, das Gebiet des Pfalzgrafen zu ver⸗ 
laſſen, lauerte auf ihn und überfiel ihn fo unerwartet in ver Stille der 
Nacht bei Gaizibronn (Schloß Geisbeuren bei Ravensburg), daß er mit 
Mühe auf feine Burg Ravensburg entlam. — Bei dieſem nächtlichen 
Ueberfall fiel ein Anführer ver Böhmen, die nach Verheerung des wel- 
fiichen Gebietd den Rüdzug in ihr Land antraten. 


Fünfter Akt. 
Tragifches Ende des Kampfes. 


Der zweite verheerende Einfall Welfs in die Befitungen des Pfalz- 
grafen muß nach ven Zeitangaben noch im Jahr 1165, fowie die An⸗ 
kunft der Böhmen im Anfang des Jahrs 1166, alfo während der 
Anweſenheit des Kaifers in ‘Deutfchland gefchehen fein. Er war um 
biefe Zeit in Aachen 2), eilte aber auf die Kunde von ver wieder aus⸗ 
‚gebrochenen Fehde nach Schwaben, und berief die Großen des Neiche 
zu einer Verſammlung nah Ulm, auf Afchermittwoh des Jahres 
1166 °) (7. 8. März). Es erfchienen die Herzoge Friedrich von Schwa- 
ben, bie Welfen Heinrich der Löwe, Welf VI. (Herzog von Spoleto) 


1) ®ie Anonym. angibt. 

2) Raumer II 

3) Anonym. In feria III. a. (eigentlih IV.a., wie ber Abbrud bei Canis. 
lect. antiq. auch bat) capitis ijeiunii. Otto de 8. Blas. in Quadragesima. Huf. 
fallend iſt es, daß Raumer und Pfifter von biefem Reichstag in Ulm: nichts 
erwähnen. Die Wiener Jahrbücher (1827. Bd. 37) haben eine Urkunde K. Frie⸗ 
briche, die derſelbe den 7. März 1166 zu Ulm giebt. Scheid, Orig. Guelf. IV, 500. 
hat auch eine Urkunde von bemjelben Kaifer dat. Ulm 8. März 4166. — Lie 
fi) in Anonymus und Dtto ein Zweifel fegen, fo könnte man bier an bem 
Reichstag zu Nürnberg (14. Febr. 1166) benten. Wollte man etwa ben Pfalg- 
grafen als einen ſchwäbiſchen Großen in Schwaben richten? — fiehe Heinrichs bes 
Löwen Achtung. Raumer ll. p. 357 etc. 
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nebſt feinem Sohne Welf VII, Berthold von Zähringen und unfer 
Palzgraf, wie noch viele andere Großen und Herren. Kaiſer Barba⸗ 
voffa befahl dem Pfalzgrafen, fich bei Strafe der Reichsacht den Wel- 
fen auf Gnade oder Ungnade !) zu ergeben. Der Pfalzgraf gehorchte. 
Er bat drei Mal auf ven Knieen ven jungen Welf ?) um Nerzeibung; 
dieſer aber war hart und ftolz genug, ihn, feinen Verwandten, nicht 
emmal aufzuheben; er lieh ihn als Gefangenen abführen, und auf bie 
Feſte Nuinburch ®) in Chur⸗Rhaͤtien bringen, wo er bis zu feinem Tode 
(Anguft 1167) in Haft ſaß. Im biefer Haft hat Hugo wahrfcheinlich 
das Gelũbde gethan, das in Verfall gerathene Kloſter Marchthal wierer 


berzuftellen. 
c) Beleuchtung bes Laiferlihen Urtheils. 


Der Pfalzgraf Hat durch fein partheilfches Verfahren bei ver 
Beitrafung *) der Raubritter, und durch die dem Welf verweigerte 
Genugthuung allervings die nächſte Veranlaffung zum Ausbruch ver 
Fehde gegeben, und war fomit in den Augen bes ftrengen K. Friedrich 
ftrafbar; aber ven Welf hätte nad) andern Vorgängen 5) jedenfalls noch 


1) Otto — „sine omni conditione“ — „aut regno cedat.“ 

3) Anonym. berichtet ausbrädlih, um bie Demüthigung bes Pfalzgrafen grö- 
er zu maden, — „Guelfoni juniori.“ 

3) Eine Anmerlung in Otto macht fonberbarer Weiſe „Neuchatel in Bur- 
gundia“ daraus. — Ruinen einer Burg biefes Namens finden fi zwilhen Bre- 
genz unb Kelblird. Die Welfen hatten in Rhätien Befigungen. (Anonym. 
p- 10). Da wir einen Rudegerus de Nuwinburch (in Xhätien) ale Mini- 
Rerialen von Graf Hugo von Montfort (1209) (unſers Pfalzgrafen Sohn) unten 
finden, fo Bnnte man auf ben Gedanken lommen, Hugo habe auf Manneswort 
hin ben Drt feiner Haft felbft wählen bürfen. 

4) Die Strafe an fi war nicht zu hoch (fiehe Pertz legum II, 403. Trit- 
beim 15) unb bie Beſtrafung kam ihm vermöge feines Amtes zu. 

5) Raumer II, 53. Erzbiſchof Arnold v. Mainz und Pfalzgraf Hermann 
von Gtahled waren über das Bisthum Worms in eine heftige Fehde gerathen. 
Sie wollten vor dem Kaifer ihre Anfprüche wechieljeitig erweifen. Er aber behielt 
she Rädficht auf beu erſten Gruud des ganzen Gtreites nur jene eigenmäd- 
tige mb frevelhafte Art im Unge, mit welcher fie fih ſelbſt Recht 
hatten verfhaffen wollen. Beide wurben nad einer alten Sitte, mit allen 
ihren verbünbeten Grafen zum Hundetragen verurtheilt, nub biefe Strafe an 
«lien, nur nich an bem Erzbilchof vollzogen, der wegen feines Standes nnd W- 
ters Gnade fand. Pfalzgraf Hermann, welder ben Hund eine Meile weit hatte 
tragen mäffen, fand fich hiedurch fo beſchämt, daß er in das Kloſter Ebrach gieng, 
unb bald nachher ſtarb. 
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eher eine Strafe treffen ſollen, denn er hat ſich offenbar in hohen 
Grabe der Selbſthilfe fihulbig gemacht; dem Kaiſer wäre es zugekom⸗ 
men, ben Pfalzgrafen wegen Partheilichleit im Amte zur Rechenfchaft zu 
ziehen; ber welfifche Miniftertale hatte die verdiente Strafe erhalten. 
Ohne Zweifel hat der Kaifer in Betracht dieſer Verhiltniffe beide beim 
erften Vergleich ftraflos ausgehen laſſen. 

Sehen wir weiter, fo ergiebt fich nach der quellenmäßigen Darles 
gung des Verlaufs der Fehde, daß abermals Welf ſich mehr ftrafbar 
machte und die Herbeirufung ner Böhmen auf Rechnung ver Nothwehr 
bes Pfalzgrafen und Friedrichs von Schwaben zu fegen tft; dieſer ſomit 
auch ftrafiwürbig gewefen wäre. 

Trug auch der Pfalzgraf ein Lehen von Welf, fo war er befhald 
ihm in andern Berbältniffen nicht unterworfen, auch war, nach Anonym., 
nicht der Umſtand, daß ver Pfalzgraf, obgleih Vaſall des Welf, 
Dienftleute diefes zur Strafe zog, das Verbrechen des Erftern, fonbern 
die Uingerechtigfeit (injusto — judicio — suspendit) refpective Par⸗ 
theilichkeit, bie er fich zu Schulden kommen ließ. 

Unterfuchen wir nım, was in biefer Angelegenheit auf ben fonft 
ftreng rechtlichen Kaifer influirte 1). — Friedrich eilte im Herbft bes 
Jahres 1164 von Italien nach Deutfchland, um fehleunigft ein Heer 
zur Unterwerfung Italiens zu’ jammeln, was aber bet dem Zuftanb, in 
welchem er Deutfchland fand, nicht fo fehnell ging; exft im November 
bes Jahres 1166 konnte Friedrich mit Heeresmacht hinziehen. 

Dei dieſer Lage ver Dinge bebimfte er fehr ver Freundſchaft bes 
ihm verwandten welfifchen Haufes, viefer opferte er den minder mädh- 
tigen, ihm zwar gleichfall® verwandten, Pfalzgrafen auf ?). Die Haupt« 


1) Siehe Raumer I, 5. 6.7. 8. 61 ff. Constitutio de pace tenenda et qjus 
violatoribus 18. Sept. 1156. Pertz IL Leg. p. 104. Friedericus etc. quibus- 
cumque persohis jus suum conservare volumus, et pacem diu desideratam — 
per universas regni partes habendam regis auctoritate indicimus, 

2) Otto; „Welf dux cum fratruele suo Heinrico, duce Saxonisae et Ba- 
variae ab imperatore honorifice cum filio suscipitur: ao Palatiho ab 
imperatore jubetur etc. — sicque Welfone placato imperator inde 
digreditur.“ Anonym. p. 44. 45. in subsequenti hieme (4466—67) „Guelfo senior 
hierosolimitanum iter aggreditur, et in Italia Imperatorem reperiens, ae filiu m 
suum cum omnibus ad se speotantibus gracie ejus commendams — 
Interes Imperator Gwelfum juniorem multis illectum promissionibus 
ad se in Italiam revocat. Qui collecto milite“ etc. 
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kinbt biefes waren fänmilich auf dem Reichstag erfchienen, umb fein 
midliger Kamıpfgenofie, Friedrich von Schwaben, zufrieden damit, daß 
er ſtraflos ausging, ließ feinen Schützling vor feinen Augen in folche 
Shah fallen; denn des Pfalzgrafen Entſchuldigung wäre zum Theil 
ſeine Beſchuldigung geworden. — Der jüngere Welf war es ohne 
Anelfel, der auf der Demüthigung bes Pfalzgrafen beftand. Er hatte, 
auchben ihm fein Vater bie mrütterliche Erbfchaft, zu welcher das frag- 
üe Moringen gehörte, ſchon bei feinen Lebzeiten überlaffen, ven Krieg 
gegen den Pfalzgrafen eröffnet, und bie ſchmähliche Niederlage bei Tübin- 
gen erlitten. Ihm mußte, wie der Anonym. auêdrücklich bemerft, der 
Welgraf fich ergeben, ımb nad) feines Sohnes Tode entließ ihn ber alte 
Bell, mit dem wir ibn bald wieber in ganz gutem Einpernehmen treffen, 
kiner Haft. 

Bei der pompöfen Pfingftfeier (im Iahr 1175 zu Gunzile (Gun⸗ 
wich), zu welcher der ſchwelgeriſche Herzog Welf VI. viele Großen, 
Sefelfen und Minifterialen eingeladen hatte, finden wir auch unfern 
Shelzgrafen Hugo mit feinem Schne Rudolf und andere ſchwäbiſche 
Grafen, 3. B. Egino comes de Vainga (Vaihingen), Egino comes de 
Ura, Perchioldus comes de Leonstaine (Löwenftein). — Hugo und 
fein Sohn fiehen unter den Zeugen (worunter Otto von Wittele- 
bad und mehrere Markgrafen) einer bei dieſer Gelegenheit gemachten 
Gchenfung an daB Klofter Wefjobrunn oben an, was wohl ihrer Ver- 
wanbtichaft mit Welf zuzuſchreiben iſt °). 


d) Hanpt-Duellen ber Welfiih - Tübingifhen Fehde. 
Oben an fteht der Bericht des Anonymus Weingartensis 
(in Hess. Guelf.). Der unbelannte VBerfaffer war ein Weingarter Mind ®), . 
uud lebte im zwölften Jahrhundert *); wir haben alfo den Bericht eines 
Zeitgenofien vor uns, ber um fo mehr Werth hat, ale fein Verfaſſer, 
ein Glied des mit dem welfiſchen Haufe fo eng verbunbenen Kiofters 





1) Raumer II, 153. 

3) Monum. boic. vol. VII. p. 559. 

3) Ineipit Chronioa — Generationes principum nostrorum. Im Berlauf ſei⸗ 
mes Berichts von ber Schlacht fagt er von den Welfiihen: „quidam de nostris“ 
— „znostri prosiliunt.‘ 

Dieß beweilen ſchon bie Schriftzäge des Manuferipts, von denen Heß eitte 
genaue Probe gibt; fiche übrigens fiber das Alter deſſelben in ber „praefatio“ gu 
Dem Anonym. 


> 
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Weingarten, fehr genau unterrichtet fein Konnte. Auch ift diefe Quelle 
wirklich die reichhaltigfte. — Auf der andern Seite muß uns aber gerabe das 
Berhältnig des Verſaſſers zu ben Welfen etwas mißtrauifch gegen ihn 
machen, und ber fehr welfifch gefinnte Anonymus erfcheint auch in fel- 
nem Berichte partheiifch. " 

Um vieß im Einzelnen nachweifen zu können, ftellen wir ven Ano- 
nym. mit unferer zweiten Duelle „Ottonis de S. Blasio Chroni- 
con“ (in Hermanni Contracti Chronic.) zufammen. Wir haben bier 
gleichfalls ven Bericht eines Zeitgenoffen, betitelt „de pugna ducis Welf 
et Palatini de Tuingin,‘“ der im Ganzen zwar nicht fo ausführlich iſt, 
wie der des Anonym., boch in einzelnen Punkten genauer berichtet uwb 
unpartheiifch vafteht. — Schon ber Titel, ben der Anonym. der Schlacht 
bei Tübingen gibt, „de execrabili pugna apud Tuoingin“, veutet auf 
feine Stimmung gegen den Pfalzgrafen hin. Ohne nähere Nachweis 
fungen zu geben, wie e8 Otto thut, führt er als Vergehen des PBfalz« 
grafen an: „quosdam de ministerialibus ejus (Welfonis) injusteo, 
at ajunt, judicio damnatos patulo suspendit, ac castrum eorunf 
Moringen destruxit.“ Otto de S. Blas. erflärt das: „injusto — judi- 
cio* dahin: Hugo palatinus de Tuingin tres latrones, quorum duo 
'sui homines erant, tertius ducis Welfonis, apud Moringen capieng, 
suos abire permisit, suspenso illo, qui Welfonis erat.“ 

Der Anonym. ſucht alle Schuld an dem unheilvollen Kriege auf 
den Pfalzgrafen zu wälzen; er erzählt, ver junge Welf habe ven Pfalz 
grafen zu wieberholten Malen um Genugthuung angegangen, ſchildert da⸗ 
gegen ben Pfalzgrafen als einen anmaßenden Bafallen, der feinem Lehens⸗ 
herrn Trotz bot. — Der objektiv gehaltene Bericht des Otto Hingegen 
erzählt, wie Welf, aufs Höchfte entrüftet über ven Pfalzgrafen, durch 
Berheerung deſſen Gebiets mit Feuer und Schwert blutige Rache ge- 
nommen habe. Diefe Eröffnung bes Kampfes von Seiten bes Welf 
verſchweigt ber Anonym.; er läßt die Feindſeligkeiten erft mit der verfuchten . 
Erjtürmung von Tübingen beginnen, was gegen alle Wahrfcheinlichkeit, ins⸗ 
bejenbere gegen Sitte und Gebrauch der damaligen Zeit, Krieg zu füh⸗ 
ren, ift. — Indeß läßt fich Doch aus feinen eigenen Worten abnehmen, daß 
Welf vor der Schlacht bei Tübingen die Befigungen des Pfalzgrafen 
verheert hat; er fagt nämlich: facta compositione terra ejus (Palatini) 
ab omni infestatione per annum quieuit 

Der Anonym. ann feinen Yerger darüber nicht verbergen, daß ber 
Pfalzgraf einen fo unverbienten Sieg davon getragen bat, und meint, 
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die, welche ven Anſtoß zu der fchmählichen Flucht der Welfiſchen gege- 
ben, hätten fich und ihre Nachkommen mit ewigem Schimpf bebedit. — 
Unfer Anonymus erwähnt ferner einfach, der Friede fei ein Jahr 
nech der Tübinger Schlacht wieder gebrochen worben, jagt aber nicht, 
bob es non ber welfiichen Parthei gefchah, was übrigens feine eige- 
sen Worte wieder andeuten: „Transacto anno pax inter eos rumpi- 
ter, terra comilis circumquaque depopulatur.‘“ Otto dagegen berichtet, 
freilich mit Uebergehung des einjährigen Waffenftilljtandes: „quo infor- 
tuaio ſilii Welf senior inflammatus militem insiaurat, venienteque 
Bertkoldo duce cum militia sibi in adiutorium cunctlis rebus Palatini 
igne ferroque profligatis etc.“ — Endlich kann Anonymus jeine Freude 
barüber nicht verheblen, daß der hochfahrende Pfalzgraf auf dem Reichs⸗ 
tag zu Ulm fo gar gevemüthigt wurde. 

Es find noch viele Berichte über vie Tübingijch» Welfifche Fehde 
rerhanden !), die aber nicht als Quellen angejehen werben können; felbft 
ver Bericht in Annal. Monast. Bebenh. ftammt aus fpäterer Zeit ?3, iſt nur 
äberfichtlich, und der Verfaſſer fcheint den des Anonym. benütt zu haben, 
wie die Vergleichung beider faft außer Zweifel fegt; er bedient fich oft 
ſegar der Worte dieſes. 

Schließlich noch eine bedeutende "Abweichung des Berichts von Otto 
(8. Blas.) von dem des Anonym. — Otto kennt keinen Friedensſchluß zwiſchen 
ber Schlacht bei Tübingen und ver Erneuerung des Kampfes von Seiten des 
Bel, und läßt den Kaifer im Jahr 1165 aus Italien zurückkehren, die Ges 
fangenen auf Befehl deſſelben losgeben, und ſofort das Schidfal des Pfalz 
grafen auf dem Reichstag zu Ulm entfcheiden. Cr fcheint bier beides 
imlammenzumerfen. 

Kaifer Friedrich, im Spätjahr 1164 aus Italien nach Deutfchland 
surädgelehrt, machte mit großem Nachdrucke und Schnelligkeit den ſchreck⸗ 
lichen Berwirrungen ein Ende, die in feiner Abwefenheit in verfchievenen 
Gegenden ausgebrochen waren 9); es ift alfo mit Beſtimmtheit anzuneh⸗ 
men, daß die Welfifch- Tübingifche Fehde auch beigelegt wurbe; wir müſ⸗ 


1) Sulger, annal. Zwifalt.; Tschud., Chron. Helv.; Tritheim., Chron. Ur- 
sperg.; Chron. Guillimann; Lazius ctc. — Excerpta Chron. St. Blas. und Chron. 
Zuifalt. erwähnen ber Fehde, erfiere fchon zum Jahr 1162, nur kurz. 

2) Diefe Annal. find im 16. Jahrhundert, allerdings zum großen Theil aus 
vorhandenen Dokumenten des Kloflere, zujammengetragen worben; ber Berfaffer 
ſegt zum Beifpiel in feinem Bericht der Tübinger Fehde „nunc Tubingen.“ 

8) Raumer D, 189. 190. 
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ſen alfo bier vem Anonym., der zwar von bem Dazwiſchentreten bes 
Kaiſers nichts fagt, folgen. Sein Zeugniß, als das eines Zeitgenoſſen, 
ber von ber Sache fehr gut unterrichtet fein konnte, ift nicht umzuſtoßen. — 
Er fagt ausbrüdlich: „eodem tempore“ (e8 geht unmittelbar bie Erzaͤhluug 
ber Schlacht voraus) „„Guelfo pater de Italia reuersus audito quod acci-. 
derat, pro redimendis captiuis agebat. Hugo igitur inito consilio cap» 
tinos reddidit, et facta compositione terra ejus ab omni imfestatione 
per annum quieuit — Transacto anno pax inter eos rumpitur‘* ete., 
ferner berichtet ver Anonym. „et (Hugo) sic in captiuitate usque ad obi- 
tum ipsius Guelfonis (VIL) per annum scilicet et dimidium 
tenetur.‘“ 

Nun ſtarb dieſer Welf im Auguft des Jahres 1167 vor Rom !); 
rechnen wir von dieſem Datum bie achtzehnmonatliche Gefangenfchaft bes 
Pfalzgrafen ab, jo ergibt fih, baß vie Verurteilung deſſelben in bie 
Monate Februar oder März des Jahres 1166 zu feen tft, wie es ber 
Fall war. — Daß man aber doch, ohne die Angabe Otto's völlig um 
zuftoßen, bie Enpbeilegung des Krieges in das erfte Viertel bes Jahres 
1166 feten Kann, geht aus den Worten hervor, mit denen er das bem. 
Bericht der Fehde folgende Kapitel (20) anfängt: „Anno 1166 Friede- 
rious Imperator sedata ut dictum est (Otto berichtet blos bie Tübinger 
Fehde) principum coptroversia — congregato exercitu Alpes jam 
quarta vice“ (im 17. Rap. berichtet er den Zug tertia vice zu 1163, von 
bem Friedrich im Herbſt 1164 zurückfehrte), „procinctum movit in Italiam.“ 
(Dieß geſchah erft im November 1166.) 


8. 3. 
Stiftung, refpeltive Berwandiung bes Eollegiat- Stifte Mar 
thal in ein Prämonfratenfer-Klofter durch Pfalzgraf Huge IL 


Im achten Jahrhundert fchon ftiftete Halaholf mit feiner Gemahlin 
Hitta CHildiberga) das Klofter Marchthala; 726 überläßt fein Sohn 
Agylolf daſſelbe als ein Filial-Klofter mit feinen Gütern dem Kloſter 
St. Gallen). — Die Grafen Chadaloch und Wago, Nachkommen des 
Agylolf, vermehrten 805 dieſe Schenkung mit vielen Gütern, vornehm⸗ 
ih in der Umgegenb von Marchthal gelegen ).— Das Klofter ſcheint 


1) Anonym. p. 46. 
2) Neugart, ood. dipl, Alem. I, Nro. 66. 
3) Neugart Nro. 155. 
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ſih in ber Folge wieder aufgelöst zu haben. Da ſchuf Herzog Her- 
meer IL von Schwaben (1003—1012), der auf ver Alienburg im ber 
Rhe von Marchthal feinen Sie hatte, ein Kollegiat- Stift mit fieben 
Yrünben; aber auch vieles kam wieder in Zerfall. — „Die Präbenden 
verfielen in die Hände der Layen, wie bie heiligen Gefchirre von Salo⸗ 
mons Tempel in die Raubtagen Aſſhriens und Babploniens, und March- 
tal war eine ſcheußliche Wilpnif in dem Chriſtenthum“2). — So war 
uch Hugo, Pfalzgraf von Tübingen, im Beſitz einiger Pfrünben °). 

Nach diefer kurzen Geichichte des Kloftere waren bie erften Stif⸗ 
ter deſſelben, wie wir bei der Gefchichte der Bregenzer Grafen zeigen 
werben, nicht nur bie Ahnen ber Eliſabeth, Gemahlin Hugo's, bie fo großen 
Artheil au der Reitauration Marchtbals hatte, fondern auch bie bes Pfalz- 
werfen ſelbſt (ſiehe Beilage, vie Ahnen der Anfelme). Diefer Umftand, 
ſe wie der, daß Hugo im Beſitz einiger Pfründen war, mag bie Veran- 
fung geivejen fein, daß fich berfelbe Marchthals annahm. — Es ift 
vie Stiftung von Marchthal nächft der QTübingifch- Welfifchen Fehde das 
Wihtigfte, was wir von Hugo zu berichten haben. 

Derſelbe fahte, ohne Zweifel in feiner Haft, aus ber er am Ende des 
Sommers 1167 entlaffen wurde, ben Entfchluß, zur Ehre deſſen, ber 
if den Sieg über feine Feinde verlichen °), das herabgelommene Stift 
Narchthal, welcher Ort ale rechtmäßiges Eigenthum feines Haufes erbs- 
weite auf ihn übergegangen *), in ein Klofter zu verwandeln, und es bem 
demals in feiner „Lilienblüthe” ftehenven Orden ver Prämonftratenfer — 
we ih Sailer ausprüdt — zu übergeben. 


1) Sailer, Kapitular des Reihefiifte Marchthal in feinem „Yubiflerenden 
Barkthel”" ©. 13. 

2) Acta Sanctorum April. 17. p. 503.: — dolebat hoc (Zerfall von March⸗ 
Mel) piurimum nobilissimae feminae Elisabethae, filiae Rudolphi praepotentis 
Cities de Brigantis. Haec quod Hugoni potentissimo Comiti Palatino de 
Tewisgen nupsisset, ad quem hereditate Marchtallum et cum eo aliquot ex prae- 
bendis devenerant; assiduis maritum precibus pulsabat, ut locum divino cultui 
emseerstum, aliquibus viris religiosis conferrat. (Acta ex. Mscr. Marchtallen- 
ala.) 

8) Urkunde vom Jahr 1171 (9. Inli) dat. et act. Lustenowe. Cum nos 
(duge ſpricht) auxilio divine gratie de hostibus nostris qui nos et terram nostram 
Obsidione vallanerant militari victoriam reportauerimus peroptatam etc. Wirt- 
tembergifches Urkundenbuch. 

4) — in locum Marthellensem qui nobis jure et titulo proprietatis a nostris 
gaitoribus obuenit. Dieſelbe Duelle. 
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Er führte ſein Vorhaben auch bald wirklich aus, wobei ihn Otto !), 
der Brobft des Klofters Roth (Oberamts Leutkirch), unterftügte, der 
den eriten Probft Eberhardt mit 12 Religioſen ſandte. Die weiblichen 
Bewohner des neuen Klofters — „vie Klofterjungfern — ftanden zu- 
nächft unter einer Priorin, jedoch umter ver Oberaufficht des Probftes, 
wobei Sailer namentlich von Eberharbt rühmt, daß er diefe „Schnee 
gänfe” gut zu beauffichtigen wußte 9). 

Pfalzgraf Hugo ſchenkte vem von ihm wieder aufgerichteten Klofter 
Marchthal — mit Bewilligung feiner Gemahlin und Söhne — als erfte 
Ausftattung den Ort Marchthal mit allen Nechten, vie Kirchen ſammt 
den Kirchenfäten in Marchthal, Kirhhbierlingen, Wachingen, Am⸗ 
mern; ein Gut in Stetten, ven Weiler Bettighofen ®), endlich eine 
- um 50 Mark erfaufte Pfründe. — Er gab dieß alles mit ber ausbrüd- 
lichen Beſtimmung, daß er fich und feinen Erben feine Herrſchaft dar⸗ 
über, fein Recht auf Vogtei, nicht einmal dem Namen nach vorbehalten 
wolle; blos auf die Ehre, der Stifter zu heißen, mache er Anſpruch. 
Ferner fchenfte er das Fifchrecht in der Donau von Neuenburg *) bie 
Hohenwart, auch beitimmte er, daß wer von feinen Dienftlenten, 


1) Diefer foll vormals ein Dienfimann Graf Rubolphe vou Bregenz geweien 
fein, unb allgemein ftellt man ihn unter bie Ahnen der Walbbnrge. Stadelhofer, 
hist. Colleg. Rothens. I, 49. — Otto ex veteri Waldpurgiorum seu Dapiferorum 
de Waldpurg, prosapia oriundus, qui, relicta potentissimi Comitis Bri- 
gantini Rudolphi arce — praemonstratensem habitum — suscepit etc. 


2) Nah 100 Jahren faßten Probſt und Eonvent ben Beſchluß, keine Schwe- 
flern mehr anzunehmen. Eruf. Schw. Ehron. I, 634. hat darüber folgendes Alten- 
nid: „Wir Conrad, Probft zu Martell, fammt dem ganzen Convent: Wann wir 
betrachten, vaß die Schaltheit der Weibsleute alle andere Leichtfertigkeiten übertrifft, 
fo in der Welt zu finden feynb, und daß kein Zorn ift über eined Weibes Zorn, 
und daß das Dtter- und Draden-Gift noch gelinder und heilbarer vor ben Men⸗ 
ſchen if, als der vertraute Umgang mit Weibsleuten, fo haben wir mit gemein« 
ſchaftlichem Rath und Einwilligung befchloffen, ſowohl vor die Wohlfahrt ber See» 
Ien, als ber Leiber und unferer Güter künftighin Sorge zu tragen, wollende: daß 
wir übrigens keine von den Schweflern mehr zur Vermehrung unferes Verberbens 
aufnehmen, fonbern biefelbe als vergifte Thiere abweiſen.“ 

3) Marchthal, Kirchbierliugen, Bettighofen, Oberamts Ehingen, Stetten (früher 
Schmalftetten, ein fhon 854 vorlommender. Ort) ebendaſelbſt; Wachingen, Ober- 
amts Nieblingen. 


4) Ueber Neuenburg (Neuburg), ſiehe oben bei Rotenader (Stiftung von 
Blaubeuren). 
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Kamen (hominibus) oder von dem gemeinen Bolle Cplebeis) an das 
Liofter etwas fchenfen, verlaufen oder vertanfchen wolle, freie Hand 
haben folle 9). 
Beil das Patronat ver Kirche zu Bierlingen zu einem bei dieſem 
Derfe gelegenen, aus ſechs Häufern beſtehenden Hof gehörte, ven er von 
feiner Ahnfrau („ava“), der Gräfin Bertha von Kelmünz, geerbt hatte, 
to fhenfte er, um das Klofter in dem ruhigen, unangefochtenen Beſitz 
der Bierlinger Kirche zu fichern, mit Berwilligimg feiner geliebten Ge⸗ 
mehln und aller ihrer Kinder venfelben Hof fammt allen herkömmlichen 
Gerehtfamen *), und verlangte blos, die Mönche follten in ihren Ge⸗ 
beten der genannten Gräfin fleißig gedenken. — Als bald nach der Stif⸗ 
tag Dienftleute und. VBafallen des Pfalzgrafen das Klofter im Genuß 
der geſchenkten Kirchenfäte und Güter beunrubigten und beeinträchtigten, 
uub der Probft und Konvent deßhalb Klage bei Hugo erhoben, ftellte er 
abermals (21. Juli 1173) dem Klofter einen Beftätigumnge-Brief feiner - 
Schenlung aus, mit der wiederholten Verficherung, daß er auf jeve Herr- 
ſchaft, jedes Vogtrecht, jede Abgabe verzichte, wie er es auch von ben 
zu feiner Herrichaft (dominio) gehörigen Wannen Chominibus) gehalten 
wiffen wolle. Zugleich gab er aber auch, unter Androhung feiner Un⸗ 
gnabe im Falle des Dawiderhandelns, dem Klofter die Weifung, es dürfe 
Eeinem feiner Leute, weſſen Standes er fel, einen (wohl früher mit ben 
gefchentten Beſitzungen verbundenen) Dienft anferlegen, es feie denn, er 
werbe freiwillig geleiftet . — Schon in den erften Jahren des neu geftifteten 
Eloſters begannen die Mißbelligleiten zwifchen ven männlichen und weiblichen 
Bewohnern deſſelben. Die erfte bekannte Veranlaffung hiezu gaben bie 
Diönde. Der Pfalzgraf Hatte nämlich die Einkünfte der Kirche zu 
Wachingen zu einem Spital für Kranfe und Arme Cinfirmitorium) in®- 
beſondere vermacht, welcher Beſtimmung die Mönche nicht nachlamen, 
daher die Schweitern, denen bie Pflege ver Kranken oblag, fich bei dem 
Plalzgrafen beihwerten. Die. Priorin der Schweftern, Elifabeth, Toch⸗ 
ter eines pfalzgräflichen Minifterialen, Anshelms von Wurmlingen CWrme- 


1) Urkunde 1171 (1. Mai) Act. Tuwingen. Hess, Mon. Guelf. 45. Ur- 
fanbe 1171 (9. Jul) D. et A. Lustenowe. 

3) — ac cum aliis ipsi Curiae pertinentibus, quae a retro actis temporibus 
Vaiversitatem, quae vulgariter dicitur Ehafti per omnem villam ex integro 
possidere comprobatur. Urkunde 1178 (29. Mat) Dat. Rotenader. Württemb. 


8) Urfunbe 1178 (31. Juli) Dat. in Tuwingen. Wärt. Urkundenbuch. 
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lingen), ſchickte den Laienbruder Cconversus) Wilibald ') mit einem 
Beſchwerdebrief an ben Pfalzgrafen, der gerade in Anfträgen des Kat 
fer8 am Rheine war, ab. Der Pfalzgraf, dem vie Notb derer, bie 
die Hand des Herrn gefchlagen, zu Herzen gieng *), wies hierauf in einem 
befondern Schreiben ven Probit und Konvent an, feiner Beitimmung 
gewiffenhaft nachzufommen, widrigenfalls fie fetne Ungnade ſchwer büßen 
müßten °). 

Nah dem Tode bes Probfts Eberhard verficherte der Pfalzgraf 
den Nachfolger beffelben, Ulrich, und den ganzen Konvent feines Schuges 
und feiner Gnade, betätigte auch die an das Klofter gemachten Schen- 
tungen, vie Freiheiten veffelben von jeglichem Dienft und jeglicher Ab⸗ 
gabe, und begab fich wiederholt aller Anſprüche an vaffelbe und 
beffen Güter, befonders des Rechts der Schirmvogtei. — Um das Klo⸗ 
fter auch für die Zukunft gegen Anfprüdhe und Gemaltthätigfeit feier 
Erben und Nachfolger zu ſchützen, verorpnete er, daß, wenn Einer von 
dieſen es boch wagen follte, vem Klofter Schaden zuzufügen, und immer» 
halb einer Frift von einem Monat nad) vorhergegangener Mahnung nicht 
den Schaden erſetzt habe, verfelbe dem jeweiligen Kaifer ober König, 
dem Bifchof von. Konftanz und dem Klofter 100 Mark reinen Silbers 
bezahlen müſſe *). 

Schon im folgenden Jahre (1180) aber zeigte es fich, welches Ge⸗ 
wicht feine Erben auf diefe Strafanprohung legen werben. Als nämlich 
fein Sohn Rudolf von der in Ulm gehaltenen Reichsverfammlung heim— 
fehrte, nahm er feinen Weg über Marchthal und ftattete dem Klofter 
mit einem Gefolge von 130 „Satelliten“ einen Befuh ab. Der Kon— 
vent bewirtbete ven Sohn des verehrten Stifters und deſſen Gefolge wit 
Allem, was er an Wein und Lebensmitteln in ver Eile auftreiben konnte, 
aber ver junge Graf, von Mäßigkeit nichts wiffenn, war damit nicht zu⸗ 
frieden; durch fchredliche Drohimgen fuchte er noch mehr von den Klo⸗ 
jterleuten zu erprejfen, und erfchöpfte die Vorräthe verfelben beveutenb; 
befonders empfindlich für das Klofter war es, daß der Heine Weiwor⸗ 
rath deſſelben bei dieſem Gelage des jungen Herrn und feiner Ritter 

1) „Quondam nostrae Curiae inquilinus.“ . 

2) „Quos manus Domini tetigit.“ 

3) Urkunde 1174 (8. Juli). Datum in castris obsidionis rekellium Saeri 
Imperii circa Renum. Württemb. Urkundenbuch. 


4) Urkunde 1179 (27: Juni). Dat. in castro Clementie (Kelmüng) wmultis 
presentibus tam clericis quam laicis. Württemb. Urksnbendud. 
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augieng. — Das Klofter ordnete auf dieſen Vorgang den Prior Ger- 
Iekus an den Pfalzgrafen ab, ihm die frevelhafte Aufführung feines Soh- 
nes friftlich und mündlich zu berichten, worauf jener dem Kloſter er⸗ 
wieberte, wie es ihm wohl belannt fei, daß er demſelben bei ber Stiftung 
nur einen Beinen, dazu noch wüſt liegenden Platz zu einem Weinberg bei 
Ammern gefchenft babe, er übrigens darauf bebacht fein werde, daß 
da Klofter in DBefig von Weinbergen kommt, bamit es ihm an dem 
zum Dienft des Herrn und zur Stärkung der Kranken nötbigen Weine 
Fänftig nicht mangle. Zugleich veranlafte ihn dieſer Vorfall, zu ber 
obigen Strafandrohung der Feinde des Kloſters noch beizufügen, daß, wer von 
- feinen Erben dus Klofter im Befig und Genuß feiner Weinberge beein- 
trächtige, und vemfelben innerhalb Monatsfrift nach vorbergegangener 
Mahnnng ven Schaden nicht erfege, dem Klofter, dem Kaifer oder König 
und dem Biſchof von Konftanz je fünf Mark Goldes bezahlen müffe. 
Ya, er ſchaͤrfte vie Strafe noch durch die Beſtimmung, daß, wer von fei- . 
nen Erben und Nachfolgern gegen das Klofter feinpfelig handle, der 
Lehen, die er vom Neiche ober einem Fürſten deflelben habe, verluſtig, 
fein Eigenthum aber an das Bisthum Conftanz übergeben, und als Lehen 
von vemfelben erklärt werben folle '). 

Im Jahr 1181 fehen wir unſeren Pfalzgrafen Hugo auch zu Gun- 
fien des Klofters Herrenalb handeln. — Ein gewilfer Theodorich, 
Hütter von Terbingin (Oberamts Maufbronn) und Zinsknecht ver Kirche 
ie Hiperg (Afcifberc) (Oberamts Yubwigeburg), hatte unjerem Pfalz⸗ 
grafen Hngo ein But (vefien Bogtei, fo wie die der Kirche zu Alperg 
dieſer beſaß) mit der Bebingung aufgegeben, daß er daſſelbe feinem Ba⸗ 
fallen Otto von Euningin ?) (Köngen, Oberamts Eplingen), der dem 
Theodorich eine Summe Geldes gegeben hatte, als Dienftlehen (Ritter: 
lehen, beneficium) übergeben folle. Nachdem der genannte Otto im Bette 
dieſes Guts längere Zeit gewefen war, vertaufchte er auf göttliche Eingebung 
ders Dienft der Welt mit dem Gottes, und trat ale Monch in das Klo⸗ 
fier Herrenalb, dem er, wie gebräuchlidh, bei feinem Cintritt cine 
Schenkung machen wollte. Er trat daher bei vollem Verſtande ver fei- 
nen Lehensheren, den Bfalzgrafen, und bat denſelben, er möchte das ge— 
Dachte Gut tem Klofter als Zinsgut zum Eigenthum überlaffen. Hugo 
gieng auch wirklich auf feine Bitte ein, da er felbft es für Gott wohl: 
gefälliger anfah, wenn das Klofter das Lehen babe, als irgend ein Welt» 

1) Urkunde 1180 (29. Inli). Wat. in Easelingen. Württemb. Urkundenbuch. 

2) 1075. U. de Chimingin, Zenge neben Graf Lintold von Achalm. Beſold 322. 
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licher, beftimmte jedoch, damit der Kirche in Afperg fein Nachtbeil bar- 
aus erwachje, daß verfelben jährlich ſechs Schillinge von dem Gute ent- 
richtet werben follen. — Die Verhandlung geihah auf tem Schloffe 
Nu ?) in Gegenwart folgenver Zeugen: Herzog Konrad von Dachau, 
Otto, Graf von Kirchberg, Eberhard von Eberjtein, Adelbert 
von Stophelen (Stöffeln ?), Berg bei Oönningen, Oberamts Tübingen), 
Heinrich von Heimsheim (Oberamts Leonberg), Konrad von Stamm» 
heim °) (Dberamts Ludwigsburg), Rudolf von Gudingin (Güttingen 
am Bodenſee), Hugo von Ihelingen (Oberamts Horb), Friedrich 
von Duzelingen * (Dußlingen). 


„. 


8. 4. 
Hugo’s Antheil an den politiſchen Begebenheiten feiner Zeit, nad 
. feiner Haft). 

Auch kurze Zeit nad) feiner Haft fehen wir Pfalzgraf Hugo IL wie 
ber bei den Hohenftaufen. — Als K. Frievrih 1170 zu Mengen ©) 
den Biſchof Egino von Chur, der des Kaiſers gleihnamigem Sohne die 
Schirmvogtei der Churer Kirche übertragen hatte, von allen Hof⸗ und 
Reichsdienſten freifpricht, erſcheinen als Zeugen Herzog Berthold von 
Zähringen, unfer Hugo „Palatinus comes de Tuwingen“, und nach 
ihm viele Grafen und Herren, al® da find: Comes Rudolfus de Pful- 
lendorf, C. Ulricus de Lenzburg, C. Hartmannus de Kirchberg, C. Mane- 
goldus de Veringen, Comes Burcardus de Zolre, Godefridus de Gun- 
delvingen, Egnolfus de Urselingen, Swicherus de Asperınont et Ulri- 
cus frater ejus etc. Diefe Schirmvogtei hatte vorher der genannte 
Rudolf von Pfullendorf, und vor dieſem Hugo’8 Schwiegervater, - 
Rudolf von Bregenz; Hugo war fomit als Befiger der von biefem 
binterlaffenen Chur-Rhätifchen Befitungen neben dem Pfullendorfer bei 
der Verhandlung gewifjermaßen betheiligt. 

Einer Marchthaler-Urfmpe zu Folge machte Hugo im Jahr 1174 

1) Ein Minnefänger Heinrih von Rugge (1190). Hagen I, 220. 

2) Konrab von Stöffeln, ein DMinnejänger, wahrſcheinlich biefem Haufe ange 
börig. Stälin II, 768, 

3) Auch von diefer Familie kommt ein Minnefänger vor. Stälin II, 764, 

4) Original⸗-Urkunde im Archiv zu Karlerube, fiehe Urkundenbuch. 

5) Oben $. 1. haben wir ihn, vor ber Tübinger Schlacht, häufig umter ben 
Anhängern der Hobenflaufen K. Konrad und 8. Friedrich gefehen. 

6) Herrgott, genealog. Habsb. cod. probat. Nro. 240. 
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einen Rriegözug gegen Rebellen des Reichs am Rheine mit !), oder waren 
e6 bios Randfrievensftörer, deren Bingen er, in Berbindung mit andern 
Grepen des Reichs, im Auftrag des Kaifere brach. — Auf dem Reichs⸗ 
tag, den K. Zrieprich im Jahr 1180 nad Ulm berief, um über Hein- 
ri den Löwen zu richten, feben wir ihm nicht, dagegen wiflen wir 
and den Marchtbaler Urkunden, daß fein Sohn Rubelf mit einem Ge- 
felge von 130 Nittern dort war. Wohl mochte ihn die Erinnerung au 
imen Tag, an welchem der Kaiſer, 14 Jahre vorher, über ihn dort zu Ges 
richt gefeifen, noch fchmerzen. — Doch finden wir ihn wieder 1181 zu Ulm 
(in regali Curia Ulmae civitate), wo er mit feinem Schne (comes 
Rodolphus) einen Tauſchbrief zwifchen dem Klofter Roth unt einen Ritter 
von Kopheim (Laupheim) unterzeichnet. Auch in tiefer Urkunde, in welcher, 
wie angedeutet ift, die Zeugen ihrem Range nach ftehen, finden wir ihn 
unmittelbar nach Herzog Welf vor dem Titular « Markgrafen Heinrich 
von „Romesperg“, dem weiter unten die Grafen von Veringen, Hel- 
fenftein und Zollern folgen ?). 


8. 5. 
Hugo'e Tod und Nachkommenſchaft. 


Hugo ftarb im Jahr 1182), ohne Zweifel in vorgerüdten Alter. 
Er binterließ zwei Söhne, den uns fchon befannten Rudolf und Hugo 9), 
der der jüngere war, und viel feltener, als fein Bruder auftritt, daher 
Einige nur einen Sohn Rudolf annehmen >), was aber entfchieven falfch 
ft. — Elifabeth überlebte ihren Gemahl; fie kommt noch im Yahr 1188 
vor °). — Rudolf, ale der Ueltere, erbte mit ver Würde des Vaters vor- 
zugsweiſe die alten Befigungen des Haufes, während dem Hugo, wie 
wir unten ausführen werven, beſonders die von der Mutter herkommen⸗ 
ven zufieln. Rudolf ?) nennt fich ftets Pfalzgraf, Hugo Graf: 


1) Siehe 6. 98. Anm. 8. Raumer und Pfiſter (Gefhichte ber Deutſchen) 
erwähnen nichts, was hierauf bezogen werben könnte. 

3) Lünig, 8picileg. eccl. IL, 4553. 454. 

3) Excerpta Chronic. 8. Blasii. 1183 obiit Hugo Palatinus de Tuwingen. 

4) Siehe unten bei ber Stiftung von Bebenhaufen. 

5) Neugart fagt in einer Anmerfung zu Urkunde 884 ad ann. 1188: „De 
fratre Rudolfi comitis palatini de Tubingen monuments, quae vidimus, nihil 
referunt.“ Während diefe Urkunde beſtimmt von einem Bruber fpricht, ohne Abri- 
gens jeinen Namen anzugeben. 

6) Siehe die vorige Urkunde und unten bei Heß. 

7) Roc bei Lebzeiten feines Vaters fehen wir ihn ſelbſtſtändig auftreten und 
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Die Beligungen der Markgrafen⸗Familie von Ronsberg, in Altin- 
gen, Kayh, Reuften, Kuppingen, Breitenholz einerfette, und 
ber Umſtand, daß Pfalzgraf Rudolf I, Hugo’s IL. Sohn, im Jahr 1212 
ber Beifegung des Markgrafen Berthold von Ronsberg in dem Klofter 
Ottobeuren anwohnte, Iafjen eine Verwandtſchaft der beiden Häufer ver- 
muthen, jo etwa, daß eine Tochter Hugo's an den 1212 gejtorbenen 
Markgrafen vermählt war. Ferner kann der Umftand, daß ein Graf Egino 
von Urach 1188 (fiehe unten bei Pfalzgraf Rudolf L) als Verwandter 
diefes Pfalzgrafen vorfommt, und einer deſſen Söhne Rudolf hieß, eine 
weitere Heirath mit einer Tochter Hugo's vermuthen laſſen. 


8. 6. 
Ortfhaften, die unter Pfalzgraf Hugo IL vorlommen, zu feiner 
Graffhaft gehörten, oder in denen fein Haus wenigfiens 
begütert war. 


Allgemeines: Pfalzgraf Hugo IL. fpricht in einer Urkunde von 
1171 (9. Juli) von feiner „terra“, feinem Lande, feiner Herrfchaft, 
neben feinem Site, feiner Burg Tübingen („nos“). Er Haffifizirt in 
Urkunde 1180 (29. Juli) den Befisftand feines Haufes aljo: Lehen vom 
Reiche („ſeoda ab imperio‘“), wozu ver Schönbuch; Lehen von Fürften 
(„feoda ab principibus‘“). Er meint hiemit 'ohne Zweifel vornehmlich 
das caltwifch = welfifche Lehen (fiehe die Tübinger Fehde); und drittens 
eigent hümliche Befigungen, Haus-Erb-Güter („possessiones jure pro- 
prietatis‘‘). — Daß feinem Haufe eine große Zahl Dienftleute zu Ge 
bote ftand, beweist auch neben der Tübinger Fehde der Umſtand, daß 
fein Sohn Rudolf noch bei feinen Lebzeiten auf dem Reichstag zu Ulm 
1180 mit einem Gefolge von 130 Nittern erjchien. 

Im Einzelnen: 

1) Tübingen, als Sig feines Haufes, kommt unter ihm noch als 
Burg Ccastrum) vor; dabei aber bildeten Die zu der gräflichen Hof- 
haltung’), zu den berrfchaftlichen, bei ver Burg gelegenen Höfen (Frons 
böfen, jiehe unten) gehörigen Leute ohne Zweifel ſchon unter ihm 
eine Gemeinde mit Pfarrkirche; wenigftens kommt unter Hugo’8 Sohne 


fein Haus repräfentiren, fo auf dem Reichstag zu Ulm 1180; fiehe bie Stiftung 
von Marchthal. Ein Fahr früher erfcheint er nah Welf als Zeuge in einer kai⸗ 
terlichen Urkunde zu Worms ohne feinen Bater. liünig, Spicileg. eccl. III, 453. 

‚1, „Wilibaldus Converaus. quondam nostrae Curiae inquilinus.“ 1174. 
8. Zulı.. 
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neben einem Schloß- Kaplan ein Pfarrer Albert von Tübingen (1191) 
ver. 1165 wird im Cod. Hirs. ein Ripertus de Duwingen genannt, 
ohne Zweifel ein Deinifteriale, ver feinen Sig daſelbſt hatte. 

2) Ortfchaften der Umgegend, zu ven jetzigen Oberämtern 
Tübingen, Rottenburg, Reutlingen gehörig. 

Ambra (Ammerhof), Kapelle mit Zugehör; Grundftäde, zum Theil 
za Beinbau tauglich (1171, 1180). — Luſtnan; Hugo ftellt hier (9. Juli) 
1171 eine Urkunde aus. — Wurmlingen; Ritter Anfelm von da, 
Dienſtmann des Pfalzgrafen, zu dem diefer in freundlichen Beziehungen 
fand’). — Dußlingen; Friedrich von da, mit Pfalzgraf Hugo 1181 auf 
dem Schloffe Rud. — Stöffeln; Burg auf dem gleichnamigen Berge, 

bei Öönningen; Adelbert von, ein freier, bei Hugo Il. auf dem Schloffe 
ud 1181. 

3) Ammertbal, Oberamt Herrenberg. 

Hildrizhauſen, Burg in der Tübingifchen Fehde zerftört 1165 ?). - - 
Gältftein, die feiten Kirchthürme von da, werden 1165 gebrochen. 

4) Schönbud, Oberamt Böblingen. 

Es wird hievon fein Ort genannt. 

5) Oberamt Horb. 

Ihlingen; Hugo von da, 1181 bei Hugo Il. auf Rud. — 1209 ein 
Hugo de Wilare (ohne Zweifel Pfalzgrafenweiler) „vir illustris“, ein 
Kitter von Ihelingen. Das Gefchlecht diefer Ritter, das entfchieven 
zu den Dienftleuten ver Pfalzgrafen von Tübingen gehörte, war nach 
Schenkungen an das Klofter Reichenbach in Altheim, Bildehingen, 
Mötzingen im Gäu begütert, ſiehe Neichenbacher Schenkungsbuch. 

6) Oberamt Nagolp. 

Unter Hugo IL. wird fein Ort genannt. 

7) Oberamt Freudenftadt. 

1165 castrum Wilare (Pfulzgrafenweiler) in ver Tübinger Fehde 
erobert. 

8) Oberamt Blaubeuren, Münftingen, Chingen, Rieplingen. 
1459. Graf Hugo (der nachmalige Pfalzgraf), Schirmeogt ven Blau⸗ 


1) „Elizabeth, magistra conventus Sororum (in Mardhthal), filia Anshelmi 
quondam militis de Wrmelingen, nostri Karissimi Ministerialis.“ 1174 (8. Juli). 
2) Bfarrer Eifelen ſpricht in feiner Hildrizhäuſer Ehronit (Mfer. im Kön. 
Staats-Arhiv) von bebentenden „gebämw” unb guten Kellern, von Mauer-Reften 
6’ did, auf dem Play, auf den fpäter bie große Kirche nebf Krtet an ſtehen kam. 
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beuren. 1181. Hugo IL ftellt auf dem Schloſſe Rud eine Urkunde aus. 
Hugo IL ſchenkt an das Klofter Marchthal 1171 Marchthal (Ober>), 
Drt und Kirche, von feinen „genitoribus“ auf ihn übergegangen. — 
Kirchbierlingen (Kirche), von feinem Vater ererbt. (Den Hof ba- 
felbft, zu welchem das Patronat der Kirche gehörte, hatte er von feiner 
„ava“, der Gräfin Bertha von Kelmünz ererbt.) — Bettighofen, 
Stetten (alt Schmalftetten); 1173 ftellte Hugo IL. eine Urkunde in 
Rotenader aus, fiehe auch oben die Stiftungsgüter von Blaubeuren. 
Borftehende drei Orte Tiegen im Oberamt Ehingen. — Wachingen (Kirche), 
Oberamts Rieplingen. Das Fifchwaffer in ver Donau von Neu⸗ 
burg bis Hohenwart, Hugo’8 Eigenthum. Nach Urkunde 1171 (9. Juli) 
und 1173 (21. Juli) hat Hugo IL Vaſallen ımd Minifterialen in 
der Gegend von Marchthal. Gundelfingen, Gotfried von, bei ugs Bm 
1170 zu Mengen. 

9) Filder. \ 

Möhringen; welfifche und tübingifche Minijterialen haben hier 
ihren Sig, Hugo bricht ihre Burg. Möhringen gehörte zu der Graf. 
- Schaft, welche Hugo I. von Welf VL zu Lehen hatte. — Köngen, Dtto 
ven (Cuningin), bei Hugo II. auf Rud 1181, deſſen Vafall. 

10) Oberamt Xeonberg. 

Heimsheim; Heinrich von, bei Hugo I. 1181 auf ud. 

11) Glemsgau, Oberamt Ludwigsburg; Graffchaft Aiperg. — 
Afcisberce, Aſperg. Hugo N. Hat das Patrenat und die Vogtei der 
bortigen Kirche 1181, — Stammbeim; Konrad von, bei Hugo IL 
11851 auf Rud. 

12) Bregenzer Erbichaft. 

Das Kloſter Pfeffers in Chur - Rhätien in der Grafichaft 
Hugo's gelegen 1158, f. auch Abhanplung über die Bregenzer Grafen. — 
1165. Kelmünz an ber Iller, Burg, in ver Zübinger Fehde erobert, 
1179 ftellt Huge eine Urkunde dort aus. Ein Hof zu Kirchbierlingen, 
mit dem Patronat der Ortefirche von Gräfin Bertha von Kelmünz 
an Hugo übergegangen 1171. — Eberhard von Aicha und fein Bruder 
Swigger von Riedin (Illeraichhein und Winterrieden bei Kelmünz, 
bairiſch) tragen 1171 eine Hub und einen Wald bei Schweinporf 
Schwandorf, badiſch) von Hugo II. zu Lehen, womit diefelben wiederum 
den Ritter Rudolf von Raméberg befehnten (Mone I, 320); Eberhard und 
Swigger von 4. fine bei Pfalzgraf Hugo II. und veffen Sohne 1181 zu Ulm). 
— Aſpermont (in Chur-Rhätien), Swigger von Fa- hei Hugo IL. 1170 zu 
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Mengen. — Güttingen (Gutingin) am Bodenſee; Rudolf von da, Zeuge 
bei Hugo Il. auf Rud 1181. 1255 fommt ein nobilis vir Hainricus 
miles de Gutlingen, ber in Altnau bei Süttingen begütert war, mit 
zwei Söhnen Rubolf ımd Heinri vor (Done I, 1. 96. 97). 





Dritter Abſchuitt. 
Pralzgraf Rudolf L, ux. Mechthild, Gräfin von Gleis 
berg (Gießen), 1182— 1219. 


Die wichtigſte Handlumg, die wir von ihm zu berichten haben, ift: 
8. 1. 
. Die Stiftung bes Klofers Bebenhanfen im Shönbud '), 
voher wir biemit feine Lebens-Gefchichte beginnen. 

Wie e8 zum Ruhm und Glanz eines vornehmen Geſchlechts gehörte, 
fo zu fagen, ein Familienkloſter ) zu Haben, fo kam Pfalzgraf 
Rudolf, der in der Gefchichte feines Hauſes nächſt feinem Water bie 
größte Rolle gefpielt Hat und hinter feinen frommen Ahnen, vie bereits 
zwei Köfter, Blaubeuren und Marchtbal, geftiftet und reich dotirt hat- 
ten , nicht zurüdbleiben wollte, auf den Gedanken, in ver Nähe feiner 
Pfalz ein Gotteshaus zu bauen, in dem er feine Andacht verrichten, - 
um innerhalb deſſen heiligen Mauern er nach feinem Tode in geweih- 
ter Erve ruhen könnte, nicht ahnend, daß mit biefer Stiftung die Art 
an den Stamm feines Gefchlechtes gelegt fei. 

Wann Rudolf den erften Schritt zu feinem frommen Werk gethan, 
ift nicht genau befamnt, wohl kurz vor 1187. Daffelbe erlangte um's 
Jahr 1189 feine Vollendung und ver eigentliche Stiftungsbrief iſt erft 
im Jahr 1191 gegeben worden >). 


1) Bei der Lage biefes Mloflers erinnert man fi unwillkürlich an bie Worte 
Uhlanbe in „Conradin“: „ingbinfig Waldgebirg und aus ber Tiefe bes 
nahen MAoſters abenblih Geläut.“ Siehe Einleitung in Betreff des Schonbuchs. 
Rech Crusius (lib. paral. p. 43) follen Edle von Luſtnau die erfien Stifter des 
Eloſters geweien fein, was aber nach ben beutlihen Worten des Stiftungebrie- 
fes falih iR. Bor ber Stiftung bes Kiofere Rand daſelbſt eine Kirche, welche 
mit smliegendem Grund und Boden dem Bisthum Speyer gehörte. Siehe unten. 

2) Pfalzgraf Rudolf ſpricht in einer Schentunge-Urkunde von „nostro coc- 
nobio Bebenhusen.“ Siehe unten. 

3) Bruſchine und die Annal. Bebenh. (Heß) fegen den Anfang in das Jahr 
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Was vor Allem zum Bau des Kloſters nöthig war, das Hol, 
aus dem umliegenden Schönbuch, ward demſelben erft im Jahr 1187 ') 
burch die Treigebigkeit des Herzogs Friedrich von Schwaben, ohne 
Zweifel auf die Bitte des Stifters, der über ven Schönbuch ale ein 
Lehen des Reichs nicht felbitjtänpig verfügen konnte. Friedrich verlieh 
laut Vollmacht von feinem Bater, dem römischen Kaifer, und in der 
Eigenfchaft eines Herzogs von Schwaben dem Kloſter und den Dienern 
Gottes daſelbſt auf ewige Zeiten das Recht, ans dem Walde Schaien- 
buch das zum Bauen nöthige Holz nehmen, und das Vieh darin wei« 
ben lajfen zu dürfen. ‘Die hierüber ausgeftellte Urkunde wurde ben 
27. Mai 1187 zu Tübingen gegeben in Gegenwart folgender Zeugen: 
des Stifters Rudolf felbit, Alberts von Obiroftetten (Ober- 
ftetten, Oberamts Münfingen), Swiggers von Adhaim 
bei Kelmünz, (baieriſch), Walthers von VBotinbrugge (Jet—⸗ 
tenburg, Oberamts Tübingen), Conrads von Huſſikirch 
(Hofffich, Oberamts Saulgau), Bertholds von Habsberg 
(Oberamts Rieplingen), Bertholds von Gretfenftein?) (Burg- 
ruine dieſes Namens bei Holzelfingen, Oberamts Reutlingen), 
Eberhards von Tanne (Stammpater der Waldburge), Heinrichs 
von Schmalegg (Oberamts Ravensburg); diefe zwei — Hobenjtau- 
fiſche °), die übrigen Tübinger Vafallen oder Miniſterialen 4). 

Die Kirche in Bebenhaufen, welche nebjt einem Theil des ums 
liegenden Grund und Bodens dem Bisthum Speyer gehörte, erwarb 
der Stifter erft im Jahr 1188 duch Tauſch. Cr begab fih in Be 
gleitung mehrerer Vaſallen °) und ‘Dienftleute, Alberts von Mez- 


1181 (2), um welche Zeit Rubolfs Vater noch Iebte. Gabellofer (Miscellen) circa 
1183. Nüttel bat aus dem Bebenhauſer Eopey-Buch: „Erſtlich die fundatio Mo- 
nasterii a Comite P. Rudolpho 1187‘; (daun) „1189 das Klofter Bebenhaufen_ 
geſtiftet.“ Gabelk. hat aus einem alten Pfalmbuch bes Klofters Anhaufen bie No⸗ 
tij: „Anno 4189. 5 Kal. Nov. (28. Oft.) venit conventus in Bebenhusen.“ 

1) Herzog Friedrich fagt „cenobio Bebenhusen et fratribus ibidem“; 
es können alfo ſchou 1187 Mönche da gewefen fein, weldhe häufig vor ben Ban 
der Klöfter eintrafen. 

2) 12853. Cuno nobilis de Grifinstain et Rumpoldus patruelis ejus in villa 
Buhel (Bühl zwiſchen Tübingen und Rottenburg) begütert. Karlsruher Archiv. 

3) Siehe Mon. boic. VI. ®b. 499. 

4) Urkunde in Beſold doc. bebenh. Nro. 4. Crus. T. II. lib. 11. c. 45. 

5) Neugart nennt fie „homines“, Befold „homines liberi“ im Gegenfak von 
„ministeriales“ ber Speyrer Kirche, bie nach ihnen genannt werben. 
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jingen, (Mökingen, Oberamts Herrenberg), Walther von Yet- 
tenburg, Alberts von Saas, (Hohenfar bei Yelblirh), Smwig- 
gers von Aichhaim nach Speyer, um dert in eigener Perfon die Sache 
ahzamachen. 

Rudolf bot dem Biſchof, der fein Kapitel und die Miniſterialen 
des Bisthums um fich verfammelt Hatte, für die Kirche in Bebenhaufen 
nebſt Zugehör (Wohnungen, Felder, Wälder, Weiden) die Kirche over 
vielmehr das Patronat verfelben in Meimsheim im Zabergäu 
(Zaberenkowe) mit allem Zugehör, ferner zwei Manfen) ') in Wittin- 
gen ?), und eben jo viel in Sidingen °) (badiſch). Nun mußten zehn 
Speyrer Minifterialen, denen die angebotenen Güter befannt waren, 
Ihwören, daß der Tauſch zu Gunften des Bisthums ausfalle. 

Nachdem man alles wohl erwogen, auch fi zum Voraus der 
Jiumung *) des Kaifers und feines Sohnes Heinrich verfichert hatte, 
Mritt man zu ver feierlichen Taufchhandlung felbft. Der Bifchof und 
ver Pfalzgraf begaben fi mit allen Anwefenden in bie Kirche, und 
letterer legte, wie e8 Sitte und Gebrauch verlangten, bie angebotenen 
Güter ſymboliſch auf ven Altar ver heiligen Jungfrau Maria nieder. 

Ueber dieſen Tauſch exiftiren zwei Dokumente. Das eine in 

Neugart cod. dipl. Alemann. unter der Ueberfjchrift: „Notitia de 

concambio bonorum inter Ulricum episc. Spir. et Rudolfum pal. 

de T. fundatorem mon. Bebenhus.‘* — Das Andere hat Besold in 

feinen doc. rediviv. und Crus. in feinen Annal. P. II. lib. 11. c. 16. 

Neugart Hatte eine Abfchrift des Klofterd vor fih; woraus 

Beſold und Cruſius fchöpften, ift nicht befannt; ein Original ift 

weder von dem Einen noch von dem Andern vorhanden. Für bie 

Aechtheit oder ven Werth der Neugart’ichen Abfchrift fpricht befon- 

ders.ver umjtändliche Bericht von dem feierlichen Alt ber Ueber⸗ 

gabe der Güter, wie er auch fonft bejchrieben wird; auch ift er in 

Manchem genauer, ale Befold; 3. B. der DBifchof jagt bei Neu- 

gart: „quaedam bona sita sunt in suevia, in logo qui vocatur 


1) Oft gleichbedeutend mit Hube, mei zu 40 Jauchart gerechnet. 

Jg) Bittingen, Oberamts Geißlingen ober Weitingeu, Cberamts Korb, mas 
wehricheinlicher iſt. 

3) Meimsheim (Sicingen, Niefern) (fiehe oben) mögen durch die bei ber 
Stiftung von Blaubeuren angeführte Kraihgau- Gräfin Mpelheid, Gemahlin Graf 
Heinrichs von Tübingen, an die Yamilie Rubolfs gelommen fein. 

4) Ohne Zweifel weil Bebenhaufen zum Neichslehen Schönbuch gehörte. 
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Bebenhusen, quorum bonorum pars ad episcopatum Spir. alia ad 
comitem palat. Rudolfum de Tuwingin pertinebat“ — „Patrona- 

tus ecclesiae in Meginhotesheim — quae sita est in pago Zabe- 
renkowe“ — Die bebeutenbfte Abweichung beider Dokumente ift 

die, daß das Naugart’fche fagt, es fei bei ver Verhandlung eine 
Bewilligungs⸗ und Beftätigungs - Urkunde des Kaiſers vorgelegt 
worden, während bagegen das bei Befold berichtet, ver Kaifer babe 

mit feinem Sohne Heinrich der Verhandlung angewehnt. Das 
Letztere erfcheint ſehr zweifelhaft, wenn man die Beftätigungs-Ur- 
kunde !) der Privilegien des KHloftere von Seiten des K. Heinrich 
vom Jahr 1193 dagegen Hält. In derfelben jagt Heinrich im 
Eingange (offenbar um ber Sache mehr Gewicht zu geben), daß 

der Taufh in Gegenwart des ganzen Kapitels und aller 
Mintfterialen des DBistbums Speyer vor fich gegangen fei umb 

daß er das, was mit Genehmigung und Willen feines Vaters 
gefchehen, hiemit getreulich beftätige; von feines Vaters und feiner 
Gegenwart, was viel gewichtiger geweien wäre, fagt er nidhte. 
Auch erwähnt der Pfalzgraf in ver Stiftungs-Urkunde des Klo- 
ftere (1191), als er von dem Tauſch fpricht, gar nichts von ber 
Anmwefenheit des Kaifers und deſſen Sohnes, ſondern fagt blos: 
„favente et confirmante — imperatore, ejusque filio Heinrico“, 

— was alles eher eine Beftätigungs-Urfunde des Kaiſers anneb- 

men läßt. — Hat vielleicht Rudolf dem Hoflager des Kaiſers in 
Mainz (1188) angewohnt und fich die Zuftimmung deſſelben, als 

des Lehensherrn über ven Schönbuch, zum Voraus verjchafft? 

Kurze Zeit nach dieſem Tauſche fiel der Pfalzgraf in eine fchwere 
Krankheit. Er berief zu fich feinen Bruder Hugo, feine Verwandten, 
Bafallen und Dienftleute 2), um, im Fall er nicht mehr auflommen 
follte, für die Ausführung und Vollendung des von ihm begonnenen 
Stiftungswerles zu forgen. Er hatte in biefer Beziehung vor Allem 
mit feinem Bruder Manches zu verhandeln. Gemeinfchaftlich mit dem⸗ 
felben hatte er das Dorf Wile (Weil im Schönbuch) beſeſſen, nach 
erfolgter Wbtheilung aber feinen Antheil an das neugejtiftete Klofter 
geſchenkt; das Patronat der Kirche dieſes Drts überließ er feinem Bru- 
der, da er das von Meimsheim, welches gleichfalls gemeinfchaft- 
liche Eigenthum gewefen war, an Speyer abgegeben hatte. Wubolfe 





1) Siehe Urkundenbuch. 
2) „Fideles neo non ministeriales“, fiehe bie betreffende Urkunde. 
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Orader Hugo !) übergab feinerfeits diejenigen Guͤter bereitwilligft an 
das Kloſter, welche von dem gemeinfchaftlihen Erbe gemacht wor- 
den waren und jchwur in Gegenwart ver Mutter, der Verwandten, 
vaſallen und Dienftlente des Stifters, fein gegebenes Wort nie brechen 
zu wollen. Dieß wurde verhandelt am Kranfenlager des Pfalzgra- 
fm, in einem Heinen Gemach, binter einem Thurm, auf der Burg 
Zübingen, in Gegenwart des Grafen Burkhardt von Hohenberg, 
bt Grafen Egens von Urach ?), Alberts von Hohenftein ®), 
Alberts von Mezzingen, Walthere von Vettenburg (Bafallen), 
Ulrichs von Bach *, Krafts von Hailfingen ®), Wolpots von 
Bfäffingen °), Ulrihs von Bregenz ’) (Minifterialen) und in 
Gegenwart faft aller Dienftleute von „Twingen.“ Nachdem bie Ber- 
haudlung an dem Krankenbette Rudolfs gefchloffen war, trat Graf Burke 
hardt von Hohenberg vor die Kapelle Twingen (ohne Zweifel die Burg- 
tapelle) und verkündete mehr als 100 Wittern den Willen des Pfalz- 
grafen, ihres Herrn 8). Dieſer genas aber wieder von feiner Krankheit 
und Tonnte (zum Frommen des Kloftere) das begonnene Stiftungswert 
felbft vollenden, das im Jahr 1189 foweit gebiehen war, baß am 
28. Okt. deffelben Jahres vie erften Mönche einzogen; fie gehörten zum 
Brämonftrstenfer Orden. Aber kaum war ein Jahr verflofien, fo 
ſah fich der Stifter aus unbelannten Gründen veranlaßt, dieſelben 
zu entfernen, und mit Genehmigung K. Heinrichs 9) Eifterzienfer- 
Mönde zu berufen 9), welche aus dem Klofter Schönau bei Heidelberg 
famen. Der erite Abt hieß Diepofp. 
Ein Iahr nach der Einfegung der Ciſterzienſer Wönche legte ver 
Bfalzgraf durch Ertbeilung des Stiftungsbriefes den Schlufftein des 
1) Cras. T. I. L. 13. pag. 509. nennt benfelben irrig Heinrich. 
2) Diefe zwei find wohl die Berwandten, von welchen das Dokument ſpricht. 
8) Schloß Hohenſtein bei Bermaringen, Oberamts Blaubenren. 
4) Bach, Oberamts Ehingen ober Münfingen. 
5) Oberamts Rottenburg. 
6) Oberamts Herrenberg.‘ 
T) Diefer war ohne Zweifel mit Rnbolfe Bruder Hugo, bem Grafen von 


Montfort (Bregenz), gelommen. 

8) Bon dem Driginal in Karlerubhe, ſiehe Urkundenbuch. Gabell. Misc. I. 
p- 4175 bet fälfchlich unter ben Beugen Ludovicus c. de Urach. Nengart, aud 
den Sohn des Ulrich non Bregenz; — Peregrinus, ben das Original nicht bat. 

9) Wer diefe wegen ber befomberen Privilegien bes Cifterzienfer-Orbens im 
Betreff des Schoͤnbuche nöthig? 

10) Siehe Stiftungs-Urkunde 1191. (80. Juli). Urkundenbuch. 
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Werkes; verfelbe ift datirt vom 30. Juli 11914 umd lautet den wefent- 
lichen Beftimmungen nach zu Deutfch alfo: Ich Rodolf von Gottes 
Gnaden, Pfalzgraf von Topingen u. f. w. Es ſey biemit Jedermann 
für alle Zeiten kund gethan, daß der Herr durch uns, aus dem Ertrag 
unferer Kammer (per nostre Amministrationis inpendia) ver heiligen 
Mutter Gottes ein Haus in Bebenhufen bat bauen laffen, und wir 
mit Zuftinmmung unferer Gemahlin Mahtildis und unjerer Kiuber, umter 
Beftätigung des Kaiſers und feines Sohnes, des Königs, das Gut ber 
Speyrer Kirche durch gerichtliäyen Taufch erworben und es zum Dienft. 
Gottes nah der Prämonftratenfer Regel beftimmt haben. Nachdem 
aber die Mönche dieſes Ordens wegen gewiffer Urfachen entfernt und 
für diefelben mit Gutheifung des Kaifers folche vom Eifterzienfer Orden 
berufen waren, freiten wir den Ort Bebenhaufen. und alle dazu gehd⸗ 
rigen Zinsleute (homines censuales) und Güter von aller Stenerpflich- 
tigleit Cab exactoria condicione) gegen uns und von aller Vogtei, wie 
bie Imftitutionen des Ordens e8 verlangen. Ueberbieß bewog uns ber 
Mönche heiliges, Gott wohlgefälfiges Leben zu Spendung weiterer Wohl- 
tbaten und wir ertheilten ihnen auf ewige Zeiten folgende Privilegien: 
Wir erlauben jedem Minifterialen, Kaufmann (mercator) ), Bauern, 
jevem Kranken und Gefunden jeven Standes ımb Gewerbes ımferer 
Herrſchaft (nostre dieioni subjectus), fi in das Kloſter aufnehmen 
zu laffen, oder von feinem beweglichen und unbemweglichen Eigenthum an 
baffelbe zu fchenfen. Wir erwarten aber darum nicht, daß bie demk- 
thig bittenden Fürfprecher, die Mönche, dieß vor dem ftrengen Richter 
als unfer Verdienſt anpreißen, fondern wollen lieber, daß fie, was fie uns 
feft ımd treulich verſprochen, erfüllen, nehmlich in ihrem Klofter nad) 
unferem Tode an beliebigen Tagen zu unferem unb unferer Eltern 
Gedächtniß eine Todtenmeſſe auf ewige Zeiten halten. — Wir verorb- 
nen, daß die dem Kloſter gefchenkten und noch zu ſchenkenden Güter auf 
ewige Zeiten von aller Vogtei frei fein follen, und verleihen dem Klo» 
fter aus Dankbarkeit gegen Gott mit Taiferficher Gutheißung das Recht, 
innerhalb bejtimmter Grenzen im Schainbuoch Holz zum Bauen und 
Bremen fällen, und fein Vieh, Schaafe ausgenommen, darin weiben 
faffen zu bürfen. — Als Zengen in der zu Afperg gegebenen Stiftungs- 
Urkunde werben aufgeführt: vom geiftlichen Stande, Diethelm, Biſchof 
von Conſtanz, Gotfried, Abt von Schönau, Diepold, Abt von Beben- 


1) Beſold Hat fälſchlich venator. 
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hauſen, Albert, Plebanus (Bfarrer) von Tübingen, Rudolf, Dekan von 
Ayers, Walther und Heinrich, Kaplane. Bon Freien: Burkard, Graf 
von Hohenberg, Albert von Oberftetten (fiehe oben), Wulther von Jet⸗ 
tenburg, Adalbert von Mezzingen, Albert und veffen Bruder Konrad 
von Stofeln, Walther von Gröpingen !), Albert und veflen Sohn 
Ems von Greifenftein, Hiltebeld von Ifenburg ?), Eberhard von 
Entringen, Albert von Ravenftein. Bon Minifterlalen: Truchfeß Fried⸗ 
rich ind fen Bruder Diemo *), Eonrad, Vogt von Rud, Heinrich von 
Boltringen )), Comab von Pfäffingen, Walther von Luftnau, 
Dietrich und Hugo von Ihelingen, Friedrich und Eberhard von Wei- 
tingen, Heinrich und Werner von Bondorf, Kraft von Hailfingen, 
driedrich und Hugo von Öomaringen ?). 

Wir Holen noch die urkundliche Grenzbefchreibung desjenigen Theile 
von dem Schönbuch nach, in welchem das Klofter das Beholzumgsrecht 
eilt. Die Grenze geht von da, wo bie Bäche „stainahe“ und 
„Bolstersbach“ zufanmenfließen und läuft an bem erfteren hinab, dann 
über die Berge bis an die „Gebharts-Eiche”, von da bie man kommt. 
zu dem „Zabernenbrunmen‘, von bier ans zu der „Diefenclingen‘ ımb 
dann dieſes Thal hinauf bis zu der „Kuno⸗Wieſe“, von da bi8 zu ber 
Epige des nächften Berges und auf diefer Linie fort bis zu ven „Sitzen,“ 
von bier aus zu der fteinernen Brücke, und von derfelben zu dem Hü⸗ 
gl „Hanenfteig” genannt, von demjelben bis zu dem Horn (Bergfpige), 
welche „algerſrvvthi“ (algersrenthe) heikt, bi8 man fommt an den „Quiren⸗ 
bach“ (Kirnbach) zu der Stelle, an welcher die „„Rheinftraße” über ven- 
ſelben führt, endlich den Quirenbach hinab bie zmm „Stainahe” Bad). 
Diefe Grenzbeſchreibung ift topographifch fehr intereffant. — Die Ve 
woher des Schönbuchs fagen heute noch, amftatt wir gehen in den 
Schönbuch, „wir gehen in ven „Stoinbach — Schoinbach.“ Ya, 
Aha, Ahe beveutet Bach, fomit tft Stainahe und Stainbach gleichbeben- 
km und ber Wald-Dijtrift, heute Schönbuch genannt, feheint feinen 
Ramen von dem Hauptbach zu haben, der durch denfelben fließt, und wicht 
von den „fchönen Buchen‘, die im demfelben wachſen. 

1) Oberamts Ehingen. 

9) Oberamts Horb. - 

2 Ohne Zweifel von Dußlingen; das dort figende Geſchlecht führte bie- 
men. 
4) Oberauntse Herrenberg. 
5) Oberamts Reutlingen. 
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Der Bach des Schönbuche, welcher heute Goldersbach genannt " 
wird, hieß ehedem Bolftersbah, in älteren Schönbucdhs - Yager- 
büchern Boldesbach; wie aus der Grenzbefchreibung hervorgeht, war 
biefer, der bei Luftnau in den Nedar fließt, nicht ver Hauptbach des 
Waldes, fondern blos ein Nebenbach; ver Hauptbach hieß Stainahe, 
Steinbah. Die Grenzbefchreibung lehrt uns ferner, daß in alten Zei⸗ 
ten durch den Schönbuch, denfelben von Oft nach Weſt durchſchneidend, 
eine Straße an den Rhein führte, vielleicht die alte NRömerftraße, bie 
Yaumann und Andere dich den Schönbuch geben laffen. 

Bon den in ber obigen Befchreibung angegebenen Beſtimmungs⸗ 
Punkten laffen fich noch folgende erkennen und auffinden. 

1) In dem Bebenhäufer Thal findet fich ein „beſchloſſener Brun« 
nen‘, der noch das Wafler in dus Klofter liefert. 

2) Die „Tiefeklinge“ im Revier Bebenhaufen; fie ftößt auf bie 
„große Stelle” im Goldersbach⸗Thal. 

3) Im Bebenhäufer Revier ift eine Schlag, „Kauz⸗Wieſe“ 
(Kunz-Wiefe). 

4) Hanenfteig (?) Heufteig, zwifchen Golversbah und Kirnbach. 

Soviel läßt fich jedenfalls in Betreff der Lage und Erſtreckung des 
befchriebenen Diftrilts ausmitteln, daß berfelbe zwifchen dem Kirnbach 
md demjenigen Theil des heutigen Golversbachs liegt, ber von ber 
Einmündung des Erfteren in diefen bis zum Zuſammenfluß des alten 
Steinbah8 over eigentlichen Goldersbachs geht. 

Wir kehren wieder zur Gefchichte ver Stiftung des Klofterd Beben⸗ 
haufen zurüd, und haben noch zu berichten, was Rudolf Weiteres für 
baffelbe gethan hat. — Außer der von Speyer durch Taufch erworbenen 
Kirche und Zugehör nebſt anderem vorher felbft befeffenem Eigenthum 
bei Bebenhaufen an Leuten und Grund und Boden, fowie vem halben 
Dorfe Weil im Schönbuch fchenkte der Stifter an das Kloſter — 
wann ift nicht genau befannt ) — Güter (jevoch nicht ale freies 
Eigenthum) in folgenden Ortfchaften: in Altdorf (Oberamts Boblin⸗ 
gen), Waldporf, (Oberamts Tübingen); hier noch befonbers als freies 
Eigentum einen Hof mit der beſonderen Beitimmung, baß dveſſen 
Ertrag auf ein Meines Armen - Spital verwendet werben folle, in wel- 
chem auf ewige Zeiten drei Arme als Pfründner unterhalten wer⸗ 


1) Heß wirft alles zuſammen in das Jahr 1192, was, wie wir ſehen werben, 
nicht richtig iſt. 
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von ſellen )), in Derendpingen (Oberamts Tübingen), nicht Der- 
tingen, wie Gabelfofer (Misc. I, 39) und Heß haben, in Hirſchau 
(Oberamtd Rottenburg), in Wurmlingen (in vemfelben Oberamte), 
im Entingen ?) (Utingen, Oberamts Horb, nicht Ifingen), in Hoc- 
borf, Salzitetten (beide in dem Ichigenannten Oberamte), Ves. 
yerweiler, Kapelle *) mit Zugehör (Oberamts Tfreudenftabt), in Lom⸗ 
bad) (in vemfelben Oberamte). Außer tiefen Gütern ſchenkte Bfalz- 
gref Rudolf „feinem Klofter“ ein Gut in Vöhringen (Oberamts 
Urach), das er von dem Freien Albert von Sperberecd * um 25 
Mark Silber gefauft Hatte. Dieſes Gut bejtand aus dem Hof (cur- 
bs fructuosa) Adelungeshart (Aglishard °) — (in Betreff der einzelnen 
Theile defjelben fiehe Urtunvdenbuch); aus Wäldern (das Spezielle ebenda⸗ 
ſelbſt); dazu gehörten auch drei Nitterlchen und der vierte Theil 
der Kirche in Böhringen. Die drei Ritterlehen behielt ver Pfalzgraf 
für fih. — Die über ven Kauf und Schenkung von Böhringen ausge⸗ 
ſtellte Urkunde hat keine Jahreszahl; daß aber ter Stifter ven Beben- 
haufen der Ausjteller verfelben ift, gebt neben dem, daß diefelbe das 
gleihe Siegel bat, wie die Urfunde von dem Jahr 1188, aus den 
Zengen hervor, die in derfelben genannt werben; es find zum größten 
Theil diefelben, welche auch in der Stiftungsurfunde aufgeführt werben. 
Ans dem Stande der Freien: Rubolf von Hunderfingen $), Albert von 
Hobenftein, Albert von Moͤtzingen, Walther von Iettenburg, Albert und Kon- 
ad von Stöffeln, Cuno von Greifenftein. Aus dem Miniſterialen⸗Stande: 
Truchſeß Friedrich und fein Bruder Diemo (von Dußlingen), Kraft 


1) Siehe nuten bie Urkunde feines Entels, des Grafen Rubolf des Schee⸗ 
we I, 1277. Im einer Urkunde von dem Jahr 1495 kommt ein „Pfalygra- 
fenhof“ in Walddorf vor. Urkunde in Karleruhe. 

2) Siehe Urkunde bei bes Stifters Sohne, Pfalzgraf Rudolf II. Die Beſitzun⸗ 
ven des Kiofiere in fingen wurden er am Ende des breizehnten Jahrhunderte 
von den Pfalzgrafen gelauft. 

9) Biihof Konrad von Conſtauz befätigte dem Abt Ludwig von Beben- 
bauen diefe Schentung 1211, Urkunde in Karlsruhe. 

4) Bei Sntenuberg bie Ruinen einer Burg biefes Namens. 

6) Ein noch bei Böhringen beſtehender Hof. — 1292. dat. Geißlingen. Grai 
Ulrich von Helfenflein befreit die „Grangia“ bes Klofters Bebeubaufen in Adelun 
geshart von allen Abgaben. Karleruher Archiv. 

v0 Dberamts Munſingen. Hoben-Hunberfingen, eine ber ſchönſten Burgruinen 

des Lanterthales. 


8 
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don Hailfingen, Conrad, Vogt auf Rud, Albert Truchjeß von Rud, 
Heinrich Ritter von Böhringen, Berthold von Dürnen (Dürnau, Ober- 
amts Göppingen oder in Oberfchwaben), Eberhard, Plebanus von Bäh- 
ringen, Walther, Kaplar, und andere !). 

Ob auch diejenigen Güter in den unten genannten Ortfchaften, 
welche das Kloſter ſchon im Jahr 1229 befeffen ), von dem Stifter 
berrühren, läßt fich nicht beftimmen; theilweife mögen fie allerbings 
von bdemfelben herfommen, da bie Ortfchaften in der Tübinger Herr⸗ 
Schaft Liegen, und die Bebenhäufer Annalen zum Jahr 1192 nicht alle 
aufzählen — es heißt bei denfelben „etc.“ — Diefe Ortfchaften find 
folgende: Böblingen, Holzgerlingen, Vaihingen auf ven Fil- 
dern, Entringen, Pfäffingen, Thailfingen, Edhof bei Tü- 
bingen, Dußlingen, Kufterdingen, Quftnau, ver dabei gelegene 
abgegangene Ort Stiffurt; Lachen, abgegangen bei Jefingen. 

Bon beweglichen Eigentum fchenkte der Pfalzgraf dem. Klofter 
einen großen filbernen Becher, aus beijen Fuß allein zwei anbere für 
duffelbe gefertigt wurden. 


8. 2. 
Rudoifs Berhältniß zum Klofer Marchthal.. 


Nicht fo freundlich, wie gegen Bebenhaufen, war Rudolf gegen das 
Kloſter Marchthal gefinnt; daß er fehon zu Lebzeiten feines Vaters 
gegen baffelbe jehr feinpfelig handelte, willen wir bereits. — Ward 
tbal Hatte von dem Klofter Kreuzlingen einen wüſtliegenden Weinberg 
bei dem Ammerhof Füuflic an ſich gebracht, welchen die Mönche mit 
eigener Hand urbar gemacht und angepflanzt hatten; ver Pfalzgraf aber 
hielt manchmal, wenigftens zum Theil, den Herbit *). — Ungeachtet fein. 
Vater mehrfach für fi) und feine Erben aufs Beftimmtefte auf jenes 
Recht der Einmifhung in die Ungelegenheiten des Kloſters verzichtet 
hatte, fo geſchah es doch, daß Rudolf, als die Chorherren nach dem 
Tode des Probftes Manegold (1204) über die Wahl des Nachfolgers 
nicht einig werben konnten, mit einem zahlreichen „Geleite jelbft aulam, 
um dem Zwieſpalt ein hurtiges Ende zu machen. Da kam die Miß— 
belligfeit teuer zu ftehen, une die Zaubernden ließen ſich durch das 


1) Bon dem Original in 8. Beilage 7. Siehe Urkundenbuch. 
2) Siehe Urkunde bei Befolb von biefem Jahr. 
8) Urkunde 1216. (4. Mai). Wurttembergiſches Urkundenbuch. 
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Gefühl ver Köften eines Beſſeren bereden ımd wählten Meinraden, einen 
Prämenftratenfer Chorherrn von dem Klofter Adelsberg“ '). 

Eben fo wenig kehrte fich fen Sohn Hugo noch: bei feinen Leb⸗ 
jeiten an die Beſtimmungen bes Stifters. Das Klofter verflagte deß⸗ 
halb Vater und Sohn bei dem Pabfte, der die Pröbfte von Urfperg, 
Veltinhaufen ımb St. Georg zu Schiedserichtern beftellte, vor welchen 
ſich beide an einem beſtimmten Tag und Ort ftellen follten. Der Pfalz- 
graf verlangte aber eine Frift, und erbat fih den Vifchof Diethelm von 
Conftanz zum Schiedsrichter, in deſſen Gegenwart er in Conſtanz ver- 
ſprach, daß weder er noch feine Leute dem Kloſter künftig Schaben 
fügen, namentlich daffelbe im Beſitz und Genuß feiner Güter, (ins- 

. befondere feines Weinberge) bei dem Ammerhof gefährten oder be- 
einträchtigen wollen. Er befannte, daß ihm und feinen Nachlommen 
kine Rechte an die Güter des Kloſters und die Schirmvogtei beffelben 
ziommen, fonbern daß er fich und feinen Erben blos ven Namen bes 
Stifters vorbehalten wolle u. f. w. 

Bei ver Verhandlung den 4. Mat 1216 zu Eonftanz waren auf 
ſeinen befonderen Wunſch mit ihm anweſend: der Abt Bruno von 
Bebenhanfen, und ber Prior von da; der Probft Friedrich von Sin- 
velfingen, ver Plebanus (Pfarrer) Konrad von Tübingen, der Gapellan 
Balther. Bon Freien: Albert von Stuzzelingen (Steußlingen)?), 
Swigger von Gundelfingen, Cuno und Rumpeld, Gebrüder, von 
Greifenftein; von Dienftleuten: Diemo von Dußlingen nnd fein 
Sohn, Dietrih von Eflingen, Albert, Truchfeß von Süffen, Pubwig 
vn Ehingen, Walther und Marquardt von Pfullingen, Mar- 
quardt von Erolsheim ?) und andere — Nah Sailer ftiftete Ru⸗ 
dolf „zum Zeugniß feiner Bereuung einen Iahrestag in Marchthal, an 
weichen die Seiftlichen ein befferes Mahl bekommen ſollten“ *); von einer 
weiteren Schenkung Rubolfs ift nichts befannt; doch erlaubte er 1192 
Behenslenten, Heinrich und Hartmann von Emerfingen (Oberamts 
Ehingen) eine Schenkung an das Klofter zu machen. (Memminger, 


1) Satler, das inbilirende Marchthal. 

g) Alt-Steußlingen, Oberamte Ehingen ; von der Burg if feine Spur mehr 
vorhanden. 

3) Erolzheim, Oberamts Biberach in der Nähe von Kelmünz. 

4) Urkunde 1216. (4. Mai). — Sailer fett die Ausfähnung bes Pfalıgrafen 
Hubolf mit Marchthal unter den Brobft Walther, wogegen bie Urkunde deutlich 
von dem Prob Rüdiger, dem Rachfolger Walthers, fpricht. 

8* 
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Ehingen). — Kurze Zeit nachher (1. Juni 1216) nahm er fich nicht als 
„Schirmvogt,“ fondern als „Stifter“ des Klofterd an, und fchfichtete 
einen Streit zwijchen vemfelben und den Grafen von Berg !), welche 
die Kaftvogtei ber Kirche in „Bilringen“ an ſich geriffen hatten. Rubdolf 
entfchied nach dem Rath ver „Weiſen“, die Grafen follten ven britten 
Theil der Vogtei haben. Die Verhandlung war in Biberach in Gegen⸗ 
wart des Abts Bruno von Bebenhaufen, des Probfts Frieprich von 
Sindelfingen, der Edlen Albert von Steußlingen und Swigger von Gun—⸗ 
delfingen 2). Im feinem Tobesjahr (1219) ftellte er dem Kloſter noch 
eine Urfimbe über bie Freiheiten deſſelben, namentlich über ven durch⸗ 
aus freien Befig des Hofs Ammern aus, und befeitigte die mit bem 
Grafen von Berg getroffene Abfindung. Nach der viekfallfigen zu Bibe⸗ 
rach gegebenen Urkunde waren mit dem Pfalzgrafen daſelbſt anweſend: 
Eberhard von Aichhaim (Illeraichheim, baterifch), Marquardt vom 
Erolsheim, Dietrih von Kelmünz, Heinrich von Schwarzad 
(Oberamts Saulgau, over das abgegangene Schwarzach bei Goma⸗ 
Dingen und Grafened, Oberamts Münfingen) 9. 


8. 3, 
Bfalzgraf Rudolf in Sachen einiger anderer Klöfer. 


Gegenüber von dem Klofter Reichenbah im Murgthale fehen 
wir Rudolf J. gleihfam ale Lanvesherr eine Art Auffichts - Recht 
ausüben. Er feste, um baffelbe, (deſſen meifte Güter in Orten lagen, 
die zu feiner Herrfchaft gehörten) ), vor Mangel zu ſchützen, und 
in Wohlftand zu bringen, unter Mitwirkung und Zuftimmung des 
Konvents Beſtimmungen in Betreff des Tiſches der Mönche feſt. Wir 
finden ihn auch unter den Wohlthätern des Kloftere. Er fchenkte dem⸗ 


— — 





1) Gegenüber von biefen Grafen fagt Rubolf aufjallender Weife: „ego et 
omnes mei progenitores nihil focdi a dictis comitibus possedimus set. nobilitatis 
titulus equo jure vel ampliori nos decoravit.“ 

2) Urkunde 1216. (1. Juni). Württembergifches Urkundenbuch. 

3) Urkunde 1219. (26. März). Württembergifches Urkundenbuch. . 

4) „Cum claustrum ejusdemque loci (Klofter Reichenbach) praedia undique 
plurima nostrac subjacerent tuenda potentiae.“ Reichenbacher Dotationsbuch. Im 
ber Eigenfchaft eines Schirmvogts würbe er anders gefprochen haben. Im Jahr 
1167 war ein Graf Berthold, (deſſen Bruber Konrad hieß), Schirmvogt des Mile 
ſters; es war dieß ein Calwer. 1156 Bertolph et C. frater ejus de Kalewa. 
(Befolb) — 1189—90. Graf Cuonrad de Calewa. (Dümge regasta 103). 
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idben zur Röfung feines Gutes in Meuren (? Mauren, O.⸗A. Böb⸗ 
lingen) zwanzig Mark reinen Silbers und die gleiche Summe zur Löſung 
eines andern Gutes in Niefern, das von feiner Familie herkam, mit 
ver Berorbuung, daß fein Jahresſstag mit einer Meile und einem von 
im genan beftimmsen Mahle im Selofter gefeiert werden folle. — Das 
Nefter fcheint nach dem Obigen in feinen ülonomifchen Berhältniſſen 
bermutergelomumen zu fein, daher der Pfalzgraf die obige Berfügung zu 
treffen für nöthig erachtete. — Rudolf hinterließ in jenen Gegenden des 
Echwarzoaldes ein Denkmal feines Namens. Er errichtete im Jahr 
1209 zwiichen Beſenfeld und Illenfperg einen Thurm (Burg- 
MA), Königswart genannt, ein Obdach für vie Jagdfreunde in jenen 
umeirtlichen Waldbezirken ). Wie ter Name des Thurmes andeu⸗ 
kt, ſorgte er, als Pfalzgraf, dadurch zumächft für feinen Herrn, den 
Kinig, wenn benfelben bie Luft zu jagen, im jene Gegenden führen follte. 

Rudolf fchenkte in Gemeinfchaft mit feiner Mutter Clifabeth und 
ſeiner Gemahlin Mechthild auf vie Bitte ihres Dienftmannee Ruvdolf 
einen: Theil eines Guts in Argun (Yangenargen, am Bodenſee) 
a das Klofter Ißny. Einen Meinen Hof von dem Gute, fowie vie 
Bogtei behielt er für fich und feine Erben, ımb gab vie Beſtimmung, 
daß daſſelbe nie ale Lehen weggegeben werven ſolle. Gr ließ fi mit 
ſeiner Dintter uud Gemahlin in die Gemeinſchaft des Kloſters aufneh⸗ 
men, und erfaufte fich in demſelben einen Jahrstag ?). 

Nudolfs Bermählung mit einer Gräfin von Gießen (fiehe unten) 
Ixachte ihn in Berührung mit einem fern gelegenen Klofter, dem Klo⸗ 
fer Hemmenpdorf in Heffen. Er beftätigte im Jahr 1206 mit feinen 
Sohnen Hugo, Rudolf md Wilhelm die Schenfung des Dorfes 
Rohr bei Coblenz von Seiten feiner Schwiegermutter, der Gräfin 
Salome von Gießen, und fchentte felbft vemjelben einen Berg zwifchen 
Lützel⸗Coblenz und Metrich °). 

Endlich finden wir unſern Pfalzgrafen im Konflikt mit dem Kloſter 
Raunlbronn. — Ein Ritter Ulrich von Ubetingen (Iptingen 


1) Der Thurm erhielt folgende Inſchriften: Imwendig: Rudolfus P. C. de 
Tewingen dumum istam procuravit fieri Anno incarnationis XPI MCC nono ut 
nes hic venaturi sui sint mempres et salutem animae ejus impraeoentur f- 
zus wei andere ähnliche. Steinhofer, Württembergiihe Chronik IL, 125. 

2) Daſſelbe lefen wir von dem Kaiſer Barbarofia und dem Herzoge Welf VI. 
Chronie, Isnense. Hess. pag. 2384. 

8) Hontheim, hist. Trev. I. Nro. 445. ®ent, hiſtoriſche Abhaubiung. 1, 96. 
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Dberamts. Maulbronn) trat ale Mönch in das genannte Kloſter eim, 
und fchenfte vemfelben all’ fein Eigenthbum in dem genannten Orte mit 
allen Rechten und allem Zugehör. Aber vom Teufel verführt (diabolo 
suadente) verließ der Ritter nach einiger Zeit pas Klofter wieber, 
riß das Gefchenfte an ſich und verkaufte es an unfern Pfalzgrafen 
Rudolf, der es in Folge diefes Kaufs als fein Eigenthum anfpradh. 
Darob erhob der Abt des Klofters in Rottweil Klage vor dem 
8. Philipp, welcher ven Pfalzgrafen, den inzwifchen ver Geift Gottes zur 
Erkenntniß feines Unrechts geleitet hatte, (1206) in Eplingen vermochte, 
daß er das gelaufte Gut dem Klofter wieder zurück gab, und mit feinen 
Söhnen auf alle Anſprüche an baffelbe verzichtete. Dabei waren an⸗ 
wefend außer mehreren Bifchöfen, Graf Friedrich von Zollern, Graf 
Hartmann von Wirtemberg, Berthold von Neuffen, Werner 
von Roßwag (Oberamts Vaihingen), Heinrich, Truchſeß von Wal- 
purg ?). 
' 84. 
Pfalzgraf Rudolfs Erbtheilung mit feinem Bruder Hugo. 


Rudolfs Bruder Hugo erhielt als der Jüngere bei ber Wbthei- 
lung, :wie zu erwarten, die von feiner Mutter berrührende Graffchaft 
Bregenz: Montfort. Er trat ohne Zweifel nach dem Tode feines 
Vaters feinen Erbtheil an, und nahm feinen Sig auf dem Schloffe Mont 
fort, das fchon fein möütterlicher Großvater, Graf Rudolf von Bre 
genz feine „urbem“ (hier jo viel als Burg) nannte). (Siehe die Ab- 
banblung über die Bregenzer Grafen.) Die Erbtbeilung wurde indeß 
nicht in der Art ftrenge durchgeführt, daß Hugo gar feinen Antheil an 
dem alten Familiengut und Rudolf, fein Bruder, feinen an ber von ihrer 
Mutter beigebrachten Graffchaft erhielt. Wir haben oben gefehen, daß 
Hugo noch zur Zeit der Stiftung von Bebenhaufen feinen Antheil an 
dem Batronat der Kirche in Meimsheim und an dem Dorfe Weil im 
Schönbuch hatte, und werben gegentheil® durch eine fogleich zu nennende 
Urkunde von Tſchnudius zeigen, daß Pfalzgraf Rudolf auch Antheil an 
den Pregenzer Befigungen ®) erhielt, wie wir auch fpäter fehen werben, 

1) Urkunde bei Sattler, Beilage 32. 

2) 1214: Hugo „comes Montisfortis“, und berfelbe al® „comes de Breginze.“ 
Mone, Zeitſchrift IU, 829. Daher heißt es auch oben bei ber Stiftuug von Be- 
benbauien, er fei zu feinem franten Bruder nad Tübingen berufen worden. 

3) Hierauf mag fih auch die Rotiz beziehen, die Crusiux. lib, paral. p. 6 


L ". 
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daßj das Daus Tübingen doch Manches von den Bregenzer ¶Mont⸗ 
fertifchen) Beſitzungen erbte, und noch am Ende des breizehnten Jahr⸗ 
hunberts beſaß *). — Rad Tſchudius (I, 107. 108) hatten Graf Hugo 
von Diontfort und fein leiblicher Bruder Ccarnalis frater), Pfalzgraf 
Nidelf von Zuingen und deren Wutter cin Gut bei Breitenau’im Thur- 
ihel, in der Nähe des Klofters St. Johann gelegen, dieſem Kloſter mit 
Bewilligung zweier Ritter von Gandersweiler, bie daſſelbe von den Gra- 
ken zu Leben gehabt, gefchentt. Nachdem das Klofter daſſelbe geraume 
Zeit beſeſſen, entriß es ihm Hugo wieder, vem es bei ber inzwifchen 
vorgenommenen Erbtheilung zugefallen war, gab es jedoch 1209 vor einem 
von dem Babft beitellten Schievögericht gegen 67 Mark Silber wiever 
vom Kloſter zurüd 2). 

Nah dem Schloffe Drontfort nannten ſich Hugo und feine Nach⸗ 
Immmen. Bon da laufen die beiden Linien Tübingen und Montfort — 
jaes die ältere, dieſes die jüngere Linie — als beſondere Häufer aus 
einander, welches Verhaͤltniß wir, im Gegenfag von ver alten Aniicht, 
vie Banotti in feiner Gefchichte ver Grafen von Montfort wieder auf- 
genommen, in einer befondern Abhandlung (jiche unten) dargethan haben. — 
ago kommt in ven Jahren 1206), 1208, 1209, 1213, 1214, 1216 
mb 1219 als Graf von Montfort vor. Wir verlaffen ihn bier, um 
ſe mehr als er und fein Haus in der neuelten Zeit eine eigene Bear⸗ 
keitung durch Vanotti gefunden haben. 


8. 5. 


Pfalzgraf Rudolfs I. Antheil an ben Angelegenheiten 
des Reihe m. f. w. 


Rudolf nahm, wie zu erwarten, als Verwandter des Kaiferhaufes 
wb Träger von Reichs⸗ und, Hohenftaufifchen Hauslehen *), vermöge 


bet, wo er fagt, daß um 1181 Rudolf, Sohn des Pfalzgrafen von Tübingen und 
dern von Bregenz und Prätigau, eine Fehde gehabt habe mit Graf Hartmann 
von Ryburg, welches Sans durch eine Heirath alte Bregenzer Güter geerbt hatte. 

1) Ein Graf von Tübingen war noch im Jahr 1300 im Beſitz von Gütern 
ki Feldtirch. 

2) Als Zeugen der Berbanbinng werben genannt: Burkard von Montfort, 
— von der Burg Bregenz (Burgmannen), Rüdiger von Neuenburg und 

e. 

8) Im Jahr 1206 hatte er eine Fehde mit denen von Hohen⸗Sar in Rhä⸗ 
tien, Bafallen der Grafſchaft Montfort. 

4) Daranf beziehen fi ohne Zweifel die Ausbrüde „dilectus noster“, „fide- 
lis noater“, die R. Heinrich in ber Urkunde 1193 (29. Juni) von ibm gebrandt. 
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feiner Hausmacht und feines Amtes, nach dem welfifchen und zühringi- 
ſchen Haufe der Erfte unter den Großen Schmabens, fehr thätigen An- 
theil an den politifchen Angelegenheiten feiner Zeit und des hohenſtau⸗ 
fiſchen Haufes; er überragt hierin feinen Vater. Schon zu Lebzeiten 
defjelben ſehen wir ihn 1179 (22. Fan.) bei Kaiſer Friedrich J. zu Worms), 
1180 zu Ulm, im Jahr 1181 (5. Mai) im Gefolge ver beiden hohen⸗ 
ftaufifchen Herzoge, Heinrich und Friedrich, abermal® zu Ulm ?). 

Rudolf nahm 1183 auf dem Stäptetag zu Piacenza thätigen An- 
theil an den Verhandlungen, durch welche ver Konftanzer Friede einge» 
leitet wurde 9. — In demfelben Jahr ift er mit Graf Burkhardt non 
Hohbenberg, Diemo von Öundelfingen und Ernft von Steußlingen 
Zeuge, als der Abt Diethelm von Reichenau für das Spital auf dem 
St. Michaels Berg bei Ulm eine Urkunde ausftellt %). Auf dem pracht⸗ 
vollen Mainzer NReichsfeft (den 20. Mai des Jahrs 1184), dem 70,000 
Ritter angewohnt haben follen, und auf welchem ver Katfer Friebrich 
„gap zwein feiner funen (Söhne) ſwert“ (ven Nitterfchlag), war auch 
unfer Rubolf mit Graf Poppo von Laufen und Anderen >). 

Im Jahr 1188, den 2. April, treffen wir wieder unſern Rubolf 
mit Graf Berthold von Zollern, den Grafen Adelbert und Konrad 
von Calw bei Herzog Friebrih von Schwaben zu Haufen am 
Rhein 9), und den 6. Sept. des nächften Jahrs mit Graf Friedrich 
von Hohenberg bei 8. Heinrich VI. zu Speier ”). 

Im Jahr 1190 figt er zu Hallan des Königs Statt zu Gericht und 
enticheidet cine Streitfrage, die ein Bifchof vor ihn bringt — einer der 
wenigen Fälle, in welchen wir ein Mitglied unferes Haufes in der Fun: 
tion eines Pfalzgrafen auftreten ſehen 8). 

Ten 28. März des Jahrs 1193 fehen wir ihn mit Albert von 
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1) Lünig II, 453. 

2) Lünig Il, 454. Am Ende der Zeugen Eberhardt und Swigger von 
Aichheim. 

3) Pertz, mon. IV. Leg. I, 173.: „nomina principum et militum qui iurare 
debent: — — comes Palatinus de Doenga.“ 
4) Lünig III, 190. Jäger (Geſchichte von Ulm) bat das Zeugen ⸗Verzeichniß 
unrichtig. 

5) Chronic. Gisleberti p. 126. 

9) Mom. boic. 6, 398. 

7) Mon. bhoic. 6, 5M1. 

$) Chrenie, Gisleb. 211. 
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Eberſtein, Friedrich ind Burkhardt ven Zollern, Robert von 
Durne bei 8. Heinrich VI. zu Speier '). 

Im Jahr 1198 fpielt er bei den Verhandlungen zu Kölhn zwifchen 
Herzog Berthold IV. ven Zähringen und Philipp von Staufen, 
die Känigemahl betreffend, eine bedeutende Rolle ?). Wertholn trat 
gegen eine bebeutenbe Geldentichätigung zu Gunſten Philipps zurüd. — 
Den 29. Sept. des folgenden Jahrs treffen wir ihn bei 8. Philipp 
mit Graf Friedrich von Zollern, Hartrad von Merenberg, Chuno 
ven Münzenberg -und Ulrich, Marſchall von Rechberg, zu 
Mainz ?). 

Pfalzgraf Rudolf ſchloß ſich dem Schreiben an, das viele Vifchöfe 
und Großen den 28. Mai 1200 an den Pabſt Innocenz jchidten, und 
in welchem fie demſelben anzeigten, daß fie Bhilipp von Staufen zum 
römifchen König gewählt haben, und ihn baten, er möchte die echte 
des Reiche nicht antaften *). 

Im Fahr 1201 (14. Sept.) treffen wir ihn bei Philipp zu Bam⸗ 
berg *). Nach der Ermorbung diefes durch den Pfalzgrafen Otto von 
Wittelebach (den 21. Iuni 1208) fehen wir ihn unter den Anhän- 
gern des Könige Dtto aus dem ihm verwandten welfifchen Haufe ven 
13. Jan. 1209 zu Augsburg *). Rudolf, fonft vem hohenftaufifchen Haufe 
zugethan, ließ fich Hierin chne Zweifel von Rüdfichten der Klugheit lei⸗ 
ten, denn von männlichen Gliedern des hohenſtaufiſchen Hauſes war nur 
ver 13jährige Friedrich, der nachmalige Kaifer, im fernen Sicilien noch 
am Yeben. 

Bald aber, nachdem der Babit fohon im Jahr 1210 gegen Otto, 
den er vorher unterftügt, aufgetreten war, und -biefer vielfach die 
Intereffen ver fchwäbifchen Großen verlegt hatte, wandte fih Rudolf 
wieder dem hohenftaufifchen Haufe zu, dem am 31. März des Jahres 
1213 treffen wir ihn mit feinem Bruver, Graf Hugo von Montfort 
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1) Lünig I, 778. Mon. boic. 29. 471. 

2) Ienaer Handſchrift der Annal. Arg. 1198. — „tandem mediantibus epin- 
copo Const. et comite palatino de Tuwingen‘ ctc. 

3) Lünig IV, 964. 

4) Registr. Innocentii III. de negotio imperii. Baluz. I, 690., epist. 14. Pertæ. 
mon. 4, 202. 

5) Mon. 29, 505. 

* 6) Ughelli, Ital. sacr. 5, 78. bat aber die Ramen der Zeugen fehr entſtellt, 

fe 3. 3. Comer Pal. de Vinge, Comes Egene de Ulti (Urach). 
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und, Minifterialen feines Haufes, Heinrich von Sar, Eberhardt 
von Aichheim, bei dem jungen Kaiſer Friedrich IL zu Konftanz ') 
an demfelben Ort, mit venfelben ven 1. April dieſes Jahres ?). Auch 
in ber Folge treffen wir ihn wieber häufig bei den Hohenſtaufen, fo dem 
11. April und 20. Juni 1215 zu Ulm’). — Am 25. Inli deifelben Jahres 
wohnte er der Kaiferfrönung zu Aachen an *), und nahm mit dem Kai- 
fer, vielen andern Großen (worunter auch ein Markgraf von Baden) 
und Rittern das Kreuz; der Kaifer trat aber den gelobten Kreuzzug nach 
wieberholten Mahnungen und felbjt ‘Drohungen des Pabftes erft im 
Jahr 1228 an. 

"Nach einer Notiz Gabellofers machte ein Pfalzgraf von Tübingen 
im Jahr 1216 eine Fahrt nach Syrien; es ift indeß wahrfcheinlicher, 
daß e8 Hugo, der Sohn umferes Pfalzgrafen Rubolf, war (fiehe unten). 
Mit diefem feinem Sohne Hugo, der fchon den Titel Pfalzgraf führt, 
ift Rudolf den 26. Juli 1216 5) zu Ulm, und im Februar des nächften . 
Jahrs allein dafelbft ©), und am 10. April veffelben Jahres bei dem 
Kaiſer Friedrich IL zu Hagenau ”). — Enplich fehen wir ihn im’ Jahr 
1218 noch zwei Mal bei dem genannten Kaifer, ven 1. Auguft zu 
Wimpfen ®), und ven 18. September mit feinem Bruber Graf Hugo 
von Montfort zu Ulm ?). | 

Schließlich Haben wir zu ver Gefchichte Pfalzgraf Rudolfs berich- 

tigenb zweier Urkunden zu erwähnen. — Gerbert!) hat zum Jahr 1227 
eine Urkunde eines Grafen Egeno von Urach !!) zu Guniten bes Klo⸗ 


1) Cod. Sal. I, 116—119. Siehe Urkundenbuch. 

2) Mon. boic. 30, 15. 

3) Mon. boic. 30, 30. Besold, doc. red. V. 

4) Godefr. Monach. Annal. bei Freher. I, 383, 

5) Sommersberg, Dipl. Boh. Siles. I, 924. Dobner, monum. Boemiae IH, 213. 
bat biefe Urkunde auch, aber irrig zum Jahr 1226; auch ift im Zeugenverzeichni 
manches verfchrieben, 3. ®. Rudolfus comes pal. de Tromgen. 

6) J,ami, Sanct. Eccl. Florent. monum. I, 354. 

7) Würdtwein, nor. subsid. 10, 393. 

8) Lünig O, 683. Mon. hoic. 30, 65. 66- 

9) Mon. boic. 30, 71. 

10) Cod. dipl. Hist. Silv. Nigr. 1531. 

11) Wir erinnern bier an ben oben bei der Stiftungsgeichichte bes Kloſters 
Bebenhaufen erwähnten Egeno von Urach. Im Jahr 1228 verzichtet ein Graf Egeno 
von Urach mit Zufimmung feiner Söhne (worunter ein Rudolf) auf die Eigen⸗ 
thums-Rechte an das Gut Zimmerbucd (abgegangen, bei Aglieharbt), welches 
Dienftlleute von ihm an das Klofter Bebenhaufen verlauften. Original - Urkunde 
in K., abgebrudt bei Neugart, cod. dipl. Alem. I, 150.. 
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ſters Bebenhauſen, als deren Zeugen Pfalzgraf Rudolf von Tübingen 
umd jein Bruder Hugo genannt werben; nun aber ſteht dieſes Jahr im 
entichiedenem Widerſpruch mit dem Todesjahr des Pfalzgrafen Rudolf 1. 
md der Genealogie der jpäter folgenden Pfalzgrafen dieſes Namens; 
wir ſetzen daber biefe Urkunde in das Jahr 1207. -— Eine andere Ur- 
kunde zum Jahr 1219 (26. Jan.), gegeben zu Eßlingen, in Sachen des 
Kofters St. Blaſius, läßt Gerbert (S. 124) durch einen Pfalz: 
geafen &. von Tübingen fiegeln; vorausgeſetzt, daß das Jahr richtig 
ift, muß e8 beißen — R. (Rubolf.) 


8. 6. 
Pfalzgraf Rudolfe Gemahlin und Kinder. 


Mechthild, die Gemahlin des Pfalzgrafen Rudolf J. war nicht, wie 
(nad den Bebenhäufer Annalen) allgemein angenommen wird, eine Grä⸗ 
fin von Eberftein, fondern die Tochter des Grafen Wilhelm von Glei— 
berg und der Salome, vie nach dem Tobe ihres Gemahls ale Grä- 
fin von Gießen vorfommt !). — Rubdolf hinterließ drei Söhne: Hugo, 
Rudolf und Wilhelm *); ob auch Töchter, davon ift feine Nachricht auf 
uns gelommen; es ift dieß häufig fo, daher oft der Schlüffel zu der Er- 
Mörung von Verwandtſchaften ver Gefchlechter fehlt. 


8.7. \ 
Bfalzgraf Rudolfs I. Tob. 


Pfalzgraf Rudolf L ftarb im Jahr 1219 *) und fand an der Seite 
ſeiner Gemahlin und zweier Kinder feine Rubeftätte in dem von ihm ge⸗ 
ſtifteten Kloſter Bebenhaufen, vor dem Altar St. Johannis des Täu- 
vers im Kapitel +). — Tubingius, Abt des Klofters Blaubeuren 1521, 
erzählt: als die Platte von der Gruft der Familie des Stifters abge- 
hoben und tie Särge geöffnet worden feien,. habe man die Körper ganz 
mwerſehrt und wie noch lebend ausfehend gefunden, befonders ben Kör⸗ 
per der Pfalzgräfin Mechtbilve, in ein fchönes Gewand gehüllt; auch 
1) Giche den Beweis in ber Beilage. 

2) Hontheim, hist. Trevir. I. Nro. 845. Marchthaler⸗Urkunde ad ann. 1316. 
I Ustunde 1206 (4. Febr.). Eßlingen, ebenfo in einer andern ven demielben Jahr 
(fee unten 8.8.) find Söhue erwähnt, die nahezu, wo nicht ganz, volljährig waren. 

3) Gabel. Fol. 490. 

4) Die Grabfchrift feiner Gemahlin in Heß und Zeller. 
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- hätten die Mönche geglaubt, Reſte von einem Kinde zu erbliden, das 
die Gräfin in ihren Armen bieltl. Bald aber fei bei dem Zutritt der 
Luft alles in Staub und Afche zufanimengefalfen. 


8. 8. 
Beilage, 
Ueber Mechthild, die Gemahlin des Bfalzgrafen Rudolf li. 

Da allgemein die Anficht herricht, die Gemahlin des Pfalzgrafen 
Rupolf I. fei eine Eberſteiner Gräfin geweien, welche Anjicht wir ver- 
. werfen, und-jene dagegen für eine Gräfin von Gießen halten, das 
Herkommen derſelben aber nirgends urkundlich beigefegt ift, fo juchen wir 
in den folgenven Erörterungen unfere Behauptung zu beweifen un ſchicken 
berfelben einige Urkunden-Auszüge voraus. 

Gudenus Cod.Dipl. III. ©. 1045.: — — qualiter Clementia comi- 
tissa nobilis de Glizberg, montem in silva — Wisecherwalt, 
Skephenburc (Schiffenberg) vocatum etc. — per manum Gerhardi. 
mariti sui Comitis de Gelre Marie etc. contradidit test, — (voran) 
Comes Gerardus de Clarivas — Hartradus de Merenberc — Reima- 
rus — de Linden (Ministerial) '). Act. anno 1129. 

Im Fahr 1132 kommt nah Wenk (hifter. Abhandlung 98) im 
Eccard Franc. Oriental. Il. S. 2205 ein Graf Wilhelm von Glei- 
berg vor. 

Gud. C. D. II. ©. 1050.: — — quod Ego Clementia Comi- 
tissa de Glizberg, cum meis nepotibus Ottone quam Wil- 
helmo, consensu et donacione ipsorum, — in allodio meo 
Schyfenberg ecclesiam construi — postulavi ®). Act. et Dat. 1141. 
Sie fügt in dieſer Urkunde au: fratres Cin Schiffenberg) nullum ad- 
vocatum habeant nisi unum majorem natu de mca progenie, qui im 
querimoniis suis solummodo justitiam eis — faciat etc. 

Gud. Ill. ©. 1198.: Approbatio et confirmatio praedictae Institu- 
tionis Dna Clementiae per W. et O. comites de Gliberg. Nos Wilhelmus 
et Otto Comites de Gliberg consanguinei — qualiter Dna Clementia 
in Gliberg Comitissa, Consanguinea nostra etc. — — auctoritate 
quanto possumus, confirmamus test. Gerlacus et Regenbaldus de Isen- 








1) Nach der Beſtätigungs⸗Urkunde bes Trierer Biſchofs vom Jahr 1189 waren 
auch als Zeugen gegenwärtig Reimbold de Isenburch (liber), Sygebold (Mini- 
stcrial). 

2) In der Urkunde werden Otto und Wilhelm Brüder genannt. 
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burg, Hartradus peter, et Hartradus hlius suus de Merenberg. Macha- 
riss (Minifteriaf.). Dat. apud Gliberg ann. 1141. 

Gud. HL ©. 1199.: Assignatio trium Mansorum in Wisecke per 
Dan. W. de C. confirmata. — Ego Wilhelmus Dei gratia Comes de 
Cliberg etc. test. Syboldus de Buchsecke. — — Sigenandus. — 
Act, 1152. 

Gud. ES. 203. An. 115.: Ego Wilbelmus Comes de Gliz- 
berg — quod ego etuxor mea Salome — Ecclesie Dei in Aldin- 
burg — Deo illic servientibus ad subministrationem ignis — ex nostro 
tradidimus nemore, quod Westerwalt (Wiſecker Wald) vocatur, pro 
mima — et prolis utriusque sexus, 

Gud. IL S. 1064.: Nos Wilhelmus et Otto comites de Clyberg 
beitätigen abermals die Stiftung der Clementia, nnd ſchenlen das Pa—⸗ 
tronat der Kirchen mehrerer Dörfer, worunter Steinbach mit der Be 
fimmung, daß die Yeute davon dem Klofter Schiffenberg alfjährlich eine 
Wade an Früchten und Gel entrichten follten zc., test. — Reynhardus 
nobilis de Isenburg. Ministeriales nostri Vortwinus. — Mengotus etc. 
Act, et dat. apud Castrum nostrum Ciyberg. Ann. 1162, 

Gud. IIL 1200. 1201.: „Permutatio Bonorun inter Abbateın de 
Arssburg et Conventum Schiffenberg.‘“ Test. (voran) Pie memorie Sa- 
lomeComitissa de Gysen. Act. ann. 1197. — 1206: Villa Rore prope 
Confluentiam donatur Monasterio Hemmenrodiensi. — Joannes D. gr. 
Trevirorum humilis minister —, quod domini de Metricha, videlicet 
Hearicus comes de Nassowe, et nepos suus Walramus — Salomena 
sobilis matrona cum filia sua Mehildi et genero suo Ro- 
dulpho Palatino comite de Tuingen — omnes isti — Rore Mo. 
de Himmenrode contulerunt. Hanc autem donationem haeredes eorum, 
vKelicet praefatus Rodulphus comes de Tuingen, et filii sui 
Hugo, Rod olphus et Wilhelmus confirmaverunt. Act. 1206. Hont- 
keim, hist. Trev. I. Nro. 445. Ego Rudolphus Palatinus Comes de 
Tuyagen cum filiis meis contuli Deo et B. Mariae in Himmenrode 
Montem qui situs est intra Mettrich et parvam Confluentiam (Lützel- 
(eblen;) cum omni Jure suo. Went, hijtor. Abhandlung I, 96. 

Gud. Ill. 1202. 1203.: „Ordinatio Dni Wilhelmi Comitis Pal. de 
Tabingen inter Prepositum et Conventum in Schiffenberg et Villa- 
"sin Steinbach.“ Es hanvelt fih um bie in’ ver Urkunde vom Jahr 
1162 feftgefegten Beftimmungen feiner „consanguineorum der Gra- 
fen Wilhelm und Otto von Gleiberg. Test. Hartradus nobilis de 
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Merenberg, Johannes de Linden, Sifridus de Hattenrode, Wideroldus 
de Nordecke (milites), Syboldus et Syboldus, dicti Canes. Wernerus 
miles, de Kornigel. Gerhardus Notarius noster etc. Ann. 1229. 

Gud. II. ©. 145.: Ulricus Dei gracia Comes de Tuwingen et Do- 
minus in Gizen — quod donacionem a Patre nostro (Wilhelm) 
factam Curie in Huchilheim, Monasterio in Altinburch attinenti, 
super lignis in nostro nemore (®ifeder Wald) resecandis, ratam et 
gratam habentes, ipsam Donacionem confirmamus etc. Dat. et act. m 
Gizen. Ann. 1263, | 

Urkunde ©. Heinrichs von Heſſen 1265 (29. September): „quic- 
quid juris vel actionis habebat Comes (sc. Ulricus) de Thuingen in 
castro Glipberg ipsi (Hardrad de Merenberg) tradidimus proprietatis 
titulo possidendum.“ 


Dbige Gräftn Elementia war vom Haufe der Grafen von Glei⸗ 
berg, ohne Zweifel die Schweiter des Grafen Wilhelm (1132), als deſ⸗ 
fen Söhne wir die Grafen Wilhelm und Otto annehmen, und fo das 
Wort nepos in feiner gewöhnlichen Bebeutung „Brudersſohn“ nehmen. 

Die im Jahr 1197 als Gräfin von Gießen vorkommende Salome 
war die Gemahlin des Grafen Wilhelm von Gleiberg, und um biefe Zeit 
eine bochbetagte Wittwe. Die Grafen Wilhelm und Otto von Gleiberg 
waren um biefe Zeit mit Tod abgegangen, und letterer fcheint feine Nach- 
fommenfchaft Hinterlaffen zu haben. Für die Tochter des Erfteren neh» 
men wir Mechthild, Gemahlin unferes Pfalzgrafen Rudolf, ver fchon 
im Jahr 1180 vermählt gewefen fein fann. Wenk meint, die Gräftn 
Salome von Gießen fei an einen Herrn von Eberftein in Schwaben ver- 
mählt gewefen, und Mechthild fei aus dieſer Ehe, folglich eine Gräfin 
von Eberftein. So fagt auch Schmipt in feiner Heffifchen Gefchichte 
gleichfalls im offenem Wiperfpruch mit der obigen Urkunde 115... Er 
beruft fich biebei auf vie Bebenhäufer Annalen, aber dieſe enthalten fein 
Zeugniß von Rudolf feldft über das Herkommen feiner Gemahlin, fo 
wie er font auch viefelbe nur Mechthild ohne weiteren Beiſatz nennt. 
Auch haben wir fein birefte® Zeugniß von feinen Söhnen, dagegen führt 
Rudolf in der obigen Urkunde zum Jahr 1188 (Neugart) unter feinen 
„Consanguineorum“ feinen Eberfteiner auf, ebenfo wenig finden wir 
einen folchen in der Bebenhäufer Stiftsurfumde 1191, noch fonft mit ihm 
in näherer Beziehung, was boch bei einem nachbarlichen Gefchlecht, wenn. 
e8 in folcher Verwandtichaft geftanden wäre, zu erwarten fein würde. — 
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Bern Mechthild eine Eberftein gewefen wäre, fo könnte man erwarten, 
daß einer der Söhne Rudolfs einen der Namen trüge, die in der Eber- 
fteintichen Familie heimiſch waren, z. B. Bertholdd. 

Achtet man nämlich auf die Namen der Geſchlechter, ſo findet man, 
daß die, welche vorher nicht in einem Hauſe vorkommen, gewöhnlich 
bar Heirath hereingekommen find. Es gibt dieſe Beobachtung Finger⸗ 
zeige über den durch Heirathen entſtandenen Zuſammenhang ver Ge⸗ 
ſchlechter. — So finden wir in der Familie der Grafen von Bregenz 
verrugeweife den Namen Ulrich; durch die Heirath des vorletzten Gra⸗ 
fen Ulrich von Bregenz mit der Tochter des Herzogs Rudolf von 
Schwaben kam Rudolf in die Bregenzer Familie, wiederum durch eine 
Heirath von diefer in das Haus der Tübinger. Der Name Otto, ver 
im breigehnten Jahrhundert bei den Eberfteinern vorlommt, fam durch 
eine Heirath in die Familie der Pfalzgrafen. — Nun findet fich aber 
unter den Söhnen Rudolfs ein Wilhelm, ein ver Tübinger Familie bie 
dahin völlig fremder Name ). Wie fam er herein? Ueberſehen wir 
bie vorausgeſchickten urkundlichen Angaben, fo finden wir einen Grafen 
Wilhelm von Gleiberg mit Gemahlin. Salome, vie fih 1197 Gräfin 
von Gießen nennt; oben haben wir eine Salome ale Schwiegermutter 
pfalzgraf Rudolfs kennen gelernt, und fein Sohn Wilhelm nennt bie 
Grafen Wilhelm und Otto von Gleiberg feine Consanguineos, handelt 
als ihr Nachfolger (Urkunden zum Jahr 1229— 1263) und fchreibt ſich Herr 
von Gießen. A vieß zufammengenommen läßt, trog den Angaben ber 
Bebenhänfer Annalen, Yeinen Zweifel zu, daß Mechthild aus dem Glei⸗ 
bergiichen Haufe ſtammt, und zwar die Tochter des Grafen Wilhelm ift. 

Wenk (in feinen Hiftorifchen Abhandlungen S. 97. Anm. 1) meint 
mar, Salome, die Schwiegermutter Pfalzgraf Rudolfs, könne nicht 
ebige Salome 1150, Gemahlin Graf Wilhelms von Gleiberg, ſondern 
mäfle die Tochter deſſelben fein, die fich mit einem Herrn von Eberftein 
vermäblt babe, aus welcher Ehe vie Mechthild hernorgegangen fei. 

Erwägt man aber, daß die Gräfin Elementia, die Schweiter des 
üteren Graf Wilhelm, und. Vaters der Grafen Otto und Wilhelm noch 
im Jahr 1141 gelebt hat, Pfalzgraf Rudolf ?) ohne Zweifel im Jahr 
1180 ſchon verheirathet war, die Jahreszahl 1206 bei der obigen Ur- 

Imbe in Hontheim fich offenbar auf die Beftätigung ber Schenkung 
1) Der Pfalzgraf Wilhelm, ber im zwölften Jahrhundert vorlommt, gehört 
zit zum Haus Tübingen, in das Erufine und andere benfelden jegen. 
9) Giche oben fein Auftreten als Graf zu Lebzeiten feines Batere. 





durch Pfalzgraf Rudolf und feine Söhne bezieht '), jo ergibt fich, daß 
die Mechthild wohl die Tochter des Grafen Wilhelm von Gleiberg un 
der Salome fein fann. 

Der Ausprud: pro anima prolis utriusque sexus — in ber Urfunde 
des Grafen Wilhelm und der Salome zum Jahr 115... — ſetzt jeven 
Falle, wenn vie Eheleute fchon Kinder hatten, folche von fehr zartem 
Alter voraus, denn fonft würden fie, wie fonft gejchieht, namentlich auf- 
geführt fein; nun war aber die Mechthild fchon im Jahr 1219 tobt, 
mit Hinterlaffung von drei Söhnen im Mannesalter; man braucht alfe 
nicht einmal feine Zuflucht zu einem fehr hohen Alter zu nehmen. 

Krieg von Hochfelven (in feiner Gefchichte der Grafen von Eber- 
ftein) macht die Pfalzgräfin Mechthild zur Tochter des Grafen Berthold 
von Eberftein, des Stifter von Herrenalb (1148); nennt aber die Ge⸗ 
mahlin vejjelben Utta, Gräfin von Sinzen im Kraichgau; er fennt obige 
Urkunde Hontheim’s, die die Mutter der Mechthild Salome nennt, 
nicht. — Um dieſem VBerftoß auszuweichen, meint Went, Salome 
fönnte die Gemahlin eines der Brüder des obigen Berthold — Eber- 
bard’& oder Hugo's fein, welches Ehepaar feine männlichen Erben 
Hinterfaffen, und fo die mütterliche Erbfchaft auf die Tochter habe über- 
gehen können. — Warum findet man aber dann bei Tübingen und Eber- 
ftein, zwei Häuſer, deren Graffchaften an einander grenzten, unb bie fo- 
mit wohl in mannigfache Berührung kommen konnten, in dieſer Zeit 
feine Andeutung von Verwandtſchaft? Als Pfalzgraf Rudolf im Jahr 
1188 auf dem Kranfenbette lag, und beforgt um die erft begonnene Stif- 
tung von Bebenhaufen, feinen Bruder und feine Berwandten zu 
fich beruft, finden wir unter diefen, wie bereits angedeutet, feinen Eber- 
jteiner; dagegen nennt fein Sohn Wilhelm in ber obigen Urkunde 
(1229) vie Grafen Wilhelm und Otto von Gleiberg feine „Con- 
sanguineos.“ | 

Die Heirath Rudolfs mit ver Gräfin von Gießen brachte dem pfalz- 
gräflichen Haufe einen nicht unbebeutenden Zuwachs an Befigungen; def- 
fen ungeachtet ijt derſelbe für die Gefchichte unjerer Familie von keinem 
befonveren Moment, da er ſchon in dem breizehnten Jahrhundert wieber 
veräußert wurde. Die erheiratheten Befigungen waren zu entfernt ge- 
legen. Mit venfelben nebft Anderen wurde ber jüngfte ver Söhne des 
Pfalzgrafen Rubolf bevacht, bei deffen Sohne Ulrich wir eine allgemeine 
Zufammenftellung verfelben geben werben. 


1) Auch Went meint, die Schenkung felbft falle in die Jahre 11801190, 
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Ortſhaften, weile unter Pfalzgraf Rudolf. vorfommen, au 
der Orafſchaft feines Haufes gehörten, oder in denen baffelbe 
wenigfkene begütert war. 


Allgemeine Bemerkungen. 
1) Pfalzgraf Rudolf 1. fagt im Reichenbacher Schenfungsbuch: „Cum 
hmaustrum (Reichenbach) ejusdenique loci praedia undique plurima 
Aapgsirae subjacerent tucnda potentiae.* — Wir haben nach den An- 
Seaken des genannten Schenfungsbuches vie Ortichaften zuſammengeſtellt, 
In welchen das Klofter (zur Zeit Rudolfs) begütert war, dabei aber nur 
@urf solche Rückſicht genemmen, welche fich durch ihre Vage biezu eignen. — 
ie mit Rchbch. bezeichneten Ortſchaften ver folgenden Aufzählung find 
Biemit gemeint. In ben mit Bbhſ. bezeichneten Orten war das Kloſter 
3 ebenhaufen fchen 1229 begütert, ohne dar man nachtweifen kann, ob 
Die Schenkung von dem Pfalzgrafen Rutolf 1. oder jeinem Schne herrührt. 
23) Die Urkunde 1188 fpricht ven „fideles nec non ministeriales“, 
weiche bei dem kranken Pfalzgrafen Rudolf I. auf Tübingen waren, und 
Sraf Burkhardt von Hohenberg eröffnet mehr als 100 Tübingifcen 

D ienſtleuten die Willensmeinung ihres Herrn. 


Spezielle Zuſammenſtellung. 


1) Tübingen. Schon zur Zeit des Pfalzgrafen Rudolf J. war 
Bier eine Münze, wenigſtens gab es eine Tübinger Währung. Von 
Bem Ende des zwölften Jahrhunderts an kommen bänfig die Tübinger 
Sqchillinge vor; fe in einer Urkunde 1185: „VI solidi Tovingensis mo- 
Netze“ (Wurmlinger Tiplomatar.) In einer andern 1216: „censum 
VI solidorum Tuingensium.* —- Nm vreischnten Jahrhundert kommt 
Iuuehrere Mal ein „monetarius” von Tübingen unter den Dienftlenten 
Des Pfalzgrafen vor, fiehe unten. | 
Pfalzgraf Rudolf I. erlaubt 1191 Miniſterialen, Kaufleuten (mer- 
C atoribus) und Bauern, in das Ntlofter Vebenhaufen einzutreten, oder 
am daſſelbe zum ſchenken. Es iſt anzunehmen, daß ev bier vornehmlich 
die Benölferung der Umgegend des Kloſters im Auge hatte; der Aus» 
derd: „mercator“ -— Gewerbs- oder Handelsmann, am natürlichften auf 
den Sig der Herren zu beziehen, läßt, wie die pfalzgräfliche Hofhaltung 
Yen verlangt, in Tübingen einen Ort erlennen, wo Gewerbe und Han⸗ 
de getrieben wurden, ver daher auch Münze oder Währung, und 
wohriheinfich auch Marktgerechtigkeit hatte. -— Tübingen war unter 
i a 
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Rudolf I. urkundlich eine Pfarrgemeinde; mit ihm fommt zu.‘ 
1191 ein Albert, Plebanıs (Pfarrer) von Tübingen vor, nebei 
Kaplanen, Wal und Heinrich, ohne Zweifel Schloß-Raplane, und 
zu Konſtanz abermals ein Pfarrer, Konrad von Tübingen nebft 
Kaplar. — As Stadt „civitas“ kommt indeffen Tübingen erſt 
Rudolfs L Söhnen, im Jahr 1231 vor (fiehe unten). Herzog Fr 
von Schwaben ftellte 1187 („in Zuwingen‘) in Gegenwart vieler 
gen eine Urkunde aus; es fcheint damit nicht die Burg gemeint zi 

2) Ortfchaften der Umgegend von Tübingen, zu ben j 
Dberämtern Tübingen, Rottenburg und Reutlingen gehörig. 

Luſtnau Bbhſ.; Stiffurt, abgegangener Ort bei Luſtnau. 
ther von Luſtnau, Dienftmann Rudolfs, 1191 zu Afperg. — Hir! 
Wurmlingen, Lachen (abgegangener Ort bei Jefingen) Bbhf. 122 
Derendingen, Edhof (bei Derenvingen) Bbhſ. 1229 — Dußl 
Bbhſ.; Frievrih, Truchfeß und fein Bruder Diemo von Duß 
1191 zu Afperg, und als Zeugen ver Kaufhanblung mit dem Ritt 
Sperbersed. Diemo von Dußlingen, und fein Sohn 1216 bei Au 
zu Conftanz unter den Minifterialen. — Gomaringen; Friedric 
Hugo von da, unter ven Minifterialen mit Rudolf I. 1191 zu Afpeı 
Stöffeln; Albert und Konrad, Gebrüber von da, Freie, mit Au 
zu Aſperg 1191; viefelben bei ver Kaufhandlung mit dem Nitte 
Sperbersed. — Pfullingen; Yubwig und Marquard von ba, 
unter ven Minifterialen mit Rudolf zu Eonftanz. — Settenburg; 
ther von da, 1187 zu Tübingen; berfelbe 1188 mit dem Pfalz, 
zu Speyer, uno bei vemfelben, als er in feinem Schloffe frank lag, 
den „fideles“ (Vafallen); im Jahr 1191 zu Wiperg unter den 2 
und bei dem bekannten Kauf. — Kufterdingen Bbhſ. 1229, 

3) Ammertbal, DOberamts Herrenberg und Rotten 
zum Theil. 

Pfäffingen, Wolpot von da, 1188 auf dem Schloffe Tüb 
Konrad von da 1191 unter ven Minifterialen zu Afperg; Pfäf 
Bbhſ. 1229. — Entringen, Eberbarv von da 1191 zu U 
Entringen Bbhſ. 1229. — Poltringen; Heinrih von da, 11! 
Aſperg, Minijterial. — Hailfingen; Kraft von da, 1188 und : 
unter den Minijterialen, ebenfo .bei dem bewußten Kauf. — Bont 
Heinrih und Werner von da, 1191 unter den Vlinifterialen zu A 
— Mögingen; Adelbert von va, 1188 zu Cpeyer, 1191 auf 
Yiperg und bei dem bewußten stauf; ein Freier. Andere Eblı 
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„NMezzingen“, die zugleich mit einem Grafen von Urach ald Zeugen in 
Pfahgräflihen Urkunden vorlommen, jind ale Vaſallen jenes Grafen 
azı;wiehen. — Chingen, Ludwig von ta, 1216 mit Rudolf I. zu Con- 
Ray. — Thailfingen, Rechbch. Sindlingen, Rchbch. Oeſchel⸗ 
Bronn, Rchbch. ( Dberamts Herrenberg) Ergenzingen, Rchbch. Nel⸗ 
Tüngebeim, Rchoch. Remmingeheim, Rchbch. Hirrlingen, Rchbch. 
¶ Dbheramte Rottenburg). 

4) Chönbud; Oberamt Böblingen. 

Pfalzgraf Rubolf I. verleiht vem Klofter Bebenhaufen 1191 gewiſſe 
Mechte in dem Walde Schainbvoch (Schönbuch ), nachden Herzog 
Friedrich ven Schwaben, laut Vollmacht feines Waters, res römischen 
Könige, und als Herzog von Schwaben ſchon 1187 vie Menchmigung 
Dazu ertbeilt hatte, (was K. Heinrich VI. 1193 bejtätigte), va der Wald 
ein Reichslehen war. — Weil im Schönbuch; Rudolf bejigt mit fei- 
nem Bruder Huge 1188 das Dorſ mit tem Patronat der Kirde 
Semeinichaftlih. — Altdorf (Oberamts Böblingen), Walddorf (Tber- 
aus Tübingen); Pfalzgraf Rudolf I. fchenft Güter in riefen Orten 
azı Debenhaufen. — Böblingen, Bbbi. 1229; Holzgerlingen, 
hf. 1229. 

5) Oberamt Horb. 

Witingen) Weitingen (Rudolfs Tauſch mit Speyer); Friedrich 
amp Etecho von W., 1191 zu Aſperg. - Eutingen, Hochdorf 
Salzſtetten; Rudolf ſchenkt Güter in dieſen Orten an Bebenhau⸗ 
Ten. — Iſenburg; Hiltipolt von da, 1191 zu Aſperg; ein Freier. 
— Ihlingen; Dietrih und Hugo ven ta, 1191 unter den Minifte 
Xialen zu Aſperg. Zum Jahr 1209 kommt umter ven Wohlthätern des 
Stiofers Reichenbach ein Hugo „vir illustris® de Wilare (Pfalz 
Srafenweiler) vor, der zu dem in mehreren TUrten ver Oberämter Horb 
C Atheim, Bildehingen), Freudeuſtadt (Dürrweiler), Her- 
zwenberg (Mögingen) begüterten Geſchlechte der Ritter von Ihes 
Lingen, Zübinger Dienftleute, gehörte. — Altheim Rechbch., Güns 
Dringen Rchbch. Eutingen, Bildechingen Rechbch., Göttelfin— 

ger Rchbch., Reringen Rehbch, Grünmetſtetten Rchbch., Sul- 
deu Rchbch. 

6) Oberamt Nagold. 

Schietingen Rchbch, Waldach Rhbch., Thalheim Rcbbch., Na- 
geld Rchbich, Sindelitetten Rchbch. abgegangen bei Egenhaufen, 
Selspaufen Rchbch. 

9% 
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7) Oberamt Freudenftabdt. 

Lombach, Befperweiler; in diefen Orten fchenft Rudolf Güter 
an Bbhſ., in Vefperweiler eine Kapelle mit Zugehör, veren Einkünfte 
der Bifchof Konrad von Gonftanz dem Klofter zumwies. 1211. 8. Ur 
funde. Eine Mühle dafelbit kaufte Bebenhaufen 1216 von dem Kloſter 
Reichenbach und entrichtete dahin einen jährlichen Zins von acht Tübin- 
ger Schillingen. Urkunde 8. — Reichenbach Rchbch., Thonbad 
Rchbch. Grafenau Rchbch., abgegangen bei Schwarzenberg, Hall- 
wangen Rchbch. Hörfchweiler Rchbch, Dürrweiler Rchbch. Ber 
jenfeld Rchbch, Schernbach Rchbch., Lützen hardt Rchbch, Wit-- 
tendorf Kchbch., Igelsberg Rehbch. 

8) Alborte; in den Oberämtern Blaubeuren, Münſingen.: 
Geißlingen, Ehingen, Riedlingen. 

Ruck; Konrad, Vogt von da, 1191 zu Aſperg, unter den Ming 
nifterialen; auch mit Albert, . Truchfeß von da, bei dem bewuften- 
Kauf. — Süffen; Albert, Truchfeß von da, 1216 mit Rudolf eg 
Conſtanz unter ven Minifterialen. — Bad; Ulrich von da, 11884 
unter den Minifterialen zu Tübingen. — Hohenftein; Burg bei Ber 
maringen, Albert von da (ein Freier), 1188 zu Tübingen; auch bo⸗ 
dem befannten Kauf. — Oberftetten; Albert von da, (ein Freier 
41187 zu Tübingen; 1191 zu Aſperg; — Größingen; Walttess 
von da, ein Freier, 1191 zu Aſperg. — Hunderſingen; Rudolf vo 
da, ein Freier, bei dem bekannten Kauf. — Steußlingen; Albec— 
von da, ein Freier, mit Rudolf 1216 zu Conftanz und in bemjelbe= 
Jahr zu Biberach. — Gundelfingen; Swigger von de (ein Freier 
in vemfelben Jahr und an bdenfelben Orten bei Rudolf. — Raven— 
ftein, Burgruine bei Steinenfirch, Albert von da (ein Freier), 1199 
zu Aſperg. — Greifenftein, bei Holzelfingen; Berthold von de, 
1187 zu Tübingen, Albert und Cuno von da (Freie), 1191 zn Wiperg, 
bei dem Kauf; und Cuno nebſt Rumpold 1216 zu Conſtanz. — Böh— 
ringen; Heinrih von da, unter den Minifterialen bei dem befann- 
ten Kaufe. -— Cmerfingen (Oberamts Ehingen), Hartmann mb 
Heinrich) von Emerfingen, Lehensleute Rudolfs J. 1192. — Schwan 
zach; abgegangen bei Gomadingen (Oberamts Münfingen, ober bei 
Mengen, Cheramts Saulgau). Heinrich von da, 1216 mit Rudolf zu 
Biberach, unter ven Minifterialen. 

9) Filder. 

Es kommt unter Rudolf I, ſoviel befannt, fein Ort vor. 
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10) Oberamt Leonberg; tefgleichen. Hatte das Hohenſtaufiſche 
Hart die Salwifch-welfifhen Güter nach dem Tode des alten Welf VI. 
(1191) vorerst an fich gezogen? oder wird zufällig unter Rudolf fein 
Ort diefer Gegenden erwähnt? 
11) Glemsgau; Grafſchaft Aſperg, Oberamt Yubwigsburg. 
Aſperg; Rudolf I. ſtellt bier 1191 vie Stiftungs⸗Urkunde von 
Vebenhauſen aus; dabei ijt unter den vielen Zeugen: Rudolf, Dekan ven 
Afrerg. Es war alfo neben Burgſitz ver Herren auch Sig eines Dekanat, 
wuhricheinlich ver Glemsgau⸗Orte; daß es eine Pfarrfirche hatte, fahen 
wir oben bei Pfalzgraf Hugo II. 1181, ver das Patrenat und bie Vog- 
kei derfelben beſaß. Ob Afperg fchen unter Rudolf I. (neben Burg) 
ah Stadt war, läßt fich nicht beitimmen. 

12) Dregenzer Erbfchaft. 

Bregenz; Ulrich von ta, ift mit Rubelfd Bruder Hugo 1188 

au Tübingen. Albert von Saas (Hohen-Sax, in Chur. Rhätien) iſt bei 
Wjalzgraf Rudolf I. mit anderen Tübingifchen Vafallen 1188 zu Speyer. — 
Sangenargen; Rudolf I. ift mit feiner Mutter dort begütert; ein 
Mirifteriale von ihnen (Rudolf) hat dert feinen Sie. — Kelmün;; 
an der Iller, Dietrich ven da ift bei Rudolf I. 1206 zu Biberach. — 
Aichheim; mwahrfheinlih Alfer: Aichheim, in ver Nähe ven Kelmünz: 
Crigger von ta ift bei Rudolf I. 1187 zu Tübingen, 1188 zu Speyer 
wu 1216 zu Biberach. — Crolsheim, bei Kelmünz; Marquard 
den da, ift bei Rudolf I. 1216 zu Gonftunz und zu Biberach. — Dur— 
zen (Turnen); Berthold ven da, Zeuge bei dem Kauf Rutolfs J.; 
1239 und 1244 kommi ein Bertholb von Turnen vor, der ven dem Gra- 
fen Hartmann von Wirtemberg (Hrüningen) und vem Edlen Hugo 
von Bittelfchies (bei Habsthal, figmaringifh) Lehen trug Mone 
N, 1. 90. 94. 

13) Zerftreute Rejikungen. 

Meimsheim; im Zabergäu, Rudolf befitt mit feinem Bruder 
Hngo das Patrenat ver Kirche daſelbſt. — Zidingen, im Kraichgau; 
batirt ſich ohne Zweifel von ter Gräfin Adelheid von Enzberg. Siche 
oben Stiftung ven Blaubeuren. — Eßlingen: Dietrich von ba, ift 
1216 bei Pfalzgraf Rudolf I. zu Gonjtanz. Amt breizehnten Jahrhun— 
bert finden wir in Tübingen ein veiches Gefchlecht „wie Eßlinger“ an⸗ 
fäßig. — Hoßkirch; Oberamts Saulgau, Konrad von ba ift bei Ru- 
bolf I. 1187 zu Tübingen. — Hubsberg, bei Warmthal, Oberamts 
Rieblingen, Berthold ven da, ijt, bei Rupolf I. zu Tübingen 1187. 
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— Merenberg, in ver Grafichaft Gießen; Hartrad von da trafen 
wir oben im Jahr 1199 bei Rudolf; fiehe unten mehr bei Ruboift 
Sohne Wilhelm. 


m. un — 


Vierter Abfchnitt. 
Die Söhne des Pfalzgrafen Rudolfs I. 


A. Pfalzgraf Hugo EII.) uxor N.N. 1207-1216. 


Er wird neben feinen Brüdern ftets zuerft genannt, auch führt ex 
ſchon zu Lebzeiten feines Vaters den Titel Pfalzgraf, daher wir ihn 
als den Erftgeborenen fegen; inveffen fommt er wenig vor. Sein 
feinpfeliges Benehmen gegen Das Klofter Marchthal in Gemeinfchaft mit 
feinem Vater haben wir ſchon oben erwähnt. Sonft kommt er nod 
al® Zeuge in einigen Saiferlichen Urkunden vor, fo in einer 8. Phi⸗ 
lipp8 (gegeben zu Augsburg, ven 6. December 1207) und zwar mit 
dem Titel Pfalzgraf )); ferner in einer andern des Kaifers Friebe 
rich, gegeben im Lager bei Jülich, den 5. Sept. 1214, gleichfalls als 
Pfalzgraf und zwar neben feinem Bruder, vem Grafen Wilhelm 9. 
Im Juli des Jahres 1215 war er mit feinem Vater bei der Krönung 
Friedrichs II. zu Machen, und unterzeichnete den 29. Juli als Graf 
von Tübingen ?) ven faiferlichen Zreiheitsbrief für Aachen *). Dage⸗ 
gen erfcheint er in einer Urkunde veffelben Kaiſers, gegeben zu Ulm, 
ben 26. Juli 1216, neben jeinem Vater als Pfalzgraf mit dem Bei⸗ 
fa „junior“ *). — Nach diejer Zeit tritt er nicht mehr in ber Ge⸗ 
fhichte auf; er muß beziehungsweije frühe geftorben fein, jedenfalls war 
er im Jahr 1224 tobt, denn von diefem Jahr an treffen wir immer 
feinen Bruder Rudolf als Pfalzgrafen in ven kaiſerlichen Urkunden. 
Bar es Hugo vielleicht, der mit andern Grafen und Kitten 1216 
nach Syrien zog 6), und etwa von da nicht mehr zurückkehrte? — Ob⸗ 





1) Marian (Fibler) Austria sacıa 1, 297. 

23) Duellius hist. Ord. Teut. append. Nro. 14. 

3) Sein Bater nnterzeichnete dagegen in einer den 25. Juli bort gegebeisen 
KRaiferlihen Urkunde als Pfalzgraf. 

4) Quir, Geſchichte der Stadt Aachen, nebfl cod. dipl. II. pag. 94. 

5) Siebe bei feinem Bater. 

6) 1216 in Syriam cunı aliis proficiscitur .... comes pal. de T. @abel- 
tofer fol. 490. Tritheim Chronic. Hirsaug. pag. 534. 
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gleich feine Rotiz von einer Gemahlin beffelben auf uns gekommen ift, fo 
legen wir ihm boch einen Sohn bei, nämlich ven nur ein Dial auftretenden 
Palgrafen Konrad, welchen wir aber des Zuſammenhanges wegen vor 
ber Hand übergeben. 


B. Pfalzgraf Rudolf IL, ux. N. N. 1224—1247. 


8.1. 

Nah dem Tote feines Bruters Hugo repräfentirt er das pfalz- 
gräflihe Haus; er lommt von dem Jahre 1224 an in vielen faiferli- 
hen Urkunden als Pfalzgraf vor, währene jein Bruder Wilhelm neben 
ihm fi blos Graf ſchreibt. — Rudolf I. war gegen tas von feinen 
Eltern geftiftete Kloſter Bebenhaufen, wie aus mehreren Urkunden ber- 
vorgeht, wohlwollend gefinnt. Bei Gelegenheit ver Einweihung ber 
aften Klofterkircche (1228) freiete er temfelben ein Gut in Altvorf, 
dos fein Vater ſchon an daſſelbe gefchenft hatte, aber deſſen ungeachtet 
noch geraume Zeit dem Pfalzgrafen zinspflichtig geblieben war, denn 
et um das Jahr 1244 ftellte er mit Zuftimmung feiner Söhne Hugo 
ud gweier Rudolfe eine förmliche (Beſtätigungs-) Urkunde aus, in 
welcher Kraft von Hailfingen, Wolfram Vogt von Altenfteig, 
Berthold von Haiterbach (beite Oberamts Nagold), Welzo und 
Uber von Rud und andere als Zeugen genannt werden !). — Unter 
At Konrad?) von Bebenhaufen erfolgte mit Zuftimmung tes Pfalz- 
gafen und unter deſſen Vermittlung eine Schenkung von Acdern, Wald 
um Geftrüppe auf tem bei Yuftnau gelegenen Berge „Tinzemberg“ 
(beste Tenzenberg). Die genannten Grundſtücke befaß ein Ritter 
Henrich von Hailfingen von Rudolf IL zu Yeben. In ver Abficht, 
biefelben als freies Cigenthum an Bebenhauſen zu vermachen, ftellte 
ex ſolche, auf die beſondere Bitte des Kloſters, wieder dem Pfalsgra- 
fen zu, ver, auf ten Ruben deſſelben beracht, feinen Willen gern 
erfüllte. Um aber vie Schenkung vor Anfechtungen ficher zu ſtellen, gab 
ber Ritter das Lehen in Gegenwart vieler Zeugen „in Tuwingen“ 
nochmals in bie Hand des Lehensherrn zurüd und legte hierauf an einem 
Freitag in Gegenwart bes Pfalzgrafen, vieler Freien und Dienftleute, 
fowie des ganzen Convents, das gefchenfte Gut ſymboliſch auf den Altar 

der Heiligen Jungfrau in der Kloſterkirche zu Bebenhaufen eigenhändig 
1) Bon dem Original in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. 
23) Derielbe kommt in den Jahren 1226 und 1228 vor. 
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nieder, mit ver Erklärung, daß das Kloſter paffelbe ohne jeglichen Wide 
ſpruch von Seiten feiner Kinder und Erben, gemäß ven von dem Ci 
ter verliehenen Vorrechten befigen folle. Zu noch größerer Sicherhi 
fiegelten ver Pfalzgraf und ver Hailfinger Ritter die aufgefette Urkun 
in welcher folgende Zeugen beigefegt wurden: der Abt Konrad, d 
Prior Udo, der Keller Albert, der Mönch Hermann, ver Pförtner D 
trih, Dietrich „ſilius monialis de Tuwingen“, Heinrich der Werkm 
fter („magister operis‘‘) und der Paienbruder Heinrich, genannt & 
[us ). — Rudolfs 11. Begünftigung des Klofters Bebenhaufen und Fi 
forge für vaffelbe erhellt vornehmlich auch aus der Erwerbimg eh 
Hofes in Gisenane (Geifening) ?) mit Vogtei und Zugehör, all 
Anfcheine nach eine bedeutende Beſitzung (ſiehe unten). Genannten $ 
trugen die Edlen, Cuno von Stöffeln und deſſen Vetter von d 
erlauchten („illustri*) Herrn Pfalzgrafen Rudolf von Tot 
und deſſen Bruber, dem gleich erlauchten Grafen Wilhelm zu Leh 
hatten aber felbjt wieder ven Ritter Werner von Ihelingen damit beleh 
Bon diefem taufchte Das Kloſter den Hof Geifenang gegen folgende Gil 
ein: in Hochdorf (Oberamts Horb) zwanzig Malter Waizen, vierze 
Malter Haber, beides in Tübinger Meß, vier Tübinger Sch 
linge; in Utingen, (Entingen 3), Oberamts Horb) zehn Dal 
MWaizen, fünf Malter Spelz, Horber Meg, vier Tübinger Sc 
linge; in Winolouisheim (Wendelsheim, Oberamts Rotte 
burg) vier Malter Waizen, vier Malter Spelz, vier Malter Hab 
alles Tübinger Meß, ein Malter Erbfen, Horber Meß, hund 
Eier; in Nallingesheim (Nellingeheim, in demfelben Oberam 
vierzehn Tübinger Schilling und zweihundert Eier. Zur Giltigl 
tes Tauſches war nun die Zuftimmung der Yehensherren nöthig, u 
das Kloſter mußte darauf bedacht fein, ven Hof Geifenung von d 
Lehensverbande los zu machen. 8 erfchienen daher auf befonbere Bi 
vefielben Cuno von Stöffeln und Werner von Ihelingen auf vem Ga 
ding, das Rubelf bei Birtinle 9 Hielt. Graf Wilhelm, in def 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. 

2) Übgegangen, an ber Stelle befjelben fteht Ludwigsburg. Der Sof \ 
ohue Zweifel der Fronhof, denn das Klofter erjcheint 1247 im Befitze des Bat 
nats ber Kirche. ‚ Siehe nuten. 

3) Die Bezüge des Klofters Bebenhaujen in Hochborf und Eutingen dati 
ſich ohne Zweifel von der Stiftung ber. Siehe oben. 

4) Siehe unten 8. 3. dieſes Abſchnitts. 
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Grafſchaft der fragliche Hof lag, deſſen Zuſtimmung alfo vornehmlich 
uöthig war, ber aber wegen anberweitiger Gejchäfte ver Verhandlung 
aiht anwohnen Konnte, ordnete feinen Dienſtmannen Reinhard von Ku⸗ 
fterdingen an Cuno von Stöffeln mit einem Schreiben ab des Inhalte, 
daß er zu Gunſten von Bebenhaufen ven Beitimmungen jeines Bruders 
im Betreff Geiſenangs beitrete. Diefer nahm auf Anfuchen des Klofters 
Die dem Ritter von Ihelingen gegebenen, oben bezeichneten Gilten von 
Dan Edlen von Stöffeln und dem Dienftmanne jeines Bruders gegen 
zen Hof Geifenang an, belehnte damit Cuno von Stöffeln und dieſer 
WWiederum den Ritter von Ihelingen. Geifenang "aber wurde als ein 
>urhuns freies Eigenthum dem SKlofter zugefprochen. Als fpäter viele 
Wabhandlung in eine Urkunde gefaßt wurde, war neben Rudolf auch 
Fern Bruder Wilhelm gegenwärtig, welche mit Cuno von Stöffeln bie- 
Fe flegelten ; außer diefen waren / noch anweſend Graf Wolferad von 
Seringen, ein Freier von Gundelfingen, Kraft von Hailfin- 
5 |, Reinhard von Kufterdingen, Wolfram von Eutingen, 
Berner von Pfäffingen und andere ?). 

Rudolfs I. Bemühungen für Bebenhaufen, namentlich in Betreff 
Det erworbenen Hofes Geifenang, giengen indeſſen noch weiter. Er ver: 
umrifte feinen Bruder, daß verfelbe in einer befonveren Urkunde vom 
> 4. März 1244 die Freiheit des genannten Hofes von jeglichen Dienſt 
Suzı allen Abgaben ausfprach ?). — Als das Klofter in Folge von Ber: 
Hemmgen durch Krieg °) in mehr als Höfterliche Verarmung *) gelommen 

ara, gieng Rudolf den pübjtlichen Legaten Philipp von Ferrara 
it ver Bitte an, e8 möchte die Kirche in Geifenang, deren Patren das 
Eleſter war, nach dem Tode des Pfarrers vemfelben einverleibt, und 
Die Verſehung derſelben durch einen tüchtigen Vikar geftattet werben, 

um die Einkünfte ver Kirche zum Nuten des Klofters verwenden zu 
Wan. Der Legat gewährte diefe Bitte und ftellte hierüber ven 28, Ian. 
det Jahres 1247 eine Urkunde aus im Lager des Gegenlönigs 
deintich Rafpe vor Ulm ®). 


—. 






— — — om 


h Bon dem Original in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. 
2) Siehe unten mehr hierüber bei Wilhelm. 
HRan kann hier am die Fehde denken, in die Wilhelm verwidelt war. 
biefem. 
9 „Quod werrarum turbatione depressum, ultra quam consueuerit reductum 
Rd miseriam paupertatis.“ 
3) Bon d. Orig. in Karlsruhe, |. U.B. In derſelben heißt Rudolf blos Graf. 
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Wie Rudolf darauf bedacht war, dem Kloſter Bebenhauſen zu ſ 
nem Recht und Eigenthum zu verhelfen, zeigt auch folgender Fall. "Ein 
feiner Vaſallen, Vogt Marquard von Altenfteig, der nach der frei 
men Sitte der damaligen Zeit eine Fahrt über's Meer, d. 5. eine P 
gerfahrt in's heifige Land zu machen beabfichtigte, vermachte vor d 
Antritt verfelben mit Zuſtimmung feiner Gemahlin B. durch die Hand R 
dolfs dem Klofter einige Güter in Bunnenkaim (Bönnigheim), O 
Beftgheim) mit der Beſtimmung, daß, wenn er nicht mehr zurüdfehre, ot 
feine Gemahlin inzwischen fterbe, vie genannten Befigungen ohne alfe 
fprache dem Kloſter zufallen follen. — Marquard fah die Heimath mt 
wieder, feine Gemahlin zanberte aber nichts defto weniger, das Vermäd 
niß auszuführen, daher Rudolf fie 2) ernftlich ermahnte und aufforber 
ju thun, was ihre Ehre, ihr und ihres verftorbenen Gemahls Seele 
heil verlange, und die Güter dem Kloſter zuzuftellen 9). 

Endlich nahm ſich Rudolf des Kloſters Bebenhaufen an, als zu 
ſchen vemfelben und einem Ritter Kraft von Sperbersed, der d 
Höfterliche Eigenthum beſchädigt hatte, und deßwegen von dem Kfofl 
bei dem Biſchof von Eonftanz verflagt wırde, Mißhelligleiten ce 
ftanpen waren. ‘Der Pfalzgraf orbnete, da der von Sperbersed name 
fich auch wegen bes von dem Stifter an Bebenhaufen gefchenkten Gute 
Böhringen Anfprüche erhob, ven Ritter Eberhard von E. (mohl Ente 
gen) zu ver Verhandlung ab, welche der Prior Hugo von Dente 
dorf ımd der Dekan E. von Wiefenfteig im Auftrag des 2 
ſchofs von Conſtanz zwifchen beiden Theilen führten. In Betreff t 
Guts bei Böhringen wurde der Spruch getban, der Ritter von Sp 
berseck folle fich. mit feinen etwaigen Anfprüchen an ven Pfalzgraf 
von Tübingen wenden; im übrigen verjprach jener, das Klofter ni 
mehr zu befchänigen, wenn es aber doch noch geſchehen follte, vemfelt 
den Schaden zu erfeßen. Für die Einhaltung dieſes Verfprechen® ix 
bürgten fih Eberhard, Ritter von Schloßberg *), Berthold, N 
ter von Wielandſtein ®) und Krafts Bruder Berthold. \ Dei ver Bi 


1) Nicht Benningen. Siehe auch unten pfalzgräflicde Urkunde zum Jahr 181 

2) Rubolf wendet fi (bie Urkunde it mehr Brief) merkwürdigerweiſe am b 
felbe ale „fideli sue B., advocatisse de Altenstaigen“, gibt ihr alfo bem Ti 
ihres Mannes. 

3) Bon dem Original in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. 

4) Bei Dettingen au ber Lauter, Oberamts Kirchheim. 

5) Burgruine anf fleilen Felſen zwifchen Guttenberg und Ober - Lenny 
(Oberamts Kirchheim). 
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envlung waren auch einige Dlönche von Bebenhauſen und ein Bür⸗ 
HET Gebeno von Eflingen anweſend ?). , 
Bon eigentlichen, bireften Schenfungen Rudolfs an Bebenhunfen 
MR nur eine bekannt. Er vermachte, nach einer Notiz Rüttele (Koliel- 
Samen), 1247 demſelben ein Gut bei Reutlingen ?), das Werner 
von Pfullingen (in der Nähe von Reutlingen) von ibm zu Lehen 
getragen hatte. Dagegen machte er fchon im Jahr 1228 mit Auftim- 
wumg feiner Söhne. eine fehr bedeutende Schenkung an das Biethum 
Straßburg, in der Art, daß er bie gefchentten Ortfchaften wieder 
als Lehen von demſelben zurücknahm. Diefelben find folgende: ca- 
strum Wilere (Burg Pfalzgrafenweiler), ecclesia Nagelte 
(Kirhe in Nagold) ®), villa Iringesberc (Igels berg, fiehe oben), 
Schirmen (Schernbach, Oberamts Freudenftaht), Gotelving 
(Göttelfingen) und Hohdorf (Hochdorf, in demſelben Cber- 
ae) ). Was Rudolf zu diefem Schritt bewogen, ift nicht belannt. 
E fheint zu der Stabt Straßburg auch fonft Veziehungen gehabt zu 
him. So freite ee 1245 Guten, eine Bürgerin daſelbſt, Gun- 
trams feligen Tochter von Pforzheim, auf Vitte ven Yürgern der erft 
°» gnamten Stadt, ihre Befitungen in ten Bannen und Zwingen feines 
Derfes Heimeheim, und in vemfelben — nämlich Aeder (fo viel 
vier Rinder in einen Jahr bauen können), zwei Wiefen, ein Haus umd 
are Scheuer — von Abgaben, Frohndienſten und Schagung. Das geſchah 
# Straßburg in Gegenwart Krafts von Hailfingen, Tolmar’e 
vn Haiterbach, Rudolfs von Tiwingen, vreier Ritter und des Pfalz⸗ 
grafen Diner Balmar und Burkard von Moro, Bürger zu 
Straßburg). — Seine Befigungen in Ober-Schwaben führten Rudolf 
auch mit dem Klofter Salmannsweiler (Salem) zufammen. In tem 
Sabre 1228 verzichtete er zu Gunſten veffelben auf fein Eigenthum zu 
Rafporf ” am Bodenſee. in Gut daſelbſt Hatte nämlich ein 
I) Bou dem Original in Karlerube. 
2) Anf Befigungen unferer Familie bei Reutlingen weist ber Rame „Pfalz- 
graf“, deu bie bee Weinberghalbe bafelbft führt. 
8) Der Nachweis dieſer Beſitzung unferer Familie iR für die älteRe Ge- 
ſchichte derfelben, fowie in Betreff des Berhältniſſes berielben zu dem Haufe 
Hohenberg von befouberem SImterefle. 


4) Urkunde in Wenl, Heffiſche Landetgeſchichte II. Urkundenbuch 146. 
5) Deutſche Ueberfegung bes nicht mehr vorhandenen Originale. 8. 
6) An der Straße von Ueberlingen na Mörsburg. 
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gewiffer Rüdiger von Rofenau!) zu Lehen von einem Edlen Algot 
Sunnenhalb ?), der es ala Lehen von dem Pfalzgrafen, trug. 
Rüdiger gab es gegen SO Mark Silber, die er von dem genannten 
Klofter erhalten hatte, in die Hände Algots und dieſer in bie Hände 
bes Pfalzgrafen zurüd, ver nun als der rechtmäßige und freie Beſitzer 
das Eigenthum des Guts mit Bewilligung feiner Söhne an das Klo: 
fter abtrat. Zur Entſchädigung eignete Algot dem Pfalzgrafen ein ande 
res Gut Ruftensweiler, das Burkhard von NRamfperg von ihm zu 
Leben trug, Die Verhandlung geſchah in ver pfalzgräfliden Burg 
Herrenberg, in Gegenwart Swiggers von Gundelfingen, unb 
beffen Sohnes Hermann, Wernhers von Pfäffingen, Alberts von 
Erangin ®), Konrad des jüngern von Wafjinberg 9, Heinrichs und 
Krafts von Hailfingen und eines Mönchs von Salmannsweiler 5), 
Im Sahr 1243 gibt Rudolf (wohl in mehrfacher Eigenjchaft, als 
Zerritorial- Herr und als Schirmvogt) feine Einwilligung dazu, 


als Berthold von Neuhanfen 6), Chorherr des Stifts Sinbelfingen _ 


und deſſen Schwefter Hedwig, Wittwe, einen Hof bei Sindelfingen, 


welchen fie von Heinrich von Wildenau 7) gekauft hatten, ver Mar 


tins⸗Kirche ſchenkten, venfelben aber gegen Erlegung eines jährlichen 
Zinfes wieber von dem Stift zurüderhielten, bis er endlich nach dem 
Zode der drei Söhne des Berthold vemjelben ganz zufallen würbe ®). 

Co fehr wir Rudolf für das Klofter Bebenhaufen beforgt fahen, 
fo fcheint er doch eingejehen zu haben, wie nachtheilig für fein Haus 
häufige Schenkungen an Klöfter werden. Als er nämlich, dem Beifpiel 
ſeines Vaters Rudolf folgend, feinen Deinifterialen erlaubte, an das Klo⸗ 
fter Roth (Oberamts Leutkirch) Schenkungen zu machen, beftimmte 


bas in die Gegend von Salmannsweiler zu verfegen if. Mone II, 4. 70, 74, 
75, 90, 95. Roſenan bei Tübingen fommt 1289 ale „pratum“ vor, fiehe unten. 
2) Ein edles Geſchlecht (von Deggenhaufen), das biefen Beinamen führte und 


| 


in ber Grafichaft Heiligenberg begütert war. Moue II, 1. 75. 85. 89. 99. Die ' 


fer Algot fol zu den Ahnen der Edlen von Owe gehören. 

3) Ob gleichbebentenb mit Craeigin (castrum Craegen), in ber Gegenb von 
Sobentwiel? Mone II, 1. 89. 92. 

4) Konrad von Waſſinburg. 1235. Bon ihm tragen Rüdiger unb fein 
Bruder von Eigeltingen (bei Stodad) ein Lehen. Mone II, 4. 90. 

5) Bon dem Original in Karlsruhe. Cod. Salm. I, 466. Siehe Urkundenbuch. 

6) Auf den Fildern, Oberamts Eflingen. 

7) Abgegangene Burg bei Rübgarten, Oberamts Tübingen. 

8) Bon ber intereffanten Original⸗Urkunde. St.⸗Archiv. Urkundenbuch. 
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er, daß feine Familie nicht über ein Pfund geben vürfe, woran er noch 
die Bebingung knüpfte, daß die Priefter feiner noch bei Lebzeiten im 
Kanon namentlich gedenken, und nach feinen Tode von dem ganzen Kon- 
vent an feinen Gebächtnißtagen Seelenmefjen abgefungen werben, einer 
der Laienbrüder ein Pater noster fprechen und einige Schweftern Palmen 
fefen ſollen. Die Urkunde darüber wurde den 8. Mai 1233 in Her- 
renberg in Gegenwatt folgender Zeugen ansgeftellt: Freie Cliberi 
homines): Swigger von Gundelfingen, Heinrich von Gundel- 
fingen, Albert von Steußlingen, Beringer von Anthringen 
(Entringen), Konrad von Kuppingen, Wlbreht und Werner, 
deſſen Brüder. Minifterialen: Erasmus und Hugo, Gebrüder von 
Hailfingen ). — Sonft fehen wir unfern Pfalzgrafen Rudolf noch in 
einigen anderen Verhandlungen als Grund- und Lehensherrn handeln. 
Im Jahr 1232 tritt er mit einem Herzog von Ted und dem Abt von 
Bebenhauſen als Vermittler zwifchen dem Kloſter Adelberg und dem 
Nitter Heinrich von Wildenau, feinem Dienſtmanne, auf ). — 1245 
fiegelt er mit, als Abt Heinrich zu Stain am See einen Hof zu Uflin⸗ 
gen (Ifflingen, Oberamts Freudenſtadt) hinleiht )). — Im Jahr 1247 
(1. Nov.) gab er feine Einwilligung dazu, als ein Ritter Wolpot -von 
Burmlingen feinen bei dieſem ‘Dorfe gelegenen Weinberg an das 
Klofter Kilperg (Kirchberg, Oberamts Sulz) fehenfte, in das feine 
Tochter getreten war. Als Zeugen, welche zu Herrenberg, wo bie 
Schenfungs - Urkunde ausgeftellt wurde, die Rudolf und die Priorin 
W. des Klofters fiegelten, anwefend waren, werben genannt: Herr Wer⸗ 
ner, ein Freier von Kuppingen, Hear Wolpot von Stainhül« 
wen !), Schultheif von Tvingin, genannt Wenigo, Albert, Kel⸗ 
fer von Herrenberg, Berthold von Eltingen (Oberamts Leon⸗ 
berg) °). — Nach einer von feinem Sohne Rudolf, dem Scheerer, 1273 
außgeftellten Urkunde verkaufte unſer Rudolf einen ihm eigenthümlich 
zugehörigen Heinen Wald „in den Erlon“ bei Stetten (auf den Fil- 
dern, DOberamts Stuttgart) an das Klofter Salem, das ſchon ein 
Gut dort befaß. 


1) Urkunde, abgebrudt bei Stadelhofer (Geſchichte bes Kloſters Roth), 
we aber flatt R. H. ſieht. Original in St. Archiv. 

2) Württembergifhes Urkundenbuch. 

3) Gabeltofer fol. 480. 

4) Ein Geſchlecht, das bei Wurmlingen begütert war, und auch bort einen 
Burgfig hatte, 

5) Bon dem Original in &t. Urkundenbuch. 
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Die Vogtei von Stetten hatte Rudolf einem Ritter, Rüdiger 4 


Beruhauſen, zu Lehen übertragen, ver an des Pfalzgrafen Stelle 


die Gerichtöpflege ausübte, aber feine Befugniffe zu weit ausbehnte az 
in feinen Ansprüchen als Vogt dem Klojter zu weit gieng, daher zwilciiee 
beiven Theilen ein langwieriger Streit entitand, ver endlich 1238 viar 


Biſchof Heinrich von Conſtanz unter Vermittlung von Marquard, W 
fram und Ernſt von Bernhauſen beigelegt, und zugleich der Kreis 
richterlichen Funktionen des Vogts genau beſtimmt wurde ®). 
g. 2. 
Antheil des Pfalzgrafen Rubolf II. au ben Angelegenheiten 
bes Reiche. 

Nächft feinem Vater ijt Rudolf II. derjenige Pfalzgraf von Zübin- 
gen, ber am meiften in K. Urkunden vorfommt, und zwar in Urkm- 
den des fchon in feinem achten Sabre (1220) zum römijchen König 
erwäblten Heinrich (VIL), Sohnes Friedrichs IL, der die meifte Zeit 
in Italien zubrachte ?), während fein Sohn im Stammlande Schwaben 
blieb, und fpäter, nachbem er (1232) mit feinem Vater zerfallen war, Allem 
aufbot, die fchwäbiichen Großen für fich zu gewinnen. Zu dieſen fcheimt 
unfer Rubolf auch gehört zu haben, wenigjtens kommt er, ven wir im 
zehn Urkunden des Sohnes treffen, in feiner einzigen des Vaters 
(ver doch von 1235 Bis zu feinem Tode 1251 viele Urkunden in. ſchwä⸗ 
bifchen Städten ausftellen ließ), und auch dann noch mit bem Sohne 
vor, als viefer offen gegen feinen Vater auftrat. Bei. dem emergi- 
chen Charakter Rudolfs I. ift anzunehmen, daß er, wie andere, bie 
vieljährige Abweſenheit des Kaifers und das Beftreben des Sohnes, 
die ſchwäbiſchen Großen auf feine Seite zu ziehen, zur Erweiterung 
feiner Macht und zur Begründung einer möglichft freien Stellung beugt 
haben wird. 

Wir treffen Pfalzgraf Rudolf IL mit feinem Bruder Wilhelm ben 
8. Januar 1224 bei Kaifer Heinrich VII. zu Worms, mit anbern 
Großen, dem Grafen Hartmann von Wirtemberg und einem Grafen 
von Dillingen Y, ven 5. April 1227 zu Oppenheim und 1. Mei 
zu Hagenau 5) neben H. Markgrafen von Baden (ver nad ihm 

1) R. v. B. wirb „vice comes“ genannt. 

2) Urkunde. Dipl. Salemit. II, L. XXV. pag. 84. Rarlernbe. Die Urkuube 
bat für Yuriften befonbers Intereſſe. Urkundenbuch. 

3) KR. Friedrih war 1220—1228 und 1229-1235 in Halten, 

4) Pistorius, Amoen. hist. jur. 3, 69%. 

5) Original in St. — Schoepflin, Alsat. dipl. 4, 355. 
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genannt wird), Eberhard, Truchſeßen von Waldburg, ber fich 
als Bormund und Rathgeber Kaifers Heinrich VIL große Verbienfte um 
Shwaben erworben; in demſelben Jahr ?) (wo ift nicht angegeben) mit 
Ludwig, dem Herzog von Baiern und deutfchen Reich&verwefer, 
vom Schenken Konrad von Winterjtetten, ber gleichfalls im Rathe 
nes jungen Fürſten jaß. Im Jahre 1228 (den 23, Febr.) zu Ulm ?) 
zeit den Herren von Neuffen und dem Reichsmarfchall Anfelm von 
Juſtingen. Im demfelben Jahre (31. Auguft) 3) erfcheint er mit dem 
Mirkgrofen von Baden, Heinrich, Grafen von Wirtemberg, einem 
Grafen von Dillingen, den oben genannten Räthen, Konrab von 
Beinfperg (Neichsminifterialen) als Zeuge in einer Urkunde, mit 
welcher Kaiſer Heinrich VII. die Privilegien des Klofters Adelberg zu 
Gilingen beftätigte, und in demſelben Jahr und an vemfelben Orte 
in vier Urkunden des Herzogs Ludwig von Bayern und Bifchofe 
Elbert von Bamberg, unter Anderen neben Hermann, Markgrafen 
va Baden, Ulrih und Eberhard, Grafen von Helfenftein, 
Eberhard und Otto, Grafen von Eberftein, Gottfried von 
Hehenloh und ven beiden Räthen %. Im Jahr 1231 (29. April) 5) 
wur er auf dem glänzenden Neichstage Kaifer Heinrichs VI. zu 
Worms mit vielen Bifchöfen, Herzogen und Grafen, worunter U. von 
Habsburg, Friedrich von Zollern, ein Graf von Eberftein. 
(Rudolf fieht an der Spitze von acht Grafen.) In vemfelben Jahre 
(22. Nov.) treffen wir ihn neben feinem Bruder Wilhelm, ven Gra- 
fen Albert von Rottenburg (Hohenberg), Ulrich von Helfen- 
fein ud Eberhard von Walpurg bei Heinrich zu Ulm), und 
Beh darauf (31. Dez.) mit Konrad, Herzog von Ted, Hermann 
Rarfgrof von Baden, feinem Bruber Wilhelm, einem Grafen 8. 
w Eihelberg und Heinrich von Neuffen zu Hagenau bei Kai- 
ſa heinrich VII. 7). Im folgenden Jahre (25. September) unterzeichnet 
«wen feinem Bruder, Grafen Wilhelm und Anderen eine Urkunde, 









1) Mon. boic. 31, 530. 

9) Neugart, Nro. 914. 

8) Besold, doc. rediviv. Nro. 4. 

4) Monum. Zoll. I. Nro. 135 seq. Gabelfofer hat Anno 1228 test. Pfalzgraf 
5 Anden von Tübingen primo loco inter comites. 

5) Mon. boie. 50, 170. Pertz IV. 280. 

6) Mon. boic. 30, 181. Gabelkofer fol. 476. 

?) Schoepflin, Alsat. dipl. I, 567. 
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bie Heinrich dem Klofter Neresheim zu Wimpfen ausftellen ließ 
Zum legten Mal tritt er mit K. Heinrich VIL ven 4. Juni 1233 
Eßlingen neben feinem Bruder Wilden auf *). 

Als Pabft Gregor IX. 1235 vie Fürften des Reichs zu eiza 
bewaffneten Zug in’$ heilige Land aufforverte, der bebrängten Kirche io. 
ten fchleunigen Beiftand zu bringen, ergieng auch an ımferen Pfalzgraf 
die Mahnung, und zwar ift er ver einzige ſchwäbiſche Große, d 
in dem Mahnfchreiben genannt ift ?). Ob er der Aufforberung du 
Babftes Folge geleiftet, wilfen wir nicht. ‘Der Umftand, daß feiner vo 
1235 — 1243 (fo viel wenigftend an Nachrichten auf uns gekommen 
nicht erwähnt wird, könnte tie Aunahme einer längeren Abweſenhel 
wahrſcheinlich machen. Auffallend erfcheint e8 auch, daß in den & 
ſchichtsbüchern Feine Nachricht darüber enthalten ift, welche Stellung unfı 
Pfalzgraf Rudolf IL. in dem Kampfe des K. Konrad mit dem Geger 
könig Heinrich Raſpe eingenommen hat, um fo mehr als Schwaben mi 
unter der Schauplag defjelben war. Aus der Urkunde, welche ver päbf 
liche Legat zu Gunften des Klofters Bebenhanfen auf Bitte Rudolfs ti 
Lager vor Ulm (28. Ian. 1247, fiehe oben) ausftellte, dürfte inbeffi 
hervorgehen, daß er auf der Seite des Gegenksnigs geftanven ift. 


8. 3. 

Des Pfalzgrafen Rubolfs IL. Gemahlin, Kinder und Tob, 

Ueber die Gemahlin des Pfalzgrafen Rudolf IL. ift man verfchh 
dener Anſicht. Cruſius macht fie zu einer Gräfin Hedwig von Dil 
lingen, Zeller zu einer Gräfin Adelheid von Eberftein; Ergı 
zinger zu ‚einer Tochter Graf Ulrichs von Schelflingen. Anbeı 
nehmen eine Beatrir von Eberftein ) an, und fügen ſich babei ar 
eine alte Grabfchriftim Klofter Kirchberg. Wir werben unten baras 
zurückkommen und zeigen, daß diefe eine andere Beziehung hat. In Ermang 
fung von Anhaltspunkten, und um die Zahl der Bermuthungen nicht zu ven 
größern, laſſen wir lieber die Herkunft ver Gemahlin Rudolfs IT. dahingeſtell 

Nah der oben aufgeführten Karlsruher Urkunde zu circa 124 
hatte Pfalzgraf Rudolf I. drei Söhne, Hugo und zwei des gleiche 


D Neresheimer Debultion gegen Detingen 1759. S. 441. Nach Wege 
aus dem fechszehnten unb fiebenzehnten Jahrhundert. 

2) Würbtwein’iches Copialbuch iu ber Heibelberger Bibliothek. 

8) Schoepflin, hist. Zaring. Bad. 5, 197. 

4) Alle dieſe Auuahmen find Verwechslungen mit andern Grafen umfert 
Hauſes, 5 wir bald fehen werben. 





=> 
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Meamens Rudolf '). Ciner viefer Rudolf ift, vorläufig bier bemerkt, 
ESraf (Pfalzgraf) Rudolf ver Scheerer I. und Schirmvogt von Sin⸗ 
Delfngn. Nun bieß aber nach Urkunde Nro. 8. ver Sindelfinger 
E Hronit zum Iahr 1268 und nach einer Karlsruher Urkunde zum 

Bahr 1270 der Bater viefes Scheerers I. Rudolf (Pfalzgraf), und fein 
Eroßwater gleichfalls fo und war Stifter von Bebenhaufen, ferner (nach 
Ruxtınde Rro. 7 der Sinbelfinger Chronik und nach ver Habsthaler Ur: 
Buuure zum Jahr 1259) hieß Rurolfs des Scheerers I. Bruder Pfalz- 
ge Hugo (IV.); au tritt nach Pfalzgraf Rudolf I. von 1247 an 
ex Pfalzgraf Hugo in der Gefchichte auf; eidlich erwähnen Rudolf und 
Wulrid, die Schne Wilhelms (Bruders Rudolfs IL) in einee Habe 
t Haler Urkunde zweier Grafen — Hugo und Rubolf - ihrer Ge 
Tchwifterfinder. Wir nehmen vaher ven Pfalzgrafen Hugo (IV.), ber 
von 1247 an auftritt, und ten Grafen (Pfalzgrafen) Rurolf (Schee- 
ter L) ale Söhne Rudolfs II. an, der am 1. November tes vorgenannten 
Jahres zum leßten Mal auftritt. Graf (Pfalzgraf) Rudolf der Schee⸗ 
zerL fügt Häufig zum Unterſchiede von jeinem Better, Grafen Rue 
»olf (dem Sohne Wilhelms) feinem Namen den Beiſatz an: „Sohn des 
B falzgrafen.” — Bon dem dritten, gleichfalls Rudolf genannten Sohne 
auzzjeres Pfalzgrafen willen wir nichts zu berichten; ex mag frühe ge- 
ftorben fein. 

Außer viefeu drei Söhnen hatte Rudolf II. eine der Großmutter nach 
Dbeuannte Tochter, Mechthilt, welche an Graf Burkard II. von Hohen» 
Berg vermählt war. Die Heiraths Verabredung und Beftimmung ber 
Mitgift geſchah, nach der damaligen Sitte, alles öffentlich zu verhan- 
Dein, auf einem Gauding tes Pfalzgrafen in „Birhtinle* 2), auf ſchö⸗ 

1) Auffallendes Beiſpiel ber Art: 1239 Conradus et Conradus itemque Con- 
Zandus, Conradi quondam Furstonis filii ete. Mone II, 1. 91. 


23) „Albertus nobilis divina gratia comes de Rotinbure“ entfcheibet 1264 

CA. Febr.) einen Gtreit zwiſchen dem Abt von Kreuzlingen und ben Lenten von 
Saigen und RKiebingen, wegen Wieſen „in loco Burtinle.“ Urkunde im Wurm- 
Kayser Diplomatar. — Bertrag zwiſchen Rottenburg und Kiebingen 1657, betreffenb 
22 Morgen Wieſen (in Rottenburger Zwing und Bann gelegen) „auf dem Bur- 
Lexlay”, die „von ewigen Zeiten ber frei geweien feien“ (aus einem Mfcr. über 
Vie Befiguugen bes Kloſters Rohrhalbe bei Kiebingen). In bemfelben — aus einer 
alten Steinbeſchreibung — „ber 13te Stain ſtehet an deuen burte nleben unb bes 
Syitals wifen negfien an dem hewweeg.“ — Hienach iſt zu deuten folgende Stelle 
der Ginbelſinger Chronik (Edit. Hang &. 25) über den Zug bes Grafen Ulrich 
vden Birtemmberg gegen Rottenburg (Hohenberg) 1291: „Comes Lolricus de Wir- 
inberch — dominari cvepit ascendendo Bircinlo& versus Rothinburch“ etc. 
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nem Wiefengrunde, in dem bieffeitigen Neckarthal | zwifchen Kotten- 
burg und Tübingen, an ver alten Straße, die von Wurmlingen ans 


über ven Nedar Kiebingen zu führt. — Der Gemahl der Mechthilo erwies 


fich auch mwohlthätig gegen das Klojter Bebenhauſen (Gabelkofer). Sie 
hatte das ſchwere Unglüd, ihren Gemahl auf eine jähe, fchredliche Weife 
zu verlieren; er wurde ven 14. Juli 1253, als er auf freiem Felde einher ritt, 
vom Blige erfchlagen (Martin, Minorit.). — Dieſe Heirath I) der Mechthild 
in das Haus Hohenberg ift infofern von beſonderem Intereffe für unfere Ge⸗ 
Schichte, als die Daraus hervorgegangene hohenbergiiche Tochter Anna ®), 
bie Gemahlin des K. Rudolfs von Habsburg, und Stamm» Mutter 
des öftreichifchen Kaiferhaufes wurde. Die pfalzgräflich-tübingifche 
Mutter verjelben wurde auch dadurch in ehrendem Andenken erhalten, daß 
eine der königlichen Töchtern den Namen Mechthild erhielt. Es ift die 
die Gemahlin des Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein. 


8. 4. 


Ortſchaften, welde unter Pfalzgraf Rubolf I. vorfommen, zu 
feiner Grafſchaft gehörten, ober in denen er wenigfiens 
begütert war. 


1) Tübingen. 


Es kommt im Jahr 1231 als Stadt vor; „vineas — infra eivi- . 


tatem Tuwingen et villam Lustenove.“ Mearchthaler - Urkunde 1231. 
(29. September). — Wenigo, Schultheiß von Toingin ift 1247 


mit Rudolf II. zu Herrenberg; Rudolf von Tuwingen, Rudolfs IL . 


Diener (Minifterial) 1245, Zeuge einer Urkunde defjelben. — Im Ver⸗ 
kehr kommt bei Ortfchaften bes Dberamtd Horb, Tübinger Meß 
und Münze vor. 

2) Oberamt Tübingen, Rottenburg, Reutlingen. 

Luſtnau; ein Ritter von Hailfingen trägt hier den „Denzen— 
berg“ von Pfalzgraf Rudolf IL zu Lehen. — Wildenan; Heinrich vom 
W. 1232, 1243 Dienftmann Rudolfs L — Wurmlingen; Wolpot 


von da, trägt einen Weinberg daſelbſt von Rudolf II. zu Lehen 1247. — - 


Wolpot von Steinhülwen (ein in Wurmlingen ſeßhaftes Geſchlecht) 


1) Die Zeit berfelben und fomit annähernd das Datum ber obigen Urkunbe | 


über das auf dem Gauding in Birtinle Berhanbelte läßt fih abnehmen aus ber 

obigen Notiz Gabellofers, in welher Burkhard mit zufiimmungsfähigen Kindern 

1250 vorlommt. 
2) Eine andere hieß Mechthild, und wurde Webtiffin des Kloſters Walb. 


J 
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a 1247 bei Rudolf I. zu Herrenberg. — Birtinle; TDingftätte des 
Phlzgrofen Rudolf IL, zwiichen Wurmlingen und Kiebingen, dieſſeits des 
ds. — Dußlingen: der Zehnten tafelbit iſt Eigenthum des Gra⸗ 
Far Burkhard ven Hohenberg, Gemahls der Mechthild. Mit der 
Silfte deſſelben wur Gero von Yichtenjtein belehnt, ver denſelben — mit 
Beriliigung feines Yehensheren — 1245 um 75 Pfund Heller an Beben- 
Sauſen verkaufte. (Original :Urfunde K.) Dieſes Beſitzthum des Hohen- 
Gegr Grafen kann von der Mitgift feiner (Gemahlin, aber auch von 
Dem Hanfe Zollern herrühren. — Stöffeln; Cuno von ba ımb fein 
Veiler tragen den Hof Geiſenang von Rudolf I. und feinem Bruder 
Wäbehm zu vVehen. — Reutlingen; Rubelf I. fchentt hier Güter an 
dat Kloſter Bebenhanfen 1243. — Pfullingen: Werner von da, mit 
Pobigräflichen Gütern bei Reutlingen belehnt 1247. 
3) Ammertbal: Oberamt Herrenberg ımb Rettenburg zum 
Herrenberg; 1228 iſt Rubelf 11. auf feiner Burg Ccastro) Herren- 
bere ?); in ben Jahren 4233, 1247 jtellt er in Herrenberg Urkun- 
ben aus. Im Jahr 1247 kommt mit Rudolf I. Albert Neller (Ber- 
welter) von Herrenberg vorz daraus läßt fich ſchließen, daß 9. da⸗ 
mals nicht blos Burg, ſondern wahrſcheinlich ſchon Statt war, als welche 
es water Rudolfs II. Sohne vorkommt. — Entringen; Beringer von 
ba, ein Freier, bei Rudolf IL zu Herrenberg 1233. Derſelbe Zeuge 
bei Graf Burkhard von Hohenberg 1245; fein Brnuder Albert noch 
„seruus.“ — Graf Gotfried von Sigmaringen (er führt das Helfenjtei- 
wer Sigel) umd feine Gemahlin Adelheid (eine Gräfin von Neiligenberg) 
fhenfen um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts einen Theil des 
„Harktrichesberg“* bei Entringen an Bebenhauſen (Original⸗Ur⸗ 
Inde 8.) — Pfäffingen; Werner von da ift 1228 Bei Rudolf II 
auf der Burg Herrenberg, und Zeuge der Tauſchhandlung zwifchen dem 
Aoſter Bebenhaufen und tem Ritter W. von Ihelingen. Auppingen; 
bie Freien, Konrad, Albrecht une Werner von da, Writer, find 1233 
mit Aubolf II. zu Herrenberg, und Werner allein 1247 ebendaſelbſt. — 
Hallfingen; Heimich und Kraft wen da fine bei Rudolf 11. 1228 zu 
Herrenberg; Kraft ven H. ift Zeuge einer Schenkungs-Urkunde Rudolf IL 
für Bebenhaufen, circa 1228; Heinrich ven H. ift von Rudolf IL. mit 


— — — s—r— 


1) Auf die urfpränglighe Bedeutung bee Namens weist eine Notiz in dem 
Lagerbuch der Frauenlirche in O. von dem Jahr 1470 hin: „wyngartten am gra- 
deu vuder uns Herren berg gelegen.“ 10° 
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dem Denzenberg bei Luſtnau belehnt. Kraft von H. iſt mit Nubolf 
und anderen pfalzgräflichen Dienftleuten Zeuge einer Taufchhanplung zr 
ſchen dem Klofter Bebenhaufen und einem Ritter W. von Iheling 
Erasmus und Hugo von H. find bei Rudolf II. zu Herrenberg 12% 
Endlich ift Kraft von Hailfingen Zeuge einer Urkunde Rudolfs IL 1245. 
Nellingsheim, Wendelsheim; Rudolf U. fommt durch Taufch 
den Beſitz von dortigen Lehengütern. 

4) Dberamt Böblingen, Schönbud. 

Altdorf; Rudolf IL freit die Güter dafelbft, vie fein Vater d 

Klofter Bebenhaufen gefchentt, circa 1228. — Sinvelfingen; Rudolf 
hat 1243 Hoheits- Rechte über Höfe daſelbſt, und ift Schirmvogt 1 
Stifts. 

5) Oberamt Horb. 

Im Anfang des zwölften Zahrhunderts kommt (im Reichenbad 
Schenkungsbuch) ein Walther von Horb vor, der im Murgthale begüt 
war; 1228 kommt ein Schultheiß von H., und um dieſe Zeit Hı 
ber Meß im Verkehr vor; der Ort hatte fomit Marltgere 
tigfeit. H. wurde von Rudolfs I. Sohne, Hugo, zur Stadt erhol 
(fiehe unten). — Göttelfingen, Hochdorf; väterliches Erbgut 9 
dolfs IL 1228. — Ihlingen; Werner von da, Lehensmann von F 
dolf I. — Eutingen; Wolfram von da, mit andern tübingifd 
Dienftleuten Zeuge einer Urkunde Rudolfs I. Rudolf I. kommt bır 
Tauſch wieder in Beſitz von Lehengütern vafelbft, die wahrſcheinl 
von feinem Vater an Bebenhaufen gefchenft worden waren. 

Graf Otto von Eberftein erfcheint 1228 im Oberamt Ho 
in Salzftetten begütert. Nitter Konrad von Ihelingen trug u 
ihm ein Lehen daſelbſt. — Datirt fich diefe Beſitzung vielleicht von e& 
Heirath einer Tübinger Gräfin in das Haus Eberftein im Anfang = 
eilften Sahrhunderts? Siehe oben. ‘Diefe Befigung gieng durch B 
fauf des Lehensträgers an Bebenhaufen über. Original-Urkunde 8. 

6) Oberamt Nagolp. 

Nagold; Rudolf I. ift 1228 im Beſitz der dortigen Kirche. 
Altenfteig; Wolfram, Vogt von da, ift mit andern ‘Dienftlenten * 
dolfs II. Zeuge. — B., die Gemahlin eines Marquard, Vogts von Alte 
fteig, Vaſallen Rudolfs IL, fchenkft mit dejjen Genehmigung Güter 
. Bönnigheim an Bebenhaufen; Rudolf neunt die B. feine „fideli 
(Bafallin). — Haiterbach; Berthold von da, mit andern pfalzgr 
lichen Dienftlenten Zeuge einer Echenfung Rudolfs IL. an Bebenhau 
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1328; 1245 kommt Bollmar ven Haiterbach in gleicher Eigenfchaft 
zeit Rudolf IL vor. 

7) Oberamt Freudenftabt. 

Pfalzgrafenweiler, Schernbach, Igelsberg; väterliches Erb- 
gut Auvolfe IL 1228. — Ifflingen; Hobeitsrechte Rudolfs über einen 
Sf daſelbſt 1245. 

8) Ah; Oberamt Blaubeuren, Ehingen, Münfingen, Geiß- 
Lingen. | 
Kuck; Albert ven da, und Welzo find Zeugen einer Schenfung 
elf an Bebenhuufen 1228. — Gundelfingen; Swigger von ba 
zum fein Sohn H., Freie, find 1228 bei Nubolf zu Herrenberg; Hein⸗ 
xih von G. 1233 ebenvafelbft, und ein freier von ©. ift Zeuge in ber 

zuchterwähnten Urkunde (fiehe Birtinle). — Steußlingen; Albert von 
Ds, ein Freier, ift bei Rudolf 1233 zu Herrenberg. 

9) Filder. 

Stetten; Rudolf IL befigt pafelbft die VBogtei und einen Wald. — 
Bernhaufen; Rüdiger von da, Ritter, ijt von Rudolf II. mit der Vog- 
kei von St. belehnt 1238; Marquard, veffen Bruver, Wolfram und 
Eriſt von B. 1238, ohne Zweifel auch tübingifche Lehensleute, fiche 
mim. — Neubaufen; Berthold von da, Kanonilus in Sindelfingen, 
ſchenlt mit Rudolfs II. Berwilligung einen Hof bei Ginbelfingen an das 
Stift daſelbſt. 

. Auf den Fildern waren neben ven Pfalzgrafen auch andere Herren 
begütert (fiehe auch unten). So trugen bie Grafen Konrad und Friedrich 
vn Zollern von dem Klofter Reichenau Befikungen in Ahtter- 
tingen (Echtervingen) zu Lehen, vie diefelben an Rudolf Hacgo 
(dade von Hohened, Oberamts Ludwigsburg), und biefer wiederum 
bie Ritter Albert und Werner von Richtenberg (abgegangene pfalzgräf- 
liche Burg bei Aſperg) geliehen hatten. Dieſe Beſitzungen gab Reiche 
Lan 1226 dem »Kloſter Bebenhaufen gegen andere zu Gerlingen. 
Original⸗Urkunde K. 

10) Oberamt Leouberg. 

Heimsheim; Dorf Rudolfs 1245. — Eltingen; Berthold von 

da iſt 1247 bei Rudolf IT. zu Herrenberg. 
11) Aſperg, Grafſchaft; Oberamt Vudwigéburg. 
Geisnang; die Kirche und ein Hof (vie Freien von Stöffeln, und 
Son diefen ein Ritter von Ihlingen damit belehnt) daſelbſt, Beſitzung 
Nudelfe aber in ver Graffchaft feines Bruders Wilhelm gelegen 1244. 
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Ein Ritter Gebhard von Pichtenftein (Oberamts Reutlingen) ift auch 
Geiſenang begütert; von ihm Faufte Bebenhaufen ein Gut dafelbft 12 
Driginal- Urkunde K. — Zuffenhanfen; ein Hof daſelbſt, von d 
bafjelbe gilt 1244. Probſt Diether von Baggenang verfauft 12 
ein Gütchen in 3. an das Klofter B. (Original-Urfunde 8.). 

12) Bregenzer Erbfchaft. 

Nußdorf an Bodenſee; Rudolf IL iſt vafelbit begütert 1228. 
Rudolf II. hat Dienftleute in der Gegend des Kloftere Roth, Ob 
- amts Leutfird 1233. — Deggenhaufen, bei Heiligenberg, babil 
Algot von da, genannt Sunnenchalb, trägt ein Lehen von Pfalzgraf 9 
dolf IL, das er an Rüdiger von Rofenau (ein Geſchlecht in berfel 
Gegend) geliehen. Waffinburg, Konrad von ba; Erangin (? Eräigi 
Albert von da (beide Gefchlechter in der Gegend von Stwcach begüte 
Zeugen bei Rudolf II. 1228 zu Herrenberg. 

13) Zerftreutes. 

Bönnigheim; ein Ritter von Altenjteig, Lehensmann Rudo 
ijt bier begütert. 


C. Graf Wilhelm von Tübingen (Gießen), uxor Willibi 
Gräfin von Wirtemberg. 1214— 1252. 


8. 1. 
Borbemerfung. 

Der Name Wilhelm iſt unjerer Gefchichte bis jegt durchaus frer 
wir werben benjelben erft im nächjten Jahrhundert wieder finden. N 
er in unfere Familie übergegangen, haben wir oben bei Wilhelms Rx 
gezeigt. — Wilhelm war der jüngfte ver Söhne des Pfalzgrafen 9 
dolf IL Als fein Vater mit Bewilligung feiner Söhne 1206 « 
Schenkung an das Kloſter Hemmenrode macht (fiehe oben), wirb 
unter denjelben, die nach ihrem Alter aufgeführt werben, zulekt genan 
Er nennt fich meift Graf ven Tübingen, auch Graf von Gieße 


$. 2. 
Graf Wilhelms Thätigleit. ⸗ 
a) Im Heimathlande Schwaben. 

Vorerſt fein Verhältniß zu dem Kloſter Marchthal. — Auch 
lehrte ſich, wie ſein Vater und Bruder, nicht an die Rechte und F 
heiten, die das Kloſter von dem Stifter erhalten hatte, ſondern ma 
Anſprüche auf Schirmvogtei und Hoheitsrechte über die Meſitzun 
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deſſelben )). Es waren wieberum hauptſüchlich bie Güter des Klofters 

in der nächften Umgebung von Tübingen, ver Ammerbof, namentlich 
bie bort liegenden Weinberge, dann andere zwiſchen vem Torf Luſt⸗ 
san und ber Stadt Tübingen gelegene, (tie das Klofter von einem Rit⸗ 
tr Berthold von Luſtnau um 100 Mark Silber getauft hatte), in beren 
Genug ſich Wilgelm umd feine Söhne Rudolf und Ulrich mit dem Klo- 
fer theilten. Der Brobft des Stlofters verflagte deßhalb ven Grafen 
wieberholt bei tem Biſchof von Conſtanz, vor dem endlich Wilhelm in 
Dirburg fein Unrecht bekannte und erklärte, daß ihm feine Hoheits- 
Rechte und keine Schirmvogtei über ven Hof Ammern und die dafelbft 
Gegenben Weinberge zufommen, und er viefelben, wenn je ihm folche 
zmlimen \ in bie Hände des Probftes niederlege und darauf verzichte. 
Auf diefe Erklärung und Zufage hin wurde Wilhelm ver Erſatz für den dem 
Elofter zugefügten Schaten erlaffen, jeboch mit der Bedingung, daß er 
feine gewaltthätigen Hände nicht weiter gegen ven Hof und tie dortigen 
Weinberge außftrede, wo nicht, fo müffe er volle Entſchädigung geben ?). 
Graf Wilhelm felbft ftellte dem stlofter eine Urkunde aus, in wel- 
er er feines Großvaters, des Pfalzgrafen Hugo und der Pri« 
dilegien, die derfelbe dem Kloſter werliehen, ſowie feines Vaters, des 
Balzgrafen Ruvolf, der namentlich die Weinberge bei Ammern zur 
Zeit des Herbftes ein wenig gefchäbigt habe, gebenft und befennt, daß, 
als er endlich feinem Vater in ver: Herrjchaft gefolgt fei, das Klofter 
Dil von ihm zu leiden gehabt habe, daß er namentlich im Herbſte vie 
X rauben in den Höfterlichen Weinbergen habe abjchneiven und eltern 
Kafien. Gott habe ihn aber bahin geleitet, daß er einjehe, er hätte nicht 
alfo handeln follen, und er gelobe nun eidlich, daß er das Klofter von 
zum an fchüten wolle gegen alle Eingriffe in feine Güter und Rechte 
in „Ambra.“ Gr befannte, daß er fein Recht auf das Kloſter, den Hof 
Unmern und bie bei Luſtnau gelegenen Weinberge veffelben und aud) 
von demfelben als vermeintliher Schirmvogt nichts zu fordern babe, 
umd die Privilegien, die dafjelbe von ſeinem Großvater und Vater erhal 
tn, volle Kraft und Giltigkeit haben follen. Zeugen dieſer Verhand 
Img in Reutlingen waren: Eberhard, Edler von Aichain, Swi— 
ger von Gundelfingen, Ulrih von Hurmwelin, Werner von 
dernhaufen, Hugo von Hailfingen, Marquart von Erolsheim 





]) Urkunde 1241 (Juni). Württemb. Urkunbenbud). 
2) Urtunbe des Bilhofs Konrad von Conſtanz (9. Auguft 1281). Witrttemb. 
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und Wern, fein Bruder, Heinrih Boſſo, Walrafeno vor 
Niefern, Heinrich von Kirberg (Kirchberg, bei Kelmünz), Ortolf uutsail: 
Heinrich von Oberftetten, M. Kaplan und andere !). Zroß aller dieſere 
Berfprechungen aber glaubte ſich das Slofter, ven Wankelmuth viefene- 
Herren wohl kennend, noch nicht völlig gefchüitt gegen die Eingriffe un: 
Gewaltthätigfeiten des Grafen und brachte, um venfelben, unter Vermitt- 4 
lung des Bifchefs von Konftunz, ein ficheres Ende zu machen, noch ein be⸗— 
beutendes Opfer. . 

Wilhelm hatte mit Bewilligung feiner Söhne, Rudolf und Ulrike, 
‚feine etwaigen Rechte, vie Schirmvogtei, feine Anſprüche an das Kloftexe 
gegen 200 Mark Silber an das Bisthum Konſtanz verpfändet, dam 
aber völlig verkauft; dieſe Summe ſchoß aber das Kloſter, das ihm 
noch überdieß zwanzig Mark gab und den Schaben- Erfaß nadh 
Tieß?). An diefen legten Verhandlungen mit dem Kloſter Marchthal nah 
men als Zeugen Antbeil, im Jahr 1240 (11. Auguft) zu Böblingen: 
die Aebte Walther von Et. Ballen, von Kreuzlingen, E., ber 
Probft ven St. Stephan in Tonſtanz, F., Graf von Zollern, 
Dttobert, Truchſeß von Walpurch, H. Ritter, genannt Senppili, 
(oder ꝰ Sueweli, fiehe unten bei ver Yinie Horb), Wol. von Bernhaufen, 
Ritter. 1243 (13. Ang.) bei Böblingen im Lager: Friedrich, Graf 
von Zollern, Dttobert, Truchſeß von Walpurch, Heinrich ber 
Jüngere von Stehborn, Konrad, Zruchleß von St. Gallen mb 
fein Sohn von Ramswach, R. von Rosbach und viele andere. 

Freundlicher war Graf Wilhelm gegen das SKlofter Bebenhaufen 
gefinnt. Demſelben fchenkte er, in feierlicher Verbanplung und unter 
Zuftimmung feiner beiten Söhne und Töchter, zu Ehren der Maria, 
zum Scelenheil feiner bereits gefterbenen Gemahlin „Wilpirgis“ unb 
aller feiner Angehörigen die Kirche in Luſtnan mit allem, was zu ber 
Kaſtvogtei derfelben gehörte °). — Zu Gunften deſſelben Klofters vollzog er 
eine Schenkung eines feiner Vlinifterialen. Ritter Eberhard von Luſt⸗ 


1) Urkunde 1231 (29. Sept). Württemb. Urkundenbuch. 

2) Urkunde Wilhelms vom 11. Auguft 1240. Act. et dat. in Beblingen. 
Urkunde des Bifhofs H. yon Conflanz vom 11. Juni 1241. Urkunde WBalthers, 
Abts von St. Gallen und E., Probfls von St. Stephan in Conſtanz 13. Aug. 1248. 
Württemb. Urkundenbuch. 

3) Eine Schenkungs⸗Urkunde von ihm felbft iſt nicht vorhanden, wohl aber eine 
Befätigungs-Urkunde feines Sohnes Ulrich vom Jahr 1276. Driginal-Urkunde 8. 
©. Urkundenbuch. Einen kurzen, aber unrichtigen Auszug haben Gabellofer und 
die Annal. Bebenh. 
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sau mb befien Gemahlin Haila beabfichtigten mit Zuftimmung ihrer 
Beiberfeitigen Berwanbten — worımter von Seiten ber Haila ein Friedrich 
Sea Ulm genammt wird — zehn Morgen Aders, vier Morgen Wein- 
Berge, eine Wiefe „in Werben” und drei Häufer in Luſtnau an Beben- 
hanſen zu fchenten. Damit nun die genannten Güter als freies Eigen- 
Wem an das Klofter übergehen konnten, legten fie viefelben in die Hände 
ms Lehensheren, des Grafen Wilhelm nieder, mit der Bitte, fie 
a das Kloſter übertragen zu wollen, welchem Gefuch er entiprach und 
ee Urkunde darüber ausfertigen ließ, die von Hugo von Hailfingen, 
Heinrich von Kirchberg, Friedrih, Münzmeifter von Tübingen, 
mierzeichnet wurde '). 

Imn Jahr 1244 (24. März) freiete er, wie fchon oben erwähnt, mit 
Garft und auf Bitte feines Bruders, des Pfalzgrafen Rudolf, vemfelben 
Mofter feine Höfe zu Geifenang und Zuffenhaufen und alle andern Gü⸗ 
ter, die daſſelbe ſchon damals beſaß und in Zukunft erwerben würde, 
und geftattete den dortigen Pflegern tes Klofters, daß fie Vieh» und 
Feldhũter aufftellen, und ihr Vieh befonbers oper mit anderem weiben 
derften. Die Urkunde wurde zu Afperg gegeben, und mit feinem und 
feines Bruders Siegel verfehen; anweſend waren: Kraft von Hail- 
fingen, Wolfram, Bogt von Altenfteig, Eberhardt von Luſtnan, 
B. von Haiterbad, H. von Kirchberg, Welze und Al. von Rugge 
und andere ?). 

Gegen zwei andere in Schwaben gelegene Klöfter erwies ſich Graf 
Vilhelm gleichfalls wohlthätig. — Zwei Ritter von Wurmlingen, Eber- 
Yard und Reinhard, ohne Zweifel Tübinger Miniſterialen, legten 
1252 einen dort liegenden Hof in die Hände des’ Grafen Wilhelm nie- 
der, den er fofort, auf ihr Verlangen, als freies Eigenthum dem Frauen» 
Mofter Kirchberg ?) übergab *). 

Albert und Bolmar, Gebrüder von Waldeck, Nitter, verkauften 
Weinberge in Gemmrigheim (DOberamts Befigheim) an das Kloſter 
Reichenbach. Graf Wilhelm, von dem fie biefelben zu Lehen Hutten, 
verzichtete zu Gunften des Klofters auf fein Eigenthumsrecht, wogegen 
bie genannten Nitter anbere ihnen eigenthümlich zugehörige Weinberge in 
Bönnigheim als Yehen ihm verfchrieben. Die Urkunde wurde 1252 


1) Bon dem Original in Karleruhe. Siehe Urkundenbuch. 

2) Bon dem Original in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. 

9) Dominikaner Frauen⸗Kloſter bei Sulz, um 1237 gefiftet. 

4) Uxtsube ohne Datum; nad} ber vorhergehenden circa 1252 zu fegen. St. Archiv. 
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in Böblingen gegeben, wo ver Verhandlung anwohnten: ber Dei 
m Böhlingen, Walther, Pfarrer von Dagersheim (Oberamts 8 
lingen), Wolfram, Ritter von Hohened, Heinrih und Konr 
Ritter von Endingen (Ehningen), ein Ritter genannt Harder !). 


b) Graf Wilhelms Berhältnig zu Gießen. 


Als Befiger der von feiner Mutter ererbten Herrichaft Gie 
finden wir ihn im Jahr 1229. — Seine Blutsverwandten, die Er 
Wilhelm und Dtto von Sleiberg, hatten im Jahr 1162 an 
Klofter Schiffenberg das Patronat mehrerer Kirchen und Kapel 
unter anderem das der Kapelle in dem Dorfe Steinbach gefchentt 
ber Beftimmung, daß die Kanonifer des Klofters diefe Kirchen und 
pellen beforgen oder taugliche Priefter einfeten, vie betreffenden T 
fer Dagegen dem Slofter jährlich ſechs Malter Weizen und eine ! 
gabe an Geld (10 Solid.) entrichten follen ?). Darüber entftan 
fpäter Streitigkeiten zwifchen dem Kloſter Schiffenberg umb der Gemei 
Steinbach, und wir finden ven „Pfalzgrafen” Wilhelm (wie er fich 
ber Urkunde nennt), im Jahr 1229 als Schiebsrichter 3) zwifchen bei 
Bartheien. In feiner „ordinatio* erwähnt er der Schenkungs⸗Urkr 
feiner Blutsverwandten, der Grafen Wilhelm und Otto von Gleib 
in Beziehung auf. Steinbach, und beftimmt noch ausprüdlich, daß 
Klofter Schiffenberg dafür zu forgen habe, daß in der Kirche bes 
nannten Ortes durch eine taugliche Perfon an ven Sonntagen und brei S 
in der Woche Gottesdienst gehalten und die Saframente verwaltet v 
ben, wogegen bafjelbe bie oben angegebene jährliche Abgabe zu entrid 
babe, und die Bewohner, jo weit es nöthig, zum Dienft des Klof 
bei vem Bau und der Ausbeſſerung der Sirchen verpflichtet fein ſoller 
As Zeugen, ohne Zweifel Tübinger Vafallen und Miniſterialen 
Herrichaft Gießen, werben genannt: Hartrad, Edler von Merenbi 
Fohannes von Linden, Sifrid von Hattenrode, Widerold 
Rorded, Nitter, zwei Shbolve, genannt Hunde, Gerhard, ver N 
bes Grafen. 

1) Donat. Reichenb. 71. Im Auszug bei Gabeltofer. 

2) Siehe die oben im Auszug gegebene Urkunde vom Jahr 1162. 

3) Die Gräfin Elementia von Gleiberg verorbnet in der Stiftungs- Uch 
vom Jahr 1129 (fiehe oben): „ut quicunque Heredum suorum major natu e 


super bona praedicti loci advocatiam haberct.“ 
4) Gudenus, Cod. diplom. III, 41303. 
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Mm einer ähnlichen Sache finden wir ihm im Jahr 1235. — Seine 
„ara consanguinea“, die Gräfin Clementia, hatte dem Klofter Schif- 
fenberg einen Hof in Leitgeftern geſchenkt 1). Diefe Schenkung gab num 
föter Veranlaſſung zu Mißhelligkeiten zwifchen ver Gemeinte Leitgeftern 
und dem Klofter, welche Graf Wilhelm beilegte, die Schenfimg feiner Ver⸗ 
wetin bejtätigte, und unter Anverem beftinmte, daß das Kloſter nach 
- einem alten Rechte jeves Bahr einen beliebigen Tag ver der Gemeinde Yeit- 
gelten erndten, und einen Zelvhüter zu einer beliebigen Zeit aufftellen durfte :c. 
U Zeugen der Verhandlung werben genannt: Gozwin, Pfarrer in Linden, 
Rıbarins der Aeltere, Widerold und fein Bruter, Johannes 
mr Gerlach, fünmtlih Ritter von Yinven, Sifrid von Hatten: 
zede, Burkard Fraz; von Leygeſteren: Werner Cornygel und 
zei Söhne, Werner und Milcheling, Sibold, Johannes, Godes—⸗ 
lall (Godſchall) und fein Bruder Ernft, Kafolt, Arnold Herritben 
wo fein Bruder Wigant, welche alle ihre Zuftimmung zu biefer Rich⸗ 
Ing gaben 9) | 

Wilhelm ſelbſt (er nennt fich in ber Urkunde Graf ven „Gizzen“) 
ſchenlte 1239 ein Hofgut in Obernhofen, das neben andern Gütern 
Gerlach von Budingen, und von. diefem Micheling von Nordeden 
a Lehen trug, mit Bewilligung biefer und unter dem Beirath tee 
Nacharius von Linden, Sigfrieds von Hattenrode, Alberts von Yit- 
unberg, Hugo's von Hohened, Markwards von Erolsheim an tas 
Aeſter Schiffenberg. Als Zeugen werben in ver Urkunde neben ven 
bereite erwähnten noch genannt: Albert, Abt von Arnsburg, Gotfried 
ven Linden, Burkard von Yomersheim, Widerold von Linden, Giſo 
m fein Bruder Sibold, Sibold der Jüngere, Johannes der Hund, 
Richeling und Walther von Nordecken, Widerold von Michelnbach, 
Curat Sezepant, Hofric und Eberwin von Trahe, Wortwin von Ber⸗ 
Rad, Giſelbert von Aſchenburnen, Hezechin von Habechenheim, 
&feld von Linden, Werner Cornigel, Cuno und Hermann Halbir von 
4 kleberg, Hartmann, Schultheiß von Cleberg?). Endlich verlieh Graf 

Vilhelm nach einer unten bei feinem Sohne Ulrich zu erwähnenden Ur⸗ 


— — —— 


h Siehe obige Urkunde bei Rudolf I. zum Jahr 1141. 

2) Siehe die vollſtändige Urkunde im Urkundenbuch; einen Auszug bat 
Feder, Unterricht sc, wo es aber irrig Huingen heißt. 

3) Intande (1299 Gept.). Archiv zu Gießen. Urkundenbuch. 


, 
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kunde einem zu dem Klofter Aldenburg gehörigen Hofe in Heuchel- 
beim das DBeholzungsrecht in dem Wiſecker Walde. 


8. 3. 
Graf Wilhelms Antheil an ben Reichſsangelegenheiten. 


Wir haben Wilhelm bereits mit feinen Brübern auf mehreren 
8. Hoflagern gefehen. Im Jahr 1214, noch zu Lebzeiten feines Ba⸗ 
ters, mit feinem Bruder Hugo bei K. Friedrich I. im Lager bei Jülich 1). 
Sonft kommt er immer bei deſſen Sohne Heinrich VII. vor; im Jahr 1222 
(2. Iuni) zu Worms ?), neben feinem Bruder Rudolf 1224 abermals 
zu Worms, 1231 zu Ulm und Hagenau, 1232 zu Wimpfen, und 1233 
an einem nicht genannten Orte. Nach Heinrichs Abfekung (1235) fehen 
wir ihn bei dem zweiten Sohne Friedrichs IL, vem jungen K. Konrad, 
1240 zu Biberach ?), mit feinem Dienftmanne Eberhardt von Aichheim 
und deſſen Sohne. Graf Wilhelm ftand alfo zu Zeiten K. Heinrichs VL 
auf berfelberr Parthei, wie fein Bruder Rudolf; auf welche Seite er 
aber trat zur Zeit des Gegenkönigs Heinrich Rafpe (1246, 1247), dar⸗ 
über haben wir feine Anbeutung. 


8. 4. 
Ueber die Gehbe Graf Wilhelms. 


Der thatfräftige K. Friedrich II. war von den italieniſchen Angele⸗ 
genheiten fo in Anfpruch genommen, daß er nicht viel in Deutfchland 
(Schwaben) war. Sein Sohn Heinrich, der fich felbft gegen den Bater 
auflehnte, und nach deſſen Abfegung (1235) fein zweiter Sohn Konrad, 
ſchon als Kind König (1239), waren nicht im Stande, den einreißen- 
den Unordnungen und der Selbfthilfe der Großen Einhalt zu thım. So 
fommen unter dem gar jungen Konrad mehrere Fehdeu ſchwäbiſcher Her⸗ 
ren vor. Die befanntefte ift die, welche der Friegsluftige Biſchof Hein⸗ 
rich von Conftanz gegen die Edlen Gotfried und Heinrich von Nenfen*) 
1245 führte; e8 fam im Swiggertbale (bei Mekingen) zum Kampf, 
in welchem ber Bifchof den Sieg davon trug. 

1) In einer dafelbft ausgeftellten Urkunde K. Friedrichs II. heißt er Graf 
von Gießen. 

2) Schannat, Episcop. Wormat. II. &. 204. 

3) Lünig, Spicileg. eceles. ©. 551. 

4) Bedeutende Ruinen ber Befte Hohen -Neufen bei dem Städtchen Neufen 
(Oberamte »rartingen). Einf der Sit eines reihen Eeſchlechts. 
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Weniger bekannt ift die Fehde umnferes Grafen Wilhelm einige 
Jahre vorher; ja es it nicht einmal ausgemittelt, mit wem? — Was 
wir davon wifjen, beruht auf einer gelegentlichen Erwähnung in Urkun⸗ 
den, die in Sachen des Klofters Marchtbal zwifchen Wilhelm und dem» 
leben ausgeftellt wurden. Wilhelm fagt in einer dieſer Urkunden, vie 
den 11. Auguft 1240 in Böblingen gegeben wurde, daß er, von feinen 
deinden angegriffen, ven bereitS genannten Bifchof von Conftanz, dem 
ed, wie e8 fcheint, im Feldlager und im Panzer befjer gefiel, als im 
Dome und Ornate, um Hilfe angegangen babe, daß dieſer ihm mit einer 
bedentenden Macht (300 Bewaffneten) !), die er in eigener Berfon ihm 
führte, und zu welcher der Abt von St. Gallen mit einem Haufen 
geſtoßen war 2), zu Hilfe gekommen ſei. Außer biefen waren auf 
va Seite des Grafen Wilhelm, Graf Friedrich von Zollern, 
Otto von Walpburg und ein Herr von Bernhaufen. Xuffal- 

‚ lab erfcheint e8, daß von einer Theilnahme feines Haufes, feines 
druders gar feine Andeutung vorhanden iſt. Rechnen wir zu ben 
Etreitfeäften der Verbündeten vie Wilhelms, welche auch bebeutenv 
fin mußten, fo ſehen wir eine für jene Zeiten und für eine Fehde 
wiehnliche Streitmacht beifammen. Graf Wilhelm gieng auch voll 
Mindig als Sieger aus dem Kampfe hetvor.. Beftimmte Angaben 
über den Schauplat deſſelben find nicht vorhanden, indeſſen laſſen 
ige Ausdrücke 3) in den erwähnten Urkunden, die Anweſenheit des 
diſhofs, des Abts von St. Gallen, und des Grafen von Zollern im Lager 
Ki Böblingen vermuthen, daß es von Wilhelms Seite ein Defenfiv- 
Lanpf war, daß er Angriffe auf feine Befigungen zurüdzuweifen hatte. 
Ba aber dieſe Angriffe machte, darüber laſſen fih nur Vermuthungen 
witellen; chne Zweifel war e8 einefchwähiicher Herr, aber von welchem 
Huſe? Etwa ein Calwer oder gar ein Glied feines eigenen Haufes? 
Oferes erfcheint uns als das Wahrfcheinlichite. — Wie aus ven Daten 
ver angeführten Urkunden hervorgeht, zog fich die Fehde mehrere Jahre 
Na, wohl mit Unterbrechungen. 








— 


1) Siehe unten bie Urkunde bei Rubolf, dem Sohne Wilhelms. 

2) Urkunde biefes, gegeben bei Böblingen im Lager ben 13. Auguft 1243. 
Birttemb. Urkundenbuch. 

3) Urkunde vom 11. Aug. 1240, „irritatus ab hostibus meis.“ Urkunde vom 
18. Unguft 1243, „Dat. apud Beblingen in castris‘ — „dominus episcopus retro- 
gendi ‚vellet.“ \ 


5. 
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8. 5. 
Graf Wilhelms Gemahlin, Kinder und Tob. 


Graf Wilhelms Gemahlin hieß, wie wir bereits wiffen, Will* 
birg. Der Umftand, daß Wilhelm feinem zweiten Sohne ven Name 
Ulrich gab, kann ver Analogie nach ), auf die Vermuthung führe — 
feine Gemahlin fei eine Gräfin von Wirtemberg gewefen, in welchem 
Haufe vdiefer Name heimifh war. Diefe Vermuthung wird zur GE 
wißbeit, wenn wir hinzunehmen, daß Graf Rudolf, Wilhelms Sohn, 
einer Marchtbaler Urkunde 1256 ven Grafen Ulrich von Wirtembe 
feinen „avunculum“ nennt. Dieſes Wort in feiner erjten Bebeutum-_- 
Mutierbruder, genommen ?), war alfo Wilfibirg die Schwefter ER 
Grafen Uri. 3) von W., ver bei mehreren Veranlaffungen mit 
helms Sohne Rudolf vorfommt, und des Grafen Eberhard von 
ver ben Che-Eontraft der Tochter Wilhelms mit ımterzeichnete (E ei 
8. 6.). Zwar nennt Graf Ulrich von W. den eben genannten Suc$hr 
Wilhelms 1256 gleichfall8 feinen „avunculum“; es ift aber bier biefes 
Wort nicht in feiner eigentlichen Bedeutung zu nehmen, ſondern nie es 
auch fonft vorkommt, in einer allgemeinen, eben die Verwanbtfchaft des 
zeichnenden ). — Als Kinder Wilhelms ergeben fich urkundlich 5) zwei 
Söhne, Rudolf und Ulrich ©), und eine Tochter 7) Adelheid, welde 
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1) Bon dem Haufe Bregenz kam ber Name Rudolf, von dem Gleibergiſchen 
ber Name Wilhelm, von den Ealwer ber Name Gotfried, von bem Eberſteiner 
die Namen Otto und Eberhard, non dem Baihinger ber Name Konrad — 
ſämmtlich durch Heirathen in unfere Familie. 

2) In demfelben Sinne nimmt e8 der Anonym. Weingart. (Hess 53), wenn 
er fagt: Fridericus (Barbarossa) in auro tt argento toto nisu satisfaciens avun- 
eulo (elf VI., Bruder der Indith und Mutter des Kaifers). 

3) Nach einer in neuerer Zeit erft befaunt geworbenen Urkunde kommt and 
zum Jahr 1238 ein Graf Ulrid von W. vor. 

4) So iſt e8 au genommen, wenn K. Heinrich im Jahr 1222 den Herzog 
Welf VI. (+ 1196) feinen „avunculum“ nennt. Lang, regesta II, 126. 

5) Marchthaler Urkunden vom 11. Auguft 1240 und 11. Juni 1241. 

6) Nah Crusius P. II. L. II. €. 4. und Gabellofer fol. 476 ſoll Graf 
Wilhelm noch einen britten Sohn Heinrich gehabt haben, ber im Kranzisfaner- 
Klofter zu Eßlingen geftorben fei. 

7) Wilhelm hatte deren mehrere, wie aus Urkunde 1236 (flehe 8. 6.) hervor⸗ 
geht; wir wifien aber nichts von ihnen, nicht einmal ihre Namen. War etwa eine 
derielben an ben Markgrafen H. von Baben vermählt, welcher ben Heiraäͤths⸗Con⸗ 
tratt ber Tochter Wilhelms gleichfall® unterzeichnete. 
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au einen Eblen Cuno von Münzenberg verlobt war; ob es zur Hei- 

rath gelommen, ift nicht bekannt (fiehe 8. 6.). — Nach der oben er- 
waͤhnen Urkunde Wilhelms (aus Dad, zum Jahr 1252) und der unten 
folzeiden feines Sohnes zum Jahr 1256 ') ftarb Wilhelm zwiſchen 
2252 und 1256. Nach Aufzeichnungen in dem Seelbuch des Klofters - 
SEiqtenthal (in Baden) hat fi) Graf Wilhelm einen Iahrstag in dem⸗ 
Veen ertauft 2), weichem Beifpiele noch mehrere Glieder feines Hauſes 
En dem nächften Jahrhunderte folgten. 


8. 6, 
In manchfacher Beziehung intereffant ift ver Heiraths⸗Contrakt, der 
e nijgeſetzt wurde, als Graf Wilhelm feine Tochter Adelheid mit einem 
a, Euno von Münzenberg?) 1236 verlobte, daher wir hier ven- 
Feten nachträglich beſonders geben. Demfelben zufolge verlobte Graf Wil⸗ 
Eyelm nach gemeinfamem Rath und mit Zuftimmung feiner Gemahlin Wilfe- 
Bis, feiner Freunde und Diener („‚hominum‘‘) nebft fünf feiner Räte, 
umlich Belreynus (Kopp, Beltehnus) von Xiefelberg *), Werner ven 
Vernhanfen, Hugo von Hailfingen, Cunrad von Diffingen 5) 
(Rerp, Diffingen), und Heinrich von Kirchberg gegen eidliche Bürgfchaft 
u dm Cuno von Münzenberg, Sohn Ulrichs von Münzenberg, feine Toch- 
tr Adelheid, und fekte folgente Beftimmmmgen feſt. Cuno und feine 
Iohter follen vor den übrigen (münzenbergifchen) Erben vie Burg Baben» 
baufen (in Heffen) mit alfer Zugehör bekommen; ftirbt Cuno, ehe er 
bie Ehe mit Adelheid vollzogen (‚„‚antequaın filie mee misceatur“), 
fo foll derſelben doch die Burg bleiben, oder ihr 500 Mark bezahlt wer: 
den; wenn er die Che mit ihr vollzogen hat und jtirbt, ohne Kinder ge- 
zengt zu haben, fo foll fie die Burg mit der Zugehör erhalten, 
oder 1200 Dart Silber. Wenn aber Cuno und Adelheid Kinder er- 





1) Rubolf, fein Sohn, fagt in derſelben: „patre meo defuncto.“ 

2) Necrolog. Abbat. Lucidao Vallis. (Schannat) Vind. Lit. 468. Jul. XII. 
Kal. Wilhelmus comes de Tuwingen. 

3) Die Dynaften von Mänzenberg waren ein Zweig bes Manneflamme ber 
von Hagen in der Dreieich; fie bekleideten das Amt der Reichserblämmerer fchon 
im zwölften Jahrhundert. — Der genannte Cuno flarb vor 1244 ohne Nachkommen⸗ 
Weit. — Die Ruine des Schloſſes Münzenberg in der Wetterau gehört nach Lage 
Sud Bayart zu ben großartigften und intereffanteflen des Mittelalters. 

4) Liebelsberg, Oberamts Calw. 

5) Digingen, Oberamts Leonberg. 
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zeugt Haben und erſterer ſtirbt, fo ſoll dieſe nebſt dem Beſitz von B 
benhauſen und Zugehör mit den Erben ihres Mannes die übrige Cr 
Schaft theilen; wolle fie dann zu ihrem Vater zurückkehren, fo follen i 
1200 Mark gegeben werben !), und ihre Söhne die Erbichaft abfel 
in Befig nehmen., Sollte Graf Wilhelm durch den Tod feiner Si 
beraubt werben, fo foll Adelheid mit ihren Schweitern erben, wie 
recht ift, mit Ausnahme feiner Minifterialen und Diener (homine: 
wenn biefe nicht freiwillig zu ihr gehen wollen; hinterläßt er (W 
helm) aber bei feinem Tode Söhne, fo erhält fie feinen Antheil 
der Erbſchaft. Auf Anrathen vieler anweſenden Dienftleute und RA 
ſolle Adelheid aufgefordert werben, freiwillig auf bie väterliche Erbſch 
zu verzichten, was biefelben in Stand zu bringen eiblich verfprachen, 

andern Falle follen fie in die Stadt Worms geben, und fo lange x 
bleiben, bis e8 gefchehen fei. In ver Vertheilung der münzenberg’fe 
Erbichaft folle es jo gehalten werben, daß bie Burg Münzenberg, 

ebleren Lehensleute und Minifterialen dem Cuno zufallen follen. — “ 
Urkunde wurde gegeben ven 9. Juni 1236 umd gefiegelt von Graf U 
helm und dem Markgrafen Hermann von Baden. Zeugen ver © 
handlung waren Eberhard, Graf von Wirtemberg, Wolpot 1 
Boltringen, Walther, Pfarrer von Waiblingen, Eunrad von Pi 
tringen, Macarius von Linden, und Andere von heſſiſchen € 
ichlechtern *). 


87. 


Drtfhaften, welde unter Graf Wilhelm vortommen, und zu [ı 
ner Grafſchaft gehörten, ober in benen er wenigfiens be 
gütert war. 


1) Tübingen. 

Wilhelm fcheint, zeitweije wenigftens, neben feinem Bruder, b 
Pfalzgrafen Rudolf, feinen Sit auf Zübingen gehabt zu haben. 
beeinträchtigte das Klofter Marchthal im Genuß feiner Weinberge bei & 
Ammerhof und bei Luftnau. — Friedrich, monetarius (Mün; 
Münzmeifter) von Tübingen ift Zeuge einer Urkunde Wilhelms. 


1) War etwa ihr Heirathagut fo groß? 

2) Senckenberg, Meditat. de universo jure et historia. Kopp, Proben 
beutichen Lehenrechts I, 249. Diefer und Grüsner (III, 130.) legen biefe Urkunde i 
jo ans, als habe Graf Wilhelm das Schloß Babenhaufen befeflen, und feiner T 
ter zum Heirathsgut gegeben. 


— 161 — 


2) Ortjchaften der Umgegend. 

Luſtnau; W. fchentt die Kirche daſelbſt mit allen Rechten und 
Zugehör, wie fie jeine Ahnen von uralten Zeiten ber befeilen, an das 
Hofter Bebenbaufen. -- Eberhard ven ba, Ritter und Minifterial, fchenkt 
Güter und Käufer daſelbſt mit Genehmigung Wilhelms au Beben⸗ 
Kfm. — Kuſterdingen; Reinhard von da, Dienſtmann Wilhelms. — 
Burmlingen; Eberhard und Reinhard von da; Wilhelm übergibt auf 
ine Bitte einen Hof daſelbſt als freies Eigenthum an das Kloſter Be⸗ 
berhaufen. — Stöffeln; die Freien von da tragen Geisnang ale 
ehem von Pfalzgraf Rudolf und Graf Wilhelm gemeinfchaftlich. 

3) Anımertbal, Tberamt Herrenberg und Rottenburg zum 
Theil. 

Hailfingen: Hugo ven ta, Zeuge einer Urkunde Wilhelms ohne 
abe und Ort, einer andern 1231 zu Reutlingen gegeben, 1236 al Rath 
Vilhelms in dem Heiraths- Kontrakt feiner Tochter. Nraft von ba, 
Zange einer Urkunde Wilhelms, gegeben zu Afperg 1244. — Poltrin. 
gen; Wolpot und Konrad ven va, Zeugen des genannten Che = Kon 
tale 1236. | 

4) Oberamt Vöblingen (Schönbuch). 

Böblingen; W. ſtellt hier mehrere Urkunden aus, fo 1240. 11. Aung., 
1243, 13. Aug. („apud Bebilingen. in castris"). 1252; in der letzteren 
M Zeuge der Dekan von Böblingen. W. hatte bier wahrfcheinlich 
mitmter feinen Sie. --- Dagersheim: Pfarrer von da, Zeuge einer 
Ufmde W. 1252. — Ehningen: Heinrich, genannt Harder, Ritter 
wn da, Zeuge bei W. 1252; Konrad, Ritter von da, vesgleichen. 

5) TCheramt Horb. Ca wire unter Wilhelm fein Ort genannt. 

6) Oberamt Nagold. 

Altenjteig; Wolfram, Vogt von da, Zeuge bei Wilhelm zu 
qjperg 1244. — Haiterbach: Berthold ven du, Desgleichen. 

NB. Da nad ven Worten ver Urkunde auch Pfalzgraf Rudolfé 
Siegel an die Urkunde zum Jahr 1244 gehängt wurde, fo könnten bie 
beiden genannten Dienftleute auch in Gefolge Rudolfs anwefend geweſen 
ſein, ebgleich verfelbe unter den Zeugen nicht genannt wird. 

Liefelberg (Yiebelsberg, bei Bulach, Oberamts Calw); Belreynus 
von da, Rath Wilhelms, Urkunde 1236. — Der Name Belreynus 
femmt auch bei ven Rittern von Eſelsburg (abgegangene Burg bei 
Enfingen, Oberamts Vaihingen) vor, daher man auch an diefe Familie 
denlen könnte, 

11 
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7) Oberamt Freudenſtadt. Es wird unter Wilhelm fein Ort genannt. 

8) Alb; Oberamt Blaubeuren u. f. w. 

Ruck; Welzo und Albert von da, Zeugen einer Urkunde Wilhelms, 
gegeben zu Aſperg 1244. Es gilt bier dieſelbe Bemerkung, wie bei 
Nro. 6. — Gundelfingen; Swigger von da, Zeuge einer Urkunde 
Wilhelms, gegeben zu Reutlingen 1231. — Oberſtetten; Ortolf 
und Heinrich von da, desgleichen. — Hurwelin (? Hürben, ehedem 
Hülwen genannt, Oberamts Urach); Ulrich von dd, Zeuge Wilhelms zu 
Reutlingen 1231. — Marchthal; W. macht Anſprüche an die Schirm⸗ 
vogtei des Klofters und die Hoheitsrechte über die Befigungen deſſelben; 
Urkunde 1241. (11. Juni). 

9) Filder. 

Bernhauſen; Werner von da, Zeuge bei W. zu Reutlingen 1231; 
Math Wilhelms 1236; Wolfram von va, bei Wilhelm 1240 zu Böb- 
fingen. Ä 

10) Oberamt Leonberg. 

Diffingen (Ditingen); Konrad von da, Rath Wilhelms 1236. 

11) Afperg; Oberamt Yubwigsburg. 

Aſperg; W. gibt die Freiungs » Urkimbe von Gelsnang und Zuf⸗ 
fenhaufen zu Afperg 1244. — Geisnang und Zuffenhaufen, in ber 
Sraffchaft W. gelegen. — Hohened; Hugo von da, Zeuge einer Urs 
funde Wilhelms in Angelegenheiten der Herrichaft Gießen 1239; Wolf⸗ 
ram von da, Nitter, Zeuge bei Wilhelm zu Böblingen 1252. | 

12) Bregenzer Erbfchaft. 

Erolsheim; Marquard und Werner, Brüder, von da, Zeugen 
bei W. zu Reutlingen 1231; Marquard allein 1239. — Iller⸗-Aich— 
heim; Eberhard, Edler von da, bei W. zu Reutlingen 1231; 1240 
zu Biberach. — Kirchberg (Oberamts Biberach, bei Kelmünz); Hein- 
rih von da bei W. zu Reutlingen 1231; Rath Wilhelms 1236; zu 
Aſperg 1244; endlich Zeuge einer Urkunde Wilhelms ohne Jahr und Ort. 

43) Zerjtreutes. 

Gemmrigheim (Sberamts Befigheim, nicht weit von Bönnigheim 
und Meimsheim). Die Ritter Albert und Volmar von Walded (bei 
Stammheim, Oberamts Calw, Calwiſche und fpäter Tübingifche Dienft- 
leute) tragen Weinberge in G. zu Lehen von Graf Wilhelm; verfchreis 
ben ihm, da fie diejelben an das Klofter Reichenbach fchenten, bafür 
andere als Lehen zu Bönnigheim 1252. — Niefern (bei Enzberg, 
badifch); wir fennen es bereits aus der Gejchichte Graf Heinrichs von 





— 
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Tübingen und ber Adelheid von Enzberg; Walraf von va, Zeuge einer 
Ihre Graf Wilhelms zu Reutlingen 1231. — Gießen (Herrſchaft 
Gehen); W. ererbt- folche von feiner Mutter, und fchreibt fich 1214 
m 1239 Graf von Gießen. Die näheren Beitandtheile fiehe unten 
ki Wilhelms Sohn Ulrich 1. 


8. 8. 


Erbtheil ang der beiden Brüder, Pfalzgraf Rudolf U. und Graf 
Vilhelm. 


Rudolf und Wilhelm fcheinen die von ihrem Vater ererbte Herr⸗ 
ſchaft — nach, den obigen topographifchen Zufammenjtellungen — nur 
im fo weit förmlich abgetheilt zu haben, als der Aeltere, Rubolf, vor« 
äugbweile die alte Grafichaft jeines Hanjes -—- Tübingen, Herren 
Berg, Horb, Nagold, Freudenſtadt — inbejfen mit manchen An⸗ 
heilen feines Bruders, viefer dagegen (aufer Böblingen) vornehmlich bie 
fpäter dazu gelommenen Herrichaften -— Afperg und Gießen — er- 
Halten bat. Die Abtheilung dieſer Brüder legt fo ſchon den Grund zu 
den Linien Tübingen, Böblingen und Afperg, in welche ſich fpäter 
wazfer Haus fpaltet. Rudolf vereinigte noch umter fich diejenigen Be- 
felgungen, melche in ver {Folge die Herrſchaften der weiteren Linien — 
T übingen im engeren Sinne, Herb ımb Herrenberg bilveten. 





Fünfter Abſchnitt. 
Die Söhne des Pfalzgrafen Rudolf I. 


A, Bfalzgraf Hugo IV., der Stammpater der Horber Linie. 
(1371267). Erfte Gemahlin, eine Gräfin von Dillingen; 
jweite Gemahlin, Beatrir von Eberftein. 


8.1. 

Hugo führte, als ver ältere ımter ven Sähnen Rudolfs, ven Titel 
Weigraf, und ift in der Reihe ver Tübinger Pfalzgrafen, welche ver 
Ren Hugo Hatten, ver Vierte. Cr kommt als Pfalzgraf fchon bei 
Schreiten feines Vaters vor, der ihm, als einem ohne Zweifel in vollem 

Mamnesalter ftehenden Sohne, die Schirmpogtei des Klofters Blau 
" 11 * 
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beuren, vielleicht auch einen eigenen Sig in Horb übertrug. Hugo 
hatte, obgleich Pfalzgraf, auch fpäter höchſt wahrfcheinlich meift feinen 
Sit in Horb, das er zur Stabt erhob 1). Er un» feine Söhne fchel- 
nen eine befonvere Vorliebe für dieſen Ort gehabt zu haben. — Tübin⸗ 
gen behielten vie beiven Brüder gemeinfchaftlich (fiehe ımten bei Hugo's 
Bruder). — Hugo IV. fpielt in der Gejchichte feines Hauſes Feine große 
Rolle; er fommt auch verhältnigmäßig wenig und alfermeift in Angele 
genheiten von Klöftern vor, die in feiner Grafichaft lagen, oder in deren 
Gegend er Befitungen hatte. Es find vieß neben einigen andern na- 
mentlich die Klöfter Kirchberg und Blaubeuren. Das Erftere er- 
warb viele feiner Befigungen von Dienftleuten Hugo's, ober es Tagen 
die erfauften Güter in jeiner Graffchaft, daher er bei ven Käufen befr 
ſelben betheiligt war. . | 

So gab er feine Einwilligung dazu, als Ritter Hugo von Fhelin-- 
gen im Jahr 1250 einen Hof zu Ergakingen (Ergenzingen, "Ober=_ 
amts Nottenburg) mit aller Zugehör um 63 Pfund Tübinger Schilinge 
an das genannte Klofter verkaufte. Im der von Hugo IV. ausgeftelltenn 
und gefiegelten Urkunde werben als Zengen genannt Ulrich, Graf vom 
Wirtemberg, des Pfalzgrafen Bruder (Rudolf), ein Herzog vom 
Ted, Kraft, Pfarrer von Altheim, zwei Ritter, Werner und Mar- 
quard von Ihelingen, Brüder ). — Acht Jahre fpäter fehen wix 
ihm zu Gunften deſſelben Kloſters handeln. 

Ein Ritter, Friedrich von Utingen (Eutingen, Oberamts Horb ⸗ 
mit dem Beinamen Gebeine, einer feiner Dienftmannen, verkaufte jeEM 
Beſitzthum bei der Kirche in Rohrdorf und feinen Hof in Böfinges® 
bei der Kirche gelegen ®), um 70 Tübinger Pfund, weniger 30 Schilln? 
an das genannte Klofter. Der Verkauf gefchah ven 1. März 12 





1) Horb war bereits 1258 Stadt, fiehe unten bie topograpbifche Juſamece⸗ 
ſtellung am Ende der Geſchichte Hugo's IV. und feiner Söhne. Daß Hugo u 
fih wenig in Tübingen aufgehalten, dafür mag auch das fprechen, daß er nicht ein? 
einzige Urkunde daſelbſt ausftellt, und wir ihn faft gar nicht im Verkehr mit ve 
Klofter Bebenhaufen trefien. 

2) Kopialbuch des Klofters Kirchberg, im Staats - Archiv zu Gt. Waritenc⸗ 
Urkundenbuch. Auszug bei Crusius T. II. p. 73. _ 

3) Rohrborf, eines im Oberamt Nagold, und ein anderes im Oberamt Herb = 
wegen der Nähe von Eutingen eher biefes, fo wie das in ber Urkunde vorfemuäll 
mende „Bözingen‘‘ auch das in der Nähe von Eutingen liegende Batfingen on 
könnte. Ein Böfingen Tiegt auch im Oberamt Nagold. .. 


mit Beniliigung und in Gegenwart des Pfalgrafen, aus beffen Händen 
Herr Berthold Griner, Herr Albert Beflinger und ein Frater des Klo- 
fters, Berthold Schmid Cfaber), im Namen deſſelben bie verkauften 
Güter als freies Eigenthum mit allen Rechten, wie e8 herfömmlich war, 
in Empfang nahmen, nachdem die Brüder und Erben des Verfäufers 
anf alle Anſprüche an viejelben verzichtet hatten. Zeugen ver Verhand⸗ 
lung, ohne Zweifel zu Horb, waren: die Ritter Albert von Haiterbach, 
Blenkelinus von Bondorf (Oberamts Herrenberg), Hugo von Ihe 
lirigen, Konrad, ver füngere, von Nuwenegge (Neuned, Oberamts 
Frendenſtadt), Reinhard von Witingen (Weitingen, Oberamts Horb), 
Diemo, Sohn Werners, von Ihelingen, Herr Volmar Griner 
und Berthold, fein Sohn !), Heinrich von Herriche 8weiler (Hörfch- 
weiler, Oberamts Freudenſtadt), Albert Böffinger, Sigfriv, Sohn des 
Eigelinne, Gerung von Dornftetten (Oberamts Freudenſtadt), Herr 
Berthold Welt, Herr Burkard Noppeler, Herr Albert Stiful (Stiefel), 
Kenrad Smerwer, Sigfried (Carnifer) und Andere ?). 
Ein drittes Mal ſehen wir unfern Hugo (im Jahr 1266) einen 
Kanf des Kloſters Kirchberg von einem feiner Dienftleute vermitteln, 
teipeftive genehmigen. Er fiegelte die Verkaufs - Lrfunde, nach welcher 
ve Ele Diemo von Eutingen mit Genehmigung feines Bruders 
Rah alle zu feinem Hof in Rohrdorf gehörigen Güter um 22 Pfund 
Tübinger Helfer °) an das genannte Klofter veräußerte; bei der Ver: 
handlung waren anwefend: Steinmarf, Herr Lauff, Ritter von Eu- 
tingen, Wolf, Vogt von Altenfteig, Friedrich, genannt Müller 
(„molendinator“, ein Ihelinger), Wolf von Haiterbach, Petrus von 
Epfendorf (Oberamts Oberndorf) +). — Auf gleiche Urt, wie wir oben 
ven Pfalzgrafen Rudolf II. dem Kloſter Bebenhaufen in feinen Finanzen 
afhelfen fahen, nahm ſich Hugo umd zwar zu Lebzeiten feines Vaters, 
sämlih in ver eriten Hälfte des Jahrs 1247, auch des Klofters Blau: 
beuren an, deſſen Schirmoogt er ohne Zweifel war. Daſſelbe war, 
wie es fcheint, nicht in guten öfonomiichen Umftänvden, vaher Hugo durch 


1) Rah Urkunde 1283 Greiner von Horb. | 

2) Beglaubigte Abfchriften Hohenberger Dokumente T. VIII. Staats - Archiv. 
Giche Urkundenbuch. Die Ietteren Zeugen aus dem Bürgerftande: Noppeler, 
Greiner, Stiefel, Familien von Horb, welche auch noch fpäter vorlommen. 

3) „Pro viginti duobus liberis Tuwigensium legalis monetae.“ 





4) Beglanbigte Abfchriften Hohenberger Dofumente T. VIII. Staats-Arhiv. | 


Eikttenb. Urkundenbuch. 


R 
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den Biſchof von Conſtanz den Pabſt Innocenz IV. bitten ließ, es mdehte 
dem Kloſter geſtattet werden, die Einkünfte der zuerſt erledigten und dem⸗ 
ſelben eingepfarrten Kirche in feinen Nutzen verwenden zu bürfen, was 
der Babft auf die Bitte Hugo's — „feines geliebten und dem römiſchen 
Stuhle ergebenen Sohnes” — auf fünf Jahre unter ber VBebingung 
bewilligte, var für den Gottesdienſt der betreffenden Kirche unb bie 
Seekforge, welche von dem Kloſter aus verfehen werben follten, fein Nach⸗ 
theil daraus erwachle ?). 

Auch noch in fpäteren Jahren (1260) fehen wir unferen Hugo 
als Schirmvogt des genannten Kloſters zu deſſen Gunften banbelm. 
Er beſaß nämlih mit vemfelben das Patronat der Kirche in Han⸗ 
fen ?) in der Art, daß fie in der Präfentation des Pfarrers abwech⸗ 
felten; die Vogtei über bie Kirche und ein dort gelegenes Gut bes 
Klofters Fam ihm allein zu. Da dieſes beabfichtigte, feine Rechte 
und fein Beſitzthum in Haufen an das Nonnenklofter Urfpring zu ver 
kaufen ®), fo gieng es „feinen Herrn“ oder Schirmpogt darım an, ihm 
feinen Antheil an dem Batronat ver Kirche zu überlaffen und auf bie 
Bogtei zu verzichten, was er willfahrte und für fi und feine Erben 
auf alle Rechte und Anſprüche daran verzichtete. Er hängte zur Be 
räftigung feiner Zuſage fein Siegel an vie beiden Urkunden, welche Abt 
Hermann von Blaubeuren in diefer Sache ausftellte, und von folgenden 
Zeugen ımterfchrieben wurden: Herr Scuflinus „senex“, Herr Komrab 
von Oberhauſen (?bayerifch, bei Neuburg, fiehe unten 1259, ober würt- 
tembergifch bei Reutlingen), Heinrich Welzo von Rugge, Ritter, Mä- 
gifter Rudolf Schainbuh, Konrad Notarius, Pfarrer von Laupheim 
(Oberamts Um), Rudolf, Vogt des Pfalzgrafen %). — Seine erfte Hei- 
rath mit der Tochter des Grafen Hartmann von Dillingen (bayerifch) 
machte ihn mit dem Klojter Söflingen (bei Ulm) befamnt, an das fein 
Schwiegervater bedeutende Schenkungen gemacht hatte; daher er auch 


— — 





1) Original» Urkunde im St. - Archiv. Württemb. Urkundenbuch. Gabellofer 
(Misc. I, 59. und fol. 488.) bat einen Auszug davon, aber zum Jahr 1246. 

2) Haufen ob Urfpring, Oberamts Blaubeuren. 

3) Während die Klöfter fonft fehr darauf bedacht waren, Patronate von Kir- 
den zu erwerben, veräußert Blaubeuren ein ſolches — wohl ein Beleg für bie 
ſchlechten Finanzen bes Kiofters. 

4) Zwei Urkunden vom Jahr 1260. Die eine — von ber Schenkung bes 
Blalggrafen — ungebrudt im St. - Ardiv. Urkundenbuch. Die andere — bie 
Berkaufs,⸗Urkunde — in Neugart, cod. dipl. Al. II, 340. abgebrudt. 
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sicht zrückbleiben wollte. Gr jchenkte demſelben !) „einem Garten ber 
Beil, Jungfrau“, mit Bewilligung feiner Söhne Rudolf und Hugo, im 
Bahr 1259 feine Güter in dem genannten Orte, die jährlich 20 Pfund 
Ulme Geld ertrugen, und von ver Mitgift feiner Gemahlin herrübrten, 
wefür bie Klofterfrauen — es waren Glariffinen — als Gegenvienft 
üben der Barmberzigfeit des Allmächtigen empfehlen follten; wie er auch 
wech wußte, daß viejenigeu, melche fih der in des Herrn Dienfte 
ftehenden Mägde annehmen, von vemfelben große Belohnung zu er» 
serien haben. Zeugen diefer Schenkung waren: Volmar, Pfarrer in 
Witeslingen (Dillingiſche Beſitzung), Magiſter 2) Rudolf, genannt 
Stchainbuch, ©. Ritter, mit dem Beinamen Müller (von Ihelingen), 
Arolf, Ritter von Hohenfteig (? Hebenftein), C. Ritter von Ober- 
hauſen °). — Die genannte Heiratd mag auch Veranlaffung dazu 
genoreen fein, daß Hugo laut einer zu Burgau (bayerifch) gege- 
Besen Urkunde 1265 (9. März) die Hälfte ver Kinder des Herm 
Werner von Berg (jetzt Geiſenmarkt bei Hafperg), feines Miniſterialen, 
an bie heil. Maria zu Augsburg ſchenkte *). 

Hugo's oberfchwäbilche, von der Bregenzer Gräfin herrührende Be⸗ 
Rangen, jo wie feine Verwandtfchaft zu dem Haufe Montfort führ- 
ia im mit dem TDominilaner-Frauenkloiter in Mengen, fpäter in Habe- 
thel zuſammen. — Nah Demminger fell unfer Hugo das Klofter in 
Rengen®) (circa 1254), das 1259 nach Habsthal verlegt wurde, felbft 
geftiftet Haben. Die auf uns gelommenen, befaunten Urkunden ſagen aber bloß, 
deß er, nebft feinem Stammesrerwandten Graf Hugo von Montfort, 
in den erften Zeiten des genannten Klofters bedeutende Schenkungen an 


deſſelbe gemacht Hat. 


1) Das Kloſter Rand vorher anf dem „Griet“ bei Ulm. 1258 fiedelte es ſich 
in Folge von Schenkung anfehnliher Güter bei Söflingen durch Graf Hartmann 
von Dillingen bahin über. 

9) Urkunde 1291 if ein „Magifter” Arzt, ein anderer Schreiber eines 
YHalzgrafen von Tübingen. 

3) Original-Urkunde. Siehe Urkundenbuh. Jäger (Geſchichte von Ulm) 
erwähnt biefer Urkunde auch, ſpricht aber irrthümlich von einem Pfalzgrafen Heinrich. 

4) Mon. boic. 33, 108. v. Raiſer, antig. Reife von Augufta ıc. 1830. &.68. 

5) Mengen, eine ber fünf württembergiihen Donaufläbte; das Klofergebäube 

iR jeht in ein Schulhaus umgewandelt. — 1254 ſchenkte Graf Hugo von Montfort 
den Schwehern in Meugen ein Gut zu Wedhofen (abgegangener Hof zwiſchen Rosna 
uub Mengen), und im Jahr 1257 das Haus zu Mengen, das er Hof (curiam) 
nennt, fanımt aller Zugehörbe. Wirt. Jahrb. 1825. ©. 426, 





Pfalzgraf Hugo hatte in und bei Habsthal !) Beſitzungen, bie 
Konrad von Bodmann von ihm zu Leben trug. Diefer — feinem 
Heren, dem Pfalzgrafen, in Wilem willfährig — gab biefelben in bie 
Hände eines Ordens⸗Geiſtlichen, Johannes von Ravensburg, der von bem 
Pfalzgrafen zum Empfang beauftragt war, zurüd, und biejer übergab 
nm die Befitungen als durchaus freies Gigenthbum an das Klofter 
Mengen. Die ceremonielle Mebergabe gejchah nach der damaligen Sitte 
unter freien Himmel, auf dem Zwiſchenweg bei Altheim (Oberamts 
Horb), am Zinstag um 9 Uhr in der Bettwoche, in Gegenwart Krafts, 
Kicchherren zu Altheim *), des Herrn von Ihelingen (Memminger, fe 
lingen), Marquards, genannt Müller, von va, und Werners, dei 
fen Driver, Wolframs, Vogts von Altenjteig 3), des Erlen Eber⸗ 
Hard von Jungingen (bei Hechingen). Dieſe Echenfung beftätigte 
1259 Hugo's Bruder, Graf Rudolf, ver Scheerer (jiche unten bei die⸗ 
fem). — Obgleich wir unſeren Pfalzgrufen Hugo ſonſt nicht in Verkehr 
treffen mit dem Kloſter Bebenhauſen, fo konnte er, der gegen andere 
Alöſter fo freigebig war, nicht umhin, auch fein Scherflein zu biefer 
Stiftung feines Hauſes beizutragen. Er ſchenkte — das Fahr ift nicht 
befannt — an daſſelbe die Halbe Mühle bei Ober-Waldach (Ober- 
amts Freudenſtadt). Siehe unten bei feinen Söhnen 1284 4). Endlich 
zeigte fih Hugo auch gegen das Nlofter Stetten bei Hechingen wohl- 
wollend; er eignete demfelben 1264 (11. Nov.) vie Güter, welche Wal- 
ther Maiftiman von Rottenburg von dem Ritter Berthold von Ehingen 
— feinem Tebenemanne — gekauft hatte ?). 

Nach ven obigen Schenkungen und Berzichtleijtungen auf bas 
Kigenthum un Yehengüter haben wir auch einige Veräuferungen von 
ihm zu berichten. Im Jahr 1258 verkaufte er um 35 Pfund Tü- 
Finger Schilling die Vogtei über einen Hof und deſſen Güter im 
Niederthal (abgegangener Ort bei Dornftetten) an den Eigenthiimer 
des Hofes, Berthold, Schultheißgen von Dornftetten und deſſen Tochter- 





1) Im Sigmaringifchen Lande, zwifchen Pfullendorf und Mengen. 
2) Siehe unten eine pfalzgräflihe Urkunde 1277. dat. Altheim, D.U. Hork. 


3) Memminger (Fahrb. 1825. S. 421) hat „Waldſtaig“. was wir mit 
Rüdficht auf die Urkunde Graf Wilhelms 24. März 1244, den Ausftellunge-Ort umb 
die Mitzeugen für falſch halten. 


4) Babelkofer fol. 482. 
5) Original⸗Urkunde im Archiv zu Hedingen. 
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mann, Heinrich von Herrichesweiler (Hörſchweiler) 1). — Zeriler ver⸗ 
laufte Hugo — das Jahr iſt nicht bekannt — an einen Freiburger 
Bürger Snewelin ?) Kirchenſatz und Fronhof zu Schliengen 
(Gadiſch), was er als Lehen von dem Kloſter Murbach getragen (ſiehe 
bei ſeinem Sohne Otto). — Sein gleichnamiger Sohn erwähnt im 
Jahr 1270 auch einer Güter-Verpfändung, von der wir aber nichts 
Aäheres willen. — Schlieklich finden wir unfern Hugo IV. als Zeugen 
bei Handlungen von Verwandten. Er fiegelte 1263 die Urkunde, 
welche fein Bruder Rudolf Stabt und Stift Sindelfingen ausſtellt 
(fiebe unten bei bemjelben), und als fein Vetter Rudolf, ver Böb⸗ 
fmger, in bemfelben Jahre einen Güterverfauf des Kloſters Kirchberg 
vermittelt, ift er mit feinem Bruder Rudolf dem Scheerer gleichfalls 


Zenge (fiehe bei demſelben). 


8. 2. 
Des Bfalggrafen Hugo's IV. Antheil an den Reihsangelegenheiten. . 


Bon der Theilnahme des Pfalzgrafen Hugo's IV. an ben politi- 
ſchen Begebenheiten feiner Zeit wiffen wir wenig, Wie aus obiger 
Urtinde des Pabſtes Innocenz IV. hervorgeht ®), hatte er mit feinem 
Later die Hohenftaufifche Sache verlaffen, und ſich auf vie Seite des 
genannten Pabftes geitellt. 
Noch zu Lebzeiten des, thatfräftigen, aber zu fehr mit den italie- 
niſchen Angelegenheiten bejchäftigten Kaifers Friedrich IL. und feines 
Sohnes Konrad, des deutfchen Königs, wurde durch die Bemühungen 
des Pabſtes Innocenz IV., des Zopfeindes der Hohenftaufen, nach 
bem Tode des Gegenkönigs Heinrich Raſpe (17. Februar 1247) ein 
jweiter in ber Perfon des zwanzigjührigen Grafen Wilhem von Holland 
1) Schannat, vindem. lit. &. 207. Die Ueberfchrift heißt fälſchlich Charta 
venditionis Henrici. Aehnliche Unrichtigkeiten kommen ohne Zweifel davon 
ber, daß in der Urkunde blos H. flieht, was bei Unkenntniß ber Genealogie des 
Haufes fiir Heinrih genommen wurde. 
2) Diefes Patrizier - Geichledht kommt in der Geſchichte der Stabt Freiburg 
(ms Breisgan), namentlich im vierzehnten Jahrhundert häufig vor. Schreiber, 
Infunbenbud;: 

3) Diefer fagt in der genannten Urkunde: „dilecti filii H. comitis pal. de 
T. ecclesie Romane devoti preces“ etc. Darum erhebt auch der damalige päbft- 
fiche Legat in Dentfchland, Albert Bohemus das Tübinger Haus fo fehr. Siebe 
eben ©. 60. 
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aufgeftellt. — Dieſer Pabſt bot Allem auf, um „vie Schlangenbrut‘ 
Staufen zu vernichten. Gr ließ ftatt gegen die Mongolen unb X 
nunmehr gegen die Hohenftaufen das Kreuz prebigen und bemjen 
welche König Wilhelm gegen Konrab beijtanden, gleichen Ablaß 
theilen, wie den Kreuzfahrern nach vem heiligen Lande; ja er 
1250 alle Orte mit dem Interdikt belegen, deren Herren ober 
wohner den Hohenftaufen anbiengen und fprach fie von allen veuf 
geleifteten Eiden und Derfprechen los. Sole Mittel und Be 
rungen wirkten bei Vielen, um fo mebr als babei zu gewinnen wos 

Um das Yahr 1250 (das Todesjahr des Kaifers Friebrich 
waren die meiften fchwäbifchen Großen von dem hHobenftaufifchen $ 
abgefallen, während vie fehwäbiichen Stäbte, Ulm, Eßlingen, 3 
lingen ihre Treue bewahrten. Es kam fogar zwifchen König Ke 
und ven ſchwäbiſchen Großen zum Kampfe, und erjterer wurdt 
ſchlagen '). 

Auch unfer Pfalzgraf Hugo IV. war, wie bereits erwähnt, ı 
denen, vie zuerſt abfielen; eine hervorragende Rolle fcheint er | 
nicht gejpielt, auch fich dieſe Zeit-Verhältniffe nicht, wie andere, ; 
Graf Ulrich von Wirtemberg, zu Nuten gemacht zu haben. — 
hätte unter andern Verhältniffen das Haus Tübingen id au 
Spitze Schwabens ftellen können. 

Es hatte aber bis zu der Periode, in der wir nun angelon 
find, drei Klöfter geftiftet und reich ausgeftattet, vieler ein 
Schenkungen, die es felbft gemacht oder von feinen Dienftleuten 
Lehen hatte machen laſſen, nicht zu gedenken, und ſich noch dazu! 
Theilungen geſchwächt. Wäre das Sinken des hohenftaufifchen K« 
haufes in die Zeit des Pfalzgrafen Hugo II. (F 1182), ober do 
bie Mubolfs I. gefallen, fo wäre das Tübinger Grafenhaus durch 
energifchen Mann und eine bebeutende Hausmacht repräfentirt gen 

Inzwiſchen aber war durch die Stiftung von Marchthal 
Bebenhaufen, durch den Montfort’fchen Zweig, durch bie ( 
abtheilung der Söhne und Enkel Rudolfs J., wovon jeder 
ber durch Schenkungen ben Befititand ſchwächte, vieles verloren 
gangen. — Indeſſen wäre einem entjchlojjenen Damme, was Hung 
nicht gewefen zu fein feheint, immer noch eine beveutende Macht 3) zu € 

1) Stälin, Württ. Gef. II, 201. 
2) Siehe oben &. 60 die Worte bes päbftlichen Legaten. 
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geitanben, um, geſtützt auf dieſelbe, bei der Beſtimmung ber Zeitfragen 
ein gewichtiges Wort mitzureden. 

Bern ſich unſer Hugo nun auch auf dem Gebiete der Politik 
wb bem Felde des Krieges nicht auszeichnete, ſo können wir boch 
von ihm, in jenen Zeiten, in denen Parteihbaß und Habſucht eine 
je große Rolle fpielten, einen Sinn für etwas Edles, bie Gebilde 
ve Minmefänger, rühmen, bie auf feiner Burg eine freunkliche Auf- 
mie fanden. 

Der Tandufer !) (von 1240 — 70) fingt: Ein junger helt von 
Abenberk | Unde Hug ein Twingaere | die worhten (wirkten) 
beide herrenwerk (edles Werk). Sie buozten (büßten, linderten) man- 
gem zwaere (fein leid). 


8. 3, | 
Des Pfalzgrafen Hugo IV. Gemahlin, Kinder und Lob. 


Die oben erwähnte Urkunde unſeres Pfalzgrafen Hugo IV. zum 
Jahr 1259, fowie die unten bei feinen Söhnen folgende Horber zum 
Sahr 1270 beftimmen uns zu ver Annahme, Hugo feie zweimal ver⸗ 
heirathet geweſen, das erſte Mal mit einer Gräfin von Dillingen ”), 
Bas zweite Dial mit einer Gräfin von Eberftein, Namens Beatrix 9). 

Geſtützt auf die genannten Urkunden *), fowie auf die unten 
folgenden zu ven Jahren 1282, 1287 geben wir Hugo IV. vier Söhne, 
Andelf, Hugo, Otto und Ludwig, und eine Tochter Quitgard, bie 
wir abermals an einen Grafen (Burkhardt) von Hohenberg ver- 
mahlt fehen werben. 





1) Hagen, WMinnefänger 2, 89. 

2) Braun, GBefhichte der Grafen von Dillingen, weiß nichts bavon. 
Sag’ Gemahlin aus biefem Haufe war ohne Zweifel fon im Jahr 1258 tobt, 
Dean im biefens geben ihre brei (an Zollern, Helfenflein und Hellenftein) 
verkizatheten Schweftern ihre Zuſtimmung zu einer Schenkung ihres Baters; fie 
wir aber nicht genannt. Lang, regest. III, 125. 

3) Wir deuten die unten folgende Grabfchrift im Kloſter Kirchberg jo, daß 
wr in dem bort ruhenden Pfalzgrafen Hugo den Sohn (refpeltive Stiefiohn) 
Sae's IV. und der Beatrir fehen. 

4) Ian Urkunde 1259 werben Rubolf und Hugo als Söhne genannt; in 
Iktede 1970 nennen Hugo, Dtto und Ludwig, Brüder, Rubolf den Scheerer 1. 
Iren Betersbruber (patruus fann hier nicht anders gebeutet werben) unb Otto 
mn Terſtein ihren Oroßvater; 1282 nennt Dtto feinen Bater Hngo. 
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Rudolf und Hugo waren ohne Zweifel Söhne aus ber erften 2), 
Dtto und Ludwig aus ver zweiten Ehe, worauf fchon ber Eber⸗ 
ftein’fche Name Otto binmeist. 

Die erſteren zwei fcheinen bet dem Tode ihres Vaters nicht un⸗ 
bebeutend älter geweſen zu fein, als die letzteren; Rudolf ftarb im 
Jahr 1272 als Chorherr in Sindelfingen 2); Hugo ftellt die Horber 
Urkunde 1270 als Pfalzgraf aus; er allein leiftet nach derſelben 
einen körperlichen Eid, und hängt auch allein fein Stegel daran, 
obgleich feine Brüder Otto und Ludwig auch in verfelben genannt 
werben. | 

Da unſer Pfalzgraf Hugo in ben Jahren 1247 und 1260 ale 
Schirmvogt des Kloſters Blaubeuren und als Herr ter in ber bortigen 
Gegend Tiegenden Befitzungen feines Hanfes erfcheint, fein Bruder 
Rudolf ver Scheerer, fonjt Graf, im Jahr 1267 als Schirmvogt bes 
genannten Klofters und mit dem Titel Pfalzgraf auftritt, fo nehmen 
wir an, Hugo feie im Jahr 1267 geftorben, ober bereitS tobt geweſen. 


8.4. . 


DOrtfhaften, welche in ber Geſchichte des Pfalzgrafen Hugo IV. 
geuannt werden, in feiner Graffhaft lagen, ober in benen er 
wenigſtens begütert war. 


1) Tübingen, Stat. 

Hugo IV. fchreibt fich ſtets Pfalzgraf von Tübingen. In bie 
Herrſchaft und den Genuß ber Stabt theilte er fich mit feinem Brn- 
der, Rudolf dem Scheerer, hielt ſich aber alfermeift in Horb auf. 
(Siehe über die Stadt Tübingen Mehreres unten bei Hugo’8 Bruder.) 

2) Umgegend ven Tübingen; es wird in Hugo’s IV. Ge 
fchichte Tein Ort aus der Umgegend von Tübingen genannt. 

3) Ammerthal, Oberamt Herrenberg, Rottenburg. 

Ehingen; Berthold von, Ritter, Yehensmann Hugo's IV. 1264. 
— Ergagingen (Ergenzingen); Ritter Hugo von Yhelingen verkauft 
einen Hof in Ergenzingen mit Bewilligung Hugo's an das Klofter Kirch⸗ 
berg 1250. — Bondorf; Blenkelinus von ba, Ritter, Zeuge bei 
Hugo IV. 1258. 

1) Siehe die Urkunde zum Jahr 1259 — Schenkung an Söflingen. 
2) Wäre dieſer Ehorherr nicht ausbrüdlih als Sohn eines Pfalggrafen Ongo 
bezeichnet, fo Lönnte man in ihm auch ben britten Sohn Rubolfe II. fehen. 
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4) Oberamt Böblingen, Schönbuch; es wird hievon im 
Hagos IV. Geſchichte kein. Ort genannt. 

5) Oberamt Horb. . 

Stadt Horb. Horb, welches fchen unter Rudolf I. ein eigenes 
De und fomit ohne Zweifel einen Markt hatte, wurde von deſſen 
Eobar, Hugo IV., ver feinen Sig dert genommen zu haben fcheint ?), 
m Stadt erhoben; das Jahr ijt nicht befannt, ohne Zweifel vor 
1858, Im diefem Jahr finden ſich Zeugen aus dem Bürgerftande *), 
teren Namen fpäter in ber Gefchichte Horb’s vorkommen, in einer 
Urtunde Hugo's, welche ohne Zweifel dafelbft ausgeftellt wurde. 

An einer Kirchberger Urkunde zum Jahr 1261 Hängt das Siegel 
»Aonorabilium civium seu civitatis in Horwe“; das Wappen ift das 
Bfalzgräflich-Tübingiſche. Hugo's Söhne ſprechen in der unten 

genden Urkunde von dem Jahr 1270 von „prima fundatione mu- 
Micipi“ (Horb) ihres Vaters. Bei verfelben wurde feſtgeſetzt, daß 
Die Stadt jährlich SO Pfund Heller Tübinger Münze, je zur Hälfte 
imr Srühling und Herbit an das pfalzgräflihe Haus zu entrichten habe, 
Derm überdieß noch Gütergenuß, Zinfe, Einkünfte von Mühlen, Zoll 
BurR Bogtei zukamen, (fiehe vie erwähnte Urkunde 1270). 

Oberamt Horb. 

Jhelingen; Hugo von da, Ritter und Minifteral Pfalzgraf 
Dugos IV., ift in Ergenzingen begütert 1250; 1258 Zeuge bei Hugo IV.; 
Werner und Marquard, genannt Müller, Ritter von da, Zeugen 
bei Hugo IV. 1250. 1259. Diemo, Schn Werners, 1258. Fried 

ih, genannt Müller, Zeuge bei Hugo IV. 1266. G. Ritter, ge 
Munt molendinator °), ohne Zweifel auch von J., Zeuge bei Hugo 
159. —  Eutingen; Friedrich von da, Nitter und Miniſterial 
Hugo's, ift begütert in Rohrporf und Baifingen; er verkauft 1258 
Büter vafelbft mit Genehmigung Hugo’. Diemo von Eutingen, 


— 


1) Rah Ernfins follen ſchon zu den Älteſten Zeiten zn (bei) Horb brei 
Scqhloͤffer gefauben fein; eines auf dem &t. Ittilienberg, ein zweites, wo bie 
vermalige Pfarrkirche ſteht, und ein brittes — Herrenberg genannt — bei 
per Dintter- Gottes - Kapelle. 

2) Eie erhalten in der Urkunde das Prädikat „dominus.“ Unter benjelben 
ein Sigfrieb „carnifex“, was in ber Sprache bes Mittelalter Mepger, and Rod 
Gebentet, in welch' letzterer Bebentung berfelbe zn ben Hofdienern gehören konnte. 

3) Die HMelinger Ritter führten einen Fiſch im Wappeuſchilde; hat bas 
Bezug. anf deu „molendinator‘‘ ? ’ 
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ein Edler, verkauft 1266 mit Genehmigung Hugo's Güter in Nohr⸗ 
dorf; Steinmark, Lauff, Ritter von Eutingen, Zeugen bei Hugo IV. 
1266. — Altheim; Kraft, Pfarrer (1259 Kirchherr) von da, 1250, 
1259 Zeuge bei Hugo. Hugo ftellt dem Kloſter Mengen 1259 eine 
Urkunde aus, auf dem „Zwiſchenweg“ bei A. — Weitingen; 
Reinhard von da, Zeuge bei Hugo 1258. — Iſenburg; Huge 
- fiellt 1264 bier eine Urkunde aus. (Burgfried zu Iſenburg, ſiehe 
Urkundenbuch.) = 

6) Oberamt Nagold. 

Haiterbach; Albert von da, Witter, Zeuge bei Hugo 1288, 
Wolf von da, gleichfalls 1266. — Altenfteig; Wolfram, Vogt von 
da, Zeuge ver Schenkung Hugo's von Gütern bei Habsthal (1259);- 
Zeuge bei Hugo 1266. 

7) Oberamt Freudenftabt. 

Nuwenegge (Nemed); Konrad von da, Nitter, Zenge bei 
Hugo 1358. — Hörſchweiler; Heinrich von da, Zeuge bei Hugs 
1258. — Dornftetten; Gerung von da, Zeuge bei Huge 1258, 
— Niederthal; abgegangener Ort hei Dornftetten; Berthold, Schult⸗ 
heiß von Dornftetten, befitt in Nieberthal einen Hof, beifen Bogtei 
Hugo hat, aber 1258 an ihn verkauft. — Ober-Waldach; Huge 
defigt hier eine Mühle. 

8) Alb; Oberamt Blaubeuren u. ſ. w. 

Blaubenren, Klofter; Hugo ift Schirmvogt beffelden, 1247, 
mb der Abt Hermann nennt ihn 1260 feinen „Herrn“. — NRubolf, 
Vogt (der Stadt ober Untervogt des Klofters), Hugo's Zeuge bei 
demfelben 1260. — Rund; Heinrich Welzo von da, Zeuge bei Huge 
1260. — Haufen; Hugo befitt hier gemeinfchaftlich mit dem Kloſter 
Blaubeuren das Patronat der Kirche; die Vogtei verfelben aber 
und em Gut allein 1260. — Iungingen; (hechingifch), nicht weht 
von Trochtelfingen; Eberhard von da, ein Edler, Zeuge bei Huge. 
(Siehe unten bei Hugo’8 Bruder.) 

9) Filder. 

10) Oberamt Yeonberg. 

11) Oberamt Ludwigsburg. Don biefen Oberämtern konımet 
fein Ort unter Hugo IV. vor. 

12) Bregenzer Erbichaft. 

Mengen, Oberamts Saulgau; Hugo foll 1254 das Nonnen 
Kofter in Mengen geftiftet haben, das 1259 nach Habsthal verlegt wurde 
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— Habsethal (in ven hohenzollern'ſchen Landen); Hugo Bat Bier 
Befigungen !), vie an Konrad von Bopmann (Schloß bei Heiligen- 
berg, badiſch), feinen Dienſtmann, zu Lehen gegeben waren, und vom 
Sage 1259 an das Klofter Mengen geichenlt wurten. 
13) Zerftreutes. 
Hohenſteig (ohne Zweifel bayeriſch); Rudolf von da, Ritter, 
Zeuge bei Hugo 1259. — Dberbaufen (? bayeriſch); C. von ba, 
Niüter, Zeuge bei Hugo 1259, 1260. — Berg Geißmarkt bei 
Heiperg, bayeriſch); Hugo Kat hier (1265). einen Minifterialen (Leib- 
eigenen). — Vorſtehendes batirt fi ohne Zweifel von ber Heirath 
Hago's mit der Gräfin von Dillingen ber, wie es urkundlich ift in 
| Betreff der Befigungen bei Säflingen; Hugo beſaß bier Güter, 
De zur Miütgift feiner Gemahlin gehörten und jährlich 20 Pfund (Ulmer 
Be) ertrugen. — Epfendorf (Oberamts Oberndorf); Peter 
von da, ift Zeuge bei Hugo 1266. — Schliengen (Gadiſch); Hugo 
befigt den Kirchenfa und Fronhof daſelbſt als Leben von dem Klofter 
Nrbaqh 


m 


Vie aus der vorftehennen Zuſammenftellung hervorgeht, und 
wien am Schluſſe der Geichichte der Söhne Hugo's noch fpezieller 
usbgeführt werden wird, war biefem vorzugsielfe die alte Grafſchaft 
des Ragolpganes ?) zugefallen. Da bie zu demſelben gehörigen Bezirke 

, von Pfalzgrafen Rudolf L, Rudolf I. und unferem Hugo IV., ven 
Hänptern der Familie, zufielen, fo ift in ifnen ber alte Kern 
ver Tübinger Grafſchaft — die Grafichaft ver alten Anjelm zu er⸗ 
lamen, wodurch fich diefe als die Ahnen umferer Familie erweifen, 
wie ſchon oben ausgefprochen worden. ' 


BR Graf (Pfalzgraf) Rudolf IH. ale Scheerer — der Erfte. 
(4351 — 1377). Erfte Gemahlin N. N., Gräfin von Wirtem- 
berg; zweite Gemahlin Adelheid, Gräfin von Eberftein-Sapn. 


8. 1. 
Rudolf TIL führt, zum Unterfchied von feinem gleichnamigen Vetter, 
Gäufig ven Beinamen Scheerer, von der Stadt Scheer an ber Donau 


1) In ber BeRätigungs- Urkunde 8. Rubolfe von Habsburg 1976, dat. 
‚IR vom Gütern bie Behe, weile 20 Mark Eilber trugen. 
3, Eick oben die Beftimmung berielben. 
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(fiede darüber mehr bei der topographifchen Zufammenftellung), am 
nennt er ſich manchmal, namentlich auf feinen Siegeln, „Sohn des Pfal 
grafen“ — nämlich Rubolfs IL, während fein Vetter ver Sohn d 
Grafen Wilhelm war. Wie Pfalzgraf Hugo IV. ver Stammmal 
ber Horber, fo ift Rudolf der der Herrenberger Linie unferes Haufe 
deren Glieder fich nach ihm die Scheerer nannten. — Was wir v 
ihm willen, betrifft meift Klöfter: Blaubeuren und Bebenhanfe 
welche von feinen Ahnen gejtiftet worden waren, fo wie einige ande 
mit welchen wir feine Familie bereits in Verkaufs» oder Schenkung 
Angelegenheiten getroffen haben, Habsthal (Diengen) und Saleı 
zu denſelben kommt noch ein weiteres: Wald (im Stgmaringifchen, 
der Nähe ver babifchen Stadt Pfullendorf). In intereffanten Verben 
(ungen treffen wir unferen Scheerer I. mit dem Chorherrn» Stift St 
delfingen (Oberamts Böblingen, fiehe unten barülber mehr), ven 
Schirmvogt er war. 

Wir beginnen Rnudolfs Gefchichte mit Handlungen deſſelben 
Sachen von Verwandten und Dienſtleuten, was auch der Zeit nadh:b 
Anfang verjelben bildet, und fehließen mit feinen Verhältnifien zu Bebe 
baufen, weil feine Thätigkeit in Betreff deſſelben meift in feine leik 
Lebens⸗Jahre fällt. — Graf Rudolf tritt zum erften Dal am 1. Juli 12: 
als ſelbſtſtändiger Herr in Angelegenheiten feines Schwagers !), d 
Grafen Ulrich von Wirtemberg auf. Diefer feste nämlich, als 
die Burg Wittlingen bei Urach von dem Biſchof Eberhard von Conſta 
erfaufte, unfern Scheerer und deſſen beive Vetter, den Grafen Aue 
von „Aſperg“ und deſſen Bruder Ulrich, für den Fall feines Todes 
Bürgen ). — Sieben Jahre fpäter ift er mit Eberhard und Otto W 
Eberftein, Gotfried, Graf von Calw und Konrad, Graf von Ba 
hingen, Zeuge, als H. Biſchof von Speyer Güter bei Hasla 
(Oberamts Vaihingen) an das Klofter Rechentshofen verfauft?). — &i 
Schenkung eines feiner Lehensleute R. von Riſcha 4) an das Kofi 
Wald macht uns mit einer neuen „Herrſchaft“ unferes Haufes 1 


1) Siehe unten $. 8. 

2) Original⸗Urkunde. Staats -Arhiv. Als Zeugen werben hiebei gemmm 
Berthold von Blantenftein, Werner von Bernhaufen (Tübingiſche Mul 
rialen), Wälflin von Bunnenflein, Swigger von Lichtenftein. 

3) Driginal-Urkunde 2. 

4). Reiſchach, tu ber. Nähe des Kloftere Wald; eine obelige Familie . Di 
Namens erifiirt noch in Württemberg, 
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tamt, Der genannte Lehenemann bitte nämlich 1256 fein Befigthum 
im Runserrweiler (?Regentöweiler, in der Nähe von Reiſchach) an das 
gesannte Klofter gejchenkt, und bat unfern Grafen Rudolf, von dem er 
es feit langer Zeit zu Lehen getragen Hatte, und zu deſſen Herrichaft 
Trochtelfingen !) (im Sigmaringifchen) es gehörte, ev möchte als 
behensherr feine Zuſtimmung dazu geben, und das Gut ale freies Eigen- 
thum an das Kloſter übergeben laſſen, welche „demüthige“ Bitte feines 
behensmannes Rudolf um fo mehr gewährte, als derſelbe ihm ein gleich⸗ 
werthiges Eigenthum in Walranweiler dafür ale Lehen verjchrieb 2). — 
Ja fräteren Jahren (1265) zeigt er jich wiederum wohlwollend gegen 
obgenanntes Klofter, indem er einer Schenkung feines Veiters, des Gra« 
fen Rudolf von Böblingen ?), an daſſelbe beiftinmt (fiehe unten bei 
bewielben). 

Das Klofter Wald führt uns in das nicht fern davon gelegene 
Heften Habsthal, beziebungsweife Mengen, das uns ſchon aus dem 
Leben des Pfalzgrafen Hugo IV. ber bekannt ift. Unſer Rubolf der 
Scherrer L glaubte den Schenkungen feines Bruders an daſſelbe um fo 
Weniger feine Zuftimmung verfagen zu können, als er — mie er fich 
ine der Urkunde zum Jahr 1259 austrüdt -- dem Anfänger unferes 
Heils ver uns unabläffig beobachte, wegen verfchietener Geſchäfte und 
Ausſchweifungen kaum ever felten perfönlich aufwarte, es alfo tech wenig⸗ 
ſtens nothwendig und fehr billig fei, daß er dieſe Nachläffigfeiten durch 
Dürjmigen, welche ihm dienen, wieder in etwas einzubringen fuche 9). 

Ruh dem Tore feines Bruders, des Pfalzgrafen Hugo (um das 
Schr 1267), übernabın Rudolf die Bormundfchaft ver Söhne vef- 
Felsen 5), und wehl in Folge bieven die Schirmvogtei des Klo— 


1) Rah Annal. Zwifalt. (Sulger I. &. 214) ſoll unfer Rubolf 1260 einem 
Dientianne von dem Geſchlecht der Maiſer erlaubt haben, eine Schenkung an 
Das Hofer Mariaberg (bei Trochtelfingen) zu machen, das, wie man annimmt, 
von den Grafen von Montfort geftiftet worden fei. 

2) Original-Urkunde im Archivo zu Sigmaringen. Urknndenbuch. 

3) Bei dieſer Beranlaffung nennt er fih „filius palatini.“ eine Be- 

bei einer Schenkung an das Klofter Kirchberg 1263 neben dem „Böb- 
Oper: haben wir ſchon oben bei feinem Bruber Bingo IV. erwähnt. 

4) Urkunde, nach einer deutfhen Webertragung berjelben in Memminger's 
dabb 1826. ©. 422. Gabeltofer Ausz. fol. 495. 

5) Wir werben ihn im Jahr 1270 in biefer Eigenfchaft auftreten fehen. Siebe 
Unten pie Gefchichte derſelben. 

12 
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ſters Blaubeuren; auch führt er nun nicht ſelten den Titel: „Pfa T ; 
graf“ 1). — Die genannte Vogtei legte er aber bald nieder, laut eine r 
funde vom 24. Dezember 1267, welche beweist, wie abhängig rent 
Klofter, beziehungsweiſe deſſen Befigungen, ven ter StifterFam E ie 
waren, und daß die Pfalzgrafen nicht felten feindfelig an vemjellE> «en 
gehandelt haben, obgleich Feine fpeziellen Nachrichten hievon auf ung gel> er m- 
men find. Rudolf jagt in dieſer Urkunde: in Betracht, daß nice ze 
fchwerer auf dent Menfchen Tafte, als die Schmach ver Dienftbarlet WE), 
verzichte er aus freiem Antrieb, zu feinem und feiner Voreltern Sek zı- 
heil, und zum Erfag der Beichäpigungen und Ungerectigfeiten, Wie 

diefelben und er an dem Kloſter verübt haben, auf das Boy #- 

recht innerhalb der Kloftermanern und über diede mm 

Flofter gehörigen fünf Mühlen, und begebe fih alles Rechts 

zu etwaiger Wiedererlangung der VBogtei vor geiftlichem und weltlidpdem 

Gericht, dagegen dem Abt und Convent des Kloſters auch nicht geſtat Tet 

fein folle, einen andern Bogt zu feten. Zu größerer Sicherheit pet: 

felben bat er ven Biſchof von Conjtanz, das Vorftehende zu beftäi- 

tigen; auch fagte fein Tochtermann, Graf Ulrich ven Helfenſte ũ a, 

dem Kloſter feinen Beiſtand zu, ımter Beifügung feines Siegel. TSie 

Berhandlung geſchah öffentlich im Chor des Klofters vor dem ALT 

Fohannis des Täufers, in Gegenwart von folgenden Zeugen: Uhrich, 

Plebanns von Aſch, Ulrich von Ubrichingen (Ueberkingen, Oberamm# 

Geißlingen), Anfelm von Ruf, Ritter °). 

Nach einer zweiten Urkunde von demſelben Iahr und Tag verfe# ht 
unfer Rudolf (er nennt fi) von Gottes Gnaden Pfalzgraf von E- Bi 
wingen) zur Vergütung der ſchweren Schäden, Gemaltthätigfeiten u and 
mancherlei Plackereien, die feine Eltern und er dem Kloſter anget h A 
hatten, wodurch es an der Erfüllung feiner heiligen Pflichten gehin 
worben fei, demſelben gewiſſe Rechte in der Stadt Blaubenren. 

Scen ſeit geranmer Zeit bejtand zwifchen tem Stlofter ınd 1” ai 
Bürgern der genannten Stadt ein unfeliger, Bis bahin zu feiner " 
ſcheidung geführter Streit wegen des Sterbfalls von Leuten vejjel Pre” 
bie in der Stabt wohnten. Der Pfalzgraf entjchied dahin, daß D ® 





— 4 
1) Auch feine Söhne haben oft in ibrem Siegel den Beifaß: „fl. palati ‚ 
2), Abt Hermann dieſes Klofters nennt Hugo, Rudolfs Bruder, wider" 
1260 „dominum nostrum.“ 
3) Besoldus, doc. rediviv. 
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Nefter von feinen in der Stadt wohnenven eigenen und Zins⸗Leuten 
ohne alle Einfprache den „val und Hoptrecht” erheben folle, unbe⸗ 
ſchadet dem Recht und Herkommen ver Stadt. — Die innerhalb umd 
außerhalb der Stabt wohnenden Klofterleute follen mit Zuftimmung der 
Pürger derfelben von jeder Steuer (Stiora), von Wach- und anderen 
Dienften frei fein. 

Neben einigen Beftimmungen zu Gunjten des Kloſters in Betreff 
vn Heirathen zwiſchen ftäbtifchen und Kloſter-Leuten 1) gab Rudolf 
uch die Erklärung, daß das Fiſchwaſſer ver Blau (cerulei fluminis) 
von ihrem Urfprung an bis zum Hof Altenthal bei Neidegge allein 
dem Kloſter zugehöre. — Die darüber ausgejtellte Lirfunde wurde von 
dem Biſchof von Konftanz, dem Örafen Ulrich von Schelflingen, und 
den Deutfchorbens » Herren in Ulm gefiegelt und die ganze Sade . 
öftentlih im Chor der Klofter- Kirche vor dem Altar Johannis des 


Tinfers in Gegenwart folgenver Zeugen verhandelt: Ulrich, Pfarrer. 


in Ach, Albert, Truchſeß in Rugge, H. genannt Welze (von 
MNugge), Ulrih von Ubrichingen (Ueberkingen), R. genannt 
Halder, €. genannt Turn, fämmtlich- Ritter. Magiſter Rudolf, ge- 
mannt Schainbuch ?) und (9. fein Bruder, B. genannt Horniger und 
Ulrich fein Bruder, R. genannt Limbacher und G. fein Bruber, B. 
Simtpamer, C. genannt Balbillocher und B. fein Bruder, H. genannt 
Eichai und H. fein Sohn, H. genannt Hammerfchac, H. genannt 
Eriſt, H. genannt Almindingen, (ſämmtlich Bürger in Blaubeuren) 
ud andere glaubwürbige Perjonen °). 

Ein neues Feld unferer Gefchichte eröffnet fich unter Rudolf dem 
Sherrer 1.; es iſt das Verhältniß *) unferer Familie zu dem Chor: 
kerftift Sinvelfingen, (fiehe in Betreff von ©. unten die Beilage 
Über das Calwiſch-Welfiſche Lehen). — Die Schirmvogtei des Stifte 
MR von Rudolf II. auf feinen Sohn, unferen Scherer, zu deſſen 
derihaft der Ort Sindelfingen gehörte, über 5). Denfelben erhob er 


‚ 1) Eine Heirath zwiſchen Zins - oder Eigenleuten ber Bürger und Answär- 
tg des Mofters kann nur mit Bewilligung des Abts geichloffen werben. 

2) Kommt fon 1279, 1260 mit Rubolfs Bruder, Hugo vor. 

8) Besold, doc. rediviv. 

4) Die mit dem Stift gepflogenen Berhandlungen haben für bie Geſchichte 
der Helzgrafen ben beſonderen Werth, daß hiebei viele Befitzungen und Ein⸗ 
liſte derſelben bis in's Einzelne angegeben werben. 

5) In diefer Eigenſchaft ſiegelte er 1260 eine dem Stift von feinem Vetter 
Kabel] (vor Böblingen) ausgeftellte Urkunde, fiehe unten bei bemjelben. 

12 * 





zur Stadt, und verlieh dabei Rechte, wie fie Tübingen hatte. — Noch 
ehe er aber tiefes ausführte, ftellte er, pamit dem Stift aus den ver- 
änderten Verhältniffen des Orts fein Nachtheil ermachfe, die Rechte 
und Freiheiten vejfelben gegenüber von ver neuen Stadt in einer be- 
fonderen Urkunde vom Mpril 1263 fell. — Diefe Beltimmungen !) 
find folgende: 

1) Wenn unter den zum Stift gehörigen, over anderen, gerade 
daſelbſt befinnlichen Perfonen, innerhalb der Mauern, over auf ben 
Höfen des Stifts Streitigkeiten mit Schimpfen une thätlichen Ver⸗ 
legungen vorfommen, fo hat nicht ber Graf oder feine Yeute, ſondern 
allein der Probft des Stifts einzufchreitei. 

2) Kein dem Stift Angehöriger oder in deſſen Mauern zufällig 
anmefender Fremder darf von dem Grafen over feinen Richtern vor 
Gericht geforvert werben. 

3) Kein dem Stift oder deſſen Wirthichaft Angehöriger foll Zoll, 
Frondienſte, oder fonftige Yeiftimgen und Abgaben fchuldig fein. 

4) Wenn ein Probft abtritt over ftirbt, fo hat ver Graf, wie 
e8 von alten Zeiten ber gehalten worden, nichts über die Güter bes 
Stifts zu verfügen, auch nicht in die Wahl des Nachfolgers fich ein- 
zumifchen, fenvern das ift allein Sache ver Stiftäherren. 

5) Jeder Chorherr kann über fein Tewegliches und unbewegliches 
Eigenthun verfügen, jedoch unbefchadet ven Recht und Herlommen bes 
Stifts und ter Graf hat Feinerlei Recht an deſſen Verlaſſenſchaft; 
ftirbt ein Kanonikus, ohne eine Willensmeinung zu hinterlaffen, fo 
theilen fich feine Erben und das Stift nach altem Herfommen in deſſen 
Hinterlafjenfchaft, dem Grafen oder Vogt fommt aber nichts zu. 

6) Die Befigungen des Stifte, die zu den Pfründen der Chor- 
berrn gebörigen Höfe, find, wenn fie viefelben auf eigene Koſten bauen 
laffen, dem Grafen, feinen Vögten und Erben zn feiner Herberge, feiner 
Kriegslaft, überhaupt zu Feinen Leiftungen verpflichtet. 

7) Der Graf, fein Vogt over feine Bürger follen an ven inner: 
halb ter Stadt liegenden Hof des Stifts Feine Anfprache wegen Wach« 
bienften, Zell over anderen Yeiftungen zu machen haben. 


1) Diefe geben, in fofern das Stadtrecht von Sindelfingen nah dem Muſter 
des von Tübingen gefaßt ifl, auch mande Andeutungen über die Berhältnifie 
ber Bürger dieſer Stabt zu ber Herrfchaft u. f. w., was um fo mehr von 
Werth if, ale das alte Stadtrecht von Tübingen nicht mebr vorhanden iſt. Siebe 
unten die topogranbifche Infammenftellung. 


1 Aa 
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8) Das Stift bezieht bon den Zins» Lenten und anberen, von 
welchen es ben Sterbfall (valle) hat, viefen, fo wie jonftige ihm zu⸗ 
Fehirige Abgaben (in der Stabt und außerhalb verjelben) fort, wie 
nen alten Zeiten ber. 

9) Die Hofbauern des Stifts follen die Höfe in und außerhalb 
Der Stadt mit vemfelben Recht bejigen, wie bisher; zu etwaigen Ab- 
zerungen ift die Zuftimmung bes Probſts und der Chorherrn er⸗ 
Fornelid. 

10) Wenn aber einer ter Hofbauern feinen Hof unter dieſen 
Werhaͤltniſſen nicht behalten will, jo fell er einen anvern, der bem 
Stift genehm ift, an feine Stelle ſetzen. 

11) Aus falifchen Gütern, welche Yeute aus der Stadt befigen 
Sur dem Stift gehören, mögen Heine Höfe gemacht werben, teren jeber 

SO Schuh in der Länge und 40 in ver Breite haben fell, und woven 
Fe 18 Pfenninge an Martini entrichtet werben follen; verweigert ber 
SWefſther eines foldhen Hofes (ein Seldarius, Selpner) den Zins, fo foll 
= denſelben oder die freien Güter dem Stift wicher zujtellen. 

12) Den Berwaltern des Stifts fell es erlaubt fein, bie an 
MWartini nicht entrichteten Zinfe von den Schultnern in und außer 
Dal der Stadt einzutreiben, und, wenn felche auf wieverholte Mahnung 
Zuuht bezahlt worden fine, entiprechende Pfänver zu erheben, nach altem 
Serkommen, ımter des Grafen, feiner Vögte, oder Bürger Zuftim- 
"emmg und Beirath; überbieß follen die Güter an das Kloſter zurüd 
Foillen, welches fie dam an andere verleihen wird. 

13) Dem Herlommen gemäß follen.die Almanden (Almedia) des 
its (ville) dem Stift und deſſen Leuten Ccolonis et incolonis), fowie 
Den Bürgern des Orts gemeinfchaftlich fein. 

14) Wer in Wäldern, welche vie Bürger und Verwalter bes 
Stifte geichloffen (eingeforftet, banno supposuerunt) haben, Holz fällt, 
Tol die feftgefegte Strafe erlegen; jedoch kann der Probft aus ſolchem 

Wade je am fiebenten Samftag zwei Wagen Holz fällen und abführen Laffen. 

15) Nah altem Herkommen ift e8 dem Stift geftattet, ohne Zu⸗ 

tum der Bürger, beſondere Hüter feiner Wälder, Felder, Wiefen und . 
ſeines Viehes zu beſtellen. Jedoch müſſen die Verwalter und Leute 
des Stifts, wenn fie den von den Bürgern feftgefehten Beftimmumngen 
M Betreff ver Hut ver Wälder u. f. mw. zuwiderhandeln, wie andere, 
die übliche Gelpftrafe bezahlen. 

16) Das Stift Tann feine von den Wiefen der Bürger abgefon- 
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bert gelegenen Wiefen mähen Iaffen, wam e8 will, mit Ausnahme ver 
Wiefe Ymmenbrühl (Ymmenbruole), auf welcher e8 erſt mähen lafien 
darf, nachdem des Grafen Meier (Gutsverwalter, villicus) ven Tag 
zuvor — „Vortag“ — die gräflichen hat mähen laffen. 

17) Der Probft muß fein Getreide an benfelben Tagen ſchnei⸗ 
den, am benen es die Bürger auch thun, außer e8 feie von dem gräf- 
lichen Meier beſondere Erlaubniß gegeben; immerhin aber bleibt ber 
Herrſchaft der „Vortag.“ 

18) Zwei Verwalter, einer des Stift8 und einer von Geiten 
des gräflichen Meiers, follen in eigener Perfon oder durch andere, bie 
fie dazu beftelfen, und „Hainburgen“ ?) genannt werben, bie Auf- 
ficht über die dem Stift ımd den Bürgern gemeinfchaftlichen Weiden. 
führen. 

19) Es ift den Verwaltern des Stifts erlaubt, wenn fie ben an 
Jakobi verfallenen Heuzehnten nicht erhalten haben, in ben Käufern 
der Schuloner Pfänder zu nehmen, wie für andere Zinfe. 

20) Wenn das Stift in Betreff des Zugeficherten durch Jemand 
beeinträchtigt oder beläftigt werben follte, fo find der Graf, deſſen 
Erben, Nachfolger over Vögte gutwilligen Rath und fchnelle Hilfe 
ſchuldig. 

Der Biſchof Eberhard von Conſtanz, Pfalzgraf Hugo, Rubolfs 
Bruber, und fein Tochtermann (filiaster), Graf Ulrich von Helfen- 
ftein erklärten vurh Anhängung ihrer Sigille ihre Zuftimmung zu 
tem Vorſtehenden, das in Sindelfingen verhandelt wurde 2). 

Wir haben fo eben gefehen, daß unfer Rudolf der Scheerer dem 
Stift Sinbelfingen willfährige Hilfe gegen alle feine Widerſacher feierlich 
zugefagt hat. Wie fchlecht er aber fein Beriprechen gehalten, babon 
gibt eine Urkunde vom 31. Januar 1268 Zeugnip. 

In verjelben bekennt er, da Erkenntniß der Schuld der erite Schritt 
zum Heile fei, daß er das Stift in feinen Befigungen und echten 
ſchwer geſchädigt habe, und darob auf Klage vefjelben von dem Biſchof 


1) Heimburgen, Heimburger fonft und ſpäter genannt; fie hatten unter ber 
Auffiht und auf Befehl des Schultheißen mancherlei im Gemeindehaushalt zu be- 
forgen, und aud, wie in obigem Fall, bie Feldpolizei bandzuhaben. 

2) Bon dem Original im Staats - Archiv. Urkundenbuch. Auch in Chronie. 
Sindelf. Edit. Haug, Nro. 7, übrigens nicht vollfländig. Crufins bat in feinen 
Ercerpten diefe Urkunde auch, aber mit manden Abweichungen. 
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ben Conſtanz mit dem Bann und Interdikt bedroht, dieſe Androhung aber 

auf feine und des Stifte Bitte wieder zurück genommen worden ſei, 
Aachdem er Folgendes feierlich zugeſagt hatte: Er ſchreibe vor nächſten 
Ofiem von feinen eigenen Beſitzungen dem Stift gewiſſe Güter, deren 
Extrg ſich auf ſechs Mark Silber belaufe, als von jeglicher Abgabe 
Frei mit ter Beringung zu, daß, wenn er im fecheten Jahre dem 
Stifte ſechzig Mark reinen Silber bezahle, tie angerwiejenen Güter 
zu>acer frei an ihn zurüdfallen, ter von venfelben bisher erhobene 
ring aber dem Stift bleiben ſolle als Erfag für den ihm zuge. 
Füngten Scharen. Wenn er aber im fechöten Jahre dem Stifte die ge 
zwczumne Summe nicht entrichtet habe, jo follen vie betreffenten (Hüter auf 
Ervwige Zeiten als freies Eigenthum demſelben verbleiben. Ueberdieß werbe 
er dem Stift für die verwüfteten Cperfossatis) Acder, Gärten und 
ZDöfe ven entſprechenden Erſatz innerhalb veijelben Termine leiften. 
Damit aber zwifchen beiven Theilen fein Streit entftehen könne, wolle 
er trei Schiedsrichter aufjtellen‘, welche ihn, wenn er ober feine Yeute 
Faanftig gegen das Stift, an Perſonen oder Saden, feinvfelig ban- 
eis follten, mahnen, innerhalb Vlonatsfriit den Scharen zn erfeten. 
Wenn er aber ver Mahnung verfelben nicht nachgekemmen fei, fo ſolle 
Der Biſchof auch ohne vorhergegangene Drohung Bann und Interpift 
m Ber ihn ausſprechen, und mit aller Strenge aufrecht erhalten, bis hin 
Terdende Genugthuung von feiner Seite erfolgt ſei. Zollte es vorfem: 
au, daß er oder die Seinigen durch das Stift oder deſſen Angehörige 
Soden leiden, fo hat dajjelbe ver Mahnung der Schiersleute gleiche 
Felge zu leijten. Für einen abgehenden Schieperichter jtelle er einen 
auten, und gelobe mit einem Kite, das Verſprochene innerhalb der 
Teftgefetsten Friſt getreulich zu vellführen, und feine Erben biezu ver—⸗ 
Bindlich zu machen, wozu mit Wert und That mitzuwirken, ter Ritter 
Day von Hailfingen, und... Schultheik von Herrenberg verjprochen haben. 
Borftehendes wurde in der Pfarrkirche zu Tübingen in Gegenwart 

ber Defane von Sülchen, Tekkemphrunde (Dedenpfronn, Oberants 
Calw, an der Grenze des Oberamts Herrenberg), Empfingen!) (Im- 
fingen, hechingifch, in ver Nähe des Oberamts Horb), vieler Pfarrer, 
Ritter, Bürger und fürfichtiger, chrbarer Männer verhandelt, und 


l) Selten dieſe drei Telane zufällig zur Zeit der Berhandlung in Tübingen 
zeneſen fein? Cs iſt dieß nicht anzunehmen. In ihren Diöceſen lag ein beden⸗ 
tender Theil der Grafſchaft Zübingen. 


S 


— 184 — 


die daſelbſt ausgefertigte Urkunde mit nem Siegel des Biſchofs von Gun 
ftanz und dem Rudolfs verfehen ?). 

Die oben erwähnten dem Stifte verfchriebenen Güter find, wie — 
in einer zu Sindelfingen den 17. Juli 1268 gegebenen Urkunde bezeichwustet 
werben, folgente: Güter bei Sindelfingen, welche Burkhardt, wer 
Sohn des vogingers (Vaihinger's), baut, von welchen diefer dem SE fte 
jährlich geben muß: 4 Schweine oder 28 Schilling, 10 Malter Ham ber 
und Dinkel over 20 Schilling, und 22 Schilling „pro seruicio.“ E Ven 
bafelbft ein Gut, das H. Rufus baut, und von welchem er geben ım_ zf: 
3 Schweine oder 21 Schilling, 5 Malter Haber oder 8 Schill ng, 
und 22 Edhilling „pro seruicio.* Dieſe ganze Summe beträgt 6 Pam 
und I Schilling. — Was in ven drei mächften Jahren an dem Zins 
von den Gütern Burkhardts fehlt, jell dem Stift von dem Hof Ru⸗ 
dolfs gegeben werten, und zwar fo, daß es im erften Jahre 33 Schil- 
ling, im zweiten 1 Pfund, und im dritten ebenfovicl erheben darf. — 
Ein Hofgut Cmansus) bei Toveringen (Deufringen, Oberamts B5” 
lingen), vor tem Thor gelegen, von welchen ver Meier Cvillicus) A 
dem Stift 2 Pfuud gibt. Von einer Mühle daſelbſt gibt Albert Ru 
2 Pfund und 6 Schilling. Hugo „an der ftaige” gikt von einem Hof ' 
im Sigihartsthal gelegen, 10 Schilling. Hagene gibt von 
Hof ebendafelbft 12 Schilling. Säumtliche Einkünfte dieſes Orte 
tragen 5 Pfund und 8 Schilling; bei jedem Sterbfall daſelbſt — 
1 Schilling entrichtet, Hagene aber gibt blos 6 Heller. — In Den 
dingen (Ehningen): das Haus „sapientis“ gibt zwei Schilling — 
das des Hunnezelar 3 Schilling, das Alberts / des Kochs 3 Schill” 
fing, das Bertholds Ruzzelin und deſſen Wieſe 5 Schilling, va 
Eberhards, Sohns des mezzelar drei Schilling. Der Hof Ccurlis’p 
H. von Mettelingen (Möttlingen, Oberamts Calw) und Rüdigers, 
feines Tochtermanns, 3 Schilling. Das Haus E. Iſmingars 3 Schil- 
ling, das des C. Groppinbach 3 Schilling, das des Magiſter Ludwig 
3 Schilling — ganze Summa 28 Schilling; ftirbt einer von biefen, fo 
wird 1 Schilling entrichtet. Von der Mühle, Rainmolin genannt, ; 
wird das ber Summa fehlende gegeben, nämlich 3 Pfund und 13 Schil⸗ 
ling, che irgend Jemand von dieſer Mühle etwas erheben darf. 
Diefelde fell ver Müller auch aus den Hänven bes Probfts wie 





1) Zon dem Original im Staats⸗Archiv. Unvollſtändig in Chronic. Sindelf. 
Siehe Urkundenbud). 
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ber zurüd erhalten. — Die Geſammt⸗Summe iſt 16 Pfund und 10 Schil⸗ 
ing. Sämmtliche genannte Güter find von aller Steuer und Leiſtung 
frei; ver Zins oder Ertrag derfelben muß an St. Thomas-Tag vollftändig 
entrichtet fein; was bie genannte - Mühle nad) Ergänzung der fchul« 
bigen Summe mehr erträgt, fällt vem Grafen zu. Endlich gab Rubolf 
bem Stifte für die verwüfteten Güter defjelben ven Hof Kummerlins 
für ven Hof des Wochinarius 2), und außerdem 1!/s Jauchart Aders, 
genannt Ochfenlehben ?). 

Nach viefen dem Stift Sinvelfingen gegebenen Zufagen fehen wir 
anfern Rudolf auch wirklich zu Gunften vefjelben handeln. Fünf Brü- 
ber, Bolvilin, Uolrich, Hugo, Heinrich und Symund von Nuweran (Nuf- 
ringen, O.⸗A. Herrenberg), genannt Siler, verfauften 1271 dem Stifte 
ihren Hof (curiam seu praedium) in Altingen (Oberamts Herren- 
berg) mit allen Rechten, Aedern, Wiefen, Wald, die dazu gehörige Burg 
genommen, als ein von jeder Vogtei freies Eigenthum durch die Hand 
Razdolfs („Grafen in Tübingen”) um 80 Pfund Heller. Die Ver—⸗ 
assfe-Irfunde wurde zu Sindelfingen in Gegenwart Ortwin’s von Wal- 
ec£®), Werner's von Gärtringen (O.⸗A. Herrenberg), Heinrichs von Hail- 
Augen, Friedrichs von Wilen (? Weilen, Weilheim bei Tübingen), Otto’8 von 
Drronde, ſämmtlich Ritter; Dietriche, Schultheißen in Herrenberg, Yub- 
wigs, Schultheigen in Sinvelfingen, einiger Bürger von da unb Kon⸗ 
vads von Wurmlingen, Chorherrn, gegeben und von unferem Rudolf, 
den Grafen Ulrich von Asberg und Konrab von Vaihingen, gefiegelt *). 

3m Jahr 1275 verfaufte Rufus in Otbelingen (Aidlingen, O.A. 

Vöhfingen), genannt Cobirer, wieverum mit Zuftimmung unferes Ru⸗ 
teff, feinen Hof Ccuriam seu mansum) bei Einvelfingen, um 12 Pfund 
| Seiler an das Stift daſelbſt. Da der Verkäufer Tein eigenes Siegel 
hatte, fo fiegelten für ihn unſer Scheerer und ver obige Graf Ulrich 
im Aſperg. Zeugen des Verkaufs zu Sinbelfingen waren: Swigger 
von Ondingen (Ehningen), Friedrich von Nippenburg (Hof bei 
Schwieberdingen, Oberamts Ludwigsburg), genannt Sölre, Nitter, 
Dietrid Rufus (Ruf), Schultheiß in Herrenberg, Ludwig, 
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1) Wochinarius, fo viel als (?) Wochner, einer der den Wochendienſt bat. 
Schmeller, Wörterbuch. 

2) Bon dem Driginal in St. Siehe Urknndenbuch. 

3) Hof mit Bnrgruinen, Oberamts Calw. 

4) Chronic. Bindelf. Nro. 10. 
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Schuitheiß in Sindelfingen, genannt Ifinesper, Burkardt, genam 
Cuspis, Berthold, genannt Unfried, Bürger in Sinbelfingen, und Sen 
rad von Wurmlingen, Kanonikus, fo wie noch andere Edle, Ehorkerves 
Richter und Bürger in Sindelfingen, welche ale Zeugen hiezu berufe 
waren 1). 

Auch von Rudolf haben wir einige Veräußerungen, beziehungt 
weife Verzichtleiftungen, Schulden halber, zu berichten. 

In dem Jahr 1266, 4. April, traf er, „ver Sohn bes Pfal; 
grafen“, mit feinent Evelfnechte Konrad von Wile (Weil im Schör 
buch) eine Uebereinkunft, nach welcher vefjen Güter in den dem Grafe 
zugehörigen Dörfern, Weil und Wilun (Neuweiler, Filial be 
erfteren) fo lange von allen Leiftungen an Rudolf und fein Haus fu 
fein follen, bis die ihm von demſelben geliehenen 20 Pfund Helle 
heimbezahlt fein werden. Die Verhandlung gieng in Zübingen, i 
Gegenwart folgender Zeugen vor fih: Hugo, genannt Albus (dev Weihe 
von Hailfingen, Dietrih, Schultheiß von Herrenberg, H. un 
Werner von Randingen (Renningen, Oberamts Leonberg), W. ü 
Bratinftane (Breitenftein) und Volkard (von Owe) und anberer ®) 

Im Jahr 1273 verkaufte „Pfalzgraf Rudolf, genannt Scheer 
rer”, an das Klofter Salem einen Wald mit Holz, Grund um 
Boden bei dem Dorfe Stetten (auf den Fildern, Oberamts Stut 
gart), um 130 Pfund Heller und gegen Zurüdgabe eines Heinen Wal 
des, ben fein Vater einft an das Kloſter verfauft hatte. Zeugen ware 
bie beiden Ritter, Hugo ven Hailfingen und Swigger von Ondinge 
(Ehningen), der Schultheiß Marquard von Eflingen, welder d 
Urkunde, bie dafelbft ausgeftellt wurde, mit Rudolf fiegelte °). 

Wohlwollenvder, als gegen das Klofter Blaubeuren und das Stt 
Sindelfingen, war Rudolf ver Scheerer gegen das von feinem Großvatı 
gejtiftete .Bebenhaufen gefinnt, wie eine Reihe von Schenkungen u. f.W 
an daſſelbe beweist, die zum Theil in fein letztes Lebensjahr fallen. 

Zu Folge zweier Urkunden, wovon die eine am 25. Sept. 1236 
von dem Biſchof Eberhard von Conftanz, die andere ven 5. Mi 
1263 von dem Erzbiſchoff Werner von Mainz ausgeftellt wurd 
fchentte er der St. Martinsfirhe in Weil („bei Holsgerlingen‘), d 
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1) Chronie. Sindelf. Nro. 14. 
2) Bon dem Original in Karlerube, fiehe Urkundenbuch. 
3) Cod. Sal. I, 324., fiehe Urkundenbuch. 
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Zehenten von ben damals ſchon gemachten und fpäter noch entftehenben 
Reubruchen im „Schainbuoch- Walde”, welche feit uralten Zeiten zu 
feiner „Herrfchaft“ gehörten, aber wegen zu großer Ausbehnung bes Wal⸗ 

Des bis dahin feiner Kirche zugetheilt, von ben betreffenden Güterbe⸗ 
füngern zum Theil nicht gefordert, von andern aber verweigert wurden *). 

Im März des Jahres 1270 ſchenkte Rudolf — er führt bier in 
Der Urfunde ven Beinamen „Schaerarius* — dem Kloſter Bebenhaufen 
zuse ihm eigenthümlich gehörige Wiefen bei Altporf (Oberamto Aöb- 
Kizzgen) — Maierswife und Vorwiſe genannt — in felerlicher Ber- 
Heamlıng, wobei ald Zeugen anmwefenp waren: Ortwin von Waldeck 
Smwigger von Onpdingen (Ehningen), zwei Ritter, Dietrich, 
Schultheiß von Herrenberg, Dtto von Brande; bie Yaienbrüber 
des‘ Kloftere, ©. genannt Yinche, H. genannt Riezer *). 

Nach einer Urkunde vom 2. Auguft deſſelben Jahres Ichenfte Ru⸗ 
dolf aus Verehrung für feinen Großvater (den Pfalzgrafen Rutelf 1. 
Stifter von Bebenhaufen) und feinen Vater, den Pfulzgrafen Rudolf IE, 
ber gleichfalls ein Gönner des Klofters gewefen feie, demſelben aus inne- 
Tem, frommem Antrieb mit Zuftimmung feiner Gemahlin ®), zu feinem 
kazad feiner Eltern Seelenheil alle feine Güter in Waldhauſen (oppido 9), 
it allem vogteilichen Rechten als freies Eigenthum, und verzichtete für 
Füch und alle feine Erben auf alle Anfprüche an biefelben. Zeugen ber 
Berhandlung waren: Heinrich, genannt von Speier, Heinrich, Pfarrer 
Erz Reutlingen, Kraft, Pfarrer in Gültlingen, genannt von Entringen, 
Walther, Dekan in Yuftnau ®), Hugo von Mugened (Menet, fiehe 
Einleitung), Heinrich von Hallfingen, Ritter, Wolvilin, Bruder Hein⸗ 
vu Amold von Mugened, Konrad von Puftnau, Johannes veifen 
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1) Bon bem Mn Driginaf in Karleruhe, fiehe Urkundenbuch. Die zweite Ur- 
Funde if gerichtet an den Probfi von Hindebach (des St. Johannis Klofters 
swühen Tübingen. und Jefingen, fiehe topographifche Zufammenftellung) und ben 
Dean in Hildritzhanſen. 

9 Original in Karlerube. Gabelt. fol. 484 hat daſſelbe im Auszug, aber 
irrig zum Jahr 1280. 
8) Zwiſchen domine und uxoris iſt in ber Urkunde ein leerer Pla gelafien. 
4) Befefligter Ort; ber heutige Hof zeigt noch Reſte ber alten Befeftigung. 
en Theil davon befaß (ohne Zweifel von den Stiftern) ſchon läugſt das Kloſter 
en, ber durch Kauf an Bebenhanfen übergieng. 

5) Ohne Zweifel der Delan bes Tübinger Landkapitels; die Delanatfige 

wethlelten hänfig. 
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Sohn, Dietrih, Schultheiß von Herrenberg, Heinrich von Remchin- 
gen !), Trutwin von Werften (Wehritein, ſigmaringiſch, fieße tope- 
graphiſche Zuſammenſtellung) ?). 

In dem nächſten Jahre 1271 ſiegelt Rudolf als „comes beste 
memorie dicius Scheerer‘ eine Urkunde in Streitſachen zwiſchen dem 
Kloſter Bebenhauſen und der Gemeinde Altdorf. 

Der uns ſchon bekannte Laienbruder C., genannt Linche, ber am 
ber Grangia ?) des Kloſters in Altdorf als Wirtäfchafter faß, Hatte einen 
Ader und eine Heine Wiefe, „uf dem buhel“ (bühl — Hügel) bort gelegen, 
angelauft, welche Grundſtücke die Gemeinde Altdorf („vniversilas rusti- 
corum“) der Beſteurung unterwerfen wollte Durch Vermittlung bes 
Schultheißen Dietrich von Herrenberg wurde der Streit dahin em 
ſchieden, daß weber die Bauern in Altvorf noch fonft ein „Sterblicher“ 
berechtigt feien, tweber von den genannten, noch von ben andern, bafelbfi 
oder anderswo gelegenen Gütern des Kloſters irgend eine Abgabe ze 
verlangen *). 

Laut Urkunde vom Jahr 1276, 23. Anguft, fchenkte er (,‚Rubol] 
von Gottes Gnaden, Graf von Tüwingen, genannt Schärer‘) den 
Klofter Bebenhaufen einen alde — Wald und Weide — zu benükenben 
Platz und Hügel bei Walphaufen, Gaifbühel °) genannt, als freiet 
Eigenthum mit allem Zugehör. Die Zeugen, vor denen die Scherikuy 
feierlich vollzogen wirde, waren: Heinrich von Hailfingen, Swigger 
ven Ehningen, Friedrich von Nippenburg, Nitter; Dietrich, Schultheif 
von Herrenberg, der Abt E. von Bebenhaufen ©). 

Im Jahr 1277 bezeugt und erlaubt Rudolf durch Anhängeng 
feines Siegels an bie außgeftellte Urkunde, daß (feine Lehenslente) 
Zrutwin ımd deſſen Bruber Kraft, genannt von Werftain, bie rau 
des Walther von Hailfingen und ihre Kinder dem Klofter Bebeuhauſer 
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1) Ein Hof dieſes Namens bei Gräfenhauſen, Oberamts Neuenbürg. 

2) Original⸗Urkunde in Karlsruhe. Urkundenbuch. Auszug in den Bebeunhl 
Annalen, aber irrig zum Jahr 1274. Gabell. fol. 483. 

3) Haupthof zur Erleichterung der Verwaltung ber zerfirent fiegenben Guter 

4) Bon dem „Mündner Coder.“ Diefe Urkunde befindet fi, wie es ſcheint 
nicht umter den Bebenhänfer Urkunden in 8. 

5) Sollte dieß die hentige Gais halde, ein ber Stabt Tübingen gehörige 
Wald, fein? 

6) Original⸗Urkunde zu Karlsruhe. Urkundenbuch. Daffelbe im Auszug, abe 
zum Jahr 1277 in ben Annal. Bebenh. und bei Gabell. fol. 482. 


u 
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a eigen fchenten. Bei ver Verhantlung waren zugegen: Probft Hein- 
rich von Sinvelfingen (von dem Gefchlechte ter Hailfinger Ritter), Hein- 
rich, genannt von Speier und beifen Brüder, Berthold, Nitter, genannt 
vor Reutlingen, Heinrich von Remchingen, C., genaunt Diurer und fein 
Sof, Bürger in Herrenberg, F., Großleller in Bebenhaufen, Laien⸗ 
bruder, genannt Harthaufer ). 

Endlich beftätigt er in tem genannten Jahre — feinen Todes⸗ 
jahre — dem Klofter die von feinem Großvater, Pfalzgrafen Rubolf 
von Tübingen, gemachte Schenkung eines Hofes in Walddorf und 
die mit deſſen Ertrag dotirte Stiftung eines feinen Spitals zu drei 
Pfrünpnern auf ewige Zeiten, ſprach daffelbe ven allen Zinfen und 
Auflagen frei, und verzichtete für fich und feine Erben auf alle Rechte 
und Anſprüche an ven Hof 9). " 


’ 8.2. 


Autpeit Graf Rudolfe des Scheerers I. au den Angelegenheiten 
bes Reiche. 


Bon dem Antheil, welchen unfer Rubolf an ven pelitifchen Ver⸗ 
Kälmifien feiner Zeit genommen, wifjen wir nicht viel. — Im Jahr 
1262 treffen wir ihn mit vielen anderen Großen und Herren Schwa- 
bens (Dtto von Eberftein, Graf Ulrich von Wirtemberg, Graf 
Friedrich von Zollern, Graf Heinrich von Fürftenberg, Graf 
Albert von Hohenberg, B. von Hoheneck, Albert von Liebenau) 
Bei dem unglüdlichen, erft 11 Iahre alten Konradin in Eonftanz; 
Tr führt in einer dort ausgeftellten Urkunde ven Titel Pfalzgraf und 
ftegt an der Spike der Grafen °). 

Nachdem Rudolf von Habeburg ven veutfchen Känigethron beitie- 


- Sen, fehen wir ımferen Scheerer mit feinen Stammesverwuandten von 


Der Horber und Afperger Linie auf der Seite veffelben; er iſt bei dem 
Re önig im Januar 1276 zu Nürnberg. — Sein Tod zu Wien, ben 
12, Mai 1277, weist darauf. bin, daß er den Zug bes Königs. gegen 
Ditofar von Böhmen mitgemacht hat, und auch nach ber Unter- 





I) Origtnal-Urkunde in Karleruhe. Urkundenbuch. 

2) Original - Urkunde in Karlarubhe. Urkundenbuch. Im Auszug bei Gabel⸗ 
Infer fol. 483. 487. Das Datum der Urkunde, wenigfiens in Betreff bes Me- 
— muß unrichtig fein, da Rudolf im Mai 1277 zu Wien ſtarb, ſiehe 

48. 

8) Mon. boie. $1, 591. 
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werfung dieſes mit anderen fehwäbifchen Herren bei Rudolf zu Win 
geblieben ift. ‘Diefer ignorirte indeß bei Aufftellung von Reichsvögte 
zur Wahrung der Neich8 = Interefien vie Grafen von Tübingen ab 
Pfalzgrafen, denen fomit das genannte Amt hätte zukommen jollen, — 
was zum Theil in des Königs nahen verwanbtfchaftlichen Beziehunge 
zu dem Haufe Hobenberg feinen Grund haben mag. 


8. 3. 
Nudolfe des Scheerers I. Gemahlin, Kinder und Tob. 


Nah dem, was wir oben ($. 1.) von Rudolf zum Jahr 125 
(1. Zuli) berichtet haben, und ven Aufzeichnungen der Sindelfing 
Chronik zufolge, war berjelbe zweimal verheirathet; das erfte Dal m 
einer Gräfin von Wirtemberg, ver Schwefter Graf Ulrihs m 
dem Daumen !), und das andere Mal mit Adelheid, Tochter d 
Grafen Eberhard von Eberjtein-Sayn 2). Durch die zweite Heira 
fam nach der damaligen Sitte der Name Eberhard in das Haı 
Tübingen, wie wir. fogleih bei Rudolfs Söhnen jehen werben. 

Rudolf der Scheerer hinterließ, nachdem ein Sohn Hugo i 
Jahr 1272 in der Iugend geftorben war ®), zwei Söhne, Eberhar 
und Rudolf *) und eine Tochter, welche an Graf Ulrich von Helfe: 
ftein verheirathet war 9). — Rudolfs zweite Gemahlin Adelheid ſta 
im Sahr 1272 und wurde in Bebenhaufen beigefett; ver frühnerfto 
bene Sohn Hugo dagegen in Sindelfingen, wo bie Chorherren « 


1) In der Urkunde Graf Ulrichs von Wirtemberg heißt ausbrüdtich Mb: 
„maritus sororis suae“, d. b. bes Ulrich. 

2) Der Nekrolog des Stifte Sindelfingen bat folgendes: 4372. ind. 45. d 
Laurent. Hugo comes, parvus puer, filius Rudolfi Comitis de Tuwingen dis 
Scerer, tunce advocati nostri, et in claustro nostro hic requiescit sub lapi 
parvo etc. 4272. ind. 15. 19. K. Sept. — Adelhaidis Comitissa de Eberste 
et Baden (Baine), mater predicti pucri Bebenhusen dormit. etc., fiehe «au 
Krieg von Hochfelden , Geſchichte der Grafen von Eberſtein S. 73. 

8) Obige Stelle der Sindelf. Chronic. 

4) Siehe unten Urkunde 1276 und 1280. 

6) Er nennt denfelben in obiger Urkunde zum Jahr 1268 feinen filiaste 
Tochtermaun; baher deſſen Betheiligung in Sachen Rubolfs gegenüber von de 
Klofer Blaubenren (1267); die Herrichaft Blaubeuren nah Rudolf HSelfe 
Reinifcher (ohne Zweifel) erheiratheter Beſitz; umb bie einbfeligleitem zu 
hen Tübingen und Helfenftein bei ben Fehden unter König Rubolf non Hab 
burg, fiebe unten. 


yv vw 
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besz Jahrestag der Mutter und tes Sohnes von der Kammer 10 Schil⸗ 
läzıge erhielten. . 

Rudolf der Scheerer 1. ftarb nach genauer Aufzeichnung der Sindel⸗ 
ger Chronit am 12. Mai 1277 zu Wien. Cr fand, wie fein 
Sroßyvater, feine Ruheftätte in dem ven ihm fo begünftigten Kloſter 
Bebenhauſen, an ver Seite feiner vor ihm gejtorbenen Gemahlin Adel⸗ 
beit. Den 28. Mai wurde fein Yeichnam, ver fomit innerhalb dieſer 
Zeit von Wien bergeführt wurde, dort beigejekt. 


8. 4. 

Drtſchaften, welde in der Geſchichte des Pfalzgrafen Rubolf des 
& cherrers I. vorfommen, zu beffen Sraffhaft gehörten, oder im 
denen er wenigflens begfitert war. 

1) Tübingen, Statt. 

Rudolf der Scheerer I. nennt fih in mehreren Urkunden (1256, 
1266, 1275) comes in Tvingen; in andern de Tvingen; er hatte 
ohne Zweifel feinen Sit meift auf der Burg Tübingen. Den vier- 
tem April 1266 ftellt er eine Urkunde aus „in Tuwingen“ und ven 

1. Januar 1268 cine andere „apud Towingen, in ecclesia paro- 
Chiali“ 2), in Gegenwart breier Dekane, mehrerer Pfarrer, Ritter, 
B ürger und anderer fürſichtiger und ehrbarer Männer. — Tübingen 

um dieſe Zeit bereits ein Stadtrecht; denn Rudolf der Schee⸗ 
rer fügt in Urkunde 1263: er beabſichtige Sindelfingen zu geben „ius 
libertatis juxta formam libertatis civitatis Towingensis.“ — Das äls 
teste, noch vorhandene Stadtrecht, wenn es diefen Namen verrient, 
von dem Jahr 1388 ?), alfo aus der Zeit der Wirtembergifchen Herr- 
Ichaft. Da indeſſen anzunehmen ift, vaß tie meiften Beftimmungen vef- 
Velten fih aus alter Zeit her batiren, wie das Original auch felbft es 
fagt, auch fih darin Cigenthümliches, allgemein Intereffantes findet, 

fo geben wir daffelbe im Urkundenbuch ®). 
Ueber dad Verhältniß ver Stadt zu ben Herren berfelben, 


1) Die jetzige Pfarr⸗ (Stabt-) Kirche ift, wie eine Infchrift an derſelben fagt, 
De britte auf derſelben Stelle. Mit Rüdfiht auf die Burg und bie bamale 
me Zweifel vornämlich in der Ammer-Niederung liegende Stadt, mit Recht 
Apıd T.« 

2) Es wird auf dem Rathhaus in Tübingen aufbewahrt — ein ſchmaler 

entfireifen — unb enthält manche unweſentliche Befunmungen. 

8) Bei Senkenberg (Selecta jur, et hist. I, 238) und Eifert Geſchichte ber 

Gudt Tabingen S. 55), unvollkändig und ungenau abgebrudt, 
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den Pfalzgrafen, gibt die Aufnahme ver Auguftiner-Mönde v 
Seiten der eriteren einigen Auffchluß. Die Richter und bie gefamm 
Bürgerfchaft nahmen im Jahr 1262 ven genannten Orden in if 
Stadt auf, innerhalb der Mauern verfelben ein Klofter zu bauen, fin 
chen daſſelbe — Perfonen und Befigungen — von aller weltlichen Obr 
feit und Steuer frei und ftellten es unter ftäbtifchen Schuß. Die bi 
über ansgefertigte Urkunde wurde von den Richtern und ber Bürgerfdh 
ausgeftellt, und wenn gleich in verfelben der Zuftimmung „ihrer Hi 
ren” Erwähnung gethan wird, fo läßt ſich doch aus biefer Hanbiu 
der Stadt eine gewiſſe Selbftftändigfeit in ver Verwaltung (Hecht 
pflege, Finanzweſen und Polizei) abnehmen '). 

Bon fonftigen, fpezielleren Verbältniffen find wir im Stande, fı 
gende urkundliche Notizen über die Stadt in ber Periode Rudolfs d 
Scheerers 1. und feines Bruders Hugo IV. zu geben. 

As Schultbeiß der Stadt wird in einer Bebenhäufer Urkun 
zum Jahr 1272, welche Graf Ulrich von Tübinger (Afperg) fiegel 
ein gewiffer Jäglin als Zeuge genannt, nach vemfelben „Wilde 
und H. Maier von Ohmenhauſen, ohne Zweifel (fiehe unten I 
Graf Eberhard) Dienftleute, nievere Beamte, welche zu Tübingen ifr 
Sitz hatten; zu foldhen gehörten auch wohl Bernold und Heinri 
von „Tuwingen“, welche mit Rittern von Luſtnau gleichfalls in ein 
Bebenhäufer Urkunde (1262) als Zeugen vorkommen. 

Bei Tübingen war begütert das edle Gefchlecht von Owe; Ge 
trud, genannt von „Ouwe“, fchenkte 1275 einen Weinberg mit Zugeh 
am „Oeſterberg“ an Bebenhaufen. — In der Stadt wohnte und w 
um biefelbe begütert das Gefchlecht ver von „Ulm‘; Friedrich v 
Um ift 1272 Zeuge, als Albertus, genannt Münzer ?) (Bürger in T 
bingen) und feine Frau Guta, einen Zins von 10 Schilling, welchen 
bis daher ans der Mühle Konrade, genannt Golcho, am Nedar, bezog 
batten, an das Slofter Bebenhaufen verkauften, und zwar mit der X 
ftimmung, daß diefer Zins zu entrichten feie, welcher Unfall auch d 
Mühle zuftoßen würde >), womit ohne Zweifel auf Verwüſtungen du 

1) Bon dem Original in St., fiehe Urkundenbuch. 

2) Nach den obigen Angaben (S. 184) hatte auch nach ber Tübinger Münze 1% 
Pfenning 20 Schilling. Ein Pfund Conftanzer Pfenning von dem Jahr 19 
wäre 11°/;s Gulden nnferes Geldes. 

8) Bon dem Original in Karleruhe. Die erwähnte Mühle if längſt v 
ſchwunden, fie ſtand in ber Gegend bes heutigen „Redarbabes.‘ 
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den Rear hingewieſen if. — Bon Ueberfiedlungen Tübinger Bürger 
in andere Stäbte gibt eine Bebenhäuſer Urkunde ein Beiſpiel, nach 
weder ein Konrad, genannt von Tuwingen, in Eflingen ein Haus 
hatte (1279). 

2) Umgegenp von Tübingen. 

Walbdhauſen; Rudolf ver Scheerer hat die Vogtei von Walt: 
haufen, das er „oppidum‘“ nennt. Dafelbft waren außer Rudolf 
uud einem Ritter (Bogt) Friedrich von Gomaringen, die Klöfter 
Hirſchan und Blaubeuren (fiehe oben) begütert, welche Beſitzungen 
alle durch Schenkung (von Seiten Rubolfs 1270) une Kauf (1270, 
1271) an das Klofter Bebenhaufen kamen ').. 

Nah ver Verkaufs-Urkunde des Kloftere Hirſchau gehörten zu 
deu Gütern veflelben bei Waldhauſen auch Wald und Almanpden 
C,‚tam in buscho quam etiam in plano“). 

Der Gaisbühel (? Gaishalde), Wald und Weidvdeplatz, zwifchen 
Welhaufen und Bebenhaufen, gehörte auch Rudolf; von ihm 1276 
az genanntes Kloſter gefchentt. -- Sembach- Thal (zwilchen Hagen- 
Loc und Iefingen), früher Hindebach *); vafelbft, im einer wilden 
Sdlucht, ſtand zur Zeit Rudolfs des Scheerers 1. ein Benediktiner⸗ 
Mister, an deſſen Probft fih Werner, Erzbiſchof von Mainz, in 
einer Urkunde wegen des Neubruch - Zehnten im Schönbuch wanbte, 
ſiehe oben 1263. — Ein Heiner Handriß — alte Yagerbuch-Notiz — 
Werzicmet „Rudern bes allda geftantenen Nlöfterlins St. Johan⸗ 
,„ 88 mit noch ftehenvem Küchen und Grasgärtlen Hägle.“ Der Fuß⸗ 
Weg von da nach Roſeck führt an tem „Johannis-Rain“ vorüber. 
— Luſtnau; es war (zeitweile) Sig eines Dekans: Walther, Dekan 
Son Luftnau, 1270 Zeuge einer Urkunde Rupolfe des Scheerers, 1274 
EG ein Walther Pfarrer daſelbſt. Yuftnau hatte einen zahlreichen 
Adel, veffen Glierer auch mit Rudolf als Zeugen und ſonſt in Ur- 

vorkommen; jo finden wir Konrad von Luſtnau und feinen Sohn 
Bohunes 1270 bei vemfelben. Auch werben in tiefer Periode genannt: 
BB. genannt Elſinbovn und E. fein Bruder, Walther Specht, Rit- 
Der yon 2. Dafelbft war au ein Nonnenklofter, das zu Beben- 
Yazien gehörte; venn als 1261 vie Schwefter eines Ritters Berthold 
von Sperbersed in taffelbe eintrat, verzichtete derſelbe auf alle feine 





1) Bon dem Original in Karleruhe, fiche Urkundenbuch. 


2) Siehe unten einen Hof Hindebach bei Jeſtugen. 
43 
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Anſprüche an das Bebenhaufen gehörige Gut bei Böhringen M (fiel 
auch oben ©. 138). Ein Reutlinger Bürger hatte Wiefen bei Luf 
nau, „vnder Kazenſteige“ 2). — Weilheim (früber Wilon, Weilen, w 
noch jest im Munde res Volks); Burkhardt, Pfarrer von da- 12 
Friedrich von W., Zeuge einer Urkunde Rudolfs des Scheerer8L zu St 
belfingen 1271. — Gomaringen, Friedrich, Vogt von da, hat Güt 
bei Walphaufen 1270 (fiehe oben). — NRentlingen; Heinrih, Pfarr 
von da, Zeuge bei Rudolf 1268. 

3) Ammertbal, Oberamt Herrenberg, zum TheilRottenbur 

Herrenberg war unter Rudolf dem Scheerer I. beftimmt Stab 
Diefer ftellt pafelbft mehrere Urkunden aus und der Schultheiß der Stat 
Dietrih (Rufus, Ruf), zu einem reichen Gefchlechte gehörig, kom 
in vielen Urkunden dveifelben vor; 1266 zu Tübingen, 1271 m 
1275 zu Sindelfingen; fonjt in ven Jahren 1270 (drei Mal) m 
1276. Der Schultheiß von H. ift Gewährsmam Rudolfs für de 
Stift Sindelfingen. Auch einzelne angefehene, begüterte Bürger von f 
fommen zur Zeit Rudolfs des Scheerers vor; 1277 E., genannt Mm 
und fein Sohn in -einer Urkunde, die Rudolf fiegelte. Kin Friedrie 
genannt „auf vem Markt“, hatte von feinem Schwiegervater Ber 
hold, genannt „Zolner”, eine Hube in Mülhusen bei ver Sta 
(oppidum) H. als Lehen von dem Klofter Kreuzlingen übernommen 1271 
Unfer Scheerer — „Friedrichs Herr‘ — fiegelte ven LXehenbrief, (fiel 
Urkundenbuch). — Herrenberg gehörte, wie aus dem Vorftehenden m 
der Gefchichte ver Söhne Rudolfe des Scheerers L noch weiter dentli 
folgt, zu ver Herrichaft deſſelben; er mag auch zeitweife daſelbſt feiz 
Sit gehabt haben. — Hailfingen; Hugo von da, Zeuge mehren 
Urkunden Rudolfs des Scheerers J. 1266 zu Tübingen, 1273 zu € 
lingen; Hugo von da verbürgt fich dafür, daß Rudolf das dem Sti 
Sinvelfingen gegebene Verſprechen halte; Heinrich von da, Ritter m 
fein Bruder Wolvilin, Zeugen in Urkunden Rudolfs des Scheerer® 
1270, 1271, 1276. — Reibeigene in Hailfingen werben mit B 
willigung Rudolfs des Scheerers I. von Trutwin und Kraft von Wei 
ftain an Bebenhauſen gefchentt 1277. — Mugened (Megene 
Meneck) 9); Hugo und Arnold von da, Nitter, Zeigen einer xt 


4 


1) Bon dem Original zu Karlerube. 
2) Bebenbänjer Urkunde. 
3) Bei Breitenholz, verſchwunden. 
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elle des Scheerers I. 1270. — Gärtringen: Werner von ba, 
Miter, Zeuge einer Urkunde Rudolfs des Scheerers I. zu Sindelfingen 
421. — Ultingen; die Siler von Nufringen Haben dort Be— 
Függungen, unter Anderem eine Burg 1271, auch ein Nitter Ludwig 
»on Kichtenftein ift zur Zeit Rudolfée des Scheerers I. daſelbſt be- 
gülent 1262. 

4) Schönbuch, Oberamt Böblingen. 

Die Reubruch: Jehnten im Schainbuch, deſſen „latitudo‘* be- 
Tozters hervorgehoben wird, gehören „ab antiqua consuetndine ad 
Doainium seu dominationeın" Rudolfs des Scheerers I. (over vielmehr 
feines Haufee) 1262. — Wile (Weil); Rudolf ver Scheerer 1. ſchenkt 
Die Noval⸗ Zehnten im Schönbuch un vie St. Martinskirche in Weil 
1262. — Beil und Neuweiler nennt Rurolf ver Scheerer 1. feine 
Dörfer; er bat die Bogtei und bezieht von dazu gehörigen Gütern 
Abgaben; gewilfe Güter bei Weil fine ven Alters her ganz ab» 
Sabenfrei 1266. Konrad von Weil, ein Edelknecht Rudolfs des Scher- 
rers J. 1266. — Breitenftein; ®ı von Bratinſtane, „Zeuge einer 
Uriinde Rudolfs des Scheerers I. 1266. — Waldvorf; Rudolf der 

J. beftätigt die von feinem Großvater, Pfalzgrufen Rudolf J., an 
Das Klofter Bebenhaufen gemachte Schenkung eines Hofes daſelbſt 1277. — 
Sindelfingen; es gehört zur Herrichaft (dominio) Rudolfs des Schee- 
TersL, ver Bogt und Herr dafelbft ift 1277: ev erhebt es zur Stadt und 
uhr ihm ein Stadtrecht nach vem Mufter nes von Tübingen 1263. Rudolf 
Der Scherrer I. übt in ©. durch feine Vögte die Polizei und Juſtiz aus, 
Uhrtmbe 1263 (Bunkt 1 u.2). Cr bezieht daſelbſt Zoll und verfchiedene Ab- 
Gaben; die Einwohner find zu Wach: und Frondienſten (Punkt 3), die um- 
Tegenden Höfe ihm und feinen Vögten zu Herberge und Kriegslaſten 
Verflichtet.. Wer feine Abgaben nachläßig entrichtet, dem wird nach 
aler Sitte unter Beirath ver Bürger ausgepfäntet (Punkt 12). Rudolf 
Ba Scherrer I. hat bei Sindelfingen Güter und Höfe, die gegen 
einen jährlichen Zine an Naturalien und Geld zum Bauen ausgegeben 
wem, und eine Mühle (Rainmulin). Der Graf hat in der Erndte 
auf feinen Gütern, die unter Verwaltern (villici) fteben, ven „Bor: 
tag“ vor dem Stift und ben Bürgern (Punkt 17). 

Die Stadt beſitzt gemeinfchaftlich mit tem Stift Almanden 
(Almedia) und Weiden. Die Bürger können dic der Stadt gehörigen 
Mälder einforften; fie fegen bie Feldpolizei ein und beftimmen bie 

trafen der Uebertreter. 
13* 
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Lubdwig, genannt Sfinesperg, Schultheiß von Sinbelfingen, ; 
Nubolfs des Scheerers I. 1271 zu S., mit Burkhardt, genannt Cu 
Berthold, genannt Unfried, Bürgern von Sindelfingen, bei vemfelben 1 
Rubdolf der Scheerer I. ift Schirmpogt des Stifts in Sinvelft 
das ihn feinen Herrn nennt. — Deufringen; Rudolf ber € 
rer I. befigt bier eine bei der Kirche gelegene Hube, vie ein 9 
(Cvillicus) baut. Cr bezieht Zins von einem Hof in Sigiha 
Thal, von einem weiteren Hof, und einer Mühle; von ven ; 
bauern erhebt Rudolf Sterbfall 1268. — Ehningen; Rudel] 
Scheerer I. bezieht von Häufern, Gütern und einem Hofe (curtis 
ſelbſt Zinfe; von den Befigern wird Sterbfall erhoben. Swigger vo 
iſt Zeuge in Urkunden Rudolfs des Scheerers I., 1273 zu Eßlingen, 
zu Sindelfingen, fonft noch 1270. — Altdorf; Rubolf ver Schee 
schenkt die bier gelegene Maierswife und VBorwife an Bebenh 
1270. Dietrich, Schultheiß von Herrenberg, fchlichtet in feinem Auftrag 
Streit zwifchen dem Klofter Bebenhauſen und der bäuerlichen Gem 
Altdorf, welche ein Gut deffelben beftenern will; das Klofter hatte hier 
Haupthof (Bauhof, Grangia), fiehe oben bei Rudolf I. — Aidlit 
(Dttaling); Rudolf der Scheerer I. empfängt 1271 von dem K 
Reichenau die Nugung der Güter veffelben zu Aidlingen gegen 6 $ 
Silber jährlih. Rufus von Aidlingen verfauft 1275 durch bie ! 
Rudolfs des Scheerers I. einen Hof bei Sinvelfingen an das 
daſelbſt. 

5) Oberamt Horb. 

Es wird fein Ort deſſelben in der Gefchichte Rudolfs des € 
vers I. genamm. — Wir ſetzen bieher Wehrftein (figmaringifch); 
jhen Horb und Sulz liegen im Nedarthal die nicht unbebent 
Nuinen der Burg Wehrftein; das Geſchlecht, welches fich Hienad 
fehrieben, kommt unter ven Lehensleuten Rudolfs des Scheerers L 
auch noch in fpäterer Zeit in unferer Gefchichte vor; es war im 
tigen Oberamt Herrenberg begütert. 

Trutwin von Werftain ift mit vielen Lehensleuten Rubolfe 3 
(ohne Zweifel) in Herrenberg 1270. Derfelbe und fein Bruber | 
fchenften Xeibeigene in Hailfingen an Bebenhaufen 1277. Die 
kunde wurde wahrfcheinlich zu Herrenberg ausgeftellt und von unf 
Scheerer gefiegelt (fiehe Urkundenbuch). 

Wehrſtein war ehedem ber Hauptort einer kleinen, darnach 
nannten Herrfchaft, beftehend aus den figmaringifchen Ortfchaften 


. 
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fingen 2), Fiſchingen und Petra. — Unter den Stäbten, Burgen 
um Dörfern, welche Graf Rudolf von Hohenberg 1381 an Herzog 
Leopold von Defterreich verfaufte, wird auch genannt „Werftein bie 
Bein“ Im fpäteren Zeiten kam die Feine Herrfchaft in verfchievene 
Haͤnde, unter Anderen in die des Hans von Weitingen, ber fie an Graf 
Joachim von Zollern verlaufte. (Graffchaft Hchenberg, Manufcript 
von Gärt, gefälligft mitgetheilt von Hrn. Domdelan v. Jaumann.) 

6) Oberamt Calw. 

Balded; Hof und Burgruinen bei Stammheim; Urtwin von 
ba, Ritter, Zeuge einer Urkunde Rudolfs des Scheerers I. 1270 und 
1271 zu Sinvelfingen. 

7) Oberamt Nagold. 

Gültlingen; Krafft, Plebanus von da, genannt von Entringen, 
Zuge einer Urkunde Rudolfs des Scheerers 1270. 

8) Oberamt Freudenftapt. 

Brande?) (?Brändi, Oberamts Sulz, an der Grenze des Ober- 
ats Frenbenftabt); Otto von da, Zeuge einer Urkunde Rudolfs des 
Scheerers I. 1270 ind 1271. 

9) Dberamt Blaubeuren; Befitungen auf ter Alb. 

Wie fih aus dem feindjeligen Benehmen des Scheerers I. gegen 

Bas Aloſter Blaubeuren fchließen läßt, hatte er auch Antheil an den 
Vefizungen feines Haufes in und bei Blaubeuren; nach dem Tode fei- 
mes Bruders gieng ber genannte Ort und wie Schirmvogtei des Klo» 
fters an ihn über. — Blaubeuren wurbe ohne Zweifel von den Pfalz 
grafen von Tübingen zur Stadt erhoben; in ver Urkunde von 1267 
Eommt es als „civitas“ mit Stabtrecht vor („non obstante statuto 
wel consuetudine civitatis“*). 

Rudolf ver Scheerer I. verleiht dem Klofter Blaubeuren verfchie- 

Dee Rechte in der Stadt Blaubeuren mit Zuftimmuug der Bürger 
Ciewore Civium nobiscum unanimi), von denen viele als Zeugen in ber 
Betreffenden Urkunde zum- Jahr 1267 genannt werden. Rudolf ber 
Sirerer L hat die Bogtei innerhalb ver Mauern und über bie fünf 
Mühlen des Kloſters, auf dem noch vie „ignominia servitutis“ Liegt. 
Üuolf ver Scheerer 1. fpricht dem Klofter Blaubeuren das Fifchwaffer 
der Blau, von ihrem Urfprung bis Witenthal, als unbeftreitbares 





I) 1268 iſt der Delan von Empfingen Zeuge bei Rubolf zn Tübingen, f. oben. 
2) Könnte auch das Herrenberger Geflecht „Branb‘ fein. 
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Eigenthum zu. — Rud, Albert, Truchfeß von da und -Anfelm, A 
Zeugen der Urkunde Rudolfs des Scheerers I. für das Klofter 2 
beuren 1267. 9. genannt Welze (von Ru), K. genannt Halver, €. ger 
Zum,. ſämmtlich Ritter (ohne Zweifel aus der Umgegend von 2 
beuren), Zeugen ber genannten Urkunde 1267. — Nah Obigem tft ent 
den unrichtig, daß, wie Kerler (Gefchichte ver Grafen von Helfenftein) 
Graf Ulrich von Helfenjtein ſchon 1263 die Herrfchaft Blaubeuren g 
habe; es erfolgte dieß fpäter, jedech noch in dem breizehnten Iabı 
dert; denn 1303 verfauft Ulrich von H. die Veften Gerhaufen, ! 
Dlauenftein und die Stadt Blaubeuren mit ver Vogtei über das 
fter daſelbſt, Dienftlente, Evelfeute, Mannen, Dörfer und W 
Kicchenfäge, Gerichte, Vogteien nebſt aller Zugehör an bie He 
Friedrich, Leopold und Rudolf von Uefterreih um 500 Marl 
bers, bekommt fie aber jogleich als Lehen wieder zurüd. Als 
Konrad von Helfenftein 1447 vie Herrichaft Blaubeuren an Wirten 
verkaufte, werden folgende Dörfer u. f. w., die wir zum großen | 
oben im Beſitz der Stifter- Familie von Blaubeuren gefehen haben 
ſonders genannt: Gerhaufen, das Dorf, Altenthal, Beyningen, 3 
(ler, Suppingen, Berghülen, Dragenwepler, Oberwehler, Zreffenf 
Bilfenhaufen, Ach, Wippingen, Sonverbuch, die Stirchenfäte zu 
gingen ımd zu Aſch, une fürnehmlich der Wilpbann u. f. w. — | 
Uri, Pfarrer von da, Zeuge bei Rudolf 1267. — Blantenft 
Berthold von da, bei Rubolf Zeuge 1251. — Zur „dominatio* 
dolfs, Zrochtelfingen (figmaringifch), gehört ein Gut in Rem 
(er, das ein Nitter von Reiſchach von ihm zu Lehen trägt 1256. 

10) Filder. 

Stetten; Rubolf ver Scherer I. befigt bier einen großen W 
den er um 130 Bfund Heller und gegen Zurüdgabe eines Heineren „in 
erlen‘ an das Klofter Salem verfaufte 1273. Letzteren hatte das K 
von feinem Vater erworben. In ver Orenzbefchreibung des verka 
Waldes werden genannt: Hohenegerdun, „Wernere Mühle”, „Mel 
bach“, (die heutige „Schlößlesmühle” und ver Bach vafelbft), „ 
gersflinge.” — Echterdingen; Rudolf der Scheerer .I. beftigt 
Güter, mit welchen ein Ritter Friedrich von E. belehnt war, 
unten bei feinen Söhnen 1280. 

11) Oberamt Neonberg. 

Renningen (Rendingen); 9. und Wr. von da, Zeugen 
- Urkunde Rudolfs des Scheerers I. zu Zübingen 1266. 
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12) Oberamt Ludwigsburg. 

Nippenburg (Hof bei Schwieberbingen); Friedrich von da, Rit⸗ 
ter, Zeuge bei Rudolf dem Scheerer I. 1275 und 1276 zu Sinbelfingen. 

13) Bregenzer Erbichaft. 

Reiſach; R. von da, Lehensmann des Grafen Rudolf des Schee- 
rets L 1256, ift mit Renwerrweiler (Regentsweiler) belehnt; beibe 
Drte figmaringiih. — Habsthal, Slofter (figmaringifch), angeblich 
von Pfalzgraf Hugo, des Scheerer8 Bruder, in Mengen 1254 gejtiftet 
saud 1259 nach Habsthal verlegt. Rudolf der Scheerer I. gab feine 
Einwilligung dazu, als fein Bruder bei Habsthal gelegene Befikungen 
am dieſes Klofter ſchenkte — Scheer, Oberamts Saulgau, an ber 
Donau, in der Nähe von Mengen; unfer Rudolf führt darnach feinen 
Beinamen Scheerer, „Herr zu der Scheere“ 1259. In Urkunde 
41258, 1271, 1271 Scherer. 1275 Scerer. 1271, 1277 Scherer, 
m 1270, 1271, 1276, 1277 Scharer. — Die genauere Beziehung 
Rudolfs zu der Stadt Scheer läßt fich indeß nicht nachweifen. Ru⸗ 
veils Stamm - Verwandter, Graf Hugo (von Montfort), nennt fich 
1267 comes de Schera; 1287 Hugo Graf von Montfort und Herr 

m „Scheere. 07] 
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Sechster Abſchnitt. 


Die Söpne des Grafen Wilhelm von Tübingen 
(BöblingensAfperg-©ießen). 





A Graf Rudolf von Tübingen, der Stammpater ber 
Öblinger-Linie, ux. Tochter Graf Gotfriens von Calw 
4251 — 1271). 


8. 1. Ä 

Wir haben bereits oben bei feinem Vater erwähnt, wie Rudolf ſchon 
bei deſſen Lebzeiten (1241) ſich Gemaltthätigfeiten gegen das Kloſter 
Marchthal erlaubte, und werben fehen, daß er auch in der Folge auf 
bem früh betretenen Weg fortgieng. Den größten Theil feiner Bio» 
grapbie füllen Berichte über Beraubungen des genannten Kloftere, 
vornaͤmlich aber des Stifte Sinvelfingen aus. Es entrollt fich hiebei 
vor unferen Augen ein düſteres Bild von dem bamaligen Zuftande 





N 
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Schwahens und Deutfchlands, deſſen Krone, nach dem Tode des Hoher 
ftanfen Konrad IV. (1254), und während ver Kinderjahre Konrabiae 
ein ausländiſcher Fürſt, Richard von Kornwallis, trug. 

Um Gfeichartiges nicht zu trennen, beginnen wir mit Rudo 
Verhältniß umd Benehmen gegen das Klofter Marchthal. 

Eine Urkunde von dem Jahr 1256 belehrt uns, daß Nubolf tw 
der don feinem Vater demſelben gegebenen, beſtimmten Zuficherunge 
und nachdem dieſer fich vie vermeintlichen Rechte an das Klofter hat 
ablaufen Taffen, von Gewaltthaten gegen daſſelbe und Eingriffen ä 
deſſen Eigenthum nach feines Vaters Tode nicht abgelaffen hat. E 


fagt in ver betreffenden Urkunde, es feie ihm wohl bekannt, daß da 


von feinen Ahnen gejtiftete Klofter Marchthal kraft ver ihm ver 
ftehenen Brivilegien von aller Yaft ver Vogtei frei fein ſolle, wm 
von feinen Ahnen und feinem Vater blos vie Ehre, deſſen Stifte 
aber nicht deſſe Schirmvogt zu fein, auf ihm übergegangen fei 
Deffen ungeachtet müſſe er jich vieler Ungerechtigkeiten gegen baffel 
und Beraubungen veffelben anklagen, befonders in Betreff ver Weh 
berge bei Ammern, die doch das Slofter als ımbebauten PK 
mit eigenem Gelte von dem Kloſter Kreuzlingen gekauft und anf fek 
Koften angelegt; deßgleichen bezüglich anderer Weinberge bei Luſtna 
die das Klofter von einem dortigen Ritter Berthold gefauft habe - 
wegen welcher Vergehen er von dem Probft und Convent bei de 
Bifhof von Gonftanz verklagt werden feie, ver ihn und feine Gre 
ſchaft mit dem Anterdift befegt habe; endlich feie die Sache di 
feinen Obeim, Grafen Ulrich von Wirtemberg, zwifchen ihm und de 
Klofter Marchthal friedlich beigelegt worden. Er bekenne reuig, d 
ihm und feinen Erben keinerlei Anfprüce und Rechte auf den H 
Ammern, die dortigen und bei Yuftnau gelegenen Weinberge des A 
fters zufommen, und verjpreche für fich und feine Dienſtleute (homineı 
daſſelbe in ven genannten Befigungen nicht mehr ſchädigen, ſondern 
Gegentheil fchügen zu wollen. Handeln er, feine Vafallen und Dier 
künftig doch feindfelig gegen das Kloſter, und ver Schaden feie nt 
innerhalb 14 Tagen vollſtändig erſetzt, fo folle der Diöcefan - Bifd 
ohne vorhergehende Diahnung und Auffchub ihn, feine Familie, fel 
Graffchaft, feine Leute, Die Kirchen, in welchen er das Patronat hal 
mit dem Interdikt belegen, (unter welchen er noch zur Zeit diefer Ri 
tung feie), und barunter bleiben lajjen, bis ber Schaden erſetzt ſeie. 

Zum Erfat des dem Klofter zugefügten Schabens feie er zu X 
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allg von 100 Marl Silber verurtheilt, viefelben ihm aber erlaſſen 
werben, 

Diefe friedliche Richtung wurde zu Stande gebracht und aufge 
ht mitten im Kriegslärm. Graf Rutolf hatte ſich mit andern Herren 
wb Riten — Graf Ulrich von Wirtemberg, Graf Hartmann 
m Örüningen, Graf Friedrich von Zollern, drei Nittern, G., 
Wud ©. von Blantenftein, Walther von Pfullingen — vor 
ke Burg Balded ') gelegt, jie zu ewobern und zu brechen, wohl 
ea ungeborfamen Bafallen oder Raubritter zu zücktigen *). 

In einer zweiten Urkunde von bemfelben Datum, an demſelben 
Orte ansgeftellt, und ven venfelben Zeugen unterjchrieben, fügt Rudolf 
feruer, unter Berufung auf Pie Stiftung feines Urgroßvaters, des Pfulz- 
wein Hugo und die Privilegien, bie derſelbe Marchthal verliehen, 
ſerie unter Erwähnung ver oben berichteten Verhandlung beffelben mit 
feinem Bater durch Bermittlung des Biſchofs von Gonftanz, und ver 
zeiſchen beiden heilen getrofferten Abfindung, daß er, nachdem er 
als recktmäßiger Erbe feinem Bater nach deſſen Tode gefolgt feie, fich 
ash mehr gegen dieſes Kloſter verfehlt habe als dieſer, und in Folge 
deſſen mehrere Male ercommunicirt worden feie, nun aber das tem 
Kofler angetbane Unrecht ertenne, gegen das noch dazu von anderen 
Seiten die größten Feindſeligkeiten verübt worden feien, wie denn ber 
Eomsent und das ganze Land ihm die jammervolle Mittheilung gemacht 
habe, daß Graf Hartmann von Grüningen und feine Genoffen in 
Das Mofter eingefallen feien, demſelben Lebensmittel, Prieftergewänber, 
kirchenſchmuck, Bücher und Dokumente geraubt hätten. Da unter 
dieſen auch der Pfandbrief feines Waters feie, fo erfläre er benfelben 
als mill und nichtig — für welches Entgegentommen ihm das Klofter 
sh a den auf 100 Mark Silber geſchätzten Schadenserſatz erlaffen, 
ſendern ihm auch noch 50 Mark gegeben habe ?). 

In noch grellerem Lichte, als bei Marchthal, zeigt fich der wilde, 


H Eine Halbe Stunde öſtlich von Wittlingen liegen bie Ruinen von Balded 
er dem Mörberfchläßleim, welches mitte des Schillingeloche mit Hohen- 
wilfingen in geheimer Verbindung geſtanden fein foll. 

L 2) Urkunde 1256. Septbr. 5., in beglanbigter Abſchrift im Staate-Nrdiv. 
8. 11-8. Dat. et act. in castris obsidionis Baldegge. 

3) Urkunde 1256. Sept. 5., in beglaubigter Abſchrift Im Gtants-Archiv. Graf 
Utrich von Wirtemberg ſtellte über dieſe Verhandlung eine Urkunde von bem- 
eben Datum und an bemfelben Ort ans, in welcher er Rubolf feinen avunculum 
neu, 
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raubuftige Charakter Rudolfs in feinem Verfahren gegen vas Geiz 
Sindelfingen. Gleich einem Naubritter von ver geringften Art raum! 
er mit feinen Gefellen in ven Höfen des Stifts und brannte bie Gi 
bäube nieder. Auf wiederholte Klagen veifelber bei dem VBifchof vum 
Conftanz wurben Rudolf und feine Genoffen in den Kirchenbann gethe 
und da ihr Trotz Hierauf nur noch zunahm, fie mit ihren Familiſe — 
Herrfchaften, Dienftlenten, Zinsbauern und Hinterfaßen, fo wie bie fer 
chen, deren Patrone fie waren, auf dringende Bitte des Stifte nıit Damen 
Interdikt belegt, unter dem befonvderen Befehl des Bilchofs, Daß "“Napk 
Namen diefer aus ber Kirche ausgeftoßenen, notorifchen Böſewich ter 
an einzelnen Sonn⸗ und Feittagen ımter Glodengeläute und bei bramx 
nenben Kerzen befannt gemacht werben folfen. 

Endlich kam unter Vermittlung des Biſchofs Eberhard von Gere 
ftanz 1260 eine friepliche Richtung zu Stande unter folgenden Beltizu 
mungen: 

1) Der Graf und feine Erben follen von allen zu den Hirchen a 
Böhlingen, Darmsheim und Vaihingen auf ven Fildern (Fom : 
gingen) gehörigen Gütern, von welchen Kirchen Rudolf die Kaſtvogtei 
bat, keinen Ertrag beziehen, von jett an und fo lange der Probſt Kom 
vab lebt, und verpflichtet fein, das Stift in dem Beſitz der genannten 
Güter vor Jedwedes Beläftigung nach Kräften zu fchüßen. 

2) Der Graf verfpricht für fih und feine Erben, den Probſt, 
das Kapitel und alle Angehörigen des Stifts im Genuß des Fifchwaf- 
fers auf der ganzen Markung von Sinbelfingen nicht zu beeinträchtigen e 
oder zu hindern; namentlich folle das Bett des Baches nicht mehr ab» | 
gegraben oder das Waffer, um Fifche zu fangen, nicht mehr ange ' 
ſchöpft werben. 

3) Der Graf foll zum Wiederaufbau der Gebäude, die er auf ben 
Höfen des Stifts niebergebrannt Hat, das Holz aus feinen Walbungen 
bergeben. 

4) Der Graf verfpricht auch, die Höfe des Stifte bei Sinbel- 
fingen, welche Sedelhöfe !) genannt werben, nicht mehr mit Braud 
und Raub beimzufuchen, und folche felbit gegen feinen Vetter Nndolf, 
den Schirmvogt des Stifts, zu fehüken. 

Auf diefe eidlich befräftigten Zufagen des Grafen wurde mit Zu- 








1) Sebelhof, ein Bauernhof, der uripränglich ein freies, abeliges Be- 
figthum war. 
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Kmmung bes Stifts Bann ımb Interbift von vemfelben genommen. — 
Zu größerer Sicherheit wurben noch Mittelsperfonen (Schiepsleute) auf- 
het, nämlich ein Chorherr des Stifts, Kizzi genannt, Heinrich 
we Achterdingen, Hugo von Hailfingen und Marquard, Sohn 
$rieprich 8, von Achterbingen, ſämmtlich Ritter, welche umter Leiſtung eines 
Iperlichen Eides ſich für die Einhaltung folgenver Beitimmungen verbürgten. 

Wenn der Graf oder feine Erben den Vertrag brechen, fo find vie 
Ehienslente auf Mahnung des Probſts und Kapitels oder eines auf 
bieten Sachwalters over Boten gehalten, innerhalb 14 Tagen (wenn 
be Beichwerben inzwiſchen nicht gütlich beigelegt werben konnten) ges 
a zu unterfuchen und anzugeben, wie groß der Schaben fei, den ber 
Grof, feine Erben over Leute durch Raub, Brand oder Gewaltthat 
gerichtet haben. Diefen jo geichätten Schaven hat ver Graf inner- 
kl Monatsfriſt zu erfegen. Wenn einer von den Schiebsrichtern 
a Nachläßigkeit feiner Pflicht nicht nachlonmt, fo begeht er das Ver: - 
brechen des Meineids, und ift nach fanonifchem Gefe dafür zu ftrafen; 
ver Spruch der Uebrigen hat indeß volle Giltigkeit. Wenn der Graf 
wu von den Schiebsrichtern geſchätzten Schaden zu erfeten fich weigert, 
ſe verfällt er wieder in den Bam und das Interbift; insbefondere wirb 
ade ihm eigentbümlich gehörigen Vogtrechts über die Güter des 
Etifts bei Böblingen und Darmsheim, und des von königlicher 
delehnung herrührenden über Baihingen (auf den Fildern) verlujtig, 
mb eriteces fällt an das Stift; auch ift es weder ihm, noch feinen Er» 
ben geftattet, von dieſen Vogteien etwas zu verkaufen oder zu erheben, 
Degen ift er dem Stift Schuß ſchuldig. Für einen abgegangenen 
Eqhiedemann hat der Graf innerhalb Monatsfrift einen andern gleich- 
wehigen zu ſetzen. 

Schließlich wurde dem Grafen bei nenen Beeinträchtigungen und 
daaubungen des Stifts mit vem Bann unb Interbift in verſchärftem 
Orde gedroht. Zur Feftigung dieſer Uebereinkunft wurde die darüber 
R Bebenhauſen ausgeſtellte Urkunde mit den Siegeln des Stifte, 
Urichs von Afperg, feines Bruders, Rudolfs des Scheerers L., 
Ulrichs von Wirtemberg, Friedrichs von Zollern nnd ber 
Eqhiebeleute verfehen, und Rudolf erflärte noch am Schluffe befon- 
ders, daß die Richtung auf bie vorftehende Art zu Stande gekom⸗ 

men, und er, fo wie jeder feiner Erben, zur Haltung derſelben eidlich 
verpflichtet fei. Auch Graf Ulrich von Afperg erklärte in einem befen- 
beren Zufage feine Zuftimmung, und gab das Verſprechen ab, nie gegen 
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ben Vertrag handeln zu wollen 1). — In den nächſten Jahren ſehen wi 
unferen Rudolf auch wirklich zu Gunſten des fo fchwer von ihm mi 
handelten Stifts 3) auftreten. Als fein Dienftmann, Konrab, Witte 
von Magftatt (Oberamts Böblingen), genannt Lobe, feinen He 
in Sinvelfingen bei der St. Martinsfirche, außer - und innerhalb be 
Kichhofmauern, dem Magifter Rubolf, Chorherrn des Stifte, zu ve 
faufen beabfichtigte, erfolgte der Verkauf wirflih unter Vermittl 
unferes Grafen Rudolf, in deſſen Hände ver Ritter das Gut zuräd gel 
damit e8 als freies Eigenthum an den Chorherrn'übergehe: Graf Mubel 
ftellte den 1. September 1261 zu Böblingen in Gegenwart Walther 
Pfarrers von Böblingen, Cuno's, Ritters von Mühlhauſen (an Ur 
Würm, badiſch), Walthers, genannt Frei, Krafts, Vogts von Böhlinge 
Friedrichs, des Leſcher ?) u. A. die Verkaufs⸗Urkunde aus, um 
verjah fie mit feinem Siegel *). 

Im Jahr 1271 fiegelt er mit feinem Bruder für einen Ritte 
Wolpot von Rohr (auf ven Fildern, Oberamts Stuttgart), der fein eig 
nes Siegel hatte. Deſſen Vater, Friedrich, feheint über die Vogtel ı 
Mouchingen (Maichingen, O.⸗A. Böhlingen) mit dem Stift Sinbe 
fingen in Händel geratben zu fein und wurde in Kirchenbann gethe: 
in welchen er auch ftarb. Der Sohn verglich fich mit dem Stift, w 
dem Vater ein ehrliches Begräbniß angeveihen Laffen zu können °). 

Ein Jahr vor ver obigen Richtung Rudolfs mit dem Stift Sinbe 
fingen und fpäter ſehen wir denſelben doch auch zu Gunften einig 
Klöfter handeln. 

Im Jahr 1259 beftätigen er und fein Bruder Ulrich (Graf = 
Aperg) die Schenkung ihrer Vetter (Hugo und Rudolf) von Gütern U 
Habsthal an das Frauen-Klofter in Mengen, indem fie auf ihre WM 
fprüche an diefe Familien-Güter zu Gunften des genannten Kloftere vom 
zichten ©). . 

1) Original-Urkugde in St. Siehe Urfunbenbuch. 

2) Bon Feinbfeligleiten Rubolfs gegen Bebenhaufen ift nichts befannt. — 
verpfändete an baffelbe feinen Fronhof zu Plieningen (anf ben Fildern) e 
eine gewifle Summe Geldes. Siehe unten bei feinem Sohne 1292. 

3) Die Leſcher von Kilchberg; fiehe über dieſelben unten bei ber topograge 
[hen Znfammenftellung. 

4) Bon dem Original im Staats - Archiv. In Chronic. Sindelf. im Autys 
aber nnrichtig zu 1260. 9. K. Sept. 

5) Chronic. Bindelf. Urkunde Rro. 9. 

6) Abſchrift der Urkunde im Staate⸗Archiv. Gabellofer fol. 495. 
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Im Jahr 1263 (17. März) beurkundet er in Gegenwart feiner 
Better, Pfalzgraf Hugo's und Rudolfs des Scheerers, daß Berthold 
a Albert von Haiterbach ein Gut in Reuthin (Oberamts Nageld) 
on das Klofter Kirchberg verkauft haben '). 

Im Yahr 1265 (27. Dezbr.) übergab unfer Rudolf dem Kloſter 
Bald (figmaringifch) ein Lehen, das ter Ritter (Albero) Albert und 
befien Bruder Trutfum bisher von ihm getragen, durch die Hand Hein- 
riche von Gundelfingen (feines Vaſallen) als Eigentum. Die Ueber⸗ 
gabe - Urkunde wurbe in ver Burg Schönegg (an ver Günz in Ober- 
Bayern) ohne Zweifel ven dem Freien von Gundelfingen ansgeftelft, 
dem unfer Rudolf ift nebft feinem Vetter, Rudolf dem Scheerer („Sohn 
Des Pfalzgrafen“) als Zeuge genannt ?). 

Schließlich haben wir der Betheiligung eudolfe an Angelegenheiten 
des ihm verwandten Grafenhauſes Wirtemberg Erwähnung zu thun. 

Im Jahr 1251 (1. Iuli), alfo ſchon zu Lebzeiten feines Vaters, 
tritt er mit dem Titel: „Graf von Afperg” neben feinem Bruder Ulrich 
mund feinem Vetter, Rudolf dem Scheerer, als Bürge auf für Graf Ulrich 
Son Wirtemberg (mit dem Daumen). Siehe oben bei dem Scheerer 1. 
Drei Jahre fpäter (1254. 19. Aprif) ift er mit feinem Bruder Ulrich 
— beide nennen fi Grafen von Tübingen — Zeuge, als verfelbe 
Sraf Uri von W. dem Grafen Heinrich von Fürftenberg für bie 
halbe Burg Urach die halbe Burg Wittlingen gibt 9). 


8. 2. 

Bon einem Antheil. Rudolfs des Böblingers an den Angelegen- 
Beiten des Reichs ift nichts befannt; wir finden ihn weder bei K. 
Eonrad IV., noch bei K. Wilhelm (+ 1256), noch bei K. Richarb, und 
als die meiften fchwäbifchen Grafen, worunter auch fein Better, der 
Sgeerer, ven legten Hehenftaufiichen Sprößling, Konradin, im Auguft 
Des Jahres 1262 zu Conſtanz begrüßten, ftellte er fich nicht ein. Es 

ſcheint, als ob bei feinem Treiben kein Intereife für die Angelegenheiten 
Veb Reichs hätte auflonımen können. Die mangelnde fräftige Reitung defjel- 
ben benühte er nicht wie andere, 3. B. obgenannter Graf v. Wirtemberg, zn 
Crweiterung feiner Macht, fondern zu Gewaltthaten gegen wehrlofe Klöſter. 


1) Infunbe. Excerpt bei Stälin II, 449. 
2) Uusıng einer Urkunde bes Moftere Wald; im Arie zu Sigmaringen. 
anne 1254 (19. April, Staats - Weite. Notitia hievon in Gerbert, 
161. 
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ben Vertrag handeln zu wollen 1). — In den nächſten Jahren ſehen 
unſeren Rudolf auch wirklich zu Gunſten des ſo ſchwer von ibm m 
handelten Stifts ?) auftreten. Als fein Dienſtmann, Konrad, Ri 
von Magftatt (Oberamts Böblingen), genannt Love, feinen . 
in Sinvelfingen bei der St. Martinsfirche, außer - und innerhalb 
Kirchhofmauern, dem Magifter Rudolf, Chorherrn des Stifte, zu 
faufen beabfichtigte, erfolgte ver Verkauf wirflih unter Vermitt 
unferes Grafen Rudolf, in beifen Hände ver Nitter das Gut zuräd : 
bamit es als freied Eigenthum an den Chorherrn'übergehe: Graf Ru 
ftellte ven 1. September 1261 zu Böblingen in Gegenwart Walt 
Pfarrers von Böblingen, Cuno's, Ritters von Mühlhaufen (an 
Würm, badifh), Walthers, genannt Frei, Krafts, Vogts von Boblin 
Friedrichs, des Leſcher ®) u. A. die Verkaufs⸗Urkunde aus, 
verfah fie mit feinem Siegel 1). 

Im Iahr 1271 fiegelt er mit feinem Bruder für einen Ni 
Wolpot von Rohr (auf ven Fildern, Oberamts Stuttgart), der fein ı 
nes Siegel hatte. Deffen Vater, Friebrich, feheint über die Vogte 
Mouchingen (Maichingen, O.⸗A. Böblingen) mit dem Stift Sie 
fingen in Händel geratben zu fein und wurde in Kirchenbann get 
in welchem er auch ftarb. Der Sohn verglich fich mit dem Stift, 
dem Vater ein ebrliches Begräbniß angeveihen laſſen zu können ®). 

Ein Jahr vor ver obigen Richtung Rubolfs mit dem Stift Sie 
fingen und fpäter fehen wir benjelben doch auch zu Gunften ein 
Klöfter handeln. 

Im Jahr 1259 beftätigen er und fein Bruder Ulrich (Graf 
Alperg) die Schenkung ihrer Vetter (Hugo und Rubolf) von Gütern 
Habsthal an das Frauen-Klofter in Mengen, indem fie auf ihre 
iprüche an viefe Familien-Güter zu Gunften des genannten Klofter® 
zichten ©). “ 

1) Original-Urkugde in St. Siehe Urkundenbuch. 

2) Bon Keinbfeligfeiten Rudolfs gegen Bebenhaufen ift nichts befannt. — 
verpfänbete an baflelbe feinen Fronhof zn Plieningen (auf ben Filbern) 
eine gewiffe Summe Geldes. Siehe unten bei feinem Sohne 1292. 

3) Die Lefcher von Kilchberg; fiehe über biefelben unten bei ber topageı 
ſchen Zufammenftellung. 

4) Bon bem Original im Staats - Archiv. In Chronic. Sindelf. im Ami 
aber unrichtig zu 1260. 9. K. Sept. 

5) Chronic. Sindelf. Urkunde Nro. 9. 

6) Abſchrift der Urkunde im Staats⸗Archiv. Gabellofer fol. 495. 
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Im Jahr 1263 (17. März) beurkundet er in Gegenwart feiner 

Öetter, Pfalzgraf Hugo's und Rudolfs des Scheerers, daß Berthold 

. Mb AÜbert von Haiterbach ein Gut in Reuthin (Oberamts Nagold) 
u das Klofter Kirchberg verfauft haben ?). 

Im Jahr 1265 (27. Dezbr.) übergab unfer Rudolf dem Kloſter 
Bald (figmaringiich) ein Lehen, das ver Mitter (Albero) Albert und 
beffen Bruder Trutfun bisher von ihm getragen, durch die Hand Hein- 
riche von Gundelfingen (feines Vaſallen) als Eigenthum. “Die Ueber: 
gebt - Urkunde wurde in ver Burg Schönegg (an der Günz in Ober- 
Beyern) ohne Zweifel von dem Freien von Gundelfingen ausgeftellt, 
denn unfer Rudolf ift nebft feinem Better, Rubolf dem Scheerer („Sohn 
des Pfalzgrafen“) als Zeuge genannt ”). 

Schließlich Haben wir der Betheiligung Rudolfs an Angelegenheiten 
des ihm verwandten Grafenhauſes Wirtemberg Erwähnung zu thun. 

"Im Jahr 1251 (1. Juli), alſo ſchon zu Lebzeiten feines Vaters, 
tritt er mit dem Titel: „Graf von Aſperg“ neben feinem Bruder Ulrich 


; amd feinem Better, Rudolf dem Scheerer, als Bürge auf für Graf Ulrich 


» 





von Wirtemberg (mit dem Daumen). Siehe oben bei dem Scheerer 1. 
Drei Jahre fpäter (1254. 19. April) ift er mit feinem Bruber Ulrich 
— beide nennen fih Grafen von Tübingen — Zeuge, ale berfelbe 
Graf Ulrich von W. dem Grafen Heinrich von Fürftenberg für bie 
halbe Burg Urach die halbe Burg Wittlingen gibt ®). 


8. 2, 

Bon einem Ant heil Rudolfs des Böblingers an den Angelegen- 
Heiten des Reichs ift nichts befannt; wir finden ihm weder bei K. 
Roman IV., noch bei K. Wilhelm (+ 1256), noch bei K. Richard, und 
als die meiften fchwäbifchen Grafen, worunter auch fein Better, der 
Säeerer, den letzten hohenſtaufiſchen Sprößling, Konradin, im Auguft 
Des Jahres 1262 zu Conſtanz begrüßten, ftellte er fich nicht ein. Es 
feheint, als ob bei feinem Treiben fein Intereffe für die Angelegenheiten 
Des Reiche Hätte aufkommen können. Die mangelnde kräftige Leitung deſſel ⸗ 
Den benũtzte er nicht wie andere, 3. B. obgenannter Graf v. Wirtemberg, zu 
Beeterumg feiner Macht, fondern zu Gewaltthaten gegen wehrlofe Klöſter. 


J——— Excerpt bei Stälin I, 449. 

9) Uusıng einer Urkunde bes Mofere Wald; im Archiv zu Sigmaringen. 
en Urkunde 1254 (19. April). Etaatt - Kohle Notitia hievon in Gerbert, 

üpl. 461. 


- 


— 206 — 


8. 3. 
Graf NRudolfée, des Böhblingers, Gemahlin, Kinder nnd Teob. 


Ueber die Gemahlin des Grafen Rudolf (von Böhlingen) hal 
wir feine direkte urkundliche Angabe, inbeffen läßt fich mit Gewiß 
nachweifen, daß viefelbe eine Calwer Gräfin, die Tochter & ı 
frieds (+ zwifchen 1258 und 1263), des letten Grafen von dem & 
wer Haufe im engeren Sinne war. ‘Diefelbe vermählte fich, nachd 
ihr erfter Gemahl, unfer Rudolf, geftorben war, zum zweiten Dal ı 
Graf Ulrich von Berg-Schelflingen. Ihre Schweiter war an G 
Simon von Eberftein-Zweibrüden verbeirathet ?). 

Für unfere obige Behauptung fpricht folgenves: 

1) Als Kinder Rubolfs des Böblingers ergeben ſich ein Sohn Gı 
fried (fiehe Urkunde 1292. 29. Ian.) ?), ber fich gewöhnlich nah Bä 
lingen fchreibt, und ein zweiter, wie es fcheint, nachgeborner, Name 
Heinrich, ven Goffried einmal (fiehe Urkunde 1291. 4. April) oh 
Grafentitel ( „Heinrich, genannt von Böblingen‘) als feinen Brud 
unter den Zeugen. aufführt ®), und ver fonft nicht mehr vorkommt. 

Der Name Gotfried weist uns in das Haus ver Calwer Gm 
fen, . wo verfelbe von dem eilften bis vreizehnten Jahrhundert 
vorherrſchend ift, daß in dem letztgenannten Jahrhundert drei Grafe 
dieſes Namens gleichzeitig vorkommen; ein Graf Gotfried von Galı 
im engeren Sinne, ben wir als den Schwiegervater Rudolfs anfehe 
und zwei biejes Namene i in den Nebenlinien Vaihingen und Löwer 
ftein 9. 


1) Diefer erlaubt 1275 feinem Minifterialen, H. von Malmeheim, feine GE 
in Heffigheim an das Klofter Bebenhaufen zu verlaufen. Original in 8. 

2) „Dominj Gotfridj — heredis — Comitis palat. Rud. dict. de Beblinge 

3) Crus. P. III. L. III. C. 3 gibt Rubolf dem Böhlinger anch einen Ge 
H., läßt benfelben aber ſchon 1281 fterben unb in Böblingen begraben Fleg 
Nach demſelben fol Rubolf auch zwei Töchter, Willibirg und Sophia gehabt hab 
wovon erflere an Herzog Hermaun von ber Teck, und letztere an Graf Wyriche 
von Zollern verheirathet geweſen feie. Beide Angaben find aber nicht urfuubt 

4) G. de Vehingen et G. fil. fratris sui de Calw. test. G. de Lewenst 
ann, 4352. Karlsruher Urkunde. 4346. Godefridus de Vehingen et Godefri 
de Calwe; Schoepflin, H. Z. B. 5, 212. Dieſer Gotfrieb von Calw kommt fs 
vor in ben Jahren 1245, 1252, 1253, 1254, 1255, 1258, 1262. — 1252 Get 
fridus comes de Levvenstein; fo 1263, 1257, 1268. Stälin II, 887. 
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2) Gotfried von Böblingen, Rubolfe Sohn, werben wir unten 
m Befit des halben Theil der Stadt und Burg Calw feben. 

3) Die Grafen Ulrich, Heinrih und Konrad von Berg- 
Sqelllingen übergeben mit ihrem Pater Ulrich halb Calw, Burg 
ah Stadt 1308 an Wirtemberg. 

4) Obiger Graf Gotfried von B. nennt dieſe Grafen von Schelf- 
Imgen in zwei Urkunden feine Brüder ?), und gegentheils die Schwefter 
berfelben unfern Gotfried ihren Bruber. 

5) Graf Ulrih von Schelflingen gibt mehrere Mal mit Graf 
Öeffried feine Zuftimmung zu Verkäufen von Gütern auf den Fildern 
1291— 1295, und mehrere folche Urkunden werten zu Schelflingen 
enßgeitelit. 

Auch Rudolfs Schwager, Graf Simon von Eberftein-Zweis- 
bräden, gibt mit Graf Ulrich von Afperg, dem Vormunde Gotfrieds, 
1272 feine Einwilligung zu einem Zehnten- Verkauf in Darmsheim, 

wie Dito von Aweibrüden im Jahr 1302 neben lauter Tübingifchen 
Serwandten Zeuge einer Urkunde Gotfrieds ift. 

Dur diefe nach dem Vorftehenden über allen Zweifel erhabene 
Heirath Rudolfs tes Böblingers mit einer Calwer Erbtochter kam ein 
bedeutender Theil der Calwiſchen Grafichaft an fein Haus, welcher in- 
Veh dadurch verringert wurbe, daß fich feine Gemahlin noch ein Mal 
— wie bereits erwähnt — an einen Grafen von Schelflingen vermählte. 

Aus der unten folgenden Urkunde Graf Ulrich& von Afperg, 1272 
det Böblingen, den Zehnten in Darmeheim betreffend, geht hervor, 
def fein Bruder, unfer Rudolf von Böblingen, um viefe Zeit tobt war, 
wie er auch im Jahr 1271 zum legten Dal vorlommt. 





8. 4. 


Ortſchaften, welche in ber Geſchichte des Grafen Rudolf von TA- 
hingen (Böblingen) vorlommen, in deſſen Grafſchaft lagen, oder 
in welden er wenigfiens begütert war. 


Allgemeines: Graf Rudolf von Tübingen (Böblingen) fpricht 
in einer Urkunde (1256) von feiner Graffchaft; in verfelben und in 


1) 41301. 35. Nov. ,„Nos Gotfridus C. de T. ad instanciam fratrum no- 
strorem Ulr. H. et Cun. comitum de Schaelklingen.“ 453039. 3. April: „Got- 
ftidus — carissimi nostri fratres comitos de Bchaelklingen.“ 
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einer andern vom Jahr 1260 von feinen Vaſallen, Dienſtleuten, 
Zinsbauern und Hinterfaßen. 

1) Tübingen, Stabt. 

Rudolf nennt fich 1254 mit feinem Bruder Ulrich Graf von Tübingen; 
1259 gleichfalls fo, während leßterer den Titel Graf von Afperg führt. 
Aus der Beraubung der Darchthaler Weinberge bei dem Ammerhof und 
Luſmau (ſiehe oben zum Jahr 1256) läßt fich die Vermuthung abneh⸗ 
‚ men, Rubolf habe zeitweife feinen Sit auch auf Tübingen gehabt. 

2) Umgegend von Tübingen. 

Rudolf hatte, wie aus Urkunde 1256 zu fchließen ift, Bafallen 
und Dienftleute in ber Umgegend von Tübingen. — Friedrich der 
Leſcher bei Ruvolf 1261 zu Böblingen Zeuge. ‘Diefe Familie Hatte 
dor den Nittern von Ehingen ihren Sitz in Kilchberg, wo fie, ſowie 
bei Derenvingen, Weilheim und Tübingen, begütert war. Weiteres über 
diefelbe fiehe unten und das Urkundenbuch. — Pfullingen; Walther 
von ba, bei Graf Rudolf vor der Burg Balder 1256. 

3) Ammerthal, Oberamt Herrenberg, Rottenburg. 

Hailfingen; Hugo ven da, Schiedsmann Rubolfs in Sachen 
veifelben mit dem Stift Sinvelfingen 1260. . 

4) Oberamt Böblingen (Schönbud). 

Rudolf wird in einer Urkunde von dem Jahr 1292 (fiehe bei 
feinem Sohne) al® „comes palatinus dictus de Beblingen“ aufge 
führt. Er Hatte ohne Zweifel vorzugsweife in Böblingen feinen Sig, 
wo er im Jahr 1261 eime Urkunde ausftellt, die Walther, Pfarrer, 
und Kraft, Vogt daſelbſt, unterzeichnen. Rudolf bejist die Kaſtvogtei 
ber Kirchen von Böblingen und Darmsheim, und ift Vogt ber. 
Güter des Stifts Sinvelfingen in diefen Orten, d. 5. überhaupt Vogt 
in diefen Ortfchaften, da er niht Schirmvogt deſſelben war 1260. 
Rudolf beſitzt Waldungen in der Gegend von Sindelfingen und 
Böblingen 1260. — Magſtadt; Konrad von ba, Ritter, Dienft- 
mann Rudolfs, verfauft einen Hof in Sinvelfingen mit Bewilligung 
deſſelben an das bortige Stift 1261. — Mühlhaufen, an der Würm, 
(badiſch); Cuno von da, Ritter, Zeuge bei Rudolf zu Böblingen 1261. 

5) Oberamt Horb. 

6) Oberamt Nagold. 

7) Oberamt Freupdenftabt. | 
| Haiterbach; Berthold und Albert, Gebrüber, von ba; Rubolf 

bezeugt 1263 ‚in Gegenwart Hugo’8 und Rudolfs des Scheerers, feiner 
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Better, daß obige Brüder ein Gut in Reuthin an das Kloſter 
Kirchberg verkauft haben. 

8) Alb; Oberamt Blaubeuren, Münfingen, Ehingen u. ſ. w. 

Blankenftein; drei Ritter von da, G., B. und ©. find mit 
Rudolf vor der Burg Balve 1256. Lin Edler von Blantenftein ver- 
lanfte 1218 um 32 Mark ein Gut in Haufen (Oberamts Blaubeuren) 
„in Alba“; fiehe Mone Il, 1. 84. Pfalzgraf Hugo IV. befaß bier das 
Patronst der Kirche und die Vogtei 1260, fiehe oben. — Gundel— 
fingen; Rubolf läßt eine Güterübergabe an das Klofter Wald durch 
de Hand Heinrichs von G. vollziehen. Das Gefchlecht ver von ©. 
mr in Bremelau, Ennabeuren, Granbeim und Daugenporf, 
überbieß in dem babifchen Bezirk um Salem begütert; fiche Zeitfchrift 
fir die Gefchichte des Ober-Rheins, Mone I, 1. ©. 90. 95, und 
ab unten bei Nro. 12. 

9) Filder. 

Baihingen (Fougingen); Rudolf befigt bier die Kaſtvogtei ber 
Kirche, ift von Föniglicher Belchnung ber Vogt des Orts’ 1260. 
— Chterkingen (Achtertingen); Heinrich von ba ift Schiedsmann 
m Sachen Rudolfs mit dem Stift Sinvelfingen ; beßgleichen Marquard, 
Sohn Frieprihs von da 1260. — Rohr; Wolpot von da; beffen 
Bater Friedrich Hatte die Bogtei von Maichingen (D.-A. Böblingen); 
Kntolf fiegelt mit feinen Bruder in einer Richtung deſſelben mit dem 
Stift Sindelfingen 1271. — Plieningen; Rudolf befist hier ven 
Fronhof, den er an das Kloſter Bebenhanfen verkauft, (fiehe unten 
bei feinem Sohne.) 

10) Oberamt Yeonberg; Glemsgau. 

Unter Rudolf dem Böblinger wird fein Ort hievon genannt. 

11) Oberamt Ludwigsburg; Afperg. 

Alperg; Rudolf nennt fih (1251) Graf von Afperg. 

12) Bregenzer Erbfchaft. 

Rubdolf verzichtet auf feine Anfprüche an die Familien- Güter 
bei Habsthal 1259. Cr übergibt durch Heinrich) von Gundelfingen 
dem Klofter Wald ein Lehen, das ein Ritter Heinrich, genannt 
Irutfun, und fein Bruder Albero von ihm getragen. 

zZ. war der Sohn des Ritters Albero von Ertingen und Otti— 
Gens, einer Minifterialin Graf Burkhard's von Hohenberg. Tie 
Familie war auch in Owingen begütert, ſiehe Mene II, 1. 98, 
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B. Graf Ulrich I. von Tübingen, Stammovater ber Afperger- 
Linie, ux. N.N. (1252 — 1283). 


8. 1. 


Wir haben ſchon oben bei ſeinem Vater (Urkunde 1241) ſeiner 
erwähnt, wie er in Gemeinſchaft mit dieſem und feinem Bruder RNu⸗ 
bolf feinpfelig gegen das Kloſter Marchthal verfahren ift; indeſſen ſcheint 
er doch frieblicheren Sinnes, als dieſer, gewefen zu fein. — Um Zu⸗ 
fammengehöriges nicht trennen zu müffen, beginnen wir mit ver Dar⸗ 
legung feines Verhältniffes zu ber ven feinem Vater auf ihn überge- 
gangenen Grafſchaft Gießen. 

Im Jahr 1263 (Novbr. 17.) erklärte er („Pfalzgraf von Tübingen 
und Herr in Gießen“), laut einer zu Gießen gegebenen Urkunde gegen 
feinen. Bafallen, Philipp den Xelteren von Falkenſtein ), den Hof 
Eberftatt, welcher ihm oder feinen Beamten für das Beholzungsredht - 
im Wiſecker Walde eine Abgabe an Weizen und Wein entrichten mußte, 
von biefer Abgabe frei, ohne jedoch dem Hofe die Gerechtigkeit zu ent« 
ziehen ?). 

Lant einer gleichfalls zu Gießen in vemfelben Fahr gegebenen Urs 
funde beftätigt er als Graf von Tübingen und Herr in Gießen das 
von feinem Vater Wilhelm dem Kloſter Altenburg verliehene Behol⸗ 
zungsrecht in dem Wifeder Walde 3). 

Bei demfelben Aufenthalte in Gießen verlich er dem Klofter —8 
burg ein ähnliches Privilegium. Daſſelbe ſolle das Recht, ſonſt „Rit⸗ 
tersgewer — jus militum‘‘ — genannt, haben, in jeder Woche einen 
Wagen voll Holz in dem genannten Walde fällen zu dürfen, worid 
e8 feiner feiner Beamten oder fein Schultheiß irren folle. Zeugen ber 
darüber zu Gießen ausgeftellten Urkunde waren: Herr Philipp von 
Falkenſtein, ber Neltere, Gerlach und Macharins, Ritter von Linden, 
Werner von Hattenrode, Adolf von Huchilheim, Burgleute (castren- 


— ge “ 
J 


1) Dieſer hatte die Reichskleinodien, welche dem Kaiſer Rudolf von Habsburg 
zu Mainz überreicht wurden, auf der Reichsburg Trifels dem K. Richard ge⸗ 
hütet. Kopp I, 24. 

2) Urkunde 1263, 17. Nov., abgebrudt in ber beurfnndeten Nachricht von 
bem Klofter und der Kommenbe Schiffenberg II, Nro. 245. 


3) Gudenus, cod. dipl. UI, 145. 


ww 
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ses) von Gießen, Widerold von Nordeck, Johannes und Mengot, 
Bebrüber, genannt die goldenen '). 

In dem folgennen Jahre (1264) verlieh er feinem „lieben Burg⸗ 
vogte von Gießen, Hartrad von Merenberg, ver auch die Burg Glei⸗ 
berg (Cleberg) von dem Haufe Tübingen inne hatte, ein Burglehen (be- 
ftehenb in jährlichen 8 Pfund leichterer Dlünze), das verfchievdene Meier 
(villici) zu entrichten batten, mit der ausbrüdlichen Beſtimmung, daß 
Hartrad venfelben nicht weiter auflegen vürfe ?). 

Im folgenden Jahre (1265, 29. Sept.), fehen wir den Land⸗ 
grafen Heinrich von Heffen im Beſitz dieſes Burglehens; er übergab 
es aufs Neue dem Hartrad von Merenberg, den er in feine Dienfte 
genommen, mit bemfelben Rechte, wie er es ton Graf Ulrich von 
„Thuingen“ beſeſſen; auch überließ er die Rechte, die diefer ehedem auf bie 
Burg Cleberg hatte, genanntem Hartrad als Eigenthum, der aber viefelbe, 
fowie die Burg Merenberg dem Yantgrafen offen halten mußte. Im 
der darüber ausgeitellten Urkunde erjcheinen ale Zeugen: Johannes und 
Mengot, Gebrüder, genannt die goldenen, Widerold, Theoborich von 
Nordecke, Johannes Buchefedke ?), welche auch im Gefolge Graf Ulrichs 
von 2. häufig vorgelommen. 

Im Jahr 1272 ericheint ver genannte Yandgraf in einer bem ' 
Klofter Arnsburg auegeftellten Urkunde, welche mit der obigen zum Jahr 
41263 faft gleichen Inhalte ift, ale Befiger des Wiſecker Waldes; er 
fpricht darin von „nemore nostro, quod Wischerwalt nuncupatur“ ). 
Auch kommen vie bei ven Grafen ven T. oft genannten Yebensleute 
„son Linden“ unter denen des Yandgrafen ver 9). 

Da nun unfere Gefchichte von dem Jahr 1264 an ver Tübin- 
gifchen Befigungen in jenen Gegenden nicht mehr erwähnt, fo müffen 
wir annehmen, fie feien, wohl durch Kauf, an ven Yandgrafen von 
Heſſen übergegangen. Sentenberg meint, es feie in Folge einer Hei- 
rath zwilchen dem Yanbgrafen und einer Tochter Ulrich gefchehen, wo⸗ 
von aber die Gefchichte ver Pfalzgrafen von Tübingen nichts weiß. Agnes, 
1) Gudenus, cod. dipl. IL, 146. 147. 


2) Urkunde dat. Gießen 1264. Wen, heifliche Landesgefchichte II. Urkun⸗ 
denbuch ©. 194. 


8) Bent, 1%. 

4) Senkenberg, Meditat. &. 672. Gud. cod. dipl, Il, 146. 

6) Gotfridus miles, dictus de Linden, qui unum mansum (in villa Linden), 
a nobis habuit sub titulo feodali. 1380. Gud. cod. dipl. III. 4159. 
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die Gemahlin des Landgrafen, war eine Tochter des Pfalzgrafen Ludwig 
des Strengen bei Rhein. 

Wir kehren nun nach Ulrichs Heimathlande zurück. Um Wie⸗ 
derholungen zu vermeiden, erinnern wir hier blos daran, daß wir 
Ulrich oben bei ſeinem Bruder Rudolf, dem Böblinger, in den Jahren 
1251, 1254, 1259, 1260, 1271 und 1275 mit Rudolf dem Scheerer 
als Zeugen getroffen haben, und reiben hier feine fonftige Theilnaßme 
an Ungelegenheiten von Verwandten und anderer Herren Schwaben® am. " 

Als im Jahr 1269 die Grafen Gotfried von Löwenſtein umb 
Hartmann von Grüningen fih aller Rechte und Anfprühe an bie 
Güter des Klofters Steinheim (an der Murr) begeben, ift er (mit- 
dem Titel Graf von „Aſberch“), nebft Graf Ulrich von Wirtemberg, 
Heinrih von Neuffen, Erchanger von Magenheim, Swigger von 
Blantenftein, Engelhard von Weinsberg, Zeuge )). 

Im Jahr 1270 ift er mit Markgraf H. von Burgau, Urich 
und Eg. von Schelllingen, Swigger von Gundelfingen, Smwigger 
von Blankenjtein, Siboto von Hunderjingen ?) und Eberhard vom 
Stöffeln, auf vem Schloffe Wirtemberg Zeuge, ald die Grafen 
Ulrich, und Eberhard. von W. Eglof von Steußlingen °) belehnten %). 

Im Iahre 1279 fiegelt der „erlauchte Graf Ulrich von Afperg“ 
neben Herrn Berthold von Neuffen un deſſen Gemahlin, Richenza 
von Löwenſtein >). 

Endlich fiegelt unſer Ulrich im Jahr 1283 eine Urkunde feines 
Tochtermanns, des Grafen Konrad von Vaihingen, ber dem Klo» ' 
fter Maulbronn feine Güter in Hoch « und Nieder-Haßlach freite ©). 

Graf Ulrichs 1. fonftige Thätigfeit befteht hauptfächlich in Ver⸗ 
äußerungen von Einfommenstbeilen, Gütern und Rechten, in Hand⸗ 
lungen als Lebens» und Grundherr u. f. w. Wir fahren in feiner 
Biographie fort, indem wir mit feinen Veräußerungen beginnen. 

Laut Urkunde von dem 4. März des Jahres 1255 freite Ulrich 
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1) Besold, doc. rediviv. I, 40. 

2) Hunderfingen, O.⸗A. Münfingen. 

3) Steußlingen, O.A. Ehingen. ' 

4) Urkunde. Sattler, Gefcichte der Grafen von W. II. Beilage. Gabel- 
fofer fol. 495. 

5) Gabelkofer fol. 487. 

6) Sabeltofer fol. 487. 
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„ a Leller (cellerario) Heinrich folgende Güter fo lange von jeg- 
® ide Leiſtung, bis 60 Pfund Heller, die derfelbe ihm geliehen, heimbe- 
zahlt ſeien; nämlich einen Manſus over eine Hube (Bauernhof) in Müns 
Hingen, den ein gewiſſer Schecginger von da von dem Abt von Zwie- 
filen ehedem hatte, ben aber nun genannter Heinrich beſaß; ferner 
cinen andern Bauernhof, ven Refch von M. von einem Ritter Gebhard 
von Malmsheim erworben, ver aber gleichfalls an ven genannten Keller 
übergegangen war; endlich andere Güter bei M., am Nugelberg ge- 
legen. Die dem Keller eingehändigte, mit dem gräflichen Siegel be» 
fröftigte, auf dem Afperg gegebene Urkunde wurde unterzeichnet von 
Herm Erchanger von Magenheim ’), Ortwin ven Waldeck, C. veffen 
Bruder, H. von Hailfingen und dem „Schreiber von Böblingen ?). 
Im gleichen Jahr und an vdemfelben Tag fpricht Ulrich dem eben 
genannten Keller einen Hof zu Münchingen, den berjelbe von Anfelm 
Schreige mit aller Zugehör an Feldern, Wäldern, Wieſen gekauft, ale 
erbliches Eigenthum zu, und ven allen Dienften und Steuern fo lange 
frei, bis 50 Pfund Heller, bie er von bemfelben erhalten, wieder er» 
Rattet fein. Die Urkunde wırde an demfelben Urt gegeben, ımb von 
penfelben Zeugen unterzeichnet, wie tie vorige 9). — Tier Jahre ſpäter 
verlaufte Ulrich feine Güter zu Forch und Niederbühl (bei Raftatt) um 
200 Dart Silber an den Markgrafen Rudolf von Baden *). 
Im Jahr 1275 (Monat Juni) freit Ulrich, Graf von Afperg, gegen 
100 Pfund Heller vem Stift Sinvelfingen einen Hof und andere Güter 
zu Weil im Glemisgowe (Glemegau, Weil im Dorf), von der Vogtei 
und von allen Laſten, und gedenkt in der barüber außgeftellten Urkunde 
feines Baters Wilhelm. Diefelbe fiegelten außer ihm und dem Bilchef 
Aubolf von Conſtanz, „ver edle Daun‘, Graf Konrad von Vaihingen (Ul⸗ 
richs Tochtermann) und der Abt von Bebenhaufen. Sein Neffe, Graf 
Gotfried, der noch fein Siegel hatte und unter feiner Vormundſchaft 
1) Bet Kleebronn, O.A. Bradenheim, flebt auf einer Anhöhe das nralte 
Schloß Magenheim; wieber reflaurirt im alten Styl von feinem Befiger, bem 
Grafen von Uerkull. 
I) Urkunde im Staats - Archiv. Urkundenbuch. Gabellofer ful. 497. Ein 
Duplilat im Archiv zu Karlsruhe. 
3) Original-Urkuude in Karlsruhe. Urkundenbuch. Es if noch eine zweite 
von dem Jahr 1260 von dem gleihen Inhalt vorhanden. 
4) Schoepflin, hist. Zaring. Bad. T. IL ©. 7. 
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bie Gemahlin des Landgrafen, war eine Tochter des Pfalzgrafen Ludwig 
des Strengen bei Rhein. 

Wir Tehren nun nach Ulrichs Heimathlande jurüd. Um Wie⸗ 
derholungen zu vermeiden, erinnern wir hier blos daran, daß wir 
Ulrich oben bei ſeinem Bruder Rudolf, dem Böblinger, in den Jahren 
1251, 1254, 1259, 1260, 1271 und 1275 mit Rudolf dem Scheerer 
als Zeugen getroffen haben, und reihen hier feine fonftige Theilnahme 


an Angelegenheiten von Verwandten und anderer Herren Schwabens an. 


Als im Jahr 1269 die Grafen Gotfried von Löwenftein mb 
Hartmann von Grüningen fich aller Rechte und Anfprüche an bie 
Güter des Klofters Steinheim (an der Murr) begeben, ift er (mit 
dem Titel Graf von „Aſberch“), nebft Graf Ui von Wirtemberg, 
Heinrich von Nenffen, Erchanger von Magenheim, Swigger von 
Blankenſtein, Engelhard von Weinsberg, Zeuge '). 

Im Jahr 1270 ift er mit Markgraf H. von Burgau, Wlri 
und Eg. von Schelflingen, Smwigger von Gundelfingen, Swigger 
von Blanfenjtein, Siboto von Hunderjingen ?) und Eberhurb von 
Stöffeln, auf dem Schloffe Wirtemberg Zeuge, als die Grafen 
Uri, und Eberhard. von W. Eglof von Steußlingen °) belebnten %). 

Im Jahre 1279 fiegelt der „erlauchte Graf Ulrich von Aſperg“ 
neben Herrn Berthold von Neuffen und vefien Gemahlin, Nichenza 
von Löwenſtein 5). 

Endlich fiegelt unfer Ulrich im Jahr 1283 eine Urkunde feines 
Zochtermanns, des Grafen Konrad von Vaihingen, der dem Klo⸗ 
fter Maulbronn feine Giter in Hoc - und Nieder-Haßlach freite 9). 

Graf Ulrichs I. fonftige Thätigkeit befteht hauptſächlich in Ver⸗ 
änßerungen von Einfommenstheilen, Gütern und Rechten, in Hand⸗ 


lungen als Lehens- und Grundherr u. f. w. Wir fahren in feiner : 


Biographie fort, indem wir mit feinen Veräußerungen beginnen. 
Laut Urkunde von dem 4. März des Jahres 1255 freite Ulrich 
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1) Besold, doc. rediviv. II, 40. 
2) Hunderfingen, O.⸗A. Miünfingen. 
3) Steußlingen, O.⸗A. Ehingen. 
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4) Urkunde. Sattler, Gefhichte der Grafen von W. II. Beilage. Gabe 


fofer fol. 495. 
5) Sabelfofer fol. 487. 
6) Gabellofer fol. 487. 
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Berliufe. feiner Lebens» Leute an Klöfter beftätigte, ober rechtskräftig 
vejog, infofern damit das betreffende Gut gewöhnlich ven ven bisher 
an ijn als Grundherrn und Bogt zu entrichtenden Dienften und Abgaben 
giret wurde, und ale Eigentbum an das SKlofter übergieng. 

Im Iahr 1269 fchenkte Wolfram von Bonlanden vem Kle- 
her Bebenhaufen einen Hof in Yeinfelden (Oberamts Stuttgart) durch 
be Hand feines Herrn, Ulriche, Örafen von Tübingen, genannt von 
Iherg '). 

Im Jahr 1272 verkaufte Friedrich Schüler (Scolaris) von Bon- 
berf, mit Zuftimmung Reinhards, feines Bruders, um 240 Pfund Heller 
alle feine Güter in dem genannten Dorfe an Bebenhaufen. Damit bie: 
füben aber als freies Eigenthum an das Klofter übergeben fonnten, 
feliie fie der Verkäufer zu Handen Graf Ulrichs von Afperg ?), 
dem diefelben fomit ftenerpflichtig waren. Verkaufshandlung und Leber- 
gabe der Güter an den Grafen Ulrich gefchaben befonvers; erftere in 
Gegenwart des Abts Eberhard von Bebenhauſen, Alberts, Notare veffelben, 
F. und F., der beiven Keller des Kloſters, Werners, genannt Soler, 
ber Laienbrüder U. und H., genannt Harthäufer, der Ritter und Edlen, 
Blanklins von Bondorf, Friedrichs von Hettingen (figmaringifch), 
Bertholds von Reutlingen, Heinrichs von Hailfingen und Wolframs, 
beffen Bruder, Burkhards von Bondorf und H. „am Ende (in fine)“, 
Friedrichs von Ulm, Fägilin’s, Schultheipen in Zuwingen?), Wildo's 
und H., Meiers von Ummenbaufen *) (Ohmenhaufen, O.⸗A. Reut⸗ 
Iingen). Die Uebergabe erfolgte in Gegenwart Graf Ulrichs von Afperg, 
bes Keller F. von Bebenhaufen, Eberhards von Wurmlingen, 
Machtolfs von Gültſtein, Diethers von Plieningen und Anſelms, 
defſen Bruders 6). 

In demſelben Jahre (Juli 23.) ſtellte Ulrich (won Gottes Gna⸗ 
den, Gr. v. T.) eine Urkunde darüber aus, daß Friedrich von Ran⸗ 
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1) Annal. Bebenh. Steinhofer II, 151., bat aber Longinmuel und ſagt 
richts von Ulrich. 

3) Au einer andern Stelle der Urkunde heißt er Sraf von Tübingen, ge⸗ 
saunt von Alperg. 

3) Die Berlaufe-Berhandlung ſcheint in Tübingen vor fi gegangen zu fein. 

4) Siehe unten bei Graf Eberhard von Tübingen 12391 mehrere Ritter von 
Chmenhaufen, Lebens. Leute beffelben. 

5) Original in Karlsruhe. Urkundenbud). 
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bingen (Renningen, D.-A. Leonberg) mit feinen Brübern ben 
‚achten Theil der Zehnten von der Markung des Dorfes Darmsheim 
(DU. Böblingen), mit feiner und des Grafen Simon von Cberftein 
(s3weibrüden) Yewilligung, um 20 Pfund Heller an das Stift Sindel⸗ 
. fingen verkauft hat. 

Beide Grafen, nebft dem Biſchof von Eonftanz, fiegelten pie Ur⸗ 
‚Hunde 1), die zu Böblingen gegeben wurde in Gegenwart Alberts von 
Döffingen, der Kanoniker Reinhard von Beihingen und Konrad von 
Wurmlingen, Heinrichs, Vikars in Sinvelfingen, Walthers, Kirchherren 
in Böblingen und Konrads, feines Vikars, Heinrichs „Scolaris“ von Holy 
gerlingen, und mehrerer Bürger von Böblingen ?). - 

Als Gotfried von Renningen, genannt von Rothe, ohne Zweifel 
ein naher Anverwandter, wo nicht Vruder des vorhin genannten Fried⸗ 
rich, den erwähnten Verkauf 1273. beftätigte )), gaben bie Grafen 
Ulrich von Afperg und Ulrich von Wirtemberg nebſt dem Bifchof 
von Conftanz ihre Einwilligung dazu, und erftere zwei fiegelten bie Urs 
kunde 4). — Dieſelben geben in dem gleichen Jahre ihre Einwilligung dazu, 
und fiegeln die in Lewinberc (Leonberg) von Graf Ulrich von Tuin- 
gen, genannt von Afperg, ausgeftellte Urkunde, ale Judith, Wittwe 
des Konrad von Muchingen (? Mündhingen), mit ihren Brüdern, ihrem 
Sohn und ihren drei Zochtermännern, einen Hof in Hirslanden (Hirſch⸗ 
landen, O.⸗A. Leonberg) um 35 Pfund Heller an das Stift Sindel⸗ 
fingen verfauft 9). \ 

In vemfelben Jahr (3. Novbr.) belehnte Ulrich ven Burggrafen 
(Burgmann), Walther von Kaltenthal und deſſen Söhne mit dem 
Dorfe Eltingen (O.-N. Leonberg), nebſt allen dazu gehörigen Frei⸗ 
heiten und Rechten, insbefondere dem Batronat der Kirche. Die 
Belehnung gefchah auf dem Sclojfe Wirtemberg, wo auf die be 
fondere Bitte Ulrichs anmefend waren: Graf Eberhart von Wirtem- 
berg, Graf Gotfrien von Tübingen, ©. von Blankenftein und veffen 
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1) Die Verkäufer hatten kein eigenes Siegel. 
2) Urkunde im Staats - Archiv. Urkundenbuch. Auszug in der Sinbelfinger 
Chronik. 
8) In der Sindelfinger Chronik iſt es zwar als ein eigentlicher Vexkanf dar⸗ 
geſtellt. 
4) Urkunde 1273, 6. K. Jan. Chronic. Sindelf. S. 35. 
5) Urkunde 1273, 2. April. Chronic, Sindelf. S. 35. Gabeltofer fol. 495. 
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Sohn B., H. von Sachſenheim (O.⸗A. Vaihingen) und deſſen Sohn H., 
Belfram von Bernhaufen und deſſen Sohn M., E. von Höfingen, 
Wolfram von Kaltenthal und deſſen Sohn uffarb, Wolfram von 
‚Stetten, Johannes von Rommelshaufen (O.⸗A. Cannftabt), Friedrich 
von Nippenburg, H. von Windsheim (Wimsheim, O.⸗A. Leonberg '). 

Ale das Klofter Bebenhaufen im a 1281 Güter und Zehnten 
bei Weſchhaim (Kornweitheim, O.⸗A. Ludwigsburg) und Feuer- 
bach (O.⸗A. Stuttgart) von dem Kloſter Hirfchau Faufte, beftätigte er 
den Kauf und freite die Güter ?). 

Endlich haben wir Ulrichs noch nachträglich zum Jahr 1277 und 
zwar nicht rühmlich zu ermähnen. Obgleich er, wie es fcheint, mil⸗ 
deren, frieblicheren Charakters war, als fein Bruder Rudolf, der Böb⸗ 
linger, fo erhielt er fich doch nicht ganz rein von der allgemeinen Unart 
der” Großen feiner Zeit. 

Mehrere Grafen und Ritter, unfer Ulrich („von Aſpercho“) in 
erfter Linie, Ulrich von Helfenftein, Ulrich von Wirtemberg, Albert 
von Ebersberg (O.⸗A. Backnang, Burgruinen), Heinrich von Brun⸗ 
egge (Brauned, O.⸗A. Mergentheim), Walcher (Walther) von Limpurg 
(O.⸗A. Gaildorf), Engelhard ver Jüngere von Weinsberg ſchädigten 
das Klofter Lorch (O.⸗A. Welzbeim) auf manchfache Art. Sie nah» 
men demſelben die Zehnten feiner Güter, Geld und Gelveswerth, 
feerten vie Speicher vefjelben, und trieben fein Vieh — Pferde ımb 
Ochfen — weg. Darob wurden fie von dem Abte des Kloſters bei 
dem Pabſte, Johannes XXI., verflagt, ter den Abt des Klofters St. 
Yurlardt bei Würzburg beauftragte, die Parteien zuſammenzuberufen, 
mb die Sache beizulegen. 

In dem päbftlicdhen Reſcript vom Jahre 1277 ift dem aufgeftellten 
Abte noch befonders bemerkt, daß er ohne beſondere Vollmacht von 
den Pabfte den Bann und das Interbift nicht über die Herrichaften 
der genannten Edlen ausfprechen bürfe. Näheres über die Verhand⸗ 
fung und Beilegimg ber Befchwerben ift nicht befannt °). 


1) Original im Staats - Archiv. Urkundenbuch. Diefe Zeugen find zum Zeil 
jebenfalle Wirt. Minifterialen. 

2) @abellofer fol. 498. 

3) Urkunde 1277, 13. April, abgebrudt und commentirt in „Observationes 
ad rescript. commissoriale Johannis XXI. R. P.“ von Rormann. Stuttgart. 
Cotta 1778. 
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8.2, 
Antheil Sraf Ulride von Afperg an ben Angelegenheiten 
bes Reid. 

Unter ven Grafen und Herren, welche der Krönung 8. Rudolfte 
von Habsburg zu Aachen 1273 anwohnten, war auch unfer Ulrich. 
Wir treffen ihn auf ver Rückreiſe des Königs im Gefolge beffelben zu 
Speyer mit Ludwig, Graf ven Detingen, Heinrih, Graf von Fürften- 
berg, Albert, Graf von Rottenburg (Hohenberg), Gotfried von Neuffen, 
Engelhard von Weinsberg !). | 


Sonft fommt er nur noch ein Mal bei K. Rudolf von Habsburg ; Ä 


vor, als nämlich diefer im Jahr 1274 zu Hagenau bie- Vreibeiten 
des Kloſters Bebenhaufen beftätigte 2). 


8. 3. . 
Ulrige Semahlin, Kinder und Tob. 
Wrih war verheirathet; welchen Haufe aber feine Gemahlin 
angehörte, läßt fich nicht ausmitteln; er hinterließ auch Kinder °), 
gleich er ſelbſt viefelben nirgends namentlich angibt. Aus Urkunde 1283 
und unten folgenden Urkunven *) ergibt fich, daß ihm ein Sohn Ulrid, 
ber ſich auch Graf von Aſperg nannte und eine Tochter Agnes, weiche 


: 


an einen Grafen Konrad von Vaihingen verheirathet war, beizulegen 


find. Ulrich ftarb am 5. Auguft 1283, und wurde am 7. im Kofler | 


Bebenhaufen („in pomerio‘“) beigefett 5). 
8. 4. 


Ortſchaften, welche in der Geſchichte des Grafen Uri. IL ge | 


nannt werben, in beffen Grafſchaft Jagen, ober in welden er 


wenigfiens begütert war. 


1) Tübingen, Stabt. 
Ulrich 1. hatte ohne Zweifel feinen Antheil an Tübingen, doch ſchreibt 
er fi) darnach, meift mit Beifägen. 1255, 1260 Graf von Tübingen. 


1) Urkunde 1273. Id. Dee. Lehmann, Speyrer Ehr. 

2) Hriginal- Urkunde in Karlsruhe. Bei Befolb abgebrudt &. 234. 

8) Urkunde 1260 „heredum nostrorum“, 1278 „de consensu nostrorum 
heredum.“ 

4) 1284, 13. Februar, 1298, 1303, 1304, 1307 (zwei Mal). 

5) Chronic, Sindelf. &. 16. 


1272 Ulrich, von Gottes Gnaden Graf von Tübingen. 1269, 1272, 
1273 Graf von Tübingen, genannt von Afperg. 1263 Graf (Pfal;- 
graf) von Tübingen und Herr zu Gießen. Auf den Siegeln führt er 
den Titel: Graf von Tübingen. 

2) Umgegend von Tübingen. 

Luſtnäu; Ulrich beftätigt die Schenkung der Kirche daſelbſt an 
Bebenhauſen von feinem Bater ber. — Hertned (heute Eckhof bei Tü- 
Bingen); Herter von H. bei Ulrich 1275 zu Afperg. — Wurmlingen; 
Eberhard von da, Zeuge bei Ulrich I. 1272. — Stöffeln; Eberhard 
von da, mit Graf Ulrich 1. 1270 auf dem Schloffe Wirtemberg. — 
KReutlingen; Berthold von da, Zeuge eines Güter - Verlaufs an 
Bebenhaufen, welchen Graf Ulrich beftätigte 1272. 

3) Ammerthal; Oberamt Herrenberg, Rottenburg. 

Gältftein; Machtolf von da, Zeuge bei Ulrih J. 1272. — Hail— 
fingen; 9. von da, Zeuge bei Ulrich I. zu Afperg 1255, 1260. Der- 
felbe mit feinem Bruder Wolfram Zeuge des fogleich folgenden Güter- 
Berlaufs. — Bondorf; Friedrich Schüler von da, vertauft Güter 
Dafelbft an Bebenhaufen um 240 Pfund Heller; Ulrich verzichtet auf 
feine Anfprücde an viefelben 1272, Blänklin und Burkhard von B., 
Zengen dieſes Verlaufe. 

4) Oberamt Böblingen, Schönbud. 

Böblingen; „Scriba‘ von da, Zeuge bei Ulrich 1. zu Afperg 1255, 
3260. Walther, Kirchherr in 2. und fein Bilar Konrad find Zengen 
einer Urkunde Ulrichs 1272, einer andern 1275 zu Afperg. 1278 ver- 
treibt Graf Gotfried feinen Obeim, Grafen Ulrih I. aus Böblingen, 
wo derſelbe ald Vormund feines Neffen wohl zeitweife feinen Sig hatte. 
— Darmsbeim; Zehnten von da werben mit Bewilligung Graf Ul⸗ 
riche I. und Graf Simons von Eberftein- Zweibrüden an Sinvelfingen ver- 
tanft 1272. — Holzgerlingen; Heinrich „Scolaris“ von da, Zeuge 
Bei Ulrich zu Böblingen 1272. 

5) 6) 7) Von den Oberämtern Horb, Nagold und Freuden- 
ftapt wird kein Ort in der Gefchichte des Grafen Ulrich I. genannt. 

Aus dem Oberamt Calw kommt Walded vor: Ortwin und €. 
son da, Brüder, Zeugen bei Ulrich I. zu Afperg 1255, 1260. 

8) Alb; Oberamt Blaubeuren u. f. w. 

Blantenftein; Swigger von da, 1269 Zeuge bei Ulrich, 1278 
zu Eßlingen; Swigger und fein Sohn B. Zeugen bei Ulrich auf dem 
Schlofie Wirtemberg 1278. Diefe Familie war (12379) in Oßweil 


Sn 
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(Dberamts Ludwigsburg) und Rohr auf den „Vilderen“, fo wie in ber 
Umgegend von Tübingen — in Derendingen und Weilheim — begütert, 
fiehe oben Bebenh. Urkunde. — Gunvelfingen; Swigger von ba 1). 
— Hunderfingen; Sibsto von da, find neben Graf Ulrich 1278 
Zeugen auf dem Schlojfe Wirtemberg. 

9) Filder. | 

Plieningen; Dietber und Anshelm von da, Zeugen bei Ulrich L 
1272. — Bonlanden; Wolfram von da, ſchenkt dem Klofter Beben⸗ 
haufen 1269 durch die Hand feines Herrn, des Grafen Ulrich von Tübingen, 
einen Hof in Zeinfelden. — Bernhauſen; Wolfram von da unb, 
beffen Sohn W. bei Ulrich I. auf dem Schloffe Wirtemberg 1278; Tamm 
auch wirtembergifcher Lehensmann gewejen fein. — Stetten; Wolfram 
von da, gleichfalls. — Kaltenthal; Walther von da, Ulrich belehnt 
ihn 1278 mit Eltingen. Wolfram und Walther von da, Zeugen bei 
Ulrich zu Eplingen. 

10) Oberamt Leonberg; Glemsgau. 

Mündingen; Graf Ulrich hat hier einen Keller ?) Heinrich, 
und bezieht von mehreren Häfen Abgaben 1255, 1260. Er befigt bier 
von feinen Eltern ber echte (die Vogtei), Güter und Leibeigene 1278. 
As Judith, die Wittwe des Konrad von M. einen Hof in Hirſch⸗ 
landen an Sindelfingen verkauft, ftellt Ulrich zu Leonberg (Lewin- 
berc) bie Urfunde aus, die er und Graf Ulrih von Wirtemberg fiegeln 
1273. — Renningen; Friedrich von da verkauft mit Bewilligung 
Ulrichs von Tübingen und Ulrichs von W. Zehnten zu Darmsheim 1272, 
Gotfried von da, ein Anverwandter Friedrichs, beftätigt ven Kauf 1273. — 
Weilim Glemisgowe (Weil im Dorf); Ulrich freit dem Stift Sinbel- 
fingen einen Hof und mehrere Güter hier um 100 Pfund Heller. Sein 
Neffe Gotfried erklärt fich biemit einverftanden 1275. — Höfingen; 
Konrad und Renhart von da Zeugen bei Ulrich, 1275 zu Afperg, 1278 
zu Eplingen. — Eltingen; Ulrich belehnt 1278 den Burggrafen Wul- 
ther von Kaltenthal mit dieſem Dorfe, allen Rechten, insbefonvere mit 
dem Patronat ber Kirche. — Wimsheim; Heinrich von da, bei Ulrich 
1278 auf dem Schloffe Wirtemberg. Ob nicht wirtembergifcher Lehens⸗ 
mann ? | 


1) Ein Jahr nad Ulrichs Tode (1284) kommt ein Conradus de Gundelfingen 
al® reotor ecclesiae Tuwingensis vor. 
2) Ein Beamter, ber ben Einzug ber Steuern unb Gefälle zu beforgen hatte. 


' 
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11) Oberamt Ludwigsburg; Afperg. | 

Afperg; Ulrich fchreibt ſich Graf von Afperg 1269, 1272, 1273, 
1275, 1279 (‚ver erlauchte Graf von Aſperg“). Ulrich ftellt bier Ur- 
Imben aus 1255; 1275 bei ver Kirche in Aſperg. 1280 ftirbt Bier 
in der Gefangenschaft Graf Hartmann von Grüningen ?). Bei Ulrich 
treten in Aſperg als Zeugen auf: Vogt... der Große (von Afperg) und 
Konrad ver Keller, wohl auch von Afperg, nebit deſſen Bruder 1275. — 
Oßweil; ... von da, 1275 bei Ulrich zu Aſperg. — Pflugfeld 
(Phlocuele); Ulrich hat die Vogtei über einen Hof bes Klofters Den- 
kendorf dafelbft 1276. — Möglingen (Meginingen); Ulrich befaß von 
feinen Eltern her hier Rechte (die Vogtei), Güter und Yeibeigene 1278. — 
Kornweftbeim (Weihhaim), Feuerbach (O.⸗A. Stuttgart); Ulrich 
freit dem Klofter Bebenhaufen Güter dafelbft. — Grüningen; H. von 
da, bei Ulrich 1278 zu Eßlingen. — Nippenburg; Friedrich von da, 
bei Ulrich 1278 auf dem Schlojje Wirtemberg. 

12) Bregenzer Erbichaft. 

Es wird fein Ort genannt, der darauf Bezug Hat; doch gibt Ulrich 
zit feinem Bruder Rudolf dem Böblinger feine Zuftimmung zu ver 
Schenkung von Gütern bei Habsthal von Seiten feiner Vetter, ver 
Grafen Hugo IV. und Rudolf (Scherer L). 

13) Zerftreutes. 

Magenheim, nicht weit von Bönnigheim und ; Reimsbeim; 
ſiehe dieſe Orte oben. Erchanger von M. 1255, 1260 bei Ulrich zu 
Afperg; 1269 abermals bei ihm Zeuge. — Forch und Niederbühl 
(bei Raftatt in Baden); von Ulrich an Markgraf R. von Baden verfauft. 


8. 5. 


Deberfigtlihe Zufammenflellung ber wichtigſten Befiguugen, welde 
durch die Heirath des Pfalzgrafen Rudolf I. mit der Gräfin Med 
thiſd von Bleiberg (Gießen) au das Haus Tübingen gelom- 
men find. 


Aus Mangel an genaueren Nachrichten können wir nur eine all. 


gemeine Zufammenftellung geben. 
1) Der fogenannte Wiſecker Wald; ein Bezirk in der Gegend 
von Gießen, ver noch im zweiten Viertel des zwölften Jahrhunderts 


1) Siehe unten die Beilage: Fehden in Schwaben unter K. Rubolf von 
Habtburg. 
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meiſt mit Wald bedeckt war, auf dem aber um dieſe Zeit bedeutende 
Rodungen vorgenommen wurden !). Auf dem in dieſem Bezirk liegen⸗ 
den Berge — Schiffenberg — erbaute vie Gräfin Clementia von dem 
Haufe Gleiberg (1129— 1141) ein Klofter des heil. Auguftin, das 1323 
dem ‘Deutfch- Orden übergeben wurde. An diefes Klofter ſchenkte fie, 
nebft Anderem, 30 Huben umliegendes, gerodetes Land, und ihre Nef- 
fen, die Grafen Wilhelm und Otto von Gleiberg pfarrten ſechs ‘Dörfer, 
Steinbach, Wakenborn, Erlebach, Garbenteich (Gariwarth- 
seich), Lothen und Vronebach, welche auf den neuen Rodungen 
angelegt wurden, nah Sciffenberg ein. Antheil an dem Wiſecker 
Wald (dem vierten Theil) hatte auch die Pfalgräfin Gertrud, bie wir 
bereit kennen (fiehe oben). Nach der obigen Ausführung (Urkunde zum 
Fahr 1263) war der Befit des Wifeder Waldes auf die Grafen von 
Tübingen, zunächſt auf Graf Wilhelm und veffen Sohn Ulrich überger 
gangen. Graf Wilhelm trat mehrere Male (1229, 1235) in Streit- 
fachen des Kloſters Schiffenberg mit Dorfgemeinden (Leigeftern, Stein- 
bach) als Schiebsrichter auf, und beurfunbete fich fo ald Herr des Bezirks 
und Nachfolger ver Gleiberger. 


2) Burg (Stadt) Gießen, 1250 (Guden. II, 93.). Nah te 
hat ſich Pfalzgraf Rudolfs Schwiegermutter Salome 1197, Gräfln vom 
Gießen, deffen Sohn Wilhelm 1214, 1239 Graf von G., fo wie veffen 
Enkel, Uri, Herr von Gießen (1263) gefchrieben. Die Burg Gleis 
berg (Wleberg) erweist fich nach ver Urkunde des Grafen Heinrich von 
. Heffen (1265) auch als Tübingifches Befisthum, fiehe auch Nre. 3. 

3) Rechte und Befigungen in den Orten: Linden, Hatten - 
rode, Norded, Heuchelheim, Bufed, Obernhofen (1239), Bu⸗ 
bingen, Hof Eberftatt, Kruftorf, Frilinhofen, Wiſimar, Holy 
baufen (Urkunde 1285. Guden.) und in andern. Es kommen nämlich 
Edle diefer Namen, wie wir oben gefehen, mit ven Grafen von Gel 
berg, den Grafen Wilhelm und Ulrich von Tübingen, und zum 
Theil noch mit Graf Heinrich von Heffen vor; biefelben find ohne 
Zweifel Minifterialen gewefen (einige werben in der Urkunde 1263 
'„Castrenses in Giessen“ genannt), die in ben genannten Orten Lehen 


— — 





1) Schmidt fagt in feiner heſſiſchen Geſchichte: „Noch bis zum fiebenjährigen 
Kriege gieng ber vormalige fogenaunte Wifeder Walb bis in bie Nähe bes Schief- 
banfes von Gießen.“ 
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von bem Haufe Gleiberg, fpäter Tübingen, trugen. Häufig foinmen mit 
dieſen Hänfern auch tie Herren von Merenberg und Ifenburg vor; 
ein H. von M. wird fchon bei Pfalzgraf Rudolf I. genannt. Hartrad von 
M. war nach Urkunde 1264 Tübingifcher Burgvogt auf Gießen, ımb 
beſaß die Burg Eleberg als Zübingifches Lehen. Eine andere Vaſal⸗ 
len·Familie unſeres Haufes war ein Gefchlecht Falkenſt ein in jenen 
Gegenden. 


Siebenter Abſchuitt. 
Die Söhne des Pfalzgrafen Hugo IV. 


A. Rudolf, Canouikus in Sindelfingen (f 1272). 


Rudolf trat, obgleich der Aelteſte unter feinen Brüdern, vielleicht 
in Folge eines Förperlichen Gebrechens, als Chorberr in das Stift 
Sindelfingen. Bon ihm wiffen wir nichts zu fagen, als daß er im 
Sahr 1272 (7. Id. Sept.) als Diakon und Canonikus in Sindelfingen 
geftorben ift, und daſelbſt begraben liegt, fowie, daß die Canoniker nach 
feiner Beſtimmung an feinem Jahrestag 10 Schilling von dem Ertrag 
eines in Sindelfingen gelegenen Hofes erhielten ?). 


B. Pfalzgraf Hugo V., der „Horber“ (1269 — 1277), 
(2) uxor NN. 


8. 1. 

Hugo V. tritt im Jahr 1269 zum erſten Mal auf. Er, „der edle 
und erlauchte Pfalzgraf“ ſiegelt zu Horb eine Urkunde für Burk⸗ 
haret, Pfarrherrn von Thumlingen (O.⸗A. Freudenſtadt) und Bürger 
von Horb, ſowie deſſen Bruder, Eberhard von Horb, vie kein eigen Siegel 
haben, und ihn ihren Herrn nennen *); ber genannte Burkhardt ur- 
Innbete nämlich, daß fein Bruder mit feinem Vermögen frei fchalten könne. 

Dean 22. Yumi des darauf folgenden Jahres ftellt Hugo tm Kloſter 
Reichenbach, in Gemeinfchaft mit feinen Brüdern Otto und Qupwig, 

1) Chronic. Bindelf. 8. 
2) Gabeltofer fol. 603. Ernfins Ercerpte S. 596. Urkunden⸗Notiz. St.Archiv. 
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den Bürgern der zu ihrer Herrſchaft gehörigen Stadt Horb ei 
in mehrfacher Beziehung intereffante Urkunde aus, beren wefentiid 
Inhalt folgender ift: 

Hugo und feine beiden (jüngeren) Brüder geben ale Entfchäbigung f 
eine Summe Geldes, die fie von der Stadt Horb erhalten, und zur W 
derlöfung der von ihrem verftorbenen Water verpfändeten Güter verwen 
haben, fowie aus befonderer Zuneigung zu den Einwohnern, mit = 
ftimmung, Ermächtigung und Bekräftigung von Seiten ihres Obek 
und Bormunds, bes Grafen Rubolf von Tübingen, ihres Großvate 
Dtto’s von Eberftein ımd anderer Verwandten, den Bürgern von He 
bie urfunnliche und von Hugo mit einem förperlichen Eide befräfti, 
Verfiherung, daß von der Stabt und den einzelnen Bewohnern bexft 
ben nicht mehr Abgaben gefordert werben follen, als bei der Erhebm 
des Orts zur Stadt feftgefegt worben find, nämlich‘ 80 Pfund Tübing 
Münze, je bälftig im Frühling und Herbft zu entrichten, jedoch m 
Beibehaltung ihrer fonftigen Einfünfte von Gütern, Zinfen, Abgabe 
von Mühlen, Zöllen und dem, was ihnen berfömmlich von der Ge 
richt sbarkeit (als Vögten) zufommt. Zu größerer Leiftung follen W 
Einwohner nicht verpflichtet fein, es fei denn, daß fie fich freiwill 
dazu 'entfchlößen. 

Für's Andere fol, da nach dem Ausfpruch des Evangeliums ja 
getheilte Reich wüſte werde, der Ort Horb mit Häuſern und Bewol 
nern für alle Zeiten ungetheilt bleiben, und einem von ihnen oder ihr 
Erben zufallen; ihre ſonſtigen Beſitzungen mögen auch beliebig getheilt we 


den. Zur Bekräftigung hängten außer Hugo folgende Herren ihre Sie 


am die Urkunde: ver Biſchof Eberhard von Conftanz, die Graf 
Rudolf ver ScheererL, Otto von Eberftein, Heinrich von Fürfte 
berg, Albrecht und Burkhard von Hohenberg (ohne Zweifel ! 
Verwandten), und die Ritter von Ihelingen '). 

Im Jahr 1274 geichah eine Schenkung an das Frauenklof 
Kirchberg durch die Hand und Vollmacht unferes Pfalzgrafen Hugo 
Ein gewiffer Konrad Herter, Bürger in Rottenburg unb befl 
Ehefrau, Hatten die Hälfte eines Hofes und vie Hälfte der Zehen: 
in dem zur Grafſchaft Hugo’8 gehörigen Dorfe Ergenzingen, wel 


— mo 


1) Bon dem Original in der Spital» Regiftratur zu Horb (fiehe Urkunbenben 
Auch abgebrudt in Gerbert, Codex epistol. Rudolphi I. ‘Rom. regis ©, $ 
bie 227, Übrigens ungenau, 
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fe von den „edeln“ Männern, ven „Müllern‘ von Ihelingen, Dienft 
namen Hugo's, gefauft hatten, (die den genannten Zehenten von einem 
„Sein“ Herrn von Wolua zu Leben getragen), an das Frauenflofter Kirch- 
berg gefchentt, was mit Zuftimmung des Lehensherrn und durch vie 
Hand des Pfalzgrafen in Gegenwart mehrerer Zeugen — Berthold 
Seriba (Schreiber), Berthold von Ergenzingen, Albert, genannt 
Senah (Gemah); Berthold, Richter; C. Bocelin (Bödlin), W. von 
Am (Altheim), Bürger in Horb — vollführt wurde !). 

Drei Jahre fpäter gaben Hugo und fein Bruber Otto ihre 
Zuftimmung, ale Eberwein, weiland Schultheif in Dornftetten ?), 
ihr Dienftmann, dem Klofter Kniebis ?) (Franziskaner - Ordens), fein 
Haus in Dornftetten mit aller Zugehör, Weder, Wieſen n. f. w., fo: 
wie feinen Hof in Schopfloch *) fchenkte, jedoch mit der ausdrücklichen 
Seingung, daß das Geſchenkte an vie Minoritenbrüder in Reut- 
imgen falle, wenn die Mönche des Kloſters Kniebis ihre Pegel ver- 
fin foltten. 

Bei der Verhandlung in Altheim waren außer ven beiden Pfalzgtafen 
d6 Jeugen anweſend: Hr. Volmar, Pfarrer von Altheim, Hr. Friedrich 
Ritter (von Ihelingen), genannt Müller, Hr. Kraft von Altheim, Hr. 
Eigelmus, Notar der Pfalzgrafen. Nur Otto fiegelte die Urkunde. 
Da er auch im des Urkunde vor Hugo genannt, diefer aber gleichwohl 
ver ältere Bruder ift, fo ift anzunehmen, vab Dtto bei der Verhand- 
img beſonders betheiligt war 2). 

8. 2 „art. * 
Hugo'é (?) Gemahlin, (?) Rinder und Tod. * 


Außer dem Vorſtehenden können wir von Pfalzgraf Hugo \ v ye ” 
nichts berichten; er wird nach dem Jahr 1277 nicht mehr genannt, 
wu ift fomit fehr wahrfcheinlich in dieſem Sabre, alfo beziehungsweife 
fräße geſtorben. Ob Hugo verheirathet war und Kinder binterließ, ijt 
nicht zu beftimmen und unmwahrfcheinlih. Er fand feine Ruheſtätte an 
ber Seite feiner Mutter in dem Kloſter Kirchberg, wo ihm feine Ver- 


. 
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1) Crusius P. III. p. 133. Gabelkofer 476. 
3) Ale drei Orte im Oberamt Freudenſtadt. 
3) Bon dem Driginal im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. Gabeltofer 


fol. 480. 
15 
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wandie, die Gräfin Eliſabeth (fiehe unten) 1295 ein Monumem 


mit Infchrift fegen ließ H. 


C. Pfalzgraf Otto von Tübingen (Horb) 1270, 1274 — 1284 
(P)uxor NN. 


. g. 1. 

Wir ſtoßen hier auf einen Namen, ver unſerem Geſchlecht [oz 
ganz fremd, dagegen in dem Haufe ver CEberfteiner vorherrfchend: wa⸗ 
von welchem er auch, wie wir bereits bemerkt haben, auf Tübingen 
übergegangen: ift. 

Wir haben Otto ſchon oben bei feinem Bruter Hugo (127 
1277) getroffen, und berichten nım noch von ihm bie Veranlaffunge: 
in welchen er ohne bvenfelben vorkommt; es find auch bei ihm bevam 
wenige. — Als die Edlen Hugo und Konrad von Iſenburg, Brüde— 
gewiffe Güter bei ver Weitinger Brücke, nämlich ven Berg, Saf 


halde genannt, und anbere-bei der bortigen Mühle gelegene Grundftüciil 


r W.. 
ee dem Grafen Burkhard von Hohenberg eine Urkunde, in welck— 


— 


welche D. von Hohensweiler, B. und D. von Eruntal von ber 
ſelben zu Lehen hatten, 1274 dem Kloſter Kirchberg als Eigentum 
ſchenkten, überdieß 20 Pfund Heller vermachten, ſiegelte Otto, „= 
erlauchte Pfalzgraf“ ale Landesherr, mit denen von Iſenburg die 
kunde, in welcher Werner von Schildeck?), Tragebot von Neuneck 
Ritter, und D. von Dotternhaufen als Zeugen verzeichnet find 

. Drei Iahre fpäter (4277) fiegelt Otto mit feinem Schwag 





. 1) Notiz auf einem Zettel im Staats-Archiv zu Stuttgart. Die uf — u 
lautet: „Anno dni 4295 constructus est hic lapis in vigilia Johannis bapt m 
a nobili dna. Elisabet, dea. de Eberstein, que fuit nata de progenie com t 
palatinorum de T. Hugo comes palatinus et mater sua Beatrix, que fuit natũ — 
de Eberstein, sunt sub isto lapide tumulati.“ Tubingius (Blau. Chro 
erwähnt dieſer Grabdenkmale und Infchriften im Kloſter Kirchberg (nicht Krb 
wie er fchreibt), „auf denen das Vieh herumlaufe.“ 

2) Ruinen der Burg Schildeck, Oberamts Obernborf. 

3) Oberamts Freudenſtadt. 1270 verkauft ein Ritter, „„Tragbotho‘ genass” -- 
von Niwenegge, Schultheiß in Balgingen (Bahlingen), unter Theilnahme ei 
Grafen Friedrich von Zollern und eines Edlen von Werflain feirien Hof in Ho 
fteten. Mon. Zoll. I. S. 122. Wir werben bie Ritter von Neuned im wi 
Jahrhundert mehrere Male bei den Pfalzgrafen von T. treffen. 

4) Hohenb. Dokumente im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. 
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D&ein den Kirchenfag zu Oberjettingen (O.⸗A. Herrenberg) zu feinem 
zur) feiner Gemahlin Luitgard (Schwefter Otto's) Seelenheil an das 
SE ofter Reuthin ) vermachte *). 

Im Jahr 1282 fiegelt er eine Vergleiche - Urkunde zwifchen dem 
I itter Konrad, dem „Müller“ von Haufen, (ver fein eigenes Siegel hat 
zw Otto feinen Herrn nennt) und dem Klofter Reichenbach ; es han⸗ 
Det fih um die Mühle bei Haufen °). Horb, das in der Urkunde 
== wria (Hof, d. h. Sig des Pfalzgrafen) genannt wird, fiegelt mit ®). 

In demfelben Jahr fpricht Otto das Prediger: Klofter zu Horb, 
Dei ver Heiligkreuz⸗Kirche, von allen Steuern und Dienftleiftungen anf 
Ewwige Zeiten frei °). 

Otte und fein Bruder Yudwig verzichten in dem genannten Jahre 
camuf den Fronhof mit Kirchenfaß zu Schliengen (babifch), welchen ihre 
FE-amilie von alten Zeiten ber von dem Klofter Murbach zu Lehen ge- 
Zuogn, und den ihr Vater Hugo um einen Freiburger Bürger (Sne- 
zu>ell, Schneulin) verkauft hatte ©). 

Endlich tritt unfer Otto, Pfalzgraf von „Twingen“, in demſelben 
3 fe (1282) mit Otto von Eberftein, Friedrich von Fürftenberg 
Sau Fried rich von Zollern als Bürge für ven Herzog Ludwig 
RD wunder Ted auf”). 

In dem folgenven Jahre (1283) übergeben Pfalzgraf Otto und fein 
Wmder Ludwig, mit Zuftimmung ihres Verwandten, des Grafen Hein- 
= #4 von Fürftenberg und ihrer Dienft-Peute, einer gewijfen Luitgard, 
itwe Marquards von Bittelbronn (O.⸗A. Herb) und deren Töche 
Ten, Sophie und Gertrud als Eigenthum, über das fie nach Gutdünken 
Vie verfügen können, zwei Höfe in Hailfingen, welche ver Meier 

Cxilicus) Werner mit einem andern baute, und Eberwein, Schultheiß 
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1) DominikanerNonnenkloſter im Nagoldthale bei Wildberg, geſtiftet um 1262 
dtq pie Grafen von Hohenberg. 
2) Gabeltofer, Grafen von Hohenberg. 
3) Hanſen, wohl Neck r hauſen, in ben hohenzollern'ſchen Landen, nicht 
X von Jhelingen; der genannte K. gehörte ohne Zweifel and zu dem Geſchlechte 
IHelinger. 
4) Gerbert, eod. dipl. &. 200. 
5) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
6) Urkanden-Uuszug, gefällige Mittbeilung von Archivrath Bader in Rarlerube. 
u T) Urkunde dat. 20. Juli 1282, heffenbarmfläbtiihes Archiv. Württemd. 
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von Dornſtetten, mit ſeinem Sohne Hugo, bisher zu Lehen getragen 
hatte. Zeugen ver Verhandlung in Horb waren: Friedrich, „der Müller“ 
von Shelingen, Diemo, genannt Kecheller !), Bolmar umb 
Berthold von Haiterbadh, Petrus und fein Sohn Berthold von. 
Dettingen (figmaringifh), Reinharn von Berftingen (Börftingen, 
D.-U. Horb), fämmtlich Ritter. Ulrich, genannt der Fette?) (pinguis), « 
von Shelingen, Johannes, genannt Lamp, von Dettingen, ©. vorm 
Berftingen, Berthold, Notar des Pfalzgrafen Otto, Volmar, ges 
nannt Greiner von. Horb, Albert, genannt Dankolf, Walther, Mei 
von Ergenzingen und Berthold, Meier, Bürger in Horb. Auß— 
Dtto hängten Graf Heinrich von Fürftenberg, ver Nitter Friedrich vum 
Ihelingen, die Bürger der Stadt (villa) Horb ihre Siegel an die U— 
funde. Pfalzgraf Ludwig, ver fein eigenes Siegel hatte, erflärte, d— 
das feines Bruders ziigleich für das Seinige gelte ?). 

Im Jahr 1284 ſchenkten Otto und Ludwig dem Klofterr Bebe— 
haufen vie Hälfte ihrer Mühle bei Ober-Waldadh 4 (O.⸗A. Freut 
ftabt), wovon ihr Vater bereits die andere Hälfte an daſſelbe geſche— 
hatte. Diefe Mühle war Bannmühle für die Ortfchaften Th ı 
lingen, Hörfchweiler, Salszftetten, Lützenhardt, Walde i 
Weiler (in der Gegend find mehrere Weiler — Veſperweiler, Herzo gt 
weiler) 5). Otto fiegelte die an Georgii des genannten Jahres in «wii 
darüber ausgeftellte Urkunde gleichfalls allein 6). 


$. 2. 
Dtto’s (?) Gemahlin, (?) Kinder und Tod. 


Nach den Jahr 1284 kommt Dtto nicht mehr vor; er ift-ofne 
Zweifel auch, wie fein Bruder Hugo, beziehungsweife frühe geftorben, 


1) Das Gefchlecht der Kecheller (heute Kechler) fcheint mrit dem ausgeſtorbenen 
Geſchlecht der Ihelinger ſtammverwandt zu fein, jenes führt einen. rothen, vieles 
hatte einen fchmarzen Fiih im Wappen. (Rottenburger Chronil von Lug von 
Lutzenhardt. Manufcript im Staats⸗Archiv.) 

2) Noch in der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts kommen bie „Hetten“ 
von Yhelingen vor. 

3) Bon dem Original in dem Spital-Ardiv zu Tübingen, fiehe Urkundenbuch. 

4) Erufius bat irrig Waldeck. 

5) Diefe Orte liegen in dem Oberamt Freubenflabt, mit Ausnahme von Salz: 
fetten und Lützenhardt, welde zum Oberamt Horb gehören. 

6) Auszug bei Sabellofer. Die Urkunde fcheint verloren gegangen zu fein. 
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umd zwar wabrfcheinlich ohne verheirathet gewefen zu fein, wenigſtens 
ohne Nachlommenfchaft zu binterlaffen. Nirgends wird einer Gemahlin 
oder eines Kindes von ihm gedacht. Wir gehen zu feinem Bruder 
Ludwig über. 


D. Bfalzgraf Ludwig von Tübingen (Horb) 1270, 1282, 1284, 
1287 — 1293, (7) uxor N.N. 


8. 1. 

Ein in der Zübinger Pfalzgrafen - Gefchichte gleichfalls vereinzelt 

daſtehender Name !). — Ludwig iſt der jüngfte unter den Söhnen bes 
Pfazgrafen Hugo IV.; er tritt im Jahr 1287, nach dem Tode feines 
Bruders, zum erften Mal allein auf. In viefem Jahr verkaufte er mit 
Rath und Zuftimmung des Grafen Burkhard von Hohenberg, 
feine Schweiter Quitgard, deſſen Gemuhlin, und veren Kinder, Otto 
und Burkhard, von Schulvden gedrängt, an das Klofter Kniebis 
( Knieboz) einen Hof und die Kapelle in Bildechingen (Oberamts Horb) 
mit allem Necht und aller Zugebör. Diefer Verkauf wurde mit allen 
„im Baterlande” üblichen Geremonien und Worten auf dem Kirch 
Hof in Dornftetter vollzogen, die dort ausgeftellte Urkunde mit 
den Siegeln des Verfäufers, feines Schwagers, fo wie der Bürger 
don Horb verfehen, und dem Käufer daſelbſt eingehändigt. ALS Zeugen 
wuren in Dornftetten anmwefend: Ulrich, Viceplebanus in ‘Dornftetten, 
Dimo, Ritter, genannt Kekheler, Eberwein, vormaliger Schultheiß 
m D., deffen Sohn Hugo, Albert, genannt Fruot, Berthold, genannt 
dl, Marquard, genannt Letania, H., genannt von Grünthal (Ober: 
amts Freudenftadt), Volmar, genannt Burzer, C., genanıt Burzer, 
Raklin, genannt Burzer und Adelgoz, ſämmtlich Bürger in Dorn- 
Reiten, Berthold, genannt Vogt, Bürger in Horb, Berthold, ges 
nannt Fuoderer in Melchingen (hechingiſch) und andere glaubwürbige 
Berfonen ). 

In dem folgenden Jahre verkaufte er — gleichfalls mit Bewilligung 
and Zuftimmung feines Schwagers — Heinrich, feinen Meier Cvillicus) 
von Edenweiler (Oberamts Rottenburg), nebft veffen Frau und Kin- 

1) Deutet berjelbe vielleicht auf eine Berwanbtichaft mit dem herzoglichen Haufe 
Ted? Siehe bei Dtto 1282. 

2) Bon dem Original. Siehe Urkundenbud. Eruf., Erc. 103. S. 581. ein 
Heiner Auszug. . 





— 230 — 


dern und bie Vogtei des dortigen Hofes mit allen Rechten, wie er we 
feine Vorfahren folche bisher befefjen Hatten, um 44 Pfund Heller « 
bie Deutfhordens-Gommende Hemmendorf. Die Urkunde wur 
in Horb gegeben, und von ihm nebft feinem Schwager gefiegelt 1). 9 
bemfelben Jahr (1288) ift er nebft Volmar von Haiterbach, Bolma 
von Walded, Trutwin Hemmeling, Albert von Holzgeringen, Maı 
quard Kecheler Zeuge, als fein Schwager das Dorf Ober - Jettinge 
an das Klofter Reuthin verfaufte ?). 

Als das Klofter Reichenbach im nächften Jahre (1289) vie Vogt 
des Dorfes Igelsberg ?) (Oberumts Freudenftant), welche jährlü 
3 Pfimd 14 Tübinger Schillimge eintrug, von Konrad, genannt Burge 
(wohl Burzer, fiehe 1287) Faufte, gaben Ludwig und feine Tante *), bi 
Gräfin Elifabeth von Eberftein (Tübingen) ihre Einwilligung baz 
mit der ausdrüdlichen Erflärung, daß alle Rechte daran, welche erht 
weife von ihren Borfahren auf fie übergegangen feien, mın an das gı 
nannte Klofter fallen follen. Zeugen ter Verhandlung bei Horb waren 
Hugo von Boltringen, Notar des Grafen, Diemo von Stanihu 
(Steinhülwen bei Trochtelfingen, figmaringifch), Diemo Kecheller, Ehe 
hard von Büttelbronn, Werner, genannt Spezinger und andere °). 

In demfelben Jahr (1289, 6. Juli) fchenfte Pfalzgraf Ludwig bei 
Kloſter Reichenbach zu feinem und feiner Vorfahren Seelenheil bie ihr 
eigenthümlich zugehörigen Dörfer Schwarzenberg und Hefelba: 
(Oberamts Freudenftadt) mit aller Zugehör (Wälder u. |. w. bis zu de 
Grenzen Sneelaife genannt) nebft ven ihm gehörigen Leuten in Rt 
(Filial von Reichenbach) mit venjelben Rechten, wie feine Borfahr« 
und er bie genannten Dörfer befeffen. An diefe Schenkung knüpf 
er bie Forderung, daß ein eigens dazu beftinnmter Priefter täglich elı 
Meſſe Iefen folle für die Seele feines Vaters, für die feines YBrube 
Otto, und nach feinem Hingang für feine eigene 6). Zeugen der in Hm 
Statt gehabten Verhandlung waren: Friedrich, Nitter von Ihelinge: 





1) Bon dem Original im Staats-Ardiv zu St. Siehe Urkundenbuch. 

2) Beſold II. S. 92. Gabelkofer, Grafen von Hohenberg. 

3) Gerbert hat Hiringesberg, das Reichenbacher Dotationsbudh Jlifperg. 

4) „Matertera“, d. h. Frau feines Oheims, Otto'e II. von Eberftein, Gemal 
ber Elifabeth und Bruders ber Beatrir, Ludwigs Mutter. 

5) Gerbert, Hist. Silv. nigr. cod. dipl. 332. Ein Ercerpt bei Rättel. 

6) Da Lubwig einer Gemahlin erwähnt, jo läßt fich hieraus fchließen, d 
er nm bieje Zeit noch nicht verbeirathet war. 
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gmunt Müller, B., Ritter, genannt Salzfaß, B., genanit Kämmerer 
‚von Entingen, Bruder Kraft (conversus) von Bebenhaufen, Ber- 
thold, Schultheiß von Horb, H., Meier Cvillicus), C., genannt Gemach, 
Mosifter Konrad, Medicus, Cuno, genannt an ber‘Steig (in Horb), ... 
gest Brille von Rottenburg '). 

In dem gleichen Jahre und an vemfelben Tage machte Ludwig, 
Ber ich anfchickte in Angelegenheiten des Könige Rudolf (von Habsburg) 
Scqwaben zu verlaffen ?), eine andere Schenkung an das Klofter Beben- 
Banfen. Er vermachte demſelben den Ertrag des Novalzehnten — ge- 
num Scherre — in Bondorf, ver feinen Vorfahren und ihm eigen- 
thinlih zugehörte, und jährlid 36 Malter Weizen abwarf. Dabei 
ſolle es bleiben, kehre er wieder zurück oder fterbe er auf ver Reife, ohne 
einen rechtmäßigen Leibeserben zurüd zu laſſen. Wie in Reichenbach, 
Se foll auch in Bebenhaufen ein Priefter beftellt werben, ber täglich für 
Die Seele feines Vaters, feines Bruters Otto, und nach feinem Tode 
Für die feinige eine Meſſe leſen foll. Endlich traf er noch die Ver- 
Fügung, daß, follte er auf ven Ruf Gottes den Weg alles Zleifches gehen 
zuöffen, fein Leichnam, es fei denn, daß die allzu große Entfernung es 
zunmöglich mache, in bie Heimath zurüd gebracht und in bem Stlofter 

fen zur Erde beftattet werben folle 2). Man fieht, Ludwig 
machte fein Teftament, um für alle Fälle zu forgen. Er fehrte aber glüd- 
Th wieder in bie Heimath zurüd; denn im Jahr 1290 ſchenkte er dem 
Dietrich Bödlin, feinem Schultheißen in Horb, Vogtei und Gericht in 
be Dorfe Reringen (Oberamts Horb), welche derjelbe bis dahin von 
ihm als Lehen befelfen, bald darauf aber mit Ludwigs, deſſen Schwa- 
ders und Neffen (Otto's von Hohenberg) Bewilligung um 20 Pfund Tü- 
binger Münze an den Johanniter » Orten verfaufte 9. 

Das letzte Mal tritt Pupwig in dem Jahr 1291 handelnd auf. In vem- 
ſelben machte er abernials eine Schenkung an das Klofter Reichenbach, 
Seftehend in dem Patronatreht ver vor den Thoren der oberen Stabt 
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1) Gerbert, hist. Silv. nigr. ood. dipl. 224. Kuen, Donat. Reichenb. p. 69. 
Garkeitofer fol. 500. 

2) „— quod nos intendentes in partes extraneas in domini Regis negotiis 
Pro fcisci.“ 

3) Bon dem Driginal in 8. Siebe Urlundenbudh. Gabeltofer hat einen klei⸗ 


Re Autzug. Die Zeugen find biefelben wie in ber vorigen Urkunde. 
4) Ercerpt bei Gerbert, cod. epist. Rudolphi I. V. Not. 6. Wir beziehen 


„Milio Ouone“ auf den Grafen von Hohenberg, unb nicht anf Ludwig, wie @erbert. 


4 
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Horb gelegenen Gärten, welche der daſelbſt wohnende Magiſter Kour 
Arzt, bis dahin von ihm zu Lehen getragen hatte; zugleich. verzich 
Ludwig für fih und alle feine Erben auf alle Anfprüche an bie genaı 
ten Gärten. Als Zeugen werben genannt: Magifter Hugo, der Schrei 
des Pfalzgrafen, ver Kirch-Rektor in Salsftetten, Berthold, genannt Ri 
ter, Walther im Hof, Volmar, genannt Nutheler, Bürger in Horb 
Der fo eben erwähnte Magiſter Hugo wirb im Jahr 1293 ale Sch 
ber des Pfalzgrafen Ludwig unter den Zeugen einer Urkunde aufgefül 
bie Graf Burkhardt von Hohenberg fir feinen Dienftmann, Berth 
von Haiterbach, ausſtellte. 


8. 2. 


Antheil Hugo's V., Otto's und Lubwig’s an den Angelegenheii 
des Reichs. 


Von Hugo V. und Otto können wir in dieſer Beziehung nichts 
richten. Bei ihrer nahen Verwandtſchaft mit dem Haufe Hohenberg ı 
ihrem vielfachen, freundlichen Verkehr mit demfelben ift anzunehmen, 1 
fie treue Anhänger des K. Rudolf waren; von Pfalzgraf Ludwig w 
man das direkt. Er war, wie obige Urkunde vom 6. Juli 1289 fe 
um dieſe Zeit im Begriff, in Angelegenheiten des Königs eine Reife I 
Ausland zu machen. Da K. Rudolf im Monat Julius des erwähnten 9 
res einen Hecreözug gegen ben Grafen Otto von Burgund machte, 
ift e8 fehr wahrfcheinlich, daß unfer Pfalzgraf Ludwig venfelben, an ı 
chem auch die Grafen von Hohenberg Antheil nahmen, mitgemacht 1 
An die Grafen von Hohenberg fchloß fich auch ein Edler (, Nobili 
von Owe an, der auch in Bafallen - Verhältnijfen zu dem genann 
Grafenhaufe ftand 9. 


f. 3. 
Pfalzgraf Ludwigs (?)&emahlin, (?) Kinder und Tod. 


Nah dem Fahr 1293 wird Pfalzgraf Ludwig nicht mehr genar 
Er ftarb, wie jeine beiden ihm vorangegangenen Brüber, ohne, wie 
Scheint, verheirathet gewefen zu fein, wenigſtens ohne Nachkonmenfchafl 
hinterlaſſen. U 

1) Gerbert, Hist. Silv. nigr. cod. dipl. p. 228. 

2) Münchner Eoder. Urkunde 17. Kal. Aug. 1289, in welder Bol 
von Owe, ber dem Kloſter Bebenhaufen den ihm gehörigen Fronhof in Altd 
vermachte, jagt: „quod ego — profecturus ad expeditionem regis.“ 


8.4. 
Nachtrag zu ber Geſchichte ber Horber Linie. 


Yelgrof Konrad und feine Tochter Eliſabeth (von Eherflein - Tübingen). 


a) Pfalzgraf Asnarad. 
Che wir die mit Pfalzgraf Yupwig am Ende des vreizehnten Jahr⸗ 
ausgeftorbene Horber Yinie verlaffen, müffen wir bier noch 
Die firze Gefchichte eines älteren Gliedes verfelben und deſſen Tochter 
Reaätragen. 
Es ift dieß der Pfalzgraf Konrad, ein Name, der in ber älteren 
Srhichte unferes Haufed nur dieſes Mal vorfommt. Daß wir den- 
Feüben erft Hier aufführen, hat feinen Grund varin, daß wir und 
Bei ver Ansmittlung feines BVerhäftniffes zu den übrigen Glievern des 
Sauſes auf die Gefchichte ver Horber Linie ftügen müffen. Was wir 
>ssı ihm fagen können, ift nur Weniges. Die einzige direfte Nach— 
Such von Konrad ift nur Das, was das Reichenbacher Schentunge- 
Bu, übrigens ohne Bezeichnung ver Zeit, von ihm berichtet. — Nach 
Süden fchenkte Pfalzgraf Konrad von Tübingen dem Klofter eine jühr- 
Lück Gilt von 10 Malter Haber in dem Dorfe Hard’). 

Rah einer Notiz Gabellofere hat er fich mit feiner Gemahlin 
WMechthild auch wohlthätig gegen das Kloſter Bebenhaufen eriviefen. Ga⸗ 
Seiiofer nennt ihn einen Grafen von Horb, und meint, er gehöre zu der 
Familie der Hohenberger, welcher er auch feine Gemahlin zuweist, 
Trrden er fie von „Rottenburg nennt. — Dieß ift Alles, was wir von 
Send wiffen 9), er ftarb vor tem Jahre 1253 und hinterließ eine 
Toechter Elifabeth, von der wir Mehreres zu berichten haben. 

Konrads Gemahlin Mechthild war im Jahr 1253 bereits in zweiter 
Ehe mit einem Edeln R. von Durne (Walldürn) verheirathet, der mit 
Urn erften Gemahl in vierter Linie verwandt war, (was fich erft nach 
vollgener Bermählung heraus geftellt), daher der Pabſt um Difpen- 
juien angegangen wurbe, welche er auch ertheilte ). Der Umftand, 
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l) Herde, in dem Hohenzollern'ſchen Lande, an ber Grenze bes Oberamts 
2) Erufius, Erc. 104, 105 hat zum Jahr 1120 Conradus, oomes Tubingen- 
“; neh Sulger (Ziwiefalter Annalen) fchentt ein Conradus de Tubingen 1131 
zuliagen an das genannte Kofler; wohl berfelbe, nnd ein Minifterial von 


3) Urkunde bei Meermann, Graf Willem van Holland. 5, ood. dipl. nro. 151. 
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daß ein Edler C. von Durne an eine Tochter des Grafen Poppo ver 
Zaufen (1181—1212), der einen Bruder Namens Konrad hatte, ver 
mäblt war, könnte auf die Vermuthung führen, die Mutter bes -Pfalz 
grafen Konrad Habe biefem Haufe angehört, wodurch ver Nam 
Konrad und die Verwanbtfchaft der beiden Gemahle ver Mechthil 
fih erklärten. 


b) Gräfin Etifabeth von Eberſtein (Gübingen), 
Tochter des Pfalzgrafen Konrad von Tübingen. 

Wir verfolgen bie Gefchichte ver Elifabeth auch nach ihrer Bere 
rathung, weil diefelbe nach dem kinderloſen ‘Dahinfcheiven ihres Gemahl 
mit ihrem Stammhaus in vielem Verkehr blieb, wie fie ſich auch vo 
Eberftein und Tübingen nannte, und ihre Gefchichte für den Tübin 
gifchen Hausbefig und ven genealogifchen Zufammenbang von Werth fi 

Elifabeth war an Graf Otto IL von Eberftein vermäblt, ver 
Jahr 1247 zum erften Mal auftritt, um biefe Zeit aber in vollem Man 
nesalter geftanben fein muß, ba fein Vater damals bereit8 80 Jahr 
alt, und er ber älteſte unter feinen Brüdern war. Otto's IL Tod fäh 
zwiſchen 1283 und 1287 !). 

Im Jahr 1283 vermachte Elifabeth dem Klofter Reichenbach 3 
ihrem Seelenheil 10 Mark Silber von Precareien und Mühlen Bi 
Horb, nach ihrem Tode zu beziehen, mit Genehmigung ihres Gemahlt 
Otto's von Eberftein, ihrer Verwandten (Neffen), ver Pfalzgrafen Ou 
und Ludwig von Tübingen, und fette dabei folgendes feit. Die Mönch 
bes Kloſters follen an dem Todestage ihres Schwiegervaters Otto, Edle 
von Eberftein, ihres Gemahls Otto, ihres Vaters, des Pfalzgrafen Kon 
rab und ihrer Mutter Mecht hild und einft an dem ihrigen eine Meſſe leſer 
Kommen biejelben diefer Willensmeinung nicht nach, fo foll das um obig 
10 Mark Erworbene an die Erben ver Elifabeth zurüdfallen. Zeugen dieſe 
teftamentlichen Verfügung waren: die Grafen Albert und Burfharb vo 
Hobenberg, die Verwandten (Oheime „avunculi‘) ver Elifabeth, Friedrie 
und Werner von Fhelingen, Brüder, Volmar, genannt Greiner, Alber! 
genannt Stival, Diethelm, Notar. Das Dofunent wurde mit den Sie 
geln ver Elifabeth, ihres Gemahls Otto, ihres Neffen Otto ımb be 
beiden Grafen von Hohenberg verfehen und befräftigt ?). 

Im Jahr 1294 (2. Febr.) treffen wir die Elifabeth, die man ‚,‚od 
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1) Krieg von Hochfelden, Geſchichte der Grafen von Eberſtein. 
2) Gerbert, cod, dipl. Hist. Silv. nigr. p. 203. 
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messe: von Eberſtein“ in dem Kloſter Kirchberg, wo fie ſich mit bem 
SELofter Kniebis auf dem Schwarzwald in Betreff eines Hofes zu Bilde⸗ 
A Bingen u. ſ. w. verträgt. Sie erflärt in der darüber ausgefertigten Ur⸗ 
Pasmie, daß fie denfelben, alle ihre Rechte zu der Kapelle zu B. und 
zum dem Holz („Gehai“) dem Kloſter überlaffen wolle zu Gottes und 
SEP Eottens Ehre, zu ihrem und ihrer Vordern Seelenheil; vie Mönche 
2g Llen aber ihr, ihres Vaters Konrad, ihrer Mutter Mechthild und 
ip Gemahls Otto gedenken, und nach ihrem Tode ihren Iahretag 
surüt Singen und Lejen begehen, den Mönchen aber folle man ein 
Del um ein Pfund Tübinger Schilling vorfegen. Dabei jekte fie 
Feft, daß es ihr frei ftehe, ven Hof und Wald um 101 Pfund Tübinger 
feminge wieder zu löfen; ferner, daß, follte zu ihren Yebzeiten eine 
Balatur bei der Kapelle eintreten, fie die Beſetzung babe, nach ihrem 
ed aber, wenn fie den Hof nicht gelöst hat, das Mlofter Kniebis. Bei 
Düpfer Berhandlung waren anmwefend: ver Gardian von Tumwingen, Bru⸗ 
Der Berchthold von Botebor, Hug der Schreiber ven Poltringen, Iohan- 
ug von. Krunbach (Grömbach, Oberamts Freudenftabt), Berthold ver 
Micter, Bolmar der Rutteler. Erſterer hängte auf die Bitte der Eli- 
Ferketh das Siegel feines Eonvents an die Urkunde !), 
In dem nächften Jahre erflären Eberhard von Böffingen und deſ⸗ 
Tem Schwiegermutter, in Gegenwart der erlauchten Gräfin Eliſabeth 
Spa Eberftein, des Konrad Böcklin vom Eutinger Thal, des Yenz von 
Ergenzingen und Anderer, daß fie kein Eigenthumsrecht an ven hinter ber 
SBirde in Rohrdorf gelegenen Hof haben, fondern denſelben blos als 
Wesen befigen 2). 
“ Nach einer ven 23. Juni des Jahres 1299 zu Ehlingen gegebenen 
Ulxtmpe ſetzte Elifabeth ?) vie Kirche in Oberkirch (oder Beltringen) 
wider in den Genuß von jährlih 40 Walter Weizen und Roggen, 
Sexrenberger Meß, und fprach viefelbe von aller weltlichen Aufjicht, 
won jeder Steuer und Dienftleiftung frei. Erwähnte 40 Malter hat- 
ten bis dahin, auf ein Herlommen geftüßt, einige ihrer Vorfahren 
(oder deren Leute) bezogen, von denen biefelben erbsweife auf fie überge- 
ungen; fie meinte aber, e8 komme Laien nicht zu, über das Eigenthum einer 
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H Ben dem Orig. in ber Pfarr⸗Regiſtratur zu Bilbechingen. Siehe U.-Bud. 
2) Hohenberger Dokumente T. VII. Staats-Ardiv. 


3) Sie nennt ſich „Conradi quondam palatinj de Tuw. filia, nobilif virj quon- 
am Ottonif de Eberstain relicta.“ 
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Kirche zu verfügen, und ſolches zu genießen, daher fie pie Gilt wie 
zurüdgab ?). 

Zufolge einer andern Urkunde, ohne Datum, handelte fie noch « 
Mal zu Gunften der genannten Kirche. — Ein gewifler Heinrich v 
Horb, Meier des Klofters Bebenhaufen, hatte von Graf Eberhard dr 
Sceerer von Tübingen Leute gelauft, vie auf ven Altar von Oberkn 
(Boltringen) gehörten; darüber waren er und feine Herren von Bebe 
haufen in „krieg“ gerathen mit der obigen Kirche, oder deren Befchüge: 
Elifabeth, die derfelben ihr Eigentum wieber zuwenden wollte, und at 
erwähnten Heinrich und das Klofter veranlaßte, zu Gunften ber Fir 
auf die Anfprüche an die gefauften Leute zu verzichten ?). 

Im Jahr 1301 Haben Elifabeth von TZuwingen (die man « 
von Eberftein nennet), und Vollmar, der Yampus, Schultheiß von He 
und die Bürger diefer Stabt der Frauen von Kilchberg (Klofter Kim 
berg) Haus, vor dem Mühler Thor: zu Horb, ledig gelaflen, 
fie feine Steuer davon follen geben; heran (dabei) war Herr Vollt 
der Lamp, Schultheiß von Horb, Heinrich ver Dleier, Berchthold ver B 
kard, Berchthold der Schultheiß, Hug Laimeli von Altheim. Die zu H 
darüber ausgeftellte Urkunde wurde von Clifabeth und ven Bürg 
ver Stabt gefiegelt 3). 

Nach einer Notiz Gabelkofers, die er dem Seelbuch des Klofe 
Reuthin entnommen, ftiftete Elifabeth in dem genannten Jahre für j 
Frau (wohl zu Wilpberg) im Wochenbett „ain groß maß weine.” — 6 
fabeth überlebte ihre Neffen; Horb fiel an fie, wie aus Urkunde 14 
hervorgeht, und nach ihrem Tode ohne Zweifel an das Haus Hohende 
fiede unten. — In fpätern Jahren wird Elifabeth nicht mehr erwähnt; 
muß indeß in hohem Alter geftorben fein. 


Nach der vorausgeſchickten Biographie Konrads und der ElifaE 
wollen wir nun verfuchen, dem -Pfalzgrafen Konrad eine Ste 
in ver Öenealogie feines Haufes anzuweifen. 

Wir haben indeß hiebei wenig Anhaltspunkte. Vor Allem ift 
bemerfen, daß Konrad urkundlich ven Pfalzgrafen- Titel führte, in einer 3. 
wo berjelbe nur dem Glied der Familie zulam, das wirklich die Wir 

1) Bon dem Original in Karlerufe. Siehe Urkundenbuch. Gabeltofer 
Auszug fol. 499. \ 

2) Bon dem Driginal in 8. 
3) Bon einer beglanbigten Abſchrift im Staats⸗Archiv. 
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befaß, ober dem erwachſenen Sohne eines noch lebenden Pfalzgrafen, wie 
wir e8 bei Rubolf I. und feinem Sohne Hugo III. gefehen. — Nachdem 
Pfalzgraf RudolfL 1219 geftorben war, veffen ältefter Sohn, Pfalzgraf 
Hugo nach 1216 nicht mehr vorkommt, treffen wir feinen zweiten Sohn 
Autolf IL von 1224—1247 ununterbrochen im Beſitz der Pfalzgrafen- 
BWürde; nach diefer Zeit deſſen Sohn Hugo IV. bis 1267, von dem 
diefelbe auf feinen gleichnamigen Sohn Hugo V., und nad deſſen Tode 
der Reihe nach auf feine Brüder Otto und Ludwig übergieng. ferner 
iſt in Betreff Konrads zu beachten, daß er im Jahr 1253 jevenfalls tobt 
war, denn feine Gemahlin Mechthild Hatte in dieſem Jahr bereits eine 
jweite Ehe eingegangen, nachbem fie ihrem erjten Gemahl eine Tochter 
Eſiſabeth geboren Hatte, vie Otto I. von Cberftein, ber, wie wir oben 
bemerlt, im Jahr 1250 in vollem Mannesalter geftanden fein muß, 
heirathete. Pfalzgraf Konrad ift femit in vie Periode des Pfalzgrafen 
Rudolf IL 12241247 zu fegen, und der Umftand, daß ihm ver pfalz« 
räfliche Titel beigelegt wird, währenn Rudolf IL. viefe Würde neben ihm 
wirklich bekleidete, läßt die Annahme als die allerwahrfcheinfichfte 
auffiellen, Konrad fei der nachgeborne Sohn des Pfalzgrafen Hugo III. 
(1246) und Enkel Rubolfs J., ımd, als fein Vater und Großvater ge- 
ſtorben waren, noch fehr jung geweſen, daher er fi, Mann geworben, 
mit dem blofen Titel Pfalzgraf und dem Nebenfige Horb habe begnügen 
Möflen, während fein Oheim Rudolf II. die Würde und ven Hauptfig 
des Haufes für fich in Anfpruch genommen. 

Mit der Biographie der vorgenannten Pfalzgrafen Hugo, Otto, 
Ludwig und ihrer Tante, der Gräfin Elifabeth, fehließen wir die Hor- 
ber Linie umferes Haufes nach kurzer Dauer ab. Sämmtliche drei Gra- 
fen ftarben, ohne ihr Leben hoch gebracht zu Haben, und ohne Kin- 
der zu hinterlaſſen, daher neben der Gräfin Eliſabeth, die feine männ- 

Nachkommen Hatte, von der Horber Linie nur Yuitgard, Gemahlin 
des Grafen Burkhard, übrig blieb, und mit diefer die Herrfchaft Horb an 

benberg, einiges durch Vermittlung der Elifabeth an Eberftein übergieng. 
So fehen wir auch die Befigungen unferes Haufes in denjenigen Gegenden, 
welchen die erften „Grafen von Tuingen‘ aufgetreten find (f. S. 40), 

aus der Reihe ver Uebrigen ausjcheiven. “Da das Verhäftniß bes 

scher und Nagolver Bezirks zu den Häufern Tübingen und Hoben- 

g bis jet nicht gehörig unterfucht ift, und manche irrige Anfichten . 
aufgeftelit worden find, fo werben wir in einer Beilage (ſiehe 

rxten am Schluffe der Pfalzgrafen -Gefchichte), geftügt auf unfere Er⸗ 


\ 





gebniffe und eine Anzahl bisher ımbenüßter Hohenberger Dokumente, 
ohne uns übrigens. in die Geſchichte dieſer Grafen weiter einzulaffen, 
oben berührtes Verhältniß in das wahre Licht zu ftellen fuchen. 


8. 5. 
Ortſchaften, welde in der Geſchichte der Horber Linie Bfalzgraf ) 
Ronrab, beffen Tochter Elifabeth, bie Pfalzgrafen Ongo V., Dtto a 
Pr: 


and Ludwig) vorfommen, in ihrer Graffchaft lagen, ober in benen 
fie wenigflens begütert war. 


1) Stabt Tübingen. 

Konrad, Hugo, Otto und Ludwig nennen fich ſtets Pfalzgrafen me „ 
von Tübingen '), obgleich fie feinen Antheil an Tübingen, und irn er 
Sig in Horb hatten. Siehe unten bei Horb. — Wenn auch fonft die re 
Gefchichte diefer Grafen der Stadt Tübingen nicht erwähnt, fo gibt ſie Wie 
uns doch eine Notiz in Betreff derfelben, nämlich vie, daß die Sta —urnt 
am Ende des breizehnten Jahrhunderts außer dem Auguftiner-, auch eine Bin 
Sranzisfaner-Klofter hatte, veffen Guarbian Berthold in eine —er 
Urkunde der Gräfin Elifabeth und in einer andern eines Horber Bür- urt- 
gers (fiehe unten) als Zeuge genannt wird. Diefes Klofter, zu der en 
„minderen Brüdern‘, Minoriten oder Burfüßern, an deſſen Plate dam raus 
heutige „Konvikt“ fteht, Fam durch Schenkungen und Käufe in Beſitz vor mon 
vielen Gütern und Einkünften in QTübingen und der Umgegenr. De fie 
intereffanteften Urkunden deſſelben folgen unten im Urkundenbuche *) 

2) Bon ber Umgegend von Tübingen fommt fein Ort ume —TZer 
den obigen Gliedern unferes Haufes vor. 

3) Oberamt Herrenberg, Rottenburg. 

Poltringen; Eltfabeth und ihre Vorfahren waren im Genuß vor —n 
40 Malter Weizen und Roggen, die zu dem Slirchenfate des Orts ge 8" 
hörten 1299. Hugo von B., Notar, Zeuge bei Yubwig zu Horb 12ER. 
Hug der Scriber Zeuge bei Eliſabeth 1294. — Kuppingen; Tee 
win Hemmeling von ta, Zeuge bei Ludwig 1288. — Bonporf; nes 
wig fchenfte den Novalzehnten in B., der jährlich 36 Malter abwarf, rt 
das Kloſter Bebenhaufen 1289. — Hailfingen; Otto und Ludwig bee" 


hammer — — — 


1) Gabelkofer gibt Konrad ben Titel Graf von Horb, was wohl nid no 53" 


kundlich iR. 
8) 1377 kommt aud ein „Gardian fratrum minorum in Rutilingen“ ve *6 


flehe oben. 
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ſafßen bier zwei Höfe 1283 1). — Rottenburg; ... genannt Brille von da, 
eng bei Ludwig zu Horb 1289. — Ergenzingen; zur Graffchaft 
Diyvs V. gehörig; die Ritter von Ihelingen befoßen hier einen Hof und 
Zekten, was fpäter mit Bewilligung und durch dichand Hugo's V. 
aze das Klofter Kirchberg gefchenkt wurde 1274. Berthold von ba 
( Weeier), Zeuge bei Hugo V. zu Horb 1274. Lenz von da, Zeuge bei 
Eliſabeth 1295. — Edenweiler; Ludwig hat hier einen Meier (villicus) 
S>., der mit Weib und Kindern ihm leibeigen ift, auch beſitzt er die Vogtei 
Ber einen Hof dafelbft von feinen Vorfahren her 1288..— Melchingen; 
Tzez Hohenzollern’fchen Lande, nicht weit ven ber Grenze bes O.⸗A. Rotten⸗ 
Barry. Berthold, genannt Fuoderer von da, Zeuge bei Ludwig in Dornftetten 
12897. — Steinhülben bei Trochtelfingen, Diemo von da, Zenge bei Lud⸗ 
wrig u Horb 1289. Die von St. waren auch in Wurmlingen begütert. 

4) Oberamt Böblingen; Schönbuch. 

Sindelfingen; Rudolf (Sohn Hugo’s IV. + 1272), Domberr in 
Süpefingen, befigt Hier einen Hof. — Helzgerlingen; Alb. von da, 
enge bei Ludwig 1288. — Walded (D.-%. Calw), nicht weit von ber 
Sue des Oberamts Böblingen; Vollmar von da, Zeuge bei X. 1288. 

5) Oberamt Horb. ' 

Stadt Horb. — Konrad, Eliſabeth, Hugo V. und feine Brü⸗ 
Bey Otto und Ludwig hatten bier ohne Zweifel ihren Sig. — Hugo, 

und Ludwig nennen 1270 Herb villa, municipium, zu ihrem 

> Miftrit” (ihrer Herrfchaft) gehörig ), und ftehen zu den Einwohnern in 
onders freundlichem Verhältniß; fie verbriefen ver Stadt ihre Untheil« 
arkeit, und fegen bie jährliche Etener feft (f. oben bei ihrem Vater). 
wohnte bier ein Medicus (wohl Yeibarzt der Grafen), Magifter 

SR omrad, der Gärten vor den Thoren der oberen Stadt von Ludwig 
Fun Lehen hatte 1291. Eliſabeth vermacht dem Klofter Reichenbach 1283 
MO Mark Silber von- Precareien und Mühlen bei Horb. Das Pre 
Säge Klofter in H., bei ver Heiligkreuz-Kirche gelegen, wirb von Otto 
2288 yon allen Steuern und Dienften freigefprochen. Bon den obgenannten 
BBinern unfere® Hauſes werben in Horb viele Urkunden ausgeftelft, jo von 
DIV. 1269, 1274; von Otto und Yubwig 1283, 1284, 1288, 1289; von 

1) Diefe Höfe lamen fpäter an ben Tübinger Spital (fiehe Urkundenbuch), 

auch an benfelben bie betreffende pfalzgräflihe Urkunde zum Jahr 1288. 

2%) Sorber Bürger nennen Hugo V. 1269 ihren Herrn. Otto nennt Horb 

1982 „villa nostra.“ In ber Sprache des Bittelaftere werben Orte, welche eut⸗ 
Nieen Stäbte waren, auch noch „villa“ genannt. 
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Ludwig 1287; von Elifabetb 1301; und die Schultheißen, Richter unkz 
Bürger der Stabt, fo wie gräflihe Beamte und Bedienſtete Tome 
häufig bei ihnen als Zeugen vor, und fiegeln mit. Berthold, Schultz 
heiß von H., Zeitge bei Ludwig zu H. 1289. Dietrich Bödlin, Ludwi 
Schultheiß zu Horb 1290. B., genannt Kämmerer von Cutingemm 
1289 zu Horb bei Ludwig. „Villa“ Korb fiegelt 1282 mit Otto ei 
Urkunde. Die Bürger und die „vniversitas ville Horwe“ fiegeln mx 
Dtto 1283 zu Horb und mit Pubwig 1287 zu Dornftetten. Bei Hug 1 
find 1274 Zeugen zu Horb: die Bürger Albert, genannt Gemach, Ber 
thold Richter, Berthold Scriba, C. Bozelin, W. von Alten; 1283 ass 
felbft mit Dito und Lubwig, Berthold, Notar !) des Pfalzgrafen Dt =s, 
neben VBollmar, genannt Greiner; berfelbe 1283 bei Elifabeth, Otte uam 
Ludwig; Albert, genannt Dancolf, Albert, genannt Stival 1283 bei Gil, 
fabeth, Dtto und Ludwig; Walther, Meier von Ergenzingen, Berth ol, 
Meier, Bürger von Horb. — 1291 bei Ludwig in Horb: Magifter Huxg, 
Schreiber des Pfalzgrafen, Berthold, genannt Richter, Berthold, gencawzmt 
Bogt 1287 bei Ludwig (1301 bei Elifabeth), Walther im Hof, Vollrawez, 
genannt Rutheler (verjelbe 1294 bei Elifabeth), Bürger in Horb. — 
- Das Klofter Kirchberg hatte in Horb, vor dem Mühler- Thor, eis 
Haus, das Elifabeth, der Schultheiß (Volmar genannt Lamp) und di 
Bürger der Stadt 1301 von aller Steuer und Dienftleijtung freifprachen, 
woran Theil nahmen: Heinrich der Meier, Berthold ver Burkard, um 
Berchthold der Alt-Schultheiß, Bürger von Horb. — Unter biefen 
Bürgern der „Ehrbarkeit” von Horb fand fich zum Theil eine bevemtende 
Wohlhabenheit. Ein Beifpiel hievon haben die Dokumente des Kloſters 
Kirchberg. Ein Bürger von Korb, „Heinrich Imhof“, der feine Tochter 
Adelheid 1293 als Nonne in demſelben unterzubringen fuchte, vermachte 
an baffelbe — das Klofter machte e8 zur Bebingung der Aufnahme — 
einen Hof zu Vollmaringen (Oberamts Horb), welcher ihm jährlich em 
Malter Roggen, zwei Malter Haber, 100 Gier und zwei Hühner giltee” 
Zeuge des VBermächtniffes war Bruder Berchthold, Guardian der mins 
deren Brüder zu Tüwingen. — Das in den Urkunden ver Horber 
Linie vorkommende Gefchlecht der „Richter“ ſoll fo veich geweſen fein, 
als die halbe Bürgerſchaft zufammen. 

Oberamt Horb. — Ihelingen; Ritter von Ihelingen fiegeln bie 


— — — — — 


1) 1277 Sigelmus, Hugo'e V. Notar, mit demſelben zu Altheim. 12883 Diet⸗ 
helm, Notar, bei Otto und Ludwig. 
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Uriunde Hugo's, Otto's und Ludwigs, gegeben im Klofter Reichenbach 1270. 
driehrich von Ihelingen ift Zeuge bei Hugo V. und Otto zu Altheim 1277. 
sriedrich, genannt Müller von I.; Ulrich, genannt ver Fette von ba, 
Zeugen bei Otto und Ludwig zu Horb 1283. Friedrich und Wer- 
zer von da, desgleichen bei Eliſabeth, Otto ımd Ludwig in vemfelben 
Sehr; endlich Friedrich noch 1289 zu Horb. — Haufen (Nedarhaufen 
in den Hohenzollern’fchen Yanden, zwifchen den württembergijchen Ober- 
intern Horb und Sulz); Ritter Konrad der „Müller“ (ohne Zweifel 
von der Familie der Ihelinger), Dienjtmann Otto’s, bejitt eine Mühle 
bafelbft 1282. — Dettingen (in den Hohenzollern'ſchen Yanden, nicht 
beit von der Grenze des Oberamts Horb); Petrus, Ritter, Berthold, 
kin Sohn, Johannes, genamt Yamp von ba, Zeugen bei Otto uud 
&ubwwig zu Horb 1283. — Bittelbronn; Marguards ven da Wittwe, 
Laitgard, erhält von den Pfalzgrafen Otto und Ludwig zwei Höfe zu 
dailfingen als Gigenthum 1283. Eberhard von da, Zeuge bei 
&ubiig zu Horb 1289. — Altheim; Hugo und Otto ftellen hier 
ine Urkunde aus 1277. Zeugen dabei waren: Bollmar, Pfarrer, 9. 
| raft von da; Hug Laimeli von da, Zeuge bei Elifabeth zu Horb 1301. — 
Ä Safzftetten; Magifter Hugo, ter Schreiber des Pfalzgrafen Ludwig, 
MM Kirch⸗-Rektor vafelbft 1291. — Bildechingen; Yubwig befitt dort 
äue Kapelle und einen Hof 1287. Eliſabeth überläßt dem Kloſter Knie— 
bie einen Hof dafelbit, verzichtet auf ihre Rechte an vie bortige Kapelle 
Rad ein Holz, genannt „Gehai“ 1294. — Börſtingen; Neinharb und 
Ritter E. von da, Zeugen bei Otto unt Yubmwig zu Horb 1283. — Eutin- 
den; B. genannt Kämmerer von da, Zeuge bei Ludwig zu Horb 1289. 
Dietrich Bödlin von E., vLudwigs Schultheiß von Herb, Conrad Böds 
lin von €. (Eutinger Thal), Zeugen bei Clifabeth 1295. — Rohrdorf; 
Cfifabeth befigt hier einen Hof hinter der Kirche gelegen, den von ihr 
AR Lehen trug Eberhard von Baifingen (Oberamts Horb, over ? Böfingen 
Oberamts Nagold) 1295. — Reringen; vudwig befist bier Vogtei 
Kur Gericht, welche Bödlin, fein Schultheiß von Horb, von ihm zu 
teen getragen 1290. — Gärt (Befchreibung ver Graffchaft Hohen- 
berg 1779 Mſcr. ?), hat in Betreff Reringens Folgendes: Die hohe 
Kun mulefizifche Obrigkeit in Reringen, zu ber Kommende Hemmen- 
do xf gehörig, ift feit 1553 zwifchen Oeftreich und dem Johanniter⸗Orden 
erittig. Gedachter Orden bringt zur Begründung feiner Anmaßung vor: 





I) Dem Berfofler von Hrn. Dambelan v. Jaumann gätigft mitgetheilt, 
iR 
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es folgt nun das, was oben bei Ludwig in Betreff Rexingens zum Jahr 
1290 geſagt iſt. G. meint aber, die angeführte Urkunde ſei falſch, da 
Hemmendorf und Reringen in uralten Zeiten zu der Herrſchaft Hohen⸗ 
berg gehört habe. — Hardt (in Hohenzollern’fchen Landen, nicht weit 
von der Grenze bes württemberg. Oberamts Horb); Pfalzgraf Konrad 
(+ vor 1253) ſchenkt an das Kloſter Reichenbach eine Gilt von 10 Mal⸗ 
ter Haber aus Gütern dafelbit. 

6) Oberamt Nagolp. 

Kecheller (Sechler), eine noch eriftirende und im Oberamt Nagolb 
(Schwandorf) begüterte Apels-» Familie, ehedem entfchieven Tübinger 
Minifterialen; Diemo, genannt K. Ritter, Zeuge bei Otto zu Horb 1283; 
verfelbe bei Ludwig zu Dornftetten 1287; und 1289 zu Horb; Marguart 
Kecheler, Zeuge bei 2. 1288. — Haiterbach; Vollmar und Berthold, 
Gebrüder, Ritter von ba, Zeugen bei Dtto und Zubwig zu Horb 1283, 
Bollmar bei 2. 1288. 1273 verkauften B. und Albrecht von H. ein Gu 
zu Reuthin an die Priorin zu Kirchberg. Zeuge Bollmar von 9. 
Die Burg der ehemaligen Herrn von H. wird jest, fagt Gärt, als eine 
Kornfchütte gebraucht. 

7) Oberamt Freubenftabdt. 

Dornftetten; Eberwein, Schultheiß von da, und Dienftmann 
Hugo's und Otto's, fehenkt mit ihrer Zuftimmung fen Haus in D., 
Aecker und Wiefen, und einen Hof in Schopfloch an das Klofter 
Kniebis 1277. Derfelbe und fein Sohn Hugo tragen zwei Höfe zu 
Hailfingen von ven Pfalzgrafen Otto und Ludwig zu Lehen 1283, 

Ludwig ftellt auf dem Kirchhofe zu D. 1287 eine Urkunde aus, 
wobei als Zeugen anweſend waren: Ulrich, Vice- Plebanus in D., 
Eberwein, alt Schultheiß und fein Sohn Hugo: Wlbert, genannt Fruot, 
Berthold, genannt Tod, Marquard, genannt Letania, H., genannt 
von Grüntal, Volmar, genannt Burzer, C., genannt Burzer, Dierk 
lin, genannt Burzer, Adelgoz, Bürger in D. — Ober-Walpad; 
Dito und Ludwig befigen von ihrem Vater her hier eine halbe Mühle 2), 
welhe Bannmühle war für bie Ortfchaften: Thumlingen, Hörſch— 
weiler, Salzftetten, Lützenhardt, Waldach, Weiler (Befper 
weiler, Herzogsweiler), welche mit Ausnahme von Saljftetten umb 
Lützenhardt (D.-U. Horb) alle im Oberamt Freudenftabt liegen 1284. — 
Grömbach; Johannes von da, Zeuge bei Elifabeth 1294. — Igel 


1) Die andere Hälfte hatte derſelbe an Bebenhaufen geſchenkt, fiehe oben. 
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berg; Ludwig und Elifabeth geben ihre Einwilligung, als das Klofter 
Reichenbach vie Bogtei des Dorfes fauft 1289. Sie verzichten auf die⸗ 
felbe, auf alles Eigenthum und alle Rechte, welche von ihren Voreltern 
erblich auf fie übergegangen fin. — Reihenbad, Klofter; Hugo V. 
Otto und Ludwig ftellen hier 1270 eine Urkunde für die Stadt Horb 
2. — Schwarzenberg, Hefelbah, Röth; Ludwig eigenthüms- 
ih gehörige Dörfer, nebſt Wälvdern u. f. w. und Rechten, vom 
feinen Vorfahren auf ihm übergegangen 1289. 

Bon dem Oberamt Blaubeuren, ben Fildern, den Oberämtern 
Leonberg, Zupwigsburg, (Glemsgau, Afperg) und ber Bre- 
genger Erbſchaft konımt fein Ort in der (Befchichte ver obigen Pfalz, 
grafen vor. Als eine fern liegende Beſitzung ift ſchließlich aufzuführen 
Shliengen, badiſch; Otto und Ludwig verzichten 1282 auf den 
Kirhenfag und Fronhof dafelbft, — Lehen von dem Klofter Mur- 
ih — den ihr Bater an den Freiburger Bürger Enewelin verkauft 
hatte. — Wir fügen ber vorausgehenden topographiſchen Zufammenftel- 
Img, als dem paſſendſten Plage, einige Nachweiſe über Befigungen 
u. ſ. w. an, welche ohne Zweifel meiſt in Folge ver Heirath ver Eli⸗ 
ſabeth an das Haus Eberftein übergegangen find. 

Boltringen (Oberkilch) und Reuften ?) gehören zu ver Herr- 
haft („dominium‘‘) des Grafen Heinrich von Eberftein ?), des Schwa⸗ 
TE der Eliſabeth 1295, 1297. (ſiehe oben 1299 tie Einkünfte ders 
ſelben in P.). — Noch in fpäteren Jahrhunderten erfcheinen die Grafen 
von &. als Grundbeſitzer in diefer Gegend. Ein Gut zu Reuften ift 
behen Graf Otto's von Eberſtein von ſeinen Vordern her, ſiehe 
unten bei Graf Wilhelm von T. 1322. Die Ritter von Ehingen bat- 
ben einige Jahrhunderte Lang den dritten Theil von Poltringen und 
Oberndorf von den Grafen von Eberftein zu Yehen (Gärt). ALS 
de Kitter Burkhard und Georg von Ehingen im Jahr 1577 ihr 
baterliches Erbgut theilen, iſt unter demſelben begriffen „Oberndorf und 

ltringen mitt aller Oberkeit vnnd gerechtigkeit zum fecheten Theil, 
die dazu gehörigen Höfe und güter, ſo lehen von den Grauen von 
Eb erftein u. |. m.” 2). Jupveſſen kamen dieſe Eberſtein'ſchen Beſitzungen 
Richt blos von ber obigen Heirath in Das Haus T. her, wie folgende Notiz 
— — — 

1) Driginal⸗Urkunde in Karloruhe. 

q) im Urkundenbuch ein genaues Verzeichniß über das Eberſtein'ſche 
— Poltringen —æe— jene ehe 

8) Urkunde im Archiv ber Freiherrn von Teffin in Kilchberg. 

16 * 
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©'8. beweist. ALS die Nitter Anfelm und Wolf von Hallfingen er— 
die Theilung ihrer gemeinfchaftlichen Güter zu Obernborf und Poltringere 
Streit befamen, trug Anſelm feinen Theil den Grafen von €. zu Lehen 
auf, worauf biefe feinen Sohn Konrad damit belehnten 1327. 

Noch nach der Reformation Tommt das Haus Cherftein in Ange»=p; 
fegenheiten der beiden genannten Dörfer vor. Im Jahr 1599 beklagto 
fih die Gräfin Felizitas von Eberftein bei K. Nubolf darüber, bag 
Herzog Joh. Fr. von Wirtemberg die Geiftlihen in P. und DO. abge 
Schafft Habe, während ihr Gemahl Otto von Eberftein und feine Vorelteru 
das Recht gehabt hätten, einen zeitlichen Pfarrheren daſelbſt zu er — 
nennen. — Auch in den oberen Gegenden — bei Horb und Freubenftabezi 
— hatten die von Eberftein Befigimgen, welche ohne Zweifel gleichfall ul 
durch obige Heirath an ihr Haus gefommen find. — Pfalzgrafenweile — 
(Wiler, castrum); Graf Heinrich von Eberftein ftellt 1297 daſelbf S 
eine Urkunde aus. — Salzftetten; daſelbſt erfcheinen die genannte 
Grafen im vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert begütert. Ritte—— 
Burkhard von Ihelingen fchentt 1389 einen Hof bafeldft mit Be— 
willigung Graf Otto's von E. an das Klofter Bebenhaufen. Ber 
harbt, Graf von Eberftein, belehnt 1475 feinen „lieben getremen 
Ludwig von Emershofen mit Wiefen bei Salzftetten, ſiehe Ur— 
funbenbuch. 


Achter Abfchnitt. 


Die Söhne des Grafen (Pfalzgrafen) Rudolf des 
Scheerers J. 





A. Graf (Pfalzgraf) Eberhard J.!) der Scheerer, uxor Adel— 
heid, Gräfin von Vaihingen 1276— 1301 (1303). 


8. 1. 
Beide Söhne Rudolfs des Scheerers I. waren bei feinem Tode 
. (1277) noch minverjährig, indeſſen doch der Volljährigkeit nahe. Wäh- 


1) Eberhard nennt fih Pfalzgraf in Urkunden zu ben Jahren 1289, 1291 
(zwei Mal), 1292, 1293 (drei Mal), 1294 (drei Mal), Graf: 1276, 1287, 
1289, 1292, 1293 (drei Mal), 1294, 1298. 
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rend ihrer Minderjährigfeit ftanden fie unter der Vormundfchaft ihres 
Betters, des Grafen Albert von Hohenberg, ber auch einige Male 
re diefer Eigenschaft mit ihnen vorkommt. In den erften Jahren ihrer 
„„Regierung‘‘ ſehen wir fie zum Theil gemeinfchaftlich handeln; fo er= 
S fffnen fie mit einander ihre Gefchichte mit einem Verkauf von bedeutenden 
Beſitzungen. Berichte von Veräußerungen ?) füllen ven größten Theil ihrer 
Biographieen aus. — Beide Brüber verkauften im Jahr 1276, alfo 
ſchon zu Lebzeiten ihres Vaters, ohne daß der Zuftimmung beffelben ?) Er⸗ 
wähnung getban wird, an Albrecht Bähten, Bürgermeifter in Reut- 
lingen, Kyrchhain ?), daz borf bi vem Neder,‘ Wankayn (Want- 
heim, D.-U. Tübingen), Wemmenvelt 9 und Konrads von Wilde- 
non „Mulſtatt — ze Tällinſ furt.“ | 
A das Vorgenannte foll dem Käufer als Eigenthum zufallen 
mit allen, den echten, welche Eberharb und Rudolf daran hatten, und 
wie daſſelbe won ihren Vordern erböweife an fie gefommen war, Leute, 
Güter, Holz, Feld, Waſen, Zwige (Zweig, Bäume), Weide ꝛc. nichts 
anegenommen, als jährlich 6 Fuder Latten zu den gräflichen „Hirſchgärten“ 
aus dem Wankheimer Walde. Der Verkauf gieng zu Reutlingen in 
Dähtens Haufe vor fi, wobei als Zeugen anmwefend waren: Konrad 
von Wildenau, Ritter, Rumpolt von Greifenftein, Albrecht 
Hurnboge, Eberhart ber Vngelter, Haimich ver Tüverner, Ber: 
told, fein Bruder, Walther von Haigingen (? Hayingen, O.“A. Mün⸗ 
fingen), Eberhart und Friedrich, des - Burgermeifters Söhne, Sifrit, 
Kath der Grafen, Dietrich und Friebrich, deſſen Brüder, Heinrich Vai— 
ling von Wankheim und andere °). 


1) Diefe haben ven Werth für bie pfalzgräfliche Gefchichte, daß fie une 
mit dem Befitftand unſeres Haufes, wie derſelbe ſchon in ben älteren Zeiten 
war, oft bis in das Einzelne gehend, belannt machen. 

2) Rubdolf der Scheerer I. Hatte fomit einzelne Befigungen als völliges Eigen- 
thum an feine Söhne abgegeben, was aber, fo wie ber nun folgende Verlauf 
Derum fehr auffallend if, weil biefelben nach dem Tode ihres Vaters noch unter 
VBormundſchaft famen. Ober gibt die Verlaufs - Urkunde das Jahr unrichtig an? 

3) Kirchentällinefurt (O.A. Tübingen), wie aus dem Weiteren hervorgeht. 

4) Nicht Wannweil, wie aufen auf der Urkunde irrig ſteht, fondern ein ab- 
gegangemer Hof mit Kapelle auf ber Tübinger Marlung, an das „Wanfheimer 
Thäle” floßend. Diefer Hof kam fpäter in mehrere Hände, unter anderen an 
Das Klofter St. Blaſius, von biefem an ben Tübinger Spital. Siehe bie 
Dießfallfigen Urkunden im Urkundenbuch. 

5) Bon dem Original im Archiv des Hrn. Baron von St. Andre auf Kresbadh, 
der baffelbe dem Berfafler gütigft zur Benützung öffnete, flehe Urkunbenbud. 
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Nachdem wir im Vorftehenden bie beiden Brüder burchaus fell 
ftänbig haben handeln fehen, tritt Graf Albert !) von Hohenberg wem, 
mehrere Jahre fpäter, in Angelegenheiten des Kloſters Bebenbauf we 
und des Stifte Sindelfingen, als ihr Bormund auf. Als das u 
nannte Klofter im Jahr 1280 von dem Nitter Friedrih von Echt * 
tingen Güter gekauft hatte, welche früher dem Pfalzgrafen Ruızaol 
(dem Scheerer) und nun deſſen Söhnen, Eberhard und Rudolf, eigen: 
thümlich gehörten, und womit der genannte Ritter belehnt war, gab er, 
als Vormund („tutor‘) der Söhne feines Oheims, feine Eimvilligguzung 
dazu und ftellte zu Eflingen eine Urkunde varüber aus ?). 

In demfelben Jahre treffen wir die beiden Grafen mit idrem 
Bormund (und Magister, nach 1289 Notarius) in dem Stift Sin de I- 
fingen, wo, um bie Cintracht zwifchen vemfelben und ver Stabt 5" 
erhalten, durch Heinrich von Cannftadt, Konrad von Wurmligzs 
gen, Reinhard von Beihingen, Shorherren bes Stifte einerfeite, us 
Heinrich, genannt Yengenfelder, und Konrad, genannt Darms heir⸗8 
Bürger von Sindelfingen andererſeits, gewiſſe Punkte feſtgeſetzt w 
Anweſend waren ferner außer dem Probſt, Heinrich von Hail finge 
und den Chorherren Kraft von Gilthelingen, Wolpot von Wurm 7 
lingen, Kraft von Kuppingen (von adeligen Familien) und Dietrich⸗ 
Priefter in Herrenberg, ‚mit andern Edeln auch ver Ritter Diepol ⸗⸗ 
von Bernhauſen, Vogt des Stifts ?). Das Vertrags-⸗Dokument 
ſiegelten Graf Albert 4) und unſere beiden Grafen, Eberhard und Rus 
dolf 9). Im Jahr 1286 (3. Februar) treffen wir beide Brüder aber: 
mals mit Graf Albert von Hohbenberg, dem Ritter Aigelwart, 
genannt Nire, Heinrich von Mugened, Friedrich, genannt Solre, 
Sifrid von Rietburre, Edelfnechten, in Sinbelfingen. ‘Der oben ges 
nannte Konrad von Wurmlingen, Sanonifus des Stifts, ſchenlte 





1) Albert war der Sohn Graf Burkhards III. von Hohenberg und ber Medi- 
tifd, der Schwefter Rudolfs des Scheerers 1. 

2) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. 

3) Diefem, einem entichiedenen Anhänger K. Rubolfe (fiehe unten bie Feh—⸗ 
ben), if alfo während ber Minberjährigleit ber Grafen E. und R. die Bogtei 
bes Stifte übertragen worben. 

4) Albert wirb bei biefer Gelegenheit in ber Sinbelfinger Chronik das Brä- 
bifat „judex provineialis“ gegeben, in welcher Eigenſchaft er zugleich hiebei auf- 
getreten fein mag. 

5) Chronic. Sindelf. ©, 36. 37. 
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wekznlich feinen Weinberg bei Bunnenkain (Bönnigheim) unter dem ° 
Stteinbruch, Ruoliberch genannt, mit Bewilligung Graf Alberts, 
Ft und Heren der genannten Stadt, und der Grafen Eberhard und 
DTadolf von T. feiner Herren, an bie Kirche in Sindelfingen )). Zum 
Beiden dieſer Schenkung gab Konrad jedes Jahr ein Pfund Wachs 
ze bie St. Martins» Kirche. — Im darauf folgenden Iahre thaten bie 
ehren Brüder den unbeilvollen Schritt, das gememfchaftliche Exbe zu 
geilen. Diefe Theilung geſchah zu Tübingen in Gegenwart vieler Zen- 
en’). Da darüber fein fpezielles, urkundliches Aktenſtück vorhanden 
Ft ſo verweilen wir auf bie unten folgende Zufammenftellung ver Be⸗ 
iMyungen ber beiden Brüder. 

In dem vorgenannten Sabre (1287) und in ver Folgezeit treffen wir 
æarr ſern Eberhard allermeift in Verkehr mit dem Klofter Bebenhaufen in 
—chentungs - und Berlaufs-Angelegenheiten. Er eröffnet die Reihe ver 
vielm und beveutenden Verkäufe feiner Familie an diefes Klofter. — Dem 
Beiſpiele feiner freigebigen Ahnen folgend, ſchenkte Eberhard im Jahr 
1287 in feierliher Handlung zu Tübingen dem Klofter Bebenhaufen 

ein Hofgut (Burkhardshub genannt) bei Weil im Schönbuch, als 
ein von jeder Steuer und Leiftung freies Eigenthum °). — 1288 
genehmigte er durch Anhängung feines Siegeld an die betreffende 
Urhmde die Schenkung des Patronats der Kirche zu Echtertingen an 
vebenhauſen von Seiten feines Vetter, des Grafen Gotfried von T.*). 
An daſſelbe Klofter verkaufte Eberhard 1289 mit Zuftimmung feines 
Bruders Rudolf um 104 Pfund Heller, ohne allen Vorbehalt für ſich 
ad feine Erben, feine Weinberge bei Jeſingen mit ben dazu gehö- 
rigen Borlehen und der Kelter; ferner bie Vogtei über die Güter 
bes Kloftere bei Lachun 5), die Alberts von Lachen und Alberts, 
bes Münzers von Tübingen, weldhe das Kloſter gleichfalls ge- 
lauft hatte. 

Die Berluufs-Urkunde wurde von ihm, feinem Bruder und den 
Grafen Albert von Hohenberg, und Konrad von Vaihingen, gefie- 
gelt; bei der Verhandlung in Eplingen waren außer den Genannten noch 
anmwefend: die Magifter Gerlach und Walther, Notare, die Ritter 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu St., fiehe Urkundenbuch. 

2) Chronic. Sindelf. 31. ®abell. Misc. IV. 80. — fol. 499. Eruf., Exc. 
3) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. 

4) Bon dem Original in Karlerube. 

5) Abgegangener Ort bei Jefingen. 
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Friedrich von Weilen, genannt „ufel“, und Burkhard von Luftnann, 
ber Schultheiß von Herrenberg und beffen Sohn Dietrih, eubIig 
Konrad von Wildenau !). Zur Befeftiging des Kaufs und Sicher. 
ftellung des Kloſters gab Graf Eberhard mit feinem Bruder demſelben 
die oben genannten Zeugen als Bürgen und Gemührsmänner, die kei 
einer Anfechtung des Kaufs mit ihnen ſolidariſch haften follten, mb 
ausbrüdlich erklärten, daß fie hiezu weder geziwungen noch überrebet 
worben feien. Sollte aber der Kauf dennoch von irgend einer Seite, 
mit oder ohne Recht, beanftanvet werten, fo bat ver Verkäufer bie 
Anfprüche zu befeitigen; wäre dieß auf erfolgte Mahnung nach Ablauf 
des nächiten Monats nicht gefchehen, fo hätten Graf Eberhard mit ben 
genannten Bürgen zu Reutlingen, Graf Rudolf aber zu Tübin- 
gen, fo lange als Geifel zu verbleiben, bis die Sache in's Weine ger 
bracht ift ?). 

In dem genannten Jahre (1289) verkaufte Eberhard das Vogt⸗ 
gericht zu Yaichingen °) an das Kloſter Bebenhauſen. 

Im Jahr 1290 gaben Eberhard und fein Vetter, Graf Gotfrie® 
von Böblingen ihre Einwilligung dazu, als ihr Dienftmann Mar 
gquard von Echterdingen, Sohn Friedrichs, ſämmtliche Laienzehntest, 
die er bei Wangen befeffen, an das Kloſter Bebenhauſen vertanfte- 
Die Verhandlung gejchah in Echterdingen, vie VBerfaufs-Urkund € 
wurde aber erft fpäter in Tübingen aufgefegt und mit ben GSiegels? 
der beiden Grafen verfehen *). 

Zwei Jahre fpäter verkaufte Eberhard an Bebenhauſen um 40 
Pfund Heller ein Hofgut mit Aeckern, Wieſen und Gebäuden, Vorſt⸗ 
hub genannt, zwifchen der Stadt Tübingen und Wildenau gelegen, 
mit Bewilligung feiner Gemahlin Adelheid und feines Bruders; ferner 
bie Viſchenz im Nedar, von dem Hügel Kazenfteig >) bis zu ver 
„Kalchgrube“ um 65 Pfund. Der Verfauf gefhah zu Tübingen in Gegen- 


1) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. Im Auszug bei 
Gabell. fol’ 483. Auch in den Annal. Bebenh., aber fälfchlih zum Jahr 1298. 

2) Bon dem Original in Karlsruhe. Urkundenbud. 

3) Ein Beweis, daß, nachdem Blaubeuren an Eberhards Schwager über 
gegangen war, doch einzelne Beſitzungen auf der Alb bei dem Haufe T. geblieben 
waren, (fiehe oben in Betreff Laihingens die Stiftung von Blaubeuren.) 

4) Bon dem Original in Karlerube. 

5) Urkunde 1274: „duo prata sita Lustenowe vnder Kazenstage.“ Mone 
II, 220. 
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wart des Ritters Konrad von Wildenau, bed Iohannes von Ablach 
Ofgmaringifch), Konrads, Schultheißen von Tübingen, gen. Huiden'). 
ı  Impemfelben Sabre (1292) vermittelte Eberhard einen Kauf des mehr 
emwäbnten Klofters; einer feiner Bürger in Tübingen, Albert, genannt 

. Bropzger, verkaufte mit Bewilligung feiner Frau Irmengard an 
Behenhanfen einen jährlichen Zins von zwei Pfund Heller aus feinem 
wei Morgen großen Weinberge unter ver „Viehwgide“ um 18 Pfund 

Heller. Das Berkaufs- Dokument wurde mit dem Siegel „der Bür- 
sen des Grafen Eberhard‘ verfehen, und bei der Verhandlung in 

. hingen waren anwefend: Berthold, Dekan in Tübingen ?), ein 
Priefter von Laitgart, Konrad, Schultheiß von Tübingen, genannt Hai- 
ven, Albert, genannt Eßlinger *) der Yange, ... genannt Mulich, geſchworne 
Kıhter ver Stadt, Lutfrid, genannt Guggiel ®). 

Das Jahr darauf (1293) verkaufte Eberhard felbft mit Bewilli⸗ 
gung feines Bruders Rudolf, dem Klofter Bebenhaufen ven Fronhof 
Beil im Schönbuch, mit allen Recht und aller Zugehör, insbe- 
dere dem Kirchenſatz bes genannten Dorfes, ber in ben Hof gehörte. 
Ucberdieß verfprach er bei biefer Gelegenheit vem Stlofter, welches von 
ſeinen Borvern frei geftiftet worben fei, damit e8 für dieſelben und ihn 
Gett getreulich dienen möge, alle feine Freiheiten beftätigen, ja biefelben 
sh mehren zu wollen; insbefondere ernenerte er das von dem Stifter 
fufelben und alleh feinen Höfen verlichene Recht, in dem Schönbuch) 
ei zu wanbeln ımb ohne alle Entfchäpigung die Weide zu genießen, 
nit Roffen, Rindern, Schafen und mit all’ feinem Vieh, wie es ihm 
pi daͤucht und nothdürftig ift °). 

Den 29. Auguft des genannten Iahres verpfändete Eberharb ver 
Gemahlin feines Bruders (Luitgart von Schelklingen) für die von 

isrem Gemahl als Miorgengabe ihr angewiefenen Güter bei Oberkirch 
(Boltringen) und Reuften, fein Eigentbum in Gültftein für 200 
Darf Silber Cölner Gewicht mit allen Rechten, in benen er fie bisher 
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1) Bon dem Original zu Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. Im Anszug bei 
Jabell. fol. 499. und in ben Annal. Bebenh. 263. . 

2) Diefer B., „tegan von Tyowingen“, fiegelte eine Urkunde dat. Tübingen 
299 , nach welcher das Klofter Kreuzlingen bei Pfäffingen Güter faufte. (Archiv 
'uarmling.) 

3) Siehe unten die topographifche- Bufommenftellung. 

4) Bon dem Original in Karlernde. Urkunbenbuch. 
5) Bon bem Original in Karleruhe. Urkundenbuch. Auszug Gabellofer ful. 488. 
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Frievrih von Weilen, genannt „ufel“, und Burkhard von Luſtu« 
ver Schultbeiß von Herrenberg und veifen Sohn Dietrich, eube! 
Konrad von Wildenau Y). Zur Befeftigung des Kaufs und Sick 
ftellung des Klofters gab Graf Eberhard mit feinem Bruder demfelk 
die oben genannten Zeugen als Bürgen und Gemährsmänner, bie 
einer Anfechtung des Kaufs mit ihnen folidarifch haften follten, 
ausbrüdlich erklärten, daß fie hiezu weder gezwungen noch übere= 
worben feien. Sollte aber ver Kauf dennoch von irgend einer- S— 
mit oder ohne Recht, beanftandet werben, fo bat ver Verkäufer 
Anſprüche zu befeitigen; wäre dieß auf erfolgte Mahnung nah Ale 
des nächiten Monats nicht gefchehen, fo hätten Graf Eberhard mit 
genannten Bürgen zu Reutlingen, Graf Rudolf aber zu Tim 
gen, fo lange al8 Geifel zu verbleiben, bis die Sache in's Rene 
bracht ift ®). 

In dem genannten Jahre (1289) verkaufte Eberhard das Om 
gericht zu Laichingen ?) an das Kloſter Bebenhauſen. 

Im Jahr 1290 gaben Eberhard und fein Vetter, Graf Gotf — 
von Böblingen ihre Einwilligung dazu, als ihr Dienftmann Yes 
gquard von Echterbingen, Sohn TFriebriche, fämmtliche Laienzehuum 
die er bei Wangen befeffen, an das Klofter Bebenhauſen vertumm 
Die Verhandlung geihah in Echterdingen, vie Verfaufs-Urtum 
wurbe aber erſt fpäter in Tübingen aufgefegt und mit den Siam 
ver beiden Grafen verjehen *). 

Zwei Jahre fpäter verkaufte Eberhard an Bebenhaufen um 
Pfund Heller ein Hofgut mit Aeckern, Wiefen und Gebäuden, Bow 
hub genannt, zwifchen der Stadt Tübingen und Wildenau gele 
mit Bewilligung feiner Gemahlin Adelheid und feines Bruders; fe— 
die Bifhenz im Nedar, von dem Hügel Kazenfteig °) bis zu 
„Kalchgrube“ um 65 Pfund. Der Verfauf gefchah zu Tübingen in Gegl 
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1) Von dem Original in Karlsruhe, ſiehe Urkundenbuch. Im Auszug 
Gabelk. fol’ 483. Auch in den Annal. Bebenh., aber fälſchlich zum Jahr 1294 

2) Bon dem Original in Karlsruhe. Urknndenbuch. 

3) Ein Beweis, daß, nachdem Blaubeuren an Eberharde Schwager HE 
gegangen war, doch einzelne Beflgungen auf der Alb bei dem Haufe X. gebfiel 
waren, (fiehe oben in Betreff Laichingens bie Stiftung von Blaubeuren.) 

4) Bon dem Driginal in Karlsruhe. 

5) Urkunde 1274: „duo prata sita Lustenowe vnder Kazenstage.“ Mo 
II, 220. 
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meriihen Verhältniſſe zerrüttet waren, liefert folgende Erwerbung Beben⸗ 
haſens. Walther, genannt Speht, von Luſtnau, verkaufte, gedrückt 
we Schulden, an daſſelbe mit Eberhards Genehmigung zu Tübingen, 
ben 15. Oftober 1293, in Gegenwart Bertolds von Luſtenau, genamt 
Opeht, Konrads von Wildenau, Eberhards von Luftenau, Diet 
üb, des Schultheißen von Herrenberg, Alberts, genannt Hailant, 
genannt Mulich, H. genannt Bäht, Bürger in Tübingen, 16 Mor⸗ 
m Ader, 2 Morgen Wiefen, einen 9 Manfen !) großen Walb auf 
ver Markung des Dorfes („opidi“) Phlundorf (Pfrondorf, DU. 
Zifingen), als von jeder Steuer und Laft freie Güter ?). 

Auch Eberhard ſah fich im folgenden Jahre (13. Jannar 1294) 
finer großen Schulvenlaft 2) wegen genöthigt, ein bebeutenbes Befig- 
Gem an feinem Site ſelbſt mit wichtigen Rechten zu veräußern. Er 
ielenfte nämlich Taut der zu Reutlingen gegebenen Urkunde von obigen 
Dein um 900 Pfund Heller au das Kloſter Bebenhaufen feinen Hof in 
Xbingen, gemein Fron hof genannt, nebft vem Patronat der Pfarr⸗ 
lirche vafelbft, das mit demfelben verbunden war, alle feine Wein- 
berge bei Tübingen, ein Stüd von brei Morgen ausgenommen 
(Brenel genannt), ſammt der Kelter, ferner die Lantgarbe (Ge- 
filh ans Weinbergen, Uedern, Wiefen, mit allen Rechten und 
der Augehör; ven Hohenberg, einerfeits bis an den Arlebadı 
Dach, mit allen Gründen, andererfeits bis an die Burg Entringen 
hianf, den Kreuzberg *) und einen Hof 5) in Iefingen, mit einem 
dazu gehörigen Walde, Buchhalde genannt ©). 

Zur Garantie des Käufers in Betreff des Fronhofs in Tübingen 
mb zur Eröffnung von Ausfichten zu weiteren günftigen Käufen ver- 
wchte das Klofter ven Grafen zu folgenden Zufagen und Beftimmungen: 


1) Ein Manfns (eine Hube) gewöhnlich zu 40 Morgen angenommen. 

3), Bon dem Original in Karlsruhe. Urkundenbuch. Auszug bei Gabellofer 
. 483. 

8) Er fagt in ber betreffenden Urkunde: „ob immensam debitorum vora- 
ıem.‘ 

4) In Betreff biefer Namen fiehe die topographiſche Zuſammenſtellung. 

5) Im einer zweiten Urkunde, bie aber blos von dem Berlauf ber „Lant- 
rbe’ unb bes Hohenberg fpricht, if ein Hof Hindebach erwähnt, als zu 
ı verlauften Befigungen gehörig. 

6) Bon dem Driginal in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. Gabell. fol. 481. 
2 bat einen Auszug. - 
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beſeſſen, ımter ver befonberen Erflärimg, daß das Patronat ver Kirch 
bafelbft zwifchen ihm und dem Slofter Hirſchau abwechſelnd geihell 
fein ſolle 9). 

Nachdem auf dieſe Art die Anſprüche der Gemahlin feines Bew 
vers auf Neuften und Oberkirch befeitigt waren, verkaufte Eberharl 
bald darauf (8. Oktober) das Dorf Reuſten mit Höfen, Huben, ie 
Bogtei, Fifchgerechtigfeit, Leuten, und allen Rechten, nebft dem Patrosa 
der Kirche in Oberkirch um eine gewiffe, bereits erhaltene Sum 
Geldes an das Klofter Bebenhaufen. Zu Feltigung bes geſchehene 
Kaufes fette er dem Klofter als Pfand feinen Hof in Tübingen 
genannt Vronhove und alle feine Weinberge auf ver Martakı 
der Stadt auf 10 Jahre ein, fo daß, wenn innerhalb viefes Zei 
raums von irgend einer Seite an bie verkauften Güter Anfprüche ex 
hoben werben würden, ber genannte Hof und bie bezeichneten Wein 
berge fo lange in Gewalt und Niekung bes Klofters übergehen mu 
bleiben follten, bis daſſelbe in feinen Nechten ficher geftellt fein wirt 
Als offenkundiges Zeugniß für dieſe Verpfändung folle das Klofter i 
ben genannten 10 Jahren je an St. Gallus-Tag von dem Hof d 
gewiſſes Quantum Hafer, und von den Weinbergen ein Viertel We 
beziehen. 

Die hierüber ausgeftellte Urkunde wurde von Eberhard, feine 
Bruder Rudolf, feinem Better Göz von Bößlingen, und bi 
Bürgerfchaft v. T. gefiegelt, und die Verhandlung gefchah in Gege 
wart folgender dazu berufener Berfonen: Magifter H., genannt IN 
bon Tübingen, Diether, Kirhherr in Waiblingen 2), biefe ve 
Klerus: Machtolf von Gültftein, Frieprich von Nippenburg, Ka 
rad von Wildenau, vom Nitterftande; Friedrich von Ulm, Dielrid 
Schultheiß, ... genannt Eflinger, ver Lange, Albert, genannt He 
lant ), ... genannt Mölich, ... genannt Hurnus, .. . genan 
Kenphe, ... genannt Glait, Albert, genannt Lupper, lauter Bürg 
und Richter in Tübingen, Konrad, Schultheiß von Herrenber 
H. genannt von Kuppingen 9). 

Einen Beweis, daß auch zum Theil bei vem nieberen Abel vie Sf 


1) Bürttembergiſches Urkundenbuch. Gabellofer fol. 485 im Auszug. 
2) Behörte zu dem Geſchlechte der Herter. 

3) Siehe unten bie topographifche Zufammenftellung. 

4) Bon dem Original in Karleruhe. Urkundenbnch. 
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mertichen Berhältnifie zerrüttet waren, Liefert folgende Erwerbung Beben⸗ 
hiess. Walther, genannt Speht, von Ruftnau, verkaufte, gedrückt 
ws Schulden, an daſſelbe mit Eberharve Genehmigung zu Tübingen, 
ven 15. Oktober 1293, in Gegenwart Bertolds von Luſtenau, genannt 
Speht, Konrads von Wildenau, Eberhards von Luftenau, Diet 
üb, des Schultheigen von Herrenberg, Alberts, genannt Hailant, 
.. zenannt Mulich, H. genannt Bäht, Bürger in Tübingen, 16 Mor- 
m Adr, 2 Morgen Wiefen, einen 9 Manfen !) großen Wald auf 
ver Narkung des Dorfes (,„opidi“) Phlundorf (Pfrondorf, DU. 
hingen), als von jeder Steuer und Laft freie Güter ®). 

Auch Eberhard fah fich im folgenden Iahre (13. Janunar 1294) 
Kine großen Schulvenlaft 3) wegen genöthigt, ein bedeutendes Befig- 
Gem an feinem Site feldft mit wichtigen Rechten zu veräußern. Er 
velsufte nämlich laut der zu Reutlingen gegebenen Urkunde von obigem 
Data um 900 Pfimd Heller an das Kloſter Bebenhaufen feinen Hof in 
Lihingen, gemein Fronhof genannt, nebft vem Patronat der Pfarr⸗ 
liche daſelbſt, das mit vemfelben verbunden war, alle feine Wein- 
berge beit Tübingen, ein Stüd von drei Morgen ausgenommen 
(Brenel genannt), fammt der Kelter, ferner die Pantgarbe (Ge⸗ 
Fl) aus Weinbergen, Wedern, Wiefen, mit allen Rechten und 
der Ingehör; den Hohenberg, einerfeits Bis an den Arlebach 
Nach, mit allen Gründen, andererfeits bis an die Burg Entringen 
Waf, den Kreuzberg *) und einen Hof 5) in Jeſingen, mit einem 
bau gehörigen Walde, Buchhalde genannt ®). 

Im Garantie des Käufers in Betreff des Fronhofs in Tübingen 
u zur Eröffnung von Ausfichten zu weiteren günftigen Käufen ver: 
male das Klofter ven Grafen zu folgenven Zufagen und Beftimmungen: 





I) Ein Manſus (eine Sube) gewöhnlich zu 40 Morgen angenommen. 
F N Bon dem Original in Karleruhe. Urkundenbuch. Auszug bei Gabellofer 
- 4835, 
I) E fagt in ber betreffenden Urkunde: „ob immensam debitorum vora- 


4) In Betreff diefer Namen fiehe die topographifche Zuſammenſtellung. 

5) In einer zweiten Urkunde, die aber blos won dem Berlanf ber „Rant- 
garbe" up des Hohenberg fprict, iſt ein Hof Oindebach erwähnt, ale zu 
den verlarſten Befigungen gehörig. 

6) Boy dem Original in Karlsruhe, flehe Urkundenbuch. Gabell. fol. 481. 
482 hat einen Auszugz. 
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Derſelbe ſolle von feinen Beſitzungen weder etwas verkaufen, noch ve 
tauſchen, noch verpfänden, es ſei denn an ſeinen Bruder Rudol 
ſeinen Better Gotfried !), oder an das Kloſter ſelbſt; der (xx 
der im Monat Januar 1294 erfauften Güter folle bemfelben ge 
zufallen; envlich folle das Klofter, welches den Fronhof zu Wı 
im Schönbuch bereits von Eberhard an fich gebracht Hatte, am! 
aber ein Ritter, Fr. Söler (von Ehningen) Anfprüche machte, (meh 
porfichtigerweife 80 Pfund von dem Kauffchilfing zurüdbehalten wurde 
biefen Reſt dem Grafen nicht mehr zu bezahlen ſchuldig fein, font 
zur Entfchäpigung des Ritters verwenden bürfen, wenn biefer nicht 
zu einem beftimmten Termin bereits zufrieden geftellt jeie ?). 

Am 7. Oft. des vorgenannten Jahres verbriefte Eberhard dem Kiel 
in einer befonderen Urkunde das Recht °), innerhalb ver Mauern von 2 
bingen einen Hof, (ein „Geſäze“), mit allen Bequemlichleiten zu 
figen, welcher, fowie der jeweilige Bewohner beifelben, für ſich und fe 
Familie, von allen Abgaben und Dienjten frei fein follen, wozu 
Stadtgemeinde auf des Grafen Bitte einjtimmig ihre Zuftimmung g 
und durch das angehängte Stabtfiegel befräftigte. 

An diefe Begünftigung des Kloſters nüpfte er vie Bitte, vaflı 
möchte einen tüchtigen Priefter beftellen (over einen zum Priefterki 
tauglichen Scholaren aufnehmen), deſſen befonverer Dienft es fein fe 
für des Grafen und feiner Vorfahren Seelen zu beten, wofür I 
Laien» Pfründen, die das pfalzgräfliche Haus feit langer Zeit in ı 
Klofter zu beliebiger Verwendung befaß, vemfelben zufallen folfen. 

Vorſtehendes wurde zu Bebenhaufen in Gegenwart des Abts Fri 
rih, des Kellers Lupold, ver Ritter Machtolf von Gültſte 
und deſſen Sohnes gleiches Namens, und Konrads von Wilden: 
verhandelt *). 

Diefe Veräußerungen von einzelnen Gütern halfen inveffen ven | 
rütteten Finanzen Eberhards nicht auf; es gefchah, was die Mönche w 
vorausſahen. Der Graf ſah fich unter Zuftimmung feines Bruders | 


1) Das Klofter wußte wohl, daß das an biefelben Berkaufte ihm nicht 
geben werbe. 
2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabelkofer et 
fol. 481. 
3) In der vorhergehenden ſchon if dieſe Bewilligung kurz enthalten. 
4) Bon dem Driginal in Karlerube, fiehe Urkundenbuch. 
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gen und Gottesverehrung gewährte, und dem Klofter den 24. April 1291 
veräber eine Urkunde ausftellte !). 
In Jahr 1293 (8. Mat) verkaufte Eberhard an das Klofter Maul- 
broun um 450 Pfund Heller fein Befigthum zu Flacht (Oberamts 
ı Seenberg), Güter und Leute (ausgenommen brei dazu gehörige Leib- 
‚ me, Heinrih und Edhart von Schönaich (Dberamts Böblingen) 
‚ mb Engelslich von Neuweiler), mit allen Rechten, wie baffelbe von 
ſeinem „Oben“, bem Grafen Albrecht von Hohenberg an ihn äber- 
 pangen war 2). Zu Bürgen auf Jahr und Tag fekte er dem Klofter 
: Kin Better Gotfried von Tübingen, und feinen Schwager Konrad 
we Baibingen. Zu noch größerer Sicherheit ftellte Gotfrieb für feine 
herſon fechs weitere Bürgen, und —*8 Bruder Rudolf noch einen 
Kindern Bürgen. Die „in der ftat ze Wile“ (Weil die Stadt) aus- 
gRellte Urkunde wurde mit den Siegeln ber vier Grafen verfehen 9). 
An die Schenkungen Eberhards an Klöfter, und die Begünftigung 
ſelcher ſchließt fich eine milde Stiftung an eine verwandte Anftalt an. 
ef Eberhard und feine „frowe fro“ Adelheid überließen am 2. Non. 
chigen Jahres dem St. Katharinen- Spital zu Eflingen den Zoll 
a Bihingen (Enzweihingen, Oberamts Vaihingen), in Gegenwart 
eine, Ritters von Wihingen, Diethmars, Schultheißen von Vai⸗ 
fingen, Konrads des „fmit“, Unshelms von Tamme, Cberhards, 
veffen Bruders, Herrn Ludwigs von Grüningen (Markgröningen), 
Nihter in Vaihingen, Bertholds des Schultheißen zu Wihingen, un 
Ahrechts des Wuchrers, Richters dafelbft. Ueber biefe Schenkung ftellte 
Gerhards Schwager, Graf Konrad von Vaihingen, noch eine beſondere 
Urtunde aus *). 
Eberhard fchmälerte enplich feinen Beſitzſtand durch Uebertragung 
von Gütern und Einkünften an Dienſtleute u. ſ. w. Im Jahr 1291 
(ven 22. Oltober) überließ er („von Gottes Gnaden Pfalzgraf von Tü- 
wingen‘‘) zweien Reutlinger Bürgern, Heinrich und Berthold, genannt 
Model, und veren Erben, das Eigenthum einer Wiefe bei Ohmenhau⸗ 
fen (Dberamts Reutlingen), genannt „ob dem Hage“, welche Wolfram 


1) Ans bem Vertrags» und Kopei- Buch des Kloſters im Staats - Archiv zu 
Senttgart. Siehe Urkunbenbuch, 

J) Bie, ift nicht näher bezeichnet. 

3) Bon dem Original in Stuttg. Gabellofer fol. 477. Siehe Urkunbenbud. 

4) Ben dem Original in Stuttgart. 


— 256 — 


von da von ihm bisher zu Lehen getragen hatte. Der bei Tübingen 
(„aput tuwingen“) vorgenommenen Verhandlung wohnten an: Burfdenrp 
von Luſtnau, Konrad von Wildenau, Ritter, Walther von Luſtnau, 
Friedrich, Wolfram, Marquard und Werner von Ohmenhauſen ). — 
In dem nächiten Jahre hatte Eberhard die „grad“, in Gegenwart der 
Ritter Konrad und Berthold von Wildenau und Werners von Holz- 
gerlingen „mit gutem willen Adelhaiten feiner elichen vrowen“, die Gü⸗ 
ter Beterfen von Weil zu Wilan (Neuweiler, Filtal davon) gelegest, 
von allen Anfprüchen von feiner und feiner Erben Seiten freizuſprechen. 
Graf Konrad von Vaihingen hängte ans Liebe zu feinem „Vetter“ 
Eberhard und zu feiner Schwefter Adelheid, des Ietteren Gemahlin, 
fein Siegel an die über Obiges ausgeftellte Urkunde 2). 

Im Yahr 1296 (26. März) übertrugen Graf Eberhard und fekrı 
Bruder Rudolf an ven Ritter Wolf von Ohmenhauſen ein Gefäll vost 
einem Fuder Wein aus den Weinbergen des Klofters Hirfchau bei Gülk- 
ſtein. Daffelbe bezogen vie Grafen von Zübingen feit undenfiidert 
Zeiten für das Recht des genannten Slofters, im Schönbuch⸗Walde das 
für feinen Hof zu Gültſtein nöthige Bauholz füllen zu dürfen ®). 

Schlieglich haben wir noch ver Theilnahme Eberharbs an Ungelegere- 
heiten von Verwandten zu erwähnen. — Im Jahr 1287 (28. Juli) 
ift er mit Konrad von Sterrenvelz (Sternenfeld, Oberamts Mask» 
bronn), Albrecht Kaltifen, Dietmar, Konrad dem „Smit“, Anſelm vos 
Damme, Richtern in Vaihingen, Zeuge, als feine Schwäger, pie 
Grafen Konrad mb Heinrich von B. dem Frauen-Konvent des Pre⸗ 
biger- Ordens zu Pforzheim geftatteten, in B. eine Hofitatt zu kaufen. 
Eberhard fiegelte mit dem Markgrafen Hermann von Baben bie hier⸗ 
über ausgeſtellte Urkunde %). — Ale Eberhards Schwiegernutter, bie 
Gräfin Agnes von Vaihingen, mit ihren Kindern, den vorgenannten 
Grafen Konrad und Heinrich und Adelheid, Eberhards Gemaf 
lin, im Jahr 1298 fünf Malter Roggen ewige Gilt, Vaihinger Dich, 
an das Stlofter Rechentshofen, wo vie Baihinger Grafen ihr Bes 
gräbniß hatten, aus einem Hof zu Infingen (Enfingen, Oberamts Vai⸗ 
hingen) verkaufte, fiegelte er mit °). 
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1) Bon dem Original im Staats-Arhiv zu Stuttg. Siehe Urkundenbuch. 
2) Bon dem Driginal in Karlsruhe. Gabelkofer fol. 497. 

8) Bon dem Original in Stuttg. Siehe Urkundenbuch. 

4) Mone, Zeitfchrift für die Beichichte des Ober Rheins II, 288, 

5) Gabelkofer, Grafen von Baihingen. 
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darüber eine Urkunde ausftellte 1). 

Im Jahr 1293 (8. Mai) verkaufte Eberhard an das Klofter Maul- 
bronn um 450 Pfund Heller fein Beſitzthum zu Flacht ( Oberamts 
Leonberg), Güter und Leute (ausgenommen brei dazu gehörige Leib⸗ 
ige, Heinrich und Edhart von Echönaich (Oberamts Böblingen) 
wb Engelsfich von Neumeiler), mit allen Rechten, wie baffelbe von 
ſenem „Oben“, dem Grafen Albrecht von Hohenberg an ihn über: 
ganzen war ?). Zu Bürgen auf Jahr und Zag fegte er dem Klofter 
Kinn Better Gotfried von Tübingen, und feinen Schwager Konrad 
we Baibingen. Zu noch größerer Sicherheit ftellte Gotfried für feine 
Serien ſechs weitere Bürgen, und Eberhards Bruder Rudolf noch einen 
keimdern Bürgen. Die „in ver ftat ze Wile“ (Weil die Stadt) aus- 
ghelite Urkunde wurde mit den Siegeln der vier Grafen verfeben 9). 

An die Schenkungen Eberhards an Klöfter, und die Begünftigung 
her fchließt fich eine milde Stiftung an eine verwandte Anftalt an. 
Sf Eberhard und feine „frowe fro“ Adelheid überließen am 2. Nov. 
öbigen Jahres dem St. Katharinen-Spital zu Eßlingen ven Zoll 
m Bihingen (Enzweihingen, Oberamts Vaihingen), in Gegenwart 
wigs, Nitters von Wihingen, Diethmars, Schultheißen von Vai⸗ 
fingen, Konrads des „ſmit“, Anshelms von Tamme, Eberhards, 
ven Bruders, Herrn Ludwigs von Grüningen (Markgröningen), 
Khter in Vaihingen, Bertholds des Schultheißen zu Wihingen, und 
Ahrechts des Wuchrers, Nichters daſelbſt. Weber dieſe Schenkung ftelite 
Eechards Schwager, Graf Konrad von Vaihingen, noch eine befonvere 
Utlinde aus *). 

Eberhard fchmälerte envlich feinen Beſitzſtand durch Uebertragung 
ww Sktern und Cinkünften an Dienftleute u. j. w. Im Jahr 1291 
(fen 22. Oktober) überließ er (‚von Gottes Gnaden Pfalzgraf von Tü- 
Wagen) zweien Reutlinger Bürgern, Heinrich und Berthold, genannt 
Model, und deren Erben, das Eigenthum einer Wiefe bei Ohmenhau- 
fen (Oberamts Reutlingen), genannt „ob vem Hage“, welche Wolfram 


gen und Gotteöverehrung gewährte, und dem Klofter den 24. April 1291 





1) Uus dem Bertrags- und Copei⸗Buch bes Kloſtere im Staats - Archiv zu 
Statigart. Siehe Urkundenbuch. 

MBie, iſt nicht näher bezeichnet. 

8) Bon dem Original in Stuttg. Gabellofer fol. 477. Siehe Urkundenbuch. 

4) Bon dem Original in Stuttgart. 
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von da von ihm bisher zu Lehen getragen hatte. Der bei Tübingen 
(„aput tuwingen‘) vorgenommenen Verhandlung wohnten an: Burkhard 
von Luftnau, Konrad von Wildenau, Ritter, Waltber von Luſtnau, 
Friedrich, Wolfram, Marquard und Werner von Ohmenhaufen 2). — 
In dem nächiten Sabre hatte Eberbarb die „grad“, in Gegenwart der 
Nitter Konrad und Berthold von Wildenau und Werners von Holy 
gerlingen „mit gutem willen Abelbaiten feiner elichen vrowen“, die Gu- 
ter Beterfen von Weil zu Wilan (Neuweiler, Filial davon) gelegen, 
von allen Anfprüchen von feiner und feiner Erben Seiten freizufprechen, 
Graf Konrad von Vaihingen hängte aus Liebe zu feinem „Vetter“ 
Eberhard und zu feiner Schwefter Adelheid, des Ietteren Gemahlin, 
fein Siegel an die über Obiges ausgeftellte Urkunde 2). 

Im Jahr 1296 (26. März) übertrugen Graf Eberharb und fein 
Bruder Rudolf an den Ritter Wolf von Ohmenhauſen ein Gefäll vom 
einem Fuder Wein aus den Weinbergen des Klofters Hirfchau bei Gült⸗ 
ſtein. Daffelbe bezogen vie Grafen von Tübingen feit unbenklichen 
Zeiten für das Necht des genannten Klofters, im Schönbuch-Walbe das 
für feinen Hof zu Gültſtein nöthige Bauholz füllen zu dürfen 9. 

Schließlich haben wir noch ver Theilnahme Eberhards an Angelegen⸗ 
beiten von Berwandten zu erwähnen. — Im Jahr 1287 (28. IYal) 
ift er mit Konrad von Sterrenvelz; (Sternenfels, Oberamts Maul⸗ 
bronn), Albrecht Ktaltifen, Dietmar, Konrad dem „Smit“, Anfelm vor 
Damme, Richtern in Vaihingen, Zeuge, als feine Schwäger, vie 
Grafen Konrad und Heinrich von B. dem Frauen-Konvent des Pres 
biger-Orbens zu Pforzheim geftutteten, in V. eine Hofftatt zu kaufen. 
Eberhard jiegelte mit dem Markgrafen Hermann von Baden die bier 
über ausgeftellte Urkunde ). — Als Eberhards Schwiegermutter, bie 
Gräfin Agnes von Vaihingen, mit ihren Kindern, den vorgenannten 
Grafen Konrad und Heinrich und Adelheid, Eberhards Gemah—⸗ 
fin, im Jahr 1298 fünf Malter Roggen ewige Gilt, Vaihinger Meß, 
an das Klofter Nechentshofen, wo die Vaihinger Grafen ihr Be⸗ 
gräbniß hatten, aus einem Hof zu Infingen (Enfingen, Oberamts Bat 
hingen) verkaufte, fiegelte er mit °). 


— — 





1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttg. Siehe Urkundenbuch. 
2) Bon dem Original in Karlsruhe. Gabelkofer fol. 497. 

8) Bon dem Original in Stuttg. Siehe Urkundenbuch. 

4) Mone, Zeitſchrift für die Geſchichte bes Ober⸗Rheins IL, 288. 

5) Gabellofer, Grafen von Vaihingen. 
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8. 2. 


untHeil der Grafen Eberharb und Rudolf '!, von Tübingen ag 
den politifhen Ereignifien ihrer Zeit. 


Graf Eberhard und fein Bruder Rudolf ſtanden in ven Fehden zwi⸗ 
ſchen dert Anhängern 8. Rudolfs von Habsburg — uuter venen ihr 
Bermmri Graf Albert von Hohenberg vie erfte Stelle einnahm — und 
ver Gegenparthei meijt auf ver Seite der Erſteren. Das Nähere bier: 
über, das nur im Zuſammenhange mit Anderem far wird, fo wie über 
ve Theilnahme unferer Grafen an dem Kampfe ter Reichsſtädte — 
vernehmlich Chlingens und Reutlingens — mit Graf Eberhard von 
Birtemberg fiehe in der Beilage, „Kriege amd Fehden in Schwaben 


ven dem letzten Viertel des breizehnten bis zum erften Viertel bes 
vereinten Jahrhunderts.“ 


8. 3. 
Graf Eberbards Gemahlin, Kinder und Tob. 


Eberhard war, wie wir bereits willen, mit Adelheid, Tochter ves 

Grafen Konrap von Baibingen, verbeirathet. Ten 26. Nov. des 
dahr 1286 Hielt er zu Vaihingen (an der Enz) mit großem Gepränge 
fein Beilager ). Er Hinterließ drei Söhne, Rudolf, Kenrad 9) und 
Sohnes, welch’ Teßterer 1303 noch minderjährig *) (unter 14 Jahren) 
Bar, Eberhard war im Jahr 1302 tobt, oder ftarb wenigftens in bies 
rem Jahre *6). Seine Gemahlin überlebte ihn, denn fie fommt noch im 
Jaht 1323 vor (Sabeltofer fol. 479.). — Tie bisher anfgeitellten Ge⸗ 
Bealogieen der Pfalzgrafen ven Tübingen geben Eberhard blos einen 





I) Um fpätere Wiederholungen zu vermeiden, nehmen wir bier beide Brüder 
en, um fo mehr, als fi von keinem etwas befonberes fagen läßt. 
2) Chronic. Bindelf. p. 21. Nach Gabellkofer fol auh K. Rudolf von Habs- 
Ömng augemohnt haben. 
Ber 8) Der Rame Konrad lam fomit von dem Großvater möütterlicher Seite 
> In Betreff bes Johannes fiehe unten. Gabellofer fol. 447. 498 zum 
debr 1333, 
4) Siehe unten bei Rudolf dem Scheerer II., den Verkauf von Rutesheim 
.„ unb bei Gottfried I., der 1303 eine Urkunde des Hrafen Komrab von 
—— flegelte. 
rie &) Im Jahr 1902 (2. April) nehmen fämmtliche Berwanbte bes Grafen Got- 
BD on den Verhandlungen Antheil, welche zwifchen biefem und bem Kofler Be- 
gepflogen wurden ; hiebei wird Eberharde Brnber genannt, aber er wicht, 


17 
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Sohn, Johannes, und machen die beiden nach ihm und feinem Brise 
Rudolf auftretenden Grafen Rudolf und Konrad zu feinen Neffen, M 
Söhnen Rudolfs des Scheerers IL, während diefem urfundf 6 
en Sohn Ulrich, und zwei Töchter Yuitgard und Adelheid beis 
legt werden (ſiehe unten bei ihm). 


8. 4. 


1 
Ortſchaften, welche in der Gefhichte Eberharde genannt werde — 
zu feiner Graffchaft gehörten, ober in welden er wenigfens b⸗ 
gütert war. 


1) Tübingen, Stadt und deren Gebiet. 


Die Stadt ſtand eine Reihe von Jahren unter der gemeinſchaft⸗2 
lichen „Regierung“ ver beiden Brüder. Während derſelben (9. Zus) 
1280) wurde jie von einem großen Brande heimgefucht, bei welchem # 
150 Hänfer in Aſche gelegt worven find %. — Bei der 1287 zu Tür ° 
bingen in Gegenwart vieler Zeugen von beiden Brüdern vorgenomme— 
nen Theilung ihrer Herrichaft fiel die Stadt Tübingen mit Umge- 
bung Eberhard 2), als dem älteren zu, indeß behielt Rudolf ®) doch 
noch gewiſſe Antheile und echte. Eberhard nahm feinen Sig zu Tüs 
bingen, Rudolf zu Herrenberg 9. 

As Beſitzungen Eberhards (beziehungsweile des Grafenhaufes) 
in und um Tübingen ergeben ſich aus der vorftehenden Biographie fol- 
gende, Eberhard befaß ven Fronhof zu Tübingen, zu welchen das 
Patronat ver Pfarrkirche gehörte; in ver nächften Umgebung von Tü- 
Bingen Weinberge 5) (morunter ein beſonders benanntes Stück „Freuel“ 
von drei Morgen) mit einer dazu gehörigen Kelter; ohne Zweifel bie 
„Pfalzhalde“ mit ver dortigen Kelter. Eberhard und fein Bruder 
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1) Chronic. Sindelf. ſagt allgemein: „eivitas T'uwingen exusta est.“ Ruttel 
bat in feinen Collectaneen: „1280 conflagrarunt Tuwingen 150 domus.“ In 
ben älteſten Theilen der Stabt findet fich eine „Neu ſtadt“, was hierauf Bezug 
haben kann. 

2) Siehe unten das Siegel der Stadt. 

3) Graf Gotfried kauft 1295 die Stadt Tübingen mit herrſchaftlichen Höfen, 
Gütern, Gefällen u. f. w. von feinen Bettern Eberhard und Rudolf (fiehe bei 
Gotfrieb). 

4) Erſterer muß daher bei einem Streitfall mit Bebenhaufen feine Geiſelſchaft 
zu Reutlingen, legterer zu Tübingen leiften. Urlunde 1289. 

5) Bin Bürger von Tübingen bat Weinberge unter der „Viehwaide“ 1292. 
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Befigen den Hof Wemmenvelt (ſpäter Wenfeld, Wendfeld, ein ſeit 
mehreren Jahrhunderten abgegangener Hof, in der Nähe des Burgholzes, 
rechte von der Straße nach Reutlingen; dabei ſtand eine dem h. Niko⸗ 
lam geweihte Kapelle); dic beiten Brüder verkanften dieſen Hof 1276 
als „ir rechtiv aigen“ an Albreht Bähten, Bürgermeiſter von Reutlingen; 
fpiter lam er an das Kloſter St. Blaſien. — „Rüdeger von Wrme- 
Lingen, Otten feligen fun ven W. verfuft dem Abbet res Kloſters St. 
Blfins und Hainrich dem Widemaier Burger ze Tumw. die vogtay ze 
wempelt“ 1339 !). Der Spital in Tübingen beſaß den Hof von dem 
Eloſter St. Blafien als Erblehen, fpäter erwarb er ihn ale Eigenthum; 
Der Süter-Sompler deſſelben ijt num aber längſt zerftüdelt. -- Der Diftrift 
Döpenberg (? Heuberg, zwiſchen Tübingen und Hagelloch) bis an den 
Arlebach (Arabach) 2) hinab und Hoben- Entringen hinauf; ver Kreuz. 
Berg (swifchen Tübingen und Jeſingen) find gräfliher Grund und Boden 
(fiehe hierüber mehr bei Graf Gotfried J. tepegraphifche Zufammenftellung). 
Eberhard bezog die „Yantgarbe” bei Tübingen von Weinbergen, Aedern 
und Wiefen. — Bon berrfchaftlichen Beamten und Bepienfteten kommen 
unter Eberhard zwei Notare, Magiſter Gerlach und M. Walther und 
ein „Münzer“ vor 1289. — Die Stadt war um dieſe Zeit Sit eines 
Dekan, des obgenannten Berthold; aufer diefem kommen vom Klerus 
ein Briefter von „Laitgart“ und ein Magiſter H., genannt Kär, ver. 
Ya der Fehde Eberhards und feineg Vetters Gotfried mit ben 
Grafen von Hohenberg, Albert dem jüngeren unt Burfhard, wird (den 
4. März 1292) die Umgebung ver Stadt verheert, und die außerhalb 
ver Mauern ftehenden Käufer und Schenern werben nictergebrannt 9). - 
In dem Bericht über viefe Fehde wird vie in alten Zeiten auf 

vom oben beichriebenen Bergrüden ſtehende Yurg zum eriten Mal er- 
wähnt, aber als eine bereite ziemlich verfallene, daher Odinburc ge⸗ 
mamt. Genannte beide Grafen hatten, ale ihnen Krieg mit Hohenberg 
drohte, viefelbe wieder in Bertheitigungszuftant ') ſetzen laſſen, aber 
bed damit. ven Einfall ver Hohenberger (Grafen nicht abtwehren können. — 


1) Urkunde im Spital zu Tübingen. . Siebe Urkundenbud. 

2) Beſpult den Fuß der Saishalde, mündet in den Goldersbad, und bildet 
ein Geitenthal von dieſem, das fi bis Hohen - Entringen binanf zieht. 

3) Chronic. Bindelf. p. 26. Siehe uuten auch bie Beilage über diefe Fehden. 

4) Schon nach 20 Jahren (1310) kommt fie aber wieder als verfallen vor. 
„Fructus vineae sitae iuxta desertum castrum vulgo Ocdenburg.“ Urfunbe bes 
Augufiiner - Klofters in Tübingen. Gtaats- Archiv. 

17* 
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Nah einer Urkunde vom Jahr 1302 (ſiehe unten bei Gotfried) hatte io 
Stadt in Folge einer Belagerung von Seiten der Fönigl. Macht Schabe 
gelitten, wobei wohl an den Kriegszug der Hohenberger, bie benjelben is 
Auftrag des Königs unternommen haben mögen, gebacht werten Tann 

Der oben berichtete Brand ver Stadt und die Verheerungen be 
Hohenberger Grafen vor den Mauern berfelben laſſen auf einen für di 
damaligen Verhältniffe nicht unbedeutenden Umfang fchliefen. Was abe 
hiefür namentlich fpricht, ift ver Umftand, daß Tübingen ımter (über 
hard bereits *) ein bedeutendes Hofpital befaß, das Armenhaus in 
engeren Sinne, Herberge für arme Reiſende, Krankenhaus, Gebär 
haus, Finvelbaus, Anftalt zur Aufnahme alter Leute, und z 
dem der Zubrang, namentlich von Kranken, ſehr groß war 2). Mit dei 
‚Spital war eine Kapelle (zu St. Jakob) verbunden, an ber ein Kaplan an 
geftellt war, der von ven Einfünften vefjelben unterhalten wurde. Un be 
hohen Feſten ımb an St. Margarethen und Nifolaitag ?) war bi 
Zahl der daſelbſt Beichtenden groß. — Die Stadt hatte ein Siegel mi 
ber Umjchrift: „sigillum ciuium Eberhardi Comitis in Tuwingen‘“ 
beffen fie fih in Sachen ihrer Bürger, mitunter ohne Betheiligun 
des Grafen, beviente, und das fie auch an Urkunden befjelben hängt 
Sie Hatte in inneren Angelegenheiten eine gewiſſe Selbftjtänbigfeit; fi 
erlaubte auf die Bitte des Grafen dem Klofter Bebenhaufen, innerhal 
ihrer Mauern ein freies „Geſätze“ zu haben. — In pfalzgräflichen Ur 
funden, die zum Theil in „ver Stat ze Tüwingen“ ausgeftellt wurben 
in folchen benachbarter Evelleute und Bürger, kommt häufig der von ben 
Pfalzggrafen ernannte (fiehe unten) und meijt zu dem Bürgerſtande (De 
Ehrbarkeit) gehörige Schultheif der Stadt mit gefchwornen Richter 
und Bürgern berjelben unter ven Zeugen vor. Die Namen berjelbe 
find folgende: Schultheißen: Konrad, genannt Haiden 1292, uni 
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1) Die Gründung dieſes Spitals geht ohne Zweifel in viel frühere Zeit zu 
rüd; urkundlich if aber darüber nichts vorhanden. 

2) Urkunde des Probfts Heinrich von Sindelfingen und Bertbolbe, Delam 
von Tübingen, im Spital- Archiv zu T. 1291. Siehe Urfundenbud. 

3) Bon beiden Heiligen bejaß die Kapelle Reliquien. Urkunde „fratri 
Bonifacii boffoniensis episce. vices gerentis R. Constant. epise.“ 41292. Ju 
Spital- Archiv zu Tübingen. Siehe Urkundenbuch. Der genannte Bifchof hielt be 
feiner Anweſenheit in T. in der Pfarrkirche feierlichen Gottesdienft, nahm amd 
von dem Spital Einfiht, und gab ber Kapelle deſſelben 40 Tage Ablaß auf Dh 
erwähnten Fefttage. 
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Dietrich 1293. Richter und Bürger: Albert, genannt Eflin- 
ger’), der Lange, ... genannt Mulich, Lutfried, genannt Guggiel 1292; 
Mlbert, genamt Hailant 1291 ®), ... genannt Mölih, ... genannt 
Eenphe, ... genannt Glait, Albert, genannt upper, Albert, genannt 
ropjer, 9. genannt Bäht 1292; 1293. Auch in viefer Periode wird 
as Zeuge vor dem Schultheißen der Stadt ein Friedrich von Ulm ge- 
nannt 1291, 1297. 
2) Umgegend von Tübingen, meiſt biefjeitigen Oberamte. 
Iefingen; Eberhard befitt vafelbit Weinberge mit Vorlehen 
umb Kelter 1289; zwifchen Tübingen und Jeſingen einen Hof, Hin- 
Debad genannt, und einen Wald, Buchhalde. — Lachun (Rachen), 
abgegangen bei Iefingen; Eberhard hat die Vogtei über die Güter des 
Kloftere Bebenhaufen daſelbſt, und eines gewillen Albert von Lachun 
1289. — Wurmlingen; Konrad von W., Chorherr in Sindelfingen, 
Macht eine Schenfung an das Stift mit Bewilligung feiner Herren, 
Eberhards und Rudolfs 1286. — Yuftnau; Eberhard befist das Fifch- 
waſſer ves Nedars bei L., „von der Kazenfteig bis zu der Kalch⸗ 
arube” 1292. Burkhard von L., Nitter und Dienftmann (,„fidelis‘‘) 
Eberhards, bei vemfelben zu Eflingen 1289, 1291 zu Tübingen; Wal- 
ther, genannt Spät von 2., Ritter und Dienftmann Cherharbs, deß⸗ 
Sleichen; viefer ift in Pfrondorf (Phlundorf) begütert 1293, und 
Derfauft feine Güter auf der Markung dieſes Dorfs („opidi‘) mit 
Dewilligung Eberhards an Bebenhaufen. Berthold von Luftnau, 
genanni Speht, und Eberhard von X. find Zeugen viefes Verlaufs 
in Tübingen 1293. — Wildenau; Konrad von da, Ritter, Zeuge 
bei Eberhard und Rudolf zu Reutlingen 1276, bei Eberhard (als „Ade- 
is‘) zu Eßlingen 1289, zu Tübingen 1292, vefgleichen Berchtolt von W. 
Der genannte Konrad wird ferner als Zeuge genannt in einer zu T. 
gegebenen Urkunde eines Ritters von Yuftnau 1293, und in der gleichen 
Eigenfchaft bei Eberhard zu Bebenhaufen 1294, zu Vaihingen 1298. 
(Siehe auch unten bei Stirchentällinsfurt.) — Vorſthub; ein Eberhard ge 
heriger Hof, zwifchen Tübingen und Wildenau gelegen, 1292. — 
Shleitborf; Anfelm, ein Edler von da, trägt einen Hof zu 


1) Bon den Befigungen biefer Familie auf der Tübinger Markung datiren 
ſich die noch heute beſtehenden Namen ber: „Eflinger Zaun‘, „Eßlings- 
loh“; Lob, Loch foviel ale Wald; jetzt find Weinberge dort. Anuch unter ber 
Oftrgerſchaft gibt es noch „Eßlinger.“ 

2) Im hailant“, WBeinberg-Difrift bei Tübingen. 
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Walddorf, mit dem das Patronat der Kirche verbunden ift, von 
Eberhard zu Lehen. — Weilheim (Weilen); Friedrich von da, Nitter 
und „fidelis‘‘ Eberhards, Zeuge bei diefem zu Eflingen 1289. — Want: ' 
"beim (Wanfayn); Eberhard und Rudolf befigen diefen Ort „als ir rechtw 
und frigiv aigen (nebjt den „wanchaimer walde”) von iren vorberen 
ber“ 1276. Heinrich Vailing von Wanfheim, Zeuge ver beiben 
Grafen zu Reutlingen 1276. — Kirdentällinsfurt (ehebem „kyre⸗ 
hain“ und im Thal an vem Nedar „Tällinf furt“, wie. bie obige 
Urkunde 1276 ausweist) !). Eberhard und Rudolf befigen „Eurchain, 
baz dorf bi dem neder, ınit Ioten, guten an bolz, veld, wafen, zwige, 
"waffer, waide u. j. w., als ir rechtiv, frigiv aigen von iren vordern 
ber’; Konrad, Ritter von Wildenau, ihr Dienftinann, trägt von ihnen 
zu Lehen die „mulftatt ze Zällinf furt.“ 

Wir jchalten hier ein: Ohmenhauſen; Wolfram ven DO. Hat 
eine Wieje daſelbſt, „ob dem Hage“ von Eberhard zu Lehen, welche 
biefer einem Reutlinger Bürger, Model, als Eigenthum überläßt 1291. 
Frievrih, Wolfram, Marquard. und Werner von O. find Zeugen Eber- 
hards zu 3. 1291. Eberhard überläßt einem Ritter Wolf von O. 
ein Gefäll von Weinbergen bei Gültftein 1296. — Greifenftein; 
(unbedeutende Burgruine bei Holzelfingen), Rompold von ©., Ritter, 
Zeuge ‚bei Eberhard und Rudolf zu Reutlingen 1276. 

3) Oberamt Herrenberg und Rottenburg. 

Stadt Herrenberg: Eberhards Bruder, Rubolf, Hatte hier (db. 5. 
auf der dortigen Burg), wie wir bereits willen, feinen Sik. - 

Der Schultheik Dietrih von H. und fein Sohn find Zeugen bei 
Eberhard zu Eplingen 1289, und Konrad, Schultheiß von H., bei Eber⸗ 
hard und Rudolf zu Zübingen 1293. (Mehr über Herrenberg ſiehe 
unten bei Rubolf.) — Oberndorf (Oberkirch), NReuften; die Ge- 
mahlin Rudolfs ift mit ihrer Morgengabe auf Güter in biefen Ort- 
haften verwiefen. Eberhard, ver das Torf Neuften mit Höfen, 
Manfen, der Vogtei, Filchgerechtigfeit, Leuten und Rechten nebft dem 
Batronat der Kirche in Oberndorf an diefes Klofter Bebenhaufen ver- 
fauft, weist der Gemahlin feines Bruders dafür andere an in Gült- 
ftein; das Patronat ber Kirche viefes Orts iſt zwifchen ihm und dem 
Klofter Hirfchau getheilt 1293. Machtolf ven G., Ritter, ift Zeuge 
bei Eberharp in T. 1293, mit einem Sohne gleihen Namens zu Beben⸗ 
haufen 1294. 


1) Das Tüb. Spit.-Lagerbudh von 1523 bat: „Kirchen Thelis furtt.‘‘ 
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Am Anfang des Iahres 1291 (1. Januar) beftätigte Aubolf bie 
Schaltung des Patronats der Kirche in Echterpingen an bas ges 
mamie Klofter von Seiten feines Vetters, des Grafen Gotfried (fiehe 
Bei vemjelben 1386 — 1288) in einer zu Herrenberg auegeftellten 
Urunde, wobei Friedrich von Nippenburg, Walther, Kirchherr in 
Feuerbach (Furbach), Frieprih, genannt Sailer, Konrad, Schult- 
heiß von Herrenberg, ald Zeugen anweſend waren '). 

Den 29. Auguft 1293 ftellte feine Gemahlin, Yuitgard, eine 
Urkunde aus über den Tauſch von Gütern bei Neujten und Ober: 
käürch (Oberndorf), auf welche fie mit ihrer Mlorgengabe verwiefen 
want, die aber ihr Schwager, Graf Eberhard, an Bebenhaufen verkaufte, 
gem andere, welche ihr verjelbe bei Gültftein dafür einfegte, welchen 
Tauſch fie, mit Zuftimmung ihres Vaters und Gemahls, um fo mehr 
einging, als derſelbe zu ihren Gunſten ausfiel. 

Die darüber ausgefertigte Urkunde wurde, da Luitgard fein eige- 
ned Siegel hatte, von dem Bifchof von Conſtanz, ihrem Vater, Ge: 
mul, Schwager und Stiefbruder, Gotfried‘v. T., geſiegelt. — 
Zengen ver Verhandlung in Berg bei Ehingen waren: Ulrich und 
Deinrih, Brüder der Luitgard, Konrad von Wildenau, Lubwig, 
Kirhherr in Relmünz, F. von Kuppingen, Otto „minister“ (Schult- 
bei) von Ulm, genannt „an dem Steg“ *). 

Im Fahre 1295 fam Rudolf mit ven „gaifchlichen Herren ze Beben- 
Hrſen lieglich vberein von aller ftöß wegen, die zwifchet ihm und dem 
Eleſter geweſen fint von wegen der Hufer, Schuren, Hofitetten, ägfer 
u. ſ. w., die daz Klofter Hatte ze Heimsheim in ver ftatt (diefelbe ftatt 
ihn von Erbstaifung wegen zugehörte), alfo, daz die gaifchlichen Herren 
Tulend da ze Heimsheim haben ain huß, ba fie inwandeln, ain ander 
Ba md ain Schur mit andern hofftetten umd alle zugehörve, vi fol 
ez (das Klofter) igentlich (eigen) vnd frilich (frei) haben, alfo daz alle Lut 
ww dimer des Cloſters fullen darin wandeln” u. f. w. 3). Indeſſen 
We die Sache mit viefer „liplichen‘ Uebereinkunft nicht abgemacht ; 
rt vom ſchon nach zwei Sahren fanden e8 beide Theile für nöthig, einen 
u 6 Einzelne gehenden Vertrag abzufchliegen, deſſen Hauptpunkte 











1) Bon dem Original zu Karlsruhe. Rubolf führt in berfelben den Titel: 
‚ad, am, pal. de T. dictus Scharer.“ 

D) Ben dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. 

3) Bon einem Eopey-Büchlein des Bebenhänſer⸗Archive in Karlsruhe. 
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8, Alb; Oberamt Münfingen. 
Laichingen; Eberhard befist das WVogtgericht zu 2. 1289. 
' 9) Filder. 

Echterdingen; Eberhard und Rudolf befigen Hier von iD un 
Bater ber Güter, mit welchen ein Ritter Frievrich von da, beielipnt 
war, . der fie mit Bewilligung ihres Vormunds, des Grafen Al ert 
von Hohenberg, 1280 an Bebenhaufen verkauft. Eberhard gibt jeune 
Einwilligung, ale fen Better Gotfried das Patromat der Kirde zu 
Echterbingen an Bebenhaufen jchenfte 1288; Eberhard und Rudolf er 
lauben ihrem Dienſtmanne Marquard von Ech, Friedrichs Sohn, feimwn 
Raienzehnten bei Wangen an Bebenhaufen zu verkaufen 1290. wie 
Befigungen in E. waren aljo gemeinfchaftliches Familienggt. — 
Bernhaufen; Ritter Tiepold von da ijt Vogt des Stifts Sinvelfin wen 
- während ber Dlinderjährigfeit Eberharts und Rudolfs. 

10) Oberamt Yeonberg und angrenzende Orte.‘ 

Flacht; Eberhard befikt „daz guet ze Flacht“ von feinen Ode um, 
dem Grafen Albert von Hohenberg, her; um 450 Pfund Heller von E Hm 
an das Kloſter Maulbronn verkauft 1293. Die Verkaufs⸗Urkur zibe 
wurde ausgejtelft in ver „tat ze Wile“. — Nippenburg, bei 
Schwieberbingen); Fr. von N., Ritter, Zeuge einer Urkunde Eberhardt 
zu T. 1293; Rudolf fiegelt mit. Zr. von N. beſchwört 1296 eine 
Berfaufshandlung Eberhards und Rudolfs. — Wihingen (Enzweige in⸗ 
gen, Oberamts Vaihingen); Graf Eberhard und feine Gemahlin ad: 
heid, eine Gräfin von Vaihingen, beiten ven Zoll zu W. 1293, (EM! 
Zweifel von Eberhard erheiräthet). 


B. Graf (Pfalzgraf) Rudolf ver Scheerer IL, uxor Luitgar—*1 
Gräfin von Schelklingen 1276 — 1316. 


8. 1. 

Wir willen aus der Biographie feines Bruders bereits Einig 
von ihm, namentlich, daß er mit demſelben ſchon im Jahr 1276, 
bei Lebzeiten ihreo Vaters, Wankheim, Kirchentällinsfurt 
einen Hof Wemmvelt bei Tübingen an ven Bürgermeiſter Bäht ns? 
Reutlingen verfauft hat. — Verhandlungen mit dem Klofter Beben 
haufen — Verkäufe und Schenfungen von ihm felbit, von Verwandten ##“ 
und Dienftlenten unter feiner Zuftimmung — füllen den größten Theil 
feiner Gefchichte aus, daher wir biefelben ber leichteren Ueberſicht 7° 
wegen zufammen ftellen und damit beginnen. 
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Am Anfang des Iahres 1291 (1. Ianuar) beftätigte Rudolf die 

bes Batronats ver Kirche in Echterdingen an das ge- 

aurte Lofter von Seiten feines Betters, des Grafen Gotfried (jiehe 

ei bemielben 1286 — 1288) in einer zu Herrenberg audgeftellten 

zÄmte, wobei Frieprih von Nippenburg, Walther, Kirchherr in 

exerbah (Furbach), Friedrich, genanut Sailer, Konrad, Schult- 
eiß von Herrenberg, als Zeugen anweſend waren '). 

Den 29. Auguft 1293 ftellte feine Gemahlin, Yuitgarb, eine 
ziunde aus über ven Tauſch ven Gütern bei Reuſten unb Ober: 
Th (Obernporf), auf welche jie mit ihrer Morgengabe verwiefen 
m, die aber ihr Schwager, Graf Eberhard, an Bebenhauſen verkaufte, 
"gen anvere, welche ihr derſelbe bei Gültftein dafür einfegte, welchen 
nich fie, mit Zuftimmung ihres Baters und Gemahls, um fo mehr 
mzieng, als derſelbe zu ihren Gunjten ausfiel. 

Die tarüber ausgefertigte Urkunde wurde, da Yuitgard fein eige- 
3 Siegel hatte, von rem Biſchoſ von Conftanz, ihrem Bater, Ge- 
H, Schwager und Stiefbruder, Gotfrien‘v. T., gefiegelt. — 
engen der Verhandlung in Berg bei Ehingen waren: Ulrich und 
-einrih, Brüder ver Luitgard, Konrad von Wildenau, Yubwig, 
ürhberr in Relmünz, F. von Kuppingen, Otto „minister“ (Schult- 
u) von Ulm, genannt „an dem Steg‘ 2). 

Im Iahre 1295 fam Rudolf mit den „gaifchlichen Herren je Beben» 
fen lieglich vberein von ulfer ſtöß wegen, tie zwifchet ihm und dem 
öfter geweſen fint von wegen ter Hufer, Schuren, Hofitetten, äyfer 
f. w., die daz Kloſter hatte ze Heimsheim in ver ftatt (diefelbe ftatt 
m von Erbstailung wegen zugehörte), alfo, daz die gaifchlichen Herren 
llend da ze Heimsheim haben ain huß, da fie inwandeln, ain ander 
8 min ain Schur mit andern hofftetten une alle zugehörde, bi fol 
(des Klofter) igentlich (eigen) und frilich (frei) Haben, alfo daz alle Lut 
b Diener des Glofters fullen darin wandeln“ u. f. w. 2). Indeſſen 
®. die Sache mit dieſer „liplichen“ Webereinfunft nicht abgemacht; 
m ſchon nach zwei Jahren fanden es beite Theile für nöthig, einen 
Ge in's Einzelne gehenden Vertrag abzufchliegen, deſſen Hauptpunkte 
Beube find: 

NV Bor dem Driginal zu Karlsruhe. Rudolf führt in berfelben ben Titel: 
wi. om. pal. de T. dictus Scharer.“ 


N Ben dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. 
8) Bon einem Copey-Büchlein des Bebenhänſer⸗Archivs in Karlsruhe. 
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"Die Güter des Kloſters follen fich zwar einer vollen Freiheit er- 
freuen, fo daß weder er, der Graf, noch fein Schultheiß, noch feine 
Dienftleute von vemfelben eine Steuer oder einen Dienft verlangen bürfen, 
bagegen fell das Klofter doch von feinem Haus und feiner Schener 
in der Stadt Heimsheim jährlich 28 Heller und den üblichen Zins 
entrichten von den Gütern, bie Konrad Mayer von Weil vemfelben 
gefchenft; wenn der Stadt Heimsheim aber Steuer oder Dienſt aufer- 
legt wird, fo follen die mit ver Vertheilung und Einziehung beauftragten 
Beamten eivlich verpflichtet werben, von dem Klojter nicht weiter zu 
forvern. 

Andererſeits gab der Abt des Klofters die. Erflärung ab, daß "ihm 
nicht geftattet fei, weitere Güter auf der Markung von Heimsheim zu 
erwerben, und daß, wenn folche vemfelben etwa gefchenft würden, biefelben 
innerhald Iahresfrift verkauft werden müffen, aber weber an Grafen 
noch an Klöfter '). 

Diefer Vertrag wurde in Weil (der Stadt) gefchloffen in Gegen- 
wart Krafts, Kirchherrn von Ruppingen, Machtolfs von Gültftein, 
Cuno's, Truchjeßen von Urach, E. genannt Trutmann, C. Mayer, Richter . 
in Weil, Eb., genannt Werkmann von Weil, Hermann, genannt Schot⸗ 
ter von Heimsheim ?). 

Den 21. April des Jahres 1290 beftätigte Rudolf den Verkauf 
ver Vogtei von Dettenhauſen durch feinen Bruber Eberhard an das 
Klofter Bebenhaufen. 

- &8 waren babei mit ihm in vem Klofter> Krafft von Kuppingen, 
Chorherr in Sinvelfingen, &. von Wildenau, Ritter, 9. von Nufran 
(Nufringen, D.-U. Herrenberg), Hugo, fein Notar, Friedrich von 
Branbe 2), B. von Luſtnau, — genannt Befferer von Herrenberg 9). 

In dem vorgenannten Jahre (den 7. Juli) ſah fih Rudolf durch 
fortwährende, große Gelpverlegenheit genöthigt, bie beiten Fronhöfe 
(„Dber» und Niederfronhof“) in Altingen (O.⸗A. Herrenberg), weit 


— — —— 


1) Dan ſieht wohl ein, warum bas. — Der Sraf befürchtete eine Saale: 


rung feiner Territorial⸗Rechte. 
2) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urtundenbuch. Dar „MR 
oder‘ und ein Eopey-Büchlein in 8. haben eine Abjchrift ber Urkunde. 


8) Scheint ein in Herrenberg oder Sindelfingen ſeßhaftes (? Minifterialen-)Be- 
fhlecht zu fein. 1335 „des von brande hof“ in S. — 1470 branb hanfen agger bei 9. 

4) Bon bem Original in Karleruhe. Abfchrift im Münchner Cober. Gabel- 
tofer fol. 485. 
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weihen das Batronat der Kirche des Orts verbunden war, nebit 
andern Gütern (zwei weiteren Höfen, Rüdigershof und Ammerfel⸗ 
derhef, Ußäcker, Weinberghalden, Wiefen, ein Areal von 10 Morgen 
u dem genannten Dorfe), Yeibeigenen und Zinsleuten mit allen 
Achten, fammt dem Patronat ter Kirche um 700 Pfund Heller an 
bes Klofter Debenhaufen zu verlaufen. ‘Den Ertrag der beiden Fronhöfe 
mb des Anmerfelverhofs, fowie ven Bezug einer Fuhr Wein aus fei- - 
zen Weinbergen auf rem Berge bei Gehai (Nanh) hatte aber Ru- 
def an Heinrich, Schultheigen in Rottenburg, auf acht Jahre 
verlanft, von welchen übrigens erſt ſechs verflojfen waren. Der Schult- 
heiß verzichtete indeß zu Gumften des Kloſters Bebenhaufen auf ven 
- Gem der übrigen zwei Jahre !). 

* Der Graf verbürgte ſich, dafür ſorgen zu wollen, daß feine Kinder, 
Ulrich und Luitgard, ſo bald ſie volljährig ſein werden, auf das 
Berkaufte verzichten. Insbeſondere erflärte ſeine Gemahlin, die mit 
ihrer Morgengabe auch auf dieſe obgenannten Güter verwieſen war, 

ihre Einwilligung zu deren Veräußerung, ta ſolche in ver Außerften 
Mont geſchehen und ihr beffere und angenehmere in Sinvelfingen 
Dafür von ihrem Herrn und Gemahl eingefeut worden feien. 

Heinrich, der Biſchof von Konftanz, vie Grafen Konrad, 
Ulrid mp Heinrih ven Schelllingen, Rudolfs Schwäger, er- 
Märten auch ihre Zuftimmung, und bängten ihre Siegel an die Ber: 
taufs-Urkunde, und Rudolf bemerkte noch befonbers, daß tiefelbe Kraft 
Baden folfe, auch wenn die Siegel vernichtet feien. 

Zu der in Herrenberg vorgenommenen Verhandlung wurden 
rich als Zeugen berufen: Huge von Hailfingen, Albert, 
gummt Hemmeling (von Kuppingen), Heinrich, genannt Groß. 
Brot, Ulrich, Sohn des Schultheißen von Weil, Konrad, Schuitheiß 
ben Sültftein, Wolfram, genannt Siler, Konrad, genannt Viheli, 

Gelebrih, genannt an dem Markte, Konrad, genannt Murer, Bolmar, 


1) Bon bem Original dat. 28. Juli 1299 zu Karlsruhe. — Diefe Höfe zu 

» bewirthſchaften, beſtellte das Klofter einen gewiflen Dietrich von 

„ der fi unter Bürgichaft eines Heinrich von Kuppingen bafür verbind- 

Dip maden mußte, bafı er, außer zweien von einem Witter von Hailfingen be- 
ud Abernemmenen Morgen Pelbes, eine weiteren Weder zum Bauen anneb- 
men, md ben Dünger von den löferlihen Höfen auf keine anderen Güter ver- 
wenben wolle. — Ein fleiner Beitrag zu ber Delonomie ber Klöfter. Bon dem 


Originmal in Karlerube. 
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Biceplebanus in Herrenberg, Rüdiger von Calw, Zütelmann von Kür 
tingen (Nivirtingen), Mönche von Bebenhaufen ?). 

Rudolf Hatte in einem befonveren Schreiben (vom 29. Nov. 1299) 
ven Biſchof von Conftanz gebeten, die über vorgenannten Verlauf au—⸗ 
geftellte Urkunde mit feinem Siegel zu befräftigen; zugleich entſchuldige 
er fich gegen denſelben wegen feiner großen Schulvenlaft, vie ihn 
nöthigt babe, genannte Güter in Altingen und andere in Kayh mb 
Gültftein veräußert zu haben, obgleich er mit einem Körperlichen Ele, 
zu feinem und feiner Erben Nugen, gelobt babe, von feinem abe 
„Scainbuch‘ nichts zu verkaufen 2). 

Diefelde Zufage in Betreff des Schönbuch erneuerte Rudolf in 
Yahr 1301, und ftellte darüber eine ausführliche Urkunde aus. a 
derfelben fagt er, daß er mit Zuſtimmung aller Betheiligten und is 
Erwägung feiner und der Seinigen Wohlfahrt, ſich und zugleich anf 
für alle feine Erben gegen das Kloſter Bebenhaufen mit einem 
förperlichen Eide verpflichtet habe, den Schönbuch (Stainbuch) - Veh 
weber ganz, noch theilweife zu verfanfen, noch Jemanden zu Lehen up 
zutragen. ‘Dabei bejtätigte er dem Kloſter alle geſchenkten ober erwer⸗ 
benen Güter, Rechte, - Freiheiten u. |. w., welche baffelbe in dem 
nannten Walde von des Grafen Vater, Pfalzgrafen Rudolf, von fm: 
und feinem Bruder oder irgend Jemanden her befite; insbeſondere be 
Berkauf ver Dörfer Weil, Altvorf, Neuweiler durch feinen Vetter 
Gotfrien, mit den zu diefen Dörfern gehörigen Waldungen (gewöfe 
(ih Gemainmark genannt), wie fie von Alters ber zu den gemammi 
Orten gehörten °), mit allen dazu gehörigen Lenten, Gütern, Rechtes 
und aller Gerichtsbarkeit — was alles oder einzeln das Klofter beiicht 
verfaufen, vertaufchen ober verpfänden könne; auch wolle er daſſelbe 
in allen feinen Befigungen, welche er von allen Forderungen und. We 
fprüchen freifpreche, beſchützen, und mache ſich dafür verbindlich, MP. 
feine Kinder, wenn fie volljährig geworden find, und feine Erben 9 
das Vorſtehende halten; ſollte er aber vorher ſterben, ſo ſolle 


3 


1) Bon dem Original in Karlsruhe, ſiehe Urkundenbuch. Wuszug in 
Annal. Bebenh. Hess 263. Gabelfofer fol. 483. 
2) Bon ber Abfchrift im Münchner Cover. Aus diefer Urhrube künnte 
fhloffen werben, baß das Ammertbal au zum Schönbuch gerechnet umbe 
3) Die fogenannten Schönbuchsgenoffen hatten alſo nicht blos gewifſe Autung® 
Rechte an dem Schönbuch, fondern es gehörten auch Diftrikte beffelben zu 1 
barin liegenden Dörfern. 
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bornnmd eidlich dazu verpflichtet werben; weigere er ſich aber deſſen, jo 
rrfüchten ſich des Grafen Räthe, Heinrich von Mugeneck, Konrad 
m Bildenau, Heinrich von Remchingen (Hailfingen), Heinrich von 
Ruppingen (Beſold hat irrig Yuppingen), Konrad, Schultheiß von Gült- 
Kein (Befold — Bilftein) oder deren Nuchfolger eidlich dafür, daß fie 
va Vormund feiner Kinder oder benfelben feine feiner Burgen ein: 
Kamen werben, bis fie mit einem öffentlichen Eide gelobt haben, alles 
Serfiehenve zu halten und zu erfüllen. Wenn der Graf einen feiner 
Rüthe entlaffen habe, oder einer mit Tod abgegangen feie, fo folle er 
imerhalb fünfzehn Tugen einen andern dafür wählen, und zu Gleichen 
ı Ali verpflichten ; ſollte das Kloſter durch einen vichterlichen Spruch 
Mer auf dem Wege der Gewalt von feinen Einfünften aus dem Schön- 
‚ Isbmalde etwas verlieren, fo verpfände der Graf demſelben die jähr- 
‚ Me Steuer in feiner Start Herrenberg, welche ſich auf 65 Pfund 
Heller belaufe, wovon das Kloſter fo viel nehmen fell, als es ver: 
nen hal. Wenn einer ver gräflichen Hofleute, der Vögte, Ber- 
mir und Hüter des Schönbuches das Kloſter in Ausübung feines 
Behelzungs - und Weide Hechts, forwie anderer Rechte und Gewohn⸗ 
kiten hindere, bemfelben und feinen Schönbuch-Beſitzungen und Gütern 
Gewalt anthue, Schaden zufüge und auf Anmahnen innerhalb fünfzehn 
Logen nicht Erſatz geleiftet habe, fo ſolle ver Graf denfelben auf Per: 
Imgen des Klofters in ber angegebenen Friſt aus feinem Dienfte und 
bon feinem Hofe entfernen, und burch einen anderen, gegen das Kloſter 
wehlwollenn gefinnten, erjegen, überdieß ven Schaden vergüten, ober ben 
Beihäpiger dazu anhalten. 
Die über das Vorftehende ausgeftellte Urkunde wurde gefiegelt von 
bes Biichof Heinrich von Conftanz, ven Graf Gotfried von T., 
Eberhard, dem Bruder des Ausſtellers, Graf Albert von Hohen⸗ 
erg und den Städten: Eßlingen, Reutlingen und Tübingen, 
wnbei der Verhandlung in Bebenhaufen waren ale Zeugen anweſend: 
beinrich, Incuratus (Pfarrer) der Kirche in Sülchen, Dietber, 
kirchherr in Tußlingen, Konrad von Wildenan, Hugo von Hail- 
Ängen, Ludwig von Yuftnau, Heinrich von Mugeneck, Nitter, 
Beinrich von Kuppingen, genannt Grosbret, Konrad, Schuitheiß von 
Biftftein, Friedrich, genannt Goltjtein, Heinrich, genannt Fromaiger 
es Pfullingen, Luz von Herrenberg, — genannt Rittersmann 
m Altdorf '). 


1) Wögebrudt in Besoldus doc. rediv. 339. 
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An St. Katharinentag (25. Novbr.) deſſelben Jahres (1301) tha 
Rudolf in einer befonderen Urkunde feinen Verwandten, den Grafe 
Gotfried von 2. und Albert von Hohbenberg, und dem Rath be 
Städte Eflingen, Reutlingen *) und Tübingen zu willen, be 
er, nach reiflicher, mit feinen VBafallen und Dienftleuten („Ädelibas“ 
gepflogener Berathung, zur Abwendung drohender Gefahr burch- eine 
öffentlichen Eid fich verpflichtet habe, den Stainbuoch⸗Wald ay 
feine Weife zu veräußern, und berief fich auf die darüber ausgeftelll 
Urkunde 9. 

Wie wir aus der Gefchichte Eberhards wiffen, war Bebenhaufe 
bereit8 im Befige eines Theils von dem Dorfe Hildritzhauſen 
Rudolfs fortwährende Gelpverlegenheit, im welcher ihm das Kloſte 
Bebenhaufen ftets bereitwillig aushalf, fehte e8 vollends in Beſitz be 
noch übrigen größten Theils °). Er verfaufte vemfelben in Jahr 130 
(3. Auguft), mit Zuftimmung feiner Gemahlin, fein Dorf Hildrit 
haufen mit allen Rechten und aller Zugehör, um 400 Pfund Helle 
die er zu Bezahlung feiner Schulden verwendete, mit der ausdrückliche 
Beitimmung, daß das Patronat ber Kirche des Dorfes gleichfalle a 
das Klofter übergehen folle. 

Bei der Verhandlung in Luſtnau waren anweſend: Rudolfs Schau 
ger, Graf Heinrich von Schelflingen, Werner, genannt Hemme 
ling, Heinrich von Mugenede, (Urkunde 1304, 10. Auguft Män 
ee), Konrad von Wildenau, fümmtlich Ritter; Otto von Wurme 
lingen, zwei Machtolfe, Söhne eines Ritters Machtolf von Gült 
ftein, Heinrich, genannt Grosbrot von Kuppingen, Werner ve 
Holzgerlinigen, Rüdiger, genannt Bonvorfer von „Rotelingen.‘ ®) 

Senannten Kauf hatte das Kloſter mit dem Grafen, „veffen Vor 
eltern die erſten Stifter vefjelben gewejen waren“, wie die Urkumb 
vom 3. Auguft 1304 fagt, aus reinen Mitleiden abgefchloffen, um 
bemfelben, obgleich er ihm eine große Summe ſchuldig war, boch ode 
400 Pfund Heller ausbezahlt, um andere Schulden damit bezahlen 'g 


1) Gegen diefe Städte fcheint fomit Rubolf fhon um biefe Zeit in Berbimi 
lichkeit geſtanden zu fein, fiebe unten. 

2) Bon dem Mündner Eoder. 

3) Wenn auch eine Urkunde von bem Beſitz, Kauf ober Verlauf eines Derfı 
fpricht, fo if} Höchft felten, bei dem in bamaligen Zeiten fehr getheilten Beſitz, ba 
ganze Dorf darunter zu verſtehen. 

4) Bon dem Original in Karleruhe. 
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Emmen. Ohne biefe Aushilfe des Klofters wäre ver Graf, wie er 
ſelbſt fagt, um feine Gläubiger befriedigen zu fünnen, genöthigt gewefen, 
derrenberg (er nennt es bier „villa“*“) over ven Schönbuch zu ver- 
kun, was — fo wie ben Verkauf von Tübingen — tie Mönche 
von Bebenhanfen wenigitens jo lange zu verhindern fuchten, bie ihnen 
dieſe Befigungen nicht mehr entgehen könnten, nachdem die Grafen, in 
immer größere Schuldenlaſt verfunfen, feinen andern Ausweg mehr ge 
funden haben würden, ale jich dem Kloſter damit in die Arme zu werfen. 

Zur die demſelben ſchuldige Summe von 604 Pfund Heller und 
10 Schillinge ſetzte Rubolf folgende 20 Bürgen: Graf Gotfried von 
Zäbingen, feinen Better, Graf Heinrich von Schelklingen, feinen 
Schwager, Konrad von Wildenau, Konrad von Yiebenau, Heinrich 
von Mugenede (Müned), Werner, genannt Hemmeling, Ritter, 
Wolfram, Sohn Diepolds von Bernhaufen, Hugo, Sohn Heinrichs 
vor Hailfingen, Ansfelm ven Jüngeren von Hailfingen, zwei Mach⸗ 
tolfe und einen Konrad, Gebrüder von Gültſtein, Heinrich von Remchingen 
(Hailfingen), Otto ven Wurmlingen, Johannes von Mörsberg, 
genannt Blarrer und D. dejien Bruder, Johannes von Tiſchingen !), Wer- 
ner von Holzgerlingen, Rüdiger, genannt Bondorfer und Heinrich von 
FE uppingen, genannt Grosbrot. Tiefe Bürgen hatten überbieß für Ein- 
Haltıng folgender Punkte Gewährfchaft zu Teiften: 

1) Dee Schönbuchwald folle weder von dem Grafen, noch von 
Veisen Erben, weder theilweife noch ganz, auf feinerlei Art, veräußert 
Werben. 

2) Ueber den Verkauf des Orts Hildritzhauſen foll die gefebliche 
u berfömmliche Währfchaft geleiftet werben. 

3) Das Kloſter foll die Einkünfte aus dem Schönbuchwalde fo 
Inge beziehen, bis die Schuld von 604 Pfund Heller abgetragen fein wird. 

4) Der (Graf verzichte auf alle Einſprache und Forderungen an 
das Kloſter, und wenn über irgend einen Punkt eine DMeinungsver- 
ſchiedenheit entitche, fo jolle der Ausfpruch des Klofter - Synbilus end» 
gitig entfcheiden, jo wie über den Erſatz eines etwaigen Schabens, ben 
Die Verſchreibung dem Kloſter verurſache. 

Der Graf gelobte mit einem körperlichen Eide, all' das Vorſtehende 
zu halten und auszuführen, das Kloſter nach Kräften zu ſchützen, auch 
Die Bürgen ſchadlos zu halten 2). Sechs Tage fpäter (9. Auguft) traf 


1) 1849. Hans von Tiſchingen, zu Pfäffingen gefeffen. Münchner Coder. 
2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 


— 22 — 


Rudolf zur Sicherſtellung des Kloſters für die demſelben ſchuldigen 
604 Pfund Heller noch folgende nähere Beſtimmungen, namentlich im 
Betreff der Verpflichtung der geftellten 20 Bürgen '). 

Dem Ktofter follen nämlich die Einkünfte, die der Schönbuch ab- 
wirft, von Martini 1306 an fo lange zufallen, bis die genannte Schuld 
gedeckt fein wire. 

Wenn daſſelbe aber durch ven Grafen, feine Erben und Nach—⸗ 
folger im Genuß verfelben beeinträchtigt werben follte, fo follen vier 
von den Bürgen, welche der Syndikus des Kloſters bezeichnet, fo Lange 
in öffentlicher Herberge in den Städten Eflingen, Reutlingen, 
Zübingen und Rottenburg vie gefeßmüßige Geifelichaft („obsta- 
gium“*) leiſten, bie die Sache abgemacht if. Iſt dieß nach Donate: 


— 


= & 


Friſt nicht gefchehen, fe fellen fie durch andere vier erfekt werben, nm fr 
fo fort bis die Reihe an alle gekommen if. Wenn einer ver Bürgen s== 
aus irgend einer Urſache verhindert wäre, feiner Verpflichtmg nachzu⸗· — ze 
fommen, ober gejtorben ift, fo folfe für venfelben ein anderer tauglider — 
beftellt werben, widrigenfalls bie Uebrigen auf vie vorgefchriebene Art 2] 
Geiſelſchaft leiften müßten. Den Mahnungen und Anefprüchen de Zr 
Kloſter⸗Syudikus Haben fich die Bürgen ımb ter Graf unbebingt zu A 


unteriwerfen 2). 


In einer weiteren an gleihem Tage (9. Auguft) über venfelben rum 


Gegenſtand ausgeftellten ausführlichen Yrkunte wird neben Anberem be 
ſonders noch feitgefegt, 1) daß, wenn der Graf, durch weltliche Macht, 
Drohungen over Bitten dazu vermocht, das Kloſter um PVerzichtleiftung 
auf das demſelben Jugefprochene angegangen hätte, ein etwa Darauf erfolgter 
Berzicht pefielben Feine Kraft habe. 2) Sollte Rudolf fterben, che feine Kin⸗ 
der volljährig find, fo fol veren Vormund tie Einhaltung ver vorſtehenden 
Punkte eidlich beſchwören; werweigere er es aber, fe follen die Bürgen 
fe lange Geiſelſchaft leilten, bis es gefchehen feie °). 

An St. Yaurentins-Tag (10. Auguft) des genannten Jahres machte 
Rudolf den Hauptleuten (Capitaneis), Bürgermeiftern, Richtern unb 
Bürgern der Städte Eßlingen, Reutlingen und Rottenburg in 
einer zu Bebenhaufen gegebenen Urkunde die Mittheilnng, daß er nach 

1) Unter ben Bürgen, bie 1304 (3. Auguft) nicht genannt find, iſt eim 
Ritter von Gretzingen. 


2) Bon dem Münchner Cober. 
3) Xen bem Triginal in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
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73, | 
refliher Ueberlegung, zu jeinem, feiner Erben und tes Kloſters Beben- 
haufen Wohl, das feine Ahnen von Grund aus .geftiftet, für ſich und 
feine Erben 2) dem Gonvente das feierliche Verfprechen gegeben habe, 
vn Schönbuch, den er von dem Reich zu Neben trage, auf 
feine Weife zu veräußern 2). 

Co hatte Das Klofter Debenhaufen Allem aufgeboten, um zu ver- 
binden, daß der Schönbuch von ven verfchuldeten Pfalzgrafen in 
andere Hände, als die feinigen, gelangen folle; ob es anf den wohl 
angelegten Plan veffelben binausgieng, werten wir fpäter fehen, und 
gehen zu denjenigen Erwerbungen über, welche das Klofter durch Ver⸗ 
mittlang und unter Zuftimmung Rudolfs — von Dienftleuten und Unter⸗ 
thuen deſſelben machte, durch welche nun gleichfalls die Graffchaft 
Zibingen Eigenthumsrechte und Einkommenstheile verlor. 

As die Söhne Dietrichs des älteren, Schultheißen von Herren- 

Berg, mit Namen Dietrich und ein anderer deſſelben Namens >), nebft 
Jehennes im Jahr 1292 (12. Mai) vem Nlofter ven Ertrag ihrer 
Site in Altingen und Nebringen (O.A. Herrenberg) verkauften, 
erflirte Rudolf in ver hierüber zu Herrenberg ansgefertigten Urkunde, 
daß er auf tie Bitte feiner „geliebten” Dienftmannen feine Zuftim- 
mung biezu gegeben habe *). — So geſchah es auch mit feiner Einwilli- 
ymg >), als in demfelben Jahre Heinrich Yupe, Bürger in Herren- . 
berg, an Bebenhaufen ven Zehnten verfaufte, welchen er in dem Dorfe 
Haslach (D.-A. Herrenberg) befak, und deſſen Vehensträger ihm jähr: 
bh vier Malter Weizen und Dinkel zu liefern hatte. Zeugen bes 
Derlaufs waren: Machtolf, genannt ven Nyppenburg, Ritter, Ron- 
rad, Schultheiß, Dietrich, Alt» Schultheiß von Herrenberg ®). 

In dem felgenten Jahre (1293) verkauften abermals die bereits 
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1) Auf ewige Zeiten „in seculorum secula“, wie bie Urkunde vom 9. Au⸗ 
gu fast. 

2) Bon dem Münchner Coder. 

3) Wir fehen bier wieder ben Fall, den wir au ſchon in ber pfalzgräflicen 
Femilie gehabt, daß zwei Söhne denſelben Namen erhalten haben. 

4) Bon dem Original in Karleruhe. Babellofer Auszug fol. 483. 

5) Auch ber Biſchof von Conflanz und der Sohn bes Bertänfer®, welcher 
Eirchherr in Herrenberg war, gaben ihre Zuſtimmung. 

6) Aus der Serrenberger Chronik von Heß fl. 947. Manuferiot, in Herren⸗ 
berg aufbewahrt. 

18 
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genannten beiden Dietriche, Söhne des Schultheißen in Herrenberg, mni 
- ihres Herrn, „des erlauchten Pfalzgrafen von Tübingen“ und Burkharieng, 
bes Kicchherren in Gültftein, Genehmigung an daſſelbe Klofter ven r 
trag von Gütern in Herrenberg und Altingen, eine Wafjerfraft ode 

Bangerechtigfeit zu einer Mühle in Reuften und drei Morgen, zur 

Hälfte Weinberge, in Gehai (Kayh) '). 

Im Jahr 1295 gibt wiederum einer feiner Lehensleute „Sohannd, 
def Roten Schulthaizen fun won Herrenberc, den gaifchlichen Herren von 
Bebenhoſen mit feinem vhat und willen, ein gut, daz ze altingen ge 
legen und herren wolframe) von haluingen waz, ze kaufene“ ?), 

Rudolf gab ferner im Jahr 1301 (21. Mai) feine Einwilligung 
dazu, als fein Dienftmann, Petrus von Hailfingen, in bringender Schul 
den⸗Noth feine Höfe und Güter auf der Markung des Dorfes Reuften, 
das Areal einer Mühle, ſammt Aedern, die außerhalb der Markıng 
des genannten Dorfes lagen (Ußäder), um 88 Pfund Heller an Beben⸗ 
haufen. verfaufte, und unter andern Heinrich von Mönegge (fonft Pe 
gene) als Bürgen ſetzte. Rudolf fiegelte nebjt dem genannten Kite 
die Verkaufs⸗Urkunde 9). 

Nach einer Urkunde vom 12. November des Iahres 1302 ertheilte 
Rudolf feine Zuſtimmung, als Heinrid von Hailfingen, genannt veu 
Remkingen (Remcdhingen), zwei Manſen (Bauernhöfe) bei Reuften 
nebjt alfen feinen Ußäckern, Häuſern, Wiefen u. |. w. an VBebenhaufen 
ſcheukte *). | 

In dem darauf folgenden Jahre gab er gleichfalls feine Ew ° 
willigung dazu, als Ludwig, Ritter von Luſtnau, fein ‘Dienftmam, 
wegen großer Schulten-Noth einen Zins von 4 Pfund Heller aus allen 
Häufern, Aeckern und Gefüllen (Landgarben) von feinen Gütern be 
Luſtnau, Studach und Staingeböze ) an das Klofter Bebenhaufer 
verfanfte. Die in VLuſtnau ausgeftellte Urkunde jiegelte der Graf um 
die Start Tübingen ©). | 


1) Ton dem Triginal in 8. Im Auszug bei Hess, Annal. Beb. 262., abet 
unrichtig abgebrudt; 3. B. fratres flatt filii, Altrigen flatt Altingen. 

2) Ton dem Original in Karlerube. 

3) Bon dem Original in K. 

4) Bon dem Original in 8. 

5) Steingebös, abgegangen, zwiſchen Luſtnau und Pfeondorf, fo anch ohne 
Zweifel Staudad. Man könnte etwa auch an Stodad bei Tübingen denken. 

6) Bon dem Triginal in Karlarııhe. 
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Als Pfaff Marquard, Chorherr zu Sindelfingen, und Wolfelin, 
ſein Brnder, von Walddorf im Jahr 1313 (4. April) dem Kloſter 
m 10 Pfund Heller 3 Jauchart Aders auf der Markung des genannten 
Dorfes zu Kaufen gaben !), und zwei Jahre fpäter (13. Juli 1315) 
Bertholt Fuchs, ain gefelfener Burger ze Herreifberg, an daſſelbe feinen 
digarten, oberhalb Gehay (Kayh) gelegen, um 14 Pfund Heller ver- 
ft, gab Rudolf feine Zuftimmung dazu 2). Endlich fiegelte er im 
Ye 1316 eine Urkunde feiner Pehensleute, Heinrich, Kraft und Hugo 
von Hailfingen, als dieſe ſich aller Anfprach verzogen, die fie hatten an 
3 Gut Heinrichs feligen von Remkingen, ihres Xetters, zu Reu— 
Ren ®), welches derſelbe im Fahr 1302 an Bebenhanfen gefchenkt hatte. 

Auch mit dem Stift Sindelfingen finden wir unfern Rudolf ven 
Cheerer II. (deſſen Schirmvogt) in Berührung; er zeigte fich, wie fein 
Bater, gewaltthätig und feinpfelig gegen daſſelbe. Das Stift beflagt fich, 
ſen Schirmvogt habe nach Jakobi des Jahrs 1290 alle Einkünfte des 
Hrbſtes und Kapitels an fich geriffen, vie Chorherren feien in ihrer 
Reh ob den Drohungen bes bethörten, verſchuldeten Grafen geflohen %). 
Doch laffen wir ihn felbft eben, wie er im Jahr 1291 (9. Juli) fein 
Unrecht befennt und Befferung verfpricht °): „Er — Grauff Rudolf, 
Meigranff von Tuwingen — befennt, daß er — betrogen von finen raut- 
ueber, die ihm verfehrlich links und vneben gerauten Bine - - dic erfa- 
wen mannen in Chrijto, vie lieben Herren, ven probft und daz Gapitel 
Wer korherren der kirchen jant Martins ze Sinvelfingen an iren zehen- 
ben, zinfen vnd anderen iven gütern inan (ihnen) zu groſſer Beſwärung 
ws ſchäden — zeritröwet, verwültet und berobt, — fie von Sindelfingen 
ih vertriben habe. Nun fene er aber wirerumb von der gnad der göt- 
khen miltikait — vnd od) mit vaut feiner vantgeber, die ihm — er- 
suflich gerauten hand, erlüht (erleuchtet) worden, daß es ihn merflich 
mene, fölich ding begangen zu haben; ver gelich (dergleichen) fol, vie 
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1) Bon dem Original in K. — Rudolf führt in dem Siegel die Umſchrift: 
Rudolfi comitis de T. fil. Palatini. Auszug bei Gabellkofer fol. 483. 

2) Bon dem Triginal in 8. Diefe Urkunde fiegelte neben Rudolf aud bie 
abt Serrenberg. 

3) Bon bem Original in Larlsruhe. 

4) Chronic. Sindelf. p. 24. 

5) Eine, wie es fheint, jpätere Verdeutſchung der Urkunde im Staats-Ardiv 
GStuttgart. Unvollftändig in der Sinbelfinger Chronik abgedruckt. 

48% 
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wil er lebe durch ihn oder bie Seinigen fürbaß me (mehr) am ven | 
chen fant Martins ze Sinvelfingen nicht begangen — werben, vud 
genannten Herren follen jich in ſchönhait dez frives vnd in gerıneig 
(Ruhe) feiner gnauden fich fröwen (freuen). Daß Interlich offenb 
werde, wie er die fürlieben korherren ze Synbelfingen mit vmfanch 
(Umfahung, Erzeigung) ſümderlichs gunftz zu ihm getrudt (an ſich 
zogen) habe, fo habe er Inan vor dem erlühten graufen und ber 
feinem ſchweher, Ulrichen von Schälflingen, zu ainem zaichen ainer fe 
ſchlichtung geſchworen ainen liblichen aid, darzu haben grauff Ulrich ! 
her frivrich von Nyppenburg ritter (den man nempt ben latenij) darr 
ir truw (Treue, Wort) an aydes ftat gegeben. Er — (der Graf) wolle: 
Stift ‚bei aller friung und allen frighaiten- vie begriffen fint in i 
brieffen, und die demfelben von ihn, feinen vordern oder von and 
verlichen fint, und vor ainer ieglichen unziemlichen unerlobten ſchet 
(Befteurung) beivu ber perfonen vnd och ver güter ber vorgenam 
fieche bejchirmen. Beſonders gelobe er, wer ob (wenn) ain probft.« 
etlicher feiner korherren hin oder anderſchwan (anderswo) enweg fd 

-oder abgieng von Todes wegen, ben (bie) nit, weber an lib noch 
gut, laidgen ?) noch gelaidget Lauffen (lafjen) zu wollen. Die gält ı 
rient (vente), welche Rubolf, fein fatter felig, vem Stift ze buß ber fer 
(Beichädigung) die ihm beſchehen waz, und zu ablauß ver fünden ül 
laffen (fiehe oben bei vemfelben zum Jahr 1268), fpreche er demſel 
frei von aller fheßung und anfprauch aufs Neue zu. Diefelbe befi 
in 6 Pfd. Hllr. von den zwain huben ze Synbelfingen die damals bun 
Burkhardt Vödgingers jun vnd Hainrich der rot, in 5 Pfr. 8 Pf. 
4 Huben zu Zufringen (Deufringen); 28 Pfd. von 8 Hofftetten 
Deningen (Ehningen). 3!/. Pfd. 3 Pf. von der Rainmulin zuf 
venberg. Ueber Vorftehenves ftellte Rudolf dem Stift zu Herrent 
einen Brief aus, gefeftnet mit feftung feines aygenes Inſygels; de 
fint gewefen Herr Ulrich von ſchälklingen, grauff, fein ſchweher, Hal 
von Hailfingen, Burkhard von Höfingen (Oberamts Leonberg), P 
Dietrich, Priefter von Herrenberg, her Conrat von Wurmlingen, 
Marquart von Kanftat, Korherren. Her kraft Kirchherr und fin ı 
wefer zu Kuppingen, her frivrich ritter, genannt Zatenii von Nypp 
burg, Gong ſchultheiß, und Dietrich Broffing, burger zu Herrenl 
und andere mehr.‘ 


1) Leid ober Schaden zufügen. 
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Sieben Jahre fpäter (1298. 8. Mai) freite Rudolf der „Scheirer 
von Duvingen“ zu feiner Seele Heil und Sanct Martins Ehre und 
ı ſolche Siebe, als ihm die Chorherrn von Sindelfingen erwieſen haben, 
ve Bfränd- Höfe verfelben zu S., zwei andere Höfe (Kun- und Haf- 
nershof) und eine Mühle, Nietmühle genannt, und alles, was zn den 
Ölfen gehört, von allen Dienften, von aller „Betd“ !) und von alfen An« 
hrlhen, die er an diefe Güter machen könnte, und erffärte fie al8 freie . 
Ödier in der Art, wie wenn fie von Alters her frei getvefen wären. — 
Su der zu Weil der Stadt ausgeftellten Urkunde werden ale Zeugen 
gemumt: Friedrich der „Leteni“ von Nippeuburg, Eberhard ver Stöf- 
feier, zwei Ritter, Albrecht der Hemmeling von Kuppingen, Berthold 
ven. (Arch, Oberamts Nürtingen), Gebhard von Malmsheim (OÖber- 
ame Leonberg), Wicard, Kirchherr zu Rutmarsheim (Rutesheim, 
Deramts Leonberg), Konrad der Alt:Schultheiß, Dietrich, Ulrich und 
Gerlach, feine Söhne, Berthold Anshelm, Albrecht von Calw, Burkard 
vor Sinbelfingen, Gerlach ver Schultheiß, Konrad Drutmann, Luz Vbel- 
aler vud Konrad, ver Behein, Bürger von Wile (Weil der Stadt). Die 
Urtnde wurde von dem Grafen, dem Abt von „Hyrſowe“ und der Stadt 
28, gefiegelt 2). — Endlich zeigte fich unfer Rudolf auch gegen das Kld⸗ 
Rer Rutj (Reuthin) ®) wohlthätig. 

Im Jahre 1289 beftätigte er — „Pfalzgraf von Tüwingen, ge- 
namt Scharrer“ — demſelben eine Schenkung, beziehungsweije einen 
Ruf von Weinbergen, und ficherte ihm den unangefechtenen Befig ber- 
ſelben, fo wie aller andern, welche es in feiner Herrfchaft („districtu, 
derriiorio) befaß, ober noch erwerben würde, zu. — Kin gewiſſer Hein- 
rich, genannt Seiler, und Heinrich ven Holsgerlingen hatten nämlich dem 
gasınten Klofter einen Weinberg, in ver Halde „Rutina“ bei Herren- 
berg gefchentt, und Dietrich Ruf, der Alt-Schultheiß won Herrenberg, 

vemiciden einen andern bei Gihai (Kayh) um S Pfund Heller verkauft. 
pen der Verhandlung in Herrenberg waren: Herr Heinrich, Kaplan 
ww Schweftern in Reuti, Ritter Heinrich, Vogt von Wellehaufen, Die- 





I) Urfprüngtich freiwillige Leiftungen und Abgaben „von Bete wegen unb 

von Rechtswegen.“ “ 

2) Bon dem Original in Stuttgart. Das Siegel Rubolfs hat die Umſchrift: 

8. Rudolf com... Tvwingen Fil. Pallatini. &iehe Urfuubenbud). 

nu &) Fan Nagolbthal bei Wildberg; Dominilanerinnen-Klofter, geftiftet um 1252, 
beſodert reich beſchentſt von den Grafen von Hohenberg. 
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trich ber ältere, Schultheiß von Herrenberg, und Friedrich fein Sohn, 
Heinrich Liupo, Walprecht, genannt Rife, ... genannt Brozing, und 
Gozold fein Bruder, Friedrich von Brande, Luzi und Friedrich auf dem 
Markt, Bürger in Herrenberg. Die angefertigte Urkunde erhielt das 
Siegel des Pfalzgrafen und ver Bürgerfchaft zu Herrenberg '). 

Bon Veräußerungen Rudolfs, die nicht an ein Klofter gemacht 
wurden, ift blos eine befannt. Er verkaufte nämlich im Jahr 1302 
das Dorf Rvotmarshain (Rutesheim) jeinem Oheim, dem Grafen 
Eberhard von Wirtemberg fammt aller Zugehör und allen Rechten 
um 700 Pfund Heller; vieweil aber feines Bruders Frau mit ihrer 
Morgengabe darauf verwiefen war, fo verfprach ev, den Käufer ficher 
zu ftellen, wenn ver damals noch minderjährige Sohn feines Bruders, 
Johannes, deßhalb ſpäter Anfprüche erheben follte ?). 

Wir haben oben die Stadt Reutlingen bei tem Vertrag betbeiligt 
gejchen, welchen Rudolf ver Scheerer II. im Jahr 1304 mit dein Klofter 
Bebenhaufen in Betreff des Schönbuchs gefchloffen hat. Sechs Jahre 
fpäter ) traf vie genannte Reichsſtadt mit Rudolf eine Uebereinkunft, 
nach welcher viefelbe gegen Bezahlung von 740 Pfd. Heller jährlich für 
ihre Bürger und alle, „pie hus vnd hof da hant, vnd die da gefeflen 
fint, gaiſchlich ever weltlich, vrewen oder man, Chriften oder Juden“ fich 
als ein ewiges Lehen das Recht erwarb, zu ven unten angegebenen Brei: 
fen den Holzberarf aus vem Schönbuch zu beziehen. Bon biefem in 
mancher Hinficht interejfanten Vertrag heben wir folgenve einzelne Bes 
ftimmungen hervor: 

1) Swer (wer) ze ainem huſe howen wil, ez jie gro; oder claine, 
der fol dem Grafen over jeinen pflegern (Verwalten) geben zehen ſchil⸗ 
finge baller, vnd fol howen, ſwaz er darzu bebarf. 

2) Swer ainlizzer (einzelner) hölzer bedarf, der fol geben vmb ainen 
aichenen baum, ev jie groz oder claine, ſechs halfer, und umb einen bue- 
chinen baum vier haller. 

3) Wenn ein Bantener (Faßbinder) howet, der winnaffer machen 
wil, der fol geben ainen ſchilling. 
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1) Bon dem Original in Stuttg. Siehe Urkundenbuch. Ausing bei Gabel- 
tofer fol. 485. 


2) Bon dem Lriginal in Stuttgart. Siehe Urkundenbud. 


3) Die Stadt mag fhon in bem obgenannten Jahre gewiffe NRutungs-Rechte 
auf den Schönbuch gehabt haben. 


3 MM Aa 42 Aa 
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4) Ein wagener fol geben iegliches tages (fo oft er in den Wald 
fährt) von ber are (Fuhr) vier haller, ſwaz er zu feinem antwerf (Hand- 
erh, bedarf. 

5) Swer mit ainem farchen vert in ben walt nach brenneholz ain 
dar (auf ein Jahr), der fol geben drie fehillinge halfer, vert aber er mit 
eizem wagen, ſechs fchillinge haller, und ful howen rechten how, daz ift 
au aichinz vnd buchinz und aune (ohne) bernde (tragbare) baume, daz 
Fürst Birboume vnd affelter boume (Apfelbäume). 

6) Swer vber ruggen (anf Saumthieren) aus dem walte holz fuoret 
zur roßen cher mit efeln, ber fol geben dez iares nün haller. i 

7) Wer pfüle oder gerten (Wieden) howet, ver git ieglicher verte 
(Fur) von dem karchen vier halfer, und ven dem wagen acht halfer. 

8) Wer raiffe haut, jie fien befnitten alder (oder) vnbeſnitten, ainen 
karchen vol, der git 6 haller, vnd von dem wagen ainen fchilfing, ze 
Teglider verte. | 

9) Wellen die fmite von der ftat felbe (felbft) fol machen in dem 
Wallbde, fo fuln fie geben von ber are des iares ain pfunt Haller. 

10) Wil aber ain ufman (Auswärtiger) fol machen, und wil daz 
füem in die ftat, der fol mit des Grafen vorftern bingen (unterhan⸗ 
Dein) vnd ſuln fi im dez nit verzihen (verwehren) vnd ſwer daz kol 
Vazeret in die ftat, ber ift den vorftern darumbe nuites (nichts) ſchuldig. 

11) Wer ainen karchen vol aichener rinden us dem walde fueren 
wol von ligendem holz, ver git drie haller, ie von der verte. 

Es felgen num einige Beftimmungen über Holzfrevel und anderes. 

1) Wer Brennebol; fueren wil, ver fol ez von Stoffe heimfüeren, 
vnd fol ez vonder wegen nit hüften (binden). Es fei auch nicht gegen 
den Bertrag, einen wit (Wiebe) oder Spannraitel zu nehmen, wenn man 
fie bedarf. 

2) Sollte iemand brenneholz nemmen, aber kainen aichenen oder 

ochinen baum koufen wollen, fiva (wenn) in (ihn) dez die worfter fchul: 
begeten (beſchuldigen), dez fol er in (ihnen) iehen (bejahen) over logenen 

ugnen, verneinen) mit dum (dem) aide; übrigens iſt daz vberholz 
(Ho) alter mengelich gemaine. 

.3) Ez fol auch nieman kainen boum beſtumbeln (verſtümmeln), noch 
lainen ſtumpen machen. 

. H Es ſol ouch nieman kain holz noch fol us dem zehnden ze Rute⸗ 
fingen’ füeren noch verkoufen. 
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5) Wenn die vorſter jeman ſchuldigen (beſchuldigen) vnrechtes ho⸗ 
wes, damite die ainunge verſchuldet wäre (wenn jemand vertragswidrig 
Holz gefällt hat), gegen des waldes recht von alter ber, nach welchem 
ieber ſchuldig ijt, ver vwuirechten how tuot, und die vorfter können ihn 
pberfagen (überweifen) mit einem Zeugen von Rutelingen, ver feine Aus⸗ 
fage eidlich bekräftigt, jo fol er ſchuldig fin, können fie es aber nicht 
alfo erweifen, ſo ſol in (ihnen) der Bejchultigte mit feinem aide ichen 
(bejaben) oder lögenen, (vnd der jchulthaize fol ihn desſelben tages ver- 
hören,) tuot er ez nit, je ift er ben vorftern ſchuldig, ez lage benne ber 
ſchulthaize uf feinen ait daz er vnſchuldig fie. 

6) Die Reutlinger fuln howen unentgeldlich ſwaz fie bedurfen an 
holz zu den wegen ienhalb (jenſeits) des Nedars und in bem walde, 
und zu ben bruggen. Wellen fi aber aine brugge machen uber den Nel- 
fer, darzuo ſuln fi howen auch fwaz fi bedurfen ze ver erften brugge vnd 
fuln darumb ouch nit geben, wär aber daz de brugge zerbräche gänzlich, 
alder (oder) enweg gienge (weggerijfen würde), fo fuln fi 10 fchillinge 
heller geben vmb anter Holz zu ver brugge, beturfen fie aber ainligzer 
boume ze ber bruggen, vi fuln fi gelten (bezahlen) alfe vorgefchriben ftat. 
Wolten aber vie burger von Rutelingen ainen zol nemen an der brugge, 
da fol kain vnſer diener, nech kain vnſer aigen man zol geben, noch dez 
Clouſters von Bebenhufen nigen farchen oder wägen. 

Diefe Holzgerechtigfeit wurde der Stadt Reutlingen indeſſen nicht 
für den ganzen Schönbuch ertheilt, fonbern innerhalb gewiſſer Gren- 
zen, die übrigens nicht mehr genau auszumitteln find. Der Diftrikt ſoll 
(im Norden) begrenzt fein durch die Aich, (Ai, in der Urkunde ge 
nannt, welche den Schönbuch fe ziemlich in feiner ganzen Ausdehnung 
von Weften, von Holzgerlingen an, nach Oſten vurchfließt) ; überdieß foll die 
Stadt fein Recht haben „an taz holz, daz an ver haldun ftat, vnder 
haſelach dirrehalb (dieffeits) vem bache — Schaiach“ !), 

Außer den genannten Beſtimmungen enthält der Vertrag endlich 
noch folgende: 

1) Durch denſelben ſollen anderweitig erworbene Anſprüche und 
Rechte auf den Schönbuch nicht beeinträchtigt werden, auch ſuln die 
Burger von R. es fürdern und nit irren, wenn der Graf eine ſamelich 
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1) Jetzt Schaich; dieſer Bach durchläuft (von dem Schaichhof an) in faſt paral- 
leler Richtung mit ber Aich (ſüdlich von derſelben) den Schönbuch, bie er bei 
Nenenhaus in die letztere mündet. 
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genar (ein gleiches Necht) gen Eszelingen oder gen ander lute verloufen 
wöllte, wann biefe nit me rechtes haben fuln in dem Walde, als Reut⸗ 


2) Der Graf gelobte der Stadt R., daz er nit ful geftatten, baz 
kain nügerüte (Neugereute) zu Altern noch zu wifen fürbas gemachet 
werte in dem walbe; auch verjprach er, won (da) ver wald ein Lehen 
ven den römifchen Wiche fei, die Taiferliche Bejtätigung des Vertrags 
Bejubringen ?), die Burger juln aber ihn, ob (wenn) er felbe würde 
varmbde, (zu dieſem Zweck eine Reife thun), verfoften und verzern mit 
zehen phäriden vnd feine botten verfojten; umb ander ſchade uf der ftraze 
(Reife) fint fi ihm nuitez (nichts) gebunden. 

3) Gefchähe es, daz got verbiete (verhüte), daz der Graf ober jeine 
Linder, over Erben over kain (irgend einer) feiner Nachkommen ven 
weh verfoufen müfjen, oder wöllten, gen ſwen (gegen wen) fie benne 
den fouf tuon wöllten, dem fuln ji funt tuon vnd fagen allü di recht, 
die der Graf Reutlingen gegeben bat, und ihnen dü recht ausbingen ıc. 

In Betreff des Gelveinzugs wurde folgendes beſtimmt: 

Es fol nieman keinerlei holz howen, er habe vie vorfter vor gemert 
Gejahlt) der Haller; zu viefem Zwecke fuln vie vorfter. nemmen (beftel« 
ln) zwene man ze Rütelingen, bie die halfer empfahen an ir ftatt; auch 
fan — fügt die Urkunde bier an — bie gräflicgen vorfter ze Rute⸗ 
men us vnd in riten in ver burger gelaite aune alle gevärde (Ge⸗ 

: rung) ame (ohne, ausgenommen) vie (welche) toudenning (tobt) 
Metfhaft. ham. 

Die Urkunde, welche diefen fehr ausführlichen Vertrag enthält, 
mare an „onjer frowen font Marien abent ver ärnde“ (15. Aug.) des 
dahres 1310 ze Reutlingen gegeben, und mit ven Siegeln des Aus- 
ſelers, deſſen Schwagers, des Grafen Heinrich von Schelftingen, des 
Ais von Bebenhaufen und ver Stadt Eplingen verfehen 2). 

Es folgen nun einige Erwerbungen Rudolfs, bie aber gegenüber 
don ben oben angegebenen Beräußerungen von feiner Bedeutung finv. 

Am 24. Febr. des Tahres 1302 haben Conrat der Schulthaize von 
Serrenberg, Hainrich fin Son und Hailwic fin Wirtin ihr burc ze Gil: 


u 
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1) Die kaiferliche Berätigunge-Urkunbe if von bem Jahr 1837. Siehe Ur- 
uch. 


2) Bon dem Original, das zu Wenktingen aufbewahrt wird. Siehe Urkunden⸗ 
ne. Gebellofer, Exc. fol. 480. 
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ſtain vnd alleſ daz fie hatten ze Gilſtain und ze Nebringen, Inte w 
gut, gegeben ihrem Herren Grauen Rudolf von Tuwingen ze rechte 
aigen. Dawider bat ihnen ver Graf gegeben finen hof ze Herrenber 
den Ditrich Brozzinc felig von im batte vnd baute, und ben ihnen v 
zureichten (zu fertigen), fiva er anfpregig würde (wenn Anſprüche an be 
felben gemacht werben würben), der Graf gelobte. Der Schultheiß g 
bemfelben folgende zweinzice gefworner Bürgen: Graue Burkart u 
Hohenberc, Herrn Tragebot von Rorowe, Huinrich von Holzg 
ringen, Otte Stöffelin, Marguart von Holzgeringen, Lubewic v 
Phaphingen, Friverich von Brand, Swiger von Althdorf, river 
von Wormelingen, Hainrich ver Bezzerer (Beiferer) ver Elter, &s 
rat Vihelin, Albrebt von der Nomen ftat, Marguart Luzin vnd fin 
brüber zwene vuhſ und Luzin, Conrad Hambain und Berhtold, fin br 
der, Berhtolt vuhſ, Berhtolt ver Zimmermann, und Eonrat der Schari 
Wenn ver Schultheiß und die Seinigen den Grafen an den vorgenan 
ten guten in tar und tag irren oder Schaden tun, fo jullen im bie bö 
gen baft fin ze laiſtende, fwenne er fie mant, in acht tagen da nadh, 
« Herrenberg in die ftat nach rechter gifeljchaft, vnze (bie) die Sache F 
reinigt ift. Zeigt es fich aber, daß ber Schultheiß und die Seinig 
vnſchuldie waren, und der Graf die bürgen nit ze rechte bete gema 
vnd erfterem vnd die bürgen def döhte, darvmbe haben beide Theile t 
erbar man, bruder Eberhart von Bol, Herrn Albrecht den Sölre v 
Heren Hainrih von Remchingen genomen, und ſwaz die ven bürg 
fagent, daz folen fie ton, weder (ob) fie laiften oder nicht. Zeugen di 
jes wechjelf (Tauſches), welcher „vf des Fongef ſtrazze“, an Hirſchan 
Lehengütern, bie ver Schultheiß daſelbſt hatte, vor ſich gieng, ware 
bruder Eberhart von Bol, Herre Hainrih der Sölre, Herre Albre 
der Sölre, zwene von Kuppingen, Herr Wernher vnd Herr Albred 
Herre Conrat von Wildenomwe, und Herre Hainrihd von Mogeı 
egge. Die Urkunde wurde gefiegelt von den Grafen Burkart w 
Albrecht von Hohenberg, Gotfried von Tübingen !). 

Rudolf kaufte einige Jahre ſpäter (1307) „vor erbern futen die 
bi waren — her wernher der hemmeling, ber Hugen von Haluinge 
Hainrih von Holzgeringen, Hainrich von Kuppingen, Wolpoten v 
Wilan — von Iohannes von Mörfperg deſſen gut in dem Dorfe 
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1) Bon dem Original in Stuttgart. Gabeltofer fol. 493. Siehe Urkunbense 
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Haſelach bi Herrenberg ). Dieſe Güter waren Lehen der Grafen von 
Lupfen, die diefelben im Jahr 1331 von der Yebenfchaft frei gaben, 
fieße unten. 

Im Jahr 1312 gibt Rau von Bernhauſen dem edeln herren, 
Staunen Rudolfen v. T. dem Scharer vnd alfen finen Erben, allez daz 
gut daz er von ihm ze lehen bat ze Bernhuſen in tem borf vnd in 
dem zehenden, vmbe fionf phunt geltes, welche ver Ritter von gräfl. Be⸗ 
fingen zu E. (Aich) und „zem Nuwenhuſe“ Iebenslänglich zu erheben 
Bette; nehmlich aus Rudolfs hof und aus Dunktal dem bolze, aus der 
Retelinuu garten, aus Hainrichs, Des phawelare, hus vnd garten. Nach 
Hauen Tode vallet aber dazfelbe Gut wieder an den Grafen oder feine 
Erben, vnd des Verkäufers Sohne und feinen priv gefehmwiftergit foll nur 
Gleichfalls Tebenslänglich) dez beſſerers hof bleiben ?). 

Einige Iahre fpäter (1317) erwirbt Rudolf von verfelben Nitter- 
ZFamilie all deren Eigenthum in dem genannten Dorfe und Zehenden ?). 

Im Jahr 1314 haben der uns ſchon befannte Wernher, ain Rit- 
ther von Guppingen, genannt ver hameling, vnd feine elicho wirtin vro 
Siburg ihrem gnädigen herren Graue Rodelf von Tumwingen, genannt 
Scharar, zu kofende gegeben alle die hoveſtat, die fie hatten in dem dorfe 
# Enppingen, ane allaine (ausgenommen) die hoveſtat da jie vffe ſaßen 
W da lit vor dem kilchoue ze Cuppingen; bü fol ihr und ihr nabiter 
Erben friges (freies) aigen fin ewiclichen. Außer dem haben die ge 
munten dem Grafen Rutolf zu kaufen gegeben alle die aigenen Inte, bie 
fe Hatten in dem dorfe ze Euppingen, die in bem ettern find geſeſſen, 
Wr mit namen dro (drei) menfche und deren fint, dũ (die) fint gefeilen 
x afftetten (Dberamts Herrenberg), und mit namen ain menfche und 
deſ Eint in dem dorfe ze Defingen (Ober-Iefingen, Oberamts Herren- 
berg); ferner die vogetaige (vogtei) zu Kuppingen mit allem rehte, 
im holze und an walde, all dieſes um ane pro ſezig (57) Phund guter 
phenninge monſe. 

Zugleich wurden bei dieſem Kaufe einige andere Punkte zwiſchen 
Graf Rudolf und dem Ritter von Cuppingen erledigt. 

Fürs Erfte befannte letzterer, daß er und feine Erben kain ehafti 


—4 
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F I) Bon dem Original in Stuttgart. Urkundenbnch. Auszug bei Gabeltofer 
49% und Sattler 269. 

on dem Triginal in Stuttgart. Urkundenbuch. 

3) SBapeltofer fol. 477. 
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(Recht und Gewalt) han ſollen ze zimerande (zimmern) Taln (ein) h 
of wifen noch vf agger in dem banne ze Enppingen won (allein) wm 
genommenlich vf dem grozen boue (hof), da fol der maiger (maier) b 
Ritters of demfelben hove zimeran deſ er notvvrftig iſt, alſ fit onb a 
wonlich ift. 

Für's Andere wurden mehrere Beftimmungen in Betreff eis 
Diühle feftgefeßt, die bie Ritter- Familie ze Solze !) hatte. 

Graf Rudolf gab dem Hameling die Zufage, daß er nit fi 
irren noch wern deſ Ritters noch feiner erben Rös noch Dregel (? Ei 
truchen), noch ir farchen ze gande (fahren) vfir molt ze Solze m» 
mallorne in das Dorf ze Cuppingen, alf von alter her kommen 
Dagegen gab der Nitter, zugleich im Namen feiner Erben, folgende & 
Härung ab: Wenn er ober feine Erben ver genannten Moli abe Bo 
töt 2), oder lebende von kofeſwegen, oder von kainer laige fache (= 
irgend eine Weife), jo jol dv Moli daz vorgeſchriebene Recht in Gm 
pingen verloren han. 

Wäre ob (wenn) kain (ein) geburc (Burger) von Quppingen 


korn wolte forn mit feinem Dregel over mit feinem Tarchen ze ainer € 


bern moli ze maln, da foln der Ritter noch Kain feiner Erben ver g 
burc von Cuppingen fainen weren noch mit Tain felachte fache (keinem 
Art) irren. — Wenn Bürger von Herrenberg, die Sch hant Tiges 
molina an der Ammer wolten varen mit ir ‘Dregelen ober ir fardg 
noch malkörn in das Dorf ze Cuppingen, vnd ber Ritter vnd fe 
Erben daz weren oder irren wolten, fo fullen er und feine nachlomns 
barombe vor feinem Herrn Graue Rudolf over feinen Erben deſ rech 
gehorfam fin (vor denſelben gefordert, deſſen Entſcheidung ſich unte 
iwerfen). 

Dirre gebinge vnd diſſe kofeſ waren gezuge ain erbar man pf 
volmar von Herrenberg, mit im ain erbar man Dietrich, („onfe 
Herrn“) Graue Nubolfef Capellan, Machtdolf der Alte von Gäl— 
ftein, 9. von Nufran (Nufringen), Swigger von Denbing 
(Ehningen) vnd H. fin Bruder, Johannes von Haiterbah, U 
brecht, der Freie von Ruppingen, Wolf von Gültftein, Gotfri 
ber Roller (von G.), Marguart Luz, Konrad der Hornlar, Eberha 


1) Ober » und Unter-Sulz, Oberamts Nagold, bei einem Bade, ber im I 
Nagold fließt; nicht weit von Kuppingen. 
2) Die Mühle in Folge von Ausfterben in andern Beſitz käme. 
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Eber, Konrad Viheli, B. der Zimmermann, Konrad der Eſchin⸗ 

— Das Vorſtehende wurde den 21. Februar des Jahres 1314 
Derrenberg verhandelt, und die darüber ausgeſtellte Urkunde von 
„Hemmeling“ und dem Grafen Burkhard von Hohenberg, dem 
a, gefiegelt °). 

Mit dem fo eben geannten Ritter » Gefchlechte der Hemmelinge 
Imppingen gerieth unfer Rudolf in eine kleine Fehde. Trutwin, der 
meling, überfiel ihn und vie bei ihm waren an Petri Stuhlfeier 
Jahres 1288 bei Malmsheim, wobei Rudolf verwundet wurde ?). 

&rft nach einer Reihe von Jahren (im Jahr 1306) wurben die 
erfeitigen Differenzen beigelegt, und eine Urkunde darüber aufgefekt. 
aus derjelben hervorgeht, war tie Fehde Über ver Frage um das 
m und Dein entftanden, und tie Ritter hatten in ihrer feften, auf 
Kichhof- Mauern in Kuppingen ſtehenden Burg ihren Lehensherrn 
„ geboten. Nach dem Nichtungsbriefe Hatte fi) Graue Rodolf 
ı pfalzgraue von Towingen, genannt Scheerer), und bie einigen 
Hern Wernhern tem Hemmeling und Hern Albrechten, finen Bru- 
‚ von Cuppingen vnd iren erben beriht um foctan (folche) anſprach, 
fi Hetan an vie burg ze Cuppingen vnd den kirchunfazze und ſwaſ 
ı boret, vnd daſ trittail der zenbenven, die an bie kirchvn boret, 
lien zenhenden waren. Die genannten Ritter und tr erben hant 
verzigen al deſ rechteſ, dei fi daranne foltan han, vnd fuln brechen 
burg, hinnan (bis) zu Sant Jacobs tag, ſwaſ von holze darvf iſt, 
darna von Sunt Martinf tag über ein iar bie ftäne vnz (bie) 
Ye lirchmurun. Hiefür hant tie Ritter zu Burgen gefezzet ber 
aber vnd ber abrecht, die Hemelinge, ber Menloch von Tetelingen 
kingen bei Horb), Bolmar von Walded, Mabtolfen den alten 
Gältftein und Mahtolfen, finen Bruder, und Abrechten ven Arien 
Eunppingen vnd Billungen, ven vogt ze Wilperg. Diefe fuln 
em (Bifelfchaft) ze Herrenberg vf den ait, vb (menn) die burg nit 
schen wirt, ſwenne jie der Graf geman, innerhalb 8 Tagen, af 
lange biſ din burg gebrochen wirt. Für ven vorſtehenden Verzicht 
Rudolf den Hemmelingen fibbenzig pfunbe. 


H Bon dem Driginal in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 483. 
9 Chronic. Sindelf. &. 23, Gabellofer fol. 496. (Erufins Ercerpt.) giebt 
beif Bei dieſem Meinen Strang ein Gefolge von 56 Nittern, was fehr umwahr- 
fc iR; auch fett er fälſchlich hiezu das Jahr 1256. 
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Um den Rittern bie Möglichkeit zu benehmen, künftighin in et 
feiten Burg fi dem Lehensheren zu wiverfegen, traf Rubelf in k 
Richtungsbriefe folgende Beftimmung: ‘Die Hemmelinge fuln uf ir al 
ald (oder) of ir leihen (fehen) da ze Euppingen ein Huf mit zwein 
deme (Stöden) buwen, vnd fol daſ under gaben ftänin fin vnd 
(elf) /ſchohe Ho fin, vnd fol daſ ober Holzin fin und öch alf ſchoher 
fin, vnd fol bin turn (Thüre) an der erbun in gan vnd fuln mae 
einen graben vm daſ Huf in ber witt (weite) und in ber tephi (tim 
daf ein man mit ver fehophelun (Schaufel) benin vnd beruf mag 
werfen, ond fol das Huf nit vſgeſchoſſen fin (mit Schießfcharten ' 
feben) vnd fol fein mure bar vm gan. Bei der vorftehenden Rich 
waren anwefend: Graue Ulrich der Alte von Schelkelingen, Ga 
Cunrat von kirchbere, ber waltvogt und ber Stabelherr, fin Bru 
ber Menloh von Tetelingen, ber Cunrat von Berge (Berg, O1 
‚amte Ehingen), Volmar von Waldeck, Hainrich von Eupping 
Hainrih von Holzgirningen. Rudolf und die Hemmtelinge fiegel 
die Urkunde ). 


8. 2. 

Graf Rudolfs des Scheerers II. 2) Gemahlin, Kinder und T 

Graf Rudolf der Scheerer IL war, wie aus mehreren Urkun 
(3. B. zum Jahr 1299, 7. Yuli) hervorgeht, mit Luitgart, 
Tochter des Grafen Ulrich von Schelflingen verheirathet ). K: 9 
dolf von Habsburg verherrlichte die am 24. November des Jah 
1286 Statt gehabte Vermählungsfeier mit feiner Gegenwart (Chro: 
Sindelf.) — Die Gemahlin des genannten Grafen von Pen 
war vorher mit Graf Rudolf von Böblingen verheirathet, 
Luitgart, unſeres Scheerers Gemahlin, deſſen Sohn Gotfried 
ihren Bruder (Stiefbruder) nennt. 

Als Kinder Rudolfs ergeben ſich urkundlich (ſiehe zum Jahr 12 





1) Bon dem Original in Stuttgart. Urkundenbnch. Im Anszug bei Gall 
Gabeltofer 269 und in der Herrenberger⸗Chronik, Manufer. 

2) In Betreff feines Antheils an dem politifhen Begebenheiten feiner 
fiehe oben bei feinem Bruder Eberhard $. 2 

8) Das Seelbuch des Klofters Lichtenthal (in Baden) hat folgende Noti 
„Ootob. XV. Kal. Luckardis de Tuwingen dicta Schererin“ unb „Sept. ! 
XII. Rudolphus comes de Tuwingen.“ Es kann dieß unfer Scherer mit fe 
Gemahlin fein. 
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Juli und Gabelkofer fol. 493) ein Eohn Ulrich und zwei Töchter 
itgard und Adelheid, welch' legtere im Jahr 1302 ale Kind ge 
Pen ift und in Bebenhaufen begraben liegt '). 

Da fpäter (1346) eine Luitgard ale Gemahlin eines Grafen von 
rchberg verfommt, welche vie Tübinger Grafen, Rudolf und Konrad, 
Scheerer, ihre gebornen Freunde nennt, und wir oben im Jahr 
06 einen Grafen Konrad von Kirchberg bei unferem Rudolf dem 
heerer II. getroffen haben, fo nehmen wir au, Yuitgarb, des Letzteren 
chter, babe in ter Folge einen Grafen von Kirchberg gebeirathet, 

aber, bei ihrer Yugend, im Jahr 1306 etwa erft verlobt gewefen. 

Nach Dafürhalten Gabelkofers und Anderer wären bie beiden 
fen, Rudolf und Konrad, welche von 1318 bis nach ver Mitte 
«8 Iahrhunderts vorkommen, die Söhne Rudolfs. Da vieler 
e im Jahr 1299 feine Kinder, welche im Yahr 1304 noch mins» 
jährig waren, namentlich aufführt, barunter aber feinen Ru— 
f und Konrad, Grafen diefer Namen aber fchen 1318 — im 
mmesalter ſtehend — vorfommen, fe find dieſe nicht als feine Söhne 
nehmen. 

Rudolf der Echeerer IL kommt nach dem Jahr 1316 nicht mehr 
; er muß zwilchen 1316 und 1318 geftorben fein. Ulrich, fein 
ba, wird in ver Gefchichte unferes Hauſes gar nicht genannt. Der 
izgraf Ulrich von Tübingen, welcher nach der Mitte des vierzehnten 
ſrhunderts in ver Gefchichte auftritt, ift der Enkel des Grafen 


Wir haben alfo in der Folge von Rudolfs Familie nichts zu bes 
ren, und werben auch feine beiden Neffen, vie obigen Grafen Ru⸗ 
f ud Konrad, im Beſitz der Herrfchaft Herrenberg fehen. 


8. 3. 


Ügaften, welche in der Geſchichte Graf Rudolfes bes ScheerersUl. 
Mannt werden, zu feiner Grafſchaſt gehörten, oder in welden er 
wenigfiens begätert war. 


1) Stadt Tübingen. 
Eibingen fiel bei ver GErbtheilung der beiden Brüder im Jahr 





D) 4903, 49. K. Februar. „Adelhaidis puer (Urus. Excerpt. filia) comitis 


nah dieti Scherer. In Bebenhusen dormit.“ Necrolog Chronic. Bindelf, 
10, 
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1287 dem älteren, Eberhard, zu; indeß blieb doch Manches gemei 
ſchaftlich, wie bet diefem näher angegeben ift. 

1303 fiegelt „universitas ciuium in Tuwingen“ mit Rubolf be 
Scheerer II. zu Luſtnau eine Verkaufs. Urkunde eines Ritter von bei 

2) Umgegend von Tübingen. 

Luftnau; Ludwig von da, Nitter imd Dienftmann Aubolfe, | 
bei Luſtnau, Staingeböz une Studach begütert 1303. Rudolf fiel 
in den Jahren 1301, 1303 und 1304 zu Ruftnau Urkunden aus; Be 
thold von %. 1299 Zeuge bei Rudolf zu Bebenhaufen, und Lubw 
von L. 1301 ebendaſelbſt. — Wildenau; Konrad von’ W., Zem 
bei Rudolf zu Berg 1293; zu Bebenhaufen 1299; Konrad von W 
Rath Rudolfs und Zeuge bei demſelhen zu Luftnau 1301; 1304 ebei 
daſelbſt. — Wurmlingen; Konrad. von da, Chorherr zu Sinbe 
fingen, Zeuge bei Rudolf zu Herrenberg 1291; Otto von da, Zeu 
bei demſelben zu Luſtnau 1304. — Dußlingen; Dietber, Kirchhe 
in D., Zeuge bei Rudolf zu Bebenhaufen 1301. — Stöffeln; be 
bard von da, Zeuge bei Rudolf zu Weil der Stabt 1298. — Pfu! 
lingen; Friedrich, genannt Fromaiger von da, Zeuge bei Rudolf 3 
Vebenhaufen 1301. — Walddorf; Pfaff Marquard, Chorberr 7 
Sindelfingen und Woluelin, fein Bruder, verkaufen mit Bervilfigun 
Rudolfs 1313 drei Jauchart Aders zu W. an Bebenhaufen. — Rüdige 
genannt Bondorfer von Notelingen, Zeuge bei Rudolf zu Auf 
nau 1304, 

3) Oberamt Herrenberg und Rottenburg. 

Stadt Herrenberg; Rudolf butte Hier nach ber Erbtheifun 
feinen Sig; er fpricht 1301 von gräflichen Hofleuten; fein Note 
(Hugo) wohnte bier 1299. Kine Urkunde Rudolfs 1289 fiegelt m 
ihm die „civitas“ 9. („Sigillum ciuium in H.“). St. 9. „in terri 
torio — districtu“ Rudolfs des Scheerers II.; er bezieht von „ſ. Stabt 
jährlih 65 Pfund Heller Steuer 1301; 1304 nennt er 9. feine „villa. 
Rudolf Hat in H. einen beveutenden Hof, ven Dietrihd Brozzin 
(Bürger von H.) baute 1302; er bezieht Einkünfte von der Rainmuli 
daſelbſt 1291. Rudolf ftelit zu Herrenberg in ven Jahren 1289, 129 
(1. Januar und 9. Yuli), 1299, 1314 Urkunden aus. 

In vielen Urkunden deſſelben fommen die Schultheißen ve 
Herrenberg vor, welche auch auswärts begütert waren. Unter biefe 
fteht oben an das Gefchlecht ver Dietriche, mit dem Beinamen Au 
(Roth), Minifterialen Aubolfe Auf, At-Schultheiß von H., ver 
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lauft mit Bewilligung Rubolfs einen Weinberg bei Kayh 1289. Dietrich 
ver Jeltere, Schultheik von H. und jein Sohn Friedrich find Zeugen 
einer Urkunde‘ Rudolfs zu H. 1289; Gong (Konrad), Schultheiß 
ven 9. befgleichen 1291 (1. Januar une 9. Yuli), und 1292 mit 
demſelben Pfaff Dietrih, Priefter von H.; 1299 werden Volmar, 
Bicepfebanus und 1314 ein pfaf volmar von H. und Dietrich, Kapellan 
bes Grafen Rudolf bei diefem zu H. genannt. Konrad befigt eine Burg 
mb Güter in Gültftein, welche er nebit Gütern in Nebringen Ru- 
beif gegen einen Hof in H. gab 1302. Schultheiß Dietrich mit 
zwei Söhnen des gleichen Namens und einem dritten Johannes — 
Dienftleute Rudolfs 1292; fie fine auch bei Altingen, Reuften 
und Kayh begütert 1293. Neben Nenrad, Schultheig, wird Dietrich 
mit dem Prädikat Alt-Schultheik als Zeuge genannt 1292; fein 
Sohn Johannes („des Rothen Sohn“) ift in Altingen begütert 1295. 
Außer ven Schultheigen der Stat kommen auch häufig Bürger 
derfelben als Zeugen im Urkunden Rubolfs vor. So Heinrich Livpo 
(Lupe), Walpreht, genannt Rife, Dietrich, genannt Brozzing (f. oben), 
und Gozold fein Bruder, Friedrich ven Braude, Luz und Friedrich 
anf rem Markt 1289 Zeugen zu H. 8 ift hier auch das Gefchlecht 
ber „Befferer von 9.” zu nennen;..... genannt B. ven 9. ift Zeuge 
bei Rudolf zu Bebenhaufen 1299. Dietrich, genannt Broffing, kommt 
auch 4291 vor, fowie Frieprich, genannt an dem Markte 1299, und 
Smzi (Marquard) 1301, 1302, 1314. Sonft werden noch folgende 
ger Bürger als Zeugen Rudolfs genannt: 1299 Konrad Biheli 
(au 1314), Konrad, genannt Murer; 1314 zu ©. Konrad der Horn- 
far, Eberhard ver Eher, B. ver Zimmermann, Konrad ter Eſchingär. 
Als Bürgen für den Schultheißen Konrad gegen Graf Rudolf kom: 
men 1302 folgenve, uns zum Theil ſchon befannte Bürger von 9. 
dor: Heinrich der „Bezzerer“, der Elter, Konrad Vihelin, Albrecht von 
der Nowenſtat (Neuenftadt) ?), Marquard Yuzin vnd finer Brüder 
iwene vuhſ und Yuzin, Gonrat Hambain und Berhtolt fein Bruver, 
Verhiolt vuhſ, Berhtolt ver Zimmermann, Konrad der Schurer. 
Herrenberger Bürger find auch auswärts begütert — Heinrich Yupe 
Dienſtmann Graf Rutolfe und Bürger in 9.) verkauft mit Bewilligung 
Kudelfs feinen Zehnten in Haslach 1292; deſſen Sohn ift Kirch⸗ 





1) Eine Undentung über das Alter und bie Anebreitung ber Stabt H. 
19 
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herr in Herrenberg. Berhtold Fuhſ, ein gejeflener Burger zu S. 
verfauft 1314 mit Bewilligung Rudolfs feine Weinberge zu Geb ai 
an das Kloſter Bebenhaufen. — Bürger von Herrenberg belksen 
Mühlen an der Ammer 1314. 

Dberamt Herrenberg. 

Kuppingen; es hatte Hier das zahlreiche und begüterte Ritter- 
Geſchlecht der „Hemmelinge“, Winijterialen der Grafen von T. 
feinen Sig. Nitter Trutwin, genannt Hemmeling von K. hat 1285 
eine Heine Fehde mit Rudolf dem Scheerer. Krafft, Kicchherr von 
K. und fein VBerwefer Zeugen bei Rudolf zu Herrenberg 1291; wohl 
derſelbe Krafft von K. als Canonicus von Sindelfingen, Zeuge bei 
Rudolf zu Bebenhaufen 1299. H. von K. iſt Zeuge bei Rudolf au 
Berg 1293. Albrecht der Hemmeling 1298 zu Weil der Stabt und 
1299 zu Herrenberg Zeuge bei Rudolf. Heinrich von K., genamzet 
Grosbrot, Zeuge bei Rudolf 1299 zu Herrenberg, 1301 zu Bebert- 
haufen. H. von K. ift Rath Rudolfs 1301, 1302. Herr Venhet 
und Herr Albreht von K. Zeugen Rudolfs 1302 bei Gültftein. Wert 
ber, genannt Hemmeling von K., bei Rudolf 1304 zu Bebenhufet 
und Luſtnau, H. genannt Grosbrot von K. 1304 zu Luftnau. 

Nudolf fauft 1306 dem Ritter Wernher vem Hemmeling und feine 
Bruder Albrehten von K. um 70 Pfund Heller ihre Anfprüche an pi 
Burg zu 8. (of den kirchmurun, von Stein und Holz gebaut), bet 
Kirchenfag und britten Theil des Zehnten ab, mit der Bebingung, 
fie die Burg bis auf die Grundmauern (Kirchhofmauern) abbrech Eu 
und ein einfaches Wohnhaus bauen follen. 

Außer dieſen Minifterialen faß zu K., ohne Zweifel jedoch ZI 
ihrem Gefchlecht gehörig, ein „Frier“ — Abrecht, der nebft ande Su 
für die genannten Hemmelinge in Betreff des obigen Vertrags Bir 
wurde, bei dejjen Abfchluß (ein weiteres Glied der Familie) H. von Br. 
Zeuge war, in welcher Eigenfchaft im nächſten Jahr Wernher und > 
genannte „Frige“ 1314 bei Rudolf zu Herrenberg vorkommen. 

Wie aus einem Verkauf an Graf Rudolf 1314 hervorgeht, beſaßen 
bie Hemmelinge zu K. mehrere Hofftätten, eigene Xeute, bie vog + 
taige mit allem reht im Holz und-am walde, und Hatten einen maig 
(Mater) daſelbſt. Auch in Afjtetten und Oſingen Ober⸗geſingee 
hatten fie Leibeigene. Werner von K. beſaß auch eine Mühle — 
Sulze (O.A. Nagold), welche von Alters her das Recht hatte, na⸗ 
Kuppingen zu fahren, um Mahlkorn zu holen, doch ohne daß die Eir 
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mohmer gerade an bie Mühle gebunden waren, wie gegentheild Herren 
Berger Bürger auch in derfelben mahlen durften. 

Billing, Vogt ze Wilperg, wird 1306 Bürge für einen Ritter 
son Kuppingen gegen Graf Rudolf. — Nufringen (Nufran); 9. von 
Da, Zeuge bei Rudolf zu Bebenhaufen 1299, zu Herrenberg 1314. — 
Rohrau (Roromwe); Tragebot von da, Bürge für Konrad, den Schult- 
Geißen von Herrenberg gegen Rudolf 1302. — Hilprizhaufen; Rudolf 
verkauft 1304 fein Dorf H. mit dem Patronat ver Kirche um 400 
Pfund Heller an das Klofter Vebenhaufen. — Haslach; wir haben 
oben bei der Stadt Herrenberg bereit8 erwähnt, daß Heinrich Lupe, 
ein Bürger von dort, 1292 feinen Zehnten in dem genannten Dorfe 
an Bebenhauſen, mit Bewilligung Rnudolfs, verfauft bat, ver im Jahr 
1307 Güter vafelbft kaufte von Johannes von Mörsperg, welcher 
(mit dem Beinamen Blarrer) 1304 als Bürge für Rudolf vorkommt. 
— Gältftein; Konrad, Schultheiß von da, bei Rudolf zu Herren 
berg 1299; verfelbe kommt 1301 als Zeuge und Rath Rudolfs zu 
Bebenhaufen vor. Zwei Dachtolfe, Söhne eines Ritters, M. von 
ba, Zeugen bei Rubolf zu Luſtnau 1304; M. und Konrad von G., 
Brüder, Bürgen für Rudolf 1304; DM. und fein gleichnamiger Sohn 
Dürgen für einen Ritter von Kuppingen gegen Rudolf 1306. 1314 
kenunt abermals ein M. von ©. als Zenge bei Rubolf zu Herrenberg 
dor; deßgleichen Gotfried der Roller und Wolf von Gültjtein. Kine 
Burg und Güter ') zu ©. find Eigenthum Konrads, Schultheißen 
don Herrenberg 1302 (fiehe oben). — Kayh, in ber Herricaft 
G„districtu, territorio“) Rudolfs gelegen 1289. Die Dietrihe von 
Herrenberg befaßen hier, wie wir bereits wilfen, Weinberge 1293. 
Rudolf verkaufte den Ertrag feiner Weinberge „auf vem Berge Gehai“ 
1299. — Mened; H. von Mönegge, Rath Rudolfs 1301 und Zeuge 
Mm Bebenhauſen; verfelbe 1301 Bürge für Petrus von Hailfingen; 
1302 Zeuge bei Rudolf zu Reuften; 1304, ... „von Muggenegge“, 
au Luſtnau; in demfelben Jahr (10. Auguft) heißt er von „Münecke.“ 
— Atingen; Rudolf befigt bier zwei Fronhöfe, mit welchen das 
Batrenat ver Ortsfirche verbunden war, zwei andere Höfe (Mübi- 
derchof, Ammerfelderhof), Wieſen, Weinberghalden, ein Areal von 
10 Morgen im Dorfe, Zinsleute und Leibeigene 1299. Dietrich, 
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1) Rowrab hatte von dem Klofter Hirſchau Aecker, die an des „Loncgel 
Re aije“ Ingen, zu Lehen. 
19* 


— 99 — 


Schultheiß von Herrenberg und fein Sohn Iohannes („des Rott 
Schultheigen Sohn‘) find hier begütert. Erſterer verlauft ben 
feiner dortigen Güter mit Bewilligung Rudolfs an Bebenhaufen 129mmg 
1293; letterer, gleichfalls mit Rudolfs Bewilligung, die Güter | 
ebendahin 1295; er war damit von Wolfram von Hailfingen b 
1295. — Reuften; die Dietriche von Herrenberg befigen hier e- —y 
Waſſerkraft und Baugerechtigfeit zu einer Mühle 1293. — Pfaff ig, 
gen; Ludwig von da, Bürge für Konrad, Schultheißen von Herr ey 
berg gegen Rudolf 1302. Johannes von Tiſchingen ift Hier ſeßhaftt. 

Oberamt Rottenburg. 

H., Bürgermeifter von Rottenburg, Tauft von Rudolf den Erting 
feiner Höfe zu Altingen auf eine Anzahl Iahre 1299. — Hail 
fingen; von dem uns Längft bekannten Tübinger Minifterialen-Gefchlecht 
ber Ritter von H. kommen auch unter Graf Nubolf dem Scherrer IL 
mehrere vor. Haink von H. ift 1291 und Hugo von H. 1299 Zeuge 
Rudolfs zu Herrenberg; ver letztere gleichfalls 1301 zu Bebenhauſen, 
und bei dem Verkauf des Johannes von Mörsperg 1307. 1304 ift 
er mit feinem Vater Heinrich, Heinrich von Remechingen (Remlingert, 
zum Gejchlecht ver H. gehörig), Anshelm dem Jüngeren von H. BVinge 
für Rudolf; H. von Remechingen erfcheint in vemfelben Jahre oL® 
Rath des Grafen, und 1309 als Schiedsmann zwifchen vemfelhen me P 
dem Schuliheißen C. von Herrenberg. 

Die Hailfinger Ritter waren auch außerhalb H. begütert. Reh 
(Ruf), des Schultheigen Sohn (Ruf) von Herrenberg, trug Lehe ° 
güter in Altingen von Wolfram von Hailfingen 1295. Pens * 
von Haiffingen verkauft 1301 mit Bewilligung des Grafen Rudolf, ferne 
Herrn, fein Eigenthum in und bei Reuften an Bebenhaufen. Heimi 
bon H., genannt von Remkingen, fehenkt 1302 mit Zujtimmung Rudolff 
zwei Manſen bei Reuſten, Ußäcker, Wieſen und Häuſer an Beben“ 
hauſen. Seine Vetter, Heinrich, Kraft und Hugo von H., verziehen 
ſich 1314 aller Anfprad an das obige Gut zu Reuſten. 

4) Oberamt Böblingen. 

Schönbuch-Wald. — Der Schönbuch (Scainbüch, Stainbäch) 
gehörte nach Urkunden 1299, 1301 und 1304 zu der Herrichaft Graf 
Rudolfs Des Scheerers IL; in legterer Urkunde nennt er venfelben 
„neinus nostrum“, ben er von dem Reich zu Leben babe, und deſſen 
Einfünfte er rem Kloſter Bebenhaufen verjchreibt 1304, 1306; Zu 
den Dörfern Weil, Altporf und Neumeiler (wahrfcheinlich auch 
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zet ben übrigen des Schönbuchs) gehörten von Alters ber Walbungen 
„Gemeinmark“ genannt, Urkunde 1301. Diefe drei ‘Dörfer ges 
Börten indeß Graf Gotfried von T., der fie an Bebenhaufen ver- 
tauıfte, was Rudolf beitätigte. 
Zum Schuß des Waldes, zur Aufficht über das Holzhauen und 
zarım Einzug ber Holzgelver hatte Rudolf Vögte, Verwalter (Pfleger), 
„vorſter“ und huter 1301, 1310. Das Holzhauen folle nach „des 
Waldes Recht von alters her“ gefchehen. Der Heutlinger » Vertrag 
Cfiche oben), fpricht von „aichen, buochinen bäumen, birnbäumen, 
affelterbäumen‘; nach vemfelben gehörte das Thal der Aich (Ai gg 
namnt) und das der Schaich (Schaiach genannt) dazu, und Haſelach 
(bei Walddorf), Aih, Neuhauſen lagen in dem Wale, ver fich 
gegen Often ohne Zweifel bis Grögingen (einfchließlich) und an ben 
Redır in biefen Gegenden erftredte. Rudolf hatte zu E. (Aich) und 
„zum Nuwenhuſen“ Befigungen — Höfe (Beſſerershof), Haus 
und Sorten 1312. — Liebenau (ehemalige Burg bei Nedarthail- 
fingen); Konrad von L., Bürge für Graf Rubolf 1304. — Grö- 
vingen; ein Ritter von da, gleichfalls 1304. Die Ritter von Grö- 
Bingen haben wir ſchon früher bei den Pfalzgrafen von T. getroffen. 
Berthold von E. (Aich), Zeuge bei Rudolf in Weil der Stadt 1298. 
1310 verlieh Rudolf der Reichsſtadt Reutlingen um 740 Pfund Heller 
Holzgerechtigkeit in einem Theile des Schönbuche. 
Ortfchaften des Oberamts Böblingen. 
Holzgerlingen (Holzgeringen); Heinrich von H. und Heinrich, ge- 
Bau Seiler von da, fehenften dem Kloſter Reuti mit Bewilligung Rudolfs 
Elrım Weinberg bei Herrenberg 1289. Friedrich, genannt Sailer, Zeuge 
i Rudolf zu Herrenberg 1291. Hainrich von H. Bürge für Konrad, 
eißen in Herrenberg gegen Graf Rudolf 1302; Marquard von 
ba, gleichfalls; Werner von da, Zeuge bei Rudolf 1304 zu Luftnau, 
SUR) Bürge für venfelben; Hainrich von da, Zeuge bei Rudolf 1306, 
13. — Bilen (Neuweiler); Wolpot von da, Zeuge bei Nupolf 
13. — Ehningen (Denbingen); Rudolf der Scheerer I. und fein 
‚, Rubolf der Scheerer IL befiten Hier acht Hofftätten 1291; 
Der Hainrich der Sölre, Herr Albrecht der Sölre (zu Ehningen 
), Zeugen ver Verlaufs» Urkunde des Schultheißen Konrad von 
Vergenberg 1302. Swigger von Ehningen und fein Bruder H. Zeugen 
bei Rudolf zu Herrenberg 1314. — Altdorf; ... genannt Ritters⸗ 
m von da, Zeuge bei Rudolf zu Bebenhaufen 1301; Swigger von 
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da, Bürge für Konrad, Schultheißen von Herrenberg gegen Rudolf I 
1302. — Sindelfingen; NRubolf der Scheerer I. und fein Seh 
Rudolf IL befigen hier zwei Huben, die Burkhard Bödginger m 
Heinrih der Rot, banten 1291. — -Deufringen; bie fo eben g 
nannten Grafen befigen bier vier Huben 1291. — Waldeck, O.⸗ 
Calw; Volmar von da ift Bürge zwifchen Nubolf IL und einem Mitt 
von Kuppingen 1306. _ 

5) Oberamt Horb. 

Dettingen; in ven Hohenzollern'ſchen Landen, an ber rem 
des Oberamts Horb; Menloch von D. (Tetelingen), Bürge zwiſche 
Aubolf IL. und einem Ritter von Kuppingen 1306. 

6) Oberamt Nagolp. 

Haiterbach; Yohannes von H., Zeuge bei Rudolf zu Herre 
berg 1314. — Sulz; die Hemmelinge von Kuppingen haben bier eir 
Mühle. u 

7) Oberamt Freudenjtadt. 

8) Dberamt Blaubeuren; von dieſen Oberämtern kommt fe 
Ort in der Gefchichte Rudolfs des Scheerers IL. vor. 

9) Filder; Oberamt Stuttgart. 

Feuerbach Cfurbach); Walther, Kirhherr in F., Zeuge U 
Rudolf zu Herrenberg 1291. — Echterdingen; Rudolf der Sche 
rer II. bejtätigt die Schenkung des Patronats der dortigen Kirche - 
Bebenhauſen von Graf Gotfried 1291. — Bernhauſen; Wolfram 
Sohn Diepolds von B., Bürge für Nubolf II. 1304. Rau von & 
Hat dafelbft Lehen von Rudolf 1312. 1317 kauft Rudolf von viel 
Familie Befigungen bajelbft. 

10) Oberamt Xeonberg. - 

Malmsheim; Rudolf der Scheerer I. wird hier 1288 ya 
Ritter Hemmeling von Kuppingen überfallen; Gebehard von M., vw 
Rudolf als Zeuge nach Weil der Stadt berufen 1298. — Nuteshe 
(Rootmarshain); Wicard, Kirchherr von da, befgleihen. Rudolf ve 
fauft 1302 fein Dorf R. um 700 Pfund Heller an Graf Eberha— 
von Wirtemberg. — Weil die Stadt; Rudolf ftelft 1297 zu U 
eine Urkunde aus, in welcher als Zeugen aufgeführt werben: ©. — 
nonnt Trautmann; C. Mader, Eb. genannt Werkmann, Richter in E 
Zu einer andern 1298 in W. ausgejtellten Urkunde find von Rubelf « 
Zeugen berufen worven: Konrad, der Alt-Schultheiß, Dietrich, Vikrli 
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und Gerlach, veſſen Söhne, Gerlach, Schultheiß !), Berthold Anshelm, 
EKonrad Drutmann, Luz Ubelader, Konrad ver Behein. Die Stabt 
fiegelte mit Nudolf die Urkunde. — Heimsheim; es war dem Gra⸗ 
fer Rudolf dem Scheerer II. bei der Erbtheilung zugefallen 1295. 
Er hatte dafelbft einen Schultheiten und Beamte, die den Stener⸗ 
Einzug zu beforgen hatten 1297. Rudolf bezog von dem SKlofter Beben- 
Kaufen, das in H. ein Haus und eine Scheuer hatte, jährlich 28 Heller. 
Der uns ſchon bekannte Konrad, genannt Mayer, von Weil der Stabt 
ſchenlte dem genannten Klofter feine Güter auf der Markung Heims⸗ 
heim 1297. Hermann, genannt Schotter ven H., ift bei Rudolf zu 
Beil Zeuge 1297. 

11) Oberamt Ludwigsburg. 

Rippenburg; Friedrich ver Leteni von N. verbürgt fih 1291 
fir Rudolf gegen das Stift Sindelfingen, ift zweimal in viefem Jahre 
Zeuge bei Adolf zu Herrenberg. Machtolf von N., Nitter, Zeuge 
bet Rudolf zu Herrenberg 1292. 

12) Bregenzer Erbſchaft. 

Kelmänz; Ludwig, Kirchherr vafelbit, Zeuge bei Rudolf zu 
Berg, bei Ehingen 1293. 


Neunter Ubfchnitt. 


Sraf (Pfalzgraf) Gotfried (Gög) J. von Tübingen 
Boͤblingen, uxor Elifabeth, Gräfin von Fürftenberg 
(1278 — 131 6). 





8. 1. 
Gotfried war bei vem Tode feines Vaters (circa 1271) noch mine 
jährig, daher er ımter die Vormundſchaft feines Oheims, des Grafen 
re von Afperg fam. — Alo tiefer im Jahr 1275 einen Hof bes 
Sindelfingen bei Weil im Dorf freite, erflärte Gotfried, ver 
Daumuls noch fein eigenes Siegel hatte, daß er mit den angehängten Siegeln 
SRxffrieden feie, ober feine Zuftimmung zu dem Berhandelten gebe *). Bei fei- 
— — — 
H Siehe dieſe unten auch bei Pfalzgraf Gotfried. 
2) Chronic. Bindelf. p. 36. 
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ner ungeftimen, heftigen Gemüthsart kam ihm, ben wir fogfeich näher kerr⸗ 
nen lernen werben, die Vormundſchaft bald läftig vor; er machte ber⸗ 
felben daher gewaltfamer Weije ein Enbe, indem er feinen Obelm, ber 
dieſelbe, wie es fcheint, nicht freiwillig nieberlegen wollte, im Mat be 
Jahres 1278 aus Böblingen, wo dieſer wenigftens zeitweife fenezt 
Sit gehabt haben mag, mit ven Waffen in der Hand vertrieb, und bara= 
felben vie vormundſchaftliche Gewalt entriß 2). 

Wir berichten nun zunächſt Gotfrievs Verfahren gegen das Kloſtera 
Bebenhaufen und das Stift Sindelfingen, mobei wir feinen Chara E⸗ 
ter Tennen lernen. . 

Am 5. Auguft nes Jahres 1280 erjchien Gotfriev mit feinen de 
fellen bewaffnet in Bebenhaufen, drang mit Gewalt, gleich einem Nic 
ber, in tie Safrijtei des Sllofters ein, um den darin vermeinten Schu % 
an Gold und Silber zu ranben. ‘Die vorfichtigen Mönche follen abet 
von dem jauberen Vorhaben des Grafen Wind bekommen, daher if et 
Koftbarkeiten auf vie Seite gethan, und dann dem Grafen Thüren usb 
Schränke geöffnet haben, um ihn won ihrer Armuth(?) zu überzeugen "I. 
Beſonders feinpfelig und raubſüchtig benahm fich aber Gotfried gegEn 
das Stift Sinvelfingen, werin ihm ullervings fein Vater mit einem 
böfen Beifpiel vorangegangen ift. Die erite Gewaltthat, die er ES 
gegen daffelbe erlaubte, fiel nach Iafobi des Jahres 1282 vor. Er 
brandfchatste die Höfe veffelben in Böblingen, Darmsheim und Bar * 
hingen (auf den Filtern), und riß manches von dem Ertrag derflb 
au ſich, obgleich die Güter, wie die Dokumente auswiefen,. abgabenfzei 
waren ?). 

Ja im Jahr 1291 nahm ev den ganzen 200 Walter betragenpez 
Erndte- Ertrag der Stiftegüter zu Darmsheim und den zu Weil im 
Dorf, während — ein Seitenjtüd hiezu — der Markgraf Heſſo von 
Baden ven Ertrag der Stifte-Weinberge in Wahlheim (Oberamts Beſig⸗ 
heim) für fich einfellerte *). 

Im Zuſammenhange hiemit jtehen ohne Zweifel die folgenven Ne 
tisen der Sindelfinger Chronik. Diefelbe erzählt, daß der Probft den 


1) Chronie. Sindelt. 13. Pfiſter, Gefhichte von Schwaben III, 50. ſpricht 
irrig von einer Schirmherrſchaft von Böblingen. 

2) Chron. Sindelf. 44. Crus. P. II. L. III. C. 5. 

3) Chron. Sindelf. 16. 

4) Chron. Sindelf. p. 25. abelf. fol. 496. 


6 
— 297 — ®: 


31. Sept. 1281 aufgegriffen, daß im Jahr 1284 ver vierte Theil ber 
Stadtmaner von Sinvelfingen gegen Böblingen Hin vollendet worben 
feie, ferner daß das Kapitel im Jahr 1287 zu Eßlingen feinen Sig 
anıfgefchlagen babe, und ihm zwei Jahre hinter einander ber Zehnten 
germbt worben ſeie, endlich daß von St. Gallus bis Allerheiligen 1288 
wie größte Angft vor ben Böhlingern im Stift geherrfcht habe ’). 

Zeigt fi) aus dem Vorausgeſchickten ver Charakter Gotfrieds, fo 
Larfen uns vie folgenden Berichte einen Blick thun im feine fchlechte Wirth- 
Tclhaft und Die große Zerrüttung feiner Finanzen, welche ihn zu einer Ver⸗ 
&ufeung um die andere nöthigte, wozu — das böfe Gewiffen zu be 
fchoichtigen — auch noch Schenkungen und verfchiebene Berzicht-Reiftungen 
Bauen, 


Das Kloſter Bebenhaufen fpielt biebei wieder als Darleiher und 
SBhdfer vie Hauptrolle, und wir werben babei fehen, wie baffelbe bie 
Almeine Praris der Klöfter befolgte, nämlich die: nach und nad in 
Den Veſitz ganzer Ortfchaften zu kommen, oder wenn man einmal in einer 
begütert war, dort noch mehr zu erwerben, was allerbing® die 
Borirthſchaftung erleichterte. Bebenhaufen hatte zumächft fein Auge auf 
Die Beſitzungen Gotfrieds und feiner Lehensleute auf den fruchtbaren Fils 
Dern geworfen (fiehe oben S. 140). — Schon vor dem erwähnten un- 
Franplichen Befuche in dem Kloſter leiftete Gotfried auf feine Ichens- 
herrlichen Rechte an bedeutende Befigumgen und Güter orten zu Gunſten 
deſſelben Berzicht. Als nämlich ein Ritter Friedrich von Echterbingen 
, ab veſſen Brüber ihr Befigthum in dem genannten Dorfe an Schlöf- 
fern, Aeckern zc., Rechten, Gerichtöbarteit, was alles Graf Gotfried eigen- 
Ehümlich gehörte, und bie genannten Ritter von ihm zu Lehen tru- 
Sen, an das Klofter verkauften, gab er alles als freies Eigenthum an 
daffelbe hin. Es gefchah dieß den 1. Juni bes Jahres 1280 zu ER- 
Uimgen in Gegenwart Heinrichs, Grafen von Fürftenberg, Her: 
Mauns, Markgrafen von Baden, Alberts, eines Edlen, genannt Hacge 
Io Hohened, Swiggers von Blantenftein, Wolframs von Bern- 
a uſen, Friedrichs von Nippenburg, Wolframs, Truchfeßen von Ste- 
lemr, Emhards von Ilsfeld 9), Renhards von Calw, Machtolfs von 
& izitftein, Diemo’s, Ritters, genannt Herter (von Dußlingen) °). 





— 


1) Chron. Bindelf. 15. 18. 23. 23. 
2) Oberamte Befigheim, an ber Schotzach. 
8) Ben dem Original in Karlernhe, ſiehe Urkundenbuch. 


— 28 — 


Ueber venfelben Verkauf ftellten zuftimmend Markgraf Hermam vom 
Buben, Graf Eberhard von Wirtemberg, der genannte Edle Albert von 
Hohene und Konrad Stöfler an vemfelben Tag und an bemfelben Ort 
Urkunden aus, welche, fo wie den Theilungsbrief (1281) zwifchen vem 
Klofter Bebenhaufen und einem Nitter von Wechterbingen, Gotfried and 
mitfiegelte !). Gotfried ſchenkte jelbit, wohl. zur Sühne für feinen räw 
berifchen Einfall, dem Klofter im Jahr 1286 mit Bewilligung feine 
Gemahlin num auch das PBatronat ver Kirche in Echterbingen un 
das Dorf Schönache ?) (Schönaich, Oberamts Böblingen) mit aller 
Zugehör, namentlich auch das Patronat der Kirche des letzteren Ort, 
ohne fich oder feinen Erben irgend welche Rechte daran vorbehalten ya 
wollen; doch follte er daffelbe, wenn er Kinder befomme, mit 300 Mad 
Silber wieder löſen können. Die Schenfung wurde in Tübingen ix 
Gegenwart des Delans von Schönaich, des edeln Herrn Hade vo 
Hohened, Renhards von Calw, Aigelwarts, genannt Nire, Ritter, 
und bes gräflichen Notare gemacht 2). 

Zwei Jahre fpäter veranlaßte das Klofter, ohne Zweifel, um wr 


Einfprachen von Seiten Gotfrieds Verwandten ficher zu fein, da Echter 


bingen zu den Erbgütern der Familie gehörte, leßteren, daß er über de 
Schenkung des Putronats der Kirche in Echterbingen noch eine Urkume 
zu Tübingen ausftellte, welche feine Vetter, die Grafen Eberharb mb 
Rudolf, die Scheerer, als Beweis ihrer Zuftimmung fiegelten 9, auf 
fetterer im Jahr 1291 noch eine befondere Urkunde darüber ausftellte — 
Die oben genannten Ritter von Echterdingen waren auch außerhalb ber 
Markung dieſes Orts begütert; fo befaß ver befannte Friedrich den Laie 
zehnten bei Wangen (Oberamts Gannftatt), den fein Sohn Marquud 
mit Bewilligung feiner Herren, ver Grafen Gotfried von Böblingen, 
ımd Eberhard von Tübingen, im Sanuar 1292 an das Klofter Beben 
haufen verkaufte. Mit dem ſchönen Beſitzthum Gotfrievs in Echter 
dingen und auf der Markung dieſes Orts fehen wir nun auch feine 


Güter und Rechte in dem benachbarten Plieningen an das Kloten 


Bebenhaufen wandern. 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 

2) Daß hiemit aber nicht das ganze Dorf gemeint ift, geht aus bem herver, 
was unten zu 1295 folgt. 

3) Bon dem Original in Karlsruhe. Gabellofer fol. 484. Auszug. 

4) Bon dem Original in Karleruhe. 
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Shen im Jahr 1281 (23. April) hatte er demſelben zu feinem 
Gelenfeil die rei Söhne eines bortigen Xeibeigenen, genannt Läfelin, 
"ai ihrer beweglichen und unbeweglichen Habe gefchentt 1). j 
Zehn Jahre fpäter (7. April 1291) verkaufte Pfalzgraf Gotfried 
von Tübingen, genannt von Böblingen, in großer Geldnoth an Beben⸗ 
Iafen um 600 Pfund Heller alle feine Befigungen bet Plieningen 
u Birkach (Höfe, Bauerngüter u. f. w.) mit allen Rechten. Das 
hdatronat der Kirche in PBlieningen, das mit den verkauften Gütern 
wihmben war, verlaufte er aber nicht, fonbern fchenfte es, und behielt 
ſ gar Fein Recht daran vor. Bei der Verhandlung in Afperg waren 
need: Graf Ulrich von Berg, ver vie Verkaufs⸗Urkunde mitftegelte, 
ve Ele Hade von Hohened, Renhard von Calw, Diemo, genannt 
derter und Rudolf, Vogt von Afperg ‘N. 
Zur vollen Giltigleit des Verkaufs ver gewiß bebeutenden De- 
ſengen bei Plieningen und Birkach war aber bie ausdrückliche Zu⸗ 
Numung von mehreren Seiten erforberlih. Bor allen war Gotfriebs 
Gemahlin, Elifabetb, Gräfin von Fürftenberg, dabei betheiligt. Sie 
wer mit ihrer Morgengabe auf die Güter in Plieningen verwiefen. 
De ige aber Gotfried dafür das Dorf Möhringen, was mehr als 
| Ehek war, einfegte, auch fie glaubte, e8 zieme fich nicht, daß die Glie⸗ 
ber nicht zum Haupte halten, und fie felbft unter ver drückenden Schul. 
belaft zu leiden Batte, fo gab fie ihre Einwilligung zu dem Verkauf, 
wb gelobte mit eimem körperlichen Eide, daß fie gegen denſelben auf 
‚ine Weife handeln wolle. Die hierüber ausgeftellte Urkunde wurde zu 
Shelklingen 22. April 1291 gegeben, mit dem Siegel des Bifchofs 
m Eonftanz, der Grafen Friedrich und Egon von Fürftenberg, 
les Grafen Ulrich von Berg, genannt von Schelklingen, ımb dem 
Wet Gemahls verſehen ). Für's Zweite bedurfte es der befonberen 
Fiſtimmung des fo eben genannten Grafen von Berg, welcher mit Got⸗ 
friebs Mutter, ver Calwer Erbin, in zweiter Ehe verheiratet war, 
web fo Miterbe des Calwiſchen Befiges auf den Fildern wurde. Der- 
elbe werfagte auch, wie zu erwarten, feine Einwilligung nicht; er erflärte 
1) Bon dem Original in Karlerube. Gabellofer Ausz. fol. 484. 
I) Bon dem Original in Karleruhe. Siehe Urkundenbuch. Annal. Bebenh. 
Hess 361) nennen irrthümlich Gotfrieb Böttinger, flatt Böblinger. 
3) Bon dem Original in Karleruhe. Siehe Urkundenbuch. Eliſabeth bat ihre 
käber im einer befonderen Urkunde von dem Berlanf und Tauſch in Kemmtniß 
Het, umb um Befleglung ber betreffenben Urkunde gebeten. 
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ſeine Beſitzungen in Magſtadt '), an Aeckern, Wieſen, Weiden, Hoͤfe 
Gebauden ꝛc., welche Burkard von Börftingen (Oberamts Horb) m 
ihm zu Lehen getragen, ohne ſich over feinen Erben irgend welche Ned 
und Anſprüche an viefelben vorzubehalten ?). 

Auch der ſchon mehrfach erwähnte Edle *), Hade von Hohene 
erwies fich, unter Theilnahme Gotfriens, wohlthätig gegen Bebenhanfe 
Demfelben fchenkte jener einen Hof in Bunningen (Benningen, DI 
Ludwigsburg), Wendershof genannt, eine Mühle am Nedar bei Her 
tened (Hartened) 4), und Weinberge bei Hohened, bie ihm umb fe 
nen Vorfahren eigenthümlich gehörten. Die Urkunde wurde zu Afper 
den 30, März 1291 ausgejtellt, und von dem Markgrafen Hermann ud 
Baden, fo wie unferem Pfalzgrafen Gotfried, in Gegenwart Renhardi 
von Calw, Diemo’8 und Diethers, genannt Herter, Rudolfs, Begh 
von Afperg und Walthers von Weckenried gefiegelt °). 

Einige Monate fpäter (22. Sept.) nimmt Gotfried Antheil, ale de 
Edle) Ulrich von Magenheim (Oberamts Bradenheim) alle fein 
Weinberge bei Bradenheim mit Bewilligung feiner Gemahlin Des 
von Neufen um 270 Pfund Heller an das Klofter Bebenhauſen 1 
kaufte. Pfalzgraf Gotfried hieng auf befonbere Bitte feiner Tante! 
(„amite‘“) Marie und deren Gemahl zur Belräftigung des Geſchehere 
zu „Braggenhain“ fein Siegel an die Verkaufs⸗Urkunde °). 

An verjelben Krankheit, an welcher ver Höhere Adel (die Grafen x. 
krank lag, nämlich an Geldnoth und Schulven, litten auch deren Dienftlesbt 
wozu Gotfrieds Gefchichte auch einige Beifpiele liefert. — So ſah ſich wege 
unerträglicher Schulvenlaft ?) Hugo von Hailfingen, Dienftmann Gel 
frieds, 1293 genöthigt, eine Wiefe von 8 Morgen, die ihm und feinen Neffen 
deren Vormund er war, untbeilbar gehörte, und bei Tübingen an der Anus 
zwifchen Swerzeloch und Hindebach 10) ia und unter dem Raw 


» 1) Oberamte Böblingen. 

2) Bon dem Original in Karleruhe. Siehe Urkundenbuch. 

8) Derfelbe fagt von fi felbfi iu ber Urkunde: „titulo nobilium annotatm 

4) Schloß bei Nedarweihingen, Oberamts Ludwigsburg. 

5) Bon dem Driginal in Karleruhe. Siehe urtundenbach Sabeltster N 
zug fol. 497. 

6) Er führt iu ber Urkunde baffelbe Präbilat wie Sode. 

7) Wohl nicht in dem gewöhnlichen Sinne zu nehmen, fheint aber doch € 
Verwandtſchaft anzubenten. 

8) Bon bem Original in Karlerube. 

9) „Ob intolerabilem debitorum voraginem.“ 

10) Ein Bad, jet Hembach genannt, Täuft in biefer Gegend in bie nme 
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Hailfinger Brneil !) bekannt war, um 30 Pfd. Heller au das Kloſter 
debenhauſen zu verlaufen. Pfalzgraf Gotfried gab feine Genehmigung zu 
hieſen Berlaufe, ver zu Tübingen abgefchlofjen wurte, in Gegenwart B., 
Kitter6 von Luftenau, Albert, genannt Heilant, Schultheißen von 
Tibingen, F., deſſen Bruters, genannt Mulich, Johannis, genannt 
Onltoftain, .. . genannt Rone, Friedrichs von Ulm, Dietrichs, ge⸗ 
mat Fuchs, Alberts, genannt Epgelinger der Lange, H., genannt 
Hihte, Bürger in Tübingen *). 

Derfelbe Hugo verzichtete im Jahr 1300 (Febr.) mit ausdrücklicher 
Sfimmung Gotfrievs, feines Herrn, gegen das Kloſter Bebenhaufen auf 
hie Anfprüche an ven Fronhof zu Entringen, in welchem Walther, 
gu. Maliche wohnte, und bekam dafür von vemfelben gewiſſe Grundſtücke ?). 
Der genannte Hallfinger Ritter verkaufte ferner in dem vorgenannten Jahre 
(1. Sept.) mit Genehmigung feines „erlauchten“ Heren, unferes Grafen 
Getfried, feine Wiefe von 3 Morgen bei Entringen, Gerelgotwiefe 
gammt, gleichfalls an Bebenhaufen %). — Eine weitere Tübinger Dienft- 
nanen⸗Familie, in deren Sachen Gotfried vorlommt, ift die ber von 
Um, fie wohnte in Tübingen. — Als Anbreas, genannt von Ulm 
(1904, 26, April), einen Zins von 3 Pfund Heller aus der an der Ammer 
wenen Spitalmühle in Tübingen an das Klofter Bebenhaufen ver- 
kufte, gab Gotfrien feine Zuftimmung dazu 5). 

Einige Jahre fpäter (27. April 1298) gab Ludewig von Luſte⸗ 
nobe, ain ritter und mit ihm fein elich wirtin, dez Noten, fehulthaizen 
Iker von Herrenberg, dem Klofter Bebenhaufen ze koffenne 10 malter 
fggen geltes (gilt) Tüwinger meh, die man eweclichen zu geben hatte 





I) Brüel, Brühl, Bezeichnung für fumpfige Wiefen, Felder und Wälder; ohne 
Adechſel mit Bruch (Sumpf und Moor) verwandt. 
2) Bon dem Original in Karlerube. Auszug Gabellofer fol. 483. Die Beben- 
Miufer Annalen haben irrthümlich Hugo de Haltringen. 
8) Bon bem Original in Karleruhe. Es if dieß ohne Zweifel ber Fronhof, 
wien das Kiofter im Jahr 1296 um 300 Pfuub Heller von Friedrich v. Zol⸗ 
in gelanft hat. Wie in jenen Zeiten größere Güter häufig unter mehrere Be- 
Ner getheilt waren, fo mag biefer Ritter auch an den Hof Aufprücdhe gehabt haben. 
1384 war wegen Auſpruche au die Burg Entringen zwilchen ben Grafen von Zol- 
iu und den Hailfinger Rittern eine Heine Fehde ausgebrochen. Chronic. Bindelf. 
16. 17. Der obige Graf v. Zollern war auch bei Breitenholz begätert; das 
ber Kirche dort gehörte ihm. Annal. Bebenh,, Hoss 365. 
4) Ben dem Original in Karleruhe. 
6) Bew dem Original in Karlsruhe. 


feine Befigungen in Magſtadt ?), an Aeckern, Wiefen, Weiben, Höfen, 
Gebäuden ıc., welche Burkard von Börftingen (Oberamts Horb) wer 

ihm zu Lehen getragen, ohne fich oder feinen Erben irgenb welche Rede 
und Anſprüche an biefelben vorzubehalten ?). | 

Auch der ſchon mehrfach erwähnte Edle ®), Hade von Hohenek, 
erwies fich, unter Theilnahme Gotfrieds, wohlihätig gegen Bebenhauſen. 
Demfelben fchenkte jener einen Hof in Bunningen (Benningen, DA 
Ludwigsburg), Wenvershof genannt, eine Mühle am Nedar bei Her | 
tened (Hartened) *), und Weinberge bei Hohened, die ihm und id 
nen Vorfahren eigenthümlich gehörten. ‘Die Urkunde wurde zu Afperg 
den 30. März 1291 ausgeftelit, und von dem Markgrafen Hermann nen 
Baden, fo wie unferem Pfalzgrafen Gotfried, in Gegenwart Renharb# 
von Calw, Diemo’s und Diethers, genannt Herter, Rudolfs, Vogt 
von Afperg und Walthers von Weckenried gefiegelt ®). 

Einige Monate fpäter (22. Sept.) nimmt Gotfried Antheil, als ber 
Edle ®) Ulrih von Magenheim (Oberamts Bradenheim) alle feine 
Weinberge beit Bradenheim mit Bewilligung feiner Gemahlin Darie 
von Neufen um 270 Pfund Heller an das Kloſter Bebenhaufen der 
kaufte. Pfalzgraf Gotfrien hieng auf befonbere Bitte feiner Tante") 
(„amite“) Marie und deren Gemahl zur Belräftigung des Gefchehenen 
zu „Braggenhain‘ fein Siegel an die Verkaufs-Urkunve ®). 

An derfelben Krankheit, an welcher ver höhere Adel (die Grafen x.) 
frank lag, nämlich an Geldnoth und Schulven, litten auch deren Dienftlenie, 
wozu Gotfrieds Gefchichte auch einige Beiſpiele liefert. — So fah fich wege® 
unerträglicher Schulvenlaft 9) Hugo von Hailfingen, Dienftmann Ga 
frieds, 1293 genöthigt, eine Wieſe von 8 Miorgen, die ihm und feinen Neffet, 
deren Bormund er war, untheilbar gehörte, und bei Tübingen an der Anmer 
zwifchen Swerzelod und Hindebach 19) 108 und unter bem Names 


» 1) DO:beramts Böblingen. 

2) Bon dem Original in Karleruhe. Siehe Urkundenbud. 

3) Derfelbe fagt von fi felbft in ber Urkunde: „titulo nobilium annotatee.“ 

4) Schloß bei Nedarweihingen, Oberamts Tubwigsburg. 

5) Von dem Original in Karleruhe. Siehe Urfenbenbni, Gabelkofer Unt- 
zug fol. 497. . 

6) Er führt in der Urkunde baffelbe Prädikat wie Sad 

7) Wohl nit in dem gewöhnlichen Sinne zu nehmen, fcheint aber doch eine 
Berwanbtichaft anzubeuten. 

8) Bon dem Original in Karlsruhe. 

9) „Ob intolerabilem debitorum voraginem.“ 

10) Ein Bach, jetzt Hembach genannt, läuft in biefer Gegenb in bie Ammer. 
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deilfinger Brneil !) befammt war, um 30 Pfo. Heller an das Klofter 
hebenhauſen zu verlaufen. Pfalzgraf Gotfriev gab feine Genehmigung zu 
‚ Nefem Berlaufe, ver zu Tübingen abgefchloffen wurde, in Gegenwart B., 
Hitter6 von Luftenau, Alberts, genannt Heilant, Schultheißen von 
Sihingen, F., deſſen Bruders, genannt Mulich, Iohannis, genannt 
beltoſtain, ... genannt Rone, Friedrichs von Ulm, Dietriche, ge- 
wet Fuche, Alberte, genannt Epgelinger ber Lange, H., genannt 
dahte, Bürger in Tübingen ?). 

Derfelbe Hugo verzichtete im Jahr 1300 (Febr.) mit ausdrücklicher 
Befimmung Gotfrieds, feines Herrn, gegen das Kloſter Bebenhaufen auf 
bie Aufprüche an ven Fronhof zu Entringen, in welchem Walther, 
u. Malſche wohnte, und bekam dafür von demſelben gewiffe Grundſtücke ). 
Per genannte Hailfinger Ritter verlaufte ferner in dem vorgenannten Jahre 
(1, Sept.) mit Genehmigung feines „erlauchten” Seren, unſeres Grafen 
Geifried, feine Wiefe von 3 Morgen bei Entringen, Gerelgotwiefe 
gaant, gleichfalls an Bebenhaufen *%). — Eine weitere Tübinger Dienft- 
anen- yamilie, in deren Sachen Gotfrieb vorkommt, ift bie ber von 
Um, fie wohnte in Tübingen. — Als Andreas, genannt von Ulm 
(1804. 26. April), einen Zins von 3 Pfund Heller aus der an der Ammer 
Hann Spitalmühle in Tübingen an das Klofter Bebenhaufen ver- 
Wuite, gab Gotfried feine Zuftimmung dazu >). 

Einige Jahre fpäter (27. April 1298) gab Ludewig von Luſte⸗ 
abe, ain ritter und mit ihm fein elich wirtin, dez Roten, ſchulthaizen 
her von Herrenberg, dem Klofter Bebenhaufen ze koffenne 10 malter 

fen gelte (gilt) Tüwinger meß, die man eweclichen zu geben hatte 





I) Srhel, Brühl, Bezeichnung für fumpfige Wiefen, Felder und Wälder ; ohne 
Beck uıit Bruch (Sumpf und Moor) verwandt. 
9) Bon bem Original in Karleruhe. Auszug Gabellofer fol. 483. Die Beben- 
Maier Anunalen haben irrthümlich Hugo de Haltringen. 

8) Bon dem Original in Karleruhe. Es if dieß ohne Zweifel ber Fronhof, 
Shen das Kiofter im Jahr 1296 um 300 Pfund Heller nen Friedrich v. Zol- 
Bun gelauft hat. Wie in jenen Zeiten größere Güter häufig unter mehrere Be⸗ 
Ner getheilt waren, fo mag biefer Ritter auch an ben Hof Auſprüche gehabt haben. 
1884 war wegen Aufprücde an die Burg Entringen zwiſchen ben Grafen von Zol⸗ 
fen anb ben Hailfinger Rittern eine Heine Fehde ausgebrochen. Chronic. Bindelf. 
#416. 17. Der obige Graf v. Zollern war au bei Breitenholz begätert; das 
Patzenat ber Kirche bort gehörte ihm. Annal. Bebenh., Hess 365. 

4) Ben dem Original in Karlernhe. 

6) Ben dem Original in Karleruhe. 
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Strafen, deſſen Erben und Nachkommen nicht zufomme, an ben Kummer: 
bern irgend eine Yorberung zu machen. Dagegen foll es dem Kl 
geitattet jein, innerhalb der Mauern der Stabt Tübingen ein Gef 
zu haben mit Hof und Garten und anderer Zugehör, aufer ee 
welches es ſchon dort hatte, und in bajjelbe von feinen Leuten 3 
fegen, welche es will, dabei folle dieſes Höfterliche Anwefen und deſſe 
Bewohner mit einſtimmiger Bewilligung der Bürger Tübingens !) zum 
allen, Steuern, Dienften (Botenlaufen, Wachdienften) auf ewige Jette 
frei fein, die Mönche und deren Leute in dem Kloſterhofe follen uber 
jedwedes Gewerbe betreiben, Wein, Getreide u. f. w., ohne allen Zell 
einführen, ausführen, kaufen, verkaufen dürfen, übrigens doch von bem 
Weinfchanf, wie vie Bürger ver Stadt, dem Grafen das übliche „Vu⸗ 
gelt“ entrichten. Neben ven bereits erwähnten Verzichtleiftungen u. |. w. 
verfprach der Graf mit einem körperlichen Eide, auf feine Koſten das 
Klofter gegen jede Angriffe des Kaufs ficher zu ftellen, und auf ein 
. Yahr eine hinreichende und entjprechende Bürgjchaft zu leiften; wenn in⸗ 
veffen hierüber zwifchen ihm und dem Klofter eine Meinungsverſchieden⸗ 
beit entftehen würde, fo hätten jich beive Theile dem ſchiedsrichterliches 
Ausfpruche des Ritters Diemo, des Herter von Duflingen, Mar 
quards, genannt an dem kilchhof, derzeit Sapitaneus 2) in Eßlingen, 3W 
unterwerfen; wibrigenfals die ehrkaren Männer Diether, stirchherr iM 
Waiblingen, genannt Herter, ver Marſchalk von Bäfenkain Geſig⸗ 
heim), Dieno, genannt Herter, Albert, genannt Sölre, Ritter, Hug 
von Hailfingen, Machtelf ver Zunge, Johannes von Tiſchingen⸗ 
Berthold, genannt Undurft, Marquard, Capitaneus von Eflingen, .. 
Sapitanens in Rentlingen, genannt Bähte, und Konrad, Schultheik 
in Weil, genannt Rot, als von dem Grafen bejtellte Bürgen, laut eines 
von ihnen geleifteten körperlichen Eides, acht Tage nach erfolgter Mah—⸗ 
nung ſich als Geiſel an die ihnen angewiefenen Orte zu begeben, und bext 
bis zu erfolgter Schlichtung des Streites zu verbleiben haben. 

Sehr interefjant und bezeichnend für die Vorficht der Mönche if 
endlich die Beſtimmung des Kaufbriefs, daß, falle biefe es verſäumt 
hätten, in venjelben einen ihnen fpäter nothwendig erfcheinenden Bunt 
aufzunehmen, ver Graf gehalten fein jolle, venfelben zu genehmigen, wie 
wenn er ordnungsmäßig in den Kaufbrief aufgenommen worden wäre. 


— — - . — 


1) Gotfried ſagt bier: „ville nostre T.“ 
2) Anführer der Zunft- Wehr. 
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Dieſes fo wichtige Dofument wurde gefeftet durch die Siegel bes 
Unsielters, feines Vetters, des Grafen Eberhard, feines Obelms 
(Beraten), Konrads von Baihingen, ımb der Stadt Tübin- 
sen; bei ver Berhanblung daſelbft waren anweſend: Konrad von Lo⸗ 
mersheim, Heinrich von Roßwag, Yubirig von Wihingen (Enz- 
weihingen), Werner von Mühlhauſen, (OÖrtfchaften in ber Um⸗ 
gegend von Baihingen an der Enz; fänmtliche Ritter, ohne Zweifel 
im Gefolge des Grafen von Baihingen), Konrad von Wildenan, 
Ritter, Rudolf, Gotfrieds Vogt in Ajperg, und fein Notar. 

Ueberdieß erflärte ſich Graf Eberhart ned beſonders einver- 
Rauden mit dem Verkauf, und ver Schultheih ter Statt, Albert, 
genomt Hailant, die Nichter und vie Bürgerſchaft bezeugten, daß 
das Berbandelte mit ihrem. Willen und Willen geſchehen fei '). 

Um im Raume beifammen Yiegendes wicht trennen zu müſſen, 
sehen wir zu vem Verlauf von Hagenloch mit Umgegend über, veffen 
Befin für Bebenhaufen ver Arrontirung ver Höfterlichen Güter wegen 
von Werth war. Graf Gotfried verkaufte am 28. Auguſt 1296 um 
140 Pfund Heller fein Dorf Hagenloch (er nennt es „oppidum“‘) mit 
allen Rechten, Einkünften und aller Zugebör, ven Berg Hohenberg, 
Stainiberg, Niuban ?), ven „Birkingeren“, und verzichtete Dabei 
nsoräclich auf alle Anrechte, nicht nur an das Berfaufte, ſondern 
uch am alle Wälder und allen Grund und Boten zwifchen ber Ammer 
m den Arlebach; nur acht Wagen eichener Pfähle zu feinen Wein« 
bergen im Haſenbühel °), welche die biefelben bauenven Leute auf 
Aweifnng des Höfterlichen Anechts (Schaffnere) in ven genannten Wäl« 
em Bauen foliten, bebielt ter Graf ſich vor. 

Zu Bürgen tiefes Verkaufs ſetzte derſelbe tie Ritter Dietherich, 
Herter, Albert Sölre und Ludwig von Luſtnau. Zeugen dabei 
in Tübingen waren: der genannte Herter, Schultheiß vndwig in Tü- 
bingen, Ritter, Fr. von Ulm, Albert ver Münzmeiſter, Albert der 


1) Son dem Original in Karlernhe, ſiehe Urkundenbuch. — In bemfelben Jahr 
(18. Jannar) fiegelte Graf Botfried einen Bertrag zwiſchen Johannes von Di- 
fegingen unb bem Klofter Reichenbach. Gerbert, cod. dipl. 235. 
3) Etwa Neuhalde, bas in ber Nähe liegt. 
3) Die Namen Gteineberg und Hafenbühl haben ſich noch auf der Tübinger 
Marfung erhalten. 
20 * 
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Eßlinger. Der Schultheiß L. ver Stabt und die Gemeinde bezengten 
noch überbieß durch Anhängung des Stadtſiegels ihre Zuftinmuung *) 

: Einen bebeutenden Theil des Kaufſchillings für die Stabt Tübluges 
, ſchoß dem Pfalzgrafen auch die Reichsſtadt Eßlingen, welche wir fpäter is 
marchfachen Verkehr mit vemfelben treffen werben. Gotfrieb verkaufe 
im Monat Mai des Yahres 1295 um 920 Pfund Heller das Dei 
Möhringen auf den Fildern mit allen dazu gehörigen Höfen, Bauere 
gütern, Zehnten, Leuten, Laften, Gerechtfamen u. f. w. an dus Spin 
der genannten Reichsſtadt. Aber Gotfrieds Gemahlin war — wie we 
bereits wiſſen — mit. ihrer Morgengabe auf Möhringen verwiefen 
baber e8 vorher auch bier, wie bei Plieningen, deren Zuſtimmung be 
burfte. Eliſabeth ertheilte auch diejelbe, ohne weder dazu gezwungen 
noch überredet worven zu fein, da ihr dafür bie Dörfer Gechinge 
und Schönaich, eine mehr als reichliche Entſchädigung, eingeſetzt wur 
den, und es fo ihrem Gemahl möglich geworden war, an Tübingen 
von wo fein Gefchleht Namen und Herrfchaft ableitete, eine Er 
werbung zu machen, die feiner Linie einen höheren Titel und größer 
Ehre einbrachte. 

Bei der großen Wichtigkeit des Kaufes und den auf mehreren Gel 
ten dabei betheiligten Intereſſen fuchte fich der Käufer möglichft gege 
fpätere Einfprachen ficher zu ftellen. Für's Erfte Tieß ſich das Spita 
von dem Verkäufer die BVerficherung geben, dafür forgen zu wollen 
daß innerhalb der Frift von dem Tage des Verkaufs (27. Mai) bis z 
St. Johannis die darüber ausgeftellten Urkunden mit den Siegeln bei 
Bifhofs von Conftanz, der Grafen Frieprih und Egon va 
Fürftenberg, Gotfrievs Schwäger, Ulrichs von Berg, genannt vor 
Scelflingen und ver Gemeinde Eflingen verfehen werben. . Eliſabel 
wandte fi) deßhalb in einem befondern Schreiben an den Biſchof. 

VUeberdieß ftellte Gotfrieb folgende Bürgen: feinen Vetter, ben Grafeı 
Johannes von Afperg, Diemo, genannt Herter, Albert, genam 
Soler, Balfam von Digingen, Friedrich, genannt Läte, fänmtlld 
Nitter, Machtolf von Gilftein, Swigger und Hunger von Rer 
Wezzelo von Eplingen, genannt von Kirchheim, ven alten Schultheiße 
von. Weil (der Stadt), Konrad, genannt Rot, Dietrih und Ulrich 
deſſen Söhne. | 

1) Bon dem Original in Karlsruhe. Cine beutfhe Urkunde hierüber Fef 
im Urkundenbuch. Einen Auszug haben die Bebenhäufer Annalen und GBabelleft 
fol, 485. 
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Diefe Bürgen follten, fobald ver obige Verlauf in fäner Giltig- 
feit angetoftet würbe, auf Aufforderung ber Boten des Spitals, inner- 
Alb acht Tagen fi in Eßlingen einfinden, und bafelbft bis zu Austrag 

ber Gache verbleiben; dem Schultheißen Rot und feinen Söhnen folle 
änzkoeffen geftattet fein, in Weil zu bleiben, wenn fie es vorziehen. 
Waäre einer der Bürgen durch eine andere Bürgfchaft verhinbert, zu 
erſcheinen, fo folle ex einen andern für fich ftellen, bis es ihm felbft 
ASglich iſt; ftürbe einer, fo hätte der Graf innerhalb Monats » Frift 
für einen anderen zu forgen 1). 

Im Jahr 1293 (7. April) verhalf Gotfried dem Spital ver 
Denm befreundeten Neicheftabt Ehlingen zu einer Erwerbung; er erlaubte 
sudäznlich feinem Dienftmanne, Wiegand von Stammheim (Oberamts 
Erchwigsburg), fein Gut bei Zuffenhanfen, pas Ledersgut genannt, 
ut allen Rechten an das genannte Spital um 68 Pfund Heller zu 
verkaufe ?). 

Bier Jahre fpäter (am 15. März 1297) verkaufte Gotfried 
sleihfells an das Spital von Eflingen um 500 Pfund Heller das in 
Der Nähe von Möhringen gelegene Dorf Vaihingen (in der Ur- 

„vogingen“) auf den Fildern, mit allem Grund und Boden, allen 
Hherſchaftlichen Rechten und dazu gehörigen Leuten, nebft einem Wald, 
U lwang genannt. Zur Sicyerftellung des Käufers wurden ‚ähnliche 

gen, wie bei Möhringen, feftgefett. Außer ven dort ge» 


— — — — 


H Die von ber Berweifung Eliſabeths, dem Berlanf von Möhringen und 
Der Ermerbung von Tübingen handelnden Urkunden find folgende: 1) Urkunde 
Dex @lifebeth 1295. Act. Bebelingen 15. Mai, Scriptum Exzselingen 20. Mai. 
Datın et Bigillsatum Constanz 3. Juni, fiehe Urkundenbuch. 2) Urkunde Got 

friede 1296. Act. Beblingen. Sceriptum 20. Mai. Ezzelingen et Datum Schel- 
kalingen. Sm biefer Urkunde find folgende Zengen genannt: der Abt von Beben⸗ 
Yaxfen, Straf Johannes von Afperg, Bruder Johannes und Bruber Heinrich, 
ſenunt Barthanfer, „professores“ bes Kloſters Bebenhanfen, Rubolf, Kirch⸗ 
herr in Gighelmingen (Sielmingen, O.⸗A. Gtuttgart), Magifter Konrab, 
Ogul-Rektor in Eflingen, Diemo, genannt Herter, Wibert, genannt Gölre, 
Kitter, Narquard, Bürgermeifier in Eßlingen, genannt im „kirchhof“, 
Eraplieb, genaumt von Hall, Swigger und Hunger, Gebrüber von Rohr (Ober- 
amis Stuttgart), ber Schnitheiß von Böblingen, genannt Didenberg, Albert, 
genaunt von PBlieningen. 8) Urkunde Gotfriebs, 37. Mai 12395. Datum 
Bebelingen, fiehe Urkundenbuch. 4) Urkunde der Eliſabeth, 1. Juni 4295. Da- 
tam Beblingen. 
2) Ben dem Original in Stuttgart. 
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nannten Buͤrgen follten überbieß Gotfried ſelbſt, Friebrich von N 
penburg, genannt 2etanie, ımb Gumbold von Remmenfain ER 
mingsheim, D.-A. Rottenburg), in Eplingen nöthigen Falles Getfei 
beftehen. Den Kaufbrief fiegelte außer dem Pfalzgrafen ver Bij 
von Conſtanz, und bei der Angjtellung beifelben zu Tübingen ww 
anwefend: Friedrich, weiland Dekan in Salw, Ludwig von Kil 
heim, Heinrich Harthauſer, Mönche in Bebenhaufen, Diemo Bei 
Konrad, genannt Haufer, Albert von Plieningen, genamt Zu 
meifter, Marquard, genannt Ovener, .. . genannt Wurzgart ?). 

Gotfried konnte fich, wie vorauszufehen war, im Beſitz von 
bingen nur kurze Zeit erhalten. — Er ſah fich fchon im Lanfe 
Sommers 1301 genöthigt, Burg und Stapt Tübingen mit 
Gerichtsbarfeit und dem Schultheißenamt, den Weinber 
und Mühlen, kurz mit allem, was dazu gehörte, an Leuten, Wü 
und Rechten, welche ihm auf diefer Seite des Schönbuchs ei 
thümlich angehörten, um 8200 Pfund Heller (annähernd nach jeßi 
Gelbe 55000 fi.) au das Kloſter Bebenhaufen zu verkaufen ?). 

Obgleich ih nun das Klofter an dem Ziele feiner Plane a 
langt ſah, fo Hielt daffelbe voch für vathjamer, vor der Hand wi 
zurückzugehen, wohl in ter feften Meinung, das Erftrebte werbe 
doch nicht entgehen können, und ihm aus biefer Zögerung nur ı 
Nuten erwachlen. 

In Erwägung ver beſondern Liebe und Gunſt, nit welcher 
Graf jelbft und deſſen Ahnen feligen Anvenfens (die nächften 5 
wandten bes vömifchen Münige Albert) °), welche das Kloſter 
Grund aus geftiftet haben, demſelben jtets zugethan waren, um 
gerner fehene, wenn er und feine Erben im Befit ter Stabt 
Burg Tübingen feien, gejtattete das Kloſter aus befonterer Vergü 
gung, nicht weil es dazu rechtlich verbunden war, daß der Graf 
feine Erben Tübingen, nit verjelben Sunme, um bie es ver 
worden, follen wieder löfen pürfen, mit der Ausnahme jeboch, 
die Mühlen an dem Nedar und ver Ammer unter allen Umftä 
Cigenthum des Mloftere bleiben, auch der Graf feine weiteren erb 





1) Bon dem Original in Stuttgart. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 

3) „Serenissimi D. Albert. Ron. Regis semper Augusti congang 
proximi“ — fagt Friebrich, Abt des Kloſters Bebenhauſen. Alberts Iron 
weibliher Seiten war, wie wir wiflen, eine Pfalzgräfin von T. 
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ober Gerechtigkeit hiezu haben follte, wogegen dann entweder 1000 Pfund 
Seller von dem Kauffchilling abgezogen werben, ober das Klofter dem 
Grafen jährlich aus viefen Mühlen I00 Pfund Zins entrichte. 

Das KHlofter entichloß fih auch wirklich im Frühjahr 1302 (15. 
Mir) Tübingen mit Zugehör unter ven bereits aufgeführten Bedin⸗ 
gungen wieder zurückzugeben, wozu noch die Beltimmung Tam, daß, 
wen das Klofter durch irgend eine weltliche Macht gezwungen würde, 
einen der feftgejeßten Vertragspunkte nachzulafjen, ein folcher Verzicht 
feine Kraft Haben folle; auch erklärte Gotfried in der von ihm ausge, 
fiellten Urkunde, daß, menn er in foldhen Zwang einmwilligen würde, 
er laut feiner eigenen Beſchwörung, von allen Chriften für einen mein⸗ 
eigen, ehrlofen, abtrünnigen, zu allen gejeglichen Handlungen unfähi- 
vn Mann angejehen werben folle, und auf alle Hoffnung verzichte, je 
wierer zu Ehren kommen, over Hanblungen vornchmen zu fönnen, bie 
wienlihe Kraft haben 2). 

Im nächſten Monat mwurben über die Jurüdgabe ver Stabt 
a. |. w. ausführliche Urkunden ausgeftellt, deren Beftimmungen im 
Beientlichen folgende find: ' 

1) Das Patronat der Kirche von Z., dic herrſchaftlichen 
sronhöfe, mit denen baffelbe verbunden, und ein anderer bedeutender 
Gef — des von Rugge gut — mit den Gefällen, Rechten u. ſ. w. 
fl nicht zu dem Zurückgegebenen gehören 2). 

2) Die allmählige Erftattung des von dem Klofter an Gotfrieb 
bezahlten Kauffchillings von 8200 Pfund wurde auf folgende Weiſe 
feſtgeſetzt: Daffelbe bezieht von den jährlichen Steuern ber Stäpte 
Böblingen und Calw 300, beziehungsweife 250 Pfo. Heller; 350 Mark 
Siber, welche die Grafen von Schelflingen Gotfried fehuldig waren, 
ſellten innerhalb Jahresfriſt, over dafür jährlich 35 Mark von ber 
Omer der Stadt Calw, an das Klofter entrichtet werben; ferner 
werde der Graf, fobald Tübingen wieber in feinen Händen fei, 250 Pfund 
den der Steuer der Stadt demſelben abtreten. 

Enplich follen die Nutzungen und Gefälle ver Ortfchaften Gechin- 
gen (Oberamts Calw), Dagersheim und Darmsheim (Oberamts 


1) Bon bem Original in Karlsruhe, fiehe Urkunbenbud. 

3) Das Kofler hatte, wie wir wiſſen, längſt biefe Beſitzungen an fich ge⸗ 
bracht, hielt es aber doch für räthlih, biefelken ausbrüdlic in dem Vorbehalt 
zu erwähnen. Auf Kirhen-PBatronate, Fronhöfe, Mühlen waren bie, 
Augen der Klöfer hauptſächlich gerichtet. 


Böblingen), fobald vdiefe Dörfer aus ven Händen ber Bürger in Wein 
der Stadt gelöst fein werden, an das Klofter fallen, und biefelbeme 
an Niemand mehr werer verfauft noch verpfäntet werben. Die Cu— 
fünfte und Gefälle ver genaunten Dörfer folle der Graf alebann auf ſein— 
Koften und Gefahr nach Bebenhaufen oder nah Eßlingen liefern. ' 

3) Gotfried verfprach, das Stlofter, welches, um die obige Summe 
ſchießen zu können, zur Veräußerung von Gütern fchreiten und Entf 
digungen an verſchiedene Perſonen hatte zahlen müffen, bei allen feine: 
Befigungen und Rechten, in und um Tübingen und fonft, nad Krug 
ten fchügen zu wollen, und zwar nicht als Schirmvogt, fondern allı 
dankbarer Schuloner. 

4) Zur Sicherftellung des Stlofters in Betreff des demſelben Zu 
gefagten wolle ver Graf dafür forgen, daß alle Bewohner ver Stabt 
über zwölf Jahren ſich eirlich verpflichten, das Eigenthumsrecht bes 
Klofters an die von ihm umd jeinem Vetter Eberhard erfauften Ber 
ligungen in und um Zübingen nicht anfechten zu wollen. 

5) Zum Schuß der Kloſter-Beſitzungen wurde feftgefeßt, daß: wer 
in den Waldungen vejjelben Holz baue, fünf Zübinger Schillinge, wer 
Gras oder Saat, demſelben gehörig, ohne Erlanbniß abfchneibe, zwei 
Schilling Strafe bezahlen jelle, fo oft eö gefchebe. 

6) Den Nlofter jolle geftattet fein, innerhalb ver Mauern det 
Stadt zwei Höfe zu haben, welche, mit allem, was zu benjelben ge 
hört, von Steuern, Zöllen, allen Servituten, Dienften, Bot 
laufen, Wachbienften, Gontributienen frei find. Die Bewohner dieſer 
Höfterlichen Anweſen dürfen jegliches Gewerbe treiben, Wein, Getreitt 
ohne Zoll einführen, lagern und ausführen, vafelbft auf dem Marktplahe 
und ſonſt faufen und verfaufen, namentlich ven Mein Faßweiſe (ad 
„brocam) und in jeder beliebigen Quantität; die Klofterleute birfen 
überhaupt in der Stapt treiben, was nach ihrem Dafürhalten ven 
Kloſter und ihnen vortbeilbaft ift. Von ten Wirthen veffelben tar 
ver Graf fein Umgeld erheben over erprejien. —- Die zu ben beiten 
Höfen gehörigen Yente und das bewegliche Eigenthum verjelben vürfen 
von Niemand in Beſchlag genommen werben. Es ſolle dem Kloſtet 
geſtattet ſein, noch weitere 20 demſelben geſchenkte Leute mit ihren Familien 
und deren Eigenthum in die Stadt zu ſetzen, welche Niederlaſſung we— 
der der Graf, noch ſeine Nachfolger, noch die Bewohner der Stadt 
auf keine Weiſe ſollten hindern können, und zwar ſollen die 20 Leute 
dieſelben Freiheiten genießen, wie die der beiden Höfe. 
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D Da gewiffe Berfonen (dieſelben find nicht näher bezeichnet — 
ohl die gräflichen Beamten, |. fogleich unten) ven Einwohnern ber 
tabt verbieten wollten, in ven an ber Ammer gelegenen Mühlen des 
Isfters zu mahlen, fo erflärte Gotfrien dieſes Verbot nicht nur für 
WM und nichtig, fordern er erlaubte dem Klofter ausdrücklich, jeden 
gumebmen, ber in feinen Mühlen mahlen wolle, nur nicht „öffent- 
de Bäder. 

8) Damit kein Angehöriger feiner Familie (d. h. wohl Niemand 
m feinem Hofe, feinen Beamten) e8 wage, vermöge ber ihm ver: 
chenen Gewalt, vie Freiheiten des Kloſters anzutaſten, verfpreche er, 
inen Präfeten, feinen Schultheißen, Amtmann !), und Vogt über vie 
“abt zu fehen, ohne die Zuftimmung des Kloftere und ehe berfelbe 
dich gelobt habe, daſſelbe bei feinen Privilegien und Freiheiten zu 
fügen, und zwar nicht allein bei den in ben obigen Artikeln enthaltenen, 
nern auch ven ſtillſchweigend demſelben zugeftandenen und fpäter zu 
werbenben. 

9) Der Präfelt folle als unerfchrodener Richter dem Kloſter von 
nen, welche an baffelbe Zinfen, Yandgarben ober Strafgelber fchul- 
w, ober öffentlicher Injurien gegen baffelbe fich ſchuldig gemacht ha⸗ 
n, Pfänder zuftellen. Dabei folle es aber dem Kloſter frei ftehen, 
le feine bürgerlichen Rechtsfachen vor einen geiftlichen Richter zu bringen, 
"» vor einem „Forum“, das ihm beliebt, verhandeln zu laſſen. Wenn 
z Präfelt in der bein Klofter zu leiſtenden Juſtiz nachläßig ober lau 
Rt, oder das Gelb anfpricht, welches baffelbe bis dahin nach Herkom⸗ 
ur, Sunjt oder Recht dem Schultheißen der Stabt gegeben, over 
ab böfen Willen zeigt, fo fele der Graf gehalten, venfelben auf 
Belangen des Klofters innerhalb Monats-Frift von feinem Amte, von 
wa gräflichen Hofe zu entfernen, und burch einen andern mit Zu« 
Immung des Kloſters zu erfegen. 

10) Der Graf wolle überhaupt feinen Menfchen in feine Familie 
m feinen Hof), in feine Freundſchaft aufnehmen, ver dem Kloſter 
zfeft oder offen irgend wie Schaden zugefügt, und benfelben nicht 
nerhalb eines Monats erjett but. Auch wolle er keine Leute des 
oftess als Bürger in die Stadt aufnehmen gegen den Willen veifelben. 

141) Damit aber das Verhandelte und von dem Grafen Zugefagte 
on ewigen Beſtand“ feie, erachtet diefer für nothwendig, daß er 


1) „Baltvam“ fo viel als bajulum, baillivum — beilli. 


4 
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und feine Erben Burg und Stadt Tübingen in feine fremben H 
weber durch Verkauf, noch durch Taufch, noch’ Verpfünbung, noch ſonf r 
weder ganz noch theilmeife kommen laffen, fonvern bei ihren & 
anf ewige Zeiten als Eigenthum erhalten. Im diefer Beiehung erER 
ber Graf unter Eidesſchwur, daß, wenn er eine Veräußerung im Grm 
ober theilweife vorgenonmıen, over, unter welchem Scheine auch, geiyeh 
oder offen, in eine folche eingemwilfigt habe, er von allen Chrifter ft 
einen meineivigen Menſchen gehalten werben folle u. f. w. (Wie oben) 

12) Wenn dennoch von ihm, feinen Kindern, Erben und Na 
folgern, oder deren Bormund eine Veräußerung verjucht werben wirde 
fo folle ex (follen fie) zu einer Strafe von 2000 Mark reinen Silbers, Æ 
linger Gewicht, welche dem Kloſter zufalfen, verurtheilt fein, zu. deren De 
zahlung Innerhalb Monats: Frift er durch den orbentlichen Nichter und 
durch Bürgen gezwungen werben folle. 

„13) Wenn von irgend einer Seite bie Aufhebung biefer Snd 
ober ber obigen Vertrags - Punkte durch mweltlide Macht bewin 
werben wäre, fo folfe folches feine Kraft haben. 

14) Dagegen fell e8 dem Stlofter anheimgeftelit fein, die Erw 
fung der Strafe und die Verfolgung des Prozeffes jevem anderen Kloſte 
Brälaten der Kirche, Grafen oder „Baronen“ zu übertragen, biefell 
aber nach Belieben auch wieder felbft in die Hand nehmen pürfen. 

15) Zu noch größerer Sicherheit des Klofters wurde enblich folgen 
Beftimmung in die Vertrags-Urkunde aufgenommen. Jeder Vaſall obı 
Dienftmann, welcher dem Grafen, feinen Kindern, NRachfolgern ob 
deren Vormündern den Eid der Treue ſchwört, macht fi ebenbabnm 
verbindlich, daß er nie etwas ven vorltehenden Punkten Wiberftreite 
bes anrathen, und bie Burgen, welche er in feiner Gewalt Hat, be 
Herrn oder Vormünder nie öffnen wolle, bevor ˖ diefe ſich zu alle 
Vorſtehenden verbunden erklären; auch felfen vie Vormünder, nach abg 
legter Vormundſchaft, die Burgen und feften Pläte ihren Münbel 
nicht zueignen, bevor biefe denſelben Eid geleiftet haben. 

16) Ueber alles dieß ftellte der Graf dem Kloſter 40 Bürgen - 
12 Edle, 12 Ritter oder Dienftmannen, und 16 Bürger von Städte 
biefelben find folgende: Edle — Rutolf, genannt Schärer von Ti 
wingen, Albert von Hohenberg, Rudolf von Werbdenber, 
Egeno von Fürftenberg, Heinrich von Eberftein, Burkard ve 
Hohenberg, ver Jüngere, Ulrih von Schelflingen, der Jünger 
Konrad von Vaihingen, Otto von Zweibrüden, Ulrich ve 
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Aperg, Grafen und Berwandte 1) Gotfriede. Dienftlente — 
Diether, genannt Herter, Kirch-Rektor in Waiblingen, Ulrich 
von Behingen?), Otto von Wurmlingen, Johannes von Schlatt?), 
Swigger ımd Friedrich, Brüder, von Rohr, Heinrich von Eheftetten 
(Oberamts Münfingen), Otto, genannt Stodelin, Konrad, genannt 
Machtolf von Gültftein, Heinrich, genannt Leſcher, Marquard von 
Altdorf, Dietrihd von Yuftnau, Heinrich, genannt Yefcher (Better 
des Obigen), Anpreas von Ulm. Bürger — Nübiger, genannt 
Bondorfer, Schultheiß in Reutlingen, Friedrich, fein Bruder, 
,‚ genannt Bäht, und Albrecht Valrus (fümmtlih von Reut⸗ 
limgen), Konrad ver Alt-Schultbeik in Weil (der Stadt), Konrad, 
Sſchultheiß, genannt Rot und Dietrich, veffen Söhne, Heinrich, 
Schultheiß von wizach (Weiſſach, D.-R. Vaihingen), Bürger in 
Beil, Heinrich, Bürgermeifter in Rottenburg, Eberhard, Schult- 
Beiß in Calw, Waldhauſer genannt, Konrad, genannt Tüvel (Teufel), 
Illxih, genannt Salzmann, Diemo, Metzger, Rüdiger ver Iüngere und 
Hüzdiger, genannt Vehinger (Baihinger), Bürger in Calw, enblich 
MRaudbolf, Bogt in Afperg. 

Diefe Bürgen follten bei Verletzung des obigen Vertrags unter 
Den belannten, üblichen Yeftimmungen Geiſelſchaft leiften an einem von 
Lem Llofter-Synvifus zu beftimmenben Orte. — Die Urkunde wurde 
mr Bebenhauſen ansgeftellt, ven dem Biſchof Heinrich ven Conſtanz, ven 
Berfrien, Graf Eberhard von Wirtemberg ımd ten oßgenannten Grafen 
Befiegelt. 

Nach einem anberen Eremplar waren bei der Verhandlung in Beben- 
Haufen anweſend: Der bereite genannte Tiietber, Kirch Rektor in Waib⸗ 
Feragen, genannt Herter, Magifter Konrad, Schul⸗Rektor in Eß— 
Tüngen,-2upmig, Ritter von Puftnau, Kenrad und Rüdiger, Brü- 
Ber, genannt Nuprecht, Truhlieb, genannt von Hall, Herman, ge 

nam Pluuaz, Yürger in Eßlingen, Machtelf, genannt von Holz- 
gerlingen, Albert, genannt Münzer ven Tuwingen 9. 


1) Ja Bezug auf Werdenberg ıeine Linie des Saufes Montfort) if 
biemit die Stammverwandtſchaft gemeint. 
2) Abgegangene Burg bei Unter- Iefingen. 
I) Im Hedingifchen. 
4) 86 Tiegen fiber den abgehanbelten Vertrag drei Urkunden von verſchiedener 
Innfäprfichteit im K. Stants- Archiv zu Stuttgart, auch ein Vidimus der aut 


— 316 — 


Sp war nım Graf Gotfried wieder in ben Beſitz von Tübtmm, 
gefommen, aber auf eine Weife, bie für ihn höchft demüthigend kan 
ihn immer mehr feiner Hilfsquellen beraubte, und in größere. be 
verlegenbeiten brachte. Das wußte das Klojter wohl; aber 6 pe 
allen Grund, fich in Betreff Tübingens wohl vorzujehen; es [Be 
ibm bei feinen Planen auf die Stadt ein mächtiger Concurrent 
Wege. Der römifche König Albrecht, darauf bedacht, feine Ham 
macht in Schwaben zu vermehren, hatte. fein Auge auf Tübingen gi 
worfen. Diefer vermochte (13. Mai 1302) ven Grafen Gotfried 3 
dem eiblichen Verfprechen, daz er die Burg und Stat je Tuwinge 
nicht fürfanfen noch fürfegen fol, danne feinem Herrn, dem Römiſche⸗ 
König Albrecht oder deſſen kindern; auch. gab Gotfrieb demſelben Bari 
und Stat ze Bebelingen und ſwaz bazu horet, feinen Tail ber Dany 
und Stat ze Kalwe auf, alfo daß er fie von Ime und dem Aid 
zu Leben han fol, mit ver bejonveren Beftimmung, daß, wenn ex fels 
Beriprechen in Bezug auf Tübingen breche, ober gegen ven König ſe⸗ 
die vorgenannten Lehen ledig fein follen ?). 

Wir haben oben gefehen, daß Gotfriev dem Klofter Bebenhanfe 
die Gefälle und Nußungen der Dörfer Gehingen, Dagersheir 
und Darmsheim zugewiefen und babei verfprochen hatte, biefelbe 
an Niemanden weber zu verpfänden noch zu verfaufen. Nicht ein Jah 
ftand e8 aber an, fo verkaufte er (1. Januar 1303) veffen ung 
achtet daS erftgenannte Dorf mit der ganzen Markung, ver: Vogte 
allen Gütern und Einfünften — frevel, Stüren, Bet, Hoptrecht, Her 
recht, Herberge u. ſ. w, — und eigenen Leuten um 800. Pfund Kell 
an ben Schulthei Rot von Weil (ver Stadt) und deſſen Grbe 
Seiner Gemahlin Elifabeth, die mit ihrer Morgengabe darauf verwieſe 
war, verfchrieb er mit venfelben echten die Dörfer Dagerspetı 
und Darmsheim, mit welchen Tauſch ſich dieſelbe einverſtanden e 
Härte ?), 
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führlichſten von Graf Albert von Hohenberg, dem Reichs Kanzler, von dem 
1342. — Bir benützten alle brei und geben eine der ausführlichen im Urkumbenken 
1) Bon dem Ortginal in Stuttgart. — Wir fchalten bier ein, daß am 2 
November 1301 Gotfried anf Bitte feines Betters Rudolf und feiner Wriibe 
ber Grafen von Schelklingen, auf alle Anfprüde an das Dorf Wtinge 
verzichtete. Bon dem Original in Karlerube, 
2) Bon dem DOrigigal in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. — Rad einer fer 
gleichlautenden DOriginal-Urkunbe in Karlernhe war ber Käufer nicht ber Sal 
bei in Weil, fonbern das Kofler Herrenalb,. 
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Bald darauf (1304, 8. Juli) veräußerten Graf Gotfried und Eli⸗ 
beit auch einen Hof (Nudolfs, genannt Raze) zu Darméheim, 
a das damit verbundene Patronat der Kirche des Orts, und brei 
Rorgen Ackers, fowie Leibeigene dorten an den Nitter Eberhard von 
Tenßhaim (Mönsheim, O.⸗A. Leonberg) ’). 

Zu den bereits befannten Verbindlichleiten Gotfrieds gegen Beben⸗ 
mefen und im Widerfpruch mit anverwärts gegebenen Berfprechungen 
Gen wir ihn, am Schluſſe des Jahres 1304 (8. December), gegen 
S genannte Klofter (Behufs eines Anlehens von 1000 Pfund Heller) 
me eingehen. 

Wir geben die darüber ausgeftellte Verfchreibung des Grafen in 
m wefentlichen Punkten ſelbſt. — Er erflärt darin, daß bie erbaren 
lich Tinte (Leute), der Abbete vnd der Convent des Cloſters vom 
BSenhuſen ihm Zufent pfunde guter pfenninge haller munze geliben 
mt, darvmbe er Denſelben zwainzig Burgen geſezzet babe, nämlich: 
Üverichen von Bomeringen, ber Ritter ift, .. ... ben kircherren von 
suuderfingen, Herrn Marquarten, den lircherren von Mageftat, 
enharten von Nivfervn (Nufringen), Helfrichen von Malmeshein, 
wbegern, den Bart, von Malmeshein, Friverichen ven Soler, 
umiggern von Endingen (Ehningen), Hungern von Rore (Rohe), 
muraten den Schouler, voigt ze Sindelfingen, Vlrichen des alten 
zqhelthaizen Son von Weil, Trutwin ond den jungen Roten, Cun⸗ 
en den Willeverer (Weißgerber), Cunraten den Trutman, Albrechten 
un Tätechinger, Suinrichen den Schurer, Bürger von Weil (der 
East), Albrechten, ven alten Schulthaizen von Tarmespein und 
Werben feinen Son, der iege Schulthaize ze Tarmeshein ift, vnd 
Öslarihen, des alten Maiers Son von Töffingen (Döffingen, 
DA Böblingen). Diefe Bürgen hant folgende Punkte ver Ver⸗ 
Keitung beichworen vf die Hailigen: 

1) Swenne (wenn) die Herren von Bebenhauſen die pfenninge 
Ögenlegent (durch Nutznießung empfangen) an ben Gütern, bie fie deß⸗ 
wgen von ihm inne bant, fo ift Tüwingen lebic von dem Clofter ?), 
fselen bleiben ihm im verfelben alle vie Rechte, wie fie in den gräf⸗ 
Gen hautfeſten und brieven enthalten find. 


1) Gabeltofer fol. 479. 

9» Der Graf hat fomit bie Gtabt, wie aus bem Folgenden weiter hervor. 

n, neben er dieſelbe im Jahr 1902 jurüderhalten, auf's Rene an das Kloſter 
5* 
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23) Die gute ze Beblingen, Kalwe, Zagersheim und Ta: 
mesheim follen in des Klofterd und ver Bürgen Gewalt bleiben, & 
Erfteres (von dem Ertrag verfelben) vie taufend Pfund bezogen Kat, 

3) Als rechten Zins und zii ainer Urkund (zum Beweis, baf Wi 
Güter fo lange dem Klofter gehören), foll man von den vier güten 
(Ortſchaften) jährlich fünf Schilling dem Klofter und den Bürgen ge 
(geben); viefen Zins foll man jährlich aifchen Chaifchen, fordern) « 
den jeweiligen Schulthaiken von Böblingen, ver ihn an Geox 
dem Boten des Klofters antworten (übergeben) foll. 

4) In Betreff Böblingens foll der Graf die Zuſtimmung fein 
Gemahlin beibringen. 

5) Die Bürgen follen Haft fin (dafür haften), daß ver Graf fl 
halte die Tädinge (Verträge), die zwifchen ihm und dem Glofter geveti 
(verabredet) und gebingt find, nv (nun, jet) und vormale, und we 
über das Kloſter die Hantfeften des Grafen hat. 

6) Die Herren von Bebenhaufen follen jährlich an dem Oberofier 
tage ze Tuwingen mit dem Grafen over mit feinen Amtleuten, vedi 
ninge halten über all’ die Nutzen, vie des vergangenen Jahres gefall 
find, um zu beftimmen, was man an des Grafen Schuld abflaß 
(abrechnen) fol. Swaz (was) vraueln (Frevel) gevallent find, wi 
davon ben Herren in Bebenhaufen wirt (zufälft), foll man gleichfal 
dem Grafen an feiner Schuld in Abrechnung bringen; ſollten fie a 
ihren Antheil verzichten, fo follen fie ihn nur mit Zuſtimmung d 
Grafen varn lan (fahren Laffen), im andern falle foll der Antheil x 
Grafen gleichfalls zugut kommen. 

Sollte ver Graf die Abrechnung nit geloben (in diejelbe einen Zwei 
fegen), fo foll ver Stelner (Keller, Verwalter) des Kloftere fie b6 
fhwören. Eben jo ſollte es in Betreff des Nutzens (der Einküzfi 
von Calw gehalten werben. 

7) Die Herren von Bebenhaufen follen Burg und Stat je T 
wingen befezzen und entſezzen und nach ihrem Gutvenfen burch Amtler 
verjeben und verwalten laffen. Nieman von der Stat, alle die 4 
(alfpieweil — fo lange) viefelbe in des Kloſters gewalt ift, foll be 
felben und der Stadt Schaden zufügen, ald (ober) fwer daz täte, 2 
fol von der Stadt waren (die Stadt verlaffen). 

8, Sollten fih Widerreden u. dgl. gegen die vorgenannten X 
ſtimmungen von Seiten der Bürgen erheben, fo folle ver Graf and 
ftellen, und biefelben, nach der maninge (Mahnung), fich aintwek 
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(erutiwerer) gen Ezzelingen ald (oder) gen Rutelingen, ober gen Weile 
Der gen Herrenberg in rechte Gifelfchaft begeben und derſelben niemer 
(Aramımer) ledig werben, biz allez daz vfgericht (bereinigt) wirt, daz 
Mucam Yrichten fol. 

9) Wer von den Bürgen ein aigen Siegel bat, der fol über feine 
DBerbinvlicleit eine Urkunde ausftellen, welche aber feines haben, die⸗ 
ſe Sen follen unter des Grafen Siegel ertlären, alles feft Halten zu 
wee>Xm. — Bertold von Gundelfingen, Herter, ver Ritter, und ber 
23 dürgermeijter von Eßlingen, tie Tädinger (Unterhändler) waren, 
fteggelten nebſt dem Grafen und Klofter die Urkunde !). 

Nachdem das Klofter Bebenbaufen jich in folches Verhältniß zur 
tan Tübingen geſetzt hatte, fuchte es auch feine Privilegien in ver 
Feilen zu vermehren, wogegen fich viefelbe bei ten obwaltenden Um⸗ 
ft TAmiden nicht fträuben konnte. 

3m Jahr 1306 (29. Nov.) bejtätigen Ludwig ven Yuftenowe, 
rere Scultbaize, die Richter, die zunphmaiſter vnd die gemainde ber 
Pazıger der Stadt, das von Graf Gotfried dem Klofter verliehene Pri⸗ 
rüKlegium, uach welchem daſſelbe innerhalb ver Stadt nicht nur zwene houe 
>äfe) mit zwain wirten han fell, ſondern fogar zwainzig wirte bie vſ⸗ 
feuzte (feine Bürger) fin, in bie jtatt feken dürfe, welche diefelben Frei⸗ 

Hetze, wie vie Lente ver zwei Höfe genießen, und dabei weder ver Stabt, 

noch ven Grafen, noch einem Anıptmann zu einem Dienfte verbunden 
(ein follen 2). 

Im Bahr 1311 fchuldete ver Graf dem Kloſter noch 4572 Pfund 

Dell, wofür daſſelbe, wie wir willen, die Stete und vefteninge Tu- 

Wingen, Ealwe und Bebelingen mit ir gelte (gilten, Einkommen) 

und nugen inne hatte. Da trat die Reichsſtadt Eßlingen, „um ber 

dif und des Dienftes willen, ven ihr ver edle Herr, Graf Gotfrieb 

felen ®) und fürbaz gelobt“, in's Mittel. Die gaiftlichen Herren von 

—F Bebengaufen, vie dem Grafen vormals (bei ber erften Zurüdgabe von 

Kübtugen ıc.) vide (jehr) wol und gutelich getan, und ihm nım vollec» 





1) Bon dem Original in Karlsruhe. Es find hierüber zwei Urkunden vor» 
andern, bie des Grafen, welches bie vollſtändigere ift (1804, am nächften Zins 
tage mad, fant Nicolaustage), und die bes Kloflers, (1804 am nächſten Gamstage 
sor Gert Martiustage). Siehe Urkundenbuch. 

2) Bon dem Original zu Karlsruhe. 

3) Siehe unten bie Beilage. Fehden, unter Aubolf von Habsburg und [päter. 
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lich (vollends) gutelich und wol tim (thun) wellen, giengen- felbft wegen 
biefer Schuld Hinter (wandten ſich an) die Burger je Erzelingen, welche 
biefelde auf fich nahmen, und dem Klofter alle Jar zu S. Jörgen uud 
zu S. Martinstag je 250 Pfund Heller zu zahlen verfprachen, Bis wie 
ganze Schuld abgetragen fei, wogegen dem Grafen die Stäbte wieder 
zugeftelit werben folften, und berfelbe, fo wie feine Gemahlin Slſabeth 
von Fürſtenberg und fein Sun Graf Wilhelm eivlich verjpradhen, ber 
Stadt Eflingen die Summe nad und nach an den ſturen und ungen 
der drei Städte heimzugeben, welches Verfprechen auch bie Bürger. dev. 
felben befchworen, und worüber noch beſonders 50 Bürgen gejeßt wurben*). 
Nach einer Notiz 2) von Gabellofer (fol. 482) hat Gotfrieb der 
Stadt Eflingen außer den 50 Bürgen (Bürger der genannten Stäbte) 
in tem vorgenannten Jahre 1311 noch folgende gefett: Graf Rudolf 
von Hohenberg, Markgraf Rudolf von Baden, deß .. feligen foße, 
Graf Otto von Zweibrüden (Eberftein), Graf Friedrich von Zol⸗ 
lern, den Oftertagen, Graf Frieprich von Zollern, ben men 
nennet den Schallesburg, Herr Ulrich ®) und H. Albrecht von 
Rechberg, H. Wernher ven Schenken von Newezelle, und H. Wal 
tbern den Schenken, zween Ritter ꝛc. Bon dieſen Bürgen ftellte Graf 
Friedrich von Zolre, „des din Burk Schallesburg 4) ft”, am 27. 
Dezember 1312 eine befondere Verfchreibung darüber aus, daB er für 
feinen lieben Obeim, Grafen Gotfried v. T., gegen die Bürger von Eſ⸗ 
lingen Bürg geworben feie, und in Folge bievon, wenn e8 „ze ſchulden 
fumet”, und er von den Boten der Bürger gemahnt werde, nach Ab⸗ 
lauf von acht Tagen eine „rechte gifelfchaft vſſerhalb finer veftinen im 
ainer Stat laiften oder einen Erebärin Ritter mit finem knechte unb 
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1) Hieruber ſind mehrere Urkunden vorhanden: 1) Urkunde des Grafen; 2) Mine 
kunde des Hainrich Kurtz, Schnlthaizen, und Wolffs von Manbach, Bürgermeißers von 
Eßlingen (1311. 18. Dez.); 8) von denſelben und vielen namentlich aufgeftheten 
Bürgern ber Stadt Eflingen (1811. 16. Dez.); 4) eine Urkunde bes Abts Uri 
von Bebenhaufen (1811. 21. Dez). Beide letzte Urkunden in Stuttgart, erfere 
zwei in Karlsruhe. Siehe Urkundenbuch. 


2) Un einer andern Stelle (fol. 487.) fett hiezn Gabelkofer dat Jahr 1818, 
was wohl richtiger iſt. 

8) Diefen werben wir unten ale den Tochtermann Gotfriebs kennen lernen. 

4) Bon diefer Burg bei Stodenhanfen (Oberamts Balingen) finb nad 
Ruinen vorhanden. 
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zuain (zwei) phärtvin (Pferden), over aber zwen ebelfnechte mit vier 
phäridin an feiner ftat legen ſolle“ '). 

Aus Dankbarkeit dafür, daß das Klofter mit vieler Mühe Burg 
und Stadt Tübingen dem Grafen erhalten, und in Betracht, daß bie 
Eimpohner unter ihm und jeinen Erben ein friedliches und geruhige® 
Leben genießen fännten, gaben ter Schultheiß, tie Nichter und die 
Bürgerichaft, mit Genehmigung ihres Herrn, des Grafen Gotfried, und 
feines Sohnes Wilhelm, dem Klofter im Jahr 1312 (18. Decem- 
ber) bie fchriftliche Zuficherung, es ſolle im vollen, mangefochtenen 
Gem aller ver Güter und Gerechtſame, tie es rechtlich oder her- 
Föuemlich beſaß, verbleiben, und szwifchen ihm une ver Stadt alfer 
Streit über die Grenzen ver flöfterlichen Güter abgeſchnitten fein. Die 
hierüber ausgeftellte und tem Kloſter eingehänbigte Urkunde wurde von 
dem Grafen, feinem Schne und ver Start gejiegelt ?). 

Hiemit ſchließen fich die ven dem Jahr 1301 —1312 hinziehenden 
Verhandlungen zwiſchen Graf Gotfried und dem Kloſter Yebenhaufen in 
Betreff des Befiges der Stapt Tübingen, die wirklich in Felge berfelben 
wenigftene noch gegen ein Viertel: tahrhundert bei vem Haufe Tübingen 

blieb, aber, wie wir feben werten, troß aller Bemühungen des Kloſters 
doch nicht in die Hände deffelben Fam. — Was wir fonft noch von Got» 
frien zu berichten haben, betrifft wieberum meiſt Klöſter, Schenkungen 
wer Berläufe an jolche, entweder von ihm felbit oder unter feiner Ver⸗ 
mittlung von feinen Lehensleuten, mit denen er auch in anderen Ange⸗ 
legenheiten auftritt. 

Graf Gotfrien nahm im Jahr 1297 das Kloſter Herrenalb, das 
m durch einen Bruder, Albert von Hohenhein, darum bitten lieh, 
in feinen Schug; auch fiegelte er drei Jahre fräter eine Urkunde deſ⸗ 
ſelben *). — Im Jahr 1312 fchenkte er Guten, Hugen, des Maiers 
von Troffingen *) eliche Wirthin, und veren Rinder, feine Yeibeigenen, 
mit allen Rechten an das Nlofter zur „Richen Owe“ (Reichenau) °). 

Us ein Dienftmann Gotfriede, Ritter Heinrich, genannt Soler, 
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1) Urkunde, neuerdings abgebrudt in ben Mon. Zoll. Nro. 258. — Rad Eini- 
gew fol Sophia, eine Schweſter Botfriebe, mit dem genannten Grafen von Zollern 
„erheizathet geweſen fein, worüber aber nichts Urkunbliches befannt ifl. 

3) Bon dem Original in Karlſsruhe. Siehe Urkundenbud. 

8) Bon bem Original in Stuttgart. Gabellofer ful. 500. 

4) Oberamts Tuttlingen, zu ber alten Herrſchaft Lupfen gehörig. 

5) Bon dem Original in Stuttgart. Siehe Urknndenbnch. 
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1284 Güter in Oftelsheim (Oberamts Calw) an den Johamiter⸗ 
Drden zu Thedechingen (Dätingen, Oberamts Böblingen) verlaufte, 
gab er, laut befonderer Urkunde, jeine Zuftimmung in Gegenwart bes 
Kitters Albert, genannt Soler, Kofrads, Nitters von Malmsheim, 
Konrads, Schultheißen in Weil (der Stabt), Gerlachs, veffen Brubers, 
und Alberts von Böblingen ?). 

Im Jahr 1305 erlaubte Graf Gotfrien feinem Dienftmanne („ar- 
miger“) Albert von Wernshaufen, genannt Füchslein, ein Grundſtück 
(Neugereut, Neubruch) bei Wernzhaufen „in loco Aihah“ 9) PD.-W 
Ravensburg) um 86 Pfo. Heller an das Klofter Salem zu verfaufen 9. 

Auf Bitte des erbaren Mannes, Werners, des Maier von Fre 
marn (Frommern, O.⸗A. Balingen), und deſſen Ehefrau, Luitgart, 
vertrug er fih 1312 mit St. Gallen dahin, daß dieſe Frau umb 
ihre Kinder zur einen Hälfte dieſem Klofter, zur andern- ihm ale leib⸗ 
eigen gehören follen. Bei der PVertragshanblung waren anweſend: 
Herr Diether der Herter, Kirchherr zu Waiblingen, Herr Friedrich 
von Somaringen, ein Ritter Friebrich von Rore, Johannes von Ti 
ſchingen, Johannes von Wilan (Weilheim), Heinrich der Xefcher von 
Kilchberg *). 

1297 stellte Gotfried in Sachen Burkhards und Konrade, ameier 
Ritter von Yuftnau, eine Urkunde aus. Dieſe vermachten fich üe 
gut, ſwas aigen und leben war, jebiweber vem. andern, nuch ſinem tede 
ze erben; gezoge (Zeugen) ber teftamentarichen Verfügung ze Toingen 
waren Lodewic, Ritter von Yuftenowe, phaf Dieter der Herter, frid⸗ 
rih von vlme, Dtto vnd frize von Wurmlingen, ber Herter vom 
Zufjelingen, Mabtolf von Gilſten, Albert ver monzer, Albert 
und Albrecht die Ezzelinger, burger ze Toingen. Graue Gotfrieh 
und bie burger der Stadt hängten ihr Infigel an das Teſtament °). 

Das nun folgende Auftreten Gotfrieds belehrt ung, daß von bem 
in Folge der Heirath des Pfalzgrafen Hugo II. mit ver Tochter des letzten 
Grafen von Bregenz an Tübingen gelommenen Befigungen bei der Ab⸗ 





1) Bon dem Original in Stuttgart. Siehe Urkunbenbud). 

2) Das Klofter Salem tauſchte 1171 von einem Eberhard von Aicha ein Gut 
ein, das Lehen von Pfalzgraf Hugo II. war, fiehe bei bemfelben. 

3) Gabeltofer fol. 477. 494. 

4) Bon dem Uriginal in Stuttgart. Siehe Urkundenbuch. 

6) Bon dem Original in Karlarube, 


_ 23 — 


teilung ver Söhne des Erfteren (Rudolfs J., Pfalzgrafen v. T., und 
Hugo’s, Grafen von Montfort) fogar einiges von den Bregenzer Be- 
figumgen im alten Rhätien bei dem Haufe Tübingen geblieben ift. 
Der Ritter Ulrich von Bodemann (Bopmann) befaß von Gottfried 
als Lehen das Batronat der Kirche von Feldkirch !), übertrug es 
aber auf die Ritter Ulrich und Marquard von Schellenberg, und 
dieſe gaben es an das Bistbum Chur. Gotfrien, dem daſſelbe von 
Nechtewegen gehörte, gab hiezu den 28. Mai 1300 feine Zuftimmung, 
indem er es zugleich als ein Gott wohlgefälliges Werk anfah?). — Ale 
1312 Friedrich. von Ulm dem erbaren Ritter, Herrn Friedrich von 
Gemaringen, feinen wingarten an dem Ofterberg zu tofferme gab, 
teglichen morgen vmb 18 phund haller, erklärte jener, daß er die phen⸗ 
unge nicht behaben (befommen) fol, unz daſ (bis daß) er dieſen kof be- 
. Wete nin feines Herrn, des Grafen Gotfried von Tübingen, hand 
uud briefen ®). 
dolgende Verhanplung läßt ıms einen DBli in die damaligen fitt- 
lichen Zuftände werfen. Ein Ritter Otto, genannt Murpifen *), hatte 
einen andern Ritter Friedrich, genannt Sailer, ermordet. Durch Graf 
Weijried, Sriebrich von Nor, C., Vogt von Sinpelfingen, wurde 1309 
zeigen den fünf Söhnen des Ermorbeten, ven Mörder und beffen 
je Brüdern eine Verföhnung zu Stande gebracht, wobei Marquard 
wu Walddorf, B., Kaplan, Wolpot von Wurmlingen, Kraft von 
Eatringen, Ehorherren von Sindelfingen, Albert, genannt Solre, Rit- 
fe, Friedxich, Notar des Grafen, Friedrich Wölflin, Friedrich der jün- 
exe, genannt Solre, Reinhard, genannt Bär, und Wälflin von Wald» 
berf, ſammtlich niedere Dienftmannen ( „armigeri‘, Knappen), Wortwin, 
Ricslans und Renzo, Bürger in Böblingen, anweſend waren 5). — Obgleich 
felbft ſehr verſchuldet, „nimpt“ fich Graf Götz nebft Graf Konrad von Lan- 
bau 1299 der jungen Derzoge von Tekh, Simon, Konrad, Ludwig 


1) Ir Ufreicifcgen Borariberg. 

2) Bon Hormayer, ſämmiliche Werte. 11. Band. Urkunde Nro. 56. Got- 
fried nennt fih in derfelben Graf von Tübingen und Böblingen. 

3) Bon dem Original in Karlsruhe. Diefer Weinberg, 4 Morgen groß, kam 
1370 au das Kloſter Bebenhaufen. Siehe Urkunbenbud. 

4) Wir werben biefe Familie unten näher fernen lernen; ein Glied derfelden 
tout 1838 als Schultheiß von Tübingen, ein anderes, Dtto Murdiſen, 1327 als 
Bogt von Böblingen vor. 

5) Chronic. Bindelf. p. 30. 
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und Friedrich, „pie vil ſchuldig geweſen“, an '), und wirb im nächfien 
Jahre ver eblen Leute, Kuno's, Albrechts und Konrads von Stoffels, 
bürg gegen Wirtenberg *). 

Gotfried kommt endlich auch einige Mal in Angelegenheiten von Ver⸗ 
wandten vor; fo im Jahr 1303 (11. April) bei einem Güter⸗Ver⸗ 
fauf Graf Konrads von Vaihingen an das Klofter Hirſchau, wobel 
fein noch minberjühriger Vetter Johannes, Sohn Eberhards des Schee⸗ 
rers, betheiligt war °). Das letzte Mal gefchieht feiner im November 
bes Jahres 1314 Erwähnung, als er mit den oben genannten Herzogen 
Simon und Konrad von Ted als Zeuge bei einem Güter Verkauf 
ber Grafen Heinrich und Otto von Zweibrüden (feiner Verwandten) 
auftritt *). 

8. 2. 


» Graf Gotfriede Autheil an ben politifhen Begebenheiten 
feiner Zeit. 

Gotfrieb fpielte in ben Febden in Schwaben unter K. Rudolf von 
Habsburg eine nicht unbedeutende Rolle; er ſtand gegen die Grafen von 
Hobenberg, d.h. gegen die Königliche Barthei 5). Siehe unten die Beilage, 
Fehden in Schwaben unter Nubolf von Habsburg. — Je weiter wir in bie 
Zeit herablommen, in ber die Grafen fich zu wirklichen Zerritorial- Herren 
auffchwingen, vefto mehr ſchwindet das alte Verhältniß derfelben zum Reihe 
oberhaupte. Nur felten feben wir nach K. Rudolf Grafen im Gefolge ber 
Könige und Kaifer, und daher auch felten als Zeugen in deren Urkunden. 

So treffen wir unfern Grafen Gotfried nur ein Mal bei 8. 
Apolf, dem Grafen von Naffau (neben ven Grafen Albert von Hohen» 
berg, Eberhard von Wirtemberg, Frieprich von Zollern, einem 
Grafen von Scelllingen, Herzog Hermann von Ted, und bem 
Eveln Heinrich von Ifenburg), den 1. April 1293 zu Reutlingen, 
als derjelbe die von K. Friebrich IL dem Kloſter Hirſchau verlichenen 
Freiheiten bejtätigte 9). | 

1) Gabelfofer fol. 478. Nah Sachs (Geh. v. Baden I. &.161) vergliechen 
fih 1292 unter Gotfrieds Bermittlung die genannten Herzoge mit ihrem Vetter 
Hermann in Betreff der Burgen Ted und Gutenberg. 

2) Gabeltofer fol. 490. 

3) Bon dem Original in Stuttgart. 

4) Bon dem Original in Karloeruhe. 

5) Er fpridt in einer Urkunde von bem Jahr 1802 von Belagerung ber Steht 
Tübingen: „ex regia potencia.“ 

6) Besold, doc. red. 345. 
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Nachdem K. Adolf auf dem Schlachtfelve gegen feinen Nebenbirhler, 
Albrecht ven Oeſtreich, (2. Iuli 1298) Krone und Yeben verloren hatte, 
fehen wir unfern Grafen Gotfried mit tem Leteren in Verkehr. Er 
übergab biefem, wie wir bereits wilfen, ven 13. Mai 1302 Burg und 
Stabt Böblingen und feinen Theil an Calw, und nahm baffelbe 
von ihm ımb dem Reich als Yehen, verſprach, Tübingen nur an Albrecht 
oder deſſen Kinder zu verlaufen oder zu verfegen. 

Gotfried nahm thätigen Antheil an ven Kriegen, welche zu Zeiten 
8. Heimids VIL (1308 — 1313) zwifchen dem Grafen Eberhard von 
3. und den kaiferlich gefinnten Reicheftädten, namentlich Eßlingen und 
Heutlingen, ausbrachen. Nachdem er 1287 mit dem genannten Grafen 
von W. ven Chlingern bei Türfheim ein Treffen geliefert hatte, wurde 
er in den fpäteren Kriegen (1311) ver Feldhauptmann der Städter 
(Eßlingens) gegen Wirtemberg '). Als nah ten Tobe K. Hein- 
rich VII. (24. Auguft 1313) Friedrich von Teftreih und Ludwig 
von Badhern ſich um den deutſchen Thron ftritten, trat Gotfriev auf 
Die Seite des Erfteren, denn derſelbe erlaubte (1. Juli 1315) der Reichs: 
ſtadt Eßlingen, „iren helfern“, unter welchen, neben Herzog Simon 
von Tecke, den Grafen Konrad von Baihingen und Ulrich von Aichel: 
berg, auch unfer Graue Gög von Thumwingen genannt wirb, gen 
(gegemüber) Grauen Eberhart von Wirtemberg zu ihren Recht zu 
verhelfen *), woraus hervorgeht, daß noch in dem genannten Jahre das 
feindfelige Verhältniß zwiſchen beiden Letzteren nicht gehoben war. 


8. 3. . 
Graf Gotfriede Gemahlin, Kinder und Tod. 


Gotfried war, wie wir bereits wiſſen, mit Eliſabeth, Tochter des 
Srafen Heinrich) von Fürftenberg, vermählt . Er Hinterlieg 5 Söhne, 
Bil helm, ven wir fchen kennen, Heinrich, Gotfried, Hugo, Egont), 
und eine Tochter Agnes, welche an Ulrich von Rechberg verheirathet 
war. — Gotfried ftarb ven 24. Februar 1316 5); er liegt ohne Zweifel 


1) In Betreff ber weiteren Ausführungen verweilen wir anf bie mehrer- 
wähnte Beilage. 

2) Sattler I. Beilage 51. 

8) Naeh Münd, Geſchichte der Grafen von Fürſtenberg I, 285., ſoll Eliſabeth 
erfimals mit Berthold von Fleckenſtein vermählt gewefen fein. ® 

4) Diefer Name kommt heute noch in dem färfl. hurſenberziſchen Hauſe vor. 

5) Sindelf. Chronic. p. 41. Gabellofer fol. 494. 
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in Bebenhaufen begraben. In ver „Geifellammer‘ borten ift ein Grab⸗ 
ftein zu ſehen, ver dafjelbe Wappen zeigt, wie es Gotfrieb auf feinen 
Siegeln führte. 


8. 4. 

Drifhaften, welde in ber Gefhichte bes Pfalzgrafen Gotfrieb I. 
vorlommen, zu feiner Graffhaft gehörten, ober in beuen er 
wenigſtens begütert war. 

1) Tübingen, Stadt. 

Gotfried erfaufte am Schluffe des Jahres 1294 ober Anfang 
des folgenden von feinen Vettern, den Pfalzgrafen Eberhard und NR 
bolf, den Scheerern, Burg und Stabt. Tüwingen, den Haupt» umb 
Erbſitz feines Haufes. Obgleich er vorher ohne Zweifel feinen Sig im 
Böblingen Hatte, fo fehen wir ihm doch mehrere Urkunden in Tä- 
hingen ausftellen; fo 1286, 1288 und 1292. — Weber vie Geftaft 
der Stabt in Beziehung anf Befeftigung zu Gotfrievs Zeiten gibt eine 
Urkunde von dem Jahr 1302 An fo weit Andeutungen, als fie von 
„septis“ (Umzäunung, Verpallifadirung) !), Manern und Wälfen (Grä- 
ben) fpricht. — Diefelbe Urkunde fpricht auch von einem Marktplatze, 
wo unter Anderen Getreide verkauft wurde, und fchon 1290 wird ein 
Haus bei der St. Georgen- Kirche genannt (Karlsr. Urkunde). — Unter Got⸗ 
fried treten bei Gelegenheit feiner Verkäufe die Befigungen, Rechte 
und Einkünfte des Grafenhanfes in und um Tübingen immer vent- 
licher hervor. Daſſelbe befaß mehrere (alſo wenigftens zwei) Fronhäfe 
(Herrenhöfe, „curias dominicales‘‘) bei (der Stabt) Tübingen („aput 
T.“) %), mit welchen das Patronat der Ortefirche verbimben war; einen 
weitern ?) Hof daſelbſt, „dez von Rugge gut” genamt, zu bem 
namentlich Weinberge gehörten *). 

Als Graf Gotfried im Sommer des Jahres 1301 Stabt und Burg 
Tübingen an Bebenhaufen um 8200 Pfund Heller verkaufte, aber ſchen 
im nächſten Jahre wieder zurüd erhielt, werden als Zugehör eingerechnet: 
aller Grund und Boden, das Areal, Wohnhäufer, Scheuern, andere 
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1) Mau kann hier an bie Haag⸗Gaſſe, das Haag- Thor benfen. 

2) Der bedeutendſte biefer Höfe, ehebem (als klöſterliches Auweſen) umb med 
heute Pfleghof genannt, in geringer Entfernung, uub öRlid von ber Kirche 
3) Nach ben beutlihen Worten der Urkunde vom 15. Mai 1295 if ber Siug- 
ger Hof eingvon den beiden Fronhöfen verfhiedenes Befigthum. 

4) „Ein wingart in bes Rukkenloh“, jett fälſchlich Bukkenloh, Gpital- 
Urkunde 1381. 
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Gebäude; Aecker, Wiefen, Weiden, Wälder, Waifer (Fiſchwaſſer, Waſſer⸗ 
kraft); näher bezeichnet find beſonders die herrichaftlichen Weinberge. 
Die Weinberge am füblichen Abhange ver in ver Cinleitung befchriebe- 
nen Dergreihe, zunächit und weftlich ver pfalzgräflichen Burg — des 
BHallenzgrauenbergs Cheute Pfalzhalde) gehörten ſammt ber 
Kelter ver Grafen⸗Familie, ebenfo die Weinberghalde „Wizzemanns 
berg.” Ein Heiner Diftrikt von drei Morgen führte ven Namen „Freu⸗ 
eln 2) wingart‘; venfelben behielt Graf Gotfrien bei tem Verlauf 
feiner fänmtlihen Weinberge bei T. an das Klofter Bebenhaufen für 
ſich zurück. 

Die pfalzgräflichen Weinberge, zu welchen auch ſolche im „Haſen⸗ 
bñhel“ gehörten, waren zum Bauen ausgegeben; zu ben letteren mußte 
das Klofter Bebenhaufen die Pfähle aus feinen Waldungen bei Hagenloch 
Giefern. — Der größte Theil der umliegenden Gegend — jenjeitS ber 
Aumer — war gräfliches ?) Eigenthum. 

Namentlich werden unter Gotfried aufgeführt: der Stainiberc 
(zeifchen Tübingen und Hagenloch, bei dem Rofenauer Hof), ber 
Höhenberg (? Heuberg) *) mit umliegendem Grund und Boden, 
denfelben hinab bis an ven „Arlebach“ (Arbach) une Hinauf bis zur 
Burg Entringen. Der Kreuzberg („Cruceberg‘) mit Zugehör, 
(linfs der Ammer, dem Ammerhof gegenüber), „Nivban (Neuhalde) 
uub Birkinnegeren“ *) bei Hagenloch. — Von anderem Grund und 
Boden in ber Umgebung von T. erhielt der Graf „vie Landgarbe“; 
von den Sirchherren ver Pfarrlirche gewilfe Abgaben, oder von Dem 
 Kirchenfag einen gewiffen Antheil. (Urkunde 1295. 15. Mai.) — Der 
Graf bezog die „vraueln“ (Frevel) und fonftige Gebühren. (Urfve. 1304.) 

Wie groß die Steuer war, welche die Stadt unter Gotfrien zu 
entrichten hatte, ift nicht angegeben; wir wiffen nur, daß er jährlid 
2350 Pfund Heller davon an Bebenhauſen abgetreten hat. Von halb 
Ealw bezog er jährlich als Steuer dieſelbe Summe, was einen Maß⸗ 
ftab abgeben Tann (fiehe unten). Bon fonftigen Einfommenstbeilen wirb 
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1) Der Name Wizzemann hat fich noch unter der Bürgerſchaft von T. 
erhalten; in ber Mitte bes fünfzehnten Jahrhunderte lommt ein angeſehener Tü⸗ 
Binger Bürger Freueln“ vor. 

2) Siehe in der Einleitung den „Grafenberg.“ 

3) Der Berg zwifhen Waldhauſen nnd bem Entringer/Zhal (Arbachthal) 
heißt heute zu Tage „Heuberg.“ 

4) Gern — ein Feldſtück, das wie ein Keil zwifchen längeren Stücken liegt. 
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namentlich aufgeführt das „Ungelt“, das felbft die fonft freien öfter 
lichen Höfe in ver Stadt dem Grafen entrichten mußten. 

Nicht unbeveutenve Cinkünfte bezog Gotfried auch von feinen Mühlen 
am Neckar und an ver Ammer, welche, zu 1000 Pfund Heller angefchla- 
gen, 1301 an das Kloſter Bebenhaufen übergiengen, das, ftatt Des ges 
nannten Kaufſchillings, auch einen jährlichen Zins von 100 Pfund Heller 
entrichten wollte. Außer dieſen berrfchaftlichen, ſpäter Kloſter⸗Mühlen, 
war eine Mühle am Nedar Eigenthum eines Bürgers, eine anbere an 
der Ammer gehörte dem Spital ?); beide bezahlten Zinſe, welche von 
deren Eigenthümern au Bebenhauſen kamen. 

Die Bürger der Stadt waren, mit Ausnahme der Leute des Klo⸗ 
ſters Bebenhauſen, dem Grafen, ſeinen Amtleuten und der Stadt ſelbſt, 
su perſönlichen Dienſten (Botenlaufen, Wachdienſten u. ſ. mw.) ver 
pflichte. — Von gräflichen Beamten nennt eine Urkunde von dem 
Jahr 1302: einen „Präfekten“ (derſelbe hatte dem Kloſter Beben⸗ 
. baufen bei Schuld- und Jujurien⸗-Klagen unentgeldlich „Juſtiz“ zu lei⸗ 
ſten), neben demſelben einen Vogt ?), einen Amtmann und eimen 
Schultheißen, welche alle der Graf ernannte. Der Schultheiß bezog 
berfömmlich eine Remuncration an Geld von tem Klofter Bebenhaufen. 

Bon einer gewiſſen Selbftftänpigfeit ver Stadtgemeinde gegenüber dem 
"Grafen zeugt Folgendes: ter Verkauf der Fronhöfe mit den Beſitzungen bes 
Grafen in ver Umgegend, die Befreinug ver Höfterlichen Anwefen in ver 
Stadt von Steuern und Dienften gefchah, wie Gotfried in der Urkunde 
ausdrücklich bemerkt, mit Zuftimmung und einftimmigem Willen ver Bür- 
gerſchaft ver Stadt ?), welche andy zur Bekräftigung ihr Siegel an bie 
Verkaufs⸗Urkunde hängte 1295. Der Echultheiß ımd die Stadtgemeinde 
geben gleichfalls ihre Einwilligung zu dem Verkauf von Hagenloch und 
Zugehör, dem Hohenberg, Stainibere 2c. 1296. — 1311 erlaffen, ohne 
alle Betheiligung Gotfrievs, ver Pfarrer Kuno, der Schultheiß, die Rich⸗ 
ter, die Bürgerjchaft und ver Meifter der Brüder und Schweftern bes 
Spitals einen Bettelbrief zu Gunften deſſelben, ſ. Urkundenbuch. — Für 
bie ſtädtiſche Kaſſe und gewiſſe Gewerbe (beſonders Wirthe, Müller, Frucht⸗ 
und Weinhandler) waren bie Frei⸗-Höfe des Kloſters Bebenhauſen von 


1) In einer Urkunde ift von einer Mühle die Rebe, welche bei dem Siege 
haus („domum leprosorum‘“) lag. 1290. 

2) Der veft fireng Ritter herr Wernher von Roßenvelt vogt zu Zitwingen 1300. 

3) „De consensu et voluntate vnanimi vniuersitatis Ciuium ville nostze 
Tuwingen.‘“ 
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Nachtheil, da biefelben ohne alle Abgaben, umbefchräntt, jedes Gewerbe 
und jeben Handel treiben durften. ALS daſſelbe im Befige ver herrſchaft⸗ 
Gichen Mühlen war, wollte man ihm, wie es fcheint, von Amtswegen, 
wabrfcheinlich auf Beſchwerde der ſonſtigen Mühlenbefiger vermehren, 
Kunden aus ber Stadt anzunehmen, bis der dem Klofter fo verbinpliche 
Graf Sotfried vemfelben das Recht zufprach, alle Yeute aus der Start 
anzımehmen, nur nicht „öffentlide Bäcker.“ 

Die Betheiligung des Gemerbeftandes bei ven Privilegien des Klo⸗ 
Bere Bebenhaufen in ver Stadt fpricht ſich auch darin aus, baß bie 
Erweiterung verfelben von Seiten Graf Gotfriede im Jahr 1306 außer 
dem Schultheigen, den Richtern und ber Gemeinde der Bürger auch die 
Zunphmaifter beftätigten. — Eine Notiz über dag Schulmwefen ver 
Stadt (unter Gotfried, 1301), das ein Geiftlicher leitete, gibt eine 
"Sarleruder Urkunde; in verfelben kommt ein „Hainricus, sacerdos, 
reetor puerorum in T.“ al® Zeuge vor. 

Bon Schultheigen, Wichtern und Gefchlechtern der Stadt zu Graf 
Gotfrieds Zeiten werben folgende genannt: Konrad, genannt Golke, 
Schultheiß, Zeuge bei Sotfrieb zu Bebenhaufen 1285. (Im Jahr 1345 
tommt ein Eberhard Golf als Richter der Stadt vor, Spital-Urkunte). 

1293 ift Albert Hailant, Schultheiß; er und fein Bruber F., 
genannt Mulich, find Zeugen von einem Xerfauf eines Ritters von 
Hailfingen. Derſelbe Schultheiß bezeugt die Zuſtimmung der Stabt zu 
dem Verkauf der Fronhöfe 1295. 

In dem nächſten Jahr (1296) kommt ein Ritter Ludwig (ven 
Luſtenove) ale Schultheiß ter Stadt vor. (Verkauf von Hagenloch). 
Derſelbe wird noch im Jahr 1306 erwähnt. — Bon Richtern und 
Bürgern der Stadt werben genannt: 1293 Johannes, genannt Golto⸗ 
fein, ... genannt None, Dietrich, genannt Fuchs, Albert, genannt 
Erzelinger, der Lange, H., genannt Bähte, 1296 Albert der Mün- 
ſter '), Albert ver Ezzelinger; viefe im nächiten Jahre gleichfalls. 

Ein anderes reiches (Gefchlecht, das unter Gotfried vorlommt, ift 
das der „Fraiſchlich“; es befah (1299) Weinberge im Hafenbühel 
und vrerain; Weder im snarrenberg. (8. U.) 

Die von „Ulm werben and unter Gotfrieb genannt. 1293, 1296 
und 1297 kommt al® Zeuge bei Gotfrieb vor: Frievrih von Ulm. — 
Diefe Familie (Andreas von Ulm) bezog einen Zins von ber Spital- 
Mühle an der Ammer, und befaß Weinberge am „Ofterberge.“ 


1) Diefer wirb anch Büirge für Gotfrieb 1302. 
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Andreas von Ilm wird 1302 mit andern Rittern und Dienftlenten Gt- 
frieds Bürge für benfelben. 

Angehörige des Gefchlechts der Nitter von Hailfingen Satin 
ihren Sig in ver Stabt, und waren in ber nächſten Umgegend begütert. 
Eine Wiefe von ucht Morgen, bei der Ammer, zwifhen Swerze⸗ 
loch und Hindebach — haluinger-brueil genannt, war untheil⸗ 
bares Befitthum der Familie 1293. 

2) Umgegend von Tübingen. 

Luſtnau; B., Nitter von Luſtnau, ift Zeuge bei Gotfrieb’ zu 
Tübingen 1293. Burkhardt und Konrad von L., Ritter, vermachen ein 
ander 1297 ihr gut, leben und aigen; das ‘Dokument wurbe zu T. 
ausgeftelit in Gegenwart vieler Zeugen, worunter auch Ludwig 1) von 
Luftnau, Nitter, der einen Hof zu phrunborf Hat, und Landgarben 
vf dem Ofterberg an wine, forn und gülten bezieht. ‘Demfelben gem 
börte auch der abgegangene zivifchen Luftnau und Pfronborf gelegene 
Ort Staingebödz. Dietrich von Luſtnau (ohne Zweifel Sohn Lud⸗ 
wigs), Ritter und Dienftmann Gotfrievs, Bürge für denſelben 1302. 
— Wildenau; die Herren von Wildenau hatten, wie bie von Lufluam, 
einen Hirfchlopf im Wappenfchilde, daher ohne Zweifel mit ven fe 
teren ftammesverwandt. Konrad von Wildenau, Zeuge bet Gotfrieb 
zu Tübingen 1295. — Walddorf; Wälflin von Walddorf, Zeuge 
bei Gotfried zu Böblingen 1309. — Hagenlod; „oppidum“ 
Graf Gotfrievs 1296. Wenn man bei dem Verkauf von H. ꝛc. die vo 
dem Grafen erbetene Zuftimmung der Stadt T. überfieht (vergl. S. 3287, 
fo kann e8 fcheinen, als ob der Steineberg ehedem zu H. gehört habe. — 
Roſeck (fiche Einleitung); Pfalzgraf Gotfried übergibt 1287, 1. Nov⸗ 
feine Burg Roſeck als Unterpfand des Friedens dem König Rudolf 
von Habsburg ). — Entringen; Hugo von Hailfingen hat 
Nechte an den Fronhof zu E. ?), und befigt eine Wiefe — gerelgo- 


® 

1) Die Tochter des Schultheißen Rot von Herrenberg war an biefen Nitter 
verbeirathet 1298. 

2) Chronic. Sindelf. p. 22. 

3) Wegen deſſelben hatten Graf Friebrihd von Zollern und Marquarb von 
9. 1289 einen Heinen Strauß, fiehe Fehden. — Bou biefem Grafen von Zollern 
tıng Petrus von Bierlingen Güter bei Entringen zu Lehen, bie 1291 an 
Bebenhaufen famen. 8. U. — Diefe Zollern’ihen Beſitzungen unb anbere bei €. 
und Breitenholz, welhe Graf Friebrih der Aeltere von Zollern 1296 an 
Bebenhanfen verkaufte, ganz in dem Zerritorium ber Pfalzgrafen gelegen, mögen 
in Folge einer Heirath einer Tübinger Gräfin an 3. gelommen fein. 
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wise genannt, auf der Marfung des genannten Orts. Kraft von: E., 
Beuge bei Sotfried zu Böblingen 1309. — Jeſingen; Gotfrieb befist 
beafelbft einen Hof und einen Wald — Buchhalde- 1295. Im einer 
zu Iefingen gegebenen, das Kloſter Kreuzlingen betreffenden Urkunde 
von dem Jahr 1299, wird als Zeuge genannt „... ver Marfchalt 
von Jeſingen.“ — Wehingen bei Iefingen; Ulrich von W., Ritter 
wud Dienftmann Gotfrieds, Bürge für denſelben gegen Bebenhanfen 
1902. Eine alte Steinbefchreibung auf dem Rathhauſe in Jeſingen 
ſyricht von einem „alten Burgftall Wehingen“ oberhalb bes ge⸗ 
nannten Dorfes. — Wurmlingen; Otto und Fritz von W., Zeugen 
Wi Gotfried zu T. 1297; erfterer, Ritter und Dienſtmann Gotfrieds, 
VWirge für denſelben 1302; Wolpot von da, Kanoniler in Sinvelfingen, 
Benge bei Gotfried zu Böblingen 1309. — Ehingen; Werner von E., 
wi Tübingifchen Gütern bei Echterbingen over Plieningen belehnt 
NH. Marquard, Nitter, genannt von Ehingen, befist einen Wein- 
bag in „Hennenthal“ bei Tübingen 1301. — Rottenburg; Hein- 
3. Bürgermeifter von ba, Bürge für Gotfried 1302. — Weil. 
heim (Wellen); Iohannes von W., Zeuge bei Gotfried 1312. — 
Rlläberg; Heinrich der Leſcher (von Kilchberg), und beffen gleich- 
mmiger Vetter, Nitter und Minifterialen Gotfrievs, Bürgen für den⸗ 
klin 1302; 9. ver L., Zeuge bei Gotfried 1312. — Dußlingen 
w Herteneck (Eckhof), zwiſchen Weilheim und Dußlingen, ehe 
ven Befigung der Herter von Dußlingen. Diemo von ba, Zeuge bei 
Gätftied zu Eplingen 1280; Diemo und Diether, genannt Herter, bei 
Ocifried Zeugen zu Afperg 1291, der Erftere gleichfalls bei Gotfrieb 
» Böblingen 1291, zu Tübingen Bürge für Gotfried 1297, umb 
Ehiensrichter zwiſchen vemfelben und dem Klofter Bebenhaufen 1295. 
herter, der Ritter, Unterhänbler zwifchen Gotfried und dem Klofter 
Sebenhanfen 1304. Diether, Kirchherr in Waiblingen, genannt Her⸗ 
ter, gehörte auch zu dieſem Gefchlechte; Derfelbe ift Bürge für Got⸗ 
feieb gegen das Kloſter Bebenhaufen 1295 und 1302 1); 1312 Zeuge 
Bei Sotfried. „Pfaff“ Diether, der Herter von Dußlingen, ift Zeuge 
ber tefiamentariichen Verfügung der Ritter von Luftnau zu X. 1297. 
— Gomaringen; Fr. von G., Nitter, Bürge für Gotfried gegen 
sa Slofter Bebenhaufen 1304. Zeuge bei Gotfried 1312. — Stöf- 


1) Steht in ber Urkunde von biefem Jahr am ber Spitze ber Ritter unb 
Gotfriebe. . 
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fein; Gotfried wird für Kuno, Albrecht ımb Konrad von St. Bürge 
gegen Wirtemberg 1300. Diefe Familie befaß den Kirchenſatz zu Kufter- 
bingen; die „phlumen“ von K. find damit belehnt (fiehe Urkundenbuch 
1315, 1331). — Reutlingen; Rüdiger, genannt Bonborfer, Schuft- 
heiß, Friedrich, ſein Sohn, Eberhardt, genammt Bäht, und Albrecht 
Balrıs, Bürger von R., find Bürgen für Gotfriev 1302. — Wir ſchalten 
bier ein: Schlutt (hechingifch, nicht weit von ber Grenze bes Oberamts 
Rottenburg); Johannes von da, Ritter und Dienftmann Gotfriebs, 
Bürge für denſelben 1302. 

3) Oberamt Herrenberg. 

Gültſtein; Machtolf von da, Zeuge bei Gotfried zu Eßlingen 1280, 
nebft feinem Sohne gleichen Namens, Bürge für Gotfried 1295 und Zeuge 
ber teftamentarifchen Verfügung der Ritter von Luſtnau zu Tübingen 1297. 
Konad, genannt Machtolf, Ritter und Dienftimann Gotfrieds, Bürge - 
für denfelben 1302, — Altingen; Gotfriev hat auch Anſprüche am 
das Dorf Altingen, das feinem Vetter Rudolf, dem Scheerer gehörte 
1301. Gotfried fiegelt einen Pfandbrief des Kunz von Altingen 1311. 
— Nufringen (Nivferon); Renhart von N., Bürge für Gotfrieb gegen 
Bebenhaufen 1304. 

4) Schönbuh, DOberamt Böblingen _ 

Gotfried hatte Antheil an Gütern bei den zu ber Herrichaft feines 
Vetters Eberhard gehörigen Ortfchaften „Wile °), Altorf’ und Na» 
wenwiler im Schaienbüch‘“ gelegen‘ 1295. 

Böblingen, Stabt; als folhe kommt es 1278 in der Sinbel- 
finger Chronil vor, war e8 aber ohne Zweifel fchon ımter Gotfriebs 
Bater, wo nicht unter feinem Großvater Wilhelm, zu befien Zelt es 
Delanats-Sig war. Graf Ulrich von Afperg hatte in Böblingen — 
wenigftens zeitweife — als Vormund feines Neffen, des Grafen Golr 
fried, feinen Sie, bis ihn biefer im Iahr 1278 mit Gewalt barans 
vertrieb. Gotfried nennt ſich darnach in Urkunden von ben "Jahren 
1284, 1291, 1300. Graf von Böhlingen. Dafelbft ftellte er, ver 
por den Kaufe von Tübingen jevenfall®, und ohne Zweifel auch ſpäter, 
wenigftens zeitweife dort feinen Siß hatte, mehrere Urkunden ans, fe 
in den Jahren 1291, 1295 (zwei Mal), 1309 (zwei Mal), 1312. 
Bon der Steuer ber Stabt verfchreibt Gotfried 1302 dem KXlofter 
Bebenhaufen jährlid 300 Pfund Heller. 

9» Diefer Ort wurde in ben Fehden ber ſchwäbiſchen Herren, unter 
E. Rudolf von Habsburg, mehrere Mal (1286 und 1287) ſchwer beimgelpät. u 
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In demſelben Jahr übergibt er Burg und Stadt B. dem K. Albrecht, 
kab nimmt fie als Lehen von demſelben wieder an. 1341 wirb bie 
Stabt von ihrer Berpfändung an Bebenhaufen wieder frei. Als Schult- 
heiß berfelben wird (im Jahr 1295) ein „Didenberg“ ') genannt *), 
aub mehrere Bürger — Wortwin, Nikolaus, Renz — find Zeugen 
bei Gotfried 1309. 

Nach einer Aufzeichnung der Hilbrighäufer Chronik (Mer. im 
Staats - Archiv zu St.) fell ein Pfalzgraf Heinrih von T., + 1281, 
zu Böblingen im Chor der Kirche begraben liegen, „mit einem fonbern 
(befonderen) und verenderten wappen auf dem grabftein“, wozu bie 
Ehronit anfügt, „vie Urfach ift nit bewust.”“ Diefes Grab» Mionument 
fcheint nicht mehr vorhanden zu fein, bagegen ein anderes von einem 
Tübinger Grafen vou dem Jahr 1336, (fiehe unten). 

Dberamt Böblingen. 

Ehningen; bier hatte das Gefchlecht ver Soler (Sölre) feinen 
Sig. Heinrich, genannt Soler, Dienftimann Graf Gotfrieds, ift in 
Dfitelsheim begütert 1284. Zeugen bei Gotfried waren Albert, ge⸗ 
naunt Soler, 1284 in Weil der Stadt,” 1295 in Tübingen und Böb⸗ 
fmgen, 1309 in Böblingen, und Frietrich der Jüngere, genannt Soler, 
ebenbafelbit; biefer, fowie Swigger von E. find Bürgen für Gotfrieb 
gegen das Klofter Bebenhaufen 1304. — Altdorf; Marquard von 
da, Ritter und Dienftmann Gotfrieds, Bürge für denſelben 1302. — 
Shäönadhe (Schönaich); Gotfried befigt das Dorf Sch. (d. 5. 
einen Theil davon, fiehe unten) fammt dem Patronat ver Kirche 1286. 
Es war damals Sig eines Delans, ver bei Gotfried zu Bebenhaufen 
(1285) und zu Tübingen (1286) als Zeuge vorlommt. 1295 ver« 
weist Gotfrien feine Gemahlin mit ihrer Morgengabe auf bus Dorf 
Schonaich. — Magſtadt; Gotfriev befigt bier Aecker, Wiefen, Wels 
ben, Höfe, Gebäude u. f. w. 1292. Marquard, Kirchhere von M. 
iſt Bürge für Gotfriev gegen Bebenhaufen 1304. — Dagersheim 
wub Darmeheim waren von Gotfried an Bürger von Weil der Stabt 
zerpfänbet worden; nach der Wieberlöfung verfchrieb er die Nugungen 
(theiſweiſe) aus venfelben dem Klofter Bebenhauſen 1302, und im näch- 
fies Jahr verweist er feine Gemahlin mit ihrer Morgengabe auf bie 


1) So heißt aud ein Schlag im Schoͤnbuch. 
3) In einer Marchthaler Urkunde kommt zum Jahr 1808 ein Burkhardt 
«is Schnultheiß von ®. vor. 
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genannten zwei Dörfer ftatt Gechingen.‘ Gotfried befikt in Dager 
beim einen Hof, den Rudolf, genannt Kaz, zu Lehen hatte, unb u 
welchem das Patronat ber Pfarrkirche verbunpen war, Weder u 
Leibeigene. Albrecht, der Alt-Schultheiß von Darmsheim mb I 
Brecht, fein Sohn, ver damalige Schultheiß, find Bürgen für Gotfri 
gegen Bebenhaufen 1304.. — Sinvdelfingen; Konrad der Schoul 
Bogt zu S., Bürge für Gotfriev gegen Bebenhaufen 1304. — DI 
fingen; Heinrich, des alten Maierd Sohn von da, begleichen 136 

5) 6) 7) Bon den Oberämtern Horb, Nagold und Freude 
ftapt wird außer Börftingen kein Ort in ber Gefchichte Gotfrie 
genannt... Burkhardt von B. ift von Gotfried mit Gütern in Ma; 
ſtadt belehnt 1292. | 

8) Alb; Oberamt Blaubeuren, Münfingen u. f. w. 

Blankenſtein; Swigger von B., Zeuge bei Gotfried zu EB 
gen 1280. Denfelben haben wir oben mehrere Mal bei‘ veffen Be 
mund, dem Grafen Ulrich, gefehen, fowie fein Beſitzthum (Zehnten | 
Wilen und Derenbingen) bereits angegeben. — Ounbelfingen; Be 
top von G., Unterhänpler zwiſchen Gotfried und bem Klofter Bebe 
haufen 1304. — Hunbderfingen; ver Kirchherr von H. iſt Be 
für Gotfried gegen Bebenhanfen 1304. (Blankenftein, Gunbeffing 
und Hımberfingen find auch umter Gotfrieds Vormund genannt worbem 
— Cheftetten (Filial von Eglingen, O.⸗A. Münfingen); Helar- 
von da, Ritter und Dienftmann Gotfrieds, Bürge für venfelben 13 
Wir werden Dienftleute dieſes Mannes auch unten bei ben Schees 
von Herrenberg treffen. — Frommern, O.A. Balingen; Geil 
befigt hier gemeinfchaftlich mit dem NM ofter St. Gallen mehrere Lei 
eigene: Werners, des ehrbaren Mannes, Maiers von Fr., efüch Fey 
md fint 4313. — Troffingen, O.⸗A. Tuttlingen; Gotfrieb bel 
bier Leibeigene, Hugen, dez Maiers eliche wirtin und ihre kint 1348 

9) Filder. Ä 

Echterdingen; an Bartholomät 1287 wird Echterdingen ws 
der Hohenberger Parthei verheert. (Chr. Sindelf. p. 22.) Das VBeftgäie 
der Ritter von Echterdingen (Konrad Stofeler, ?riebrich, gemam 
Stöfeler) — Schlöffer, Aecker, Rechte, Gerichtsbarkeit u. f. w. tft al 
Eigentum Gotfrievs und von biefem Lehen 1280, deßgleichen befigt - 
das Patronat der dortigen Kirche 1286, 

Gewiſſe, nicht näher zu beſtimmende Anrechte an die genammahı 
Lehen ber Ritter von Echterdingen hatten — ver Markgraf Herma 
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wa Boden, bie Grafen Eberhard und Ulrich von W., und bie 
Eon von Hohened 1280, 1286. 

Die genannten Grafen von W. hatten auch noch fonftige Antheile 
az Eihterbingen; Friedrich von Bernhaujen trug einen Hof daſelbſt von 
Dexsfchen zu Lehen 1289. — PBlieningen, Birkach; Gotfrieds Burg 
„Biliningen“ wird 1287 von der Hehenberger Parthei zerftört. (Chr. 
Sänndelf. p. 22.) 

Diefe Ortfchaften gehören zu ver „Herrſchaft“ Gotfrieds; er bes 
Füsgt als anererbtes Gut vafelbft bie Fronhöfe mit dem Patronat ber 

SE ürhen, Bauernhöfe u. ſ. w. Auch Yeibeigene !) außerhalb biefer 
Dörfer (zwifchen PBlieningen und Eplingen) gehören zu feiner Graffchaft. 
Johannes, Sohn Konrabs, genannt Hummell von Pl., verlauft 
226 an das Klofter Bebenhaufen Güter, die zu ter Herrſchaft 
Sctfrievs gehörten. Albert von PL., genannt Zunftmaifter, tft Zeuge 
bei Gotfrien zu T. 1297. Der Graf Ulrich von Berg (Schelllingen) 
Sefof von feiner Gemahlin, Gotfriers Mutter, auch Antheile an Echter- 
Düngen und Blieningen 1291. — Bernhauſen; am 22. Auguft 
2287 wirb B. von Hohenbergifchen Schaaren heimgefucht. (Chr. Sindelf. 
2287.); Wolfram von va, Zeuge bei Gotfried zu Ehlingen 1280. — 
Stetten; Wolfram, Truchfeß von St., Zeuge bei Gotfrieb zu Eß—⸗ 
Umagen 1280. — Vaihingen (Bogingen); Gotfriev nennt V. ‚fein 
Def; 1297 von ihm um 500 Pfund Heller an das Spital in Eß⸗ 
Uhngen verlauft;; ex befaß auf der Markung von B. einen Wald, Aul⸗ 
Wang ?) genannt. — Möhringen; Gotfriev verweist feine Gemahlin 
wi ihrer Morgengabe auf das Dorf M. 1291; verkaufte es aber 1295 
nit allen dazu gehörigen Höfen, Bauerngätern, Zehnten, Leuten, Laſten 
ms Gerechtfamen an das Spital zu Eplingen um 920 Pfund Heller. — 
Hegenbuch (abgegangener Hof zwifchen Echterdingen und Möhringen), und 
we Mühle an der Kerfch (vie heutige Schlößles- Mühle), Befigungen 
eines Ritters von Echtertingen, Dienftmannen Gotfrieds, in befien 
Herrſchaft fie gelegen find 1291. — Rohr; vie Burg „Rorinstage“ 
(?bei Rohr) wird 1287 von der Hohenbergifchen Parthei beſchädigt. (Chr. 
Sändelf. p. 22.) Swigger und Hunger von R., Bürgen für Gotfrieb 
4395, 1304. Swigger und Friedrich von R. gleichfalls 1302; Fried⸗ 


1) Shen 1281 Hatte er drei Söhne Hermanns, genannt Ldfelin, au Deben⸗ 
Ganfen geſchenkt. 
2) Wang, — ein von Natuk mit Vegetation bebeiites Terrain. 
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rich von R., Zeuge bei Gotfriev 1312. — Stelmingen; Rubel, 
Kirchherr von da, Zeuge bei Gotfried zu Böblingen 1295. — Werne 
haufen; abgegangen bei Nellingen, Oberamts Chlingen; Albert von 
W. 1), Dienftmann Gotfrievs, verkauft mit beffen Bewilligung Güter 
bei W. „in loco Aichach“ (? Aich) an das Kloſter Salem 1305. 
— Harthaufen; Heinrih von H., Zeuge bei Gotfried zu Böblingen 
1291. — Wangen, ein Ritter von Echterbingen hat den Laien-Zehnten 
bei W. von Gotfried zu Lehen 1292. — Feuerbach; Walter, Kirche 
herr daſelbſt, Zeuge bei Gotfrien zu Bebenhaufen 1285. Derfelbe bei ı 
Graf Konrad von Vaihingen zu Weil ver Stadt 1282. — Eflingen;> 
Zeugen bei Gotfriev zu Bebenbaufen 1302 find: Magifter Konrad, = 
Schul⸗Rektor von da, Konrad und Rüdiger, Brüder, genannt Rup 
vecht, Truhlieb, genannt von Hall, Hermann, genannt Plunat, Virge 
bon ba. 
10) Oberamt Leonberg; Glemsgau. 

. Weil die Stadt; auch mit dem Grafen Gotfried *) fehen wm 
bie Schultheißen und Bürger diefer Heinen Reichsſtadt häufig in Femme 
kehr und Berührung, fiehe auch unten bei Gechingen. Konrad, SchuiilE 
beiß von W. und deſſen Bruder Gerlach find Zeugen bei Gotfried zu — 
1284. Der Alt-Schultheiß von W., Konrad, genannt Rot, Dietrich — 
Ulrich deffen Söhne °), find Bürgen für Gotfried 1295 und 1302 — 
deßgleichen Ulrich, des alten Schultheißen Sohn von W., Truu c c 
der junge Rot, Konrad, der „Wiſlederer“ (Weißgerber), Konrad Tut 
mann, Albrecht der Tätechinger, Heinrich der Schrurer, Bürger var! 
W. 1304. — Weil im Dorf („Wile im Glemisgowe“*); GEr 
Ulrich von Afperg freit ald Vormund Graf Gotfriens einen Hef 
des Stifts Sindelfingen vafelbft von der Vogtei, allen Steuern ww 
Laften 1275. — Malmsheim; L., Nitter von da, Zeuge bei Got. 
friend zu Weil der Stadt 1284. Helferih von M. und Rüdiger ber 
Bart von da, Bürgen für Gotfried 1304. — Ditzingen; Balfem 


D Nach Gärt (Grafſchaft Hohenberg) war biefe Familie ehedem and bei 
Hochdorf (O.⸗A. Horb) begütert. 


2) Siehe oben aud bei Graf Eberhard. 
8) Scheinen mit den Dietrihen, Schultheißen in Herrenberg, einee Ge⸗ 
ſchlechtes zu ſein. 


4) And Heinrich, Schultheiß von Wizach (Weiſſach, O.⸗A. Baibingen), 
kommt in dieſer Eigenſchaft mit Gotfried vor 1302. 


— 337 — 


wa D., Ritter, Johaunes von da, Bürgen für Gotfried 1295; der 
ſextere als Zeuge bei G. 1312. 

11) Oberamt Ludwigsburg. 

Buſenowe (abgegangenes) Dorf Gotfrieds; er beſitzt von feinen 
derfahren her das Patronat ver Kirche bafelbft 1285. — Afperg; 
eine Schenkung eines Edlen von Hohened (fiehe unten), wird zu 
Vyerg vollzogen, in Gegenwart des Pfalzgrafen Gotfried, des Mark⸗ 
gahen Hermann von Baden, Rudolfs, Vogts von Afperg 1291; deß⸗ 
deihen der Verlauf von Plieningen und Birkach von Seiten Gotfriebs; 
ver genannte Vogt von Aſperg ijt Zeuge bei Gotfried zu Tübingen 
185, und 1302 Bürge für denfelben gegen Bebenhaufen. — Hohen» 
ed; Albert, genannt Hacge, Edler von Hohenegge, hatte Anfprüche an 
Giter bei Echterdingen, die Lehen Gotfrieds waren 1280. Der „edle 

am“, genannt Haöch von H., ift 1285 bei Gotfriev zu Bebenhaufen, 
mb 1286 zu Tübingen; verfelbe fchenft (bie Urkunde wird zu Wfperg 
agetellt) einen Hof zu Benningen, eine Mühle bei Hartned und 
Beiiberge bei Hohened an Bebenhaufen 1291. Diefe Edlen von 
Heheneck waren ohne Zweifel Bafallen der Pfalzgrafen von T., be- 
Mengsweife ver Grafen von Afperg. — Nippenburg; Friedrich von 
da, Zeuge bei Gotfried zu Eßlingen 1280; Friedrich von N., genannt 
‚ Bürge für Gotfrie 1297. — Stammheim; Wigand von 
&., Dienſtmann Gotfrieds, verkauft mit deſſen Bewilligung Güter zu 
Zuffenhauſen, (das „Ledersgut“) an Bebenhaufen 1292. 

Wir fügen bier an — Ilsfeld; Einchard von 3., Zeuge bei Got= 
fe zu Eßlingen 1280. Da vie Gegend um Ilsfeld (Schogachgau) 
ut alten Graffchaft Calw gebörte, fo ftellen wir dieſen &. unter bie 
Dienftieute Gotfrieds. 

12) Oberamt Calw. 

Gotfried erbte von feiner Mutter, der Calwer-Gräfin, halb Calw; 
we aubere Hälfte kam durch ihre zweite Vermählung mit einem Grafen 
on Schelflingen an dieſes Hans. 

Stadt. Renhard von E. ift Häufig Zeuge bei Gotfried, fo 1280 
w Gßlingen, 1285 zu Bebenhanfen, 1286 zu Tübingen, 1291 zu 
ſſperg und zu Böblingen. Der „Rector ecclesiae in Calwen“ ift 
jeuge bei Gotfried zu Bebenhaufen; deßgleichen Friedrich, weiland Dekan 
ı Calw, zu Tübingen 1297. Gotfried verfchreibt ven Kloſter Beben- 
surfen jährlich 250 Pfund Heller von der Steuer zu Calw. 

In demfelben Jahr nimmt Gotfrien feinen tail der Burg und 

223 
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Stat ze Calwe von dem römifchen König Albrecht zu Leben an. Im 
Jahr 1302 werden Bürgen fir Gotfriev gegen Bebenbaufen: ber 
hard, Schultheiß in C., Walthaufer genannt, Konrad, genannt Tüpel, 
Wrich, genannt Salzmann, Diemo, Metzger, Rüdiger der Jüngere, ge 
nannt Vehinger, Bürger in Calm. 1311 wird Calw durch Hilfe ver 
Reichsſtadt Eplingen von ber Verpfändung an Vebenhauſen frei. 

Amt Calw. 

Oſtelsheim; Soler von Ehningen, Dienſtmann Graf Get 
frieds, verkauft mit deſſen Bewilligung ſeine Güter daſelbſt an die 
Johanniter⸗Commende zu Dätzingen („Thetechingen“). Die Vogtei 
von D. und Oſtelsheim beſaß Graf Konrad von Vaihingen, welche der⸗ 
ſelbe 1282 an den genannten Orden verfaufte; auch das Gefchlecht ber 
Truchjeßen von Walded (Konrad von W. 1277), war in Dätzingen 
begütert. — Gechingen; Gotfriev verweist feine Gemahlin mit ihrer 
Morgengabe auf das Dorf ©. 1295; verpfändet daffelbe an Bürger 
von Weil der Stadt, fpäter, wieder gelöst, an Bebenbaufen 1302. 

Am folgenden Jahre verfauft Gotfriev das Dorf G. mit der ganzen 
Markung, aller Zugehör, an den Schultheißen Not von Weil der Stadt 
um 800 Pfund Heller. 

13) Bregenzer Erbichaft. 

Feldkirch; Ulrich von Bodmann befitt das Patronat ber airche 
in Feldkirch als Lehen von Gotfried 1300. 


Zehnter Abſchuitt '). 


Graf Ulrich U. von Aſperg, ux. Anna, Gräfin von 
Lömwenftein 1302 — 1340. 





8. 1. 
Ulrich II. kommt, obgleih, wie wir bereits wijjen, fein Water im 
Jahr 1283 gefterben it, im Jahr 1302 zum erjten Male vor 9). 


1) Wir geben in biefem Abjchnitte auch bie Biographie ber Söhne Ulriche IL, 
ba von denſelben nicht viel zu fagen ift. 

2) Wir fahen ihn nebft einem Vogt Rubolf von Afperg im Jahr 1802 bei 
feinem Better Gotfried zu Bebenhaufen. 
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Hieraus und aus dem Umftande, daß fein Better mehrere Urkunden 
zu Aſperg ausfielite, und der Vogt, Rudolf von ba, mehrere Dal (1291, 
1295) mit demfelben vorkommt, läßt fich vermuthen, Gotfried habe die 
Borummnpfchaft über den noch minderjährigen Ulrich geführt und fo feinen 
Sig zeitweife zu Aſperg gehabt. 

Ulrich FL tritt in dem langen Zeitraum (von 1302 — 1340) 
Wenig auf, und was wir von ihm zu fagen haben, betrifft ‚allermeift 
Berkänfe, vornehmlich an das Haus Wirtemberg. So eröffnen 
Wir feine Gefchichte mit dem Bericht einer Veräußerung eines anfehn- 
lichen Beſitzthums an baffelbe. 

Ulrich I. („Graf von Afperg‘‘) verkaufte im Jahr 1303 an feinen 
„beim“, ven Grafen Eberhard von Wirtemberg, um 370 Pfund 
Geller fein Dorf „zu Weftain” (Kornweftheim, O.⸗A. Lupwigs- 

barg), Inte und gute, ez fi vogdai oder algen, mit allem vecht, ane 
(nSgenommen) Rudolf, feinen Bogt ven Afperg (ter alfo ein Weftheimer 
wer) und Wilbin, ain frowe von Münchingen, (tie fomit in W. feß- 
haft war) }). 

Schon oben haben wir gefehen, daß K. Albrecht fein Angenmert 
auf Die auf lockeren Füßen ftehente Graffchaft Tübingen gehabt, und 
deßhalb Unterhanblungen mit Gotfried angelnüpft hat, der ihm auch 
B8blingen u. f. w. übergab, und als Lehen wieder zurüdempfieng. Bei 
vielen Beitrebungen hatte aber Albrecht einen ftarten und aufmerffamen 
Cencurrenten an dem Haufe Wirtemberg, das bereits einzelne Theile 
ver Grafſchaft Tübingen an fich gebracht Hatte, und auf Ermwerbung 
es Ganzen bedacht war. Graf Eberhard von W. vermochte auch 

1301 ven K. Albrecht zu ver Erflärung, daß er ihn und feine Erben 
> u irren (hindern) wolle an dem Kauf der Befigungen des Grafen 
Ulrich von Afperg, namentlih der Stadt und Burg Beilftein 9, 
per Burg Nichtenberg ?) (abgegangen bei Afperg), nebft Zugebör. *). 


— — 


1) Bon dem Original in Karlernhe, ſiehe Urkundenbuch. 

3) Oberamts Marbach. Yu der Nähe find die Ruinen eines alten Schlofles, 
mit einem großen fünfedigen Thnrme, Langhans genannt. 

3) Bon ben Grafen Konrad nnd Friebrid von Zollern waren Reidden- 
aner Lehengfiter zu Echter dingen an ben Edlen, Rubolf Hacgo (von vor \ 
umb von biefem au bie Ritter Albert und Werner von „Ridterifberd Wer⸗ 
gegampen 1326. Ben dem Original zu Karleruhe. 

4) Bei Sattler II, Nro. 34 abgebradt. 


22° 
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Wenige Jahre fpäter (1308) rüdt Graf Eberhard von B. user 
Berwirklichung feiner Plane auf bie Graffchaft Tübingen » Alpe —rg 
um einen bebeutenden Schritt näher. Unfer Ulrich verfaufte an He 
Achſperg, Burg und Statt, NRichtenberg, die Burg, und daz ago 
lemfgowe, mit Zuten, mit guten, mit ber grauefchaft (d. h. mit zen 
gräflichen Rechten und daraus fließenven Einkünften u. f. w.), Tit 
mannleben, mit mannen, mit Dienftmannen, mit dem wiltbann, zuzeit 
böven, und mit hofftetten, und den dazu gehörigen Kirchenfäten, ne=bfi 
dem des Dorfes Münchingen, lebteres aber und bie dazu gehöri ggen 
Güter nicht, (da dieſes Beſitzthum der Mutter Ulriche IL gehörte). 
Das Berkaufte foll in al dem Recht und ver Eigenfchaft an Vrtemm- 
berg übergehen, wie daſſelbe Ulrich8 Haus befeffen, daz aigen für alggen, 
daz lehen für lehen. Diefe können auch Ulrich aufgetragen werden, Der 
fie für diefen Fall dem Grafen von W. als feinem LXehensherrn über- 
geben, und venfelben um Belehnung damit bitten fol; übrigens ſoll 
Ulrich die Lehen auf Bitte Eberhards auch an Andere übertragen. Die 
Bing Rihtenberg, auf welche feine Gemahlin Anna mit ihrer 
Morgengabe verwiefen war, verſprach er, von ben Anfprüchen derſelben 
frei zu machen '). 

Nachdem nun Graf Ulrich IL Afperg an W. verfauft hatte, blieben 
ihm hauptfächlich nur die von feiner Gemahlin herrührenden Befigunget 
— Stadt und Burg Beilftein, wo er feinen Sig nahm. Che wär 
ihm dahin folgen, tragen wir noch Einiges nad), was wir wegen pet 
Zufammenhungs bisher übergangen haben. 

Auch er glaubte, ſich gegen das von feinen Ahnen geftiftet* 
und fo reichbebachte Kloſter Bebenhaufen wohlthätig erweifen zu mikf- 
fen. Er überläßt vemfelben (1304) zu feinem und feiner Erben Seelezt 
heil feine Eigenthumsrechte an die Güter, welche Wölflin, genamze 
Keller von Münchingen, auf ver Markung viefes Dorfs von ph 
zu Lehen getragen, mit Ausnahme ver dazu gehörigen Burg. D ie 
Verhandlung gefchah und die Urkunde darüber wurde ausgeftellt zu Ge *' 
ringen (Öerlingen, O.⸗“A. Leonberg — Gabelfofer bat Sröninge@) 
in Gegenwart des Pfarrers von Feuerbah, ... genannt von Hez# 
mingen (O.⸗A. Leonberg), feines Vogts, Rudolfs von Aſperg, 


1) Rod dem Original in Stuttgart, ziemlich genan bei Sattfer II, Nro. MW! 


— 


abgebrudt. Senkenberg (sel. jur, et hist. T. II), 218 hat flatt Richtenberg 
Reichenberg, eine Verwechslung mit Richenchberg, f. Urfd. Sattler II, Nro. 2 
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Ecqhultheißen von Lewenberg (Leonberg), ... genannt Spiegel von 
vaihingen '). 

Im Jahr 1307 fehen wir Ulrich eine Belehnung vornehmen, bie 
einer Beräußerung gleich kommt. Er lieh dem ehrbaren Ritter, H. Jo⸗ 
Bann von Kaltenthal *) und veffen Erben das Dorf Eltingen 
(DU Leonberg, nicht Aldingen, wie Andere haben) mit Zugehör, 
„fonderbar” ven Fronhof in dem Dorfe mit dem bamit verbumvenen 
Kirhenfage, unter der für den Lehensmann vortheilhaften Beftim- 
mung, daß berjelbe das Dorf gar over zum Theil ohne „Verhindernuß“ 
bes Lehensherrn folle verlaufen können °). 

Ein Iahr nach rem Verkauf von Afperg, als Ulrich bereits in⸗ 
mitten der von feiner Gemahlin beigebrachten Befikungen feinen Wohnfig 
afgeichlagen Hatte, machte dieſe eine Erwerbung, welche nach Umitän- 
ben für ihren Gemahl im Alter ein Notbpfenning werben konnte. — 
Si erwarb von der Gräfin Luitgard von Löwenſtein für 400 
Bam Dart Silber pfandweife ven Weinzehnten in Bönnigheim, 

Weinberge bei Magenheim („an dem Striche”), bei Elebronn und 
Exligheim, welche Lehen von dem Erzbisthum Mainz waren, vaber 
Ber bortige Erzbifchof den Grafen Heinrich von Sponheim und Rudolf 
Son Löwenftein auf Bitte der Anna damit belehnte, deren Gemahl 
Kufsih die darüber ausgeftellte Urkunde mitfiegelte +). 

Rah dieſem haben wir eine lange Reihe von Jahren hindurch 
— wohl aus Mangel an auf uns geflommenen Dofumenten — nichts 
Erhebliches von ımferem Ulrich II. zu berichten 5). ' 

Erſt im Jahr 1336 kommt er wieder vor. Im demfelben ver- 
Eaufte er an das Spital zu Eflingen zwei Höfe zu Mündingen 9). 
— Zwei Jahre fpäter (am 29. April 1338) verfaufte Ulrich, ver ohne 
Zweifel in hohem Alter ftand, und fich von dem Schauplatze des äffentlichen 
Lebens zurüdziehen wollte — er nennt ſich Graf Ulrich den Alten von 


I) Bon dem Original in Karleruhe, fiehe Urkundenbuch. Im der Urkunde 
Denn ſich Ulrich — Graf von Aſperg, in der Umſchrift des Siegels — Graf von 


N Filial von Baihingen auf. den Fildern. 
3) Gabelfofer fol. 500. 
. 4) GBabeltofer. — Genannte Gefälle und Befitzungen waren noch im Jahr 1888 
RR Befige ulrich. | 
= 5) Gabellofer erwähnt feiner zum Jahr 1314 ale Zeugen neben einem Wltter 
dz von Beggingen (vielleicht eher Beihingen, O.A. Ludwigsburg). 
6) Gabellofer. 
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Aperg — un feine Söhne die Grafen Ulrich (HL), Willchelm un 
Hans, Burg und Stadt Beilftein „fein gut“ (Eigentum) mi 
aller Zugehir — Walt, velt, Wazzer, Weiden, Wingarten, Wil 

Aeder u. f. w. mit allem reht, wie er das bizher gehabt, um 120 Typ 
"Pfund Heller. Die Grafen Ulrih von W. und Konrab von Behi- 4, 
gen (feiner Schweiter Sohn), die erberen edelen Knechte, Wilhelm n ng, 
Wunnenftein !), Wolf vom Stein ?), Hermann von Sachſenhe m 
(DU. Vaihingen) fiegelten vie Verfaufs - Urkunde >). 

Wenige Tage fpäter (7. Mai) fegten dic genannten drei Gramm fey 
ihrem Vater, ber ven größten Theil jeiner Güter veräußert hatte, 4 
feinem Lebensunterhalt ein Xeibgeding aus. Daſſelbe beftand für’ E az/r 
in 80 Malter form, geltes gemezze (Giltmeß) mit Heylgbronner mög 
nämlich 30 Malter Roggen, 30 Malter Dinkel, 20 Malter Haber; 
12 Erzelinger Eimer Wins bi (von) dem beiten, und nit von dem bößen, 
an Geld 50 Pfund Heller. Bei eintvetendem Miſſewachs — für bet 
Malter Roggen 10 Schilling Heller, das Malter Dinkel 6 Schilling, 
das Malter Haber 4 Schilling; für einen Eimer Wein 2 Pfund Hed⸗ 
ler, wenn ein folcher zu Beilftein oder Helfenberg 5 Pfund gelte. 

Zu gleicher Zeit wurde noch Anderes zwifchen Vater und Söh—⸗ 
nen verabredet. — Sollte deren Mutter Anna jterben, fo bleibt 
ihr Vater im Beſitz und Genuß ver derfelben gehörigen Güter im 
Zabergäu, ver Zehenten in Bunnentein ) (Bönnigheim), 
Magenheim u. f. w.; doch foll er viefelben ohne ihre Zuftinnnung 
weder verfegen, noch verkaufen, noch fchmälern. — Zu größerer Sicher: 
heit für ven Bater in Betreff ver Verabreichung des Leibgedings fell 
jeter Vogt von Beilſtein die Cinhaltung der gegebenen Beitimmungen 
beſchwören. --- Sollten vie Söhne, ohne Kinder zu hinterlaſſen, jterben, 
fo foll fie ver Vater erben, und dem Grafen Ulrib von W. gehorfam 







(ty I, 


1) Bei Winzerhaufen, O.⸗A. Marbach, unbedeutende Nefte der Burg W 

2) Weiler zum Stein, O.A. Marbach. Das an ber betreffenden Urkunde 
bängenbe Siegel ift baffelbe, welches die Herrn von Stein führten, welde im 
fünfzgehnten Jahrhundert mit den Rittern von Ehingen zu Kilhberg bie Bogtei 
von Bühl beſaßen. Diefes Wappen ift heute noch an dem Schlofſe zu B. zu 
jeden ; es zeigt drei fogenannte Wolfsangeln (drei übereinanberfiehende Halbmende, 
je mit einem Ring in ber Mitte). 

8) Bei Sattler II, Nro. 93. 

4) Der Reyſcher'ſche Abdruck (Statutar- Rechte S. 100) hat irrig „Wun- 
nenſtein.“ 
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fein !), wie zuvor. Ginge ven Söhnen felbft not an, und müßten fie 
bie Güter, von welchen fie ihrem Water das Leibgebing zu verabreichen 
hatten, verfaufen, fo follen fie ihm daſſelbe auf andere Güter anweifen. 
Die über biefen Leibgebing -» und Erb- Vertrag auegefertigte Ur⸗ 
fimbe wurbe durch die Siegel der Söhne Ulrich IL ?), der Grafen 
Ulrich von W. und Konrad von Vaihingen, und ver ebeln Knechte 
Bilhelm von Wunnenſtein, Wolf vom Stein, und Hermann 
son Sachſenheim geveftet °). 


8. 2, 
Ulriche I. Gemahlin, Kinder und Tob. 


Ulrichs Gemahlin Anna war, wie aus obiger Notiz (Gabellofer 

mm Jahr 1309) zu entnehmen ift, und worauf die Befigungen Bell- 
Rein ımd im Zabergäu hinmwelfen, — ein direktes Zeugniß bat man 
nit — eine Gräfin von Löwenſtein. Die Kinder aus biefer Ehe 
find drei Söhne, Ulrich (IM), Wilhelm und Johannes und eine 
Zochter Luitgard (nach ihrer Großmutter fo benannt), welche wir 
mien ala Nonne zu Pforzheim treffen werben. 

Uri, der Vater, ſcheint fein Leibgeding nicht lange genoffen zu 
haben; er kommt nur noch im Jahr 1340 vor, als er die Urkunde 
fiegelte, welche feine Söhne über ven Verkauf von Beilftein ausſtellten. 
— Ob Ulrich II. einen befonveren Antheil an ven politifchen Ereig— 
niffen feiner Zeit in Schwaben genommen, wilfen wir nicht; es find 
barüber (fo viel bekannt) Feine Nachrichten auf und gekommen. 


8. 3. 
Ulrichs I. Söhne, 

Bon diefen haben wir höchſt fparfame Nachrichten 4), Stein« 
hofer hat in feiner wirtemb. Chronik II, S. 278 einen Grafen 
Ulrich von Aichelberg, ber 1339 alle feine Güter zu Gerringen 
(Serlingen), Mündingen .und Wilen (wohl Weil im Dorf) 








1) Die Söhne Hatten fomit Lehen von W., (fiebe auch oben zum Jahr 1308). 
3) Sie nennen fi auf ihren Siegeln Grafen von Afpern. 

3) Rad dem Original, fiehe Urkundenbuch. 

4) Bon Johannes wiſſen wir bereits, baf er 1295 Bürge wurbe für fel- 
"gen Better, Gotfried I. (fiehe oben &. 308). 


und an andern Orten an Graf, Ulrich von Wirtemberg verkauft Hal, 
Man kann dabei an Ulrich II. von Aſperg denken und annehmen, Wichuug, 
berg jet verfchrieben für Aſperg. Indeß könnte dieſer Ulrich, vefign 
Mutter eine Gräfin von Löwenſtein war, fih auch nach dem Ke 
2. gelegenen Eichelberg gefchrieben haben. 

Wilhelm und Johannes verkauften im Jahr 1340 das lg 
bebeutende Beſitzthum ihrer Linie — Burg und Stabt Beilftein nel 
160 Pfund rechter Herrengilt um 1600 Pfund Heller an Ulrich we 
W., Brodit zu St. Wyden zu Speyer. Ahr Vater beurfunder 
feine Zuftimmung durch Anhängung feines Siegel an das Verlaufe 
Dokument 1). Die Grafen behielten jich indeß das Wiederlofungs - Recht 
por, und hinterlegten vie ihnen darüber von dem Probſte ausgeftellte 
Urkunde bei ihrer Schweiter, „jungfer Quitgart von Aſperg“, vie Cloſter⸗ 
frau zu Pforzheim war, mit ver Weifung, dag fie das Dokument keinen 
von ihnen ohne ven andern, wenn fie aber beide gejtorben wären, mm 
ihrem Vater, falls er noch lebe, einhändigen folle 2). 

Da der ‘ältefte Bruder Ulrich bei vem Verkauf von Beilftein 
nicht genannt wire, auch in Betreff ver Wieverlofung blos von je 
Brüdern die Rede iſt, jo jcheint er um biefe Zeit bereits tobt geweſen 
zu fein; denn wire er, etwa durch eine Reiſe, verhindert geweſen, 
an dem Verkauf Antheil zu nehmen, jo könnte man erwarten, daß 
feine Zuftimmung, ale des ältejten Bruders, ausprüdlich erwähnt wäre. 
— Die nunmehrigen Zitular« Grafen von Afperg fcheinen, wenigſtens 
gilt die von Johannes, nachdem fie all’ ihre Befigungen in Schwaben 
veräußert hatten, in auswärtige (faiferliche) Dienfte getreten zu fen. ı 
In einen zu Yucca von 8. Karl IV. an italienifche Edle 1369 au 
geitelften Belehnungsbrief wird ein Graf Johannes von Afperg ımter 
den Zeugen genannt °). 

Auch bei ver Gejandtichaft, welche 8. Ludwig der Baier in 
Suchen des Hanjes Scala nach Italien abordnete, befand ſich ein Graf 
von Aſperg ?). 

Im Fahr 1370 kommt eine Gräfin Agnes von Aſperg — in 
ver betreffenden Urkunde auch von „aptiperg” genannt — niit einem 
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1) Sattler 11, Beilage 9. 

2) Gabellofer fol. 477. 

8) Lünig, Cod. Ital. dipl. T. U, S. 510. 
4) Tübinger gelehrte Anzeigen 1791, S. 621. 
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Bo Johannes von Ehunringen vor, der Vogt bes Klofters Niederthal 
2BerT). Nach dieſem jcheint fich die Familie fpäter in Bayern nieder- 
Seele zn haben, wenn nicht bier an ein anderes Gefchlecht zu denlen 
IE. — Weiteres können wir von den Glievern der Afperger Linie nicht 

Beriäten. Nur das Todtenbuch des Klofters Lichtenthal ?) erwähnt noch 
eikwmiger verfelben, die aber genealogifch nicht näher zu beftimmen finv, 
A rigens das Fortbeftehen der Linie noch im fünfzehnten Jahrhundert 
eweiſen. TDiefelben bezeigten fich ohne Zweifel wehlthätig gegen bas 
gesunnte Klofter, und fanden zum Theil ihre Ruheftätte in bemfelben. 

Die Aufzeichnungen des erwähnten Seelbuche in Betreff unferer 
ESrafen⸗Familie von Afperg find folgende: 

Febr. II Non. (3. $ebr.); Graf Johannes von Afperg; wohl ver 
oBbüge Sohn Ulrichs IL — Nov. Cal. (1. Nov.); Agnes °) von Afperg. 
— Dec. XIL Cal. (20. Nov.); Elifabeth, Gräfin von Afperg, deren 
Sebeine in einer Kapelle Hinter dem Altar St. Undreä ruhen. — Nov. IIL 
Id. (21. Rov.); Irmengard von Afperg. Und noch zum fünfzehnten 
Baftfumbert: April VII. Cal. (26. März) Anno 1429; Anna, Gräfin 
Bon Hperg. | 

So fcheiden wir nun auch ven diefer Yinie, und haben damit zwei 
Bon ben Stamme des Tübinger Grafen-Haufes auslaufende Aefte abfter- 

Ben fehen, vie Horber, beren Erbe größtentheils an das Hans Hohen- 
berg, ımb die Afperger, deren Grafſchaft an Wirtemberg fiel. 


8. 4. 


U rtigeften, weiche in der Geſchichte des Grafen Ulrih UI. und feiner 
Sethre vorlommen, zn bereu Herrfhaft gehörten, ober in welden 
biefelben wenigfiens begfitert waren. 


Alperg; Burg und Stadt. 
Uri II. nennt fih Graf von Afperg (1302, 1303, 1304); im 
führt er dagegen den Titel Graf von Tübingen. 
Wie aus der früheren Gefchichte unferer Familie und aus ver 
IL (Urhmpe 1308) hervorgeht, war Afperg der Sig einer 
„Sr aueſchaft“, die vornämlich aus dem gelemſgowe beſtand. 


— 
— — — 


X) Mon. boic. T. 11, G. 977. 
2) Schannat, Vind. lit. ©. 164 fi. 
3) Wir lennen eine Schwerer Ulrich II. dieſes Namensſs, weldhe an einen 
Grafen von Baihingen vermählt war, daher biefe Agnes im Xobtenbud von 
Die Tochter Ulrihe IL. fein kOnnte. 
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Die Befitungen Ulrichs waren theil® „aigen“, theils lehen, daher ger 
börten zu ver Graffchaft Mannen und Dienftmarmen. Ulrich und fen 
Haus befaß in derfelben den „Wiltbann” (ein altes gräfliches Ber 
recht), die Fronhöfe, zu welchen vie Kirchenfäte gehörten; bie Fle 
war fomit die Grundherrſchaft für die meiften Ortichaften des Bezirke, 

Für die Bedeutung Afpergs in alter Zeit Tpricht auch ber Um 
ftand, daß es fehon 1191 Sit eined Dekanats war, und bie „fait 
und mard vafelbs ein fryung ift geweſſen“, auch die Bürger bes che⸗ 
maligen Städtchens mancherlei Freiheiten genoffen ?). 

Bogt Rudolf von Afperg mit Ulrich 1302 zu Bebenhaufen, 1304 a 
Gerlingen. — Zu (der Grafichaft) Afperg gehörte die Burg Nichtenberg 

Ortfchaften in den Oberämtern Ludwigsburg, Leonberg, 
Stuttgart. 

„Das Selemfgowe, mit Iuten und guten, mit ber Graue 
ſchaft“ (d. h. mit gräflichen Rechten und ven daraus fließenben Eis 
fünften), wirb von Ulrich IL. an W. verfauft 1308. — Kornweftheim 
(Dorf zu Weſtain); Ulrich beſitzt daſſelbe (lut ımd gut, algen mh 
vogtei); verkauft es 1303 an W. Bon biefem Ort gebürtig wer 
Rudolf, Ulrichs Vogt von Aſperg. — Münchingen; Wölflin, ge 
nannt Keller von M., trägt Güter, fowie eine Burg bei M. von Ulrich 
zu Sehen 1304. Ulrich verfauft mit der Grafichaft Afperg auch ven 
Kirchenfak zu M. 1308; das übrige Beſitzthum feines Haufes daſelbſt 
gehörte feiner Mutter. 1336 verfauft er zwei Höfe in M. an das 
Spital zu Eplingen. — Gerlingen (Gerringen) 2); Ulrich ftellt zu | 
G. eine Urkunde für das Klofter Bebenhaufen aus 1304. — Feuer 
bach; der Pfarrer von F. ift Zeuge bei Ulrich zu Gerlingen 1304. — 
Hemmingen; ... genannt von H., gleichfalls 9). — Kaltenthal; 
Ritter Johann von K. wird von Ulrich I. 1307 belehnt mit — El: 
tingen, dem Dorf, fammt dem Fronhof und dem bamit verbundenen 
Kirchenfag mit Eigenthums-Rechten. 

Die Bebenhäufer Annalen (bei Hess 258) haben zum Jahr 1276 
folgende Stelle: „omnes Decimas in Westheim, Zazenhusen, Viser- 
husen, Pflugueld, Zuffenhusen;; praeterea omnia quae in praedictis 
villis ac terminis earundem, nec non in omni Glemsegeu“ etc. 





) Archival⸗Dokument, zum Theil abgedruckt in Reyſcher, Statutar-Rechte S. 108. 

2) In pago Glemisgowe, in villa Gerringen. 797. Cod. Laur. 

8) Der Schultheiß von Lewenberg (Leonberg) und ..., genaunt Spiegel ven 
Baihingen begleichen. 
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Nehmen wir hinzu, daß das Grafenhane Tübingen in biefen unb 
der beuschbarten Ortfchaften ver erfte Grunpbefiger war, und. biefer 
Bezirk im dreizehnten Jahrhundert die Herrfchaft einer Neben - Linie 
(&fperg) wurde, Ulrich II. aber 1308 ausprüdlich fagt, daß er Alperg 
mb das Glemégau mit der Grauffchaft verkaufe, fo find obige Orte 
mit großer Wahrfcheinlichkeit in das Glemsgäͤu zu feen. — Beilftein, 
O.⸗A. Marbach; Ulrich IL verkauft B. Burg und Stabt mit Zugehör 
Walbd, Feld, Waffer u. f. w.) an feine Söhne 1338, und dieſe daſſelbe 
sebft einer Herrengilt ven 160 Pfund Heller 1340 an Ulrich von W., 
Probſt zu St. Wyden in Speyer. Zu B. ſaß ein gräflicher Vogt. — 
Bunnenftein, bei Winzerhaufen, in dem genannten Oberamt; Wilhelm 
won W.), Zeuge bei Ulrich II. 1338. — Weiler zum Stein, gleich 
falls in dem genannten Oberamt; Wolf vom Staine, Zeuge bei Ulrich IL 
1338. Diefe beiden waren damals ohne Zweifel Yehensleute Des 
Grafen von Afperg, an ven Beilftein u. ſ. w. durch feine Heirath 
wait der Löwenfteiner Gräfin gekommen war. Als vorübergehender, gleich- 
falls daher rührender Beſitz Ulrichs II. und feiner Familie ift noch auf⸗ 

zafühen Bönnigheim (Weinzehnten vafelbft), Magenheim, Cie 
Brenn md Erligheim (Weinberge bei dieſen drei Ortfchaften). 


— 


Eilfter Abſchnitt *). 


Die Söhne (und eine Tochter) des Pfalzgrafen (Grafen) 
Gotfried I. 


— — — — 


L Gemeinſchaftliches Handeln der drei älteren Söhne def 
jelben (Wilhelm Il., Heinrih L und Gotfriev IL). 


Wir ſehen die genannten brei älteren Brüder nach dem Tode ihres 
Baters in mehreren Angelegenheiten gemeinfam auftreten, was mit- 








1) Auf feinem Giegel an ber Urkunde zu bem genannten Jahre flieht man 
peutlicdh die brei Beile, (f. Uhlande Gedicht „der Ueberfal im Wildbad’). 

2) Wir follten, nad der bisher befolgten Ordnung in ber Aufführung ber 
Glieder bes pfelzgräflihden Hauſes, in dieſem Abſchnitte die Biographie der Söhne 
Eberhards, Rudolfe II. unb Konrads I, der Scheerer, geben, balten 
es aber für zwedmäßiger, iu unferer Geſchichte mit ben Nachlommen (Göhnen 
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unter daher kommen mag, daß ber Aelteſte unter ihnen, W 
eine Art VBormundfchaft über feine, wie es fcheint, bebeutenb 
. Brüder !) führte. — Yon Wilhelm wiffen wir bereits, daß er 
von feinem Bater dem Klofter Bebenhaufen in ven Jahren 1! 
1312 eidlich gegebenen Verfprechungen angefchloffen bat. Nach 
biefer tebt war, fäumten bie Mönche nicht, fich auch von 
und Gotfrieb, den nächit älteften unter den fünf Brüdern, bie 
AZufagen geben zu laffen. Sie veranlaßten viefe, wenige Mor 
dem Tode Gotfriebs L, zu dem Verfprechen, alles das ftäte ; 
und zu vollführen, was ihr Vater felig und ihr Bruder X 
vormals dem Klofter gefehworen, und worüber fie biefem Ha 
gegeben hatten. Die von ven beiden jüngeren Brübern ausgefl 
kunde wurde von Wilhelm und Heinrich gefiegelt; Gotfried 
noch fein eigenes Siegel hatte, erklärte ausdrücklich, daß bi 
feiner Brüder auch für ihn bindend feien ). 

Im folgenden Jahre (4. November 1317) Tieß fich das 
von den brei Brüdern das Verfprechen geben, es, feine Kirche 
Güter, in Städten, Dörfern, Höfen und auf dem Lande, nad 
und gegen Jedermann zu ſchirmen, felbft ihm fein Leib zu th 
es zu „nöten“, weber an feinen Leuten, Gütern und Slirchen, ı 
anf irgend eine Art, wo nicht, fo follen das Klofter und d 
Eflingen nicht gehalten fein, ihnen, wie es verfprochen w 
dem „nuzzen“ (den Einkünften) der Städte Tübingen umt 
innerhalb vier Jahre 2000 Pfund Heller zukommen zu laffen. 


Diefer Schirmbrief wurde von ven drei Brüdern, ſowie von 
Diether, dem Herter, und Otto von Wurmlingen gefieg 


und Enfeln) Gotfriedée I. fortzufahren, ba die Linie ber Scheerer von 
berg ſich bie in das letzte Viertel des 14ten Iahrhunberts im Befige ihrer 
erhalten, während bie Linie Tübingen-Böblingen, Gotfriebe L Ra 
(haft, die ihrige ſchon wor der Mitte des genannten Jahrhunderts verä 
und fo fhon früher ale jene aus ber Reihe der „Landesherrn‘ geichiebe 

1) Urkunde 1319, 10. Juni: „qui nunc dominj Wilhelmi regin 
tuntur.“ Hugo und Egon ſcheinen noch gar jung gewefen zu fein. 

2) Bon dem Driginal in Karlernhe. Heinrih hat anf feinem € 
Umfchrift: 8. H. comitis tvingen rectoris ecolesiae in Altingen. Gabel 
im Auszug. Battlers Topographie 270. 

8) Urkunde, abgebendt in Befolb, doc. rediviv. &. 244. 


— 39 — 


Das KHlofter mag von ben jungen Grafen, deren Einkommen in 
Gele der übeln Wirthichaft ihres Vaters fehr gefchmälert war, um 
bee Unterftäung angegangen worben fein ?), wogegen biefelben ihm 
Kern Schutz und ihre Freundſchaft verfprachen. 

Zur Bekräftigung ihrer Zufagen verfprachen die Grafen noch in 
denſelben Monat (30. Rovbr.), dem Kloſter auch die Zuftimmungs- 
elınde der Stadt Eflingen beizubringen, wie foldhe ihr Vater auch) 
lechafft Hatte). — Wellen fich indeß Bebenhaufen in Betreff der Zu- 
Igen der Nachkommen Gotfrieds I., das nicht anfechten zu wollen, was 
beielde mit dem Klofter verhanvelt, zu verfehen hatte, mußte dieſes 
Kb erfahren. 

Wir wiffen, Graf Gotfried Hatte unter Anverem 1291 auch feine 
Bayungel in Plieningen um 600 Pfund Heller an das SKlofter 
veluft, wozu feine Gemahlin, die mit ihrer Morgengabe darauf ver- 
wein war, ihre eiblich bekräftigte Zuftimmung gegeben, ba ihr von ihrem 
Gemasl andere, von größerem Werthe in Möhringen verfchrieben 
wuben. Nachdem aber auch viefe, und bie hiefür eingefegten Güter 
u Gehingen von Gotfrieb verfauft worden waren, verlangte beffen 
Gmblin, Elifabeth von Fürftenberg, in Verbindung mit ihren 
ei älteren Söhnen, 1319, kraft ihrer Anfprüche an bie Güter zu 
Nieningen von ihrer Dorgengabe her, von dem Klofter Bebenhaufen 

gung. Es wurden von beiden Seiten zu Schiebsleuten beftellt: 
Or Rudolf von Hohbenberg, ver Elifabetb Schwefter Sohn, 
Herzog Konrap von Urslingen, Pfaff Diether, der Herter, Herr 
Bolkhart von Owe, welche ven Spruch thaten, das AKloſter folle 
Witwe für ihre Anfprüche an die genannten Befigungen 140 

Wand Heller geben, womit beide Theile einverftanden waren ®). 
In dem vorgenannten Iahre fehen wir unfere drei Grafen, im 
\ Gullaug mit ihrer Freundſchafts⸗Zuſicherung, in Sachen von Lehens⸗ 
Renten und Unterthanen zu Gunften Bebenhaufens handeln. — Graf 
VDilhelm gibt, zugleich im Namen feiner zwei älteren Brüder, feine 
‚ als Wolpot von Pfäffingen feinen Hof (curiam) in 


— — — ⸗ 


I) Die Grafen fagen in ber Urtunde: „ale wir von in (ihnen, den Mönchen) 
Waren.‘ 
| 2) Ben dem Original in Karlarube. 
d) Ben dem Original in Karleruhe, dat. 18. Dezbr. 1819, flehe Urkunden 
Vah. Geheitefer fol. 284. Grafen von Pürkenberg. 
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Reuften um 88 Pfund Heller an das Klofter verfaufte. Die m Tw 
wingen ausgeftellte Urkunde ftegelte Wilhelm '). 

In demfelben Jahre genehmigt diefer mit feinen Bruüdern Heimrich 
und Gotfrien eine teftamentarifche Schenkung eines feiner Unterthanen. 
Wortwin (Wortwein) von Böblingen hatte bei feinen Lebzeiten ange 
orpnet, es follen dem Klofter Bebenhauſen von feinen Gütern die Mittel 
zu einem ewigen Lichte an ven Altar des 5. Dionyſius vermacht wer⸗ 
den. Nachdem verfelbe geftorben war, vollzogen feine Wittwe Adelheid 
und ſeine Söhne Konrad, Johannes und Albert die Willensmeing 
ihres Mannes, reſp. Vaters, in der Art, daß fie dem genannten Klofterza 
zu jenem Zwecke einen Morgen Wiefen, ‚gelegen „in de Bünde“ wm 
fünf Morgen Aders fchenkten — was Alles Graf Wilhelm, zugleidiii 
im Namen feiner Brüber, gut bieß, und die in Böblingen darüber— 
ausgeftellte Urkunde fiegelte 2). 

Im Jahr 1323 ftellten unfere drei Grafen mit Heinrich Miurbifer um 
ihrem Schultheißen zu T., „ven Pflegern und Maiftern ver Sieche—— 
und def Spittalef zu T.“, dem Konvent veffelben, ven Richtern und bemmmes 
Rat der Stabt in einer wichtigen Angelegenheit des Spital eine Us 
kunde aus, welche auch in mancher anveren Beziehung von Interef M 
tft Die vorgenannten Ausfteller ver Urkunde hatten einen erbare 
Mann, Pfaf Heinrich, ven fürner von Nebringen (O.A. Here 
berg) in ihren Schirm und an ben Spital aufgenommen, fo daß beuus= 
felbe mit feinem Gefinde frei und ungehinvert „biſ an ainen pabeft we 
an ainen bifchof“ ®), zu Tübingen in ver Stadt, in feinem Hanfe ode 
im Spital, wie er will, wohnen fol. Die Grafen ımb die Stabt ver 
fprachen, ihn „alſ den Liebften ihrer Burger ainen‘ zu ſchirmen. Ries 
mand, weder Herren noch Burger, noch „pfaffen“, noch fonft Iemamk 
Sol ihm Leibe oder Schaden zufügen. Die Aufnahme an ven Spital 
und ben Schirm ver Stabt hatte fi der genannte „Pfaff“ Kürner 





1) Bon dem Original in Karlerube, dat. 10. Yuni 1319. Gabell. fol. 499. 
Gattlers Top. 270. 

2) Bon dem „Münchner Coder.“ Urkunde, dat. 1. Aug. 1319. — Daß and 
ſonſt herkömmlich der ältefte von mehreren Brübern fh bes Yamilien-Giegels im 
Namen Aller bediente, davon gibt folgende Stelle Zeugniß: „Sigillis Nobilium 
de Eberstein Domini Eberhardi et Domini Ottonis et unico nostro quod semper 
senior ex nobis nomine nostro nostreque parentele ab antiquo consueuit he 
bere etc.“ 4252. Herrenalber Archiv zu Karloruhe. 

3) Das Heißt wohl — Kürner wurde einfiweilen aufgenommen, wobei bie 
Stadt ſich vorbehielt, die päbftliche ober bifhöflihe Benehmigung einzuholen. 
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vadurch erfauft, daß er eine Pfründe von 10 Pfund Heller und ein 
Onantım Früchte unter folgenden Beſtimmungen an den Spital vermachte: 

1) Kümer folle lebenslänglich die Nutznießung der Pfründe ba- 
ken, überbieß ber Spital ibm, fo lange er lebt, alle Jahr fünf Amer 
Bein geben, aus feinen Weinbergen, wo er am beiten ift, und wo 
irner folchen nehmen will, und frei in feine Herberge liefern, dieſer 
er darum zu keinem Dienſt verpflichtet fein. Doch foll er wöchentlich 
Ro oder drie meſſen in tem Cpittale (d. 5. in ber bazu gehörigen 
Rapelle) fprechen over fingen, fo vere im got genade git“, follte aber 
ein Briefter ihn daran Hintern ’), fo wirb ihm deßwegen boch die Wein- 

| gi verabreicht. 

2) Nach Kürners Tode folle die Stadt, beziehungsweife der Spital 
uud deſſen Pfleger und deren Nachlommen, einen andern erbaren Priefter 
a den Spital beftellen, und mit ver von Kürner geftifteten Pfründ 
„bewivemen’ (befolden) und fo fort „iemer eweclich.“ 

3) Thäte Das die Stabt, oder der Spital nicht, feie, „ſo aiu Priefter 
gt, in Jahres⸗Friſt nicht ein anderer gefeßt, fo follen Kürners Erben 
[ lange in Genuß ver Pfründ fommen, bie es gefchehen. 

4) „ Widerföre pfaf kürner ober jinem gefind dehain (irgend ein) 
kafıft an finem Tibe oder an finem gut“, ober würbe ihm bie Wein- 
gt wicht entrichtet, fo feie der Vertrag zwifchen ihm und dem Epital 
hrochen, und es falle ihm fein Gut (vie geftiftete Pfründ) *) wieber 
A. — Die über das Vorſtehende zu Tübingen ausgeftellte Urkunde 

‚fegelten bie beiden Grafen Wilhelm und Heinrich °), vie Richter und 
der Rath der Stadt T. und der Spital *). 


| 1. Biographie der einzelnen Söhne Gotfriche I. 


ASGSraf Wilhelm CH) von Tübingen, ux Hailika (Hailwig) 
von Cberftein 1314 — 1326. 


8.1. 


Bir kennen Wilhelm, den älteften unter ven Söhnen Gotfrieds L., 
ſchon aus dem Leben tiefes, fowie aus dem unmittelbar vorbergebenven 


1) Wohl weil Kürner vor der Hand ohne Ermächtigung des Pabfles ober 
des betreffenden Bifchofs angenommen war. 
N Diele if ſpeziell angegeben in ber topographiſchen Zufammenfellung (f. unten). 
.. 9) Graf Gotfrieb erllärte, daß die Eiegel feiner Brüder auch für ihm gelten. 
4) Bon dem Driginal im Spital-Arhio zu T., fiehe Urkundenbuch. 
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Abſchnitte. Ohne feine Brüder kommt er nur einige Male, mit Lehe 
leuten und dem ihm verwandten Haufe Eberjtein, vor. 


Im Jahr 1318 wird mit feiner Zuftimmung ein Vertrag zwiſe 
Swigger von Altdorf und dem Klofter Bebenhauſen aufgeridk 
begiehungsweife von jenem eine Schenkung an dieſes gemacht. 5 
genannte Dienſtmann Wilhelms übergab nämlich dem Slofter, 3 
Erſatz des ihm zugefügten Schadens, all’ fein Befitthbum zu Al 
borf in der Art, daß er baffelbe als Lehen von dem Klofter wie 
annahm, und biefem davon einen jährlichen Zins von einem Pf 
Wache zu entrichten verfpradh. Nach feinem Tode folle das Gut ga 
an das Klofter fallen, und demſelben jährlich zwei Pfund Seller ı 
tragen, Swigger oder feinen Erben jeboch geftattet fein, das Beſitzthi 
wieder mit 20 Pfund Heller an fich zu löſen. Schlieflich verfprach dx 
felbe, dem Klofter noch mehr zu geben, wenn er in beffere Vermöger 
Verhältniffe fomme. Graf Wilhelm, Swiggers Herr, fiegelt bie ül 
Vorſtehendes ausgefertigte Urkunde , fowie, zwei Jahre fpäter, 
eines Ritters Burkhardt von Yuftnau, der Weinberge daſelbſt 
Bebenhauſen verkauft *). 

Im Jahr 1321 wird feiner bei Gelegenheit eines Verkaufs 
Seiten des genannten Klofters erwähnt; baffelbe veräußerte näml 
Hellerzinfe „zu Tußlingen an Friedrich von Tärabingen, Schr 
ber des Grafen Wilhelm von Tuwingen‘‘ 3). 

Nach einer Urkunde von dem nächften Jahre (24. Auguft) v 
wendete ſich Grof Wilhelm für einen Tübinger Bürger, Ulrich ! 
Cramer. Er bat feinen Schwager, Otto, „Herrn ze Eberftain“ 
biefer möchte das Gut Konrads von Braitenftein, zu Neuften, 
Eberftein’fches Leben, genanntem Ulrich und deſſen elicher Wirtl 
Adelheid von „Braitenſtan“ (wahrjcheinlich des obigen Konrads Tocht 
aufgeben 5). — Weiteres können wir von Wilhelm. nicht mittheil 
über feine Thätigfeit als Reichsſtand haben wir gar Feine Nachricht 
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1) Bon dem Münchner Coder. Gabellofer fol. 484. 

2) Sabeltofer fol. 499. 

8) Bon dem Original in Karlsruhe. 

4) 1818 flegelte unſer Wilhelm mit feinem Schwiegervater, dem Ge 
Heinrich von Eberſtein. Gabellofer fol. 497. 

5) Von dem Original in Karlsruhe. Gabellofer fol, 499. 


S. 2. 
Graf Wilhelms II. Gemahlin, Kinder und Tod. 


Wilhelms Gemahlin, Heilifa, war, wie wir bereitd angebentet 

Haben, umd ſich aus der Gefchichte feiner Söhne noch fpezieller ergeben 
wird, die Tochter des Grafen Heinrich von Eberftein. Aus biefer 
Ehe giengen folgente Kinder hervor: drei Söhne, Gotfried I. 
Götz L), Wildelm IL, Heinrich II., genannt Wilhelm, und zwei 
Töchter, Clifabetb, die wir ala Gemahlin Albrechts, des Schenfen 
von Yimpurg, treffen werden, und Clara, welche „Kloſterfrau“ 
wurde. 
WBilhelm II. tritt, ſoweit Nuchrichten auf ums gefommen find, nach 
dem Jahre 1322 nicht mehr auf; im Jahr 1327 war er jedenfalls 
bt, wie aus einer Urkunde Graf Heinrichs J. feines Bruders, zu bie- 
fm Jahre (22. Juni) hervorgeht, (ſiehe unten bei biejem). 


B. Graf Heinrich 1. !) von Tübingen, ux. N.N. 1316—1336. 


8.1. 


Außer dem, was wir bereits won ihm berichtet haben, können 
wit nicht viel von ihm ſagen, und dieſes betrifft meiſt Verkäufe von 
veſitzungen an Klöſter; einige Male kommt er auch mit Verwandten 
wr, jo 1326 mit feinem Schwager, Ulrich von Rechberg, 1328 
mt feinem Bruder Hugo Bei ven Grafen Rudolf und Konrad, 
den Echeerern; auch erwähnen feiner im Jahr 1335 die Söhne feines 
Druders Wilhelm, (fiehe bei venfelben unten). 

Heinridy verkaufte im Jahr 1327 (24. Juni) mit Zuſtimmung 
feiner „hertzlieben Schweiter, frowen Hailifen von Eberftein, Wil 
helme, feines Bruders jeligen, eliche Wirtinne“, an das Klofter Hirſchan 
um 200 Pfund Heller eine Sellergilt von 20 Pfund aus feinen Be: 
figungen in Calw, in dem Dorfe Stammheim (OD. N. Calw), und 
auf der Markung vejjelben, in vem „tal ze Waldeck“ und aus einer 
Mühle, Walkmulin genannt; verzog jich, für fich, die Wittwe feines 
Prubers und alle ihre Nachkomnen, aller Anſprache an die verkauften 
Beſitzungen, und fegte dem Kloſter folgende Bürgen: feinen Bruder 


- 
ee — — - 


1) Wir nennen ihn Heinrich I., da er mit ben Tükinger rufen biefe® Na⸗ 
mens in ber älteren Geſchichte unferes Hanſes nicht wohl verwechſelt werben kanm. 
2 
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Götz (Gotfried IL) !), Kicchheren in Möttlingen ?) (O.A. Calım), 
Heinrich, den Kirchherrn von Dagersheim, Otto Murpifen, fer 
nen Vogt zu Böbelingen, Otto „honowe“, ven Schultheißen ısaıd 
die Richter zu Calw 9). Würde der obige Kauf des Klofters angefochten 
und Heinrich die Anfprachen nicht bejeitigen, fo folle er zu Tuwingen 
einen Monat Gifelfchaft Ieiften, und, wenn nach Verfluß deſſelben rt 
Anſtände noch nicht befeitigt find, einen zweiten Monat zu Neutlinge @% 
dafelbft aber bleiben bis zu der endlichen Schlicätung bes Streits. 93 MB, 
Heinrichs Bruder, der Kirchherr zu Dagersheim und der Vogt vr * 
Böblingen follen in dieſer Stadt, der Schultheiß und die Richter vH F 
Calw aber gleichfalls in ihrer Stadt in „offenem Winhuſe“ Giſelſcha 
leiften. Bei Gelegenheit dieſes Verkaufs gelobte Heinrich eiblih, das ge 
nannte Klofter, „deß feine Altvordern Stiffter find geweſen“ *), 

‚ Kräften zu fohirmen. Die Urkunde fiegelten außer Graf Heinrich, 
Hailika von Eberftein, und die Bürger von Calw 2), 

Im nächften Fahre (1328) kommt Heinrich mit feinem jüngere! 
Bruder Hugo als Zeuge einer Verhandlung feiner Vetter, der Grafen 
Rudolf une Konrad, der Scheerer, vor. (Siehe unten bei biefen.) 

Fünf Jahre fpäter (1338, 10. Dez.) verfaufte Heinrich gleichfalle & — 
das Klofter Hirſchau (Abt „Symunt‘“) um 100 Pfund Heller feinen Antje i 
an dem Dorfe Stammheim und deſſen Marfung, feinen Theil an einem 
Mühle zu Gechingen, und einer anderen zu Duweringen (Deut 


1) Diefer wirb wenig, und nur in einigen fpärlihen Notizen genannt, bie wen 4 
bier beifügen. Im Jahr 1325 (25. Juli) kommt er mit anderen Grafen G. 
Rudolf von Hohenberg und Götz von Fürftenberg) ale Bürge bes 
Leopold von Deftreich gegen Graf Ulrich von Wirtemberg vor. Gattler u 
107. Die Sinbelfinger Chronik führt ihn als Kirh-Rektor von Ginbelfiugeums! 
anf. Im Jahr 1329 war er bereits tobt. 

2) Befold hat irrig Medelingen. 

3) Siehe deren Namen unten bei ber topographifhen Zufammenftellung. 

4) Hieraus läßt fi) nicht, wie Befolb und andere es thun, eine alte Stamm- 
verwandtfhaft ber Häufer Tübingen und Calw folgern; biefer Ansbrud 
Heinrichs weist auf feine Großmutter, die Calwer Gräfin, Gemahlin Graf Au- 
bolfs des Böhlingers, hin. Zu der Anfiht, daß Tübingen und Calw eines 
Stammes feien, bat and ber Umſtand viel beigetragen, daß im erſten Viertel 
bes zwölften Jahrhunderts ein Pfalzgraf Gotfrieb (von dem Kalwer Grafenkaufe) 
vorlommt, ber aber, wie wir bereit6 oben bemerkt haben, Rheinifcher Pfalz 
graf war. 

5) Urkunde, abgebrudt bei Befold S. 345. Eine beglaubigte Abſchrift findet 
fih im Staats⸗Archiv.. 
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gen, O.⸗A. Böblingen), und eine Hellergilt von 2 Pfund zu 
Alach, die er von den Erben Konrads, des Stapdelberrn, eines 
tiere von Waldeck, gekauft hatte !). 

Auch mit dem Klofter Bebenhaufen fam Heinrich I. in Berührung. 
- serlaufte an dafjelbe im Jahr 1328 die Burg zu Altdorf, eine 
äefe und einen 1 Morgen großen Garten, bei der Burg gelegen, und 

berfelben gehörig ?), welche Stüde er von Konrad und Dietrich von 
gekauft Hatte. 

Wie wir wiffen, ließ fich das Klofter Bebenhauſen nach dem Tode 
B Grafen Gotfried I. von deſſen Söhnen die urkundliche Verficherung 
Ben, alles das halten zu wollen, was ihr Vater vemfelben zugefagt 
ke. Nachdem nun inzwijchen zwei von ven Söhnen Gotfrieds — 
helm IL und Gotfriev IL. — geftorben waren, erachtete e8 das Klofter 
eP rathfam und möthig, fich jene Zufagen u. f. w. von Heinrich L, 
m unn älteften unter ven noch lebenden Söhnen ®) Gotfrieds L, wie- 
ehelen zu lafien, namentlich aber den älteftn Sohn Wilhelms IL, 
otfriep (Goͤtz) IM, auch herbeizuziehen und zu ven befannten Ver⸗ 
Pechungen zu veranlaffen. 

Die genannten beiven Grafen gaben auch im März; des Jahres 
539 dem Klofter die beſchworne und verbriefte Zuficherung, vemfelben 
@ „geringebe‘ (Verträge), gelübde, fryhait und alle die Stugge auf⸗ 
Dt erhalten zu wollen, welche in ven handveſten enthalten find, die Hain⸗ 
58 Vater, Graue Gotfried felig von T., Graue Wilhelm felig, 
Tane Gotfried IL. felig, feine Sune (Söhne) Bebenhaufen gegeben 
üben €), 

Die obigen zwei Grafen bezeichneten auch dem Klofter eine Anzahl 
a Herren und Nittern, welche fich für die Einhaltung der gegebenen 
Iefgen verbürgen foilten. Diefelben find folgende: Herzog Kügen- 





I) Son dem Original im Staats - Archiv. 

2) Bon dem Original in Karlsruhe. Auch im Mündner Eoder, und bei 
sßellsfer fol. 884. 9. fagt am Schluffe der Berkaufs-Urkunde: „befigelt mit 
Herem clainen infigel, wann (weil) wir vnfer grof infigel bi vnſ nit haben; 
clain infigel fol all die craft han alf daf groſ.“ 

8) Geouf wird der in biefer Angelegenheit anftretenbe Heinrich auch zu einem 
der ieds III. gemacht, was aber entfchieben unrichtig if, wie bie ſogleich 
zeicde Karlsruher Urkunde, und eine andere ber Söhne Wilhelms II. (1386) 
veifen (fiehe bei diefen unten). 

4) Ben dem Original in Karlernhe, fiehe Urkundenbuch. 

23 * 


—. 
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mann von Tegge, ber „liebe Oheim“ ver Grafen, Graf Albred 
von Hohenberg, Chorherr zu Conjtanz, veffen Brüder Graf 8 
dolf und Graf Hug, „pie Vetter‘ Heinrichs und Gotfrieds, Stoigg 
von Richtenftein, ein Ritter von Rüti (? Reuthin), Marquard vı 
Owe, Ritter, Konrad von Ehingen, Heinrih von Hailfinge 
„den man nennet den unbejünten“ und Hermann von Owe — bie 
nach einer Urkunde aus dem Archiv des Kloſters St. Georgen, abgebru 
bei ®erbert, cod. dipl. hist. silv. nigr. 266. 

Eine zweite Urkunde von demfelben Datum (3. März) !), (Origin 
in St.) nennt andere Bürgen, nämlich Herrn Friedrich Sturnvede 
den Ritter, Wolff von Stainegge (vom Stein), Friedrich von U 
bach 2), Uß ven Truchfepen, Johanſen Renlin von Egomershafi 
(? Egenhaufen, O.⸗A. Nagold) und Johanſen Dechlin. 

Es fcheint aber, die Bürgfchafts-VBerfchreibung der vorgenannt 
Grafen und Ritter feie nicht zur Giltigfeit und Ausführung gefomme 
denn bie in Betreff diefer Angelegenheit ausgejtellte Urkunde, welche fi 
unter den Bebenhäufer Urkunden, (die. ehedem von dem Kloſter verwal 
wurden), vorfindet, hat folgende Bürgen verzeichnet: Heinrich von G 
maringen, Diemen Sohn, Heinrich Zangenhalde °) von Dere 
bingen (Täradingen), Heinrich von Altingen, Friedrich, deſſen Brut 
und Ofterbrunne von Rohr. Endlich nennt Gabelkofer (fol 48 
unter den Bürgen der beiden Grafen ven Markgrafen Rudolf v 
Baden und die Bürger der Stadt Zübingen. 

Daß Heinrid) I. troß feiner wiederholten Anerkennung und Bef 
tigung ver Freiheiten des Kloſters Bebenhaufen doch noch Vogtrec 
über daſſelbe und deſſen Güter anfprach, beweist der Umſtand, E 
verfelbe im Jahr 4334 (7. Sept.) in einer Urfunde die Erflärung 6 
gibt, „er feie weder berre noch vogt vber daz Kloufter, noch mit nam 
(befonders) uber wile vnd Alttorff“ 9. 

In demfelben Fahr verkaufte Heinrich an feine beiden jünger 
Brüder, Huge und Egon, Jefingen (Ober-Jeſingen, Oberan 
Herrenberg) um 100 Pfund Heller mit der Bedingung, daß er dl 
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1) Das Jahr, welches dieſe Urkunde angibt (1300) kann aus genealo 
hen Gründen nicht richtig fein, wir jegen, wie die Karlsruher hat, 1329, 

2) Gabelkofer bat zu 1342 einen Ritter von Urbach, zu Afperg gefefle 

3) Siehe über dieſe Familie eine Urkunde des Tübinger Spital® zum 9 
1340. Urkundenbuch. 

4) Bon dem Münchner Cober; auch abgebrudt bei Beſold S. 248. 
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ſeine Erben das Dorf nach Verfluß von fünf Iahren um die gleiche 
Summe ſollten Iöfen dürfen, daſſelbe aber feiner Vrüder „lediges aygen“ 
bleibe, wenn die Wiederloſung nicht in dieſem Termin erfolgt ſeie. 
Der Abt Simon von Hirfhau und Werner von Bernhaufen 
ſiegelien mit Heinrich die Verkaufs⸗Urkunde !). 
Wenn gleih Heinrich, wie wir gefehen haben, mit vem Klo⸗ 
fter Bebenhanfen über das Mein und Dein in Streit gerathen  ift, 
fo kennte er doch nicht umbin, vemfelben auch eine Echenkung zu 
machen, wozu fein Vorhaben, eine Reife in ferne Lande — etwa in 
das heil. Yand — zu machen, tie nächſte Veranlafjung gab. Er 'ver- 
ſchrieb dem Klofter 1336 zu „einem rechten fel gereitte‘ 2) alle feine 
leibeigenen Leute im Echönbuch, in ben Vogteien und auf ben Gütern 
des Klofters, ftellte jedoch an dieſes die Bitte, es möchte ihm dies 
kiben wieder zuftellen, wenn er wieder „ze Lande“ komme, wie er zu 
Gott Hoffe Y. Als Zeugen der Schenkung werben in der zu Böblingen 
sgeftellten Lrfunde genannt: Konrad von Weil (im Schönbuch), 
Seinich, der Befferer, Otto Murdiſen (Schultheiß von B.). — Es 
iſt das Leute, das wir von ihm zu berichten haben. 


Ob Heinrich I. fonft, auf einem größeren Echauplaße, eine Rolle 
flbielt hat, namentlich, wie er fich verhalten in den Kämpfen zwifchen 
ver Barthei des Pabſtes und ver des K. Ludwig, ift nicht befannt. 
— Seine Macht war zu unbebeutend, als daß er eine hervorragende 


Stellung hätte einnehmen können. 


8. 2. 
Sraf Heinrichs I. Gemahlin, Kinder und Top. 


Obgleich wir feine urkundliche Nachricht von einer Gemahlin Hein- 
rihe L Haben, fo glauben wir doch annehmen zu müffen, daß er verhei⸗ 
rathet war, ba in dem Jahr 1355 ein Graf Heinrich als Chorherr von 
Eindelfingen vorfomntt (ſ. auch ©. 367), welchen Götz Il. im Jahr 1365 
(. unten) feinen Better nennt, und den wir nicht wohl einem anberen 
Gliede biefer Periode, denn Heinrich I., als Sohn beilegen können. — 


H Bon dem Original im Staats⸗Archiv, ſiehe Urkundenbuch. 

2) Sel⸗Gerät, Vermächtniß zum Heil ber Seele, zu frommen Zwecken. Dieſe 

i gen hatten urſprünglich die Sel⸗(Sail⸗) Hänſer. 

3) Bon dem Original in Karlsruhe; auch im Münchner Coder, und bei Ga⸗ 
belleſer fol. 488, fiehe Urkundenbuch. 
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Heinrich L ftarb an Weihnachten des Jahres 1336 und fanb feine Rul 
ftätte in der Kirche zu Böblingen, wo fein Grabdenkmal (Gabel. 1 
499), an ber nöyblichen Wand, in ver Nähe ver Kanzeltreppe, noch 
fehen ift. Die Umfchrift lautet: Fanno : dni: M : CCCXXXVI 
obiit Hainric : Comes : Palatinos : de : Tvwingen. „Im fd 
der fahn uff dem helm vie zmei jäghorn“ (Hüfthörner). 


C. Die Grafen Hugo und Egon von Tübingen. 


Da wir von Beiden nur fpärliche Nachrichten haben, fo nehn 
wir fie zufammeh. Diefelben traten als bie jüngften Söhne Go 
frieds 1. !) in den Deutſch-Orden, und wırden Commenthr 
beffelden. — Hugo nahın feinen Sit zu Hemmendorf und Reringe 

Das Wichtigfte, was wir ven biefem zu berichten haben, ift die Bi 
äußerung einer alten Befigung feines Haufes an das Klofter Hirſcha 
An daſſelbe verkaufte er 1342 mit Zuftimmmg ver Grofen Godtz u 
Wilhelm, ver Söhne feines „ſayligen“ Brubers Wilhelm, das Di 
Üfingen ?) (Ober-Jefingen, O.«A. Herrenberg) mit Leuten, @ 
tern, ber Bogtei und aller Zugehör um 120 Pfund Heller, und vw 
fprach, daſſelbe dem Klofter als „ain recht fry aigen gut‘ zu fertige 
wofür er die Grafen Rudolf und Konrad, vie Scheerer, feine B 
ter, Götz und Wilhelm, feine Neffen, ven Maier von Dedenpfre: 
und andere zu Bürgen feßte, welche Grafen fammt Graf Ulrid u 
Wirtemberg, Hugens „Lieber Oheim“, vie darüber ausgeftellte U 
Kunde fiegelten I). — Sonft kommt Hugo nın noch einige Male, umb I 
unbebeutenden Veranlaſſungen vor. Wir faben ihn bereit® oben u 
feinem Bruder Heinrich *) bei den Scheerern 1328. — Nach vid 
Jahren erft treffen wir ihn wieder; 1360 fiegelt er fir einen Banue 


1) Deſſen Herrſchaft gieng auf die Söhne Wilhelms, bes Erfigebornen, Mi 

2) Nah einer Urkunde von dem Jahre 1351, 29. April, bat diefer He 
von Tüwingen, „Somtor zu Rägfingen“, wie in berfelben gelegenheit 
erwähnt wird, jedenfalls vor bem genannten Jahre, fein Dorf Üfingen en 
Ritter Gumpolt nnd Hans von Byltelingen verkauft, welde es ia h 
obgenannten Jahre um 200 Pfund Heller an den Grafen Konrad von T., | 
Scheerer (fiehe nnten bei bemfelben), wieber verkauften. Man bat bier — fd 
nad dem Berlaufs- Preis zu ſchließen — ohne Zweifel zwei verfchiebene Bär 
vor fih, leteres wohl Umter-Yefingen. Ober follte der Verlauf an Hr 
nicht zu Stande gelommen fein? 

8) Bon bem Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. 

4) Gabelkofer fol. 485, 478. 
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zu Kayh, und 1363 kauft er von Albrecht Kecheler, Ritter, etliche 
Gefäle. Endlich erwähnt feiner (S. 48) die Chronik des Stifte 
Sinvelfingen, an das er eine Schenkung machte. 

Egon Hatte feinen Sit zu Boten, und kommt außer dem, was 
wir fchon oben zum Jahr 1334 von ihm berichtet haben, nur noch 
ein Mal, indeß bei einer Gelegenheit, vor, welche beweist, daß er in 
hohem Anfehen geftanven ift. Als nämlih Margaretha, die Dutter 
des Herzogs Mainharb von Tyrol, nach deſſen Tode (26. Januar 
1363), dem zeitigen und fürfichtigen Rath ihrer Landherrn und Rathgeber 
folge, dem Herzog Rudolf von Deftreich die Graffchaft Tyrol 
db Görz, die Lande an der Etſch, das Innthal mit der Stamm- 
burg Tyrol vermachte, fteht unter den namentlich aufgeführten Land» 
herren und Ratbgebern (14 an der Zahl) oben an Graf Egon von 
Tübingen, Landes-Commenthur zu Bogen, Deutfch-Orbens 1). 


D. Agnes, Tochter des Pfalzgrafen Gotfried L, uxor Ulriche 
von Rechberg, T 1344 2). 


Wir geben bier Einiges über die obgenannte Tochter Gotfriebe 
mb deren Gemahl, namentlich in Betreff derjenigen Befigungen, welche 
ch dieſe Heirath an das Haus Rechberg kamen. Es iſt dieß 
namentlich die Stadt Sindelfingen °), nach welcher ſich Ulrich von 
kechberg der Jüngere mitunter auch ſchrieb. 

Ulrich von Rechberg gab einen Theil feiner Befigungen an 
kine Söhne ab. Zwei verfelben, Ulrich und Johannes *), theiften 
im Jahr 1326 unter vem Beirat ihres Waters und anderer ihrer 
drennde ihr gemeinfchaftliches Gut, wie fie folches von ihrem Water 
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1) Buchner, Bayern 6, 61. 

9) Sie Tiegt mit ihrem Gemahl in Sindelfingen begraben. 

8) Daß au die alte Tübingifche Befigung Kelmünz an ber Mer burdy 
bie Heirath der Agnes an bie Familie Rechberg gelommen, if nad einer Notiz 
bes Lehenbuchs (A. fol. II, Staats-Archiv) — „Item Her Cuurat von Rechberg, 
(vor Ramıfperg) Kat zu Ichen Kelmung, Burg vnd Stat, und ſwas darzv gehört 
ane ben zole” 1344 — nicht wahrfcheinlih, ba ber genannte von Nechberg (Bohn 
der Agnes von T.), Kelmünz mit Babenhanfen (bayeriich) von ben Grafen 
son Wirtemberg zu Lehen trug; es wäre beun, er hätte erſteres ale Eigenthum 
sorher au Wirtemberg übertragen, und wieber als Lehen empfangen. 

9 ) Es werben noch weitere zwei genannt: Konrad unb Liupold. Urkunde 
IBBG und 1361. 
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„mit (bei) finem lebenden libe“ geerbt hatten. Ulrich fielen unter 2 
derem ?) hiebei vornehmlich die von feiner Mutter Agnes berrühren 
Befigungen zu, nämlich die Stadt Sindelfingen, mit Leuten, Güte 
Rechten, Nuken, überhaupt aller Zugehör, worunter — fiehe an 
41351, Verlauf der Stapt — auch ber Fronhof von ©. begril 
war. Johannes dagegen erhielt von den vorher geineinfamen Bel 
thum ver beiden Brüder die Burg „ze Bargen” mit allen Gt 
„hie obenan in der Gegend” 2), endlich tie von Vater- und Mutter: 
Seite her noch zu erwartende Erbſchaft. 

Die Theilungs-Urkunde wurde gejiegelt von Graf Heinrich von: 
dem „Schwauger‘ ver beiven Brüder, Rubolf dem alten, „Haugge 
von Welftein, Ulrich von Rechberg, dem Vater, Albredt ı 
Hohen-Rechberg *), Ulrich von Ober-Ahelfingen und von b 
älteren der beiven Brüder. Zeugen der Verhandlung zu Gmünd war 
Livppolt von Rechberg, der Kirchherr, Bruder der vorgenann 
Nechberge, Pfaff Dietrich „Degan zu Höbach“ (Heubady), $ 
Syfrit, ver Guldin von Hohenftat, Ritter, Adelmann von Hohe 
ftat und andere vom Abel, nebjt Gmünder Bürgern ?). 

In Betreff Sinvelfingens, fo lange e8 im Nechberg’fchen Bi 
war, tft für uns von befonderem Intereſſe die Richtung, welche M 
quard, ber Probſt zu Stuttgart, Albrecht ver Hagge und Eb 
hard, ver Defau von Eflingen, auf Bitte Ulrichs von Wirte 
berg, Probfts zu Sindelfingen, und Ulrichs von Rechberg des gi 
geren, ziwifchen beiden letteren, (aut Urfunbe von 7. Februar 13 
zu Stande brachten. 

Die „Stözze und gebreften“ zwiſchen bem Stift ımd dem Ed 
von Nechberg, dem Herru ver Stadt, betrafen in der Hauptfache | 
gende Punkte ©), und fanden ihre Erletigung wie folgt. 


1) „Den winwachs ond allez daz Wingelt (das die Brüder vorher gemeinſch 
fih hatten) ze ftutgarten, ze Tonthofen, häbelfingen, Dürinkein! 
je fürbach.“ 

2) Die Theilungs-Urkunde wurbe zu Gmünd ausgeftellt. 

3) Wir werben unten (1336) Johannes im Beſitze eines Hofes in Sind 
fingen trefien. 

4) Diefer ber „veſte Ritter‘ ift auch Zeuge bes Berlaufs von Böoblin 
von Seiten bes Grafen Göt II. von T. 1344. 

5) Bon dem Original im Staaté⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. 

6) Manches hievon bat Bezug auf die früheren Verhandlungen ber BI 
grafen von T. mit dem Stift. 
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1) Den Henzehnten anlangenn. — Das Stift habe von allen 
Wieſen auf ver Markung von ©. ven Zehnten, je von ter Manns⸗ 
mab 5 Helfer, zu verlangen; dagegen von denen, welche zu dem Hofe 
„des von Brande“ gehören, und von ver Wiefe „ob dem Sewe 
(See) ze Begftetten” je ein Fuder Heu. 

2) Das amat (Omad, Oehmd) betreffend. — Der von Rech—⸗ 
rg hatte von einem Theile der Stiftswiefen den Zehnten genommen, 
we von ven Wieſen ber Bürger, wozu er nach dem Ausfpruch ber 
Echieberichter nicht berechtigt war; auch fell er fein Vieh nicht auf 
ve Güter der Stiftsherren „ſchlahen“ (waiden lafjen). 

3) In Betreff ver „Almain“ (Almanden) von „Dolgern“ 
Bald) und Weinen. — Weber der von Nechberg und die Bürger 
er Stabt einerfeits, noch die Chorherren andererfeits jollen etwas von 
ven Almanden verkaufen, ohne beiverjeitige Zuftimmung. Geſchehe es 
aber dennoch von einem Theile, jo follen die Chorberren und Bürger 
ben Erlös „gelich“ (gleich) theilen, auch kann derjenige Theil, welcher 
den Verkauf nicht eingeleitet hat, für das Gelb ein entfprechennes Stüd 
Wald nehmen. 

4) Wegen ter Heimburgen ') und Feldſchützen. — Die Statt 
and pas Etift follen je einen Heimburgen, erftere zwei, letzteres einen 
Schutzen beftellen. Die drei Schügen follen die Vergehen gegen bie 
Velopolizei ven Heimburgen rügen, (in der älteren Sprache anzeigen), 
and was an Strafen fällt, foll zu Verbefferung von Weg und Eteg, 
und in gemeinen Augen verwendet werten, der Artikel in ver alten 
Dantuefte über die Heimburgen aber aufgehoben fein. 

5) Bezüglich der Garten- und Blut⸗Zehnten. — Dem Stift 
zehört, mas ver von Rechberg beitritten, der Zehnten von Allem, was 
Mm den Gärten wächst; auch entrichten demſelben die Bürger, indeß 
„Bon gnaden und nicht von Recht“ von jedem Kalb und Lamm zwei 


6) Bopdenzins betreffend. — Der von NRechberg hatte auf 

und Boben, der dem Stift gehörte, oder von dem es früher 

Binzfe bezog, Bauten vorgenommen (einen Graben gemacht und Häufer 

sebant), auch „Bomgarten“ angelegt; hievon hat er dem Stift die ſchul⸗ 
digen Zinfe zu bezahlen. 

7) 15 Schilling, welche Hug von Magftatt dem Stift zu einem 


— — 


1) Siehe oben Die pfalzgräflichen Berhandlungen mit dem Gtift 1268. 
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Seelgerete vermacht, der von Rechberg aber fich zugeeignet Hatte, f 
biefer demſelben an Gütern wieberlegen (erfegen). 

8) Das Tauben- und Hühner- Haus (v. i. wohl k 
Zauben- md Hühnerhbalten) betreffend, foll es bei ber friebl 
zu Stand gelommenen Webereinkunft bleiben. 

9) In Betreff der Ziegelhütte und ber von ben dazu gehörig 
Gütern fallenden Gilt von 7 Schilling fol Hans von Rechberg fi 
Hand haben. 

10) Streit war ferner darüber entitanden, daß ber Probft u 
bie Chorherren die Ausfprüce der zwölf Gefchiwornen ber Stabt 
Rechtsfachen zwifchen dem Stift und dem Herrn der Stadt auch für biel 
für bindend erachteten, welcher Anficht die Schieberichter beiftinunten 

11) Wenn zwifchen ven Chorherren und Bürgern Streit entftanb 
war, fo traten bis dahin je vier oder fech8 von benfelben in bem Ch 
zur gemeinfamen Berathung des Gegenftanves zuſammen; über bie Perf 
des Obmanns aber hatte man fich nicht immer einigen können, baf 
bie obigen Schiedsrichter mit beiberfeitiger Zuſtimmung feftfegten, d 
ber jeweilige Dechan von Eflingen ‚gemein Mann‘ fein folle. 

12) Auch über das Fifchwaffer waren zwiſchen beiden Theil 
‚Mißnelligkeiten ausgebrochen. Der von Rechberg behauptete, weder k 
Chorherren noch ihr Gefinde hätten das Recht, in dem DBadhe I 
Sindelfingen zu filchen; nach dem Ausſpruche der Schiedsrichter fe 
bas Stift hiezu das Necht haben, jeboch nur, wenn es mit bem Ham 
gefchebe. 

13) Der von Nechberg beklagte fich ferner darüber, daß das Et 
Häufer gefauft habe, „nach ver friheit, die im (ihm) billig dienen follte 
fonnte aber viefelben nicht namentlich angeben, worüber das Schieb 
Gericht fih dahin ausſprach, er folle feine Klage fpezieller vorbringe 
fo wolle e8 darüber zu Rath figen. 

14) Ein anderer Streitfall war das Faſelvieh, das au balte 
der von Mechberg dem Stift vermehren wollte. Die Schieberidt 
bielten bafür, des Probftes Meyer folle, wenn bie Chorherren und k 
Stadt foldhes („Rint, Eber und Wider‘) bebürften, zu Haltung ie 
felben zwar fein Recht, aber doch Erlaubniß haben, und „piefelbe Bi 
ſullen ir friheit da han als ez von Alterf her kommen iſt.“ 

15) Endlich brachte Ulrich von Rechberg Hagend vor, pie Che 
berren ſchenkten äffentlih Wein. Darüber lautete das Urtheil d 


Schiedsgerichts alfo: Die Ehorherren mögen wohl ihrem Geftude u 
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anderen erbaren Leuten, welche zu ihnen fommen, Wein geben, wenn 
aber einer der Chorherren ober ihr Geſinde äffentlich Wein fchente, fo 
ſoll das dem Probft angezeigt und innerhalb eines Monats auf deſſen 
Geheiß abbeftelit werben; gefchehe aber von Seiten des Probftes nichts 
in wer Sache, fo folle der von Nechberg, ober wer Herr ber Stabt 
ft, vie Chorherren oder ihr Geſinde gen Coſtentz (Conftanz) vor Ge⸗ 
richt laden und den Spruch von ba abwarten. 

Schließlich erflärten die Schiedsrichter, daß fie mit der vorftehen- 
bez Richtung weder dem Probft und ven Chorberren ihre Freiheiten 
(Privilegien) nehmen, oder ihre Brief über dieſe entfräften, noch bie 
Rechte des von Nechberg fchmälern wollten '). 

Bon ver Familie Nechberg kam Sinpelfingen, wie das benach⸗ 
barte Böblingen (fiehe unten), an das Haus Wirtemberg ?). 

Im Jahr 1351 verkaufte der obgenannte Ulrich von Rechberg, 
„genamt von Sindelfingen”, ver Sohn der Agnes, ben Edeln hoch⸗ 
sebornen feinen gnädigen Herren, Herren Eberhart und Herren Ulrich, 
Graufen ze Wirtemberg, und feinem Bruder Johanſen von Mech 
berg, als freies, lediges Eigenthum, die Stadt Sinvelfingen, mit 
len Rechten und aller Zugehör, namentlich vem Fronhof daſelbſt. — 
Den Kaufſchilling von 5000 Pfund Heller bezahlten beide Käufer, je 
Mar Hälfte, auf folgende Art: Die Grafen von W. bezahlten dem von 

— ſelbſt 500 Pfund Heller baar, den Reſt von 2000 Pfund an 
- Gläubiger veffelben, nämlich an Friebrich von Sachfenheim 800 Pfo., 
die Chorherren zu Sindelfingen 300 Pfund, ven Burggrafen von 
(? Kaltenthal) 510 Pfund, Hugen von Hailfingen 200 Pfund, 
Sbergen 150 Pfund und Münithen von Ahldorf (Oberamts Horb) 
LO gfund. — Johannes von Rechberg wies für bie ihn treffende Hälfte 
des Kauffchiilings feinem Bruder die Burg Grüningen (Gröningen, 
DBeramts Gaildorf), mit aller Zugehör an. 

Die wichtigfte Beſtimmung dieſes Kaufes ift bie, daß ber An- 

ei Johanſen an Sinvelfingen, dem Fronhofe vafelbft, und ber fon» 
am Zugehör — an Rechten, Hölzern, Aeckern, Wiefen, Waffern, 
chen, Wafen, Zwygen, Häufern, Hofraiten — nach deſſen Tode 
— — — — 
1) Bon dem Original im Staate⸗Archiv, ſiehe Urkundenbuch. 


2) Diefes verfchrieb, nachdem es Böblingen mit Zugehör von dem Pfalz- 
Safe Sp III. von X. gelanft hatte, bemfelben Sindelfingen ef Lehens- 
Leuzy; 16 Leibgebing, ſiehe unten bei bemfelhen. 
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auch an das Haus Wirtemberg fallen, wogegen berfelbe lebenslang an 
Beſitz und Genuß von ganz Sinvelfingen bleiben folle. Zur Sich e 
ftelfung ber Grafen von W. gab Ulrich von Rechberg venfelben folgezipe 
Bürgen: Johannſen und Linpolten, feine Brüder, Albrecht und ar, 
ther, die Hanggen, Johannſen vom Holtze, Ortolfen von Egelimgen 
(? Neresheim), Ansleute (von Gmünd), Shfriven Türn, genannt ber 
Schön, Johannſen von Rinderbah, Walther, deſſen Bruder, Johannſen 
von Rinderbach, den Jüngeren, Bürger zu Gmünd, welche alle, ſobald 
ber Kauf angefochten werben würde, Geifelfchaft Ieiften follten H. 


QZwölfter Abfchnitt ?). 


Die Söhne und Töchter des Grafen (Pfalzgrafen ) 
Wilhelm I. 





Gotfried (Götz) IIL., Wilhelm II., Heinrich IL, genannt llm ze 
. beim, Elifabeth (uxor Alberts, Schenken zu Limpurg), un 
Klara, „Klofterfran” zu Weil. 


8. 1. 

Gotfried II, oder, wie er meift genannt wird, Götz, fpielt als 
ber Erftgeborne die Hauptrolle, doch tritt fein Bruder Wilhelm Häufig 
mit ihm auf, während ver jüngfte der drei Brüder, Heinrich, ver 
fich, fonverbarer Weife, mitunter auch Wilhelm nannte, wenig vor 
fommt. 8 erfcheint daher zweckmäßig, bie Geſchichte der einzelnen 
Brüder nicht zu trennen. 

Wir haben ven Stoff ver Urkunden, welche von ber Eriftenz unb 
Thätigfett der vorgenannten Brüder Zeugniß geben, und das Material 
zu tiefem Abfchnitte liefern, mit thunlicher Berüdfichtigung der Zeit— 
folge, in der Art georbnet 8), daß wir das Erheblichite aus dem Leben 


— — c· — — — ·— — — 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, ſiehe Urkundenbuch. 

2) Wir fließen in biefem Abſchnitte die Geihichte der Linie Tübingen- 
Böblingen ab, unb werben bie deren Nachkommen, welde auf dem Schlofie 
Liehtened bei Freiburg, ihren Sit hatten, wieder aufnehmen, wenn wir 
auch die Herrenberger Linie zu Ende geführt haben werben. 

3) Die äußere Geſchichte wirb, wie bisher, fofern wir über biefelbe etwas 
zu jagen hatten, in einem befonderen Paragraphen gegeben. 


zer. 


anferer Grafen — ven Verkauf vor Tübingen und Böblingen an 
Wirtemberg — an das Ende diefes Paragraphen fegen, wohin nament« 
lich ver von Böblingen mit ven damit zujammenhängenden Verhand- 
lungen zwifchen Gäg und dem Haufe Wirtemberg ver Zeit nach auch gehört. 


Tie vorgenannten Brüder fommen bei verfchiedenen Beranlaffungen 
mit Berwandten und Dienftleuten als Zeugen vor; fe Graf Götz 1330, 
1344 und 1354 mit dem Grafen Heinrich ven Eberftein; in bem 
letztgenannten Jahre neben Walther von Gerolked, Herrn zu Sulz, 
feinem „Lieben Ohem“ 1). — In demfelben Jahre fiegelt er für Ludwig 
von Uetingshauſen (abgegangen, O.-A. Stuttgart) und deffen Sohne, 
tie ihm ihren „aignen, gnebigen eblen Herren“ nennen ?). 

Wilhelm, Götzens Bruder, fiegelt 1346 mit feinen Vettern, ben 
Scheerern von Herrenberg, eine Urkunde eines Ritters von 
Waldeck 2). Drei Jahre fpäter kommt derſelbe nebjt feinem Bruder 
Heinrich mit dem Grafen Konrad von Vaihingen bei Gelegenheit 
einer Schenkung dieſes an das Kloſter Rechentshofen vor ). 


Auch von dieſen Grafen haben wir Verhandlungen mit Klöſtern 
(Hirſchau, Bebenhaufen) und dem Stift Sindelfingen zu be— 
richten. — Bald nach ihres Vaters Tode (1328) verkauften die Gra- 
fen Götz und Wilhelm, mit Zuftimmung ihrer Mutter Hailika, 
an das erftgenannte Klofter um 42 Pfund Heller, 10 Malter Tintel, 
Welche ihnen aus dem Vogtrecht über den „Münchhof“ zu Stamm- 
beim (Oberamts Calw), zufloßen, vie Vogtei felbft, ihr Beſitz⸗ 
thum (Leute und Güter) in tem genannten Dorfe, das ihr Vater felig 
don Engelvrut und Clizabeht, den Töchtern Konrads von Wald- 
ed, des Stadelherren, gekauft hatte, ferner zwei Wiefen in dem 


EEE 


1) Sabellofer. Grafen von Eberſtein. — Gbtz bat biefen „feinen Oheim“ 
Jahr 1358 (fiehe unten) um feine Zufimmung zu dem Berfanfe von Böb- 
gen; es ericheint baher bie Anficht derer, welche ihn zu einem Tochtermanne 
d6 I. maden, als fehr wahrſcheinlich. Unten werben wir and eine Heirath 
es Herrn von Gerolged mit einer Scheererin von Herrenberg nachweiſen. 
2) Gabellofer fol. 478. 
8) Gabellofer fol. 498. W. wirb genannt ber „ehrw. herr — „ber hoch⸗ 
veborn geebelt herr.‘ - 
4) Gabeltofer. Grafen von Vaihingen. 


Thale „unter Walde herab, ob fant fenten, Ienent ber nagelt“ ?). 

Die beiden Brüder gelobten dem Klofter, das Verlaufte Jahr und = 
Tag nach des Landes Recht gegen Anfprüche ficher zu ftellen, und fie. 
gelten mit ihrer Mutter die Verlaufs- Urkunde ?). 

Im Jahr 1337 überließen biefelben dem genannten Klofter (nem zug 
ter Abt Walther) von bem Dorfe eine Gilt von 4 Pfund Heller, welch — 
von einer Calwer Patrijier- Familie an Eberhard ven Nöweler Taufe. 
weife, und von biefem an bie Grafen übergegangen war. Der Schule 2 
heiß und die Richter der Stadt Calw fiegelten auf Bitte der „de —— 
bochgebornen Herren“ vie über Vorftehendes in deren Gegenwart au— 
geftellte Urkunde °). 

Wegen der obgenannten Gilt von Stammheim, eines Guts um—ın 
einer Gilt zu Walde (fiehe oben bei Graf Heinrich 1327), war—e 
zwifchen Graf Heinrich II, genannt Wilhelm, ımb dem Klofr 
Hirſchau Streitigkeiten ausgebrochen, welche 1344 frieblich und zu 
Gunſten des letzteren beigelegt wurden. Der Graf ſicherte dem Klofmter 
feine Freundſchaft zu und bekannte, daß er und feine Erben fürder 
mit Stammheim nichts zu fchaffen han follen. Sein Bruder © 5 
fiegelte mit ihm die Richtungs- Urkunde 4). 


„Grauen Götz, pfalzgrauen von Tvingen“ fehen wir im 
Jahr 1342 (5. Oktober) zu Gunften'bes Stifts Sindelfingen as 
bein. Er hatte etwelche Jahre von dem Zehnten ber Kirche zu Te: 
gersheim, beziehungsweife von dem Kirchherrn dafelbft, Heimiciifen 
von Mönsheim, jährlich 8 Malter Dinkel, eben fo viel Haber um 
4 Malter Roggen bezogen; als mun ber genannte Heinrich bie KQrche 
bes obigen Dorfs, die verfelben gehörigen Zehnten und Güter an Eat 
Stift Sinvelfingen gab 5), verzichtete Götz, der Bitte des letzteren et 








1) Aentheim (O.A. Calw); bie Kirche bort, eine der Alteſten im ve 


Umgegend, fol ehedem ein Nonnenkloſter gewefen fein. 

3) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Daffelbe bat, 
mebrere Urkunden biefee Abfchnitte, ein Datum (1308), ba® aus g 
Gründen nit richtig fein faun, Wir feen 1328. 

3) Bon bem Original im Staats-Ardiv. 

4) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. 

5) Eine andere Urkunde von bem gleihen Datum fagt, das Gtift Habe —* 
Genannte mit Götzens und Wilhelms Genehmigung von Walther von Urb ach 
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Frechen, gegen eine einmalige Entfchäbigung von 70 Malter Dinkel, 
auf die obigen jährlichen Bezüge, um fo mehr, als er wohl einfah, 
„baz er das korn wider got vnd feiner fel Hail enphangen babe“ !). — 
Die fo durch Götz vermehrten Einkünfte des Stifts kamen auch zum 
Theil feinem Gefchlechte zu gut. Heinrich, fein Vetter, Graf Hein- 
riche 1. Sohn (ſiehe S. 357), war als Chorherr in baffelbe eingetreten, 
welches ihn, ven Sprößling des einft fo reichen Haufes, das dem Stift 
jwar manches Leid, aber auch viel Gutes gethan hatte, befonders 
berädfichtigte, indem es venfelben im Jahr 1355 als Kirchherren uff 
die Pfarr zu Tailfingen, welche dem Stift incorporirt war, bem 
Biſchof Johannes von Conftanz präfentirte, der dieſe Wahl auch 
beftätigte ?). 


Unfere Grafen Tamen, wie ju erwarten, auch mit dem Klofter Beben- 
. Baufen, das wir in unferer Gefchichte bis jetzt fo viel zu nennen hatten, 
in Berührung. Es find wiederum meift Verzichtleiftungen und Verkäufe, 
Was wir zu berichten haben, inveß von Teinem großen Belang. 

As im Jahr 1337 die Wittwe Friedrichs von Rottweil, eine 
Tübinger Bürgerin, an das genannte Klofter Güter ſchenkt, verziehen 
Th Götz und Wilhelm aller Rechte, die fie zu venfelben haben, fie 
feien Lehen oder aigen, oder varnd (fahrende Hab); doch foll vie hiezu 
gehörige Gilt von zwei Pfund Heller, welche Johannes von Tiſchingen 
wm Bfäffingen — ein Anverwanbdter ber genannten Wittwe — an bie 
Strafen zu entrichten hatte, biefen verbleiben; in Betreff eines ders, 
„in Burgholz gelegen”, veffen Befit zwifchen dem Kloſter, ben 
Angehörigen ver Wittwe einerfeits, und ben Grafen andererfeits ftrittig 
War, folle ein gütlich vecht genommen werben, und berfelbe dem Theil 
fallen, welchem das Recht ihn zufpricht °). 


— — — 


1) Gräfin Eliſabeth von Tübingen-Eberſtein ſprach ſich auch (ſiehe 

Sbey ©. 286) dahin aus, daß es einem Laien nicht zulomme, Kirchen⸗Eigenthum 

befigen unb zu genießen. — Ueber das Obſtehende liegen brei Urkunden (im 

Grass Archiv) von bemfelben Datum (—); eine davon, welche bie Notiz in Be⸗ 

Le des Walther vor Urbach enthält, if von Götz unb Wilhelm angcgeſtellt. 

Urkundenbuch. 

Gabellofer fol. 484. Chronic. Sindelt. G. 48. | 

8) Ben dem Original in Karleruhe, fiehe Urkundenbnuch. Gabellofer fol. 481. 
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Zwei Jahre fpäter verfauften Götz und fein jüngfter Bruber Heim 
rich, genannt Wilhelm, an Bebenhaufen alle ihre Leute, Leibeigen 
oder Grundholden !) zu Zuftnau, Steingebds, Pfrondorf, Hager 
toh und Hilprighaufen, und freiten für fih, ihre Jäger um 
Knechte, Die Güter des Klofters auf ein Jahr von der „Huntlegimm 
wogegen ihnen baffelbe 100 Pfund Heller gab 2). 

Im Yahr 1347 verkaufte Graf Götz, ohne feinen Bruder, « 
das genannte Klofter um 35 Schilling Heller abermals Leibeigene 
zu Kayh %. — Nach einer Reihe von Fahren 3) treffen wir mufean 
Pfalzgrafen Götz wieder in Verhandlungen mit dem Klofter Bebe: 
haufen, das nun — merfwürdiger Weife — deſſen Schulpner if! WM 
beveutenden Gelver, welche er von dem Verkauf Tübingens zu 
Böblingens bezogen, fcheinen ihn in Stand gefett zu haben, De 
Klofter eine anfehnliche Summe Geldes leihen zu können, für welche ihmn 
daffelbe ven Hof Waldhauſen verſchrieb. Im Fahr 1360 gab er ui 
benfelben, mit aller Zugehör, ven Häufern darin und auf dem Je 
alfem Vieh, groß und Hein, wieder an Bebenhaufen (Abt Werm «e 
zurück; zugleich vechneten beide Theile in ver Art mit einander ab, % 
fie fich gegenfeitig die Schulden erließen, bis auf 600 Pfund ge 
die der Graf noch an das Kloſter zu fordern hatte 7). 

Das letzte Dial tritt Götz im Jahr 1363 in Sachen des Lig 
Bebenhaufen auf. Al Konrad von Weil im Schönbud, 
Evelfnecht und Maptilt ven Sachſenhauſen (? O.-A. Heidenhe 
„an frier offener ſtrauße“ al’ ihr Gut in ven genannten Dorfe_ 


1) „Sie fien aigen oder haben ſich hinder uns (bie Grafen) gezogen.“ 

2) Bon bem Original in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 

8) Deren Namen fiehe unten in ber topographiihen Zufammenftellung. 

4) Bon dem Original in Karlerube, fiehe Urkundenbuch. 

5) Die Unterbandlungen bes Götz mit Bebenhaufen (1343) in - Folge 
Berlaufs von Tübingen an Wirtemberg werden paffender dort angereiht. 

6) Wir reihen hier einige Meine Erwerbungen an, welhe Gig in ra 
Jahren machte. 1335 verlieh ihm das Klofter Zwiefalten auf ein Jahr = 
bei dem „Bläfiberg.“ (Sulger, Annal. I, 281). — Nach Gabellofer (fol. 500" 
Götz 1342 (ohne Zweifel nach dem Verkauf von T.) von Paul von GEltli= 
Burg und Stadt Zavelftein (D.-A. Calw) um 1580 Pfund erfanft ke 
(Eine Urkunde darüber ift nicht bekannt). 

7) Bon den Originalien in Karleruhe. ine Urkunde bes Pfalsgrafen, 
eine bes Abts. 


— — — — —— — - 
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den Etern vnd Banne“ deſſelben an Bebenhauſen verkauften, war er 
mit Hans, dem Vogt (von Weil), Bent von Lachun dabei, und 
fiegelte nebft erfterem vie Verkaufs : Urfunbe !). 

* Zu weiteren Verhandlungen ver beiten Grafen mit dem Kloſter 
Bebenhaufen gab ver Verkauf von Start und Burg Tübingen an bie 
Grafen von Wirtemberg (1342) Veranlaffung, welchen daſſelbe, trotz 
feiner für alle vorausfichtlich eintretenden Fälle getroffenen PDraßnahmen 
md ter bündigften Verſprechungen von Seiten der Pfalzgrafen (fiehe 
die beiden vorhergehenden Abfchnitte), nicht hatte verhindern können. 

Dieß führt une auf das Verhältniß ver Grafen Gib und Wil- 
helm zu ver Statt Tübingen. Sie befaßen dieſe und die Burg ge- 
meinichaftlih, und hatten ohne Zweifel anf leterer ihren Sig, wenn 
fie auch zeitweife in Böblingen vermweilt haben mögen. 

Gig und Wilhelm follen 3) im Jahr 1333 zu Tübingen ein 
Ronnenklofter geftiftet haben; urkundlich ift aber hierüber nichts vor⸗ 
handen. Gabellofer (fol. 481) Hat blos vie Notiz, daß bie beiden 


Grafen in dem vorgenannten Jahre Die „ſammnung“ (Sammlunge- 


frauen) ze T. in ihren ſchirm genemmen, und fie aller dienſt und bes 
ſchwerden frey gefettt haben. Es hat fich fomit um feine eigentliche 
Llofterftiftung gehandelt, und das genannte nur halbfläfterliche Inftitut 
— die Sammlung — mag chne Zweifel fchen feit längerer Zeit be- 
fanden haben. — Vier Jahre fpäter freiten Götz und Wilhelm „durch 
gott und ihrer Scelen heils willen” etliche Güter, welche zu einer Meß 
an die St. Jakobs⸗Kirche in T. geftiftet worden waren )). — Pon 
ſonſtiger THätigfeit ver beiden Grafen zu Gunſten der Stadt Tübingen 
in Betreff wehlthätiger und firchlicher Zwecke ift nichts bekannt. 

Ihre finanziellen Verhältniife erlaubten ihnen allerdings, wie wir 
fogfeich fehen werten, nicht, irgen große Opfer zu bringen. — Im 
Jahr 1334 (13. März) verfegten jie ihrer Mutter Hailwigen, „von 
Eberſtein geborn“, für ihr Zugeld und Morgengab, im Betrag von 
700 Mark Silber, all’ ihr Einfommen von der Stadt Tübingen, das 


— —— 


1) Bon dem Münchner Coder. 
2) Befold fagt in feinem Anhang S. 147, 1333 fei das St. Ursulae-Klofter 
von Yen Bfalzgrafen geftiftet worden, unb beruft fi biebei auf Crunius (P. II, 
- 217, 284), ber aber blos zwei „collegia sacrarum foeminarum“ in T. auf« 
‚, uud von den Gtiftern nichte fagt. 
3) Geabellofer fol. 481. 


aa 
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fih auf 250 Pfund Heller belief !), in zwei Terminen (an S. W 
purg und St. Martin) zu bezahlen, fo lange, bis fie bie gemam 
Summe gelöst haben werben. Graf Ulrih von Wirtemberg, „' 
lieber Obeim‘ wurde von ihnen gebeten, die Intereffen einerfeits ih 
Mutter, andererfeits der Bürger von Tübingen zu wahren. : Genanm 
Graf fiegelte mit Gög die über die Verfchreibung zu Tübingen anf 
fette Urkunde 2). 

Wie wenig aber die Grafen, ohne fih ganz blos zu ftellen, 
Stande waren, der ihrer Mutter gegebenen Verfchreibung nachzufc 
men, davon giebt folgender Vertrag, den fie ſchon ein Jahr fpk 
mit der Stadt Tübingen abſchloßen, Zeugniß. — Nach demfelben wa 
Götz und Wilhelm, unter Beiratd und Zuſtimmung ihres „lie 
Oheims“ von Wirtemberg, ihres Obeims, des Grafen Heinr 
von Tübingen ?), und anderer Freunde, mit ihren „lieben“ Bürg 
von T. über Folgendes gütlich übereingefommen. ‘Diefe überneha 
und bezahlen die Schulden der Grafen, im Betrag von 3000 pf 
Heller, wogegen ihnen ſämmtliche Einkünfte verfelben aus der © 
auf neun Jahre verjchrieben werven, jedoch mit folgenden Abzüg 
| 1) 50 Pfd. Helfer jährlich an St. Martinstag von der „gemein 
Steuer, 10 Pfund auf venjelben Termin aus ver Brotbeden-, Me: 
und Wein-Stener, was alles, nehft anderen Zinfen, ver Mu 
der Grafen verbleiben folle. | 

2) Diefe follen noch fortbeziehen 20 Pfund Heller jährlich 
den Einkünften aus der Stadt, ihre Wein- und Korn» Gefälle, fo 
ihre Waiferzinfe. Ä 

3) An „Frowelin“ Clara von Wiler (Nonne im Klofter U 
bei Eplingen), Schweiter ver Grafen, follen jährlich aus dem Schi 
heigen- Amt 12 Pfund Helfer verabreicht werden. — Zu weiterer & 
ſchädigung und zur Sicherftellung der Stadt wurden derſelben folgen 
Rechte und Zuſicherungen ertheilt: 

1) Sie darf in den nächſten neun Jahren, unter dem Beir 
und mit Zuſtimmung des Grafen von W., ben Vogt und ven Schw 
heißen wählen; legteren beftätigen die Grafen. 


1) Siehe hierüber unten die topographiihe Zufammenftellung. 

2) Von dem Original im Staats-⸗Archiv, fiehe Urkundenbud. 

3) Derjelbe wird zwar von ben Grafen ihr Better genannt, aber am Gdhı 
ber Urkunde nennt er diefelben die Söhne feines Bruders. 
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2) Bon einer großen fsrevel, vie ſonſt ven Grafen gehörte, foll 
biefen nur foviel zufallen, als die Mehrheit des Raths ihnen zuer⸗ 
innen will. 

3) Mit weiteren Schulden, welche die Grafen innerhalb des vor- 
genannten Zeitraums etwa machen würben, bat bie Stadt nichts zu 


4) Götz und Wilhelm ſchworen mit aufgehobenen Fingern einen 
ihnen vorgefprochenen Eid zu deu Heiligen, daß fie die Bürger von 
Tübingen, es feien Pfaffen, Laien, Juden oder Chriften, nicht „bendten 
noch betringen‘ (von venfelben nichts erprefjen), auch dieſelben an bem 
Genuß der obigen Einkünfte nicht hindern wellen. \ 

5) Die Grafen follen die Start innerhalb der neun Jahre weber 
verſetzen noch verkaufen. | 

6) Ueber all’ das Vorftehende geben fie ihren „Oheim“, ven Grafen 
ron Wirtemberg und ihren „Better, ven Grafen Heinrich von T., ber 
Stadt zu „Tröfter”, erftgenannten überbieß zum „Schirmer.“ 

| Die Vertrags -Urkunde wurde von den Ausftellern und deren beiven 
„Dbeimen” gefiegelt ))y. — So waren beide Grafen num — auf neun 
— nur noch nominell bie Herren von Tübingen; am Fuße 
ihrer Burg lag eine faft ganz felbftftändige Stadt, gegen bie fie bemü- 
Wigende Bedingungen Hatten eingehen nrüffen, und deren Intereffen 
gen fie ein Schirmherr zu wahren hatte, der einem Haufe angehörte, 
wit dem ihr Großvater in biutigen Fehden gelegen, und das, es konnte 
vn Grafen unmöglich verborgen fein, längft fein Auge auf ihre Herr- 
ſchaft geworfen hatte, wie daſſelbe auch bereits im Beſitze eines Theils 
ver Grafſchaft ihrer Ahnen war. 

Diefe Berhältniffe konnten, zumal ba die Grafen in ihren Ein» 

mellen ſehr beſchränkt und ihnen auch fonft wenig, Spielraum 

ſelafſen war, fehr leicht zu Verwidlungen, einerfeits mit ver Stadt, 

MB vurch dieſe andererfeits mit dem Grafen von Wirtemberg, führen. 

fam auch wirklich zwiſchen leßterem und Götz nicht blos zu folchen, 

zu eigentlichen, offenen einpfeligkeiten. Die nähere Veran⸗ 

Gang 2) zu denfelben, jo wie deren Berlauf, kennen wir nicht, ſondern 


—— — — — 


1y Bon dem Original im Staats⸗Archiv, ſiehe Urkundenbuch. 
3) Diefe floß ohne Zweifel ans Unterhaudlungen zwiſchen beiden Herren 
Ser den Berlauf-vou Tübingen; Götz mag in biefer Richtung gegebenen Zuſagen 
⁊ nechgelommen ober benjelben entgegen gehandelt haben. ‘ 
24 * 
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blos einen einzelnen Aft und den Schluß verjelben, der Weiteres ver- 
hütete. 

Graf Ulrich von Wirtemberg ließ durch Gumpold von Gilt 
fingen und Anvere, Götz !) aufgreifen und in fefte Gewahrſam brin- 
gen. Wie lange diefer in berjelben feftgehalten wurde, ift nicht belannt;—— 
ben 21. Januar 1342 war er frei. Ueber dieſe Gemwaltthat des Wire. 
tembergifchen Grafen entrüftet, thaten fich, ohne Zweifel von Gößenn— 
Gemahlin, einer energifchen Frau, um Hilfe angegangen, mehrere ſchu 
bifche Herren, Konrad, Johannes und Heinrich von Fürftenberg, Pu 
und Heinrich von Hohenberg, Albrecht von Heiligenberg, zufarume 
men, für das Götz, ihren Verwandten, angethane Unrecht mit bey 
Waffen in der Hand Rache zu nehmen. Es trat nun aber der Dummy 
Grafen Ulrich gewogene Kaifer Ludwig in’s Mittel. Götz wurde my 
feiner Haft entlafjen, ohne, wie es fcheint, Genugthunng erhalten zu 
haben; dagegen mußten er und fein Bruder Wilhelm eine lautere um 
ganze Sühne gegen den Grafen von Wirtemberg, deffen Vogt, Gramm 
pold von Giltlingen, und alle, welche bei feiner Gefangennehmumng want 
Nath und That behilflich gewejen waren, zu ben Heiligen befchwören, 
überdieß verfprechen, von ben obgenannten Grafen, welche fich feine 
angenommen hatten, innerhalb 14 Tagen von dem Tage ber Süß 
an (21. Ianuar 1342) befiegelte Briefe beizubringen, in welchen bie 
felben die Zuficherung geben, gegen Ulrich von Wirtemberg und Gr 
noffen eine ftete und lautere Freundichaft zu halten, wibrigenfalls beide 
Brüder ſich an ihres Herren Kaifer Ludwig von Rome Hof zu begeben 
und dort zu verbleiben hätten, bis ver wirtemb. Graf im Befige ber 
genannten Briefe fein würde )). — Diefer war nun jo der drohenden 
‚Gefahr, von einer beveutenden Macht mit Krieg überzogen zu werben, 
ganz leicht entgangen, und erreichte auch, noch vor Ablauf des genannten 
Jahres, was er längft erjtrebte, nämlich in den Befig von Tübingen 
zu kommen. 

Am 5. Dezember des Jahres 1342, alfo noch ehe die obigen 
neun Fahre verfloffen waren, verkauften die Grafen, Götz und Wil: 
helm, nachdem fie alles wohl erwogen, auch ihre Freunde darüber zu 


1) Pfifter (Gefhichte von Schwaben II, 265) läßt nicht blos Gotz, in bem 
er Überdieß ben ehemaligen Stäbterhauptmann fieht, fondern auch Wilhelm gefan- 
gen geſetzt werben, was falſch iſt. (Sattler II, Nro. 98.) 

2) Urkunde, Sattler II, Nro. 98. 
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Hathe gezogen hatten, zu ihrem und ihrer Erben Nutzen, um 20,000 Pfr. 
guter Heller ?), die ihnen vollftänvig bezahlt wurden, ihre Veſtin Tu- 
wingen, Burg und Statt, Luth und gutb, ann veld, an Walb, 
ann Wafen, Zweigen, Waſſer, Waſſerzinſen, gelt (Gilten), Vellen (Val, 
Sterbfall, Beithaupt) u. ſ. w., kurz, mit alfer Zugehörde und allen Rech⸗ 
ten, wie Tübingen von ihren VBorvern an fie gelommen war. A’ das 
Vorgenannte gaben die Grafen dem Käufer mit worten und handen 
auf, als fittlich und gewonlich war, und behielten fich Kein Recht daran 
vor, als allein die Hunbelege zu Bebenhaufen und das gejayd in 
dem Schainbuch *); dabei verzogen fich die Verkäufer für ſich und alle 
ihre Erben, aller Hilf geiftlichen und weltlichen Gerichts gegen ben ab» 
geſchloſſenen Verkauf, ber durch die Siegel der beiden Grafen gefeftet 
wurte. — Am darauf folgenden Zage (6. Dezbr. 1342) fagten viefe 
„bie weifen erbern Leute, die Burger gemainlich der Statt zu Tüwingen 
aller gelibd und verbinpnuffe, die fi ihnen je getan, ledig“, und erflärten 
elle Briefe, die fie von denſelben hatten, für „tod und krafftlos“ ®). 
Wie es in Betreff bes Vertrags von dem Jahr 1335, die Ueber- 
Rahme ver gräflihen Schulden von Seiten der Stabt, gehalten wurde, 
ba bie anberanmten neun Jahre ver Nutznießung noch nicht verftrichen 
Waren, ift nirgends gefagt; ohne Zweifel find die Grafen von Wirtem- 
berg in’s Mittel getreten, bie fich, wie bie fpätere Gefchichte ver Stabt *) 





1) Dieß macht, den damaligen Schilling zu 18 fr. angenommen, nach jetzigem 
Gere 120,000 Gulden, ober, da die Metalle dazumal etwa einen vierfachen Werth 
gegen jet hatten, 480,000 Gulben. 

N 2. Uhland befingt den Pfalzgrafen, wie er leichten Sinnes bie Stamm- 
Deaxg feiner Ahnen hingibt, unb zufrieden iR, wenn er nur bie edle Balflon ber 
Sagd befriebigen kann. Er läßt den Pfalzgrafen unter Anderem fagen: 

„Zwei Rechte nur verkauf ich nicht, 
Zwei Rechte, gut und alt: 

Im Klofter eins, mit fhmndem Thurm, 
Und eins im gränen Wald.“ 


„Im Schonbuch, um das Klofter ber, 
Da hab’ ih das Gejaid, 

Behalt' ich das, fo ift mir nicht 

Um all! mein Andres leid.“ 


8) Sattler II, Urkunden nro. 400. 101. 


4) Seite und Beichreibung ber Stabt Tübingen, von M. Eifert, Pfarrer 
N Caimbaq. 
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beiveist ), der neuen Erwerbung ftet8 zugethan zeigten. — Wem eb, 
im Hinblid auf das Verhältniß der Tübinger Grafen zu Bebenhaufen, 
ſehr auffallend ift, daß der obige Vertrag derſelben mit der Stadt (1335) 
‚ohne alle Betheiligung des Kloſters abgefchloffen wurbe, fo muß mem 
fi noch mehr varüber wundern, daß vollends der Verkauf der Stadt 
ohne vorhergegangene Verhandlung 2) mit Bebenhaufen, und ohne ba 
die Verkäufer die Wahrung der Vorrechte des Klofters dem Käufer ar— 
bebungen, vor fich gegangen ift. Daffelbe fand es wohl am beften, fig 
in das Unvermeibliche zu fügen, und bemühte ſich, die Anerkenmuuy 
und Beftätigung feiner Befigungen und Nechte in der Stadt von Sci-eer 
bes neuen Beſitzers auszuwirken. Allem Anfcheine nach wurden bem=% 
nach dem Verkauf von Tübingen Verhandlungen darüber angelnüpft; alE>er 
pie Grafen von Wirtemberg, welche Feine fonvderlichen Klofterframei 
waren, und bie „‚geiftlichen Herren‘ im Befige bedeutender Güter wu 
Vorrechte in ihrer neuen Stadt ?) vorfanden, jcheinen fih nicht fo gar 
willfährig ‚gezeigt zu haben. Erſt nachdem das Kloſter Hievon „etwievil 
Giemlich viel) und ein Meicheltail (großen Theil) geminret (gemindert) 

. ond abgelaffen” hatte, beftätigten, an dem nechften Fritage nah Sant 
Gregorien tag, Graf Ulrich von W. und deſſen Söhne, Eberhart | 
mb Ulrich vemfelben die übrigbleibenden, und verfprachen, es in bem 
Befig und Genuß verfelben gegen Jedermann, nur nicht gegen bu# 

‘ „römifche Reich“ zu fchirmen *). 

| In den Beſitz von Tübingen gefommen, mußte e8 dem Haufe 
Wirteinberg daran liegen, die Grafen von Tübingen von aller Ber 
binvlichfeit gegen das SKlofter, in Beziehung auf die Stadt, ledig m 
ſehen. Es geſchah ohne Zweifel auf Veranlaffung des Grafen Eber- 
hard, daß Abt Konrad, der Prior und Convent von Beben 
hauſen, in einer Urfunde, welche mit dem wirtembergiichen Schirm- 


1) Zeugniß bievon geben auch mehrere Urkunden Wirtemb. Grafen aus dem 
15ten Jahrhundert, fiehe Urkundenbuch. 

2) Das Klofter jagt zwar in Urkunde 1343, es feie mit feiner Gunft und 
gutem Willen geichehen, was aber wohl leere Formel iſt. 

3) „mengerhande (allerhand, allerlei) gros frihait, vnd vil rechtes im ber 
Stat ze Tuwingen, vnd an ben Guoten, bie babi und barumb fint gelegen“, 
fagen die Grafen von Wirtemberg in Urkunde 1343, fiehe Urkundenbuch. 

4) Das Spezielle des an obigem Tage auf ber Burg ze Wirteımberg gegebe- 
nen Beftätigungs - und Schirmbriefs werben wir unten in ber topographifchen 
Zufammenftellung, bei ber Stabt Tübingen, wohin es gehört, geben. 
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briefe an einem Tage ausgeftellt wurde, bie Verficherung gaben, daß 
fie ven eveln ihren gnädigen. Herren, Graven Göten und Graven Wil- 
helmen, alle Briefe wieder zugeftellt haben, welche dieſe oder ihre Vor— 
dern dent Klofter gegeben, über die Schuld von 2534 Pfund Heller, 
bon dem Wieberverfauf der Stadt her ’), über die „Frihait“ 2), welche 
bie genannten Grafen und ihre Vordern dem Klofter in ber Stabt erteilt, 
und beſonders die Briefe, in welchen biefe Bebenhaufen das Verfprechen 
gegeben hatten, Tübingen, Burg und Stabt, weder verkaufen noch vers 
fegen zu wollen. Zugleich fagte das Klofter die Bürgen ledig, welche 
bie Örafen von Tübingen über ihre Verbinvlichfeiten und Zufagen dem⸗ 
ſelben geftellt Hatten; ferner erklärte es die biefen, für den Fall, daß 
ſie Tübingen verkaufen follten, angebrohte Gelpftrafe für aufgehoben. 

Eundlich wurde noch beigefügt, daß Briefe über die vorgefchriebenen 
Soden, welche das Kloſter abfichtlich oder unabfichtlich behielte, ober 
bie fich fonft vorfänven, vor jevem, geiftlichen over weltlichen Gericht, 


tobt und kraftlos fein fellen >). 


Wie wir bereits wiſſen, hatte Bebenhaufen vie gewiß läftige Auf: 
lage, in feinen im Schönbuch gelegenen Dörfern, worunter Weil bes 
fonder genannt wird, die Jagdhunde nicht nur der Grafen von T., 
ſendern auch die deren Jäger zu beherbergen un zu füttern, wozu 
natürlich noch der Knechte-Troß kam. Dean "kann fich denken, daß 
ba8 Klofter diefer Laſt längſt gern [08 gewefen wäre, was aber wohl 
wicht fo leicht "war, da die Pfalzgrafen, wie e8 fcheint, große Jagdlieb⸗ 
baber waren. Götz und fein jüngfter Bruder, Heinrich, hatten im Jahr 
1339 nur für ein Jahr auf obiges Hecht verzichtet. Nachdem nun 
aber jener feinen Sig nicht mehr auf Tübingen hatte, mag er feinen 
fo großen Werth mehr darauf gelegt haben. Er verfaufte am 25. Juni 
1344 um 250 Pfund Heller an Bebenhaufen die Anſprach, die er 
batte an die gaiftlichen Herren um die Hundelege auf ihren Gütern 
za Beil im Schönbuh und in anderen Orten. ‘Die hierüber von 
GH ausgeſtellte Urkunde wurde von dabei betheiligten Verwandten 

beffelben gejlegelt, nämlich von Graf Heinrich, genannt Wilhelm, 


1) Siehe oben bei Gotfried I. — Das Klofter war ohne Zweifel von bem 
Raufihilling von Tübingen bezahlt worben. 

I) Hiemit find wohl die Briefe über biejenigen Freiheiten gemeint, auf 
welche das Kloſter gegen W. verzichtet hat. 

3) Bon dem Ortginal in Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. Gabell. fol. 478. 
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Götzens Bruber, den Grafen Rudolf und Konrad, ben Scheerer, 
und Graf Heinrich von Eberftein !). | 

Wenn man fih nun der Hoffnung bingibt, durch ven für Terme 
Zeiten bedeutenden Kaufjchilling von Tübingen werde nicht nur de ag 
„Schlund ver Schulden‘ geichlefjen, fondern auch bie Finanzen d— 
Götz geordnet worden fein, fo täuſcht man fich gewaltig. Kaum zr—ummei 
Sabre nach ver Veräußerung von Tübingen ſah fich dieſer mit feirmmmmer 
Gemahlin Klara, Gräfin von Freiburg, veranlaßt, „von jolcher r———sgt 
wegen, die ihnen anlag von ihrer grogzen Schulden wegen, beive an 
Chriften und an Juden“, an die ebeln, ihre „lieben Oheime“, Eher 
barten und Ulrichen, Graven von Virtemberg, um 2000 Pfi-umub 
Heller zu verkaufen: Böblingen, ihre Burg und Stadt, mit L ww 
ten, Gütern, vem Kirchenſatz ver Kirchen vafeldft; ihre See ?) Bun 
bei; Dagersheim und Darmsheim, ihre zwei ‘Dörfer, mit Leme-tu 
und Gütern, mit allen Rechten; ihren Wildbann in vem Shin 
buch und in ven Glemswalde ?); fammt allem, was zu der vor ge 
nannten Burg und Stadt, und ven Dörfern gehörte. In tr En 
kaufs⸗Urkunde ſagt Gög ausdrücklich, daß er die Grafen von W. md 
deren Erben „in liplich vnd müßlich gewer 3) ver vorgefchriebenen inte 
vnd gute gefegt, ihnen die mit worten vnd handen vfgeben‘ (ale Eigen 
thum übergeben) und, damit der Kauf immer ewiglich ftet bleibe, den 
Käufern ven darüber zu Schorndorf ven 18. September 1344 ge 
fertigten Brief, befiegelt von folgenden Grafen und Herren überge—be 
babe, nämlich von ven Grafen Burchart, dem Alten, Hugo md 
Dtto von Hohenberg, Gößens „Oheime“, Rudolf nd Konr dd 
den Scheerern von Herrenberg, Herrn Ulriden von Wirt 
berg, Probit zu St. Widen zu Speyer, ven veften Rittern, He=M 
Albrecht von Rechberg, Burchard Sturmpeder, Herm Frieridi>® 
dem Hofwarten, Herrn Frieprihen von Nippenburg, He 
Konraden, ven Rüſſen, und Herrn Egloff von Friberg 9). 

Einige Monate nach dem Kauf von Böblingen u. f. w. (17. = 
vember 1344) fteliten die Grafen Eberhard und Ulrich von W. — auß 
rechter „liebi und friuntfchaft“ ihrem „Lieben Ohem“, Grafen Gotz it 


1) Urkunde, abgebrudt bei Beſold, &. 251. 

2) Das Nähere hierüber fiehe unten bei ber topographiichen Juſammenſtel r wmn 
3) Gewer, d. h. rechtsförmliqh geficherter Befitz einer Sache. 

4) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. 
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‚Geben Mume“, Klaren, deſſen Gemahlin, Böblingen, ihre 
und Stadt, mit dem Kirchenſatz und dem Wildbann, der 
ehoͤrte, ihre zwei Dörfer Dagersheim und Darmsheim in 
rt wieder zu, daß Götz und Klara bie vorgenannten Beſitzungen 
»gt, Amtmann ıme Pfleger inne und davon bie Nutznießung 
follen 1). — Die einzelnen Beftimmungen tiefer Webertragung 
(gende: 
) Göß folle von den Leuten und Gütern feiner „Pfleg“ nicht 
{8 die gewenliche Stiure, Recht (Vogtrecht, d. 5. die Abgaben 
gelt (Silten) und Dienjt nehmen, viejelben alfo nicht über- 
noch bebrengen; däuchte es aber die Grafen von W., daß 
bes thue, fo werten viefe zwei ihrer Näthe zur Unterfuchung 
‚ deren Ausfpruch und Zurechtweiſung ſich Götz zu unterwerfen 
— Man Sieht, die Grafen von W. wollten ihre neuen Unter- 
gegen letzteren fchügen, ven fie von Zübingen ber wohl kannten. 
) Göß elle die ihm pflegeweife zugeftellten Befigungen weder 
en noch verjeßen. 
) Derfelbe und teilen Gemahlin follen vie Pfleg auf „irer beider 
ı ond diewyle ſy zwey lebend“, haben; nach ihrem Tode ſolle 
gehalten werben: befommen Götz und Klara mit einander Töch⸗ 
ſollen die Grafen von W. diefelben entwerer in Klöfter unter: 
|, oder elihen Mannen geben, wie es ihnen „fügſam“ ift; für 
ochter, welche jene zur Zeit des -Vertrags bereits hatten, follen 
fe forgen. Gewinnen Götz und Klara bei einanter einen Sohn 
whrere Söhne, jo foll vie Vogtei und Pflegnuß bei dem ober 
m verbleiben, und jo fort von Sohn zu Sohn, immer ewiglich. 
die Nachlommenichaft Götzens aus, oder wenigftens im Manns» 
,, fo fällt Böblingen u. f. w., fammt ver Pfleg an Wirtemberg 
feine Tochter von Götz und deren Nachlommenfchaft foll je 
an die Pfleg, over deßhalb eine Forderung zu machen haben. 
) Götz, Frau Klara und deren männliche Nachlommenfchaft von 
zu Sohn, follen dem Haufe Wirtemberg dienen mit ihrer eigenen 


Bei dem fehr kleinen Kaufſchilling von Böblingen u. |. w. if anzunehmen, 
: Befimmung der an GEdtz zu übertragenden Pfleg ſchon bei bem Berkauf 
iten dieſes feftgefetst wurbe, wobei es aber fehr auffallend erſcheint, daß in 
Beffigen Urkunde nichte davon erwähnt wird, Der eigentliche Berlauf er- 
R im Jahr 1357, fiche unten. 
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Berjon, mit Böblingen, Burg und Stadt, den genannten zweien 9 
fern, zu Roß und zu Fuß, und Böblingen ven Grafen von W. 
offen halten zu Tag und zu Nacht. Thun fie das nicht, fo fim 
der Pfleg verluftig. 

5) Die Grafen von Birtemberg und deren Erben follen das 9 
baben, um 2000 Pfund Heller die beiden Dörfer, ſammt deren 
fünften, als ihr Eigenthum aus ver Pflege Götzens und deſſen & 
zu löfen, und fo lange im Befiß und Genuß verfelben verbleiben, 
legterer ober deſſen Nachfolger dem Haufe Wirtemberg bie gena 
Summe „vergolten“ haben, in welchen alle Böhlingen, Burg 
Stabt, und bie beiden Dörfer erfterem ober erjteren als Eigen 
zufallen, deren Befiger aber ewiglich Wirtemberg gegen „allermengli 
beholfen“ fein jollen. 

Graf Götz und feine Gemahlin fehworen „mit: vfgehaben Ha 
einen gelerten (ihnen vorgeſprochenen) eyd zu den Hayligen“, af 
Borgefchriebene zu halten. — Die hierüber aufgejegte Urkunde w 
von Eberhard und Ulrich von W., und ven Grafen und Herren g 
gelt, welche wir oben bei dem Verkauf von Böblingen genannt habeı 

An dem vorgenannten Tage (17. November 1344) ftellten 
Schultheiß, die Richter und die Bürger, „riche und arme” der € 
Böblingen, nebjt den Schultheißen, den Richtern und Bürgern ber Di 
Dagersheim und Darmsheim gine Urkunde aus, in welcher fie bezem 
daß die eblen, ihre gnädigen Herren, die Grafen Eberhard und U 
von W., ihnen ihren gnäbigen Herrn, Grafen Götz von Tübingen 
beifen Gemahlin Klara zu Amptleuten, Vögten und Pflegern gel 
und fie ihrerfeits zu den Hatligen geſchworen haben, alle die Pfleg 
treffenden Punkte ftet halten, ven Grafen von W., deren Erben 
Dienern mit Böblingen, Burg und Stabt, auch mit vzzogen (At 
Aufgebot in Kriegszeiten) beholfen fein, und fie zu allen Zeiten 
Stunden daraus und darin lajfen zu wollen. Die Urfunde der Sd 
beißen u. |. w. fiegelten die Stadt Böblingen und Graf Götz, u 
deffen Siegel die Bürger ver beiden Dörfer, welche feines Hatten, 
Zuftimmung erklärten ?). 

Dem Verkauf von Böblingen folgte bald der von dem Tübingif 
Antheil an der Stadt Calw, der Götzens Bruder, Wilhelm, 3 

1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. Eine vH 


davon fand fih in dem Ehinger - Archiv zu Kilchberg vor, . 
2) Bon dem Originel im Staats-Archiv. 
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theilt war. — Diefer verkaufte den 30. Dezember 1345 an bie obge- 
nannten Grafen von W., deren Haus ſchon im Jahr 1308 den Gräf- 
lſich⸗Schelllingen ſchen Antheil von Calw erworben '), um 7000 Pfund 
Heller die andere Hälfte von Burg und Stadt Calw, feine „Veſtin“, 
wit Leuten umd Gütern, Eigenthum und Lehen, mit allen Rechten und 
alter Zugehör, als er und feine Vordern (d. h. Graf Rudolf, ver 
Vöblinger, und Pfalzgraf Gotfriev 1.) folches hergebracht hatten ®). 

Die Bezahlung des Kauffchillings feitene der Grafen von W., 
weihe, wie es fcheint, an demſelben 2000 Pfund fogleich baar bes 
zahlten, wurde laut Urkunde von dem obigen Datum auf folgende Art 
zwiichen beiden Theilen verabretet und feſtgeſetzt. 

Die Grafen von W. übergaben Wilhelm für vie veftirenden 5000 
Hand Heller, Zavelftein, vie Burg, mit Leuten und Gütern, und 
der Zugehör, das Wildbad ausgenommen; ferner verfchrieben fie 
demſelben jährlich 400 Pfund Heller zu gleichen Theilen von ber Steuer 
ber Städte Stugart und Yewenberg (Leonberg), deren zwölf Richter 
(heiten mußten, dem Grafen Wilhelm ven genannten Antheil an ver 
Stener ihrer Stadt altjährlid an St. Marting- Tag zu geben. Zus 
Heih wurden folgende Punkte feitgefekt: Sollte Wilhelm jich verehe⸗ 
lichen, und Kinder erzeugen, fo gehen vie Rechte ihres Vaters auf- fie 
über, bie Grafen von W. oder deren Erben haben aber das Recht, vie 
Berg Zavelftein um 1000 Pfund Heller von legteren over deren Erben 
a löfen, welche viefelbe jenen ohne Widerrede zuftellen, wogegen von 
&igen 400 Pfund Heller 100 Pfund abgehen fellen; inveffen feie es 
dem Haufe Wirtemberg auch geftattet, mit 5000. Pfund Heller Zavel⸗ 
fein und bie genannte Jahresrente zu löfen, doch nicht, weder das 
Eine, noch daB Andere, fo lange Wilhelm lebt. Hinterläßt dieſer feine 

‚ fo follen Zavelftein und die 400 Pfund Heller an Wirtem: 
erg falfen, ohne daß weber, wenn er fich verchelicht hätte, feine &e- 
Bablin, noch fein Bruder Götz 9, noch ſonſt einer feiner Verwandten 
daran Anfprüche haben follen. Endlich wurde in den Bertrug aufge- 


-— 
— 


ß 1) Ulrich, Heinrich und Konrad, Grafen von Berg, genannt von Schelk⸗ 
Im gen, verlauften 1308 bem Grafen Eberhard von W. daz halb Tail an ber 
g unb Stadt Calw. Original im Staats - Archiv. 


2) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. 
8) Der jfingfte ber drei Brüder Heinrich, genannt Wilhelm, war fomit 1845 
US tobt. 
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nommen, daß bie Grafen von W. Zaveljtein und bie dazu gehörieæ 
Lente und Güter, wie ihr Eigenthum, zu ſchützen haben ?). 

Ueber tie vorftehenden Vertrags- Punkte fegten die Grafen von mn 
Wilhelm folgende Bürgen: „ir lieb Diener, iven vetern”, Hexen 
Uri, Brobeft zu Sant Widen ze Spire, Herrn Ulrich, Pont 
zu Stugart, Herm Konrad, ben Rüffen, Herrn Johannes oe 
Urbach, Ritter, Heinrich, den Füchlen von Lichtenftein, Ernfter 
und Johannes von Giltlingen, Gebrüder, Albrecht, ven Kechell er, 
Beldlin von Giltlingen, Hugen von Bernegge, Heinrich vor 
Grüningen, und Wolfen von Fromwenberg ?). | 

Graf Wilhelm, ver überhaupt wenig genannt wirb ®), kommt un 
nicht mehr vor; er ift ohne Zweifel unverheirathet geftorben. — Wir 
fehren wieder zu Graf Götz zurück, ver aljo feine beiden Brüder über- 
lebte. Derfelbe verfchrieb 1347, nachdem er und fein Bruder Wilhelm | 
ihre Herrfchaft (Tübingen, Böblingen und Calw) an Wirtemberg ver- 
fauft hatten, ihrer Schwefter Klara, die — ehebem das gewöhnliche 
Loos der Töchter herabgelommener Gefchlechter — den Schleier ger 
nommen batte und in das Kloſter Weil bei Eflingen eingetreten war, 
als Entſchädigung auf ihr Lebtag drei Höfe zu Böblingen, welde jühr- 
fh eine Gilt von 30 Malter Roggen und Korn zu liefern Hatten, mit 
allen echten, wie viefelben von ihren Vorfahren auf ihm übergegangen 
waren. Nach dem Tode ver Klara follen die Höfe wieder an Gib 
zurücfallen 4). | 

Nachdem diefer nun, um fich Geld zu verfchaffen, feine Stäbte, 
Dörfer und Höfe mehr zu verlaufen hatte, veräußerte er Einkommens⸗ 
teile. So verfaufte er 1350 an Gerlach von Kröwelsau, Bürger! 
ver Stadt Weil, und beffen Fran Hayla, um 201 Pfund „alter” 
Heller eine Gilt, beftehenn in 20 Malter Roggen, 37 Malter Di 
md 50 Malter Haber von Höfen und Gütern feiner Pflege Böblin⸗ 
gen u. f. w. 

1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, ſiehe Urkundenbnd. 

2) „Frauenberg — em alt zerfallen Burgſtall uff der Heib gegen gen 
bach zue gelegen; ft daran noch etlih Mauerwerth im fundament zn ſehen, zu 
ber Edlen von Frauenberg Stammbauß geweſen.“ (Des Herzogtums Wärtk 
berg Landbuch von Joh. Oettinger 1624. Mserpt.) P 

3) 1843 if er Zeuge, ale ber Stadelherr, Heinrih von Walpe"7 
Fran Gertrud von Owe wegen ihres Heiratheguts ficher ſtellt. Gabellofer. 

4) Bon dem DOrlginal im Staats⸗Archio, ſtehe Urkundenbuch. 
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Die genannten Käufer thaten zwar „dem hochgebornen Herren, 
Grauen Goͤtzen, und feiner elichen frowen und beren Kindern die gerade 
wo fruntſchaft“, denſelben Wieverlöfung zu bewilligen, je an St. Mar⸗ 
tinttag, auch acht Tage vor = oder nachher. Sollten Götz und Klara 
Aderlos dahin fterben, ohne die Gilt gelöst zu haben, fo fällt pas 
Bierlöfungsrecht an das Haus Wirtemberg ). — Daß Götz hievon 
keinen Gebrauch machte, Tann man fich venfen. Er jchritt im Gegen- 
(heil einige Fahre nachher zu Veräußerung anderer Eintünfte von Böb⸗ 
Eugen u. f. w. 

Im Jahr 1351 verfchrieb er mit Bewilligung der Grafen Eber- 
hard und Ulrich von W. zweien anderen Bürgern der Stadt Weil 
ve Steuer zu Böblingen, Dagersheim und Darmsheim auf 
wer Jahre; um welche Summe, ift nicht angegeben. Sollten die Grafen 
wu W., gemäß der obigen Beftimmung, innerhalb dieſer Zeit die ge» 
semten Dörfer aus der Pfleg Götzens löſen, fo hat biefer fie an 
Birtemberg abzutreten, und die verpfänbeten Einkünfte derſelben „los⸗ 
machen‘ 2), 

Diefe wiederholten Verpfäntungen von Einkünften beweifen, daß 
&% immer noch von Schulden geplagt wurde. Da er fich aber auf 
Diele Art vollends der einzigen und legten Hilfsquellen beranbte, fo ift 
kiht einzufehen, daß er fich auch auf feiner Pflege nicht Kalten konnte. 
Nachdem er fich das Eigenthumsrecht von Böblingen u. f. w. hatte 
Haufen Laffen, und nun auch einen großen Theil ver ihm übrigge- 
büehenen Nutznießung mweggeben mußte, fchritt er nach drei Jahren, 
um eine größere Baarjumme zu erhalten, zum wirklichen, völligen Ver- 
Inf von Böblingen und ber genannten Dörfer. 

Den 29. November 1357 verfaufte er „von fölicher Notef wegen, 
ſe ihm anlag von feiner großen fehulden wegen“ um 14,500 Pfund 
heler an die edeln, feine „Lieben Oheime“, Eberharden und Ul- 
tihen von W., Böblingen, feine Burg und Stat, mit luten vnd 
pin, vnd dem Firchenfate ber Kirchen vafelbent, ven Wald, ver zu 
B, gehörte, feine See vabei, feine zwei Dörfer, Dagersheim vnd 
Darmsheim, gleichfalls mit Tuten vnd guten und allen Rechten, 
mentlich auch feine Wiltbanne in dem „Schainbuoche ond in 








1) Ben dem Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. 
3) Ben dem Original im Gtaats- Archiv, ſtehe Urkundenbuch. Gabelkofer 
„ 476. 
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dem Glemfwalde‘ 1); eygen und lehen, und alles, was zu der genammfken 
Burg und Stadt, fowie den zweien Dörfern gehörte, mit ſämmtlich en 
Rechten, Nuten und Gewohnheiten, wie feine Vordern das Alles ge 
habt, genoffen und „gelihen“ haben. Götz fette die Grafen von MW, 
und deren Erben — nad den Worten der Urkunde — in liplich wow 
nutzlich gewer des Vorftehenden, und gab ihnen daſſelbe mit worten: zu 
Banden auf, wie es fittlih und gewonlich war; begab fich, für ſich vnd 
alfe feine Erben, aller Rechte an die verkauften. Befigungen und Lehen, 
bie er und feine Vordern von ver Phallensgraffchaft von Ti 
. wingen, bon ber Herrſchaft von Calwe und von Böblingen geliehen 
batten. Zugleich befannte er, daß ihm und feinen Erben keine helfe 
(bilfe) komme (zufomme) wider den vorgenannten Kauf und alles, was 
er oder feine Erben auch gegen venfelben reden oder thun mögen, heim⸗ 
lich oder offenlih, mit Gericht oder ohne Gericht, mit Unrecht ge 
fchehe. A’ dieß beſchwor Gög mit einem feierlichen Eide, und gab 
den Grafen von W. Brief und Siegel darüber 2). Am Schluffe ber 
Verlaufs - Urkunde fagt dieſer zwar, daß dieſelbe von feinem „chen 
Oheim“, Walther von Gerolgegge ?) von Sulg, und Albredt, 
dem Schenken von Limpurg, gefiegelt worben feie; es fcheint dieß 
aber, wenn es wirklich dazu kam, erft fpäter gefchehen zu fein. Es 
mußte den Käufern daran liegen, daß Götz die. Zuftimmung aller Ber 
theiligten beibrachte, um. fo mehr ale, wie es feheint, der Verkauf nicht 
ohne Wiverfpruch von Seiten verfelben vor fich gegangen war. Bot 
Allem war die ausbrüdliche Einwilligung ver Gemahlin des Götz noth⸗ 
wenbig, da diefelbe an dem Verkauf feinen Antheil genommen hatte *) 
und auch in ver .über venfelben ausgeftellten Urkunde nicht genannt ift 
Am 8. April des nächiten Jahres (1358) hatten vie Grafen von = 


1) Siehe die topographiih® Zufammenftellung am Ende dieſes Abſchnitts. 

2) Bon dem Original im Staats-Archiv, fiehe Urkundenbuch. 

8) Diefer fügte von feiner Gemahlin ber (fiehe oben &. 865) feinem Nase 
häufig den Belfag an: „genannt von Tuwingen“; fo kommt er in bem 
1334, 1863. und auch fein Sohn Heinrich 1367, 1368 vor. (Schreiber, Urtuubei” 
buch ber Stabt Freiburg 1, b.) 

4) Diefe fcheint fih nach dem Berlauf von Tübingen und Böblingen uch 
in Freiburg (im Breisgau), melde Stadt fie 1356 erbte, aufgehalten zu 
ben, unb banbelte ale „grefin vnd frowe zuo Friburg“ ſelbſtſtändig, ohne 
Gemahl, ben fie, nebſt ſich ſelbſt, 1860 als Bürger von ber genannten Siedt aM" 
nehmen Tieß, fiehe unten mehr. 
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weber bie Einwilligung von Klara, noch von Walther von Geroltzech; 
ven Götz verfprach, laut Urkunde von dem obigen Datum, benfelben 
von feiner Gemahlin einen. Brief mit ihrem anhangenden Inſiegel zu 
berichaffen, in welchem dieſelbe ihre Einwilligung zu dem Verkauf von 
Böhlingen u. f. w., fowie ihre PVerzichtleiftung auf alle vießfallfigen 
Borberungen und Ansprüche ausfprechen würde 1). Ferner bat Götz, 
laut Schreiben von vemfelben Datum, feinen „lieben Oheim“, Wal⸗ 
thern von Geroltzeck, „mit allem ernft“, er möchte an die Verkaufs⸗ 
Urkunde von Böblingen fein Infiegel zu dem Albrechts von Lim 
purg ?) hängen, Indem er bemerfte, daß er ihm biefür ftets dankbar 
fein werbe >). 

Der von Gerolged eutſprach der Bitte des Götz 4), ob aber Klara 
bie von ihren Gemahl den Grafen von W. verſprochene Urkunde aus⸗ 
deſtellt Hat, iſt uns nicht bekannt; es ſcheint eine ſolche nicht: vorhanden 
zu ſein; auch wird dieſelbe, auffallender Weiſe, bei den Verhandlungen 
zwiſchen Götz und ven Grafen von W. in Betreff ver Bezahlung des 
Kaufſchillings nie genannt. 

Diefe Verhandlungen °) zogen fich durch eine Reihe von Jahren 
Bin, und erlitten in Verlauf der Zeit mancherlei Abänderungen, bie 
alle zu Gunften ver Grafen von W. ausfielen. — Diefe fcheinen etwa 
bie eine Hälfte ver Kauffumme baar bezahlt zu haben 9), für bie au⸗ 
dere wurden Götz Verfchreibungen gemadt. Für 5000 Pfund 





1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. 

2) „VBnſer Schweſter manns“ ſagt Götz. Preſcher, Geſchichte und Beſchrei⸗ 

vu der Reichegraffchaft Limpurg, nennt dieſelbe Elifabeth, übrigens ohne nähe- 
ven Nachweis. 


8) Bon dem Original im Staate⸗Archiv, fiehe Urknudenbuch. Diefer Urkunde 
Wh iR es fehr wahrfcheinlich, daß bie Bemahlin bes von Gerotged eine ZTübin- 
derin und die Tante bes Götz war. 

4) Die Grafen Eberhart der Aeltere und Eberhart der Jüngere von W. be⸗ 
tafen fich 1481 als bie ſpäteren Grafen von T. wegen Böblingen u. ſ. w. An⸗ 
Ichhe erhoben, auf die Berfanfs - Urkunde bes Götz von bem Jahr 1857, „mit 
ken und etlicher finer frund Infiegel verfiegelt“, ſiehe unten. 

5) Sänmtliche hierauf bezügliche und noch vorhandene Urkunden find von 
GM ausgeftelit. Ä 

6) Es iR feine Urkunde vorhanden, aus welcher Mar zu entnehmen, wie bie 

ber ganzen Summe gemacht ober verabrebet worden ifl.. Der von ben 
Grafen von W. ausgeftellte „Brief von bes Kaufes wegen‘ (gelegenheitlich er- 
wähut in Urkunde 1858, Onafimobogeniti) bezieht ſich blos auf 5000 Pfund Hel- 
fer, umb iR nicht mehr vorhanden. . 
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Heller ſtellten ihm die Grafen von W. einen Schuld⸗ und Pfandb ief 
aus auf die Steuer der Stadt Stuttgart lautend, von ver Gdtz «ale 
Zins jährlich 500 Pfund Heller zu beziehen hatte, und weile am 
ihn richtig auszubezahlen, ver Schultbeiß, die Richter und Bürger ver 
Stadt, ihr Wort geben mußten. Schießen ihm, wurde noch ausbrrüid- 
lich in den Brief aufgenommen, die Grafen von W. die Baar-Summzme | 
‚ son 5000 Pfund, fo fallen auch die 500 Pfund '). | 

Ferner verpfänbeten die Käufer für weitere 2000 Pfund Heller an 
Götz Burg und Stadt Zavelftein-mit Zugehör; das Einkommen bie- 
von fiel als Zins dieſem zu. Geben ihm jene die genannte Summe 
baar, fo ift Zavelftein u. f. w. gelöst 2). — Die vorftehenden Ber- 
fhreibungen für die 7000 Pfund Heller fcheinen dem Grafen Gotz bei 
dem im April 1358 vollzogenen Verkauf gemacht worben, die von den 
Grafen von W. hierüber ausgeſtellten Urkunden aber nicht mehr voX- 
handen zu fein. 

In Anfang des Jahres 1360 ließ Götz, nach reiflicher Ueber- 
legung und aus ganz freien Stüden, den Grafen von W. an den obigen 
5000 Pfund Heller 2000 Pfund nach, und erklärte dabei, daß feizet 
Erben veßhalb feine Forderung an diefelben zu machen hätten, worüben 
er dieſen eine Urkunde ausftellte, welche von ihm, feinen - „Lieben Ohe® 
men“, ben Grafen Otto von Nagolt von Hohenberg, Burg‘ 
hardt von Hohenberg und Graf Rudolf, vem Scheerer, ve 
„eltern“ gefiegelt war ®). | 

Den ölonomifchen Grafen von Wirtemberg war es bald möglich, 
die vorftehenden Verpfändungen Löfen zu können; am 24. Juni 1365 
war bie bereits gefchehen 4). — Drei Tage fpäter ftellte Graf Ebert’ 
bard von W. Göken, ver nu in ven Lande feiner Ahnen, fo 3# 


— 


1) Nach einer Urkunde von 1358 und einer andern von 1860, 28. Anuetı 
im Staats-Arhiv. — Da es den Brafen von W. daran liegen mußte, ben voꝝ 
ihnen bem Odtz ausgeſtellten Brief über die „Pflege⸗ von Böblingen m. f- vn 
beranszubelommen, fo hinterlegten fie (Urkunde 1358, 1360) den, Pfanbbrief as 
die 5000 Pfund Heller bei dem Probſt und „Senger⸗ bes Stifte in Gtattg 
mit ber Weifung, benfelben nicht herauszugeben, bis Odtz oder feine Erben bis 
Brief über Böblingen zurüdgegeben haben werben, welch’ letzteres aber erſt . 
Jahr 1538 geſchehen iſt, nachdem bie fpäteren Tübinger Grafen wiederholt 25 
fingen u. |. w. anrüdverlangt hatten. 

2) Rad Urkunde 1860, 28. Januar, im Staats⸗Archiv. 

8) Urkunde vom 29. Januar 1360 im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch — 

4) Urkunde von biefem Datum im Staats⸗Archiv. 








—— 
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fagen, heimathlos geworden war, wohl aus Mitleiven, oder Erlennt⸗ 
lachteit für die erlaffenen 2000 Pfund Heller, Burg Zavelftein und 
Start Einvelfingen, mit Zugehör und Einkünften, auf Lebenslang ale 
Zeibgeding zu, und verfchrieb ihm noch übervieß zwei Eßlinger Fuder 
Bein zu Stuttgart. Nach dem Tote des Götz follte aber alles dieß 
wieder an die Grafen von W. zurüdfallen. Bei dieſer Uebertragung 
wurde jenem zur Bedingung gemacht, ven Leuten und Gütern nur bie 
sermöhnlihen Stenern, Zinfe und Gilten zu nehmen, überhaupt alles 
im alten Stand zır laflen, die Wälrer und Hölzer nicht zu verkaufen, 
uud nur fo viel Holz zu hauen, als er zum „Brennen und Verzim⸗ 
nem“ brauche. Ferner wurbe in ven Vertrag aufgenommen : 

I) Die Burg Zaveljtein und die Stadt Sindelfingen follen ver 
Srofen von W. offen Häufer und Veften fein wider Jedermann ohne 
Marsnahme, und diefe das Recht haben, darin und daraus zu kriegen 
Rtırd zu reiten. 

3) Die Amptleute, Torwarter, Türner (Thürmer) und Wachter 
lien fchwören, daß fie nach dem Tode des Götz mit ber vorgenannten 
Burg und Stadt niemand anders ald ven Grafen von W. gehorfam 
ſein wollen. 

3) Götz habe nach feinem Tode ven Grafen von W. auf dem 
eb owhofe” (Bauhofe) 1) ebenfoniel Vieh (Ochfen, Rinder u. f. w.) zu 
Hürzterlaffen, als er anf demſelben angetreten. 

Dagegen wurde dem Haufe W. auch zur Pflicht gemacht, Zavel⸗ 
ftein und Sinvelfingen mit Zugehör ernftlih und getreulich wider me- 
wigfih zu fehirmen, und feinen Bürger von dem letzteren Orte in eine 

andere Stadt aufzunehmen. 

Die von Götz über das Vorſtehende zu Stuttgart ausgeftellte Ur- 

wurde von ihm, dem Grafen Otto von Hohenberg, feinem 

„len Oheim“, Heinrich von Tübingen (Chorherrn in Eintel- 
), feinem Better, und Iohannfen, dem Probft zu Stuttgart, ge⸗ 


Bier Jahre fpäter wurde auch der vorftehende Vertrag nach lib- 
licher vnd frumtlicher Uebereinkunft zwiſchen Eberhard von W. und Göt 


Du GE 
2) Was bei ben Mlöftern ber Ciſterecienſer Mönche (3. B. Bebenhaufen) Grangia 
Vieh; cin Hof mit bebentenben Gütern, welde im Gelbiban bes Eigenthumers 


2) Bon dem Original im Staats,Archio, flehe Urkundenbuch. 
25 
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in folgender Weife abgeändert. Letzterer gab Zavelftein ımb St 
fingen nebft den dazu gehörigen Dörfern, Weilern, Leuten und Gi 
wieder an bie „Herrichaft” Wirtemberg zurüd, welche ihm bagegen j 
ih an St. Martinstag die Baar-Summe von 1000 Pfund Helfer, 
vier Eßlinger Fuder Wein zu geben verfprach; zieht es aber Eber 
nach zwei Jahren vor, dem Götz ftatt deſſen wieder Zavelſtein 
Sinvelfingen nebft zwei Fuder Wein zu geben, ſo ift biefer gebe 
ſolche wieder anzunehmen, und bie vorgefchriebenen 1000 Pfund 
vier Fuder Wein fallen. | 

Zur Sicherftellung des Wirt. Grafen wurbe folgende Beſtim 
in den Vertrag aufgenommen. Wenn Götz Nuten und Steuern 
Bavelftein und Sinvelfingen irgend Jemand verfchrieben, ober bazu 
hörige Leute verfett hat, fo foll er viefelben löſen; thut er es nicht, fı 
Eberhard das Recht, fich an den 1000 Pfd. dafür zu entfchäbigen. — 
Befräftigung des Verhandelten fiegelten die darüber ausgeftellte Url 
‚neben Götz, Graf Ulrich von Tüwingen, ber Scheerer, | 
Friedrich von Zollern, der Schwarkgraf, Graf Otto 
Hohenberg und Walther von Gerolted, deſſen „liebe Oheime 

Hiemit fehließen fi) die Verhandlungen zwifchen den Grafen 
Wirtemberg und Götz von Tübingen in Betreff des Verfanfs von 2 
lingen u. f.w. Die Reflamationen der fpäteren Grafen von T. m 
DB. werben wir in den unten folgenden Abfchnitten bringen. 


8. 2. | 
Autheil des Grafen Odt und feiner Brüber an den politif 
Begebenheiten ihrer Zeit. 


K. Ludwig beftätigte im Jahr 1331 zu Nürnberg den P 
grauen Götzen, und Wilhalmen von Tuwingen, feinen lieben 
trewen, alle die Freyungen, Rechte, Ere, Nutz, allt und gut gel 
Hait, die ſy vnd ihre Vordern von feinen Vorfaren, Kayſern 
Königen gehabt haben und noch han, und durch recht haben folle 
allen iren Stetten vnd gütteren, welche durch recht vnd von alite 
irer Pfalzgrauefchafft gehören follen, vnd fjonverlih der Statt ze 
wingen 2). Es geht hieraus hervor, daß die beiden Grafen ba 
Anhänger des Kaifers waren. 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archio, ſiehe Urkundenbuch. 
2) Urkunde. Sattler II, Nro. 99. j 
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Wie K. Ludwig im Intereſſe der Ruhe Schwabens und zu 
Gunſten der ihm ergebenen Grafen von Wirtemberg 1342 einſchritt, 
als, in Folge der Gefangennehmung Götzens durch dieſe, von Seiten 
deſſen Verwandten und Anhänger eine allgemeine Fehde gegen Wirtem⸗ 
berg loszubrechen vrohte, haben wir oben !) bereits berichte. Die 
beſondere Begünftigumg ver Grafen von W. gegenüber von Götz mag 
diefen, der Allem nach kein Mann feften Charakters war, den Ein- 
Müfterungen und Bemühungen ver päbftliben Parthei zugänglich ges 
macht haben. Er fcheint auch bald darauf, gleich unteren Herren von 

‚ wenn auch nicht offen, auf die Seite der letteren getreten 
zu fein, wie der Umſtand andeutet, daß er im Jahr 1345 in Ange» 
legenheiten des Stifts Sinvelfingen eine Reife an den „Hof ze Rome“ 
machte *). — Unter ver Regierung des Kaifere Kart IV., ber nad 
deni Tode Ludwigs (1347) den beutfchen Thron beftiegen, hat Gög, 
fo viel bekannt, an feiner Angelegenbeit won allgemeinerer Bedeutung 


Antheil genommen. oe 


8. 3. 
Bögens (111.) Gemahlin, Kinder und Tod. 


Clara, die Gemahlin des Götz IL, war das einzige Kind des 
afen Friedrich von Freiburg. Nach dem Tode dieſes (1356) nahm 
die Stadt Freiburg, mit Webergehung des Grafen Egon, Oheims der 
Sara, biefe, die „Lühne und tapfere Frau“, zu ihrer Herrin an. Nachdem 
fie aber ſchon 1358 unfreiwillig bie Herrichaft ver Stadt an legteren 
derfauft Hatte, blieb ihr das Schloß und vie Herrfchaft Yiechtened ®), 
der Sig und das Erbe der nach tem Ausfterben ber Herrenberger Linie 
auftretenden fpäteren Grafen von Tübingen und „Herren von Lied. 
tened.“ — Wie aus Urkunde 1344 (fiehe oben Pfleg Böblingen) ber- 
— — —2— 

1) Es iR nicht wahrſcheinlich, daß Götz von dem Wirtembergiſchen Grafen 
—XE gefangen geſetzt werben, weil er gegen ben Kaiſer aufgetreten iſt, was 
Serie (U, 145) und anbere anuehmen. 

N Er hatte fih auch fonft des Stifte angenommen, in welder Art, ift nicht 
Befaun: Die Wirren, welche in folge des Interbilts in Städten, Ztiften und 
Mipern ausbrachen, mögen auch Binbelfingen in VBebrängnif gebracht haben. 
“es erſetzte Odtz feine Auslagen auf ber Reife nah Rom, und entichäbigte ihm 
für fonfigen „fchaden oder arbait.« Sattler II, Urkunde uro. 406. 

3) Wir werben unten bei ber Geſchichte ber fpäteren Grafen von Tübingen 
darauf yurädtommen. 

25 * 


‘ 
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vorgeht, hatten Götz und Clara in dieſem Jahr bereit® eine Tocht 
Anna, und nach Urkunde zum Jahr 1358 (Schreiber, Urkundenbuch 
©. 467) einen Sohn Konrad, welcher ver Stammpater der Graf 
von Tübingen und Herren von *iechtened if. — Götz kommt n= 
1369 nicht mehr vor; er ift alfo in viefem Jahre oder bald de 
auf geftorben. Seine Gebeine ruhen in der Dominikaner » Kirche 
Freiburg. 


Beilage zu dem eilften und zwölften Abſchnitte. 


Ortſchaften, welche in der Geſchichte der Söhne und Eulel — 
frieds I. genannt werben, zu deren Grafſchaft gehörten oder 
denen diejelben wenigfiens begütert waren. 


1) Stadt Tübingen’). 

Wenn wir auch die Söhne Gotfriebs I. in Angelegenheiten SE 
bingens und beffen Bürger haben gemeinschaftlich handeln fehen, 
war doch der ältefte unter venfelben, Wilhelm, ver eigentlihe De 
und Negent ver Stadt, von welchem, mit Webergehung feiner Brütoı 
diefe auf feinen älteften Sohn Götz II. übergieng, der biefelbe c 
5. Dezember 1342 an Wirtemberg verfaufte, nachdem fie bere 
eine Reihe von Jahren unter deſſen Schuge geftanden hatte. — A 
ber befannten Urkunde (von dem Jahr 1323) über die Kürner’f € 
Pfründ ergeben fich folgende fpezielfe Notizen über den Umfang 3% 
bie innere Geſtaltung der Stadt im erjten Viertel des vierzehzet 
Sahrhunderts. 

Längs der Ammer bin hatten bie „Ledergerwen“ (Gerber) 1 
Werkftätten; an den nörblichen Fuß des Schloßberges hatte fih berre 
bie Häufer-Reihe „under dem Hage“ angelehnt, und von den N 
rungen an ter Ammer die Stabt bis zu der höher gelegenen Ki 
hinauf ausgebreitet; 1323 beftand fchon die „kirchgaſſe.“ In pie 
Gaffe, fo wie in der unter dem Hag waren öffentliche (allgeme®# 

1) Wir werden in biefem Abſchnitte unferer biftorifch -topographiichen Zu« 
menftelung in Betreff Tühingens fo ausführlich fein, als es bie Materie 
geflatten, da wir fpäter wenig Gelegenheit mehr haben, baranf zurädzulongz® 
und dabei auch Duellen aus dem erften Jahrhundert der wirtembergiſchen 
fhaft benügen, um fo mehr, als biefe, wie zum Theil ausdrücklich bemerfe- 
ältere Berbältniffe nur frifh aufgenommen haben, unb man wohl richtig 
nimmt, daß im Allgemeinen „Herlommen und Gewohnheit” der Stadt im 
erfien Zeiten unter Wirtemberg beibehalten wurben. 
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Waſchhäuſer: „Konrads, des weſchers und Marquards Engellinſ 
KHuchi.” Eine Karlsruher Urkunde zum Jahr 1317 nennt ein Haus 
und einen Bauplatz am Dejterberg, neben dem Thor. 

Die Stadt an und für fi war zur Zeit des Verlaufs an Wir- 
temberg nicht unbedeutend befeftigt, denn in der bießfalljigen Urkunde 
wird vorangeftellt „vie Veſtin Tuwingen“ und hernach beſonders be⸗ 
zeichnet „Burg und Statt.“ Anf der nördlichen Seite war ſie durch 
einen doppelten Graben geſchützt )). 

Im Anfang ver wirtembergifchen Herrfchaft waren gewilfe, ben 
„Burrgern“ gebührende Strafgelver (fiehe ımten „Stadtrecht“ 1388) zum 
„berbumwen an des Herren Stat“ eigens beftimmt, und bie Grafen 
von W., welche meift großes Intereife und eine befondere Vorliebe 
für die Stadt zeigten, unterftütten fie bei bedeutenden Bauten, bie ohne 
Zweifel nicht blos fortififatorifcehe Beftimmung hatten (fiehe Urkunde 
zum Jahr 1451 im Urfundenbuch). 

Die grunpherrlichen und Hoheits-Rechte ver Pfalzgrafen über 
die Stadt ergeben fich befonders aus dem Verkaufe verfelben nebft Zus 
gehör (fiehe oben), welcher erfolgte, ohne daß in der darüber ausgeſtellten 
Urkunde irgend einer Theilnahme der Bürger, einer Zuftimmung biefer 
erwähnt wird; ferner daraus, daß der Bogt und Schultheiß der- 
felben ganz unabhängig von der Bürgerfchaft durch die Pfalsgrafen er- 
Nanınt wurden ?), envlich aus dem Befige ver Fronhöfe und dem da⸗ 
mit verbundenen Patronat ver Ortslirche, fowie aus ven Abgaben 
and Dienften der Bürger (fiche unten). | 

Einfünfte ver Grafen von ver Stadt. Götz und Wilhelm geben 
1334 „alle ihre nutze“ ven der Stadt T. auf 250 Pfund Heller 
Kihrlic, an. (Die fleine Summe rührt wohl von den bedeutenden Ver⸗ 
Änßerumgen an Bebenhauſen ber.) Außer der „gemeinen Steuer er⸗ 
ho ben fie eine Brotbeden-, Metzel- und Wein⸗Steuer; fie bezogen 
die große Frevel, gewiffe Einfünfte ven dem Schultheißen-Amt, 
Gilten und Belle?) (Sterbfall, Beithaupt), Gefälle von Früchten 
uud Wein. 

— — ⸗ —— 

1) 1405 „garten vor dem Schmittor an dem vſſern graben.” Spital⸗Urkunde. 
. Opa Zweifel ſchon in der pfalzgräflicden Zeit fo. 

2) Selbſt ale fih bie Stabt 1335 auf eine Anzahl Jahre das Hecht erworben ' 
Vateı, den Schultheißen zu wählen, behielt fih Pfalzgraf Odtz vor, bemfelben bas 
"Ant jun lihen«; bie Wahl des Bogts unterlag ber Zufimmung bes wirtem- 

giſchen Grafen, unter deſſen Schnye die Stabt fland. 

8) Es erſcheint auffallend, daß die Stabt, welche fonft fo manche Vorrechte 
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‚Den Grafen gehörte das Fiſchwaſſer des Neckars und der Amme! 
ihnen wırden Wafferzinje ') entrichtet. Won perfönlichen Leiftunge 
der Bürger werben außer ber Wacht und den „Dienſten“ auch „ofz0g 
(Auszug, Aufgebot, Kriegsdienſt) genannt. 

Bon dem Betrieb eines Gewerbes, dem Handel (der Einfube 
wurden Gab und Schagung ?), Zoll, Wegzoll erhoben, ‚were 
indeffen ein Theil in die Stabtfajfe fiel (fiehe unten). — Wie aus bs 
Berfprechungen ver Grafen felbft (fiche Vertrag von 1335) entnommm 
werben kann, mögen fich diefe nicht immer mit den herfömmlichen m 
gefeglichen Leiftungen ber Bürger begnügt, ſondern, in ihrer beftänbig 
Geldverlegenheit, fogar zu Erpreſſungen und anderen Mitteln ihre = 
flucht genommen haben, namentlich gegen Juden, ber in ber obig 
Bertrags-Urkunde in diefer Richtung befonvers gedacht wir. 

Was ehedem die drei — fämmtlich an der Ammer ftehenden 
herrfchaftlichen Mühlen °) ven Pfalzgrafen abwarfen, mag ermef' 
werden aus dem „Wochenzins“, welchen diefelben in ver Mitte 2 
15ten Jahrhunderts an die Grafen von W. 4) zu liefern hatten, nz 
lich 171/3 „vierteil und ein Imi kernens und eben fo viel Rockens, wm 
die Müller allerwegent an dem ſampſtas in bie Seck (der Grafen) ax 
wurten“ mußten. 


— — — “ 


genoß, dieſe Leiſtungen ber Leibeigenſchaft noch zu entrichten hatte; dieſelben mi) 
indeß nur einzelne Einwohner angegangen, aus einer Zeit ſich hergeſchrieben 
ben, wo Tübingen noch nicht Stadt war, und an ben Beſitz gewiſſer Güter 
Inüpft geweien fein. — Noch im Jahr 1676 ftelt die Stabt einen Reverse 
wegen beren bafelbff befindlichen leibeigenen Manns- und Weibs- Berfo = 
Archiv - Dolumenty ja noh am Ende bes 18ten Jahrhunderts kanfen fidh e 
wohner berfelben von ber "Berfonal »Leibeigenfchaft. 1o®. 

1) Das Wafler der Ammer unb alle Graben von Schwerklodh bis zum 
„Troſto⸗ Mühle, und von ba bie in ben Nedar by bem Nedartor waren @igextälf 
der Grafen von W., bie ſolches 1455 an bie Stadt abtraten, febe Urtundent» 

2) Die einem Gewerbe auferlegten Abgaben. 

3) Diefe drei Mühlen flanden vor dem Durchſtich des Defterbergs (Kıra 
1455) gleichfalls an der Ammer und wurben, nachdem fie von Graf Lubwig 1 
W. in dem genannten Jahre gegen einen Wochenzins ale Erblehen an bie SM 
gegeben worben waren, von biefer in den Graben geftellt. Die genannten. Mañ 
batten das Recht, in ben Wäldern des Kloſters Bebenhauſen (im Schönb 
Zimmerholz, Brennholz und Zaunholz zu hanen; welche Gerechtigkeit benfeiil 
auch blieb, als fie um einen Wochenzins an die Stabt famen, |. Urkundenbuch 

4) Dieje Mühlen, von Pfalzgraf Gotfrieb I. (fiehe oben S. 310. 313) an U 
Klofter Bebenhanfen abgetreten, find alfo wieber an die Grafen von W. gelemm- 
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Borftanp, Collegien und Diener ver Stabt: Dem von ben 
Pfalzgrafen ernannten Schultheißen ) waren beigegeben ber jeweilige 
Schulmeifter old Schreiber 2) und ein Gebütel (Gerichtöbote), 
befien Wirkungskreis, nach feinen Bezügen zu fchließen, ein größerer, 
als der eines Büttels unferer Zeit, geweſen zu fehn ſcheint. Alle drei 
bezogen Gebühren, wenn Jemand zum Bürger aufgenommen wurde, 
das Bürgerrecht wieder aufgab; wenn ein Yuswärtiger vor den Nichtern 
ber Stadt ein vrtail fuchte; ferner fiel ihnen ein Theil von ben wegen 
zum Mein Maaß und Gewicht verhängten Bußen ver Krämer, Metler 
sb Broutbeden zu ?). Diefe Gebühren machten ohne Zweifel einen 
großen Theil ihres Gehaltes aus. 

Die Richter *) bildeten das wichtigfte ftäptifche Collegium; neben 
bemfelben wird in Urkunde 1323 noch der „Kat der Stapt, und in 
dem alten „Stabtrecht” von 1388 werden außer den Richtern auch 
„Befworne‘ genannt, welch’ Iegtere (unter Anderem) die Metzler zu 
rägen hatten. — Der Wirkungskreis ver Richter beftand in folgen- 
bem: 4) Diefelben Hatten unter dem Vorfite des Schultheigen (nach Um- 
Händen des Vogts) auch peinliche Fälle und zwar „offenlich“ abzu- 
urtheilen. In Urkunde von 1340 (fiehe Urkundenbuch) wird das Hoch⸗ 
Bericht der Stabt, der Galgen genannt (fiehe auch unten im Urkunden- 
buch die alten Rechte und Gewohnheiten der Stadt). 

.. 2) In andern Fällen, und namentlich in Streitfachen, umter dem 
Borſitze des Schultheißen (in wichtigen Fällen unter dem des Vogts), 

t und „vrtail“ zu ſprechen 6). Auch ftellten fie mit dem Schult⸗ 

iBen häufig SKaufbriefe für Bürger und Auswärtige aus. 

- 3) Die Richter fegten für (unbebeutenvere) Vergehen, unabhängig 
Son dem Scuitheißen, bie „fräflin” an; die große Frevel verhängte 
oBne Zweifel ver Bogt oder Schultheiß. | 
— — —— 


1) Im Jahr 1323 kommt als folder vor Heinrich Murdiſen. — Mm 
Pateren Zeiten wird neben dem Obervogt, gewöhnlich ein Adeliger, auch ein 
Mnteroogt, ein Bürgerlicher, genannt. 

9) Urkunde 1849 (Münchner Eober) fagt: "Der ſchulmaiſter von Tuwingen, 
bes ſchulthaißen von T. fchreiber.. Derfelbe ſchrieb den vrtailbrief. 

8) Diefes und Berwandtes (fiehe unten) if entnommen eiuer auf bem Nath- 
baue zu T. aufbewahrten Pergament⸗Urkunde, betitelt: „Diſ fint ber Stat recht 
de Tawingen, alz fie von alter her ba ſelbe gehalten finb, vnd find hie er⸗ 
Waitrı gab beicriben. Anno dni 1388. Siehe Urkundenbuch. 

4) Deren Zahl ift in feiner Urkunde angegeben. 

5) Siehe in Betreff bes Berfahrens einige Urkunden in bem Urkundenbuch. 
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4) Namentlich hatten fie mit dem Schultheißen und ben „Geſworner 
bie polizeiliche Aufficht über Maaß und Gewicht. Damit Hängt a 
fammen, daß fie außer dem Mefner, Gebütel, Schügen über % 
veld, auch den Underköffel (Unterläufer), ycher (Eicher) und U 
zieber wählten. | 2 

Da viele Städte und Dörfer in T. „ihr Necht ſuchten“ (ſiehe umie 
das Verzeichniß derfelben), fo hatten vie Richter einen bebeutenben, aus 
gebreiteten Wirkungsfreis. Wie hoch diefelben und deren Amt in Adhtuy 
ftanden, beweist das, daß, wer- einen folchen oder Mehrere im Gerikt 
fellſchte (betrog, belog), jedem 30 Schilling Heller bezahlen, umb noch einen 
Sedel (Bentel) dazu geben mußte. — Die Richter bezogen nicht une 
deutende Gebühren (fiehe viefelben in Urkunde v. 3. 1388), wenn das Ge 
richt Frevel anfegte, oder einem Auswärtigen Recht gefprochen werke. 

Das Nichteramt fcheint, wie wir oben wieberholt gefehen haben, 
in gewiffen angefehenen Familien, z. B. in der der Eßlinger, fo wid 
als erblich geweſen zu fein; wer die Richter ernannte oder wählte, M 
nirgends gejagt. 

Einkünfte der Stadt. Als folche ergeben fich aus dem mehr 
erwähnten alten „Stabtrecht” von 1388 und einigen Urkunden von bem 
erften Jahrhundert unter ver Wirtembergifchen Herrichaft folgende: 

1) Wer zum Bürger angenommen wurbe, mußte ben YBürgen 
ein „viertail (zwei Maas) wyns“ geben. 

2) Wenn bverjelbe die von ihm, als er Bürger werben wollte, ge 
ftellte Caution verwirkte, fo fiel fie ben Bürgern, d. h. der Stab 
kaſſe, zu 1). 

3) Strafgelder (Buoßen); wenigſtens ein Antheil an denſelben 

4) Zoll; hierunter war begriffen: Zoll im gewöhnlichen Sinmt, 
(Abgabe von eingeführten Kaufmanns-Waaren, Oktroi heutigen Tagek) 
Uccife, Marktſtandgeld), Wegzoll (Weggeld), Brudengelt. 

5) „Zins vnd gült von Irem Rauthus (Rathhaus) und Form 
hus, von Mekigern, Beden vnd andern.” (Urkunde von 1455). 

Wir fügen hier an ein beveutendes Nugungs-Recht der Stad' 
und deren Bürger, das fih auch aus älteren Zeiten her ſchrieb. — 


1) Das alte Stadtrecht von Horb (fiehe Urkundenbuch) hat folgende Bein 
mung: „welcher burger wil werden, der fol ain fiegent gut han, daz fol 
fin bie funfj Jare vmb bie flur vnd wacht.” 

2) Den Betrag von den einzelnen Artikeln fiehe im Stabtrecht 1388. 
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Yie Stabt Hatte von allter ber das Necht, zue gemeinem Nu vnnd 
tunfft, gemainer Statt Päwen (Bauweſen), Zimmerbollg Inn deß 
otlethauß Bebenhaußen walden des Schönbucche zue hawen, doch 
she fie darumb Ir Pottſchaft zu dem Abbte des Kloſters ſchicken, der 
e Anweiſung zu geben hatte, wo das Holtz gefällt werden ſolle, fo 
ung vnz (bis) die Stadt ihres fuegs fand. 
„Die vonn Tuwingen hatten nach alltem brauch vnnd herkhommen 
e gerechtigkheit, in dem , Tuuzenberg, Gayßmad (Geißhalde) vnnd 
ahßbühel“ vnnd anndern dem Kloſter Bebenhauſen gehörigen höltzern 
it Ihrem begriff vnnd zuegehört, So zwiſchen Bebenhauſen, Hagenloch 
zb Tuwingen gelegen fein, zue hawen dirr vnnd grien !) holltz, wie 
genarlich derſelbig boden holltz triege, ohne ſonnderung *), doch alſo, 
B fle das allein vff Ihren Haubtern vnd Ruckhen tragen ſollen, zue 
Des aigen brauch vnnd notturfft *), aber das nit verkhauffen *). 
Bon Wohlſtand und geordnetem Gemeinde⸗-Haushalt der Stadt 
aigt der Umſtand, daß dieſelbe im Stande war, bie für jene Zeiten 
>entende Schulpfumme des Grafen Gög II. (3000 Pfund Heller) 
bezahlen. Hiezu und zum Wohlftand der Bürger °) trug eine für 
te Zeiten namhafte Gewerböthätigfeit verjelben und ein reger Ver⸗ 
vr, Handel und Wanvel in ber Stabt und in dieſelbe viel bei. — 
as Richter = Collegium verfelben bildete für viele Städte und Dör- 
‘, wie wir wilfen, einen höheren Gerichts » ( Appellations -) Hof, was 
Se Fremde in die Stabt führte. — Aus den Beftimmungen über 
m Zoll (1388) geht hervor, daß bviefelbe einen bedeutenden Markt 
Boden», Getreivemartt) hatte, auf den von auswärts Viltualien 
Brot, rüben, Zwibelloch, ops“), Getreite u. f. w. [,‚Roffen, erwiß 





1) Unsgenemmen in ber Zeit von St. Urbans vnz (6i6) St. Bartholomei. 

3) Doc follen die Burkhen (Birken) gefhont werben, benen von Bebenhanfen 
= eifflaugen. 

8) Auch garbwiden vımb zaungörten, und zwar zn allen Zeiten. 

4) Bertrag, welder zwifchen Bebenhaufen und der Stabt, nach manchen Strei- 
Weiten, unter Bermittlung Hermanns von Sachſenheim, Ritters und Landhof- 
>er6, Haunſen Vergenhans, Brobfien zu Tuwingen, Ludwigen Bergenhane, 
Sehen zu Stuttgart, Dietrichen von Weyler, Bhilippen von Nippenburg, Hauß⸗ 
Umaifern, des Doktors Beat Widmann, Rubolfen von Ehingen, Conraden Brei- 
mg unb anderer, auf Befehl Herzog Ulrike 1507 akbgefchlofien wurde. Mann⸗ 
Eipt auf dem Ratbhaufe zu T. 

5) Daher Namen von Bürgern: wie 3. B. „1351 Cuntz ber Rich⸗, fiehe auch 
tete 1) S. 8986. 
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(Erbſen), fern (Weizen), hanfffamen, veſan (Dinkel), Haber] unb Wei 
gebracht wurden; ferner einen Vieh⸗ und Krämer (Jahr⸗) Markt’) 
ale zollbar werven aufgeführt: „Roß, rinder, ochfen, ſchwin, ſchaj 
gaiß, eſel.“ „Lederſchnider, ffremb tucher und Främer, wen " ze ml 
ftänd“, zahlten Zoll. 

As Einfuhr- (Handels) - Artikel werden genannt: „iien.(& 
fen), Stahel, pfeffer, wachs, ſchmaltz, unfchlit, ſchmer, bächin, fluhq 
hunig, ſaffran, leder, Wolle, käß, ſchibſaltz (Salzſcheiben), bäring“ + 
Die im Vorſtehenden zuſammengeſtellten Verhältniſſe ver Stadt If 
auch auf eine bedeutende Bevölkerung ſchließen. 

Beziehung der Stadt (Burg) T. zu der Pfatzgraffgeft 
— Mit dem Befi von Tübingen war, wie aus der Verlaufs-Urke 
von dem Jahr 1342 bervorgeht, das Jagdrecht im Schönbud m 
die Hundelege in Bebenhaufen, beziehungsweife auf den Gütern bei 
Klofters, verbunden. Diefe Rechte auf den Reichswald Schot 
buch, welche an ven Befig von Tübingen gefnüpft waren, ſind oje 
Zweifel Hauptfächlich gemeint, wenn 8. Ludwig im Jahr 1331 wm 
Rechten und Nugen fpricht, welche, von Königen und Kaifern ve 
Lieben, zu ver Pfalzgraffchaft und. befonvers zur Statt Tumwingel 
gehören; nach derfelben Urkunde berußte bie „Ere“, die die Graf 
von T. von den Königen und Kaifern und deren Vorfahren. erhalt 
hatten, d. h. die pfalzgräflide Würde, auf dem Beſitze u 
Tübingen, was auch ganz mit dem übereinftimmt, was Gotfrieb L fa 
(fiehe S. 308), als er 1295 Burg und Stadt T. von feinen Velten 
faufte. 

Endlich fpricht Götz IN. bei dem Verkauf von Böblingen (1357 
von Lehen, die zu ber Phallenkgraffhaft von Tumwingen, nee 
folchen, welche zu ben „Herrſchaften“ Böblingen und Galı $ 
hörten. — In engem Zufammenhang mit tiefer. Stellung ver Cl 
Tübingen in der Pfalzgraffchaft, und wohl aus verfelben herree 
gegangen, ftehen ohne Zweifel die alten Vorrechte der Stadt, weil 
nach einer Aufzeichnung ?) von dem Jahr 1388 in Folgendem beftanıet: 


1) Den Befuch veffelben zu fördern hatte die Stabt das Brivileginm: «um 
iſt an vnſerem Jar⸗Markt jebermann frei von Schuld, wegen ber er zu W 
kommbt.“ 

2) Siehe dieſelbe unten im Urkundenbuch, ſie hat die Ueberſchrift: „Diet ' 
onfer Recht vnnd Gewohnhaitten, bie zu Tüwingen von alter berfornmen fe 
vnd bie wir von alter ber von vnſern Eltern gehört haben.“ 
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1) Die Stadt ftellte Keinen ihrer Bürger, Evel ) ober Unebel, 
jand zu dem Rechten außerhalb ihres Gerichte. 
2) Dagegen fuchten viele Stäbte und Dörfer 2) ihr Recht in Tübingen. 
9) Die Stadt war eine Freiftättefür Geächteteund Todtſchläger. 
Die alte Aufzeichnung drückt fich hierüber alfo aus: „auch ift 
wier gewohnhait, welcher in der acht ift und wannen (von wannen) er 
R, fo er’ zu ons kommbt gen Tuwingen in bie Stat, fo ift er var 
uch ein Jahr frei von der Acht in ver Stat, vnd wann das Jahr 
. lobt (verfloſſen ift), vnd er dazwiſchen reit oder gang für die Stat 
Ä (mr Stabt Hinaus), vnd aber wieder kommbt in die Stat, fo hat er 
| der (abermale) vie vorgefchriben Freyung in der Stat ein Jahr u. ſ. w. 
— Auch ift vnſer Gewohnhait, wann das ift, das ainer, der nicht zu 
WW gehört, von wannen er ift, vnd einen Todtſchlag thuett außerhalb 
‚Were Zehenten, kommbt er zu vns gen Tüwingen in bie Stat, fo 
I er ficher feyn in ver Stat, von des Toptfchlage wegen, al® fo lang 
a bei vns iſt.“ 
4) Ganz eigenthümlich war „dez frönaders recht“ ®), das der Stadt 
u aten Zeiten von füngen und kayſern verliehen worben ift. Wer 
Badich einen brachte von ven vier Straßen, wer ber war, ihn auf 
den Ader ftellte, und ſechs Männer beibrachte, (fo daß er alfo ber 
‚Oente war), welche mit ihm zu ben Heiligen ſchwuren, baß jener 
Im und dem Lande „ain fchäplich man fu“, fo follte derſelbe getöbtet - 
were. War es aber dem auf ven fronader Geftellten gelungen, in 





1) Bir fügen hier noch einige bießfalffigen Notizen an: 1338 „Ih Otto 
ie Sylde von Oymmenhuſen, Bnrger ze Tumwingen.« — 1862 ⸗»Friz ber 
deſſerer — garten vor minem hus ze Tumwingen.« — 1379 »Nenhart von 
Onserg — min hus vnd hofraithin gelegen zu Tuwingen in ber- mänz, ſtoſſet 
ielp an Anfelms von Hanlfingen bofraithin.« — 1397 „Hans von 
Onerspofen, ein Tümwinger Burger.» (Karler. Url.) Frauen Tüb. Bürger aus 

ern: „Irmelgart von Walbed, ux. des Hugo, ber Man; Unna von 

Seltenfiein, ux. Gollen, bes Richen; Abelheib von Br., ux. Ulriche, bes Kramers; 
rt won Gomeringen, ux. Gloiten. 1883. 1343. 1851. Lang, regesta VII, 
A B02. Gpitäl-Urtmbe. 

9) Wir werben unten fehen, daß biefelben, mit wenigen Ausnahmen, ehebem 
w ber Pelsgraffhaft (Herricaft) T. gehörten. 

8) Diefes findet fi auch in dem alten „Stadtrecht⸗ von 1388 aufgezeichnet. 
- Linfe am der Straße nad Herrenberg, im ber Nähe einer Brauerei liegt bas 
Beebülderle.. Bor mehreren Jahren hat ber Vefiger beffeiben beim Pflägen ein, 
er Beſchreibung nad, fehr altes Steinbild zu Tage gefärbert, aber daun im 
iwes Bierleller vermauert. 


— 36 — 


die Stabt zu entkommen, und rief er den Schultheißen und &ı 
an, fo follte man ihn berechten nach der Stabt Recht. 

Der Spital der Stadt. — Unter der „Regierung“ I 
Gotfrieds erhielt der Spital durch die Stiftung ver Kürner'ſch 
und die dadurch bebingte Anftellung eines eigenen Prieftere et 
liche Erweiterung, an deren Einleitung, da zugleich die V 
ber Stabt dadurch berührt wurden, auch bie Grafen *) 'ı 
Schultheißen, die Richter und ber Rath der Stadt Antheil m 
. Die Ernennung des Spital» Priefters fam der Stabt und br 
zu. — Die Leitung biefes und des damit verbundenen Siecheriha 
ein „Convent“, ein Collegium, zu dem vor Allen „vie Bi 
Maifter‘ des Spitals gehörten. 

Zur Zeit, als die genannte Erweiterung deſſelben Statt fan 
befleiveten Konrad Wedellin, Konrab ver Bebe und Brude 
biefe Aemter. Wie aus ber Stiftung Kürners hervorgeht, 
Spital damals bereits zur Aufnahme von Pfründnern eingerk 
führte fein eigenes Siegel (gewöhnlich von elliptifcher Fo 
bem vie Tübinger Fahne, deren Stange oben ein Kreuz bat, 
tft. Die Kürner’fche Pfründ für einen Priefter an ben 
beftand in folgenden Einfommens-Theilen. _ 

1) Kürner erfaufte zu der Pfrünve eine dem Spital geh 
von 31/s Pfund Heller, indem er biefem bafür 35 Pfund ga 

2) Er verfchrieb dem Spital einen 2 Morgen großen | 
eine ewige Jahresgilt von 10 Schilling gab, auf der Herr 
Marfung, in ver Zelg „albete” genannt, lag und früher vI 
finger gehörte. 

3) Eine ewige Gilt von vier Malter Roggen, „gut 
Herrenberger Meß, aus zwei Aeckern, wovon ber eine brei 
groß, zu Gültftein „of riedern“ (und bent fraifchelich zu 
ausgegeben war), und ber andere, 1 Morgen groß, auf ver N 
Markung, an dem „Eſchelbrunner ?) ftige” lag, den Bınk 
zu Nebringen geſeſſen, baute. Vorftehende Gilt von 4 Malt 
follen die beiden Aecker dann liefern, ‚fo fie mit winterfo 
ftehen fie aber mit „ſumerkorn“, fo gibt ietweber drei Schel 
und zwei Viertel Erbien („ärwaizſen“). 


1) Es iR dieß ber erfte Fall, daß ber Theilnahme ber Grafen am 
beiten bes Spitals erwähnt wird. 
3) Ober - und Uinter-Deihelbronn, bei Nebringen, Oberamts Be 
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4) Eine Gilt von einem Malter Roggen aus einem 1!/s Morgen 

h when Ader des vorgenannten Burkard Haime, auf der Nebringer 

Setıng, unterhalb dem „‚talfinger ſtige“, wenn ber Acker mit 

Binterlorn fiat; fteht er aber mit Sumerlorn, fo befteht vie Gilt 
us 6 Viertel Haber und 2 Viertel Erbſen. 

5) Ein Scheffel Roggen Gilt aus ven Gütern Kunzens „des 
vu" von Nebringen. — Außer diefen Gilten, welche von benen, 
weiße vie Aecker bauten, frei in die Stadt Tübingen geliefert werben 

men, beſtand bie von Kürner geftiftete Priefter-Pfründ aus folgenden 
wehren Zinfen. 

6) Eine jährliche Gilt von einem Pfund Heller aus Konrads, 
fi weſchers kuchi, gelegen ze Tuwingen in der lirchgaſſen.“ 

7) Eine jährliche Gilt von 10 Schilling Heller aus „Konrad 
Nasis (ftifels) geſetzſe (geſäß), dei levergerwen” und aus deſſen Hof- 
te an der Ammer. 

8) Eine jährliche Gilt von 30 Schilling aus „Marquards Engels 
Maf bucht ze tuwingen vnder dem hage“, und aus einer Wiefe, gelegen 
mir Schwertzloch. 

9) Endlich gehörte zu dem Vermächtniß des Kürner ein Wein⸗ 
berg von einem Morgen, gelegen „unver ber odun burg an funne ' 

helden“. — Nach diefen Befigungen feheint Kürner ein Tübinger 
teneien zu fehn, wie auch dieſer Name heute einer der Häufigften in 
 Stabt iſt. 

Berbältnig der Stadt zu dem Klofter Bebenhaufen !). 
= Im Jahr 1326 beftätigte Bifchof Rudolf von Konftanz die Incor- 
Wation ver Stabt-Kirche in T. an das Kloſter (8. Urkve.). 1343 ver- 
Wehen Graf Ulrich von W. und feine Söhne, die „kircherren vnd 
Yen“ des Kloſters in ver Stadt zu fehirmen. — Die Urkunde von 
den Zahr 1343, im welcher die genannten Grafen vie Freiheiten und 
Ichte Bebenhaufens in der Stadt beftätigten, gibt fpezielle Auskunft 
Über die freien Gefäze des Klofters in der Stabt, (fiehe oben S. 312 

bei Goifrieb 1.). | 

Diefe Höfterlichen „Freih öfe“ *) beftanven in Häufern mit Schen- 


1) Im Urkundenbuche werben wir eine Reihe von Urkunden ans bem vier- 
unten und fünfsehnten Jahrhundert, die Klöfer ber Stadt — Ungufiner — 
Beunziöfener — betreffend, zugleich als Beitrag zu ber Geſchichte der Klößer im 
Hiülgenminen geben. 

N Wie ans ben Berhanblungen Gotfriebs I. (fiefe &. 806. 806) und beuen 
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nen, Gärten, unb anberer Zugehör, bie ‚das Kloſter ohne Freiel 
ehevem von Bürgern ver Stadt gefauft hatte. — Der eine biefer Hk 
lag am Defterberg, und beftand aus zwei Häufern, "welche ſtihe 
„Maifter” Heinrich Kern und Konrad, dem Hönen, gehörten; ber 
andere in der „Münſe“ (Münzgaffe), und gehörte ehedem „Sollen“ 
In tiefen beiden Höfen faßen die Klofter-Wirthe, die Wein [dm 
fen, jeden Handel und jedes Gewerbe treiben burften (fiehe oben). . 

- Wir fchließen unfere biftorifch-topographifche Skizze von ver Gt 
mit "einigen Notizen über die Markung derſelben und zumädft Ya 
grenzenbes. 

Bon einzelnen, Heinen Gütern ver Pfalzgrafen auf ber Dart 
der Stabt wird 1337 ein Ader in „Burgholz“ genannt. (f. ©. 9 
Das „mannlehen von 8 morgen wingarten an vem Spiffberg van 
Hirſow“, mit welchen, nebſt anderen Gütern bei Kilchberg (fiehe uk 
bei diefem), Graf Eberhard von W. 1393 ven veften Edeln, Eunratıı 
ven Leſcher, belehnte 1), kommt ohne Zweifel von den Pfalzgrafen bei 
deren Dienftleute die „Leſcher“ waren. 

Der Vater des genannten Lefcher Taufte 1370 von einem Neiks 
burger Bürger „wingarten an der öden burg und am Spiffbergi 
und befaß fchon vorher einen Weinberg an der Hirßower fteig, genam 
der „leſcher“ ?), welcher Name fich bie auf den heutigen Tag erheb 
ten bat. 

In der mehrerwähnten Kürner'ſchen Urkunde (1323) werben au 
Weinberge an der „ſunnehalden vonder der odun burg‘ genannt. — De 
eigentliche (urkundliche) Spitberg gehörte zu dem Gut Schwert 
(oh ). Hier faß vor der Witte bes vierzehnten Jahrhunderts ei 
Eoler, „Cunrad von Schwerkloch”, ver auf der Derenbinger Mark 
fehr begütert war, und 1340 als „Bruder“ des Kloſters Bebenkanrfe 
vortommt (fiehe Urkundenbuch). Noch im Jahr 1534 wird „fchwergied 
mit feiner zugehörb bezeichnet als von alter ain fry ledig on befcelt 


der Stabt mit dem Kofler, in fpäteren Zeiten (1480), hervorgeht, fiub WE 
„Freihöfe⸗ verfhieben von ben obigen Kronhöfen, wie auch ſchon bie Weider 
bung ber erfleren gibt. 

1) Urkunde aus dem Freiherr. von Teifin’ihen Archiv, fiehe Urkundenbe 

2) Siehe Urkunde im Urkunbenbuche. 

8) Der Spital kauft 1544 „Schwertzloch mit dem Spizbergu von dem Be 
ing, Urkunde im Spital, 
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ber gut — vnnder ftainbt mit aigen Zwingen vnnd bennen‘ 1). Auch 
Sqhwerzloch hatte, wie die „acht Flecken im Ammerthal” (Manufcript 
af dem Rathhauſe) Holzgerechtigkeit im Schönbuch 9), 

Das Klofter Kreuzlingen, welchem belanntlich der Wurmlinger 
Berg gehörte, bezog Zehnten, Gilten und Zinfe aus Gütern „von 
ver mar, den weg binter ſwertzloch ven wald hinnff, grab über bie 
dei vnd den weg ob lindishalde hinab vber vie dden burg auf den 
kteinger weg“ ®). 

Ammerbof; Konrad, Probft zu Marchtbal und der Eonvent da⸗ 
küft, verliehen 1351 dem frommen und veften Ritter, H. Friedrich dem 
Öertter von Tußlingen und deflen Erben, vmb eine Summe gelt 

- af ocht Fahre den genannten Hof. (Hilvrighäufer Ehronit, Mer.) 

Ä Auf der. Tübinger Markung war auch begütert das „Clofter zu 
Stetten *) under Zolrn gelegen“; daſſelbe befaß „ainen wingarten 
dem Grügberg In Tümwinger Zwing vnd Ban gelegen‘ 6). 

2) Umgegenp von Tübingen. 

Derendingen; dafelbft faßen Dienftleute ver Pfalzgrafen; Fried⸗ 
tb von D., „Schreiber“ des Pfalzgrafen Wilhelm 1321; Heinrich 

r Zengenhalden von da, ift Bürge für Graf Heinrich I. und veffen 

| fen, Götz DL 1329; die Wittwe veffelben hat viele Güter auf ber 

. Wertung von D., (fiehe Urkunde 1340 im Urkundenbuch). Dafelbft 
men ferner (1340) begütert: Der QTübingifche Dienftmann „der 

| Riffe“ (fiehe oben); ver „Leſcher“ von Kilchberg; Konrad von 

Sqwertz loch; Pfaf Eberhart, der Beſſerer, kircher ze Wechterbingen, 

- dach frümeffer ift in ver Capelle ze Täradingen 6); bie ſamme⸗ 

Me uud das Auguftiner- Klofter zu T.; die öfter Bebenhauſen, 





1) Spital-Urkunde, ansgeftellt von bem Obervogt Hans Erhart von Om. 

2) Hofgerichts-Urtelbrief 1527, mit ber eigenhändigen Unterfchrift bes „Bauer n- 
org⸗, ſiehe Urkundenbuch. 

5) Das genannte Kloſter verkanfte ſolches 1459 an den Spital, ſiehe Ur⸗ 


9 Daß das Kloſter St. Blaſien im Beſize des Wemfelder Hofe war, 
Gaben wir bereits oben (S. 259) angegeben, nud verweiſen in Betreff des Näheren 
anf das Urkundenbuch, in welchem wir mehrere Urkunden bes genaunten Kloſters 
geben werben. 

5) Bergament-Manufcript von bem Jahr 1480 auf dem Tübinger Rathhauſe, 
kehe Urtandenbuch | 


6) Derendingen war noch im 1bten Jahrhundert nach Weilheim eingepfermt. 


Ziwiefalten, St. Blaſien; endlich Tübinger Bürger — Ehlinger, Blast 
Propzer, Fraifchlih und andere. — Weilheim (Wilan); Diemo rer 
elter, der Herter von Thuſſelingen, ift 1340 Gaftuogt Phaf Waltfea®, 
ficchherren ze wilan; er kauft in dem genannten Jahre viele Gite®: 
welche zu der Frühmeſſe in Derendingen gehören (fiehe Urkundenbuch 

Antheile an den Zehenten von Weilheim und Derendingen hite® 
ebevem bie Ritter von Hailfingen; von Haintz von H. waren füt 
durch Kauf an Iörg und Ialob, die Herter von. Hertened, Rue 1 
von Gomaringen ımb Claus Schnider, Richter zu Tübingen, we 
von denſelben 1424, 1431 an die Gräfin Henriette von Wirtember s 
übergegangen, welche aber fchen im Jahr 1441 ven Kirchenfag ne® 
Widum Hof zu ®. und D. mit dem großen und Kleinen Zehente M 
an ben Tübinger Spital verfaufte 1). — Kilchberg; bier hatten, mit 
wir wiffen, die „Leſcher“ ihren Sit. 1342 kommt Fro Glare >= 
Lefcherin mit zwei Söhnen, Rüdiger und Cuntz, vor; fie beſaß ut 
Anderem zwei Wiefen zu K., „dü lewife und dü begrabet wife”, um 
auswärts einen Hof zu DOftertingen (fiehe Urkundenbuch). Dcc 
vefte, eble Inecht Konrad, ber Lefcher, trägt 30 Morgen Ader ur 
acht manmat Wiefen zu K. von Graf Eberhard von W. 1393 3 
Leben; urfprünglich ohne Zweifel pfalzgräflih. Die Familie tom 
noch im erften Viertel des fünfzehnten Jahrhunderts vor; 1413 BE- 
Conrat Leſcher von Filhberg Zeuge einer von Märklin ve 
Owe ansgeftellten Urkunde (fiehe Urkundenbuch). 

Im Sahr 1437 war „kilchberg das bürglin ob Dübinge 
gelegen, mit Garten, graben, Edern, wijen, Hofen, Schüren, vogthe—⸗ 
engen iüten, Hölgern, Welden“ durch Kauf bereitd „an den veſte 
Ruffen von Ehingen ), zu Endringen gefeffen“, übergegange⸗ 
(fiege Urkundenbuch). Die Kirche in K. war im Anfange ‘des fünf- 
zehnten Jahrhunderts im Befige der Ritter von Herrenberg — 
1418 ſchenkte Johannes von H. viefelbe fammt dem Patronat an dab 
Stift Ehingen bei Rottenburg (Gärt, Mfer) — Burmlingen; 
Otte von da fiegelt eine Urkunde der Söhne Gotfrieds I. 1317. — Im 
nächften Jahrhundert finden wir eine Linie der Eplen von Owe 
daſelbſt anfäßig und begütert; der obgenannte Märklin von Owe ſeß 


1) Siehe hierüber bie betreffenden Urkunden im Urkundenbuch. 
2) Konrad von Ehingen wirb 1829 von ben Grafeg Heinrich L uud 
Gh III. dem Kloſter Bebenhaufen als Bfirge bezeichnet. 


= —— 
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ze VBurmlingen. — Pfäffingen; Wolpot von da, Dienſtmann bes 
Grafen Wilhelm, bat einen Hof zu Reuften 1319. — Yefingen; 
deſelbſt faßen (fiehe oben) „ Marſchalken“, ohne Zweifel der Pfalz- 
grafen von T.; eine Spital» Urkunde von dem Jahr 1364 fpricht von 
„Staimar Marfchalten wifen in Yefinger banne gelegen”. — Lachun; 
en, wie wir willen, abgegangener Drt bei Jeſingen; Bent von L. iſt 
Zeuge bei Götz II. 1363; 1415 kommt ein Hainz von Lachen vor; 
mb 1419 ift Konrad von Lachen Richter ze Wil im Schainbuoch. — 
Rofed; bier Hatte nach der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts eine 
Eine der Eplen von Ome !) ihren Si; Hermann von „Ouwe“, 
genannt von Roſeck, fchenkt 1363 dem Franzistaner-Klofter zu T. eine 
Beingiit zu Jeſingen (fiehe Urkunvenbuch). Im nächiten Jahrhundert 
lewmt Roſeck im Befi der Herren von Höllenftein vor (fiehe Ur⸗ 
lundenbuch). — Hagenloch; die Grafen Götz II. und Heinrich haben 
Vier Leibeigene, welche fie 1339 an Bebenhaufen verkauften; veßgleichen 
im Euftnau *), Bfrondorf und Steingebös ?). — Kufterdingen; 
daſelbſt ſaß (1319 — 1456) das Gefchlecht der Edelknechte „Pflu- 
men” genannt, welche ven Kirchenſatz *) des ‘Dorfes von den Edeln 
von Stöffeln zu Lehen trugen, und venfelben 1456 an den Spital 
m Tübingen verkauften. Die Herrn von Stöffeln, welche unter 
ven Bafallen der Pfalzgrafen des zwölften und dreizehnten Jahrhunderts 
verfommen, hatten das genannte- Beſitzthum ohne Zweifel urfprünglich 
ds ein Tübingifches Lehen. In den Urkunden, durch welche die „Pflu- 
men“ von ihnen belehnt werden, kommen folgende namentlich vor: 
1331 Albrecht von Stöffeln, ein „Frige“. 1392 Konrad von Stöffeln, 
xden Zuftingen”. 1414 Heinrich von Stöffen. 1449 Simon von 
Etöffeln, „Freiherr zu Yuftingen“. 1456 verfelbe >). 





1) Raranard und Hermann von Owe werben 1329 won ben Grafen 
deinrich L und Göotz II. dem Klofter Bebenhanſen als Bürgen bezeichnet. — 
klebet von Nemkingen uxor Hermanns von Ow, zu Pfäffingen gefeffen, 
Meat dem Heiligen zu Zefingen eine Ohm Wein aus ihrem Weinberge im 
Onltgel 1351. (Gärt, Mſer.) 

2) Burkhardt von da, Dienfimanı bes Grafen Wilhelm I. 

8) In Oettinger Landbuch bes Herzogthums Würtemberg von bem Jahr 1624 


mb Gteinbös mit 10 Unterthanen aufgeführt. 


4) Untheile au demfelben hatten auch ein Reutlinger Bürger, namens Spie- 


gel 1874, Uracher Bürger und das Klofter Bebenhaufen; auch das Klofter Pful- 
Iingen wer in 8. begätert, fiehe Urkundenbuch. 


6) Giche die Urkunde der Blumen von dem Jahr 1819, bie Belehnungs⸗ 
26 
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Ein Beſitzthum der von Stöffeln war auch ber Hof „kreſpaq 
by Tübingen an der Stainnach“; Hanns von Stöffelun, fryberr 
zu Suftingen belehnte 1474°, zugleich im Namen feine® Bruden 
Heinrich, mit dem genannten Hofe, ver von ihren vordern 7 
Lehen gegangen, den frommen und vejten Rubolf von Fridingen. 
„Brechenhdlb feines Siegel® bat er den wmolgepornen feinen vetten 
Soßimlaufen, Grauen Zollr”, vie Belehnungs-Urfunde für ihn m 
fiegen 2). — Gomaringen; Heinrich von da, Bürge für Graf 
Heinrich I. und deſſen Neffen, Götz II. 1329. Diemo, Friebrid 
und Egelolf von G., Egenolfes Söhne, beiten dafelbft eine Burg 
mit vorbone, in dem Zehenten Zwing und Bann, agger und wiſen, 
und als Pfand von ihrem Herrn von Zolre Höfe in DOwingen 
1349. Friedrich, der Herter von Düßlingen, Ritter Friedrich 
von G., den man nennet den Wilden, und Heinrich ?), fein Bruder, 
find Zeugen bei ven Obgenannten (fiehe Urkunvenbuch). ‘Die Beſitzungen 
der Ritter von ©. bei Weilheim fiehe daſelbſt. 

3) Oberamt Herrenberg °). 

Stadt Herrenberg. Heinrich. der Befferer (ein ehedem im 
H. und Tübingen ſeßhaftes Gefchlecht), Zeuge bei Graf Heinrich L. 
zu Böblingen 1336. 

Amt Herrenberg. Kayh; Graf Götz TIL Hat Hier Keibeigme: 
„Mäzzen. Cuonnen. Manzen frowen. Mäzzen und Benun, bez Laſtes 
thöteren“ (Töchtern), welche er 1347 an Bebenhaufen verkauft. Graf 
Hugo fiegelt 1360 für einen Bauern von K. — Nebringen; Bhaf 
Kürner von N., ver fi 1323 an den Spital zu T. aufnehmen ließr 
war dafelbft und in ver Umgegend, ferner bei Herrenberg, Gültftein 
und Nebringen felbft begütert. — Altingen; Graf Heinrich I. ift Kirch⸗ 
Rektor in A. (1316); Heinrich von da, ift Bürge für den genannten 
Grafen und Götz II. gegen Bebenhaufen 1329 4). — Ober-Jeſingen; 


Urkunden von den genannten Sahren, und die Verkauſs⸗Urkunde der Pflumen IM 
Urkundenbuche. Sämmtlihe Dokumente liegen im Tübinger Spital. 

1) Original in dem Ehinger Archiv zu Kilchberg, fiehe Urkunbenbuch. 

2) Ritter Hainrih v. ©. hat ein gut ze Hohenrain (bei ©.) ale chen vo# 
bem wolerbornen herren dem Margranen von Baden 1355. 8. Url. 

3) Herrenberg, Stabt und Amt, gehörte zum größten Theil zum Herrſcheſ 
ber Linie ber Scheerer (fiehe nächſten Abſchnitt); bie Tilbinger - Böhlinger- Linit 
batte nur unbebeutende Antbeile. 

4) Swigger von Lichtenſtein befigleihen; biefe Familie war auch in 1. 
begütert, 
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Befitzung des Grafen Heinrich L, von dem fie an feinen Bruder Hugo, 
umb von biefem an das Kloſter Hirſchau übergieng 1334. 1342. — 
Dilprighanfen; Götz II. und Wilhelm haben bier Leibeigene, welche 
fe 1339 an Bebenhaufen verkaufen. 

4) Oberamt Böblingen; Schönbuch. 

Böblingen, die Stadt; viefelbe fiel, nachdem Wilhelm IL tobt 
war (1327), deſſen Bruder Heinrich I. zu (fiehe S. 353. 354). Nach 
bez Tode dieſes kam fie, da zwei Brüder beffelben, Hugo und Egon, 
und deſſen Sohn Heinrich II., in ben geiftlichen Stand getreten waren, 
auch Gotfried II. ohne Nachkemmenfchaft gejtorben, an Gög III. !). — 
Diefer beſaß (1344. 1357) „von feinen Vordern her Böblingen, 
Burg ?) und Stadt (,Veſtin“), mit Yenten und Gütern, dem 
Kkirchenſatze ver dertigen Kirchen; drei Höfe dafelbft („dez blinden 
maierz hof, enſelinz clain ellen fun; hei, dez lewen Hof), welche eine 
Gilt von 30 Malter Roggen und Korn gaben, und veren jeweilige 
Zräger zu Dienften verpflichtet waren; die Sec ?) bei ter Stabt, und 
einen Wald *), welcher zu derſelben gehörte. 

Die Leiftungen der Einwohner beftanden in Steuern, Gilten und 
Dienften. — Außer der obgenannten Gilt bezog Götz von andern Höfen 
“ Gütern (welche indeß auch zum Theil zu Dagersbeim und Darms- 
Deine gehörten), unter Anderem 23 Malter Roggen, 37 Walter Din- 
, 54% Malter Haber und Zinfe von 201 Pfund alter Heller. 

Daſſelbe Gefchlecht, welches wir cben im Beſitze tea Schultheißen- 
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1) Der Berlanf von B. 1344, um melde Zeit Yünens Bruder, Wilhelm, 
WE lebte, gieng von jenem allein aut. 
2) "Das Schloß zu Böblingen ift meines gnäbigen Fürften und Herrn aigen, 
“nd And die Unterthanen in Statt und Amt fchulbig, ſolches durch Zween wächter 
ihrem Koften bewachen zu laßen, auch alles Brenuholtz uß ber Herrſchaft Wäl- 
dahin zu führen, befgleihen, wann etwas baran zu bauen, mit ber Fuhr⸗ 
Haub-Arbeit zu frohnen.⸗ (Dettinger, Landbuch 1624). — Bar unter pfalz- 
Fäfliger Herrſchaft ohne Zweifel auch fo. 
3) Dettinger gibt von biefen herrſchaftlichen Seen folgende Notizen: „ber 
der See Hält in ſich 30'/, Morgen, baran aber ein.gut thail mit wafler nit an- 
iR, wird bejett mit 2100 Kärpflin; ber untere begreift 16 Morgen brei 
‚„ wirb beſetzt mit 1600 Kärpflin. Wanu au difen Zweyen Seen ethwas zu 
en, fo find bie Untertbanen in Statt und Amt barzu zu frohnen verbunden. 
4) Dettinger fagt, indem er von bem Vorſt des Böhlinger Amts fpridt: 
hat win guäbiger Kürft unb Herr au eigenthümlichen wälden vf 2372 Mor- 
FR. — Die Stadt Böblingen befiigt heut zu Tage einen Wald von 4000 Morgen. 
26 * 
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“ Amts in T. (1323) getroffen, befleivete diefe Würde auch in 9 
gen. Dtto Murpifen, Heinrichs I. Vogt vafelbft, ift 1327 
für feinen Herrn, und als Schultheiß Zeuge einer Urkunde, 
berfelbe 1336 in B. ausjtellt. — Eine Schenkung an Bebenhauf 
Notiz von einer Bürger - FZumilie ver Stadt. Wortwin (Wo 
von B., beifen Wittwe Adelheid und Söhne Konrad, Iobanm 
Albert, ſchenkten unter Zuftimmung Graf Wilhelms IL zu einem 
Lichte an Bebenhaufen eine Wieſe „in de Bünde“, und fünf 3 
Aders bei B. 1319. Die Schenkungs-Urfunde wurbe unter W 
Siegel zu B. ausgeftellt. — Am 18. September 1344 trat & 
Eigenthumsrecht an die Stabt Böblingen und die genannten zwei 
um 2000 Pfund Heller an die Grafen von Wirtenberg ab, unb 
folhe mit den Einfünften blos noch pflegsweife bis 1357, in v 
Jahr er Alles — Eigenthums - und Hoheitsrechte fammt den Ein 
— um 14,500 Pfund an bie genannten Grafen verkaufte. 

Die Herrfhaft Böblingen im weiteren Sinne (worunt 
die genannten zwei ‘Dörfer begriffen), wie fie Götz IL 1357 as 
temberg verkaufte, hatte Beſtandtheile von verfchiebenem Herko 
e8 gehörten Lehen dazu, welche berjelbe und feine Vordern v 
Pfaltzgrafſchaft Tübingen, ber Herrfhaft Calw und 
fingen (im engeren Sinne) ber geliehen hatten. Da zu ber Gr. 
der Böblinger Linie die ehedem Calwiſch-welfiſchen — beziehung 
bohenftanfifchen Beſitzungen (3. B. Vaihingen auf ven Fildern) ge 
melde vor dem Anfall der Herrichaft Calm in Folge der $ 
Rudolfs des Böblingers Tübingiſch waren, fo find, bei ber 
ſcheidung, wie fie Götz III. ſelbſt macht, unter denen ber „He 
Böblingen“ ohne Zweifel die calwifch-welfiichen gemeint. 

Böblingen, Amt; Schönbud. | 

Der Schönbuch-Wald gehörte, wie wir im nächiten Ab 
jeben werben, der Herrenberger-Linie, den Scheerern; inbeffen 
bie andern Linien — Tübingen und Böblingen — doch auch Das: 
recht (Gejayd, Wildbann) in demſelben, was eben beweist, d 
genannte Wald altes Familien-Befitthbum war. 

Heinrich I. befigt Leibeigene in den Bebenhäufer Ortſchaf 
Schönbuch (1336); in benfelben Hat fein Haus auch das Rec 
„Hundelege.” — Götz II. verfauft 1357 mit Böblingen au 
Wildbann in vem Schönbuch. Beſonders davon unterfchiebe 
ein anderer Wald, in welchem berfelbe das gleiche Necht Hatte (GG 
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wald genannt) 1), ımb ver, nach ver Verkaufs⸗Urkunde (1357), von 
bem Wald verſchieden zu ſeyn fcheint, welcher zu der Stadt Böhlingen 
gehörte. — Beil im Schönbuch; unter den Ortfchaften, welche bie 
Auflage der „Hundelege“ hatten, wird W. namentlich aufgeführt. 
Heinrich L verzichtet auf die Vogtei über die Mlöfterlichen Güter bet 
3. 1334. Konrad, ein Evelfnecht von da, ift Zeuge bei Graf Hein⸗ 
rich L zu Böblingen 1336; verfelbe (oder fein Sohn) verfauft unter 
GSöðtzens Bermittlung Befigungen in den Etern und dem Banne von 
3. an Bebenhaufen 1363. — Breitenftein; Konrad von ba, trägt 
ein Gut zu Reuften von Graf Otto von Eberftein zu Leben 1322; 
bes erfteren Tochter, Adelheid, war an Ulrich, den Kramer von Tü- 
Bingen, verbeirathet, auf den fo das genannte Lehen übergieng. — Wlts 
borf; Swigger von A., Dienftmann Wilhelms II. 1318, hat bafelbft 
Süter, welche jährlich zwei Pfund Heller ertragen. Heinrich I. befigt 
Bier eine Burg, einen Garten und eine Wiefe, dabei gelegen; von 
Dietrich und Konrad ven X. gelauft, und 1328 wieder an das Kloſter 
Bebenhaufen verkauft. Derfelbe verzichtet 1334 auf die Vogtei über 
bie Güter veffelben bei %. — Deufringen; Heinrich I. hat Antheil 
a einer Mühle bier 1333. — Dagersheim; Heinri (von Mönp- 
Heim), Kirchherr von da, ift Bürge für venfelben 1327. Götz II. be- 
308 von dem Kirchenfage zu D. jährlih 8 Dialter Dinkel, eben fo viel 
Daber und 4 Malter Roggen. Er verkaufte 1357 dieſes Dorf, fowie 
Darms heim an Wirtemberg, erhielt biefelben aber pflegsweife wieder 
aurüd, — Die Stadt Sindelfingen kam durh Agnes, Gotfriebe 1. 
Tochter, an Ulrich von Rechberg, von dieſem 1326 an feinen gleich« 
Bamigen Sohn, fpäter (1351) an deſſen Bruder Johannes, endlich, 
nach dem Ableben dieſes, in Folge eines Kaufs, beziehungsweile Ver- 
ttags, an das Haus Wirtemberg; der Kaufſchilling war 5000 Pfd. 


Wir ftellen bier über die Nechbergifchen (Tübingifhen) Befig- 
ungen, Rechte, Einfommenstheile uf. w. in Sindelfingen und 
aaf deſſen Markung, ſowie über das Verhältniß der Bürger zu ber 
Herrfhaft (beziehungsweiſe dem Chorherrnftift) )), die Angaben und 





1) Rah dem Glemsbach benannt, ber bei Mauren in bie Würm fließt. 

2) Die grnubherrlihen und ähnliche Bezüge des Stifte von den Bürgern 
weren ohne Zweifel durch Schenkungen und Verkäufe der Grundherren (ber Gra- 
fen von Calw, fpäter der Pfalzgrafen von Tübingen), an baffelbe gelommen. 
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Notizen zufammen, welche ſich aus ver Richtung Ulriche von Rechh 
(1335) und aus. vem Verkauf an Wirtemberg ergeben. 

Das grunpherrliche Verhaͤltniß der Pfalzgrafen von Tübingen 
Sindelfingen ergibt fib namentlich daraus, daß viefelben den Fr ı 
Hof daſelbſt beſaßen. in anderes größeres, geſchloſſenes Gut, wage 
ches im Befite eines Gefchlechts war, deſſen Glieder wir o Be 
häufig bei den Pfalzgrafen von Tübingen gefehen haben, ift ver >.» 
„des von Brande” Die Ziegelhütte wir Eigenthum De 
Herrfchaft, melde von ven dazu gehörigen Gütern eine Gilt wor 
7 Schilling bezog. Die Herrfchaft hatte das Fifhwaffer des WI 
ches bei Sintelfingen; ihr kam es zu, Gerechtigkeit zım Weiz 
ſchenken in ver Stadt zu ertbeilen; fie hielt das Fafelvich; bez 
von den Wiefen der Bürger auch den Dehmd-Zehnten, mb Hattk 
das Recht, ihr Vieh auf den Wiefen der Bürger weiden zu laffem. 
— An den Almanden (Weiden, Hölzer), hatten die Herrſchaft, Merk 
Stadt und das Stift Antheil. ‘Diefes bezog von allen Wiefen auf z>ei 
Markung von S. ven Zehnten, in Geld je von der Mannsmad 6 Het 
ler, von einzelnen in Natura ein Fuder Heu; ferner den Garte 
Zehnten, und objervanzmäßig (nicht gefetlich) von den Bürgern Bl \ 
Zehnten, (von jevem Kalb und Camnr zwei Heller); endlich bezog es" 
auch Boden⸗(Häuſer-) Zinfe Rechtsſachen, auch zwiſ 
der Herrſchaft und dem Stift, wurden vor die 12 Geſchwornen 
Stadt gebracht; ſonſtige Streitigkeiten zwiſchen ‘den Chorherren und ve 
Bürgern wurden turch eine gemifchte Commiſſion, unter dem Vorſthe 
eines Obmanns, beigelegt. 

Die Feldpolizei übten die Stadt und das Stift gemeinfchaftlich 
ans, durch je einen Heimburgen und durch drei Schüßen, (worunter 
zwei ftäbtifche), welche die Webertretungen bei ven erfteren anzubringen 
hatten. Weg und Steg follten gemeinfchaftlich aus ver Kaffe ver ge 
fallenen Strafgelver unterhalten werben. 

5) Oberamt Calw. 

Stadt Calw,; vie gräflichen Einkünfte von berfelben find noch im 
Jahr 1317 dem Kloſter Bebenhaufen (beziehungsweife der Reichsſtadt &&- 
lingen) verpfänbet. Heinrich I. bezieht von feinen Befigungen in C. Heller⸗ 
Zinfe 1327. Nebft Böblingen fiel der Tübingiiche Antheil an ver 
Stabt Calw und Zugehör dem Grafen Heinrich I. !), und nach deſſen 
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1) Derſelbe ſollte 1327, als fein Bruder Wilhelm bereits tobt war, vorkom⸗ 
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Tode Goͤtzens IIL Brüder, Heinrich und Wilhelm, zu. Heinrich L 
wird 1329 neben Graf Ulrich von Wirtemberg, ber „patronus“, 
us Otto von Eberftein, mwelder „rector“ ber Kirche in C. ge- 
sanıt wird, als weltlicher Herr ber Stabt aufgeführt. Schultheiß 
ud Rath der Stat ftifteten in dem genannten Jahre mit Zuftimmung 
ber genannten Herren eine Meß⸗Pfründ „zu der Pfarr.“ 

In Angelegenheiten Heinrichs I. kommen auh der Schultheiß 
und bie Richter der Stabt vor; fo werben 1327 honowe, ber 
Schultheiß, Burkhardt, der Tetechinger (Dätinger), Heinrich, beffen 
Bruder, Heinrich Steven, Dyme der Metzeler, Rüdiger, der Vehinger, 
Dyme Stantkart, Syfrid der Wilhelmer, Heinrich Kienaft, Hiltebolt, 
Abrecht, der Neinhartin Söhne, Heinrich der Schaufeler und Cuntze⸗ 
in Rübigerlin, die Richter der Stadt, Bürge für Heinrich . — 1333 
Regeln für denſelben „feine ehrfamen Bürger von C.“ ° 

Nach feinem Tode treffen wir 1337 die Obgenannten, ven Schult- 
heißen und bie Richter der Stabt bei ven Grafen Gög IN. und Wilhelm; 
jene Hängen das Siegel von C. an eine Urkunde, welche dieſe in dem 
genannten Jahre dem Kloſter Hirfchau ausftellen. — Ein reiches Ealwer- 
Gefchlecht waren die Renharte, welche Häufig mit ben Pfalzgrafen 
dorkommen; daſſelbe war auch auswärts begütert; Albrecht, ber Ren⸗ 
hartin Sohn, befigt einen Heller - Zins von 4 Pfund in Stammheim 
1337, Eberhard, ber Nöweler, ein Bürger von E., gab ben genannten 

Bing, den er von dem Renhart gekauft hatte, „zur Buße und Beffe- 
tumg für die miſſethat, welche er zu E. an dem Glefer tat”, feinen 
Mäbigen Herren, ven Grafen von T. 1336. 

Am Ende des Jahres 1345 gieng auch der Tübingiſche Antheil 
von Calw, Burg und Stadt (,Veſtin“), mit Leuten und Gütern, „aigen“ 
und Leben, durch Verkauf von Seiten Graf Wilhelms, um 7000 Pfund 
heller an Wirtemberg über. 

Amt Calw. 

Dedenpfronn; der Maier von ba ift Bürge für ben Grafen 
Hugo, Deutfch- Ordens» Eommenthur 1342. — Möttlingen; Graf 

tfried IL ift Kicchherr daſelbſt 1327. — Gedhingen; Heimid I. 

Antheil an einer Mühle pafelbft und an dem Dorfe (1333). — 

Stammheim; berfelbe bezieht von feinen Gütern hier Heller-Zinfe; feine 





Menden Falls in Tübingen Gifelichaft Ieiften (fiche ©. 854); er hatte alfo feinen 
Sit nicht daſelbſt, ſondern zu Calw ober Böblingen. 


_ 408 — 


Neffen, Götz II. und Wilhelm, Haben bie Vogtei über einen borkgy 
Hof „den Münchhof“, welche ihnen 10 Malter Dinkel einträgt U 
jelbft war auch begütert die Waldeder-Familie ber Stadelher weg 
von welcher der Vater der genannten Grafen Güter gefauft Hatte. — 
Walde; Heinrich I. bezieht Zinfe aus Gütern in dem Schale bei & 
und aus einer Mühle (Waltmühle) 1327. 1333. — Kentbeim (Sant 
Kenten), jenfeits ver Nagold; die Grafen Götz II. und Wilhelm befiken 
in. der Nähe, im Nagoldthale, eine Wieſe 1328. 

6) Filder. 

Plieningen; die Wittwe Götzens J. erhebt Anſprüche auf die Be 
figungen des Kloſters Bebenhauſen vafelbft, welche ihr viefes um 140 
Pfund Heller abfauft 1319. 

‚Wenn gleich das Grafen - Haus Tübingen auf den Fildern keine De 
figungen mehr hatte, fo kommen doch auch noch in diefer Periode mit Glie⸗ 
dern beffelben Angehörige des niederen Adels vor, welche in dieſer Gegend 
ihren Sit hatten. — DOfterbrun ven Rohr ift Bürge für Heinrih L 
und befjen Neffen, Götz IM. 1329. — Werner von Bernbanfen fir 
gelt eine Urkunde des Erfteren 1334. Ludwig von Metingshanfen 
(abgegangen bei Degerloch), ift Dienftmann Götzens TIL. 1354. 
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Dreizehuter Abfchnitt '). 
Graf (Pfalzgraf) Rudolf ver Scheerer IL von Ti 


bingen (Herrenberg) 1318 — 1356 ux. Adelheid von ' 


Ochſenſtein. Deffen Sopn Ulrich und Neffe Rudolf IV. 
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A. Graf Rudolf der Scherrer In. 


8.1. 

Wir treffen ihn jehr häufig mit feinem Bruder Konrad (be 

der jüngere unter ben beiden Brübern war), was daher kommt, daß 
fie bis 1334 die Graffhaft (Herrfchaft) Herrenberg gemei⸗ 
Ihaftlih befaßen, und auch fpäterhin bei ihren vielfach in einander 
laufenden Befigungen in manchfacher Berührung mit einander blieben, 


.—— 


1) Wir Lehren mit dieſem Abfchnitt wieber zu ber Gefchichte der Herrenberg 
Linie zurüd, melde wir oben &. 295 verlaffen haben, fiehe auch Note 2, S. 31. 
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wie fie anch beide ihren Sitz auf ber Burg bet Herrenberg — vordere 
amd hintere Burg — Hatten. 
Rubolf.. der Scheerer III. tritt in Angelegenheiten von Dienft- 
le uten und Bürgern, als Lehensherr und Landrichter auf. 
Ehrend Verkfäufe und Schenkungen an Köfter bis jetzt Häufig 
Deza Haupt⸗ Gegenftand der Biographieen ver Pfalzgrafen ausmachten, 
Sale wir von ihm und feinem Bruber viele Känfe, umb nur wenige 
3 erlänfe und Schenkungen an Klöfter zu berichten. Dagegen wer⸗ 
Dez wir ſehen, wie fie durch eine bis in's Einzelne gehende Theilung 
WB zer Herrfchaft ihre Macht wieder bebeutend ſchwächten. 


BB wer Rudolfder Scheerer II. in Sachen von Dienfilenten unb An- 
gehörigen feiner Herrſchaft. 


Gemeinſchaftlich mit feinem Bruder Konrad gibt er 1318 ') feine 
E willigung dazu, als Konrad, das Lamp genamt, ein Edelknecht 
az Nufran (Nufringen), dem Heiligen in Herrenberg ein Gut 
(<Beitt!), und zwei Jahre fpäter beftätigt er einen Güter» Verlauf ver 

Eitwe eines Dietrich von Altdorf an das Stift Sinpelfingen; 

Die Büter lagen in Neuweiler, in Rudolfs Graueſchaft ®). 

1326 vermittelt und vollzieht Rudolf einen Güter- Verlauf eines 

Demenberger Bürgers an das Stift Sinbelfingen 9 (fiehe bie 

topogeaphifche Zufammenftellung). 

Im Jahr 1333 ſchenkte Heinrich, genannt Hön von Herren 
berg, Priefter, an einen Altar in ber Kirche zu Mühlhauſen (ab- 
xpangen bei Herrenberg), mit Bewilligung Rudolfs und Konrads 





1) Der Graf Rubolf, welchen Gabelkofer im Jahr 1315 ale Kaftvogt der Kirche 
im Herrenberg (vielmehr Kirch⸗Rektor) anffährt, ik ber Rubolf IV. (fiehe unten). 

N GBabeltofer fol. 497. 

3) Urkunde, Karleruber Archiv. Cine Abfchrift im fogen. Münchner Cober. 
Nro. 31, bei @abeltofer fol. 485. Das Siegel Rubolfe hat bie Umſchrift: „8. 
oomitis rectoris ecclesiae in Herrenberg ; deßhalb wohl führt er in feinem Siegel 
Die Iafnl (den Biihofehut), während fein Brnder Konrad ben fliegenden Fahnen 
Yat. Gebeltofer fol. 489. 

Nach einer Notiz der Herrenberger Chronik ließ Rubolf und ber Viceplebanus 
Lupe 1517 zum Kirchenban in Herrenberg fammeln. 

4) LaAng regesta boica, VI. 189. Die Notiz Gabellofers, nach welcher Rubolf 
in bem genaunten Jahre für einen Bürger von Herrenberg flegelte, bezieht fich 
ohne Zweifel auf das Obige; Gabeilofer fügt bie Bemertung an: „qui (Rudolf) 
dieitur fuisse (?) gaiſtlich.⸗ 
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(genannt „Scherer”), der Patrone, und deren Bruber Johannes, ji 
banus (fol wohl Kirchherr heißen) in Herrenberg, gewiſſe Gislie 
ans Befiungen in und bei Herrenberg, bei Mühlhauſen unb Hu 
ftingen (Reuften). Die Schenfungs- Hanvlung gieng in Herb 
am 16. März vor fih, und dafelbft wurde auch die Urkunde aufgefeht 

In demfelben Iahr (23. November) ſchenkt Neinlint, Ked 
Heinrich des Hayden von Herrenberg, mit Gntheißen Rube 
bes Kaſtvogts der Kirche daſelbſt, gleichfalls an die Kirche zu Mä 
banfen Güter bei viefem Orte, bei Herrenberg und Kuppingen 
legen 2). 

1335 ftiftet Agnes, die Tochter des Fronmaiers zu Nufrin— 
unter Thellnahme unferer beiven Grafen, al’ ihr Gut an eine ’ 
zu Herrenberg. (Gabelf. fol. 497.) 

In demfelben Jahr wurde Rudolf, ber edle Herr, wit Sch 
von Eftetten, Werner von Wildenau, Dietrich dem Lupen, Au 
bem Solre von Gärtingen ımb Konrad dem Harber, Würge, 
Werner von Ifolzbufen (Ifelshaufen, O.⸗A. Nagolo) einen 
zu Ober-Efchelbronn um 126 Pfd. Heller an Werner, den Sc 
von Rottenburg und Konrad Brumn Tochtermann von Berrenberg, 
behaltlich der Gilt des Grafen Burkhardt von Wilperg, verlanft 

Im darauf folgenden Jahre fchenkte Liupo, „decanus perpe 
Vicarius“ in Herrenberg, an ben Altar des h. Martin und h. G 
daſelbſt viele Güter, mit Bewilligung Rudolfs 4), welchem das Pe 
nat der Kirche zu Herrenberg gehörte °). 

Nah einer Notiz von Gabelkofer (fol. 498) fiegelte Nuboff 
feinem Bruder Konrad 1346 für Anna von Mönsheim, uxor $ 
rads, Zruchfeßen von Walded. 


Rudolf III. als Tehensherr. 


Im Jahr 1337 (6. Mai) ertbeilte unfer Rudolf feine Zuftimm 
ale Sohannes von Herrenberg, Bürger zu Rottenburg, ven Lai 

y Lang, rogest. rer. boic. VII, 41. Es heißt bier irrig Blaystin| 
flatt Rayſtingen; das Lagerbuch ber Frauenkirche zu Herrenberg von dem Jake I 
bat flets Reiftingen ftatt Reuſten. 

2) Lang, regest. rer. boic, VII, 93. 

8) Lang, regest. rer. boic. VII, S. 100. 

4) „spectabilis viri domini Rudolfi comitis palatini de Tuwingen.“ 

5) Lang, regest. rer. boic. VII, 449. 
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sehnten zu Herrenberg, welchen diefer von dem Grafen zu Leben 
gen, an Konrad von Oberbaufen, Bürger zu Rottenburg, um 
30 Pfau Heller verkaufte '). 

In Jahr 1350 gab er, „Phallenkgrane Rudotf“, auf Bitte 
ws Wighart vom Klofter Hyrfoumw, dem „aigenen“ Amtmann 
Milben, „Diemen ab dem berge“, feinen halben Hof zu Gilftein, 
u amauns Hof genannt, unter folgenden Beitimmungen zu Leben. 
Diem, der Amtmann, foll vem Grafen ober feinen Erben jährlich fünf 
Ralter Roggen Gilt liefern, und für vechten Bau des Hofes beforgt 
da, auch demſelben fonft alles leiften, was an ven Lehensträger des 
deſes zu fordern ift. 

Geht der vorgenannte Diem (mit Tod) ab, fo fol Graf Rubelf 
om Klofter an deſſelben Statt für das Lehen 50 Pfund guter Heller. 
rien,- wogegen ver halbe Hof, mit allen Früchten auf dem Felde, an 
m Grafen oder deſſen Erben, „des phlugef reht” von ver Frucht bes 
ben Hofes, Vieh, Korn und fahrend But (das Diem auf dem Hof 
ws, aber dem Kofter zufallen, Futter, Hen und Stroh dagegen auf 
“a Hofe bleiben ſoll ®). 

In demſelben Jahre gab „Graf Rudolf, genannt der Schärer, 
prof zu Tüwingen und Herr zu Herrenberg” dem Gebel vom 
N Dridorf, Knecht des Grafen Rudolf von Hohenberg, ben 
lalen⸗Zehnten zu Herrenberg, wie ihn Hanns von Herrenberg 
ws Konrad von Oberhauſen °) früher inne gehabt, zu rechtem 
Ibichen *). — 


Graf Rudolf II. als Landrichter. 


Im Jahr 1328 fehen wir umfern Grafen Nubolf ein Landgericht 
uch alter Weile halten, über welches uns eine Urkunde in Betreff eines 
übel verhandelten Gegenftandes Näheres überliefert hat. — Bei dem 
nbgericht erichtenen vor Rudolf, ber vil Herm und Ritter um ſich 
ce, Frau Adelhait und Frau Sophie, Hugens feligen von Hal- 
hugen Töchter, und baten ihn flehlich, ihnen Urtheil und Gericht dar⸗ 
ber zu ertheilen, wie fie al’ ihr Gut zu Entringen auf der Burgkh, 


1) Lang, regest. rer. boic. VII, 184. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

3) Rudolf muß deu genannten Zehuten von biefem (fiehe oben bei bem Jahr 
397) wieder an ſich gebracht haben. 

4) Leng, regesta rer. boic. VII, 303. 
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mb in dem Schönbuch, Nutz und Gut, Burkharten unb Rer⸗ 
harten, Gebrüdern von Ehingen, ihren ehelichen wirten, gehn mb 
machen (vermachen) follten, daß es billig Kraft und Macht Hätte W 
bolf, der Vorſitzende des Landgerichts, fragte nun die fieben Nitter, 
welche vor ihm waren, und auch bie anderen Anweſenden, was fie ber 
innen recht bauchte, und biefelben erachteten gemainlich mit gejanmmnten 
Urtheil, daß die beiden Schweitern, mit ihrer Wirth und Erben Bi 
Ien, einen Vogt nehmen, und mit ihres Vogts Hand ihr Gut im 
Männern geben follen, was alles auch fo, unter Beihilfe Konrane um 
Ehingen, ven bie beiden edeln Frauen zu ihrem Vogt nahmen, mb 
mit Willen Anshelms und Hugens von Hailfingen, ihrer naͤchſe 
Berwanbten, die auch gegemvärtig waren, mit fitt und gewonhait, wert 
und werkh, vollführt wurbe !). 

Die genannten Edelfrauen, Adelheid und Sophie, ans bem 
Geſchlechte ver Hailfinger, traten im Jahr 1336 abermals vor Aw 
bolf, als er in feiner Graffchaft, in dem Dorfe Reuften, am de 
Kuniges (Riches) ſtras, zu Gericht faß und fieben Ritter ve 
ihm ftanden. ‘Diefelben ſchenkten auf’ dem Landgericht, mit gunft m 
willen ihres vogts, hen Marquarts von Owe, eines Ritters, w 
ihrer wirte, Burkhardt und Reinhart von Ehingen, Ger 
der, all ihr Eigentbum in bem Banne des Dorfes ze Reuſten — 
Int und gut — an das Kloſter Bebenhauſen. Die fieben Ritte, 
welche unter dem Vorſitze Rudolfs das Gericht bildeten, und bie anf 
geftellte Schenkungs- Urkunde fiegelten, waren folgende: Graf Heinrid 
von T., Graf Burkhart von Hohenberg, ver Junge, Albredt 
von Dahenhaufen 2), Albrecht von Owe, Friedrich von Br 
tingen (Weitingen), Wernher von Haufen und Johannes, der 
Nire von Schaffhauſen *) (O.⸗A. Böblingen). 

Die Erwerbungen bes Grafen Rudolf II., des Scheerers, und fer 
nes Bruders Konrad. 


Eine wohlthuende Abwechslung gewährt, gegenüber von ben vide 
Beräußerungen in den vorbergebenden Abjchnitten, die Reihe von zu 





1) Urkunde, Abſchrift vom Fahr 1579 im Freiherrlich v. Teſſin'ſchen Ardi 
zu Kilchberg, ſiehe Urkundenbuch. 

2) Dachenhauſen, abgegangene Burg bei ODber-Boihingen, Obeamit 
Nürtingen. 

3) Bon dem Original in Karlsruhe, fiehe Urkunbenbud. 
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shuten zu Herrenberg, welchen biefer von bem Grafen zu Lehen 
*5 an Konrad von Oberhauſen, Bürger zu Rottenburg, um 

310 Pnub Heller verkaufte ). 

Im Jahr 1350 gab er, „Rlollentgrans Rudolf“, auf Bitte 

bes Wis Wighart vom Klofter Hyrſouw, dem „aigenen“ Amtmann 

deſſcben, „Diemen ab dem berge“, feinen halben Hof zu Gilſtein, 
bes amans Hof genannt, unter folgenden Beſtimmungen zu Lehen. 
Dis, der Amtmann, foll dem Grafen oder feinen Erben jährlich fünf 
 Weler Roggen Gilt liefern, und für rechten Bau des Hofes beforgt 
fe, auch vemfelben fonft alles leiften, was an ven Lehensträger bes 
deſes zu fordern ift. 
Geht der vorgenannte Diem (mit Tod) ab, fo foll Graf Rudolf 
dem Klofter an deſſelben Statt für das Lehen 50 Pfund guter Heller 
gien,- wogegen der halbe Hof, mit allen Früchten auf bem Felde, an 
ben Grafen oder veifen Erben, „des phlugef reht“ von der Frucht des 
Yin Hofes, Vieh, Korn und fahrend Gut (das Diem auf dem Hof 
Watte), aber dem Klofter zufallen, Futter, Hen und Stroh dagegen auf 
wm Hofe bleiben foll *). 

In demfelben Iahre gab „Graf Rudolf, genannt ver Schärer, 
Wigeaf zu Tüwingen ımb Herr zu Herrenberg” vem Gebel vom 
O Drivorf, Knecht des Grafen Rudolf von Hohenberg, ben 
Lalen⸗Zehnten zu Herrenberg, wie ihn Hanns von Herrenberg 
w Konrad von Dberbaufen °) früher inne gehabt, zu vechtem 
krichen *). 


Graf Rudolf Ill. ale Landrichter. 


Im Jahr 1328 fehen wir unſern Grafen Nubolf ein Landgericht 
nach alter Weife halten, über welches uns eine Urkunde in Betreff eines 
babei verhandelten Gegenjtandes Näheres überliefert hat. — Bei dem 
kudgericht erjchienen vor Rudolf, ver vil Herrn und Nitter um ſich 
Wette, Frau Adelhait und Fran Sophie, Hugens feligen von Hal- 
fingen Töchter, und baten ihn flehlich, ihnen Urtheil und Gericht var- 
Über zu ertbeilen, wie fie all’ ihr Gut zu Entringen auf der Burgkh, 


1) Lang, regest. rer. boic. VII, 188. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

3) Andolf muß ben genannten Zehnten von biefem (fiehe oben bei bem Jahr 
1887) wieber an ſich gebracht haben. 

4) Leng, regesta rer. boic. VIIL, 303. 
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und Luggart; Luggart die Maierin mit igren Kindern, berem Tedter 
Mäptilt, nebft Kindern, und andere. Zur Sicherung bes Käufers gg 
etwaige andere Anſprüche an die verfauften Leute ftellte Hug von Heil⸗ 
fingen folgende Bürgen: Johannes, den kilchherren von Tall 
fingen, feinen Bruder, Diemo, den Herter von Dußlingen mh 
Friedrich deſſen Bruder, und Johannes von Tifchingen, % 
nöthigenfalle zu Tüwingen oder Routenburg Gifelfchaft Iolfes 
follten. ‘Dabei machte fich der Verkäufer verbinplich, dafür zu fergm, 
daß fein Bruder Anfelm, und feine anderen Gefchwifter, welche md 
nicht volljährig waren, fich ver verfauften Leute verziehen, wenn fie We 
Volljährigkeit erreicht haben werben, wofür zugleich auch bie Bärgn 
haften Tollen. Zeuge ber Verkaufs⸗Handlung zu Herrenberg mare: 
der Abt Symon von Hirfau, der erbar Ritter Herr Haiuriq 
von Ondingen (Ehningen), Burkart von Ehingen, Reinhart 
fein Bruber, Reinhart von Gärtringen, Konrat ver Stabler)), 
Sriebrih von Herrenberg, Hermann Schöben.a.m.). 

In dem nächften Fahre (1328, 28. Febr.) fehen wir die Gras 
Rudolf und Konrad ihr Beſitzthum — ain gut ze Truchtelfingen 
(wohl Trochtelfingen) und einen Hof ze Gilftein — von Aufpräden 
befreien, die Hainrich, der Sailer von Sindelfingen, daran machte 
Sie gaben vemfelben einen Tag gen Ondingen (Ehningen), wo ſe 
ſich „mit ihm vichteclich und lieplich („mit dem vechten und auch mit 
der minne“) offenlich vwerrichteten”, in ver Art, daß berfelbe und fen 
Erben auf alle Anfprüche an bie genannten Beſitzungen ‚verzichteten. — 
Zeugen der Verhandlung waren: die Grafen Heinrich und Huge 
von Tüwingen, Brüder, Wernher von Bernhaufen, Heinrid 
von Hailfingen, Heinrich von Eftetten, Bertolt „ver Burk 
graue“, Heinrich ver Sölre, Burkart der Vogt u.a.m.?) 

In dem vorgenannten Jahre (17. März) kauften Rudolf und Ko" 
rad von Gotfried, dem Roller von Gilftein, und deſſen Gemahlin Sum 
gunde, Herın Wernhers feligen von Euppingen, bes Hemmelingb 
Tochter, um 500 Pfund Heller al’ deren Gut an Burge, Hufe, Hoftell 


— — — — 


1) B., der Stabeler, Zeuge einer Schenkung eines Horber Bürgers an Di 
Klofter Reuthin. Urkunde 1315. 
2) Bon dem Original in Stuttgart, flehe Urkundeunbuch. 


8) Bon bem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Gabellofer Yu 
fol, 493. 
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Theil bedentenden Erwerbungen, welche die obigen Brüder machten. 
Denſelben kam hiebei die Verarmung, welche den größten Theil des 
höberen und niederen Abdels ergriffen hatte, ſehr zu Statten. — Die 
Reihe eröffnet ein Kauf von Leibeigenen von der uns längft befannten 
Kitters Familie der Hailfinger. 

Hug von Halningen, „bez ombezünten Bruder“, verkaufte 
m Jahr 1326 an vie beiven Grafen um 9 Pfumb Heller folgende 
Kibeigme: „Wolpot, den Mädeler, von Gehai (Kayh), Heinrich Rüd⸗ 
ge von Altingen, Irmengart, jin elich wirtin, Adelhait die Rüd⸗ 
gerin, fin muter und ber genannten vier menſchen, kint und erben, bie 
sach rechten billich fullen volgen von frucht tres libes.“ Zur Sicher 
ſtellung der Käufer wurden venfelben zwei Bürgen geftellt, Friedrich 
Billung und Konrad, ver Laſt von Gehat, welche nöthigen Falls 
KH. einer Gifelfchaft zu Herrenberg zu unterwerfen hatten 1). 

In demſelben Jahr Tauften die Grafen Rudolf und Konrad von 
Hug von Hagenloch um 10 Pfund Heller gleichfalls Leibeigene, näm⸗ 
Ich. Wernprut, dez Sanners eliche wirtin von Entringen, und ihre 
Inder, ferner Mechtilt die kayſerin und ihre kinder. Zum Bürgen 
fellte ver Berkäufer Gotfrien den Roller von Giltftein, ver er 
ſerderlichen Falles auch zu Herrenberg „Gifelfchaft Laiften“ fol. Zur 
Heich wurde beftimmt, daß, falls eine ver bezeichneten Perfonen wegen 
Mberweitiger Anfprüche nicht an die Käufer Time, venjelben, nach Gut⸗ 
bünken Burkhardts und Reinharpts von Ehingen, eine andere 
dafür angewiefen werben foll ). — Dem obigen Kauf von Leibeigenen 
des Rittergeſchlechts Huilfingen folgte ſchon ein Jahr fpäter (1327, 
21. Januar) ein bebeutenderer. 

Die beiven Grafen kauften von Hug, dem Jungen, Hugens feltgen 

ohn von H., um 61 Pfo. Heller folgende aigene Leut in dem wiler 
d Gehai: Ruf ven Huber und Mähtilt feine Frau, nebft ihren Kin- 

; Konrad den Huber, Adelhait feine Frau, nebft Kindern, Eber⸗ 
hart Biſche, Gerdrut feine Frau, nebft Kindern; Bentzeh Schurn und 
AWelhait feine Frau ſammt Kinder, nebſt deſſen Geſchwiſter, Hainrich 


— ——— — 
1) Ben dem Original in Stuttgart, flehe Urkundenbuch; bei Gabelkofer 
493. 


2) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Das Siegel bes 
Oeng von Dagenloch if das ber Hallfinger; er gehört ſomit zu biefem Gejdlccht, 
IM dem fih der Name Hugo häufig findet. 
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und Luggart; Luggart die Materin mit ihren Kindern, berem Tedter 
Möptilt, nebft Kindern, und andere. Zur Sicherung bes Käufers gay 
etwaige andere Anfprüche an bie verfauften Leute ftellte Hug von Heil 
fingen folgende Bürgen: Johannes, ven kilchherren von Theil 
fingen, feinen Bruder, Diemo, den Herter von Dußlingen mh 
Friedrich veffen Bruder, und Johannes von Tifchingen, We 
nöthigenfalls zu Tüwingen ober Routenburg Gifelfchaft Iolfen 
folften. Dabei machte fich ver Verkäufer verbindlich, bafür zu fern, 
daß fein Bruder Anfelm, und feine anderen Gejchwifter, welche uf 
nicht volljährig waren, ſich der verfauften Leute verziehen, wenn fie ie 
Volljährigkeit erreicht haben werben, wofür zugleich auch bie Värgn 
baften Tollen. Zeugen der Verkaufs-Hanblung zu Herrenberg ware: 
der Abt Symon von Hirfau, ver erbar Nitter Herr Halarld 
von Ondingen (Ehningen), Burkart von Ehingen, Reinhert 
fein Bruder, Reinhart von Gärtringen, Konrat der Stahler)), 
Friedrich von Herrenberg, Hermann Schöben.a.m.?). 

In dem nächiten Iahre (1328, 28. Febr.) fehen wir die Graf 
Rudolf und Konrad ihr Beſitzthum — ain gut ze Truchtelfingen 
(wohl Trochtelfingen) und einen Hof ze Gilftein — von Anfprüies 
befreien, vie Hainrich, der Sailer von Sindelfingen, daran mad 
Sie gaben demfelben einen Tag gen Ondingen (Ehningen), wo ſe 
fih „mit ihm vichteclich und lieplich („mit dem rechten und auch mit 
der minne“) offenlich verrichteten”, in der Art, daß derſelbe und fen 
Erben auf alle Anſprüche an die genannten Befigungen verzichteten. — 
Zeugen der Verhandlung waren: die Grafen Heinrich und Hugt 
von Tüwingen, Brüder, Wernher von Bernhaufen, Heinrid 
von Hailfingen, Heinrich von Eftetten, Bertolt „ver Burb 
graue“, Heinrich ver Sölre, Burkart ber Bogt u.a. m.) 

In dem vorgenannten Jahre (17. März) kauften Rudolf und Kos 
rad von Gotfried, dem Roller von Gilftein, und deffen Gemahlin Sum 
gunde, Herrn Wernhers feligen von Euppingen, des Hemmeling 
Tante, um 500 Pfund Heller all’ deren Gut an Burge, Hufe, Hofrell 


1) 8., ber Staheler, Zeuge einer Schenkung eines Horber Bürgers am d 
Klofter Reuthin. Urkunde 1815. 


2) Bon bem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 


8) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Gebeltofer And 
fol. 493. 
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eiten (gilten), äder, wifen, holz u. f. w., im banne unb zehenden des 
genannten Dorfes, namentlich das Holz, das man nemmt des Herrn 
Badtolfes Holz ?). Der Roller und feine Frau begaben fich aller 
Kufprüche an bie verfauften Güter und Leute, mit Ausnahme eines Leib⸗ 
genen, Stüchfen genannt; voch follen fie venfelben, fo lange er zu 
derrenberg burger tft, ober zu Gilftein figet, unangefochten laffen. 
Bei ver Berlaufs » Verhandlung waren anwefend: Graf Eunrat vom 
Schelklingen, Abt Simon von Hirfau N), Wernher von Bern- 
haufen, Konrad Fülhin, Heinrich won Hatlfingen, Burkharbt 
w Bogt 9. 
Da Kunegunde, die Gemahlin des Verkäufers, bejondere Anſprüche 
„don ber morgengaube oder haimfture” ber an bie von ben Grafen 
Rubelf und Konrad erworbenen Güter in Gifftein hatte, fo war es zur 
 Gicherheit der Käufer nöthig, daß fie auf biefelben rechtskräftig Ver⸗ 
Abt leiftete, was auch gefchah. 

Als Graf Burkhardt von Hohenberg (der junge) „ze gerichte 
ſch offenlich an ver frium lantſtrauſſe“, erfchien vor ihm *) frow Kune⸗ 
ent, um fich belehren zu laſſen, wie fte fich ihrer echte verzihen 
ſelle. Bor dem Hohenberger Grafen ſtanden die fech® erberen Nitter: 
dere Heinrich von Ondingen (Ehningen), H. Gotfried Richeln 
wm Märkelingen, H. Brun von Branded, H. Johannes bie 
Rire, H. Wernher von Haufen, H. Volmar von Haiterbach. 
Der Spruch der Ritter gieng für's Erfte dahin, daß ihr Urtheil, ob⸗ 
Heid ein fiebenter Ritter fehle, doch Kraft und Macht haben folle; in 
Cohen ver vor ihnen erfchienenen Ritterfran aber, daß biefelbe über 
MR gut einen Vogt nehmen, mit veffelben Hand ſich ihrer Rechte an 

* We verkauften Güter verzihen, und uff die Heiligen ſchwören folle, alles 
At halten zu wollen. Dieß Alles wurde auch fo vollführet, Kunegumbe 
Me ihren Obeim, Heinrich von Hailfingen, zum Vogt, entfagte 
a Yefien Geheiß und mit deifen Hand allen ihren Anfprüchen an bie 
m ihrem Gemahl verkauften Güter, beſchwor offenlich an der frim 
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1) Machtolf, ber vorherrſchende Name der in Gilſtein ſitzenden Tübinger 
» Familie, 





3) Diefes Klofter war in Gilftein von alter Zeit ber ſehr begätert. 
8) Bon dem Original in Gtuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 495. 


4) Bor den Tübinger Grafen wohl darum nit, weil biefe hanptfüchlich 
dedei Setgelfigt waren. 
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Landtftrauffe, bei aufgehobenen Fingern, ihre Ausſage mit eine 
wie ihr vorgefprochen worden war, und fügte hinzu, baß fie, w 
bawider reden ober. thun würde, öffentlich meineidig wäre } 
erflärte fie, daß ihre morgengaube und haimſteuer ihr von bem 
Rudolf und Konrad mit britthalb Hundert Pfund Heller erſetzt 
fee. — Die Siegel des „lantrichters“, der Kunigunde, ihres 
und ber ſechs Ritter feiteten die am 17. März 1328 über d 
Handlung aufgeſetzte Urkunde 9). 

Dieſer bedeutenden Erwerbung unferer Grafen folgte in be 
Jahr wieder ein Kauf non Leibeigenen. Sie Tauften von Bertı 
Liebenau Scharters. fünf Söhne von Gnibel, Bertold den Kol 
Machtilt, Scharters Sohnes Weib von da, nebft deren Kind 
fünf Schilling und drei Pfund Heller 9). 

Im Yahr 1330 verfegten die beiven Grafen Rudolf von $ 
berg, Vater und Sohn, Rudolf und Konrad, den Scheerern, 
Betten“, umb 650 Pfund Heller ihre Burg ze Rorowe, m 
Rechten und aller Zugehör, an Holz, Feld, Wiefen, Ueder, ! 
Waller, Wafen, Zwige, mit ver Beſtimmung, daß, wenn fie bi 
teren die Pfanbfumme nicht an nächſt St. Martins- Tag voliftä 
Herrenberg zuftellen, die Burg den Grafen von Tübingen als 
thum zufallen fol. Für diefen Fall verfprachen die Hohenberge 
fen, dafür forgen zu wollen, daß der St. Johanniter-Orb 
feine Anſprüche an die genannte Burg verzichte, und ftellten zu 
für ihre Zufagen ihren Oheim, ven Grafen Eberhart von N 
burg, ihren Obeim Herrn Rudolf von Hewen, ven Alten, 
Konrad, den Herzog von Urslingen, H. Burkhardt von Rı 
(fiehe S. 140), H. Heinrich von Fridingen, Ritter, Hein 
Gundelingen (Gundelfingen), Konrad von Ehingen, 9 
von Hailfingen, Konrad Emig, Vogt zu Hohenberg me 
von Richtenftein, welche nöthigenfalls zu Conſtanz, Reutling 
Mülheim Gifeljchaft leiften follten, und die über bie Pfandſcha 
geftellte Urkunde fiegelten °). 

Wir werben unten bei Konrad fehen, daß das Haus Hohe 
welches auch oft in Geld» Verlegenheit war, die Burg Rorow ſp 
denſelben verkaufte, 

1) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

2) Bon dem Driginal in Stuttgart, fiche Urkundenbuch. 
8) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
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Im folgenden Jahre (1331, 31. Oktober) erwarben die beiden 
Brüber von Eberhart von Lupfen !), Landgraf zu Stülingen 
mid deſſen Better, einem Chorherren zu Straßburg, pas Dorf 
Ha ſelach „im Herrenberger Kirchfpel”, das fie bis dahin von dem 
geannten Gefchlechte zu Lehen getragen hatten, als ihr Cigenthum ?). 

Im Jahr 1338 kauften Rudolf und Konrad, obgleih fie 1334 
ihre Herrſchaft getheilt hatten, doch gemeinfchaftlih von Baldewin 
vosz Öyltelingen deſſen Gut zu Gültlingen, gewonlih Baldemwins 
zu t genannt, ägler, vſſeägker, wifen, waiden, waſſer, gilten u. f. w. um 
ISO Pfund Heller. Würde Iemand an das genannte Gut Anfprüche 
machen, fo follte her wernber von Bernhauſen und Hainrich von 
Eftetten ?) jeder einen Knecht mit einem Pferd gen Herrenberg in 
offener wirte hufer legen, bis ver Verfäufer die Anfprüche befeitigt Hätte *). 

Im nächften Iahre (1339) kaufte Graf Rudolf von Reinhart 

vos Calwe, von Pfäffingen genannt, Xeibeigene, nämlich fro abel- 
heit Holzfirnigs von Näbringen eliche wirtin, und Hugen, ihren fun, 
mr 12 Pfund Heller. Der Berkäufer ftellte Hainrich und Her- 
"ann, Gebrüber von Owe, zu Bürgen, mit ver Beftimmung, daß Die- 
üben, wenn ver Kauf angefochten werden würbe, je einen Knecht mit 
einrem Pferd gen Herrenberg, Tüwingen ober Routeburg legen, 
nelde bis zur Bereinigung ver Sache Geifelfchaft leiſten follten °). 

Bier Jahre fpäter fehen wir unfern Pfalzgrafen Rudolf eine be 
deutende Erwerbung in Gylftain machen. Er kaufte von Machtolf 
von G., Swiggers feligen Sun, um 120 Pfund Heller deſſen aigen 
holtz, mit holtz und boden, gelegen ob ver Münchhalde, 8 Hofftätt 
mit ihren Rechten und ihrer Zugehör, nebft einer gilt von 6 Schilling 
uw 3 Pfund Heller, an Zinfen, Gänfen, Hühnern und Ciern. Von 
genannten Walde follten jedoch nach der Auswahl dreier unpartheiifcher 
Männer 50 Morgen vem Verkäufer als fein Eigenthum zugewiefen 
werden, welche den Schu des übrigen Waldes gleichmäßig genießen. 
Zur Sicherftellung des Käufers wurden demfelben Heinrich von Eh— 


1) Ehemaliges Bergſchloß zwifhen Thalheim und Durchhanſen (O.⸗A. Tutt⸗ 
fingen), 1415 von ben Rottweilern zerftört. 


3) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

3) Oberamts Münfiugen, Filial von Eglingen, fiehe unten zum Jahr 1345. 

4) Bon bem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 4886. 

5) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabelfofer fol. 495. 
27 
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ftetten, Balfan von Höfingen !), Helfrih von Walde, or 
rad ber Sölre von Eningen, und Brun ber Sölre von Gärtringen 
zu Bürgen gegeben, welche nöthigen Falls in Herrenberg oder Ealn 
unter den gewöhnlichen Beftimmungen Geiſelſchaft leiften follten 9, 
Ueberdieß brachte der Verkäufer bie befonvere Einwilligung feiner Ge 
mahlin, Zege von Fromenberg, und deren Angehörigen, Peters 
von Fromwenberg, Wolfe von Stein und Wolf von Fromm 
berg, ihres Bruders, bei. Zee war nämlich mit 40 Mark Silke, 
ihrer Morgengabe, auf die verfauften Güter verwiefen, für welde ir 
ihr Gemahl andere (Sahteller8 Hof) einfette 3). 

Woher es fommt, daß das nach dem fernen Eheftetten benannte 
Geſchlecht in Angelegenheiten von Edlen ver Herrenberger Gegend vorkommt, 


ergibt fich aus folgendem Kauf unferes Pfalzgrafen Rudolf. Derſelbe 


faufte 1345 um 20 Pfund Heller von Dietrich von Eftetten, M 


enibüren *) gefeffen, ®/« Morgen Weinberg bei Herrenberg, zwiſchen 


Grofbrog und ungen Wenzels Weinbergen gelegen. Zeugen bes Kauft 
waren: ber uns bereits befannte Heinrich von Ehftetten, Dietrid 
der Kirchherr von Ifingen 5), Albrecht von Neuned, Hanf ver 
Wurmlingen ®). 


Der nächte Kauf Rudolfs im Jahr 1351 führt uns in die Stat 


Tübingen, bie bereits wirtembergifch war, und in der Gefchichte umferet 
Grafen fonjt nicht vorkommt. — Bor dem Schultheißen und den Rich⸗ 
tern der genannten Stadt erjchienen, als viefelben „offenlich vor Gericht 
faßen, am 12. Juli obigen Jahres Frau Mechtild von VBreitenftein 
und die Frauen der Sammelung zu T., (ſiehe oben über bie 
felben bei Gög IM. und Wilhelm) und trugen vor, wie fie dem Pfalp 
grafen Rudolf von Tüwingen, genannt der Schärer, alle ihre Rechte 
an einem Gut zu Gilftein, Lutzins-Gut genannt, um 50 Pfund 
guter Heller verkauft hätten, und gelobten vor dem Gericht, den Kauf 


1) Oberamts Leonberg. 


2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbug. Die „Herrenberger 
Chronik» hat flatt Münchhalden „aichhalden.“ 


3) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
4) Ennabeuren, Oberamts Münfingen. 


5) Nach einer Notiz Gabel. fol. 478 leiftete unfer Rubolf (1345) für Balſan 


von Zefingen, ber ihn feinen gnedigen Herrn nennt, Bürgfchaft. 
6) Bon dem Original in Stuttgart, Gabellofer fol. 490. 
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gegen Jedermann, wie es „Recht, Sitt und gewonlich iſt ze Tüwingen“, 
anf Jahr und Tag ſicher zu ſtellen 1). 

Bon Verkäufen, Berzichtleiftungen auf Güter und Rechte zu 
Geazuften von Klöftern, und Schenkungen an ſolche, haben wir von 
mferem Rudolf und deſſen Bruder Weniges zu berichten. Derfelbe 
hatte an Berthold von Altingen, einen Edelknecht, jieben Pfund 
Herragelt und fünfzehn Pfund Hennagelt von feinem Laienzehenten 
8 Haſelach verkauft; kam aber 1350, um die Gilten wieder erwerben 
zu koͤnnen, mit Berthold dahin überein, daß er das Recht habe, die⸗ 
felben von dieſem over feinen Erben innerhalb vier Jahren von nächft 
St. Walpurg- Tag an mit 80 Pfund Heller zu löfen ?). Ä 

Das Klofter Bebenhaufen, das mit den Pfalzgrafen ver vor- 
hergehenden Perioven fo häufig in Berührung war, ftanb mit unferen 
beiden Grafen, von denen nichts zu faufen war, wenig in Verkehr, 
hatte fich aber doch bei einigen Erwerbungen ihrer Gunft zu erfreuen. 
— MRudolf und Konrad ertheilten ihre Zuftimmung, als Marguart - 
Lugi und Lugin, fein Bruder, Bürger in Herrenberg, am daffelbe 
1328 ven Laien- Zehenten in Altingen verkauften ®), und Rudolf allein 
gab 1329 feine Einwilligung, als fein eigener Mann Marquard, 
Dietrid Ituns Sohn von Altingen, dem vorgenannten Slofter 
gegen 5 Pfund Heller den Nidernfronhof von Altingen, ben er 
dor vemfelben zu Lehen getragen, wieber zuftellte *). 

Nur eine Klofter-Schenkung ift von Rudolf befannt. Cr ®) 
übergab 1351, mit Zuftimmung feiner rechtmäßigen Gemahlin, Adel⸗ 
datd von Ochfenftein, une feines Bruders Konrad dem Stlofter 
Hirſchau das Batronat-Recht ver Pfarrkirche zu Gültftein mit 
dem Vogtrecht berfelben, auch allen Rechten, welche ihm bis dahin 
daraus zugefloffen waren, unbefchadet jedoch der Vogtei über das 
demannte Dorf und der Gerichtsbarkeit in ver Barochie veffel- 
tem, welche ihm und feinen VBoreltern feit alten Zeiten zufamen, fo 
— — — 


1) Bon bem Original in Stuttgart, flehe Urkundenbuch. Gabellofer. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 492. 

8) Bon dem Original in Karlsruhe. Rubolf führt in biefer Urkunde and 
dexe Zitel rector ecclesiae in Gilften. Die Umfchrift auf dem Siegel bes 
N hat den Beiſah: fil. Palatini. 

4) Bon dem Original in Karleruhe. 

6) „alio nomine dictus Scherer de Herrenberg.“ 
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wie mit Ausnahme des Raien-Zehenten, welcher ihm als Beliger 
bes dort gelegenen Amans Hof gehörte "). 

Während wir im Vorftehenten die beiden Brüder vereint bemüht 
fahen, ihren Befig zu vergrößern, thaten fie den unheilvollen Schritt, 
im Jahr 1334 ihre Graffchaft und 1347 gar noch ihre Stadt 
Herrenberg zu theilen ?). 

Rudolf, dem älteren der beiden Brüder, fiel bei der Theilung ber 
Grafſchaft folgendes zu: Das Dorf Gilftein, gut und leute, mit ollen 
rechten, zugehörden und gewaltfamen, ver Vogtei, dem Kirchenſat, 
den Zehenten und Widemgütern. — Der Kirchenfag zu Herren 
berg, die Zehenten und Widemgüter; das Neuntbeil, Lantgarbe 
genannt, aller Weinberge in dem Zehenten zu Herrenberg. — Das Dorf 
- Näbringen, gut und leute, mit allen Rechten, aller Zugehör mb Ge 
waltfami. — Das Dorf Haſelach, gut und leute, beſonders aud ber 
Laien-Zehenten dafeldft. — Das Dorf Nufran (Nufringen), gut md 
lente, mit den Zehenten und Widemgütern. — Das Dorf Bär 
tringen, gut und leute, und der Kirchenfat daſelbſt. — Das Man 
lehen ver Kirche zu Ehningen; alle Leute beiderlei Gefchlechts in biefem 
Dorfe, zu Aiplingen, Dagersheim und Darmsheim. Enblich ge 
hörten zu dem Antheile des Grafen Rudolf fünf Mühlen — „Vihm 
Mühle, dez Lutzen Mühle, Schade- Mühle, Pfaffen- Mühle und Dorf 
Mühle zu Gilftein.” Die Gilt, welche bisher Graf Konrad von et 
Bitun- Mühle und der Schade- Mühle bezogen, fol indeß fein Bruder 
Rudolf ihm nicht mehr zu entrichten haben. 

Konrad erhielt bei der Abtheilung Nachftehendes: Den Schait 
buch mit allen feinen Rechten, aller Zugehör und Gewaltfami, es ſei 
an Hildrizhauſen dem Dorf, an Waldeztrouft (? Walbestraf) 
an andern Dörfern, Weilern, leuten, gütern, gilten, Nutnießunge, 
den Wiltbann, die Hundelege, und das Gejägd; doc fell Rudolf 
auch die Freiheit haben, in dem Walde zu jagen. — Ferner fielen 
Konrad zu: die zu E. (Aich) gelegenen Güter des Hauſes; das Do 
Kayh, leute und gut, befonders der „Anval“ der Weinberge da⸗ 
felbjt, nach Frigen, des Müllers, Tod; das Dorf Kuppingen, let 


— — — — —— — — 


1) Von dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 48. 


2) Diefe Theilungen haben für unfere Gefchichte wiederum den Werth, bif 
wir dadurch den alten Befitftand bes Haufes genau fennen lernen. ' 
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and gut, mit dem Kirchenſatz daſelbſt, ven Zehenten und Wis 
bemgütern, bie dazu gehörten und theilweife in Nufringen, Ifingen 
amb Affftetten lagen; vie Nain-Mühle, fammt ver Gilt, welche bie 
Chorherren von Sintelfingen aus berfelben gaben. 

Diejenigen Theile der Graffchaft, welche nicht unter dem Vor⸗ 
genannten begriffen find, blieben gemeinfchaftliches Kigenthum, 
fo die Stadt Herrenberg !). — Nah einem Heinen Nachtrag zu 
der Abtheilung famen tie beiten Brüder in bemfelben Jahre mit ein- 
ander dahin überein, daß die auf der Herrenberger Marfung gelegenen 
Weinberge, welche „ſelptailig“ Chalbtheilig) waren, keinen Neuntheil 
mehr geben follten ?). 

13 Jahre fpäter giengen bie beiden Brüder fo weit, daß fie auch 
bie Stadt Herrenberg, welche bei der Theilung ter Herrfchaft gemein- 
ſchaftlich geblieben war, abtheilten, und zwar in einen oberen und 
nen unteren Theil; erfterer fiel Konrad, letterer Rudolf zu. (Die 
Abgrenzung verfelben fiche unten in ber topographifchen Zufammenftelfung.) 

Ungetbeilt blieb die Burghalde, von ver „Zwehainrun‘, unter 
ver Bing hin bis an den Kirchhof hinab, und ven dem „Haftor“ an 
die gemeine Straß; ferner der „Kilchgang“ (Weg zu ber Stirche) und 
das Begräbniß um dieſelbe. Was auf dem gemeinfchaftlichen Kirchhof 
derſchuldet oder gefrevelt wird, das follen beide Grafen zu beftrafen 
haben. Soliten fie fpäter. auch noch die Burghalde theilen, fo fell doch 
ber Weg von derſelben her gemeinfchaftlich bleiben, ver Theil unter 
beim „Haltor‘ zu dem unteren, der andere gegen die Weinberge zu 
dem oberen Theil gehören. 

Gemeinfchaftlich blieben ferner der Markt, ter Stod deſſel— 
ben, die Brotlöb und vie Fleiſchlöb (Brod- und Fleiſchbank), 
der Brunnen bafeldit, die Steingrub, bie Ziegelhütte; ferner 
S chutz und Bann des Felds zu Herrenberg, Wunne und Weide, die 

runnen, die offenen Straſſen, Weg und „Stig“ in der Stadt und 
erg Herhalb verfelben, fo wie der Mandel aus und ein; bie gemeinen 
und Straßen vor der Stabt ſollen gemeinfchaftlich gebaut und 
Razterhalten werben; endlich fell, was von gemeinfchaftlichen Bürgern 
Der fremben Leuten auf dem gemeinfchaftlichen Feld bei Nacht oder 
bei Tag gefrevelt wird, und an Strafen fällt, beiden Brübern oder 
— — — 
1) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
2) Bon dem Original in Stuttgart. 
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ihren Erben zufallen. — Was zur Kirche in Herrenberg und mu in 
Widdum⸗Gütern gehört, das foll bei berfelben verbleiben. 

Da der untere Theil der geringere war, fo erhielt Graf Kreml] 
dem derſelbe zugefallen, zur Gteichftellung noch Folgendes. Die Bol 
rechte von zwei Gütern, welche an Burkhardt von Hafelad vum 
Goſſe den Böfcher verliehen waren; die Gäns- und Hühner-,‚gelu“, 
die Zinfe, welche von den Hadtthor-Gärten und denen vor dem WE 
fringer Thor gegeben wurden; ferner eine Gilt von 4 Pfund Hel Fer 
zu Affftetten, welche beiden Brüdern vorher gemeinfchaftlih we, 
10 Pfund guter Heller jährlich auf St. Martini aus dem Umge ib 
bes oberen Theile, welche indeß von Konrad oder feinen Erben zuelt 
100 Pfund abgelöst werben konnten. Demfelben fielen ferner zu Die 
Rechte zu dem „geſeſſe“ (Wohnſitz, Anwefen), das Burkhardt feilg. 
dem Vogt, gehörte. 

Jedem der beiden Brüder jollte befonders (an Strafen) zufallen, 
was von den Bürgern feines Theil, in den zugehörigen Cheilen, auf 
dem gemeinfchaftlichen Markte, bei ven Brot » und Fleifchbänfen, sub 
auf der gemeinen Straß gefrevelt wird, ſowie die Zinfe von den Hedi 
fern ihrer Theile, und den Bapftuben, wie viefelben ſchon vor her 
abgetheilt waren; die Bader follen aber Steuren, Wachen unb Diezsfle 
mit den Bürgern des unteren Theiles theilen. In welchem Theil eis 
Bürger ein „vaß zepft“, in bemfelben foll er das ‚‚Ungelt“ bezahlen. 
— Die Bürger des oberen Theils follen ven „Aerker Hagenbach“ 
(Thum) bauen nn „behüten“, und die Wache haben von dem ger 
nannten Aerker und Thor bis an die Burg hinauf, deßgleichen follen bie 
Bürger des unteren Theild die Hut haben von dem Aerker bis an ba 
Nufringer Thor und die Burg hinauf. — Wenn einer der beiden Bräber 
einen Graben vor der Stadt oder eine Vorſtadt anlegen will, fo foll & 
ohne des andern und deifen Leute Schaven gefchehen. 

Bei viefer Abtheilung follen indeffen die Bürger in beiden heilen 
„urlop“ und Freiheit haben, zu baden, wo fie wollen, trinfen und m 
Wein gehen, nad ihr „mutwillen“, in welches Wirthshaus fie gern 
wollen. Die Theilungs⸗Urkunde wurde, außer von den beiben Grafen, 
von Werner von Bernhaufen, Heinrich von Eheftetten, Konrad, 
dem Bol von Wildenau und Dietrich, dem Vogt von Affftetten, 
gefiegelt *). 


1) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
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Schließlich Haben wir noch der Theilnahme Nubolfs IT. und feines 
Bruders an Angelegenheiten von Verwandten zu erwähnen. — 
Wir fahen oben (S. 378) beide Brüder bei Gög IL, als er 1344 
vie Hundelege im Schönbuch und Böblingen verfaufte. 

- Zwei Jahre fpäter treten unfere beiden Pfalzgrafen in Familien⸗ 
Angelegenheiten ver Gräfin Luitgart von Kirchberg und ihrer Kin⸗ 
ver, Wilhelm und Bertha, neben Graf Ulrich von Aichelberg, 
Reuran von Hohenrechberg, Konrad von Stein, Brun von 
Brunnen, Ritter, u. a. als „Zaidinger” und Zeugen auf. Graf 
Rudolf, dem Scherer, der Luitgart „gebornem gemainem Freund“, wur- 
ben die Briefe über Kirchberg zur Verwahrung übergeben !). 

Im Jahr 1352 wird Rudolf mit feinem Bruder Konrad, dem 
Grafen Ulrich von W. und vielen Rittern Bürge, als die Grafen Otto 
md Burkhardt von Hohenberg und Herren zu Nagelt, und Ru- 
bolf von Hobenberg, Herr zu Rottenburg, ihren Widemhof zu 
Bondorf fammt dem dazu gehörigen Kirchenfag und dem Vogt- 
recht der Kirche vafelbft, das jährlich 60 Walter halb Noggen, halb 
Seruen, ertrug, um 1800 Pfund Heller an das Klofter Bebenhaufen 
verfauften — Befigungen, welche ohne Zweifel ehevem dem pfalzgräf- 
Üben Haufe gehört haben, und durch Heirath an Hohenberg gekom⸗ 
wen find 2). 

As drei Yahre fpäter die Grafen Burkhardt und Konrad von 
Hohenberg ihre Grafſchaft theilten, war unfer Graue Rudolf, ver 
Scharer, Pfalzgraue von Tumwingen, (vevem) „lieber vetter“ (ber 
Hd Zeuge der Verhandlung, und fiegelte das ‚darüber ausgeftellte Do» 

2). 


8. 2. 
Oraf Ruboifs *), des Scheerere IN. Gemahlin, Kinder und Tod. 


Derielbe war, wie aus Urkunde 1351 unb anderen ‘Dokumenten 
hervorgeht, mit Adelheid, einer Edlen von Ochfenftein, vermählt, 





1) Lang, regest. rer. boic. VIII, S. 73. 
2) Urkunde zu Karlsrnhe, fiehe im Urkundenbuch. Gabellofer fol. 484, 
8) Mon. Zoll. nro. 339. Gabellofer fol. 486. 


4) Bon einer befonderen Theilnahme Rubolfs au ben politiſchen Begebenheiten 
feiner Zeit iR nichts belaunt. 
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welche als Wittwe noch im Jahr 1386 vorkommt ?). Aus dieſer Aug 
giengen folgende Kinder hervor: ein Sohn Ulrich, und zwei Töchter, 
wovon eine Elifabeth, die andere wahrfcheinlich Adelheid hieß. S 
ftere trat in ein Nonnenklofter zu Pforgheim ein 2), und letztere muy 
wohl die „Adelheidis dieta Schererin de Tuwinen, monialis“ in 

Tichtenthal ſeyn, welche in dem Seelbuch diefes Klofters mit unferem 

Rudolf aufgeführt wird °). Derfelbe ftarb am 8. Dezember 1356 u 
liegt im Chor ver Kirche zu Herrenberg begraben *). In dem gemamen 
Klofter wurde fein Jahrstag gefeiert, an welchem bie Hebtiffen ben 
Konvent acht Gulden (zu einem Mahle) zu geben hatte. 


B. Pfalzgraf (Graf) Ulrich der Scheerer, Sohn Rudolfs IL) 
(?) uxor N. N. 1357 — 1377. 


8. 1. 


Er kommt verhältnigmäßig wenig vor; meift in Betreff feine 
Befigungen, in Ungelegenheiten von Bürgern, und als Zeuge bei Ber 
wandten. — Nach dem Tode Aubolfs II. gieng deſſen Antheil an ber 
Grafſchaft ver Scheerer auf Ulrich über, der feinen Sit auf ber ver 
bern Burg Herrenberg nahm (fiehe unten). Er gab bald nad bem 
Hinfcheiden feines Vaters (1357) das Verfprechen ab, das „Gemächt“ 
(den Theilungs-Bertrag) deſſelben und feines Wetters (vielmehr Obeimt) 
Konrad, von ihrer Herrichaft und Statt wegen, ftät halten zu wollen °). 


1) Im Archiv zu Darmfladt liegen einige Urkunden, ihre Familie betreffend. 
1378 Schablos-Brief ber Abelheib von T., geb. von Ochfenflein gegen H., Het 
in Lichtenberg, wegen einer Bürgfchaft ihres Vaters. 1385 Adelheid von Odhſen⸗ 
fein, Pfalzgräfin von T., übergibt ihrem Bruder Johann, Herr zu Ochfenfrin, 
ihren Theil an Burg und Dorf Barre. 

2) Siehe unten Note 4, ©. 426. 

3) Eine zweite Adelheid von T. wird barın als Kebtif fin des Hofe 
(+ 1367) genannt, welche eine Tochter Graf Eberharbs, beffen Gemahlin bier 
Namen führte, feun könnte (fiebe S. 257). 

4) ..... (sepultus) Herrenbergae, in Choro templi .... Anno 6 Idas --- 
bris obiit Comes Rudolfus de Tuwingen dictus Scherer. — Necrolog von & 
tenthal: Dec. VI. Idus Rudolphus comes de Tuwingen, pro cujus Anima, uxofi 
et liberorum suorum, dabit Abbatissa annuatim Conventui VIII, florenos. 

5) Wir Iaffen die Biographie Ulrichs vor der Konrads folgen, weil jen 
ohne Nachkommenſchaft geftorben if. 

6) Gabelkofer fol. 488. 
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‘ 


Seinen Antheil an der Stadt Herrenberg beurkunden folgende zwei 
andimgen von ihm !). Er, „Ulrich, Pfalggraue von Zuwingen, 
namt ver Schärer, kaſtvogt der firhun ze Herrenberg”, ge 
tete 1363 mit Pfaff Syſried fyhli, Kirchherrn dafelbft, daß Pfaff 
Hinrich Walthufer, Capplan ver Cappelle ?) zu Mühlhaufen, Konrad 
w Hömler und Berthold Bourus (Ulrichs Bürgern), eine Wieſe „under 
under wer, Pfaff hoͤn Wizſ“ genannt, zu einem ewigen Lehen mit 
genden -Paften lieh: die Lehensträger follen jährlich auf St. Michele 
. 30 Schilling guter Heller an das Licht der Kappelle zu M., und 

a fo viel dem jeweiligen Mbte des Kloftere Hirfchau entrichten, ber 
dahin fo viel von dem Zolf zu Herrenberg bezogen hatte, was aber 
n wegfallen ſollte °). 

Im Jahr 1372 (4. April) gab Ulrich feine Einwilligimg dazu, daß 
tedrich der Beſrer, zu Tuwingen gefeifen, zwei Jauchart Ackers 

Herrenberg, welche Leben ven ihm waren, unb wofür ihm andere 

r Jauchart verfchrieben wirrden, an Heinrich den Weber, Burger 
H., verlauftee Mit dem Beſſerer fiegelte deſſen Oheim, Hans von 
fxsası *), (zu Herrenberg gefeffen, fiehe unten bei Konrad 1374). 

Wie wir willen, fiel ver Schönbuch bei der Abtheilung Ru⸗ 
fe II. und Konrads letzterem zu, und erfterem blieb nur noch das 
ch, darin jagen zu bürfen. — Konrad ließ fih audh am 11. Au- 
ft 1334 ven Befig des Waldes von K. Ludwig beftätigen, verkaufte 
rigens denſelben 1348 an die Grafen Eberhard und Ulrich von 
Jirtemberg (fiehe ımten). 

Run finden wir aber, daß 8. Karl IV. im Jahr 1365 „dem 
deln Ulrihen, Phaltzgrauen von Tubingen, genannt ber 
berer, feinem und des h. Richs liben getrumwen“, alle Rechte 
erlich, welche dieſer von feinen Eltern, und die (Bürger) von Herren- 
erg „gemainlich“ von alter bisher auf den Schönbuch gehabt Hatten ©), 
raus hervorgeht, daß in obigem Verkaufe Konrads nicht ber ganze 
Khönbuch mit allen Rechten und aller Zugehör begriffen war, fondern 
ij, wie wir bei dem Verkauf von Tübingen und Böblingen bemerkt 


1) Siehe auch unten $. 2. 

9) Diefe war fomit nad Herrenberg eingepfarrt. 

&) Ben dem Original im Stiftungs⸗Archiv zu Herrenberg, fiehe Urkundenbuch. 
4) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabelkofer fol. 491. 
5) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
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Haben, zu den fämmtlichen Haupttheilen ver Grafſchaft (Pfalggraficet) 
auch Antheile an dem Schönbuch gehörten. 

Die bedeutendſte Beſitzung Y), welche auf Ulrich von feinem Bw 
ter ) übergegangen, war das Dorf Gültftein. 

Im Yahr 1372 kam Albrecht von Aeffringen (Effringen, 
O.⸗A. Nagold), ze kalwe gejeffen, mit Zuftimmung Ulrichs in Genf 
einer Gilt von 6 Malter Roggen aus einer dieſem gehörigen Hub m 
Gültftein, welche Konrad Maurolf baute, und darum Maurelfk 
Hub genannt wırde?). — Nach einer Urkunde von dem genannten Yale 
war Gültftein, Burg und Dorf, mit allen Rechten, Nuten und die 
Zugebör, von Ulrih an feine Mutter, Adelheid von Ochfenftein 
verpfänbet, ihm aber, am 25. Mai veffelben Jahres, bie Wieberlöfug 
um 2200 Pfund Heller zugeftanden worben. Die von ver Pfahgrife 
bierüber ausgeftellte Urkunde fiegelten außer ihr, ihr „liebs bubi’, 
Graf Eberhart von Wirtemberg, ber Burghart Friberg, fe 
Anfelm von Hailfingen, und Hain von Hailfingen ®). 

Zwei Jahre ſpäter machte Ulrich eine Erwerbung. Er kaufte u 
7. Yanuar 1374 von Adelheid, Balfams von Höfingen Todkr, 
Johannſen von Eningen eliher Hausfrau,’ um 80 Pfund Heller vide 
Leibeigene, welche in Gärtringen, Rohrau, Nufringen unb ander 


1) Mit der Mühle in Nufringen, ein Lehen Ulrihs von feinem Bekt 
ber, war Renhardt von Walded, und nah biefem Albrecht ber Rede, 
Bürger zu Weil der Stabt, belehnt 1371. Gabelkofer fol. 500. 

2) Einzelnes, das diefer veräußert hatte, erwarb Ulrich wieber; fo kaufte @ 
1370 von Kourad von Hailfingen eine Gilt von 20 Malter Roggen von IM 
Laien-Zehenten zu Haslach, welche Rubolf III. an ven Ritter verkauft hatte. (EM 
bem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch.) 

8) Diefelbe beftand aus brei manfmat Wiefen, zwei lendli und 331, Janhert 
Aders ; fiehe hierüber das Nähere in ber in Bezug auf alte Martunge-Berhältsilt 
intereffanten Urkunde im Urkundenbuch; in biefem geben wir noch eine zweite, die 
Mayrolfs-Hub betreffende Urkunde von dem Jahr 1381; beide fanden fih I 
Stiftungs - Archiv zu Herrenberg vor. 

4) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. — Noch im WE 
1386 war Gilftein im Beſitz der Mutter Ulrichs und beren Erben. Diefelbe A 
faubte am 3. Februar bes genannten Jahres einer Bürgerin in Bnulach den Reh 
tolfs-Hof in Gilſtein zu kaufen (fiehe Urkundenbuch); und ihre Tochter Eiie 
beth, Kloſterfrau zu Pfortzheim, vertrug fi in demſelben Jahre mit Weel 
von Ochfenftein, ihrem Oheim, um das Gut, bas ihre Mutter und ihre Scwehe 
ſelig gelaffen haben in der Grafihaft Ochſenſtein, nämlih Gilſte in das Dei 
(Urkunde im Archiv zu Darmftabt.) 
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Orte ſaßen !), (ſiehe deren Namen im Urkundenbuch). — Unſer Ulrich 
fousumt auch mehrere Male in Angelegenheiten von Verwandten vor. 
— Im Jahr 1364 ift er bei Graf Burkhardt von Hohenberg, 
gentamt von Wiltperg, und Graf Konrad Zeuge, und 1368 mit 
letzterem und Graf Friedrich von Zollern für Graf Eberhard 
von Wirtemberg Bürge, als diefer an Graf Otto von Hohenberg 
Haigerloc verpfändete; 1369 ift er bei Götz II. (ſiehe oben) und 
1370 bei Konrad dem Scheerer Zeuge, 1374 für viefen und deſſen 
Heichnanigen Sohn Bürge (fiehe unten); endlich fiegelt Ulrih 1375 für 
ſeinen Dienftmann Eberhart von Veringen (fiehe unten bei Konrad). 
Nach „Chronicon patriae Hyldrizhusanae“ foll unfer Ulrich feinen 
Theil der Herrichaft Herrenberg dem Grafen Eberhard von W. um ein 
Leibgeding abgetreten haben, [mas (fiehe unten 8. 2 und bei Konrad IL) 
sicht wahrfcheinlich ift], und in Dienfte veffelben getreten fein. Cs 
in Betreff ver letzteren Angabe auch feine Nichtigkeit zu haben, 
werigftens treffen wir Ulrich den 21. Mai des Jahres 1377 mit dem 
amgm Grafen Ulrih von W. in ver von 8. Uhland befungenen 
„Scchlacht“ von Reutlingen, in welcher er, mit zwei andern edlen 
Grafen, von Zollern und von Schwarzenberg, und vielen Rittern, 
ven Tod fand ). 


8. 2. 

pfalzgraf Ulricht, des Scheerers, (?) Gemahlin, Kinder und Tod. 
Ulrich foheint nicht verheirathet gewefen zu fein, wenigftens keine 

Nachkommen Hinterlaffen zu haben, venn feine Befigungen giengen auf 


ſeinen "Better Konrad II. über ®). Er ftarb, wie wir bereits wiſſen, 
den 24. Mai 1377. 





1) Bon dem Original in Stuttgart, flehe Urkundenbuch. 

3) „uf finer (des Grafen Ulrih von W.) parten wurbent erichlagen brie 
greiven und lanbesherren, das warent ber von Schwarzenberg unb ber von Zelre, 
aus der son Tnwingen, genaumt der Scher“, (Elſaßer Chronik von Könige- 
heſen). — Konrad IL, fein Better, gebentt feiner kurz nachher (29. Mai 1877) 
mit den Worten: „quondam patruelis nostri com. Ulriei palent. d. T. diot. 
Seh. noviter defuncti, dann er vor Reutlingen in ber fehlucht bliebe- hoo 
A. uff Donnerfiag nad) Pfingſten.« Gabelkofer fol. 497. — Irrig fagt Cache 

(beb. Geld. I. 444), unfer Ulrich habe bem Herzog Leopolb von Oeſtreich 1886 
gegen die Eidgenofien Hilfe geleiftet. 

8) Diefer fagt 1879 unter Unberem; „bie vorber Burg mit unfers Betters 
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Beilage zu dem dreizehnten Abſchnitt. 


C. Graf Rudolf ver Scheerer IV., Sohn i) Rubdolft ve 
| Sceerers IL 


8. 1. 


Ehe wir die Biographie Konrads I. geben, fchalten wir bie eined 
Stiedes der Linie der Scheerer ein, das nur einige Male in ver Ge 
ſchichte unſeres Haufes genannt wird, und fonft mit Rudolf IIL für ea 
und biefelbe Berfon gehalten wird, was aber nach unjeren Erörterumgen 
(ſiehe 8. 2) unrichtig ift. 

Rudolf IV. kommt zu Lebzeiten feines Vaters, im Jahr 1315 
(26. September), als Kirch⸗Rektor zu Herrenberg, vor. Auf fein 
und feines Vaters, des Patronen der genannten Kirche, Bitte de - 
ftätigte Bifhof Gebhard von Eonftanz eine Schenkung mehren 
Herrenberger Bürger an den St. Annen Altar daſelbſt 2). (Die Rr 
men der Bürger fiehe in der topographifchen Zufammenftellung.) 

Wie fih aus einer Urkunde von dem Jahr 1357 ergiebt, hatte 
der genannte Rudolf an einen Bürger (Nuf Wend‘) des obern Theil 
der Stadt Herrenberg 20 Pfund „gelg” aus dem Dorfe Hafelad wer 
fauft, fich aber (in dem genannten Iahr) das Wieverlöfungs-Nedht der 
felben mit 240 Pfund Heller, 14 Tage vor oder nach Georgii je 
Jahres, erworben. Die hierüber ausgeftellte Urkunde wurde auf Bitte 
Wends mit dem Stadt» Infiegel des Oberntail® verfehen °). 

Drei Jahre nachher (4360) *) Faufte er von Wolf von Thaie 
fingen um 6 Pfund guter Heller Xeibeigene, Konrad Benningen md 
bie Kinder von deſſen Schweiter, Eberharts, des ufhurnen Hanf, 
fowie alle Leute, die zu dieſem Gefchlechte gehörten, und dieſſeits bei 
Schönbuchs gegen ver Ammer her wohnten. Pfaff Dyettrich, ver Kird 
herr von Holzgerlingen, fiegelte mit dem Verkäufer 5). 


felig tail Graf Ulrichs/, und verfauft 1382 „bie herrfchaft Herrenberg, aueh 
ben unb angefallen von feinem Vater und Better«; die herrſchaft Herrenbecß 
alz ft fin vatter vnd fin vetter felig inne gehabt hänt⸗ m. ſ. w. 

1) Derfelbe ift auf S. 287 anzureiben. 

2) Lang, regest. rer. boic. V, 317. 

3) Bon bem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabelkofer fol. 48% 

4) In diefem Jahr (29, Ianuar) kommt Rudolf IV. mit dem Beinamen I 
„elter« bei Götz III. vor. 

5) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkuudenbuch. Gabeltofer fol 48% 
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Das letzte Mal kommt unfer Rudolf IV. 1361 als Bogt zu 
M önhberg (O.A. Herrenberg) vor. Gumpolt (von Giltlingen), ein 
Ritter, hatte mit Bewilligung deſſelben, feines gnädigen Herrn, bei dem 
genannten Orte Weinberge gefauft, und verfprochen, daß burch dieſen 
Kauf die Vogtei des Grafen feinen Schaden leiden folle, er auch Feine 
weiteren Weinberge daſelbſt ohne Rudolfs Einwilligung kaufen wolle, 
Mit Gumpolt fiegelte deifen Bruder Johannes von Giltlingen ?). 

Nach dem Jahr 1361 kommt Rudolf IV., fo weit Nachrichten auf 
am6 gelommen find, nicht mehr vor. As Sohn könnte ihm der Graf 
Nubolf angereiht werben, von dem Gabellofer fol. 486 vie Notiz hat: 
1408 ftarb der wolerborne Graf Rudolf von T., dem Gott grad. 
ya fchilt den fahn, uff dem offenen beim die inful. Sep. zu Schorn« 
vorff im Chor. 


8. 2. 


Gemeslogifhe Erdrterungen in Betreff des Grafen Rudolf des 
Göäeerers IV., welcher in ben Jahren 1357, 1360 nub 1861 vor- 
fommt. 


Urkundlich Steht feft: 1) Obiger Nubolf IV. ift von NRubolf, dem 
Germahl ver Adelheid von Ochfenftein, Bruder Konrads L, und Vater 
des Pfalzgrafen Ulrich des Scheerers verfchieven, denn der Vater dieſes 
Parh im Jahr 1356. 

2) Jener gehörte indeffen auch zu ver Linie der Scheerer, wel- 
Gen Beinamen er führte. 

3) Die beiden Grafen und Brüder Aubolf IIL und Konrad I. find 
wa ihrem Auftreten an (1318) im alleinigen Befige der Stapt 
ad Herrſchaft Herrenberg 9), theilen (1334. 1347) beide ganz 

andig und ohne Berüdfichtigung irgend einer dritten Perfon. 
Us Rudolf 1356 geftorben war, trat fein Sohn Ulrich feine Hinter- 
lafſenſchaft an, welche nach des letzteren Tode (1377) an feinen Better 
Konrad IL fiel, der in feinen Verhandlungen mit Wirtemberg wegen 
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1) Ben den Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

9) Obgleih bei ber Abtheilung ber beiben Brüder Eberhard und Rubolf II, 

‚ Ver Egeerer diefem Herrenberg zuflel, fo haben doch Rubeif IIL und Konrad L, 
Ne Schne Eberhards, bes älteren ber beiben Brüder, ben Sohn ihres Oheims, 

Wigen Rubolf IV., von Herrenberg verbrängt, ba ihnen, nachdem ihr Bater circa 

Des Tübingen vertauft hatte, fonf keine Herrichaft geblieben war. 
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des Verkaufs von Burg, Stadt und Herrſchaft Herrenberg feines Ba 
wandten Namens Rudolf oder eines Sohnes von dieſem erwähnt, weil 


aber Ulrich8 und der von dieſem ‚ihm angefallenen Erbſchaft. 

4) Rudolf IV. fahen wir im Befige einzelner, nicht bebeuten 
ber Güter der Herrfchaft Herrenberg auf dem Lande. 

5) Graf Götz III. nennt ihn 1360 Graf „Rudolf ven Scheerer va 


eltern.“ 1404 ftarb ein Graf Rudolf, ein Scheerer, zu Shormerf.— 


Aus diefen quellenmäßigen Verhältniffen Rudolfs IV. zu Rudolf IL mb 
Konrad I., fowie deren Söhnen, ergibt ſich, daß jener, wenn wir md 
weiter abtheilen wollen, eine Neben-Linie ver Scheerer bilbete, wb 
— es erfcheint vieß, bei dem gänzlichen Mangel an fpeziellen Nachrichten 
über ihn, als das faft einzig Annehmbare und Wahrfcheinlichfte — de 


Sohn !) des Grafen Rudolf, des Scheerers I., umd Vater jenes We 


bolf geweſen fein mag, welcher 1404 geftorben ift, und dem gegenüber 
er 1360 Rudolf „der eltere‘ beißen Kann. 


Vierzehnter Abſchunitt. 


Graf (Pfalzgraf) Konrad J. der Scheerer 1318 — 13% 
uxor Margaretha Spät von Faimingen. 


— 





8. 1. 


Wir kennen Konrad bereits aus der Biographie feines Bruder 
Rudolf, mit dem er in den Jahren 1318, 1326, 1327, 1328, 13%, 
1334, 1334, 1335, 1338, 1347, 1354, 1352, meift aus Beranlf- 
fung gemeinſchaftlicher Erwerbungen, fonjt bei der Theilung im 
Grafſchaft (1334) und der Stadt Herrenberg (1347) vorlonmt. 


Um Wiederholungen zu vermeiden, geben wir aus dem Leben Se 


rads bier blos diejenigen Begebenheiten und Handlungen, in benen @ 
ohne feinen Bruder aufgetreten if. Es war bieß in Angelegenheiter 
von Dienft-(Lehens-)Reuten, ald Landesherr (Landrichter), ab 
Befiger des Schönbuchs, in Sachen von Verwandten, erndlich ie 


1) Hiezu macht ihn auch bie obige Notig in Lang V, 817. 
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Bammilien-Angelegenheiten; namentlich aber Haben wir auch von ihm 
dne Rebe von Erwerbungen aufzuführen. | 


Komrad I in Angelegeubeiten von Dienf-(Lehens-)Leuten, als 
gaubesherr (Landrichter). 


Ws Johannes und Bertold, Söhne des Ritters Ludwig von 
uftnan, im Jahr 1323 all ihr Beſitzthum in der Mark zu Pfrum 
dorf um 300 Pfund Heller an das Klofter Bebenhaufen verkauften, 
nd er feine Einwilligung dazu und fiegelte Die Verkaufs⸗Urkunde 1). 

Im Jahr 1341 wird unter feiner und feines Bruders Johannes 
(des Kirchberren in Herrenberg) Vermittlung, ein Kauf einer Gilt zu 

Kuppingen (deſſen Kirche Kaſtwogt er war), von Seiten einer gewiffen 
Mechthild von Reutlingen, Nonne in dem Klofter Reuthin, ab- 
en *). 

Im Jahr 1346 verweist Strub ven Stöffeln (?NRöffeln) feine 
Gemahlin Agnes, Benz Kaibs Tochter, mit ihrer Morgengabe auf etliche 
Güter zu Bonlanden, mit Bewilligung feines gnädigen Herm, un 
ſeres PBfalzgrafen Konrad, von dem bie Güter zu Lehen giengen >). 

Im Jahr 1368 (19. April) ftellte Albrecht von Neuneck, ein 
Erelnecht, zu Altingen gefeilen, unferem Konrad, feinem gnäbigen 
Herm, bie ımtere Mühlſtatt zu Altingen, zwei Wiefen bei ber obe- 
Ten Mühle, einen Weingarten zu Breitenholz an ber hinteren 
Helden, bisherige Lehengüter, wieder zu, und bat ihn, folche feinem 
Sehne Hans zu einem rechten Lehen zu leihen, was Konrad auch that, 
Weranf der neue Lehensmann das Verfprechen gab, baß er Konrad's 
„Bun“ und bemfelben gehorfam fein wolle, wie ſolches ein Lehensmann 
feinem Lehensherren ſchuldig feie *). 

Im Jahr 1370 verlieh Konrad einem Herrenberger Bürger, Eber⸗ 
Bert Schurer, ein Beholzungsrecht auf den Wal Lindach, Hildritz⸗ 
hanſer Markung 5). 


— — — 


H Bon dem Original in Karleruhe. Der genannte Ritter Ludwig war 
Mrgpere in T. Gr führte in dieſer Eigenſchaft bie Tübinger Fahne im Sie- 
SL, Gebeſtofer fol. 478. 


9) Gabeltofer fol. 478. 
3) Gabeltofer fol. 498. 
4) Ben dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 497. 
5) Urkunde, Abichrift in Stuttgart, auch in ber Herrenberger Chronik von Heß. 
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Konrad L kam als Grundherr von Kayh in Streitigleitn 
dem Kloſter Bebenhaufen. Klöſter und weltliche Herren, bie 
bemfelben Orte begütert waren, vertrugen fich felten gut mit einen 
Die berechnende Praxis der erfteren, fi in einem Orte, in bem 
einmal feiten Fuß gefaßt hatten, immer weiter auszubreiten, einerf 
und bie Gewultthätigfeit der weltlichen Herren und ihrer Beamten aı 
rerfeits, riefen häufig, wovon wir ſchon mehrere Beifpiele in unf 
Geſchichte gehabt haben, Streitigleiten zwifchen beiden Theilen ber 
So traf ſich's auch zwifchen dem Klofter Bebenhaufen und une 
Grafen Konrad. Das genannte Klofter hatte zu Kayh einen $ 
zu dem außer Weder, Wiefen auch Weinberge und eine Kelter 
hörten, und mit welchem ein Konrad Xaft !) belehnt war. 

Wie aus ber betreffenden Urkunde hervorgeht, fcheint das Kli 
feine Kelter gegen die Beftimmung verfelben zu allgemeinem Gebr 
geöffnet zu Haben, um feine Wein-Gefälle zu vermehren, wod 
natürlich die gräfliche SKelter in Nachtbeil kam. Auch fcheint es 
Hof durch weitere Bauten vergrößert zu haben; auf der andern € 
wollte bie gräfliche Verwaltung die Hlöfterlichen Befitungen ver Bel 
rung unterwerfen, währenb biefelben frei fein follten. Die gegenfeit 
Beſchwerden wurben nım im Jahr 1347 (25. Juni) unter Vermitll 
breier Schiebsleute, des Friebrich Herter von Dußlingen, Heinrich 
Hailfingen und Volen von Wildenau, Konrads Minifterialen, di 
gehoben, daß ver Graf die Freiheit des erwähnten Hofes und and 
Güter des: Kloftere — Wiefen und „Meder“ im Schönbuch, bie 
ben Hof veffelben zu Reuften gehörten, Wiefen, welche von Hein 
von Mugened auf das Klofter übergegangen waren — von a 
Steuern und Laften ausfprach, dagegen das Klofter die Zuſicher 
gab, künftig feine Kelter nur für feinen Gebrauch zu öffnen, außer! 
ber Hofraite Feine Häufer oder Scheunen auf Aeder oder Wiefen 
bauen, auch Feine weiteren Wiefen zu erwerben 2). 

Im Jahr 1352 ftifteten Dietrich Broffing und Burkhar 
zwei Kanoniker der Kirche in Hilprighaufen, mit Zuftimmung K 
rads, ber Batron ber genannten Kirche war, Krafts von Entring 
und Ulrichs, genannt Holzgyr, zweier anderer Kanoniker daſelbſt, 


1) „Laſten“ faßen auch in ber Stadt Tübingen. 
2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. In bem Chro 
Hiltrash. und ber Herrenberger Chronik im Auszug, fowie bei Gabellofer fol { 
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Prüm zum Altar des h. Kreuzes, unter der Kanzel ver Kirche, und 
wiefen hiezu gewiſſe Güter, beziehungsweife Einkünfte aus folchen, 
ar. Diefe Stiftung ift in mehrfacher Veziehung intereffant, namentlich 
m Betreff des fpäteren Stifts Herrenberg, da bie Präbenden ver 
Hifprighaufer Kirche zu vemjelben gejchlagen wurden, und fo zu jagen 
den erften Grundſtock davon bildeten; auch ergeben ſich aus ben näheren 
Beftinmungen ver Stiftung verſchiedene Nachweife über Güter und Ein« 
fünfte unferer Familie, fowie viele topographiiche und andere Notizen 
über eine Reihe von Ortfchaften und Familien ver Herrenberger Grafen- 
finie — daher wir von dem Wefentlichen ver Stiftung einen ausführ- 
lichen Bericht geben. Die von Tietrih Broſſing geftiftete Pfründ Hatte 
die Beitimmung, für ven genannten Altar einen befenveren Priefter zu 
mterbalten, der in demſelben die Meſſe leſe. Die Ernennung eines - 
ſolchen behielt ſich der Stifter vor, (twie er auch zum erften Priefter 
feinen Bruder Dietrih Broſſing ernannte); nach feinem Tode ſollte 
viefes Recht an den Patron ver Kirche, alſo zunächſt an die Grafen 
von Tübingen (Herrenberg) fallen; tie Präfentirung eines Priefters 
ſollte, wie fich die Stiftungs - Urkunde ausdrückt, „sine quavis Simo- 
Biaca fpecie‘ gefchehen. Der erwählte Kapellan oder Pfrünbner folle 
geloben, feinen Wohnfig in Hildritzhauſen zu nehmen, ein ehrbarcs' 
Leben zu führen, ven Dienft an bem genannten Altar zu verfehen, um 
ven Anfgang der Sonne, au bejtimmten Tagen, ohne Trug dort bie 
Meſſe zu leſen, jeboch ohne Beeinträchtigung ter Pfarrkirche. Die 
Güter und Einkünfte aus folchen, welche die Pfründ nach dem Willen 
des Stifters bilden follten, ſind folgende: 

1) Ein Hof auf der Markung von Ruppingen, das Heinhöflin 
genannt, mit allen Rechten und aller Zugehör, ausgenommen das, was 
davon Herr Luppo, Probft in Ehingen, bezog, nänilich 4 Malter Weizen, 
Öerrenberger Meß, und 1 Müt („modius“*) *) derſelben Frucht an bie 
Kapelle des St. Gotthard in Ruppingen. 

2) 2 Malter Weizen von dem „Hemmlingshoff“ in venfelben Dorfe. 

3) Ein Morgen Weinberg 2), an „haußamer fteig‘“, auf ber 

g Herrenberg, von welchem jedoch 6 Vierteil („quartalin‘‘) Weizen 
liprtic der St. Marien-Kirche in Herrenberg, und dem Grafen Rudolf, 


dem Scheerer, der neunte Theil des Ertrags entrichtet werben mußten. 
— — — 
1) Nach ſonſtigen Angaben machen 4 Vierteil 1 Müt, 4 Müt ein Malter. 
2) Kommt in dem Lagerbuch ber lieben Frowen⸗Kirche in H. von dem Jahr 
1470 ale Wiefe vor. 


——- 


28 
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4) Ein Morgen Acker, neben dem vorgenannten Weinberg gelege 
von welchem drei Vierteil nebſt ver Hälfte des jeweiligen Ertrags ge 
geben werben. 

5) Drei Morgen Ader, genannt des „küners grüeth“, auf ber 
Gilfteiner Markung, von welchen dem Abt von Hirfchau drei Maker 
Dinkel ımb vem Grafen Rudolf, dem Scheerer, 6 Bierteil Bi 
zen, Herrenberger Meß, geliefert wurden, wenn Winterfrucht, und bre 
Malter Haber dem genannten Klofter, wenn Sommmerfrucht varaf 
ftand. 

6) Zwei Morgen Ader, „uff Rüedern“ gelegen, auf berieben 
Markung; von venfelben bezog das Klofter Hirſchau 4 Vierteil Dinkd, 
wenn Winterfrucht, und 4 Bierteil Haber, wenn Sommerfrucht beruf 
ſtand. | 

7) Ein Morgen Uder bei dem Dorfe Gilftein, von welchen 
bie Kirche daſelbſt jährlich drei Schilling bezog; ferner 1 Pfund Helle 
jährlich von einer Hub auf der Markung von Hildrighaufen. 

8) Zwei Morgen, genannt „uff dem fteig”. 

9) Zwei weitere Morgen auf verfelben Markung, genannt „z* 
dem güeteren bom.“ 

10) Das Haus Burkhardts, auf dem Kirchhof von H. gelegen. 

11) Ein Morgen Weinberg, genannt „zu Wan”, ven 
Käfche baute, auf ver Markung von Kayh. 

12) Ein Morgen Weinberg, „in ven reüttinen“ gelegen, Markup 
Herrenberg. 

13) Eine Wiefe, genannt „Guntholt wiß“, ein manßmad haltend. 

14) Eine andere Wiefe, genannt „Gwintſäß“, von gleichem ME. 

15) Zwei Schilling jährlich von einer Wiefe, genannt „zue De 
Schnoͤdinen“, von demſelben Meß. 

16) Eine’halbe Wieſe, „des Gemmingers wiß“, im Brüel. 

17) Zwei Schilling, welche Ulrich, genannt „Brunnenwarth“ 
jährlich von einer Wiefe, genannt der „Schweindörferin gereuth“ 
entrichtete. 

18) Achtzehen Heller, welche Eberhard, genannt Schurer, DM 
feinem Acer „uf dem ſteig“ jährlich gab. 

19) Sieben Schilling jährlih von dem Hof Konrads und W 
brechts, der Söhne ver Eberhardtin, auf der Markung des Derfel 
Önibel. 

20) Zwei Malter von dem jährlichen Ertrag von Aedern, genanst 
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„Rewgerenth”, auf „Hottenhaufer ftaig” gelegen, Martung Holz- 
gerlingen. 

21) Ein Malter Weizen nebft einem Pfund („ferto“) Wachs 
vozz einem drei Morgen großen Ader, „Hohenloch“ genannt, ven eine 
gewiſſe, Mengoßen“ baute; auf der vorgenannten Markung. 

22) Fünf und ein halb Vierteil Dinkel, und eben fo viel Haber, 
KHrlih von einem Lehen, genannt „Pfül“; Altdorfer Markung. 

23) Zwei Vierteil Dinkel und eben fo viel Haber jährlich von 
geroifin Gütern, Pfül genannt, welche Konrad, genannt Renbockh, 
bruzte. 

24) Drei Vierteil Getreide, von einem Ader Heinrichs, genannt 
Wıpf ober weiß, gelegen „an ber Halden.“ 

25) Ein Müt Dinkel und ein Mitt Haber von einem Ader, ge 
ment Durand, ven Hedwig, genannt „Viebermänni“ baute; Mar⸗ 
mug Nufron (Nufringen), in ver Zelga gegen Kuppingen. 

26) Drei Morgen Ader „uf dem Röttenberg“; auf ver vorge- 
sarınıten Markung. 

27) Ein Malter Dinkel und ein Malter Haber von einem Ader, 
or Wege gegen Affftetten gelegen, unter ven Berge Röttemberg. 

28) 11 Malter (Herrenberger Meß) Haber und Weizen von ge: 
niſſen guten Befigungen und Aedern auf ver Markung Nufringen, 
ührlich an St. Michaelis zu liefern. 

29) Ein jährlicher Zins von 12 Schilling von Hänfern, Gärten 
md Wiefen in demfelben Dorfe. 

Die in dem Vorſtehenden einzeln aufgeführten Güter, Gefälle un 
Zinſe ſchenkte Dietrich Broſſing an ten genanuten Altar als Präbende 
auf ewige Zeiten, und verzichtete für ſich und feine Nachkommen auf 
diefelben und auf jedes Nechtsmittel, wodurch bie Stiftung gang, ober 
theilweiſe angefochten oder aufgeheben werben könnte; bat auch den 
bifchäftichen Stuhl von Conſtanz um Beftätigung derfelben. 

Unfer Graf Konrad, der Scheerer, fiegelte mit den Stiftern und 
den beiden andern Kanonikern die in Hildritzhauſen gegebene Ur- 
hurbe y. — Der Hauptitifter der vorſtehenden Altar-Pfründ, Dietrich 


een, 





I) Abſchrift in Eifelins Hilbrighaufer Chrouik, flehe Urkundenbuch. E. fagt, 
Bijcher, Pfarrer in Hildritzhauſen, habe 1582 die Original⸗Urkunde von 
Ust goh. Brenz zu Hirſchau erhalten, und eine Abfchrift davon gefertigt. Im ber 
derrenberger Ehronil« (I. L. I. e... 8. 4), ein Autzug. Gabell. fol. 479 hat 
iin hurze Notiz davon, aber irrig Graf Eberhard ſtatt Konrad. 
28* 
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Broſſing, gehörte feinem Namen und feinen Befigungen nach oe 
Zweifel zu dem reichen Gefchlechte der Dietriche, ver alten Schult⸗ 
heißen von Herrenberg (fiehe oben ©. 288. 289). Eiſelen weiet ihm 
der Yamilie ver Hemmelinge von Kuppingen zu, was höchſt un 


wahrfcheinlich ift. 
Graf Konrad. als Landridter. 


Im Jahr 1338 fehen wir unfern Konrad, wie oben feinen Br 
ver, zu Gericht fien bei Herrenberg, in feiner Graffchaft, an- 
des Neiches Landſtraß, und fieben Richter vor ihm ſtehen. Es kamen 
vor ihn Heinrich von Neuned und deſſen Gemahlin Sophie. 
Genannter Heinrich hatte nämlich feine Güter zu Neuned, Entrim 
gen, Breitenholz und die dazu gehörigen Lente im Schänbud an 
Friedrich und Diemen, die Herter, um 320 Pfund Helfer verkauft. Well 
er aber Sophie mit ihrer Morgengabe darauf verwiefen hatte, fo war 
ein vechtöfräftiger, feierlicher Verzicht von ihrer Seite nöthig. Es ward 
ihr in ver Perſon des Ritters Burkhard von Ehingen ein Vogt 
gegeben, mit deſſen Hand fie, erflärte, nie Anfprüche an die verkauften 
Güter machen zu wollen, welches Verfprechen fie damit bekräftigte, daß 
fie einen ihr vorgefprochenen Eid mit aufgehobenen Fingern zu ben 
Heiligen ſchwur Y). Zu Bürgen wurden geftellt: Hans von Gült 
lingen, Herr Konrad von Werftain, Ritter Hans von Witingen 
(Weitingen), Ritter Werner von Salmadingen (Salmandingen, 
hechingiſch), welche nöthigenfalls zu Rottenburg, Herrenberg oder Tr 
bingen Gijeljchaft leiſten follten 2). 

Im Jahr 1342 ſaß er abermal® bei Herrenberg in feiner Graf 
ſchaft, an des Reiches Yandftraß, mit fieben Nichtern zu Gericht; Def 
Gegenftand ver Verhandlung ift indeß nicht befunnt °). 


Konrad I. als Beſitzer des Schönbuchs. 


Wie wir bereits wiffen, fiel unferem Konrad bei der Erbtheilung 
(1334) ver Schönbuch zu; er feheint aber ſchon vor berfelben. ber 


1) Gabeltofer fol. 476. Crus. P. III. L. 4. C. 11. S. 236. Die Urkunde 
wurbe am Tage vor St. Laurentius (9. Anguſt) zu Tübingen anfgefekt. 

2) Die Bezeichnung der Bürgen nah Gärt. 

3) Gabelkofer fol. 478. 
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ndere Rechte daran gehabt zu haben, venn zehn Jahre worher ließ er 
hh von dem Kaiſer mit vemfelben befehnen. — 8. Yupwig fagt in 
r am 2. Mai 1324 ausgeftellten Belehnungs⸗Urkunde, daß der edle 
Raun, Graf Konrad ver Scharer, in Frankfurt mit ber Bitte 
w ihm erfchienen, ihn mit den Walde Schainbuoch (nebit Zugehör), 
r ein Lehen von dem Reiche und genannten Grafen erböweije zuge- 
len feie, zu belehnen, was er in Eöniglicher Milde und Machtvoli- 
umenheit gethan habe '). 

Nachdem nun aber beive Brüder im Februar 1334 eine förmliche 
‚Heilung der Herrichaft Herrenberg vorgenommen hatten, ließ fich Kon- 
2% ben Beſitz des Schönbuch 2) auch für feine Kinder, Knaben ober 
‚Schter,, durch K. Ludwig in Conftanz am 11. Auguſt des genannten 
abres wiederholt beftätigen °). Der Wald fam aber nicht auf feine 
tachlommen, denn Konrad verkaufte venjelben, vasjenige Beſitzthum 
nes Haufes, welches dieſem ſchon in der älteften Zeit (1007, S. 30) 
gehörte, und als anfehnliches Reichslehen für daſſelbe von befon- 
rer Bebeutung war, am Ende des Jahres 1347 oder Anfang 1348 
u die Grafen Eberhard und Ulrich von W. um 9600 Pfund Heller. 
An Dokument über ven Berfauf oder Kauf ift nicht mehr vorhanden, 
ondern blos die Beſtätigungs⸗Urkunde des Könige Karl IV. In 
erſelben fügt diefer, daß hie Erlen, Eberhardt und Ulrich, Grafen 
on W., feine lieben Getreuen, Schainbuch ven VBorft und ven 
Bald mit allen Leuten, Gütern, Dörfern und Weilern, Aedern, 
Vielen, Waffern, Holz, Feld, und beſonders ven Wildtbann in dem— 
flben, das Neuhaus (fiche oben S. 293) und Steinenbronn ) 
md alles, mas zu dem Schönbuch gehört ®), ver von tem Reich zu 
Leben gehe, mit feiner Gunft von dem Erlen, Grafen Konradt dem 
Scherer von Herrenberg, um tie obige Summe gekauft haben, und 
yiejer vor ihn, ven König, getreten feie, ihm ven Wuld aufgegeben (ale 
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1) Bon dem lateiniſchen Triging! in Karlsruhe, ſiehe Urkundenbuch. 

2) „gelegen zwiſchen Herrenberg und Rütlingen⸗, ſagt die deutſche Urkunde, 

8) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

4) Bon der Abſchrift in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

5) Bergleiche indeß hiemit, mas wir oben bei Ulrich zum Jahr 1365 gefagt 
ben, und bie Zheilungs-Urkunde von dem Jahr 1334. 

6) Siehe in Betreff der Dörfer des Schönbuchs bie topographiſche Zuſammen⸗ 
elung. 
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Lehen zurüdgeftellt) und ihn gebeten, bie Grafen von W. unb berm 
Erben damit zu belehnen, welcher Bitte er auch entfprochen babe '). 


Erwerbungen Konradsl. 


Wir wifjen bereits aus dem Leben Graf Rubolfs, daß das Ha 
Hohenberg die Burg Rohrau 1330 an die beiven Scheerer m 
pfändet hat; unfer Konrad erwarb nun acht Sahre fpäter dieſelbe 
ein freies Eigenthum durch Kauf von ven Grafen Albrecht, Hug = 
Heinrich von Hohenberg um 1020 Pfund guter Heller. Genam 
brei Grafen verſprachen zugleich, den Käufer gegen etwaige fpätere ® 
fprüche ihres noch minderjährigen Neffen Rudolf ficher zu ftelfen ). 

Im Jahr 1342 kaufte Konrad von Albrecht Röffeli von H&ı 
ringen zwei Hölzer, mit Grund und Boden, welche auf der Rohra u 
Markung lagen, und an ven Wald Konrads grenzten, um 8 Pfu 
Heller %). — Ein Jahr nachher erwarb er von dem Stift Sinpelfing 
um 36 Pfund Heller eine Gilt von 3 Pfund Helfer und 13 Schillir 
welche die Rain-Mühle an der Ammer zur entrichten hatte %). 

- 4348 faufte Konrad von Ritter Ruf von Ehingen um 24 
Pfund Helfer die Hälfte des Dorfes Altingen; bie andere Hälfte E 
ſaßen Burkard und Renhard von E., Rufs Brüder, und das gar 
Dorf war 1340 von Graf Heinrich von Hohenberg an vie Ehi 
ger verpfändet worben, daher die Einwilligung biefes dem Kauf ve 
ausgieng (3. September). 

Etwa zwei Jahre fpäter (21. Januar 1350) trafen Renhart v 
Ehingen und ber gleichnamige Schn Burk hardts nebft deſſen @ 
fohroifter einer= und Graf Konrad andererſeits eine befonvere Ueberel 
kunft in Betreff des gemeinfchaftlichen Befiges von Altingen‘, fo n& 
lich, daß jever Theil von Rechten, Nuten und Genuß an ver Vogl 


— — — nn no. .- 


1) Kurze Zeit nah dem Kauf (21. März 1348) beflätigten die Grafem " 
W. dem Kloſter Bebenhanfen alle bie „Frihait vnd din Reht, die baffelbe, iv “ 
vnd irin guot hant gehept vnd noch hant von dem Edeln Herren Graven 
dem phallenkgraven von T., dem flifter des Cloſters, — in dem Walt Sch⸗ 
buoch⸗. Driginal in Stuttgart, abgebrudt bei Sattler II, Nro. 4109. 

2) Bon bem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 

8) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. (Gabeltofer fol * 
bat irrig Stöfflin.) 

4) Gabelkofer fol. 490. 
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richte, Gewaltfamen, an Zwing, Bann, Holz und Feld, das Halb⸗ 
il haben folle ?). 

In dem legigenannten Jahre kaufte Graf Konrad von Heinrich 
3 Hailfingen, ver ehedem Schultheiß in Hagenau war, und 
a deſſen Sohne Georg, um 40 Pfund guter Heller einen Hof zu 
ildrizhauſen (Heinrichs vf dem Hofe gut genannt), ber eine 
nüche Gilt von 4 Pfund Heller, weniger 4 Schilling abwarf. “Der 
stläufer ftellte Konrad von Hailfingen, Heinrich, feinen Bruder, 
ıfelm von Hailfingen und Johannes von Wurmelingen, zu Bür⸗ 
a, welde, wenn ſich Anfprüche auf ven genannten Hof erhöben, in 
renberg oder Tübingen, entweder in eigener Perſon, oder für fie 
ı Snecht mit einem Pferd, fo lange in Gifelfchaft Tiegen follten, bie 
: Anfprüche befeitigt fein würden ?). 

Am Schluffe des Yahres 1350 (17. Dezbr.) kaufte Konrad von 
fbeth und Margreth, ven Töchtern Herrn Werners feligen, des 
emmelings von Kuppingen, mit Zuftimmung ihrer Freunde und 
onders ihres Vormunds und Pflegers, Hannfens von Hailfingen, 
170 Pfund Heller einen Hof in dem genannten Dorfe, eine Gilt 
t acht Walter Roggen, und all’ ihre Güter vafelkft und auf ber 
tigen Markung, ausgenommen folgende Befigungen: 6 Dlorgen Acker, 
welchen Walther der Eber eine Noggengilt von vier Malter 
og, ſechs andere Morgen Ader und eine Wieſe, woron Heinrich 
„Sellöff“ von Bulach 30 Schilling Heller hatte, enplich das Haus, 
fin die beiden Schweftern wohnten, nebft Scheuer, Hofraite und 
umgarten. “Die verfauften Güter waren freies Cigenthum und giengen 
d fo an ven Käufer über, dem die Verfäuferinnen zu feiner Sicher: 
ung, unter ähnlichen Beſtimmungen, wie bei dem vorhergehenden 
fe, Hans und Konrad von Hailfingen zu Bürgen ftellten ®). 

Im nächften Jahre (29. April 1354) brachte er eine nicht unbe» 
tende Beſitzung, welche ein Glied feines Gefchlechts veräußert Hatte, 
der an fein Haus zurüd. Gr faufte nämlich) von ben Gebrübern 
mpolt md Hans ven Gyftelingen, Nitter, um 200 Pfund 
ler das Dorf Üfingen (Iefingen), mit Zugehör an Holz, Feld, 


1) Urkunden im Staats - Archiv vom 3. Septbr., 22. Septbr. 1848 und 
Jannar 1350, fiehe Urkundenbud. 


9) Nah dem Driginal im Staats⸗Archiv, fiehe Urkundenbuch. Gabeltofer 
493. 


3) Bon bem Original in Stuttgart, fiche Urkundenbuch. Gabelkofer fol. 492. 
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Waſen, Zwige, Gewaltſamen, das dieſelben von Graf Hugo vn V⸗ 
bingen, Commenthur zu Rexingen, gekauft hatten ). 

Im Jahr 1352 (23. Auguſt) erwarb Konrad von Ofterbran 
nen von Rohr, einem Edelknecht, mehrere Leibeigenen, nämlich Hein 
rich den Kügfinger und Heinrich deſſen Bruber zu Holzgerlingen, 
Hermann Lüder und beffen Schwefter zu Eningen, beren Schweſte⸗ 
Tochter zu Bögingen (Vaihingen auf ben Fildern), Hainz von 
Darmeheim unb Engelun Tüpffen Tochter zu Hanfen, endlich 
„Hainz im Hofe‘ ebendaſelbſt ?). 

Im Jahr 1353 (10. Ian.) kaufte er von Hug von Berned‘) 

um 82 Pfund guter Heller deſſen Antheil an einem Hof zu Üfingen 
den ehedem Goß von da baute, mit aller Zugehör an Aeckern, Wider, 


Holz und Feld. Der Verkäufer verſprach, ven Hof innerhalb Jahre | 


frift ‚von etwaigen fonftigen Unfprüchen frei zu machen, was auf einem 
„Tag“ gefcheben folle und wozu Konrad denſelben nöthigenfalls mi 

Gewalt anhalten könne. Zeugen des Kaufs waren ber ebel Herr Gram 
Dtto von Hohenberg, Herr zu Nagelt, Heinrich von Hailfir 
gen, ber ehemalige. Schultheiß zu Hagenau, Hulfrit von Walbeh 
und Heinrich von Weil 9. 

In demſelben Jahre erwarb Konrad von ven Grafen Otto mb 
Burkhardt von Hohenberg, Gebrüber, Herren zu Nagelt, um 
460 Pfund Heller eine ewige Gilt von 46 Pfund Heller, fällig af 
Martini, von dem Einfommen' derfelben in ven Dörfern Remmingk 
heim und Wolfenhaufen, es feie an Steuern, Zinfen, Hubgel, 
Hein ober groß. Die Verkäufer ftellten Konrad folgende Bürgen: 
Pfalzgraf Rudolf von T., ven Schärer, ihren Vetter, Graf Burk 
hart und Graf Konrad von Hohenberg, Brüber, des alten Grafet 
Burkhart Söhne, Herrn Gumppolt von Giltlingen, Herm Huß 
von Berned, Ritter, Heinrich von Hailfingen, Helfrich vom 


Waldeck, Dyetrich den pfüger von Stainhülwen, Marguart, 


ven Kecheller, Hug von Berned den Andern, Frig von Wihingen 


1) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbud. Gabellofer fol. 476. 


3) Oberamts Nagold. Die bortige Gültling’iche Burg wurde 1367 im Schlegler- 
Kriege von Graf Eberhardt von W. zerftört. 


4) Bon bem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 495 
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Behingen) 1)y, Menloch von Tettelingen ?), welde in ben be- 
muten Fällen und unter ven üblichen Bedingungen zu Herrenberg 
d Rottenburg Gifelfchaft leiſten follten °). 

Zwei Jahre nachher (1355) kaufte unfer Graf Konrad von Hans 
& Bertholt von Haiterbach um zwei Pfund Heller einige Leib- 
enen, nämlich Irmelun, ver Brögelitni Tochter von Sindelfingen, 
tören elihe Frau und beren Kinder *). 

Der obigen Erwerbung von Gilten in Remmingsheim und 
;olfenhaufen folgte in wenigen Jahren (1362, 24 Aug.) ver Kauf 
e genannten Dörfer felbft von Seiten Konrads. — Er erwarb von 
ws uns bereits befannten Grafen Otto von Hohbenberg, Herrn 
Nagelt, feinem lieben Better, um 2000 Pfund Heller die Dörfer 
emmingsheim und Wolfenhaufen mit allen ihren Rechten, Nuten 
D aller Zugehör, an Steuren, Gütern, Vogtei, Gericht, Gewaltfamen, 
wing und Bann, Holz und Feld, Waller, Weide u. ſ. w. Nicht in 
griffen in ven Kauf waren — eine Gilt von 25 Malter Kernen, von 
e Bogtei ver Kirche zu Remmingsheim, eine andere von 10 
talter Kernen und ebenfoviel Roggen von dem Vogtrecht der Kirche 
Bolfenhauſen, und eine britte von 15 Malter Kernen von ben 
aben ver genannten Dörfer — alles „Herrenmeſſ“ —, enblich eine 
ilt yon 9 Pfund Heller aus den Zinfen und Huben der obigen ‘Dörfer, 
Mdhe die Bafe des Verfäufers, eine von Veringen, als Leibgebing 
dog, und nach veren Tode wieder an benfelben zurüdfallen follte. 
Jarım aber follte die verkaufte Vogtei den ausgenommenen Gilten feinen 
haben bringen, noch die Beſitzer der leßteren deßwegen fein Recht auf 
ie verkauften Güter haben. Zu mehrer Sicherheit wurden Konrad fol 
Babe Bürgen geftellt: Graf Burkhardt von Hohenberg, Otto's 
Better, Herr Gumppolt und Iohannes von Giltlingen, Mitter, 
Inspelm von Hailfingen, Frig von Wihingen, Menlod von 
Fettingen, Hans von Altheim, und Haing von Immadingen, 
ehe nöthigenfalie zu Herrenberg oder Tübingen Gifelfchaft leiften ſollten ®). 

1) Bernhard von Wehingen (O.⸗A. Spaichingen) 1389 Lanbvogt ber Herr⸗ 
MR Hehenberg. 

g) Dettingen, Oberamts Rottenburg. 

8) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Iutereffant find bie 
Minmungen der Urkunde in Betreff ber angehängten Giegel. 

4) Bon dem Original in Stuttgart. Gabellofer fol. 494. Auszug. 
5) Bon dem Driginal in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Auch biefe Urkunde 
Hält beſendere Befinmmungen in Betreff der Giegel. 
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In demſelben Jahr (1362, 20. Dezbr.) kaufte Konrad von H wi 
rich von Herrenberg um 16 Pfund Heller abermals einige Ka 
eigenen, nämlich Konrab den Dürren, gefeffen zu Herrenberg, Miu 
deſſen Schweiter - Tochter, und. Bügen feligen Tochter. Zeugen ku 
Berfaufs waren: ‘Dietrich von Herrenberg, bed Verfäufers Brute, 
Hans der Lupp, Schultheiß vafelbft, Hans ver Efchinger, 
Wenk, ver Wirt von H., und Eberhart Oeglin !). 

. Auf die vorftehende bebventende Veräußerung bes Hohenbergiigen 
Haufes an Konrad folgte ſchon im nächften Jahr (1364, 4. April) ve 
Berkauf vieler Leibeigenen, bie in verfchievenen Orten anfüßig ware. 
Graf Burkhardt von H., den man nennt von Wilperg, verkaufe 
nämlich an Graf Konrad, „feinen Lieben Vetter”, um 30 Pfund Heer 
folgende Leute: Eberhart ven Schurer, Haing, feinen Bruder, umb fee 
Schwefter Adelheid mit ihren Kindern, Benz, den Wirth, des Narnhen 
Sohn, Hain, Albrechts des Schurers Kinder, welche in verfchiene 
Ortfchaften anfäßig waren, die Nantzin und ihre Kinder, Werner Ehe 
hen Weib und ihre Kinder, Ulrich Brunnwarts Weib und ihre Kinder 
zu Holzgerlingen, des Nantzen Tochter und ihre Kinder, bie Na 
ferinen von Altdorf und ihre Kinder, zu Kuppingen Zypplis Web 
und ihre Kinder, Göffen Nagely, Syfriden ven Han, Hanns Flaifhi 
Weib und ihre Kinder, Lutfrids zwei Söhne, die Gygerinin und Ir 
Kinder, Dietrich ven Deiner und feinen Bruder Lutolt, Clauſen Cheat 
Sohn und defjen Bruder, endlich folgende, welche ver Hohenberge! 
Graf mit Gumpolt von Giltlingen gemeinfchaftlich beſaß, nämkd: 
Haing, den Wolf zu Haufen (Hilprighaufen), und Haintz, Spalt 
Lutzen des Eberns Tochter, des Hägners Weib und ihre Kinder, fm 
allen Angehörigen verfelben. Bfalzgraf Ulrich ver Scheerer fiegdte 
mit Heinrich von Eftetten bie Verkaufs-Urkunde ?).” 

Im nächſten Jahr (1369, 21. Ian.) folgt abermals ein Kauf von 
Leibeigenen, von Seiten unferes Grafen Konrad. Er faufte von eingm 
Edelknecht Oſterbrunnen von Rohr, (ven wir bereitd von einem än- 
lichen Kaufe ber kennen), deſſen Mutter Elifbet und Schwefter Bele, 
um 12 Pfund Heller in den brei Dörfern des Schönbuchs, nämlich ix 
Haufen (Hildrighaufen) des zelters Tochter und ihre Kinder; zı 
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1) Bon dem Original in Stuttgart. Ein Hans von Herrenberg war 184 
Bogt zu Rottenburg; er führte einen filbernen Bod im ſchwarzen Schilbe. 


3) Bon dem Original im Stuttgart, fiehe Urtundenbuch. Gabellofer fol. ayı 
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borf Cuntzen den Berner, Gugins Weib und ihre Kinber, Hanfen 
es Eind; zu Holzgerlingen ven Giltlinger. — Friz von Rohr, Mor 
' genannt, und Wolpot von Rohr fiegelten mit ihrem Vetter Ofter- 
wen und deſſen Mutter vie Verkaufs⸗Urkunde. Pele, die Schwefter 
Berläufere, welche fein eigenes Siegel hatte, erflärte, daß bie 
ed ihrer Mutter und ihres Bruders für fie bindend felen, ben 
auf zu halten 1). Später erwarb Konrad in denfelben Ortfchaften 
Kauf und Tanfch noch weitere Leibeigene. Er kaufte nämlich im 
: 1370 (31. Mai) von Dieterih und Fri von Altdorf, Epel- 
bten, Maifer genannt, Dietrihe Söhnen, um 10 Pfund Heller 
ne eigene Leute: zu Holzgerlingen: Cretin die Ebenweinin une 
Linder, Haink, ihren Sohn und Mätzin, Peterfchin, ihre Töch- 
; zu Altdorf: Gerlin Cretin Tochter, Aubrecht ven Pfiler und 
Kinder Adelheid und Mechtilt, Haintzen ben Brugner, und Mägin 
eunnin Tochter, und alle Nachkommen biefer Leute auf ewige Zeiten. 
| andere Evelfnechte von Altporf — Rügger und Swigger fie 
r die Verkaufs⸗Urkunde mit ?). 

Am 18. April des Jahres 1374 faufte Konrad L von Hug ven 
b and Hans, beffen Bruber, Bürgern des oberen Theild ven 
enberg, bie ihn ihren gnäbigen Herrn nennen, um 27!/s Bfund 
x eine ewige Gilt von 2 Malter Roggen, aus dem „Broͤgel“ ge- 
ı mnter Ruppingen, und 2 Biertel Roggen aus einem Hof und 
e ma Rohrau. Auf Bitte der Verkäufer fiegelten ver Schultheiß 
die Richter des oberen Theile zu Herrenberg und Eberhart ver 
T die Verkaufs - Urkunde ?). 

Im nächften Iahre (15. Februar) erwarb Konrad J. endlich von 
Sart von Veringen um 31 Pfund Helfer eine ewige Gilt von 
fmb Heller und einem Herbfthahnen, die verfelbe in Hildritzhauſen 
yn. Zu mehrer Sicherheit des Käufers ftellte Eberhart feinen gnädigen 
a, den Pfalzgrafen Ulrich von T., ven Scheerer, als Bürgen *). 

Den Erwerbungen Konrads L laffen wir eine Veräußerung 
ben, es ift dieß die einzige, welche bekannt ift, folgen. — Im 
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I) Ben dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 497. 
H Ben dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabeltofer fol. 497. 
B) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkumbenbuch. 
I) Ben dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 
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Jahr 1374 (23. Februar) fehen wir ihn mit feinem gleichnamigen Sehe 
zu einer bedeutenden Veräußerung fchreiten. Sie verkauften an ben ven 
Ritter, Herrn Berbtolt von Altingen, um 800 Pfunb Heller em 
Gilt von zwei Fuder Wein, Speirer Meß und von dem beften Vorl, 
von ihren Weinbergen zu Kayh, wo er ihn nehmen will; foflten bie 
in dem einen ober andern Jahr dieſes Duantum Gilt nicht geben, fe 
follen der Käufer und feine Erben das Recht haben, das Fehlende wa 
dem Ertrag der gräflichen Weinberge zu Herrenberg, gleichfalls ven 
bem beten und wo fie wollen, zu nehmen. Ferner 20 Malter Roggen 
Gilt, Herrenberger Dieß, und eine ewige Gilt von 40 Pfund Heller au 
Konrads Gütern und Höfen zu Remmingsheim und Wolfenhanfer 
Zur Sicherheit des Käufers wurben folgende Bürgen geftellt: bie Ritter 
und Knechte, Graf Ulrich der Scheerer, Anshelm von Hailfingen, 
Ritter, Haing. von Hailfingen, der Alte, Georg von Hailfingen, 
Haink und Erpf, die TZruchfeßen von Hefingen, Brüder, Swigger 
von Altdorf, Burkart von Bondorf, Hans von Luftnau, zu He 
venberg gefeffen, Heinrich der Ber von Holzgerlingen, Madtelf 
von Gilftein und Hans von Steinhülwen, welche nöthigenfall 7 
Reutlingen, Rottenburg oder Tübingen unter den üblichen der 
men Gifelfchaft leiften follten. Wenn fich aber einer oder mehrere ber 
felben deß weigerten, fo foll der Käufer, feine Erben und deren Hefe 
Recht und Gewalt haben, ven Grafen und feine Erben, ihre Güter md 
Leute, fowie die fich weigernden Bürgen und deren Güter anzugreifen, 
zu fchäbigen, in den Ortfchaften und auf dem Lande, wie umb mo fl 
wollen, und foll den Grafen nichts davor fchügen — weber geiftlid 
noch weltlich Gericht, Landgericht, Landrecht, Landfriede, Gnade, Ge⸗ 
wohnbeit, Geleit, Gefeß, noch Bündniß, die gerade beftehen oder [pt 
auffommen, weder des Pabtes, des Kaifers, der Biſchöfe, der Fürſten, 
der Herren, der Städte, der Dörfer, noch des Landes Rechte noch rk 
heiten, wie fie auch heißen möpen. Den Schaden, in welchen ver Ritt 
und feine Helfer bei der genommenen Selbithilfe gefommen find, fell 
ber Graf und die fich weigernden Bürgen zu erfegen fehulvig fein. End 
fih wurde einbedungen, daß Konrad und feine Erben den Käufer, wen 
er e8 wünfche, zu Herrenberg ftandesgemäß beherbergen jolfen 1). 


1) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Die Urkunde enth 
befondere Beſtimmungen in Betreff ihrer Giltigleit bei etwaigen Mängeln. Gab 
tofer fol. 493. 
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Graf Konrad I. in Sachen von Berwanbten. 


1363, 23. Juni fehen wir Konrad Antheil nehmen '), als ber mit 
ihm verwandte Graf Otto Hohenberg ven größten Theil feiner Herr- 
Khaft — nämlich Nagolt, Burg und Stadt, Haiterbadh, ven 
Lirhenfag und Fronhof vafeldft, feinen Theil an ver Boptei fiber 
I Rohrdorf „das Hus“ (Kloſter), und das Klofter Reuthin, die 


F Dörfer und Weiler: Bondorf, Schtetingen, Ifelshaufen, B3- 





fingen und andere, von rechter not und ſchulden wegen um 25,000ff. 
an die Grafen Eberhart und Ulrich von W. verkaufte Graf Kon« 
rad, der Scheerer von Herrenberg, fiegelte auf befonvere Bitte des 
Berfäufers die zu Tübingen ausgeftellte Urkunde 2). — Obige Städte 
und Dörfer, einft, wie fich im Verlaufe unferer Gefchichte ergeben hat, 
pfalzgräfliches Beſitzthum, waren nın, wie Tübingen, Böb- 
fingen und Calw, an das zu immer größerer Macht emporfteigenbe 
Hans Wirtemberg gelommen, während ringsum alte, einft mächti⸗ 
gere Gefchlechter verarımten und von dem Schauplate ver Gejchichte 
abtraten. 


Graf Konradé I. FZamilien-Angelegenheiten. 


Im Iahr 1338 (22. Januar) traf feine Gemahlin Margaretha, 
Zochter Hermanns, des Spät von Faimingen ?), umter Zuſtim⸗ 
ung Konrads, mit ihrem Vater folgende Uebereinkunft in Erbſchafts⸗ 
Sachen. Sie verzichtete auf des Reiches Strazze (d. h. den von ihrer 
Jawilie zu erhebenden Zoll der Straße von Heidenheim nach Lauin⸗ 
gen und Augsburg) und allen Nachlaß ihres Vaters, wogegen ihr 
dieſer 11371/3 Pfund Pfenninge auf die Burg Fallenftein 9 anwies, 
die fie nach feinem Mbleben als Unterpfand erhalten, und in deren Genuß 
fe bleiben follte, bis ihre Gefchwifter und die Kinder ihres Bruders 
Örkebrich diefelbe um obige Summe löfen würben. Erhielte aber ihr Vater 
och männliche Erben, fo wäre vie getroffene Uebereintunft ungültig °). 

1370 wies Konrad I. ver Gemahlin feines gleichnamigen Sohnes, 
Serena von Fürftenberg, 1800 fl. Heimfteuer und Morgengabe auf die 


1) Sein jonfiges Auftreten mit den Grafen von Hohenberg in ben Jahren 
1364 unb 1368 haben wir fchon oben bei Ulrich ermähnt. 

3) Urkunde bei Sattler, Nro. 131. 

3) Siehe $. 2. 

4) SHloß-Ruine Falkenſtein bei Dettingen, O.A. Heibenheim. 

5) Isang, regesta rer. hoic, VII, 206. 
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pfalzgräflichen Güter in Hildritzhauſen, (die Verfügung über ve 
bortigen Kirchenpfründen behielt ſich indeß Konrad vor) und Ober 
Fefingen, an, ausgenommen ven Zehenten dieſes Orts, weder 
zu der Kirche in Kuppingen gehörte, und 6 Pfund Heller Geltt, is 
deren Genuß bereits feit längerer Zeit Konrads I. Gemahlin war. Yaf 
beffen Bitte fiegelten mit ihm die Urkunde: fein Better, Graf Ulrig 
ber Scheerer, fein Tochtermann, Walther von Gerolged, mb be 
Nittr Rügger (Rüdiger), Schwigger und Reinhardt ven 
Altvorf ?). 


8. 2. 
Rouradel, ?) Gemahlin, Kinder und Tod. 

Konrab war, tie wir bereit8 wiffen, mit Margaretha (Gert, Gre), 
Tochter Hermanns, des Spät von Faimingen 3), vermäßlt. Aus 
biefer Ehe giengen folgende Kinder hervor: ein Sohn Konrad, IM 
wir bereits Tennen, und zwei Töchter ), Livke und Margaretfe 


1) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

2) Bon einer befouderen Theilnahbme Konradsé J. an den politiſchet 
Begebenheiten feiner Zeit if nichts befannt; wie aus den Urkunden bes Rer 
fere Ludwig in Betreff bes Schönbuhe von ben Zahren 1324 umb 1334 zu ar 
nehmen if, ſtand Konrab auf ber Seite biejes: 

8) Die Späte von Faimingen faßen auf der Burg F. am linken Ufer de 
Donau bei Lauingen und kommen in Urkunden bes Hochſtifts Angsburg von DEP 
Zahren 1267, 1270, 1277, 1282, 1309 und 1318 vor. Bifchof Friedrich ves 
Augsbnrg, geftorben 1831, war ein Spät von Faimingen. Um bie Mitte des 
13ten Sahrhunberts heirathete nämlich Heinrich ber Spät Adelheid, bie ZTodte? 
Walthers von Faimingen, (wie es ſcheint, ber letzte feines Stammes) und erbte 
bamit bie Kaimingifchen Veflgungen. Die genaunten Drei, „Waltherus vir me 
bilis de Vaimingen, Hainricus dictus Spaete nec non Adelhaidis uxor ejusdem, 
filia predioti domini W.“ ftifteten mit einander das Dominilanerinnen-Kioßer 
Medlingen bei Gundelfingen (in Bayern). [Dotations-Urkunde bes Kloſtert 
Meblingen, ausgeftellt von denfelben VI. Non. May. 1260, Original im biſchbſſichen 
Archiv zu Angeburg]. 1313 ſtellt Hermann der Spete von Baymingen in Sachen 
des. genannten Kloſters eine Urkunde aus, in welder er feines Vaters Heirrich 
unb deffen Schwähers, Walthers von Yaimingen, fowie feines Bruders Friedrich, 
bes Bifchofs von Angeburg, gebenkt. Borgenannter Hermann if. ohue Zweifel ber 
Schwiegervater unferes Konrabe I. 

(Das Borfleheube nach einer gütigen brieflihen Mittheilung des Herrn Dem 
fapitularen Steichele in Augsburg). 

4) Nach einer nicht näher bezeichneten Angabe (Gabell. fol. 194) fol Merl: 
graf Aubolf von Baden eine Tochter Konrabs zur Ehe gehabt haben. 
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Lomcb L ftarb zwiſchen 1375 und 1377; in letterem Jahre war er 
sicht mehr am Leben, denn im andern Falle müßte feiner bei dem wich 
gen Bertrage, welchen fein Sohn Konrad mit den Grafen Eberhard 
und Ulrich von W. 1377 abichloß, gedacht werben. Livke werben wir 
uuten (in der Gefchichte ihres Bruders) ald Nonne, in dem Klofter 
Kirchberg, trefin. Margaretha war an Walther von Gerolged 
verheirathet 2), und im Jahr 1378 bereits Wittwe. ‘Deren Söhne 
Konrad, Heinrich und Walther fügten, wie die diefer Familie an« 
gehörigen Enkel Gotfrieds I. (fiehe oben zum Jahr 1358), ihrem Namen 
auch den Beifak an: „genannt von Tumwingen.“ Diefelben wiefen 
ihre Mutter im Jahr 1378 mit ihrer Heimftener, Morgengab und 
Bieverlag von 3300 Pfund Heller auf das Weingelt zu Rottenburg an, 
weiches won Herzog Friedrich von Teckh an diefelben verpfändet worden 
war, einige Jahre nachher (1382) aber von Margaretha an Ritter Volz 
vn Weitingen um 900 Pfund Heller abgetreten wurde 2). — Wir 
werden bie Margaretha unten (im Jahr 1385) auf dem Hofgericht zu 
Rottweil treffen und Verzicht leijten fehen auf vie von ihrem Bruder 
Konrad IL an Wirtemberg verkaufte Herrfchaft Herrenberg. Sie hatte das 
Unglück, im Jahr 1386 einen ihrer Söhne, Walther, zu verlieren; 
berfelße fiel mit andern Edlen Schwabens in der Schlacht bei Sempach. 

Bon Johannes, dem jüngften ver drei Söhne Eberbarps, 
haben wir das Wenige, welches von ihm befannt ift, bereits in ber 
digraphie feiner Brüder, namentlich Rudolfs, angegeben. 


Fünfzehnter Abſchnitt. 


Sonrad IL, Graf (Pfalzgraf) von Tübingen und Schee— 
ver von Herrenberg, uxor Öräfin Verena von Fürften- 
berg 1377 — 1390. 





8. 1. 


Wir kennen Konrad II. bereits aus der Biographie feines Vaters, 
mit dem er, als in vollem Mannesalter ftehend und verheirathet, meh⸗ 





1) Siehe Urkumben von den Jahren 1382 (9. Geht.) und 1885 (17. Ian.). 
2) Gabeltofer fol. 479. 
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vere Male vorlam. — Nach dem Tode beffelben und feines Belt 
Ulrich war er das einzige männliche Glied von der Haupt« Linie ver 
Scheerer und fomit Erbe der Herrfchaft verfelben. An dieſe meie 
aber feine Schwefter Margaretha, ux. des Walther von Gero 
ed, Anſprüche, und verfolgte biefelben vor dem Hofgericht zu Rottweil 
mit ſolchem Nachdruck, dag er wegen Wiberfetlichkeit in die Acht er 
Hört, ihr aber die Summe von 10,000 Pfund Heller auf feine Hr 
fchaft angewiefen wırde. (Scheffer, Mier.) 

Auch Konrad IL machte einige Erwerbungen. Im Jahr 13771) 
(28. Oktober) erwarb er von Erpf Truchfeß von Höfingen, ber ihr 
feinen Herrn nennt, durch Taufch gegen andere in Ondingen (Eur 
gen) folgende Leibeigene, Zunge und Alte — zu Hilprighanfen: 
Singen des Schurers Weib, Walthers des Bömlers Weib, Cumien bei 
Mäpders Weib, des Zelters Weib, die Bumelerin, Hänslin Hertech, 
Mätzlin Ginnigunen und Benken, des Wirth Kinver, Kenbolten, Ber 
ner den Fuchs; zu Breitenholz — des Schurers Tochter; zu Altdorf 
— Rämen, berlin den Henner, Cunglin den Hufer; zu Affftetten 
— (unten Dieppolten und Ulrich Dieppolten. Cunrat der Säle 
(von Eningen) fiegelte auf Bitte des Truchfeßen mit viefem be 
Verlaufs» Urkumbe 2). 

Zwei Jahre fpäter kaufte Konrad Il. von Renhard von Wald 
ed, einem Edelknecht, um 40 Pfund Heller deffen Rechte an Bogtel 
und Gericht zu Gärtringen, zugleich wurde anusgefprochen, daß Dt 
Hof des von Walded in G. von aller Steuer und allen Dienften frei 
fein folle, nicht aber deſſen Hofſtatt daſelbſt 3). 

Man könnte fih, im Hinblid darauf, daß Konrads II. Bat 
eine Erwerbung nach der andern geinacht hat, zu der Hoffnung bee’ 
tigt glauben, die Familie ver Scheerer von Herrenberg werbe alf Me 
verwandten Linien der Tübinger, Ajperger und Böblinger, weit 
ihr Erbe bereit8 veräußert hatten, beſchämen und fich als letzter Zwei 
von dem einft mächtigen Stamme noch eine Reihe von Jahren halten. 
Aber man fieht fich bikter getäufcht. Dem rafchen Zuwachs unter Kot 
rads Vater und Obeim folgte fchnell der Verfall unter ihm, def 

( 


1) Zu diefem Jahre wirb er auch als Bürge genannt für Sailer von Kal 
ran, Hanſen von Luftnau feligen Wittwe. Gabellofer fol. 499. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol, 49 

8) Bon dem Original In Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
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Sehne. — Den umfichtigen Grafen von W., welche fchon die angren« 
zenden Serrfchaften ver Linien Tübingen und Böblingen erworben 
hatten, war, wie e8 fcheint, bereits durch ven Pfalzgrafen Ulrich vie 
Unsfiht auf den Erwerb von Herrenberg eröffnet worben. 

Ehe wir zu den Verhandlungen Konrads IL mit Wirtemberg, in 
Betreff feiner Herrichaft, übergehen, erwähnen wir einer Handlung deſ⸗ 
felben als Landesherrn, womit er zugleich für fich einen Jahrestag ftiftete, 
Er erlaubte 1378 den Geiftlichen zu Herrenberg, deren Kirchherren, 
Kaplanen, Pfrünpnern, auch ven Pfarrherrn zu Kuppingen, . 
Hildrighaufen und Gärtringen über ihre zeitlichen Habſeligkeiten 
Zeftamente aufzurichten. Dabei legte er aber venfelben auf, zwei Jahre- 
tage für ihn in der rauen Gotteshaus (zu Herrenberg) zu haften; auch 
‚Toll, fo oft einer ver obgenannten fterbe, der Pfarrherr zu Kuppingen 
3 Pfund, der dortige Pfarrer 2 Pfund, der zu Gärtringen und Haufen, 
jeder 30 Schilling, und jever Pfründner 1 Pfund geben, von welchem 

eine ewige Gilt zu kaufen und davon an jedem ber beiden Gedächt⸗ 
nißtage eine Mahlzeit zu halten feic. Bliebe etwas übrig, -fo folle man's 
zu Kapital anlegen !). 

Konrad II. Hatte, wie wir bald fehen werden, fehon im Anfange 
feiner Regierung eine bedeutende Schulpenmaffe (in einer. Menge von 
zum Theil Heinen Pojten), und war feiner Schwefter durch hofgericht⸗ 
lichen Spruch eine große Summe auf ſeine Herrſchaft ſchuldig geworden, 
daher er bald nach ſeines Vaters Tode an den Verkauf ſeiner Herr⸗ 
ſchaft denken mußte. 

Die Unterhandlungen Konrads II. mit Wirtemberg wurden mit fol⸗ 
tendem Vertrage eröffnet. Gr trat, wie Ulrich, jedoch zunächſt nur 
a vier Jahre, mit feinen Veſten und Yeuten in Dienſte der Grafen 
Gerhard und Ulrich von W., uud verfprach venfelben zugleich in 
kiner Berfchreibung vom 5. Auguft 1377, daß, wenn er innerhalb ber 
Kannten vier Jahre feine Burgen, oder Dörfer, Weiler, Yeute und 
Güter feiner Herrfchaft verkaufen oder verfegen wolle oder müffe, er 
dieſelben den Grafen von W. zuerft anbieten, und an biefelben vor allen. 
Andern verkaufen wolle, wenn fie gleich viel dafür geben 2). 

Schon zwei Jahre nachher fah jich Konrad IL. genöthigt, die Hilfe 
der Grafen Eberhard und Ulrich von Wirtemberg anzuflehen, um fich 





1) derrenberger Chronik von Heß, fol. 497. 
2) Urkunde bei Sattler, Gr. I, Beilage 168. 
29 
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bei feiner großen Schulvenlaft vor unangenehmen, nachtbeiligen Na 
regeln von Seiten feiner Gläubiger zu fehügen. ‘Die genannten Graf 
welche dieſe Verlegenheit Konrads nur um fo fchneller zu Erreichh— 
ihres Zieles führte, verpflichteten fi unter dem 12. Oktober 13 — 
auf bie „flizzige“ Bitte ihres lieben Obeims, des Grafen Kom — 
Schriftlich zu folgender Aushilfe. Sie erklärten, in Betreff ver Scham 
defjelden im Betrag von 7000 Pfund Heller !) „Angülte“ Mitfhulvwee 
und Bürge, und ihm zur Beſchaffung viefer Summe bebilflih zu jetz 
ihn aber von nächſt Martini über zwei Jahre — der Dauer ber Bärzy 
{haft — wegen berfelben nicht drängen und dafür forgen zu wollen, 
daß Konrad vom Datum ber getroffenen Uebereinkunft an bis acht Tag 
nach nächſt Martini keine Schulohaft beftehen müſſe. Sollte er nad 
diefem Termin zu einer folchen verurtheilt werben, fo follen die Wir 
tembergifchen Grafen den daraus erwachfenden Schaven leiden. leben 
dieß gaben dieſe Konrad die Zuficherung, ihm an Martini 1000 Pfund 
Heller zu leihen, welche er nach einem Fahre heim zahlen follte Zu 
Sicherheit der Mitfchuloner und Bürgen gab Konrad die Zufage, Herrew- 
berg, feine Burg und Stadt, feine anderen Veſten, Dörfer, Belle, 
Leute und Güter innerhalb ber bezeichneten zwei Jahre an Niemand, 
ohne Zuftimmung Eberhards und Ulrichs, verfeßen ober verkaufen zu 
wollen. Benbfichtige er dieß, nach Abfluß des genannten Termins, fo 
folle er den letteren ein Vierteljahr voraus das Anerbieten machen, um 
denfelben Herrenberg u. ſ. w, wenn und wie fie e8 wollen, pfand⸗ und 
faufweife überlaffen und zwar unter bilfigeren Bedingungen, ale je” 
wedem Anberen. Wollen aber die genannten Grafen Herrenberg u. |. 
weber auf bie eine noch auf die andere Weife übernehmen, fo folfen fie die 
nähere (vordere) Burg Herrenberg, den vbern Theil ber Stabl, 
die Rainmühle an ver Ammer, ben unteren See an ver Stabt, IM 
Burg Roran, und das Dorf Kay (fiehe unten 6. Dezbr. 1379) ſe 
lange befegen und die Nubnießung davon haben, bi® das Haute 
fammt anfgewachjenem Schaden heimbezahlt fein wird. Das Vorſtehende 
nach ber Berfchreibung des Grafen Konrad 2); vie der wirtembergifch® 


m — — — —— — 


1) Die unten folgende Urkunde vom 6. Dezember 1379 gibt bie Schub F' 
nauer fo an: an Gulden 3200, an Heller 5363 Pfund. Es waren alfo 
3200 (Gold-) Gulden fo viel als 5363 Pfund Heller, oder ein Golb- Gulbes = 
Los Pfund Heller; das damalige Pfund Heller kann man annähernd 4 fl. 15 e 
jetigen Geldes gleichſetzen. 

2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urlundenbuch. 
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Grafen !) von vemfelben Datum enthält noch folgende weitere Beſtim⸗ 
nungen: Beide Theile nehmen Burkhard von Manfperg, Ritter, zu 
gemeinſchaftlichem Schiedsrichter, zu dem jeber berfelben noch einen wei- 
teren beftellt; bie wirtembergiichen Grafen ven Grafen Rudolf von 
Sulz und ver Pfalzgraf Rüdigern von Altporf (fiehe Urkunde vom 
6. Dezember 1379). Dem Ausfpruch dieſer Dreien oder der Mehr: 
heit derfelben in Betreff ver Verfügung über die Burgen, Güter und 
Lente, haben fich beive Parteien zu unterwerfen. Wenn bie (vordere) 
Burg und halbe Stadt Herrenberg ben wirtembergifchen Grafen ver- 
Mändet ift, fo follen alle Wege uns Thore zu beiden Burgen und ber 
Stadt gemeinfchaftlich fein. -— Tie von Konrad ausgeftellte Urkunde 
fegelten deſſen ;,liebe Getreue“ ( Dienftlente) Herr Albrecht von 
Riunegg (Mened), Chorherr in Sindelfingen, Albrecht von 
Rumnezg (Neuned) und Rüdiger von Altdorf; bie der wirtten«- 
bergiichen Grafen — Graf Rudolf ven Sulz. 

Die Grafen von W. waren nun zwar im pfandweifen Beſitze ber 
verbern Burg H. und des oberen Theil ver Stabt, auch ftanben 
imen nach dem Bertrag vom 12. Oktober 1379 alle Wege und Thore 
# beiden Burgen und ver ganzen Stadt offen; ihr Augenmerk mußte 
aber nothwendig auch auf die beiden anderen Theile gerichtet fein, daher 
dieſelben, um fich den alleın Anfcheine nach nicht ferne ſtehenden Erwerb 
det Ganzen zu fichern, am 6. Dezember deſſelben Jahrs fich noch bie 
weitere Zufage Konrads und feines Schnee Heinrich verfchafften, daß 
dieſe mit Herrenberg, der hinteren Burg und unteren Stadt, nicht gegen 
die Grafen von W. ſein, auch keinen Feind derſelben darin aufnehmen, 
m von da aus fie angreifen laſſen wollen 2). Dabei aber machten 
Rh die genannten Grafen verbintlih, folgende auf dem verpfändeten 

baftende Yeibgedinge u. |. w. zu entrichten. Nämlich: Konrads 

er Livken, Nonne (frölin) in dem Kloſter Kirchberg, und 

feiner Tochter (welcher, iſt nicht gejagt), je zwanzig Pfund Seller, 
ein Fuder Wein und 4 Malter Dinkel; Dietrich und Cuntz von 
dailfingen eine Gilt von 50 Pfund Heller; dem von Altingen 
Mei Fuder Wein; Hanſen dem Schermen von Nagelt 12 Eimer 
; Adlen von Wurmlingen 20 Pfund Heller und ein Fuder 


— — — 


1) Bei Sattler Er. I, Nro. 169. 


2) Urkunde Sattler I, Nro. 170. Die hintere, höher gelegene Burg beherrſcht 
vordere, 





| 
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Wein; dritthalb Eimer Weingilt, Lehen Konrads, Truchfeßen ven 
Ringingen ; Wenken (Bürger) von Herrenberg 3 Malter Die 
fel; der Frauenmeffe zu Herrenberg 3 Malter Dinkel — lauter jahrliche 
Gilten 2). Dagegen aber verpflichtete fi Konrad (nach einer andern 
Urkunde von demfelben Datum), das Dorf Kayh a dato Martini übers 
Fahr ven Anshelm von Hailfingen, an den es verpfändet win 
zu löſen. Zur Sicherftellung der Pfanbeigenthümer ſchwuren der Schalt 
heiß, die Richter und Bürger der oberen Stadt H. mit aufgehoben 
Fingern einen Eid zu den Heiligen, ihrem (neuen) ‚‚gnäbigen Her“, 
Grafen Eberhard von W. umd feinen Erben, gehorfam zu fein, in ver 
Weife, als die Brief, welche er von ihrem gnäbigen Herrn, dem Pfal- 
grafen Konrad, bat, befagen, und fo lange, bis fie wieber gelöst find ®). 

Trotz der großen Bemühungen und Opfer Konrabs, feine Finanjen 
zu orbnen, fehen wir ihn doch bald nachher wieder zu neuen Veraͤnße⸗ 
rungen fehreiten. — So verkaufte er im Jahr 1380 4) am den: „edlen 
und frommen Knecht”, Merklin von Hailfingen, dem er 300 Pf. 
Heller ſchuldig war und anf nächſt Martini bezahlen follte, um 70 fr. 
Helfer eigene Leute zu Entringen, Poltringen und Oberndorf?) 

In dem nächften Jahr verkaufte er an Hans Tuffelin ven 
Reutlingen um 105 Pfund Heller eine Gilt von 13 Malter Roggen 
aus feinem Hofe zu Ammeromwe mit ver Bedingung, daß er und 
feine Erben folche innerhalb der nächften vier Jahre je 14 Tage vor 
Martini wieder um biefelbe Summe follen einlöfen können €), was aber 
natürlich nicht gefchah. 





1) Oberamts Blaubeuren, alte Tübinger Beſitzung, flehe oben Stiftung deP 
Klofters Blaubeuren. ® - 

2) Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 

3) Bon dem Original in Stuttgart 7. Dezbr. 1379, fiehe Urkunbenbud). 

4) In diefem Jahre fiegelte Konrad neben „feinen lieben Dienern“ u 
brecht und Hans von Neuned, und leitete eine Verhandlung zwiſchen DM 
Gemeinden Altingen und Kayh in Weide-Sachen. Gabellofer fol. 499. HT 
renberger Chronik LI. 

5) Bon dem Original in Stuttgart. 

6) Bon dem Original in Stuttgart. Gabelkofer fol. 480. Der genannte gel 
lag bei der Stadt Herrenberg; von bemfelben bezog »daz frölin« (wahrſcheinlih 
Konrads II, Schweſter Liuke) ein Leibgeding von 8 Pfund Heller; mit ber de! 
fümmerung« biefes Hofes durch Konrad II, von ber bie «Herrenberger © 
neuerung« (fiehe unten) fpricht, ift ohne Zweifel der Gilt -Berkanf an ben Rat 
linger Bürger gemeint. 
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in von Hailfingen 300 Pfund Heller ſchuldig; nach einer Urkunde . 


om dem Jahr 1381 (7. Auguft) fehulvete er noch einem anderen Gliede 

jeſes zahlreichen und ſehr begüterten Gefchlechte, Cuntz, 83!/s Pfund, 

eßwegen er bemfelben alle feine Rechte an dem halben Dorfe Al—⸗ 
ingen verfette, gleichfalls mit Wieverlöfungs-Necht; verbleiben follten 

:ourab 20 Pfund Heller aus der Steuer. Anshelm und der vor- 

mannte Merklin von H. fiegelten nit dem Gläubiger bie ausgeſtellte 

xtunde 1). 

In dem vorgenannten Jahre (1381, 20. April) traf Konrad IL 
u Markgraf Heſſe von Hahberg, dem er feine Tochter Marga- 
etha zur Frau veriprochen, folgende Heiraths⸗Abrede, bie wir hier 
ufchalten 'müffen, da viele Beftimmungen berfelben Bezug haben auf 
2 zum nächften Jahre folgenden Verkauf der Herrfchaft Herrenberg. 
Ye wefentlichften Punkte dieſes Ehe⸗Kontrakts find folgende: 

Pfalzggraue Cunrat von Zuwingen gibt feine Tochter Marga⸗ 
ete dem Markgrauen Heffen zu einem elichen Weib, und letterer 
ıt biefelbe genommen zu einem elichen Weib mit jölichem gebing: 

1) Graf Konrad foll feiner Herrfchaft Herrenberg, Stadt und 
urgen, Dörfer, Leute, Güter, und aller Zugehör „gewaltig“ fein, 
fo, daz er nichts davon niemanden verfegen, verlaufen, noch gegen 
emanden mit verfelben eine Verbindlichkeit eingehen jolle, es feie denn, 
geſchehe der Schulden halben, welche er wegen feiner Herrfchaft 
uldig war 2). 

2) In Betreff des Fünftigen Anfalls verfelben (der Erbfolge) 
le es, wie folgt, gehalten werben: 

a) Nach Konrads Tode foll die Herrfchaft Herrenberg mit aller 
Zugehör dem Diarkgrafen Heffen und deſſen elichen Frau zu- 
fallen, es feie denn, Konrad bekäme mit feiner elichen Frau, 
Berenen, Gräfin von Fürftenberg, noch einen Sohn ?), 
der fi alsdann mit feiner Schwefter Margarethen, beziehunge- 
weife deren Gemahl, in die Herrfchaft gleich theilen müßte. 





1) Son dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

3) Es Hafteten nah biefem, ohne Zweifel in Folge ber Erwerbungen von 
abe Bater und Oheim, und von ber Berfhreibung an Konrads II. Schweſter 
©, Schulden anf her Herrſchaft. 

8) Der in Urkunde vom 6. Dezbr. 1879 genannte Sohn Konrabs I, Hein- 
ich, wer alfo inzwiſchen geftorben. 
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b) Hätte aber Markgraf Heß von feinem aigenlichen gut berüber an 
bie Herrfchaft Herrenberg geliehen, zu Ablöfungen, zu Zahtaıy 
von Schulden u. f. w., fo foll verfelbe fo viel zum Bora be 
fommen, daß er gehörig entjchädigt it. 

c) Bekäme Konrad zu feinen Töchtern noch weitere, fo follen bie 
felben fänmtlih, nach dem Dafürhalten Heſſens und anberer 
Freunde Konrads, aus Mitteln der Herrfchaft verjorgt werben 
fie mögen beirathen oder in ein Klofter treten, aber fonft weiter 
feinen Anſpruch an biefe haben. 

d) Solite Margarethe ohne Leibeserben jterben, fo erhielte berm 
Gemahl nur fo viel Antheil an der Herrfchaft Herrenberg, als 
er zur Entſchädigung für etwa an biefelbe Geliehenes anſprechen 
könne, und auch diefer Theil folle von Konrad und feinen Erben 
„gelöst werben können. | 

. e) Konrad verfprach dem Markgrafen, wenn biefer bei feiner Tochter 
„geſchlauft“ Habe, und es verlange, alle feine Bürger und Leute 
zu Herrenberg, in ber Stadt und auf ber Yung, umb bie za 
feiner Herrfchaft gehören, zufammen zu berufen und aufzuforbern, 

daß fie fchwören, Heſſen und allen Leibeserben veffelben ven 
Margaretben, nach Konrade Tode gehorfam fein zu wollen, in 
der Weife, als viefelben und deren Vordern ibm und feinen 


Vordern gefehweren haben; ftürbe aber Heflens Gemahlin, ohne 


Leibeserben zu binterlaffen, fo find die Untertfanen Konrads ihres 
Eides ledig. 
N Wollte Konrad feine Herrſchaft verkaufen, fo ſollte er das thun 
mit Kat des Markgrafen und anderer feiner Freunde; ver Criöt 
daraus folle, nach Bezahlung feiner Schulden, gleichfalls unter 
dem Beirath der Vorgenannten, angelegt und bamit verfahren 
werden, wie oben in Betreff der Herrichaft beftimmt worben. 
3) Markgraf Heß fette Margarethen eine Morgengabe 
aus, welche jie und ihre Erben nach Heſſens Tode, nach des Lande 
Recht und Gewohnheit, ewiglich genießen follen. 

4) Stirbt verfelbe, ohne Leibeserben zu Hinterlaffen, fo haben 
feine Gemahlin und veren Angehörige feine Anſprüche an jene Be: 


laſſenſchaft. 


1) Worin dieſelbe beſtanden, if nicht augegeben; ber darüber ansgefellt 
Brief iſt, ſcheint es, nicht mehr vorhanden. 


nn mm. .- 
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5) Pfaltzgraf Konrad gibt die Zuſicherung, baß bie vorftehene 
Lebereinkunft mit Wiffen, Gunſt ımd Willen feiner Gemahlin getroffen 
worben feie; beßgleichen erklärt Markgraf Heß, daß feine Brüder, bie 
Markgrafen Otto und Hans, ihre Zuftimmung dazu gegeben haben. 
Beide Theile ſchworen zu den Heiligen mit gelerten Worten und auf- 
gebottenen Vingern, alle Punkte des vorgefchriebenen Koutralts ftät 
Balten und vollführen zu wollen. 

Die über venfelben aufgefetste Urkunde wurde nicht nur von ſämmt⸗ 
lichen, bereits genannten, betheiligten Perfonen, fondern auch von Otto 
von Stouffen, Konrad Menwart, Ritter, Herr Syfrid vihelin, 
Dechan und Kirchherr zu Herrenberg, LBertholt Schenk von 
Ehenhain, Eung von Hailfingen, Swigger von Altporf und 
Albrecht von Nümwenegg, welche alle bei ver Verhandlung in Herren- 
berg anweſend waren, gefiegelt !).- 

Noch war nach der vorſtehenden Heiraths⸗Abred fein Jahr ver- 
floſſen, fo ließ Konrad I. den Grafen Eberhard und Ulrich von W. 
fine Herrfchaft zum Kauf anbieten. Yaut Schreiben vom 9. Februar 
13823 erfuchten Erpf Truchſeß (von Höfingen) und Heinrih Röff⸗ 
lin von Gärtringen, Heinrich ben Truchfeßen, .Hofmeifter ber 
Grafen von W., im Auftrage Konrads, er möchte dieſen bie Mit- 
Yeilung machen, daß Konrad und feine Gemahlin venfelben bie Herr- 
ſchaft Herrenberg unter folgenden Bedingungen geben wollen: Die wir- 
kmmbergifchen Grafen follen, fo es ihnen allerbeſt fügt, die Güter und 
bente mit den Summen wieder löfen, um bie Konrad biefelben verfett 
ht, d. b. die Herrichaft mit ſämmtlichen (Pfand ») Schulden übernehmen ; 
16009 Pfund Heller an folgende Gläubiger diefes bezahlen: bern Hanfen 
m (?)veingen (venigen) 200 Pfd., Schwider von Altdorf 310 Pfb., 
Al Brecht von Niewened 150 Gulven, ven Entzberger 140 Pfund, 

Züpfler zu Stuggart 100 Pfund, ven Schultheigen von Bon- 
Or 200 Pfund, Wolfen von Frauenberg 250 Pfund, Fräulein 
ü Sken, feiner Schwefter, 100 Pfund, den Hiller zu Horwe 70 

d, ven Strütter 24 Pfund, Heinrich Röfflin 10 Gulven, und 
erner von Owe 40 Pfund; ferner Konrad 1000 Pfund, nach 

Tode feiner Gemahlin 300 Pfund und jeder der vier jüngeren 
-Schtern derſelben 20 Pfund jährlich, je auf Lebenslang, zum Leibge- 
ing geben, der Markgräfin Margaretha aber nach vier Jahren 





1) Son dem Original in Stuttgart, fiche Urtunbenbud. 
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1000 Gulven, welche inzwifchen jährlich mit 100 Gulven zu verzuſen 
find I). — Die Grafen von W. haben die obgenannten 1600 Bat 
Heller, die Leibgedinge und die an die Markgräfin zu bezahlenden 1000 
Gulden zu verfichern. 

Befondere Verbinvlichfeiten hatte, wie es feheint, Konrad gay 
Schwider von Altporf, Albrecht von Niwened und den Säul 
meifter von Herrenberg ?), in Betreff verfelben die Herren von ©. 
den in Stuggart verabrebeten Beitimmungen nachlommen follen. Fir 
Einhaltung bes vorftehenden Antrags, den er überbieß noch befchwen, 
bot Konrad folgende Bürgfchaft an: Er ftelle die hintere Bug A 
Herrenberg, die er inne hat, Heinrich dem Truchſeßen, Hofmeifte, 
Erpfen Truchfeßen, veffen Bruder, und Hermann von Sadfer 
heim, Vogt zu Liemberg (Reonberg), zu, welche biefelbe, wenn & 
fein Verfprecden nicht halte, dem Grafen von Wirtemberg übergeben, 
der alsdann dus Recht habe, fie zu befegen, als fein Eigenthum, umb 
zwar, fo fern er auf ben Antrag Konrads eingehen wolle, (was @ 
denfelben auf einen beftimmten Tag wiffen laffen folle), fo Lange, bi 
diefer den Kaufbrief gefertigt haben wird, was auf den Sonntag Aare 
geſchehen fein müſſe. Wäre der Brief auf dieſes Ziel nicht gefertigt, 
oder der Antrag Konrads dem Grafen von W. nicht genehm, fo fol 
jenem bie Burg wieder zurückgegeben werben, verfelbe aber feinen aw 
deren Verkaufs oder Verpfändungs-Verſuch machen, noch fonft HE 
oder Schirm ſuchen. — Unterhändler in ver vorftehenden Sache war von 
Seiten Wirtembergg Erpf Truchſeß, Pogt zu Tüwingen, mb 
- von Seiten Konrads Heinrich Röfli von Gärtringen, unb babe 
wohnten an von erjterer Seite: nebjt dem wirtembergifchen Hofmeiſter, 


Albrecht von Tachenhauſen, Hermann von Sachſenheim, Cufl 
Branthoch und Frisi Branthoch, im Namen Konrads Schwider 


bon Altporf und Albreht von Neuned ®). 

Beine Theile fännten nicht mit dem förmlichen Vollzug des Ger 
aufs, beziehungsweife Kaufs; denn ſchon am folgenden Tag, nach DER 
Datum des obigen Antrags von Seiten Konrads, am 10. Februar de 


1) Nach diefen Angaben waren 160 (Golb)-Gulben fo viel als 166 m 
Heller, 1 Gold» (Gulden) alfo = Ian Pfund Heller. (Vergleiche dami I 
Note 1, ©. 450.) 

2) Die erfleren zwei waren feine Räthe unb ber letztere if ohne Zweifel IR 
Schreiber geweien, für welche, feine Diener, er noch befonbers forgen wollte. 

8) Bon dem Original in Gtuttgart, fiehe Urkunbenbnd. 
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genannten Jahres wurde der Brief über ven Verkauf von letzterem 
ehe. Die weientlichen Punkte deſſelben ) find folgende: - 

1) Bfallenggrave Eunrat von Tüwingen und feine Gemahlin 
we Beren, Grevin von Fürftenberg, verlaufen ainmütflich und 
ihren wolbebachten Sinnen, bei gefundem Leibe, mit Rath und 
Sen ihrer nächiten Freunde, frei und unbezwungen, eine® rechten, 
m, verlichen und ewigen Kaufs, an ven edlen, bochgebornen Grafen 
erbard von W. und deſſen Sohn Ulrich ihre Herrihaft zu 
trenberg mit allen Nechten, und aller Zugehör, wie das alles 
wad angefallen und anerftorben war von feinem Bater, feinem Vetter 
ya ımb von andern feiner Vordern — nämlich beide Burgen zu 
trenberg, Herrenberg, vie Stadt, Rorwe (Rohrau) bie Burg 
folgende Dörfer: Gehay (Kayh), Münchberg, Gilftein, 
tingen (halb), Wolfenhanfen, Remmingsheim, Nebringen, 
tlach, Kuppingen, üſingen (Ober-Iefingen), Nivfron 
sfringen), Sertringen, Hufen im Schainbud (Hildrig- 
fen), die Güter und Rechte zu Ehe (Mich), mit allen zu ber Herr- 
ft gehörigen Leuten, Rechten, Befigungen u. f. w., aygen over Leben, 
firhenfägen, manfchaft, wiltbann, Dörfern, Wilern, Hö⸗ 
‚Buben, Selden ?), Hofftetten ), Gärten, Bomgärten, 
dern, Weingarten, Wiefen, Waffern, Vifchenzen, Müli- 
I, Mülftetten, Kelteren, Kelterftetten, Welpen, Holg, 
Id, Gewaltfami, Vogtrechten, Zwingen, Bennen, Gerid- 
‚, Binfen, Selten (Gilten), Dienften, Fällen, endlich 
mRechten in dem Schainbuod. 

2) Die Grafen von W. haben Konrad biefür bezahlt 40,000 Bund 
ler; ferner geben viefelben 1000 Gulden der Markgräfin Marga- 
he von Hachberg, was die Haimftüre (das Heirathsgut) der- 
mift, dem Grafen Konrad 1000 Pfund Heller (auf die Steuer 
Sintgart angewiefen), nach deſſen Tode feiner Gemahlin 300 Pfund 


— — — — 


1) Er weicht darin von dem Antrag Konrads ab, daß die Grafen von W., 
Die auf ber Herrſchaft haftenden Schulden, ſowie bie „vernottelte (verzettelte) 
Me von 1600 Pfund zu übernehmen, ihm die runde Summe von 40,000 Pf. 
R gaben, und babei nocd bie obigen tanfenb Gulden und Leibgebinge über- 
un. 

9) Eiche oben S. 181. 202. 

8) Hofflatt, Mühlftatt u. ſ. w. ein Pla, auf welchem ein Hof, eine Mühle 
w ſteht, geflauben hat, ober von Rechtewegen ſtehen barf. 
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und jeber der vier Töchter — Anna, Uta, Kunigunde und Agres 
— 20 Pfund Heller jährlih zum Leibgeding, je anf Lebensing; 
endlich haben pie Käufer die Leibgebinge zu entrichten, welche Konrad, 
fein Vater, Better und andere feiner Vordern (fiehe oben zum 6. De 
zember 1379) ausgefeßt, bis biefelben bei Abſterben ber betreffehen 
Nutznießer an W. zurüdfallen. 

3) Konrad und beffen Gemahlin verziehen fich, für fich felbft mb 
für alle ihre Erben, aller Rechte, VBorbrungen und Anſprach am bie 
Herrfchaft Herrenberg und deren Zugehör, welche Erflärung VBerene 
noch befonbers giebt; würben in Betreff verfelben an die Grafen von ®: 
Anfprüche gemacht werben, fo follten Konrad und deſſen Gemahln x 
Befeitigung folcher zu ven Käufern ftan, venfelben beholfen fein, unb anf 
deren Mahnung zu einem Landgericht oder anders wohin biefe wollen, 
reiten oder farn. Konrads Tochter und deren Gemahl, Markgraf Geh 
haben nah Empfang der ihnen verfchriebenen 1000 Gulden fürbaz le 
Anfprach mehr zu ver Herrfchaft Herrenberg. — Konrad und feine Gemah 
lin ftellen den Grajen v. W. alle Briefe zu, welche Bezug auf dieſelbe 
haben, welcherlei Art fie fein mögen ?); würden fie folche zurüchehaen 
fo follten dieſelben nieman kainen nut noch frumen bringen. ‘Den Ehe 
ven Verlauf ausgeſtellten Brief fiegelten außer Konrad und Vera 
beffen ‚liebe, getriwe Diener und Rat”, Schwiker von Altborf, 
Albrecht von Neuned, und die Obigen, welche auch die Urhmbe 
von dem 9. Februar 1382 gefiegelt hatten 2). 

Nach erfolgtem Verkauf gab Konrad allen feinen Bürgern zu Here 
berg in ver Stadt, und feinen „geburen” in Dörfern und Weilern bit 
Weifung, dem Grafen Eberhard von Wirtemberg umd vefjen Erben „# 
hulden, ze fweren, ze warten vnd gehorfam ze fin‘, umb erklärte bie 
felben, „wan fi daz alfo getan hant, irer gelübde vnd ayde gegen ih 
ledig“ 3). — Bald nach dem Kauf ließen die Grafen v. W. durch „Iunghet 
Hanf von Giltlingen, Hofmeifter, Lenderlin, Vogt ze Geppingen 
den Alt-Schultheißen von Gröningen und den Kantler“, weht 
an fant Marien magtalinen Abent gen Herrenberg kamen, ihren „auf“ 


1) Wurde nicht ganz gehalten, denn bie Pfanbverfchreibung von bem 6. De 
zember 1379 wurde erſt 1536 von Graf Konrad von T. (Gere zu Liechtened) 6 
Herzog Ulrich von W. übergeben. 

2) Bon bem Original in Stuttgart, flehe Urkundenbuch. 

3) Bon dem Original in Stuttgart. Gabeltofer fol. 491. 
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errenberg der ftat und den törffern und wilern aufnehmen. (Siebe 
Herrenberger Erneuerung‘ von dem Jahr 1383 am Schluffe ver 
afſchaft Tübingen.‘ 

Das Haus Wirtemberg hatte num nach dem Vorftehenden bie Regie⸗ 
und Berwaltung der Herrichaft Herrenberg wirklich angetreten, 
he aber fich des förmlichen, auédrücklichen Verzichts auf diefelbe 
Seiten der Schweiter Konrads II, ver Margaretha von Gerolg- 
uud ber Tochter deſſelben nebft veren Gemahls, verfichern zu müf- 
Erſtere war, wie wir willen, im Befit von Briefen, welche fie 
am Hofgericht ze Rotwil uff die Herrichaft Herrenberg, Burg und 
t, und Rorow, die Veſte mit Zugehör, erlangt hatte, daher fid) 
drafen von W. mit ihr wegen ihrer Anſprüche darauf abfanben. 
aber dieſen Verzicht rechtsgiltig zu machen, veranlaßten fie bie ge- 
ten Grafen, daß fie venfelben vor dem Hofgericht zu Rottweil 
wach. Sie erfchien mit Erpf Zruchjeß von Höfingen am 17. Ja⸗ 
1385 vor Zaiffolf von Lupfen, der, ain frye bofrichter an 
und in namen Grauen Rudolf von Sulg, zu Gericht faß uff 
Hof ze Rotwil, an ber offenen, fryen kunges ftraffe, und brachte 
wie fie von Erbs wegen an bie Herrfchaft Herrenberg u. f. w. 
rache gehabt, auch varauf Briefe vor dem Hofgericht erlangt Hütte, 
mit Graf Eberhard von W. gütlih und lieplich übereingelom- 
feie, und ſich nun ihrer Anfprüche in Erpfen Truchjeßen Hand 
en wolle, daher fie den Hofrichter bitte, ihr Weifung zu geben, 
fie das thun folle, damit e8 Kraft babe, werauf fie angerwiefen 
e, einen Vogt zu nehmen, ver ir genoſſ wäre. Da nahm fie 
Vogt den edeln Herren, Grauen Rudolf von Sulg, Hof- 
r zu Rottweil, und trat, gefunden Leibs, mit wolbebachtem 
„ frylich und vnbezwungenlich, dar und verzog fich mit ihrem Vogt 
Erpfen Truchjeßen aller Anfprache, jo fie und ihre Erben auf 
orgenannte Herrichaft hatten und noch gewinnen könnten ?). 

Richt fo leicht jcheint c& den Grafen von W. geworben zu fein, 
Markgrafen Heß von Hachberg und deſſen Gemahlin zur Ver- 
eiſtung zu beftimmen. Erſt im Jahr 1399, und nachdem fie ein 
mmalige Zeiten bedeutendes Geldopfer von 2000 Gulden gebracht 
a, brachten es die Grafen von W., unter Vermittlung von Graf 
olf von Hohenberg, Graf Rudolf von Sulg und Konrad 


— u nn Ten 


I) Ben dem Driginal in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. Gabellofer fol. 491. 
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von Gerolged, dahin, daf die Obgenannten förmlich und vollftäwebig 
auf ihre Anſprüche an die Herrfchaft Herrenberg verzichteten !). 

Pfalsgraf Konrad hat nach dem Verkauf. von Herrenberg feine 
Wohnſitz ohne Zweifel in der Heimath feiner Gemahlin aufgefchlagen. 
Wir haben von bemfelben nur noch Weniges, nämlich pie Erwerbung 
eines Dorfes in jenen Gegenten, zu berichten. Konrad kaufte, Iant 
Urkunde vom 20. Juli 1386 von Johann von Sunthufen (babifd, 
bei Donauefohingen), „von der alten Sunthuſen“, deſſen eigenes 
Dorf, „Bufenbain genannt, in Bar gelegen”, um 180 Pfund giexr 
Heller, und um 55 „Güldin guter und genemer an münze, an Gelbe 
und an gewicht“, daffelbe zu nießen, zu bejegen und zu entfegen fis® 
fedig, und für ein recht aygen. Der Sohn des Verkäufers, Heinrich 
von Sunthufen, und der edel wolerborne Herr Graf Friedrich om 
Zolre, Commentur des Hus zu Bilingen, fiegelten vie daſell⸗ NY 
ausgeftellte Verkaufs⸗Urkunde 2), -- | 


8. 2. 
Graf Konrads I ®) Gemahlin, Kinder und Tod. 


Verena, die Gemahlin Konrads II, war die Tochter des Grafe 
Heinrich von Fürftenberg, (fiche Urkunde von dem Jahr 1970, 
23. April). Diefelbe kommt in ven Jahren 1374 und 1391 in dzeT 
Kaufe - (beziehungsweife) Scherffungs - Angelegenheit, Befikungn 3" 
Herrenberg betreffend, vor. 

Im Jahr 1374 kaufte die wol befchaidene und fromme jungfer, 
Anna von Streitberg, zu diſen Zeiten jungfer ver gnädigen hoch⸗ 
gebornen frowen, frow Verenen von Fürftenberg, Pfalggrörim 
von Tumwingen, mit Genehmigung diefer ein Pfund Heller Zins au® 
Hugen von Horb Huf, Hofraiti und Bomgarten in dem obern 
der Stadt Herrenberg, welchen Zins Verena, diewil fie riten und wol 
gan mochte, (im Jahr 1391) dur ihr fel und Annen, ihrer imt 
frowen, fel ewigen hailtz willen, ven erbern gaiftlichen frowen deß Clo⸗ 
ſters Rüty, Prediger - Drvens by Wiperg, ze ainem etvigen görzt 
(Jahrestag) für ſich und die genannte Anna vermachte *). 


1). Bon bem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
2) Bon dem Original in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 
3) Bon einer Thätigkeit Konrads auf einem größeren Schauplaße if nichts bedeum. 
4) Gabellofer fol. 485 und Urkunde in Stuttgart. Das Siegel ber 
zeigt den Tübinger - und Fürftenberger- Gchilb. 
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Als Kinder Konrads II. ergeben fich urkunvli ein Sohn Heinrich 
(fiehe Urkunde 1379, 6. Dez.), ver 1381 bereits tobt war (fiehe den 
obigen Heiraths⸗ Eontralt), eine Tochter Margaretha, uxor bes 
Markgrafen Heffe von Hachberg, und vier andere Töchter, Anna, 
Ute, Lungonde und Agnes!) (fiehe Urkunde 1382, 10. Febr.). - 

Graf Konrad II, der Scheerer, fommt im Jahr 1390 zum leiten 
Mal vor; in demfelben quittirte er noch den Empfang des Leibgedings von 
1000 af Heller. Sein Todesjahr ift indeß nicht befannt. — Ken 


835 II), Graf von Tübingen und Herr zu Liechtened. 

Che wir diefem und deſſen Nachkommen in die neue Heimath fols 
gen, Ichließen wir unfere Gefchichte, in fo weit fie fich auf dem alten 
Boden bewegt, ab, indem wir die Herrfchaft ver Scheerer (von 
1316 — 1382) und am Schluffe derſelben die gefammte Graffchaft 
Zübingen (von 966— 1382) in Umriffen aufftelfen. 


Beilage zu den Abfchnitten 13 — 15 inclus. 


Detſhaften, welde in ber Gefhihte der Grafen (Bfalzgrafen) 

von T., von ber Linie der Scheerer von Herrenberg (1815 — 1382), 

benannt werben, zu beren Graffhaft gehörten, oder in denen 
biefelben wenigfiens begütert waren. 


1) Stapt Tübingen ) und Umgegend. 

Die Sammlungs- Frauen zu X. und deren Meifterin, Mech» 
tild von Breitenftein, bitten den Schultheißen und die Nichter ber 
Etat, in offenem Gericht, ihnen eine Verkaufs » Urkunde auszuftellen 
1851. — Hagenloch; Hugo von H. hat Leibeigene in Entringen 
1326. — Luſtnau, Pfrondorf; Iohannes und Bertold, Söhne 
Ewige von L., Ritters, Dienftleute Konrads I, find in Pf. begütert 
1323. Der genannte Ludwig ift Kirchherr in T. 1323. Hans 
von 2. in Herrenberg ſeßhaft. — Wildenau; Komab ver Vol von 





1) Diefe trat ale Nonne in das Kofler Renthin ein; Gabelkofer erwähnt 
ihres Giegels: nfie bat die baiden ſchiltlin Tuw. vnd Fürftenberg nebeneinander.“ 
— Utta fol Aebtiſſtu in Oberftienfelb und Agnes an Brnno von eupfen dere 
mählt geweien fein. 

2) Siehe ale Nachtrag in Rote 2, S. 462. 
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W. 1), ift Schiedsmann zwifchen Konrad J. und dem Klofter Beben 
haufen; derſelbe fiegelt die Urkunde über vie Theilung der Stadt Herr 
berg 1347. — Gniebel; Bertold von Liebenau Hat bier LXeibeigem, 
welche Rudolf II. Kauft 1328. Dietrih Brozzing, Kanoniler in 
Hilrighaufen, bezieht Zinfe von einem Hof daſelbſt 1352. — Duß⸗ 
lingen; Diemo ber Herter von D. und Friebrich fein Bruder, find 
Bürgen für Hugo von Hailfingen gegen Rudolf IL 1327. Frierid 
ber Herter, ift 1347 Schiepemann zwifchen Konrad L und dem Kiefer 
Bebenhaufen 1347. 

2) Oberamt Rottenburg. 

Wurmlingen; Hanns von W. ift Zeuge bei Rudolf IIL 134. 
Adlen von W. bezieht von Konrad IL ein Leibgebing von. 20 Pfund 
Heller 1379. Hanns von Steinhülwen *) wird von Konrad L 1374 
zum Bürgen beftellt. Hier ſaß auch eine Linie der Familie von Owe 
(fiehe unten). — Bühl); die Herren von Stein waren Vogtherres 
von B., (fpäter mit den Rittern von Ehingen... Wolf von St 
gibt feine Einwilligung, als Machtolf von Gilftein, deſſen uxor eim 
von Fromwenberg 5A und Verwandte Wolfe war, an Nubolf II. Gi⸗ 
ter verkaufte 1343. Konrad von Stein Zeuge bei Rubolf IH. in Soden 
der Grafen von Kirchberg 1346. — Hailfingen; auch in der Periede 
der Scheerer (1318 — 1382) kommen Glieder des nach H. benannten 
Rittergejchlechts Häufig in unſerer Gefchichte vor; eine zahlreiche, in 





1) „Als Konrad der Bol von Wildenau mit Friebriden dem Herte! 
von Dußlingen verfchiebene Spenu und rungen hatte, beebe gegen einanbt! 
zu Felde zogen, und erflerer von leßterem gefangen wurbe, fo verſprach Conrad 
1392 vermittelfi einer Urkunde, fich jedesmal zu fielen, und Genugthuung z 
gewähren, worauf er entlaffen wurde. Zeugen waren: die Ritter RNenhard 
Spet, Heinrich der lang Schilling, Conrad der Leſcher und Hainz Clans I 
Laft, Chorherr zu Conſtanz.“ (Gärt, Mſer.) 

2) „1285 Bebenhusüs vendiderunt Diethericus et Diemo, fratres, filij quam 
dam Alberti, militis de Stainhulwen, omnia bona, quae habebant in vills 
Wurmblingen pro 65 libr. Hall.“ Testes (unter Anderen): ... decanus in T« 
wingen, Fridericus de Ulma, Dietricus scultetus in T. diotus Fuhs, Albert 
dictus Esselinger. (Gärt, Mifer.) 

3) Märklin von Ow, ze Wurmlingen gejeffen, fit 1413 in Rotenburg m 
Resten, und fhlichtet einen Streit zwiihen Contz und Hanus von Bühel wuh 
Bürgern der genannten Stabt, fiehe Urkundenbuch. 

4) Das Siegel diefes Wolf zeigt das Wappen, wie es heute noch an bew 
Schloffe zu Bühl zu fehen if. 

5) Konrad IL. ift Wolff von Frowenberg ſchuldig 1882. 
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derichiebenen Ortfchaften begüterte und anfäßige Familie. Hug von 9. 
GBruder Anfelms) hat Leibeigene zu Kayh und Altingen 1326, 
1327. Ein Bruder viefer, Iohannes, ift Kirchherr in Hailfingen 
1327. Hugo's (des älteren) Töchter, Adelheid und Sophie, brachten 
ifren Ehemännern, den Nittern Burkhard und Reinhard von Ehingen, 
Antheile an der Burg zu Entringen, und Güter im Schönbuch 
m 1328, und ſchenkten (1336) ſolche in Reujten an Bebenhaufen. 
Heinich von H. ift Schiedemann zwifchen Konrad I. und dem Kloſter 
Bebenhaufen 1347. Hans und Konrad von 9. find Bürgen für bie 
Zöcter Werners feligen, des Hemmelings von Kuppingen, gegen 
Lonrav 1. 1350. Heinrich von H., ehedem Schultheik zu Hagenau, ift 
Berge bei veinfelben 1353. Anshelm, Haink und Georg von H. wer⸗ 
den von Konrad I. zu Bürgen beſtellt 1374. Dietrich und Cuntz von 9. 
beziehen von Konrad II. 50 Pfund Yeibgeving 1379. Merklin von H., 
dem Konrad II. 300 Pfund Heller ſchuldig ift, kauft 1380 Leibeigene 
vor biefem, ver auch Cuntz von H. 83!» Pfund ſchuldig ift 1381; 
ſetzterer fiegelt den Che-Contraft der Tochter Konrads 11.1381. — 
Remmingsheim und Wolfenhaufen, hohenbergiſche Be- 
figungen; Konrad I. erwirbt 1353 von ven Grafen Otto und Bur- 
Hart von H. eine Gilt von 46 Pfund, (Steuren, Zinfe, Hubgelt) 
ans den genannten Dörfern, kauft diefe 1362 um 2000 Pfund Heller, 
RED verfauft fie mit feiner Herrichaft an W. 1382. 
3) Oberamt Herrenberg. 
Herrenberg die Stadt. 
Die Stadt Herrenberg war der Hauptort der Herrfchaft von 
der Linie der Scheerer; dieſe fügten oft ihrem Stammes - Namen 
ingen und Beinamen Scheerer noch hinzu „genannt von Herren- 
berg — Die Stadt wurde, wie wir willen, am 6. Februar bes 
Iaıs 1347 von ihren Herrn, den Scheerern Rudolf IN. und Kon⸗ 
RR], getheilt, kam (menigitens ber Ober- Theil) 1379, 6. Dezember 
fe und um 10. Februar 1382 durch Verkauf ganz an Wirtem⸗ 
Ursprung und Namen verdankt jie, wie Tübingen, dem Herren- 
‚ der Burg, deren Lage wir, ehe wir die Gegend verlaffen, in 
allgemeinen Umriſſe geben. Wo vie ſüd⸗weſtliche und norb- 
Wellihe Abbachung des Schönbuchs zufammenlaufen, bilden fie einen 
Rüden (von etwa 2000 Schritt Yänge umb burchfchnittlich 
10 Schritt Kamm-Breite), ver fich beinahe ganz wetlich hinauszieht, 
and mit. den weiter zurückſtehenden, breiteren waldigen Rüden — „alter 
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Berg“ und „die Ebene“ faſt in gar keiner Verbindung ſteht. Auf! 
äußerften weſtlichen Ende des genannten Bergrückens, wo er eine 9 
raſſe bildet, hatten die Herren der Gegend ihre Burg aufgerichtet 
von ihren Untertbanen der „herren berg‘ 1!) genamt — von ber 
weithin die Dörfer überblicten, in denen ihre Vafallen, Dienſtlente, 3; 
Bauern und Leibeigene faßen, und die ber fpäteren, an ihren Fuß 
halbmondförmig anlehnenden Stabt den Namen gab. 

Die Terraffen- Form eignete fih zum Bau zweier Burgen, ı 
machte auch folche nothwendig, da eine Burg — auf dem niedriger 
äußersten Abſatze — von der rückwärts liegenden, höheren Staffel | 
herricht würde. Nach der Fläche des erjteren, und ben vorhander 
Neften zu fchließen, war die vorbere Burg viel umfangreicher, als | 
bintere, aber ohne dieſe nicht haltbar 2), deren Grundriß fo zim 
ein gleichfeitiges Viereck bilvet, und Hauptbeftimmung war, vie Bi 
ftande- Fähigkeit der eriteren zu erhöhen, vie bei ihrem bedeutender 
Umfang, von ber Geftalt eines länglichen Vierecks, vornehmlich a 
als Wohnſitz der Familie diente ?). 

Auf diefen Burgen — vorvere und hintere Burg — hatten in b 
Periode von 1318 — 1382 die drei gräflichen Brüder, Rudolf, I 
Scheerer IH, Konrad I. und Johannes, und nach diefen Ulriı 
des erfteren Sohn, und Konrad Il. ihren Sig !). Zwiſchen ver we 
beren Burg und der Stadt zog fih an dem Abhange des Berges h 
die „Burghaldun“, welche in ihrem höher gelegenen Theil bie grä 
lichen Weinberge hatte, und in der, von dem „Haktor“ bie zu de 
„kilchhof“ ab, ver höhere Theil der Stabt lag. 





1) „Herrenberc castrum‘' des Pfalzgrafen Rudolf II, 1228 erfimals gem 
fiebe &. 147, und Note 1) daſelbſt. 

2) Aus biefem Grunde läßt fih Graf Eberhard von W., ber bie ner 
Burg pfanbweife inne hatte, von Graf Konrad II. 1379 (6. Dezember) bie 9 
jhreibung geben, baß er »kain fin viend darinn (in ber hinteren Burg) & 
balten, huſen, noch bofen fulle, noch ihn bar uzz noch barin nit fulle Lagen = 
griffen. 

3) Daher hatte Pfalzgraf Ulrich auch Antheile an ber vorberen Bu: 

4) Das Schloß Herrenberg, mit aller feiner Zugehörd, iſt meines guähigt 
Fuürſten unb Herrn eigen, und feien Statt und Amt ſchnldig, ben Bläfe = 
drei Wächter broben zu erhalten, unb zu ber Tag- und Nacht⸗Wacht, Behelisl 
in ihrem Koften herzugeben. Dettinger, Lanbbud 1624. — Das Schloß, K| 
vorberer Theil jetst nur Nefte von Mauern und Thürmen zeigt, während nen DA 
hinteren faR ganz nichts mehr vorhanden iR, war aljo 1624 noch ziemlich im u 
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As die Grafen Rudolf und Konrad I. 1347 auch dieſe noch theil- 
tim, wurde fie in einen „oberen“ und einen „unteren‘ ‘Theil ge- 
ſchieden. Der in ver Burghalde liegende Theil der Stabt blieb ge 
meinfchaftlich; eine Linie nach ber Straße von dem „kylperg bie an 
be Metzel und auf den Margt ab, bis an des Schultheiken Huf, 
mb denne die gaßun hinhunder bis an den Aerler (runder Them), 
Hagenbach genannt, und (von biefem) die Stabt umhin (herum) gen 
das Tuwingger tor ufhin” — war ver obere heil, das übrige, rechts 
ber angegebenen Grenzlinie von dem Kirchberg zu dem Aerker, und von 
dieſenn „vie Stadt umhin für pas Nuffringer tor ufhin” ver untere, 
d. h. derjenige Theil, welcher fich mehr der Ammer-Nieverung näherte, 
ds Der erftere. — Aus der Urkunde über die Teilung der Herrichaft 
(1934) und der Stadt im Jahr 1347 ergeben fich folgende Notizen 
über vie Geftalt der Stadt. Der Zugang zu derſelben von der Burg 
er gieng durch das Hakthor !), das jegt noch unter viefem Namen 
beſteht; als weitere Thore werden genannt: das Nufringer- (das 
weltliche) und das Tübinger (das äftliche) Thor; als viertes auf 
ver Südſeite diente ver fefte Thurm — Hagenbad. Bon biefem 
Therm Tief die Stadt-Mauer, mit Wahhäunschen verfehen, einer- 
Ks dem Tübinger, anbererfeits dem Nufringer-Thor zu, bis zu ber 
Burg; vor der Stabtmauer war ein Graben. 

Kirchen der Stadt. Die heut zu Tage am Schloßberge (Burg- 
halde) ftehende Stiftskirche war auch ehebem vie Haupt- Pfarrfirdhe 
Orts; fie war, wie die Kirche in Tübingen ver h. Maria geweiht, 
u hatte, außer einem St. Annen auch einen St. Martins ımb St. 
Geor gen» Altar. Die Stiftung berfelben war ohne Zweifel von ven 
Ahnen der Pfalzgrafen ausgegangen; dieſe hatten das Patronat, 
de Kaftvogtei, und waren als Kirchherren in theilweifem Genuß 
der Einfünfte verfelben, und ver Pfründen, welche damit verbunden 
Baren. Der Kirche in Herrenberg war fpäter einverleibt: „bie firche auf 
dem Gotteagger bei Mülhufen genannt“, welche indeß ohne Zweifel 
üler ift, als jene (fiehe Note 2, S. 16). Nach einer Notiz der Herren- 

Chronik, welche wir oben gegeben, hatte im Jahr 1317 der Bau 
&uer neuen Kirche begonnen, welcher mit herrſchaftlichen Mitteln und 
einer allgemeinen DBeijteuer, auf dem Wege des Collektirens zufammen- 





1) Na Dettinger war bas Hadthor und ber Hunde⸗Stall, am 


»Bronnen, im Zwingel hexſchaftlich. 
an 
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gebracht, ausgeführt wurde. Im Jahr 1439 wurde das „Stäfl‘ 
Herrenberg errichtet und die Pfarrei demfelben incorporirt. In Herzer 
berg war auch eine Kirche zum h. Geift. 

Die Stadt hatte zur Zeit ver Theilung einen Markt, (Marf' 
platz), auf bemfelben waren ver „Stod“, bie Brot= und Fleiſch 
Bank, und ein Brunnen. — Von Häufern werben beſonders ag“ 
führt, außer des Schultheißen Haus am Markt, Hedeln fel. Hus, ve! 
Wenken Hus, ein gejeife Yurcharts feligen, des Vogts, ſämmtlich ie 
oberen Theil der Stadt, in welchem auch bie gräflichen Keltern warıs* 
Auch zwei Bapftuben und Wirthshäufer werben genannt. Aue" 
halb der Stabt, zwifchen verfelden und Gültftein, an der Ammer, Tage—® 
die fechs (gräflihen) Mühlen Y: die Bitun- Multi, dez Luzen Nu, 
Schade-Muli, Pfaffen- Diuli, Dorff-Muli zu Gilftain und bie Reime" 
Mühle; eine Ziegelhütte, eine „Steingrub”, und zwei (gräfliche 
Seen ?). | | 

Befigungen u. f. w. der Pfalzgrafen in und bei ber Stabt, ut 
deren Einfommen von Venfelben °). Der Kirhenfag, bie Zehemmme- 
ten und das Widem; die Keltern („vier Kälterböm“); die Ziege 
hütte, welche jährlich 1000 Ziegel zu liefern hatte Fünf Mühlerm; 
vier davon hatten wochentlich A Malter weniger ein Simri Kern mr 
Roggen zu liefern, überdieß jeve 10. Schweine zu äßen (füttern, Em 
Maftung zu nehmen) oder dagegen für jedes 25 Schilling zu bezahle ; 
die fünfte hatte alle Wochen eine Gilt von 5 Simri Roggen zu liefern, 
und zwei Schweine zu mäften. Nach ver Theilungs- Urkunde von bes 
Jahr 1334 hatten zwei der genannten Mühlen — vie Bitun- Mrli 





1) „Sechs nah einander an ber Ammer gelegene Mahlmühlinnen gms 
alle meines gnädigen Fürften unb Herren Eigenthum, und ber Iunhaber Erbgut: 
zinßen in bie Kellerei Herrenberg.” Oettinger, Landbuch 1624. 

2) In Urkunde 1379 wird ein „unterer See⸗ genannt. „De Here 
berger See hält in feinem ganten Begriff außerhalb des Seethamms, 26 More E# 
3 Biertel, an welchem Pla aber, uf 2 Morgen und 1 Biertel umgeadert =D: 
uud 6 Morgen zum Graßboden truden liegen, alfo baf er, fo weit ba 
ausſchwölt, mehr nicht hält, als 17’, Morgen, wirb mit 1600 Kärpflin 
ift meines gnäbigen Fürften und Herrn eigen, und aller beſchwerden frey.« 
tinger, Landbuch 1624. 

3) Wir benüten bei biefen Angaben, neben urkundlichen Notizen, nme 
bie „Herrenberger Erneuerung“ von bem Jahr 1883, alſo ein Yabe u 
bem Berlauf an Wirtemberg. 
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und’ die Schabde⸗Muli — ehedem noch eine befonbere Gilt zu geben. 
Uns einer jechöten Mühle, ver Rain-Müphle,, gleichfalls an der Am⸗ 
mer, gab bas Stift Sinpelfingen eine Gilt, (fiche Theilungs⸗ 
Urkunde von dem Jahr 1334 und oben ©. 288). 

Steuern. Die auf Martini von ber Stadt zu entrichtenbe Steuer 
betrug 1383 200 Pfund Heller. Das jährlihe Umgelt, angefchlagen 
derchſchnittlich zu 150 Pfund Heller. 

Zoll; in ber „„Herrenberger Erneuekung“ ijt nichts davon aufge- 
pichnet; daß aber ein folcher erhoben wurde (an dem ohne Zweifel auch 
bie Stadt Antheil hatte), beweist der Umftant, daß das Klofter Hirſchau 
bis 1363 30 Schilling von dem Zoll in H. bezog. Da an Herren» 
berg eine Reichsftraße vorüber führte, fo mag der Verkehr nicht 
unbedeutend gewejen fein. 

Zinſe: von zwei Bapftuben 15!/s Pfund Heller und zwei 
Shilting, von Hofftätten 7'/s Pfund, von ver neuen Megel 51/s 

‚ von den Hadgärten und benen vor dem Nufringer Chor, 

u von Häußern. Gäns- und Hühner-Gelt: 38 Gäns und 

72 Hahner jährlich; endlich zwei Kitzbuch (Schlegel von einer jungen 

). — Weitere Einfonmmenstheile nach ber Theilungs- Urkunde: vie 

Geldbußen (Brevel) von Vergehen, begangen auf dem Kilchhofe, 

“af dem Markt, ımter ven Brot- und Fleifh-Röben !) (Bänten), 
dem Keltern, auf dem Felde und der gemeinen Straße. 

Beſitzungen des Grafen-Haufes auf der Markung ?) von Her« 
berg, und Einkünfte von venfelben. Größere, gefhloffene 
Giter: ver Hof „zu Amro”, der zu der Stabt gehörte; er war 
1883 um 18 Malter Roggen verliehen; von demſelben bezog Graf 
means Schwefter 8 Pfund Heller; auch hatte diefer 1381 eine Gilt 

w 43 Malter Roggen aus vemfelben an einen Reutlinger Bürger 
velanaft. Bläffingf Gütlein, das um 3'/s Malter Roggen an ven 


Veinburg“ verlieben war). — Weinberge: unter ver Burg 
18 MWRorgen, welche Halbtheilig waren; von drei Morgen verfelben 
— — — 


1) Die Lanben (Laben), äußerer Bang, Altane, Gallerie, Halle. 
I) Zelg-Ramen u. ſ. w., rin ben reuttinen, früher Rutina«; „Guntholtzwiß⸗, 
‚ »zue ben Schöbinnen« (Wieſen), „bes gemmingers wiß im brücl« ; 
"er Sqweindirferin gereuth⸗, muf ber Ebnyu, nf ber fleigu, muf riebern. (Heder). 
3) Uinßer diefen Höfen wirb 1322 ein »„Schainhonen und 1836 ein „Bonro% 
def. genannt, welche im Befige von Bürgern geweſen zu fein fcheinen. 
30 * . 
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hatte die Herrfchaft felbit drei Amer Wein zu geben; befonbers WERTE 
aufgeführt ein Weinberg, genannt der „Goltſchmit“, welder 24 Ma —af 
Wein gab. 68 Morgen Weinberge, welche ven neunten Theil, i 
Morgen, welche ven fechsten Theil gaben. Weinbergen, welche Hiper 
„ſelptailig“ und neuntheilig waren, wurde 1334 ver neunte Ti esil 
erlaffen. Nach ver Theilungs-Urfunve- v. d. gen. Fahr bezog das Gnf——zr 
Haus den neunten Theil, „daz man nennet ain lantgarbe” Eifer 
Weinberge, vie in ven Zehenten von Herrenberg gehörten .. — 
Aecker; auf ver „Ebny“ gegen 16 Morgen Aders, die 4 Mil te 
Roggen geben. An Gilten von Wedern: das eine Jahr 7 Mile 
Dinkel, das andere ebenfoviel Haber; das britte Fahr Tiegen tie er 
in „Brawch“ (Brad). — Wiefen; 9 Mansmab, von 8 derſel ei 
hatte die Herrfchaft in dem Jahr 1383 das Heu eingeheinst; ei 
war um 21/3 Pfund Heller verliehen. . 

Bon gräflihen Beamten werden zwei Räthe von Ad «el 
(Swigger von Altdorf, Albrecht von Neuned 1382), 1328 ein Bo gi 
Burkhardt (fiehe auch 1347), ein „Burkgraue” Berthold, 13 
Gouffo, 1362 Hans der Lup als Schultheißen, und ver Schul 
maifter als Schreiber genannt; von niederen Dienern 1352 ein Brass A 
nenwarth und 1372 ein „Hainburger.“ — Ueber die Stellung Er 
Bürgerfchaft zu der Herrfchaft, die Laften, Dienfte, Rechte, 8 A 
neren Verhältniffe, Gewerbsthätigkeit verfelben enfhalten nf 
Urkunden wenig Notizen. — Nah dem Tode eines Grafen mußten mi 
Bürger dem Nachfolger dulden und fchwören. Diefelben hatten get 
Weg und Straß vor der Stabt zu H., den obgenannten Thurm ge 
bach zu machen und zu bauen, und bie Stadt zu bewachen. 

Bon Rechten ver Bürger von Herrenberg von Alters her wer E 
(in der Urkunde K. Karls IV. von dem Jahr 1365) ſolche uf > 
Schönbuch genannt; die Stadt gehörte auch zu der Schönbudp 
Genoffenfhaft. — Bon ſtädtiſchen Anftalten ver Krante — 
Pflege wird ein außerhalb der Stadt ftehendes Leprofenhaus az j 
geführt, das ohne Zweifel mit dem Spital, veffen übrigens nicht erwä >" 
wird, verbunden war. — Bon Gewerbsleuten mwirb gelegenheit st 9 
ein Weber und ein Goldſchmit genamnt. 





1) Ritter Berthold von Altingen kann von ben gräflichen Beine Eh, 
bei 9. ein Quantum Wein von bem beften Vorlaß nehmen 1874. — We 
berge auf der Herrenberger Markung „an haußamer Steig“ hatten a 
Aubolf dem. Scheerer III. den neunten Theil zu geben 1352. 
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Einige Rittergefhlehter hatten ihren Ei in Herrenberg. 
Ein ſolches Gefchlecht ſchrieb ſich auch darnach, und fcheint von ber 
alten Schultheigen- Familie ver „Rothe (Dietriche) her zu kommen; 
einzelne Glieder berfelben wohnten auch zu Rottenburg '). Friedrich 
vom Herrenberg Zeuge bei Rubolf III. 1327. Johannes von H. hatte 
ven aienzehnten vafelbit von vemjelben zu Lehen 1337. 1350. Hein- 
ri von H. und beffen Bruder Dietrich von H. haben Leibeigene 
daſelbſt, Konrad den Dürren u. a. 1362. Friedrich ver Befferer 
ft bei H. begütert 1372. Hans von Luſtnau, zu Herrenberg ge» 
ſeſſen, und vafelbft begütert, wird von Konrad I. 1374 zum Bürgen 
beftelit. In der Wirtembergifchen Zeit Hatten bie von Weiterftetten 
in H. einen Wohnfig. „Huß und Hofrayten darjnn her vlrich weiter» 
fetten iſt“ (Lagerbuch von dem Jahr 1470). 

Angefehene, reihe Bürger-Familien der Stadt. Auch 
in Der Beriode von 1318 — 1382 kommen die Dietriche, mit dem 
Beittamen Ruf (Roth), die Quge, Viheli, Eber, namentlich aber bie 
Lupe Häufig vor; außer dieſen Familien werden noch andere genannt: 
Bent, Scholl u. f. w. — Zum Gefchlecht ver Dietriche gehörte ohne 
Zweifel Dietrich Brozzing, Kanonifer an ber Kirche in Hildrig- 
hauſen, welcher an den h. Kreuz⸗Altar daſelbſt eine bedeutende Pfründ | 

iftete, deren Beſtandtheile wir oben fpeziell angegeben haben. Die 
Güter lagen in folgenden Orten, ober auf deren Markungen: Herren- 
bexg, Kuppingen, Nufringen, Öültftein, Kayh, Hildrig- 
haufen, Altdorf, Holzgerlingen, Gnibel. — Die Familie Lupe 
Luwo, Liupo), deren Glieder namentlich geiſtliche Aemter in der 
adt betleideten. 1317 Viceplebanus Lupo; Marquard Luzzi, Diet- 
ch, der Liup, und Burkart ver Eber, Bürger zu 9., verfauften 
13234, ber erftere feinen Hof, genannt das Erlwinsgut zu Affe- 
Re tten, um 35 Pfund Heller, der zweite feinen Antheil an dem Vogt⸗ 
Tec um 2 Pfund, ver dritte den feinigen um 2'/s Pfund, an ben 
Pfafen Liupen, ben Kämmerer zu Herrenberg ?). Dietrich der Lup 
1335 zwifchen Werner von Wildenau und Rudolf vem Sölre 
‚om Gärtringen als Zeuge bei Rudolf II. aufgeführt ®). ‘Derjelbe 
— — 





)) Konradé von Herrenberg (ax. Sophie von Owe) Gedächtnißtag zu Rotten⸗ 
—X 1346. (Gärt.) 

9) Lang, regest. rer. boic. VII, &. 96. 

8) Lang VII, &. 100. 
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und deſſen Sohn Dietrich verkaufen 1336, 16. April an Pfaff Burkart _ 
ven Kilchherren von Altingen, genannt von Kilch hain, gefeffen — 
Routenburg, und an Pfaffen Liupen, ven Ziegan (Dekan) vo 
Herrenberg, ihren halben Hof im Näbringer, und einen andern Im 
Affeftetter Bann, um 130 Bund Heller, minder 11 Shiltumg 
Heller *). Bon dem genannten Dekan („decanus perpetuus Vicariwms 
in H.“) Liupo haben wir oben bei Rubolf IM. zu dem Jahr 133, 
20. Mai eine Schenkung an zwei Altäre ber Kirche in H. beridker. 
In demfelben Jahr (18. Juni) erwarb Dekan Lup von Burkart dem 
Eher, Bürger zu H., eine Gilt aus dem Bonroshof zu H. zum 
52 Pfund Heller 2). Unter ihm wurbe ein Vermächtniß an die Kirche 
zu H. gemacht. Frau Agnes, die Swengerin, Tochter des Sweriger 
von Nufringen, vermachte 1336 (19. Yuli) ihr Haus zu H. wit 
Garten und Hofraite an das Gotteshaus vafelbft, und erhielt bagegen 
von Pfaff Liupen, dem Tiegan, ein jährliches Leibgebing *). Im 
Jahr 1352 iſt ein Lupo Probſt in Ehingen, und 1362 Hans ber 
Lup Schultheiß in Herrenberg. 

Die gleichfalls Schon unter Rudolf IL. vorlommenve Familie Biheli 
(Bihelin, fyhli); Glieder derſelben gehörten ebenfalls dem geiftlichen 
Stande an 4). — Heinrich Briskoder, Bürger zu Herrenberg, befemt 
1336, daß er dem Pfaffen Konrad Vihelin und Walther, vefien 
Bruber, eine jährliche Gilt ſchuldig ift von dem Vihelinshof, wel- 
hen er von ihnen zu Lehen trägt 5). Pfaff Syfried fyhli ift Kirch⸗ 
herr zu 9. 1363. Derfelbe, Dechan und Kirchherr in H., ſiegelt 
ben Ehe-Bertrag der Tochter Konrads II. 1381. 

Die uns ſchon bekannte Familie Lutz (Marquard Lutzi, und fein 
Bruder Lutin) befaß 1328 den Raienzehnten in Altingen, ein Gut 
in Öilftein, das „Lutzinsgut“ genannt 1351. — Walther ver Eber 
bezieht aus 6 Morgen Aders bei Kuppingen eine Roggengilt von 
4 Malter. Eberhard der Eber fiegelt eine Urkunde eines Bürgers 
zu 9. 1374. — Sonft kommen no vor: Ruf Wenk, Bürger bes 

1) Lang VII, 146. 

2) Lang VII, 153. 

3) Lang VII, S. 155. 

4) Außer den ben Familien Lupe und Biheli angehörigen Geiſtlichen werben 
noch genannt: 1315 ein Volmar, sacerdos incuratus, 1322 ein Merifer Johan- 


nes, 1333 Priefter Heinrih, genamt Hön. 
5) Lang VII, S. 145. 


ka 
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oberen Theils; derſelbe befikt 20 Pfund Gelts in Haſelach 1357. 
Bent, ver Wirt 1362. Wenk bezieht 3 Malter Dinkel von Kon- 
radij. zum Leibgebing 1379. — Marguatd, genammt Harfer, ... genannt 
Schell, Bürger in H., ſchenkten 1315 mit anveren und dem Priefter 
Bolmar 20 Malter Weizen, 3 Pfund Heller, 3 Am (Ohm) Wein 
au den St. Armen Altar zu H. )..— Junta, genannt Ludewigin, 
Burgerin von H., und Heinrich, genannt Fuchs von Nufran, fehenten 
1322 vor dem Schultheißen Gouſſo und den Nichtern in H., (welche 
bie Urkunde ausftellen und fiegeln) vem Stlerifer Johannes, Sohn 
Weiland Friedrichs, genannt Schniver, ein Haus in Herrenberg, ſechs 
Morgen Ader in dem Schainhowe, einen Morgen bei dem Yeprofen- 
Haus in H., 223 Mansmad Wiefen, 7 Morgen Aders auf ber 
Markung von Nufran und einen halben Wald — Güter im Werth 
von 50 Bund Heller ?). Fritzo Billing macht 1326 eine Schenkung 
m das Stift Sindelfingen; Frievrih „Billung“ wird in bem ges 
sannten Sabre Bürg für Hugo von Hailfingen. — Des Hayden, Bür⸗ 
gers in H., Tochter, Neinlint, macht eine Schenfung an bie Kirche zu 
Mühlhauſen 1334. — Hermann Schöbe 1327, Großbrot, Eung We⸗ 
sl 1345, Hebel 1347, Berthold ver Hömler, Berthold Bonrus, Bürger 
a 9. 1363. — Frauen Herrenberger Bürger gehörten mitunter aus⸗ 
wärtigen, reichen Gefchlechtern an; fo war „Bet Richin, uxor des 
Hanns Bläfi, Bürgers in Herrenberg, die Tochter Wernhers bes 
Richen von Tübingen, welcher mit ver erfteren Genehmigung feine Güter 
N „Wankain“ an Bähten von Meutlingen verkaufte; fiehe zwei Ur- 
von dem Jahr 1401 im Urkundenbuh. — Von Bürgern, welche 
ON auswärts waren, haben wir folgende Beifpiele: Hans der Eſchin⸗ 
ser 1362, Hugo und Hans von Horb; dieſe find bei Kuppingen und 
hrau begütert 1374. 
Herrenberg, Amt). 
Mühlhauſen; ganz in der Nähe von H., abgegangen; das 
Lagerbuch der Frauenkirche von H. von dem Jahr 1470 ſpricht von 
— — — 


1) Lang V, 317. 
2) Bon dem Original im Spital zu T., fiehe Urkundenbuch. 
8) Die Herrenberger Erneuerung von bem Jahr 1888 enthält bie Einkom⸗ 
ung, auf die wir bier verweilen, blos von folgenden Ortſchaften: 
Rufeingen, Robrau, Nebringen, Haslach, Remmingsheim, Wolfenhaufen, Wffet- 
Wu, Kayh und Gärtringen. 
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„wiſen by mülhufer Brunnen — zu mülhufen an ber Tirdmären je 
legen.” Die vortige Kapelle war nach Herrenberg eingepfarrt 198, 
Bürger von ba, welche in DR. begütert find, machen Schenfungis «an 


biefelbe 1333. 1334. — Gültftein !); ©. das Dorf, gut und hent, 


mit allen Rechten und aller Zugehör, gewaltfamt, ver Bogtel, 
dem Kirchenſatz, ven Zehenten, Wipemgütern, fiel bei be 
Abtheilung 1334 Rudolf III. zu; ſolches alles befaß feine Familie jet 
uralten Zeiten. Von deſſen Sohne, Ulrich dem Scheerer, wurte 9. 
um 2200 Pfund Heller an feine Mutter verpfändet, und 1382 vor 
Konrad I. an W. verkauft; doch hatte Adelheid von Ochfenftein md 
1386 Befitungen dort. — Bedeutende (gefchloffene) Güter unb Be 
figungen in ©. waren: der Ammans-Hof, mit welchem ber Vepi 
bes Laienzehenten verbunden war; Antheile an vemfelben Hatte, aufer 
Rudolf II, auch das Klofter Hirfhau Die Münchhalde, bad 
Machtolfs-Holz, ver Machtolfs-Hof, nach den Befigern (Lehen 
teägern) benannt. Die Maurolfs-Hub 2), Befigung Graf Ulrich 
bes Scheerers, kam im verfchievene Hände. Das Lutzins⸗Gnut, 
Eigenthum der Herrenberger Familie Lu, fpäter der Sammlpgb 
Frauen in T. und Rudolfs IT. In ©. faß und war außer dem Kofler 
Hirſchau und den „Sailern” von Sinbelfingen, namentlich begätet 
das Tübinger» Dienftmannen -Gefchlecht ver Machtolfe. Im Gültſten 
ftanden mehrere Burgen („vie obere Burg“, „ver Burgftal‘) 9, in 
welchen das genannte Gefchlecht feinen Sig hatte, das die Mänk 


u 


halde, ven Machtolfs-Hof, 8 Hofftätten, Häufer, Hofraiten - 
Aecker, Wiefen, verfchievene Gilten und Zinfe bafelbft befaß. De 


„Roller“ von ©. gehören ohne Zweifel zu derſelben Familie. Get 
fried der Roller von ©. kommt 1326 bei Rubolf III. als: Bürge m 


1) An Gültftein vorüber führte die „heerſtraue, bi der hayden acker.“ 

2) 1381 verlaufen Bürger zu Bnninkain (Bönnigheim) an Bed 
Richter und Bürger zu Herrenberg, eine Gilt von 6 Malter Roggen ans bei 
Maurolfs-Hub zu ©., fiehe Urkunbenbud. 

3) »Madtolff von Gilftein, ain Edelknecht, verkauft (mit Bewilligung ber 
Adelheid von Ochſenſtein) an aberli Birnlins feligen hußfrowen, burgerin F 
Bulach, feinen Hof zu Gilftein (Mahtolfs-Hof), an äggern, wifen, helergel 
torngelt, genßgelt, hünrgelt und feinen tail an der obern burg und an des 
burgftal, und daz machtolfe⸗holtz.“ 1386. Bon bem Driginel in Gtutiget 
— Eine Burg daſelbſt war pfalzgräfliches Eigenthum, fiehe Urkunde ber Wneiheh 
von Ochfenftein von bem Jahr 1872, 25. Mai. 


, 


, 
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Aleuft 1328 fein Beſitzthum an vie beiden Scheerer. Machtolf 
G. wird 1374 von Konrad I. zum Bürgen beftellt. — Nebringen; 
fPmit Int und gut, aller Zugehör unb gewaltfami, ver Vogtel, zur 
niet Herrenberg und wird mit biefer 1382 an W. verkauft ?); 
Heiden Haslach mit der Vogtei, Tut und gut, dem laienzehenten; 
e Ort, früher Lehen von den Heren von Lupfen, wurbe 1331 
ben beiden Scheerern als Eigenthbum erworben. — Ruppingen; 
Kt mit Int und gut, mit dem Fischunfat 2), ven Zebenten, 
bemgütern zu der Herrfchaft H. und wirb mit biefer 1382 an 
verlauft. Das Hier feßhafte Nitter- Gejchlecht der Hemmelinge 
b zu ben Zeiten ber Scheerer im Mannesftamme aus. Runegunde, 
mers feligen von K. Tochter, kommt 1328 als Gemahlin des Roller 
Gilſtein vor; ihre Schweftern Elfbeth und Margret verlaufen 1350 
s Hof und ben größten Theil ihrer Güter zu und bei 8. an Kon⸗ 
I, behalten aber ihr Haus, in dem fie fiten, ihre Scheuer, Hof. 
: and Bomgarten. Der genannte Hof ift ohne Zweifel der im Jahr 
2 vorklommende „Hemmlingshoff“; bafelbft war noch ein zweiter 
— ‚Heinhöflin” —, deffen Ertrag zu dem Chorberrn - Stift in 
wighaufen, dem Stift Ehingen und der St. Gotthards - Kapelle in 
whörte 1352. In Kuppingen waren auch die von Owe begütert. 
Iert und Denk von Owe belehnten 1349 und 1363 Cuntz Volmar 
Nider-Uetingen (Unter-Iettingen) mit dem flaiſchelins⸗hof 
k. ). Cafpa von Owe, zu Bodelshaufen gefeflen, leibt 1428 
seht Volmar von U.⸗J. fein lehengut zu K., das flayſchlins— 
k, bas von ihm und feinen Vordern zu lehen geht ®). Caſpar von 
e, zu Hechingen gejejlen, verfauft an Pfaffen Cunrat volmarn zu 
zeit, und Volmarn von Gilftein ven flaifchlishof zu K. um vier 
er vinfcher guldin 9). — Afftett; vie halbe Bogtei war ben 
eerern, welche auch von Gütern Gilten bezogen; Dietrich, ver Vogt 
4 fiegelt vie Thellungs - Urkunde 1347. Güter vafelbft gehörten 
Kichenfa in Kuppingen; Erpf Truchfeß von Höfingen hatte 
(bft Zeibeigene, welche 1377 durch Taufch an Konrad IL übergiengen. 
l) Deinhard von Ealw, genannt von Pfäffingen, hat daſelbſt Leibeigene, 
Subeif IIL. erworben 1889. 
3) Zu dieſem gehörten auch Güter zu Nufringen, Ober-Jefingen unb 
ett. Konrab I. kommt 1841 ale Kaftvogt ber Kirche zu K. vor. 
8) Ben den Originalien in dem Stiftungo⸗Archiv zu Herrenberg, fiehe Ur- 
and. 


$., tft 1345 Zenge bei Rubolf. Konrad I. Taufte dieſes D 
um 200 Pfund Heller von Gumpolt und Hans von Gül 
(fiehe auch oben S. 402); Hugo von Berned hat 1353 
an einen Hof daſelbſt, welchen Konrad I. erworben. Diefer 
1370 die Gemahlin feines Sohnes mit ihrer Morgengabe (11 
ben) auf fein Dorf I., mit Ausnahme des Zehenten, und « 
von 6 Pfund Heller, welche feiner Gemahlin gehört. Ober. 
an W. verkauft. — Gärtringen fiel, mit gut und leuten, I 
chenſatz, Rudolf II. zu, gehörte zur Herrſchaft H. und wu 
an W. verfauft; begütert waren bier die von Walded ımb ei 
mannen⸗Geſchlecht, das ſich nach dem Ort fchrieb, und auch bei 
Befigungen hatte (fiehe unten). Renharb ?) von Waldeck he 
bie Vogtei, das Gericht, einen Hof und eine Hofitatt, 
Konrad II. verkauft; dieſer ift Heinrich Röfflin von ©. fehulbi 
der von Seiten Konrads bei den Unterhanblungen mit Wirtem 
ven Verkauf der Herrfchaft Herrenberg thätig if. Brun, be 
von G., wird 1343 Bürge für Machtolf von Gilftein gegen 8 
— Nufringen fiel, mit der Vogtei, gut und leuten, bem 3 
und den Widemgütern 1334 Rudolf IIL zu; gehörte zu i 
fhaft Herrenberg, und wurbe 1382 mit diefer an W. verfa 
Mühle in N. war Lehen Rudolfs IL; Renhard von Waldeck 
biefem (1371) Albrecht der Rechener, Bürger von Weil bi 
von Rudolfs Sohne, Ulrich, damit belehnt. Konrad, genan 
ein Edelknecht zu N., Dienftmann ver Scheerer 1318; bi 


bier einen Maier („Frohnmaier“), deſſen Töchter mit ihrer 
mnn eine Stiftima an nie Arrrenheraer Rirche machten 1335 — 
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wider ein Kauontlat- Stift verbunden war, an das ein Kanoniker (von 
hun Herrenberger Gefchlecht ber Dietriche) 1352 eine bedeutende Altar- 
Wins füiftete; im dem obigen Jahre werden vier Kanoniler genannt. 
Ber L hat vie Verfügung über vie vortigen Kirchen-Pfründen, er weist 
Ne Gemahlin feines Sohnes mit ihrer Morgengabe auf Güter in 9. 
w 1370. Auf ver Markung des Orts befaß. Konrad I. einen Wald, 
linbach genannt 1). In H. faßen auch Tübinger Dienftleute und waren 
weh begütert. Werner von H., Nitter auf dem Landgericht bes 
Daken Burkhardt von Hohenberg 1328, und auf dem Mubolfe IH. 
HReuften 1336; „Heinrichs (von Hailfingen) uf dem Hofe gut“, 
we ſourad I. erworben 1350. Eberhard von Veringen, Dienftmann 
ie, des Scheerers, bezieht von Gütern daſelbſt eine Gilt von 31 Pfd. 
Mer, von Konrad L gleichfalls angelauft 1375. Erpf Truchſeß von 
Bifingen, Dienftmam Konrads I, bat in H. Leibeigene 1377. 9. 
uab weit der Herrſchaft Herrenberg 1382 an W. verkauft. — Rohrau 
Venwe), Burg mit Zugehör; 1330 von den Grafen von Hohenberg 
m 650 Bfunb Heller an die Scheerer verpfändet, 1338 von Konrad J. 
merben; dieſer beſaß auf ber Markung von R. einen Wald und kaufte 
we Hölzer von Nöffeli von Gärtringen 1342; R. vie Burg, wird 
WEB mit der Herrſchaft Herrenberg an W. verkauft ). — Kayh fiel 
6, mit der Vogtei, Gericht, Zwing und Beme, mit Int und gut, 
nuenifich den Weinbergen, Konrad I. zu, der Keltern bafelbit befaß, 
nf weiche die Einwohner angewiefen waren, mit Ausnahme der Leute 
w Mlofters Bebenhaufen, das dort eine eigene Kelter, einen Hof, 
Beinberge, Wiefen und Weder hatte. Häufer und Güter in und bei 
bien, wit Ausnahme der Möfterlichen, Konrad I. zins » und fteuer- 
Agtig; A. wird 1379 von Konrad IL. an Anfelm von Hailfingen 
‚ und 1382 mit der Herrfchaft Herrenberg an W. verkauft ®). 
nR, Gatten bie „Laſten“ auch “einen Sitz; Komrad ber Laſt von 


Li 





I) Der Bad Linbad (ein Tinker Zufluß des Bolbersbadhe) flieht zwiſchen dem 
Imeiberger Stadtwald und bem Schlag »Lindach.⸗ 

V aa Rohren, bey bem Dorff, ein alt Burgſtal, if meines guäbigen Fürſten 
W een eigen. Dettinger, 1624. Ä ' 

8) Notizen aus ber Pfarr - Beihreibung von Kayh, güutigſt mitgetheilt von 
fen Pfarrer, jetzigem Dekan Freihofer in Nagold. Gaſſen im Ort: „bey ber 
igdenu (chebem bei dem Ratbpaus); Weinderg- Halbe: „im Grafenberg«; 
Mer» Gewand: „im Burgfiallu; Gelände ber Wieſen: ram BurgRall«; 
eweub der Weinberge: „im Burgfall.« 
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Gehai wird 1326 Bürge für Hugo von Hailfingen, ber Lebe 
dafelbft an Rudolf IT. verkaufte. — Mönchberg; Rudolf IV. it dep | 
zu M. 1361; Gumpolt von Giltlingen kaufte mit Bervilfigung tes 
felben, Weinberge daſelbſt; M. wird 1382 mit der Herrfchaft Hera | 
berg an W. verfauft. — Breitenholz; Albrecht von Neuned tekk 
einen Weinberg bei B. von K. J. zu Lehen 1368. Erpf Truchſeß iu 
Höfingen, Dienftmann Konrads II, Hat hier Teibeigene 1377. New 
ed, abgegangene Burg; Albrecht von M., Dienftmann Komabs L 
1379. — Entringen; Hugo von Hagenloch beſitzt dafelbft Leibeigem, 
an Rudolf III. verkauft 1326. Die Burg bafelbft war, ober waie 
weñigſtens fpäter, Sit von Glievern der Familien Ehingen !), Hall 
fingen und Gültlingen. Burkhardt und Reinhard von Ehingen 
waren bet obigem Kauf thätig, und bei Rudolf IIL Zeugen zu Here 
berg 1327. — Ultingen; das Klofter Bebenhaufen erwarb mit Ge 
‚nehmigung der Scheerer 1328 von dem Herrenberger Bürger Lutz ba 
Laienzebenten und befaß bereits vafelbft ven ehedem pfalzgräffike 
(Nider-)FronHof, an einen eigenen Mann Rudolfs II. (Margusl, 
Dietrich Ituns Sohn) verliehen 1329. X. erfcheint in dieſer Periae 
im Befige ver Grafen von Hohenberg; Graf Heinrich von H. ww 
pfändet es 1380 an die Ritter von Ehingen; Konrad L erwirbt we. 
biefen 1348 die Hälfte (Rechte, Nuten, Vogtei, Gericht, Gewwaltfum, 
Zwing, Bann, Holz, Feld u. |. w.) um 200 Pfund Heller. Albredi | 
von Neuned trägt von Konrad I. zu Lehen eine Mühlſtatt umb zud 
Wiefen bei der oberen Mühle zu U. 1368. Ein Dienftmann Konrasb 
hat von diefem zwei Fuder Wein aus den Weinbergen von A. m 
Leibgebing 1379. Diefer Teitet 1380 eine Verhandlung zwifchen vn 
Gemeinden Altingen und Kayh in Weide-Saden. Er verfegt, ui | 
Vorbehalt von 20 Pfund aus der Steuer, 1381 feinen Antheil an Et 
von Hailfingen um 831/: Pfund Heller, und verkauft venfelben 139 
mit feiner Herrfchaft an W. — Reuſten (ehevem Reiftingen); # 
der „Grafſchaft“ Rudolfs II, Dingftätte ver Grafen (Pfalzgrafen) ve 
T. (fiehe auch oben ©. 58). Rudolf III. fit 1336 bei R. an „ve 
Kuniges ſtras“ zu Gericht. Die von Hailfingen und Mugened 
(Mened) Hatten bier Bejigungen, welche an das Kloſter Bebenhaufet 


1) 1347 ſtand noch bie Burg Ehingen, zwifhen Rottenburg und Niebernen; 
fiehe Urkunde von dem genannten Jahre dat. ze Ehingen nf ber burg in bean 
Urkundenbigch. 
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men, das 1347 im Beſitze eines Hofes, dazu gehöriger Wiefen und 
Rider (Waldwieſen) im Schönbuch vorfommt. Auch Angehörige des 
ihlehts der Ehinger waren in R. begütert und ſeßhaft. Hans von 
Singen, „geſeſſen zu Raiſtingen“, und Adelheid feine Hausfrau, 
aufen 4349 an ven Herrn S. Alban zu einem ewigen Licht um 
Mund Heller ihre zwei Hofftätt, und feren zum Pfand ihre Aecker 
 Hofftatt zu R., welche fie von Herrn Ott von Greifenberg zu Lehen 
ken. (Lang VII, 169.) Priefter Hön von Herrenberg war auch das 
ÜR begütert 1333. — Poltringen und Oberndorf; in biefen Orten 
hen Leibeigene Konrads Il. 1380. — Thailfingen; Wolf von da beſitzt 
Hbeigene im Ammerthal, die er an Rudolf IV. 1360 verlauft. — Bon⸗ 
nf; Heinrich der Mayger (Maier) von Horwe befaß (vor 1320) hier 
mr Hof, der eine Gilt von 33 Malter Roggen, 2 Gäns und 8 Hühner 
atrichten Hatte, und von feinem Tochtermann, Dietrich Bletz, Bür⸗ 
©; Rottweil, 1320 an das Klofter Kirchberg geſchenkt wurbe !). 
w Haus Hohenberg (Nagolder und Rottenburger Linie) befaß den 
ishenfag zu B. und den Widemhof daſelbſt, von demfelben 1352 
n 1800 Pfund Heller an Bebenhaufen verkauft. Burkard von B. 
41374 von Konrad I. zum Bürgen beftellt; Konrad IL tft dem 
eltheißen von B. ſchuldig 1382. 

4) Oberamt Böblingen, Schönbud. 

Altdorf; Dietrichs von A. Wittwe verkauft mit Graf Rubolfs IIL 
Meng Güter bei Neumeiler, in veffen ‚‚grauffchaft gelegen“, 
r.Ginvelfingen 1320. In 9. ift ein Lehengut, „Pfül“ genannt 
2. Dietrich und Frig von A., die Maifer, Dietrichs Söhne, 
Minen Leibeigene vafelbft, und in Holzgerlingen, die Konrad I. Tauft 
RO; Hübiger und Swigger, Edelknechte von da, fiegeln die Urkunde; 
Werer wird von Konrad I. 1374 zum Bürgen beftelit, fiegelt ben 
he⸗Lontralt der Tochter veffelben 1381, und ift ale Rath Konrade IL 
& dem Verlauf der Herrichaft H. thätig 1382; ihm ſchuldet auch 
He: In U. Hat Erpf Truchſeß von Höfingen Leibeigene 1377. - 
-Holzgerlingen; Aecker, „genannt Newgerreuth auf Hottenhaufer 
ig”, henloch“ genannt, Befigungen des Kanonikers Dietrich Broz⸗ 
g 1352; Pfaff Dyetrich, der Kirchherr von da, fiegelte einen Kauf- 
ef Nudolfs IV. 1360. Heinrich, der Ber von H., wird 1374 von 
weab L zum Bürgen beftellt. — Ehningen; dem Grafen Rudolf II. 


1). Bon dem Original in dem Stiftunge⸗ Archtv gu Herrenberg, ſiehe Urkundenbuch. 
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fiel bei ver Abtheilung 1334 zu „daz mannlehen ber kilchun zu Den 
dingen“ (Ehningen), und alle (leibeigenen) Leute bafelbft; Sour I 
bejigt dafelbft deren viele 1377. In E. faß das Witter- Gefchledt ver 
Sölre (Söler); Heinrih von E. Zeuge. bei Rudolf IIL zu Herrenberg 
1327, derſelbe ift bei ihm auf dem „tage“ zu E. 1328 umb anf den 
Landgericht des Grafen Burkart von Hohenberg in demſelben Jahr. 
Konrad der Sölre von E. wird Bürg für Machtolf von Gilftein gegen 
Rudolf II. 1343; ein Nitter gleichen Namens fiegelt eine Urkunde bed 
Erpf Truchfeßen von Höfingen 1377. — Aidlingen („Dettlinger”), 
Dagersheim und Darmsheim; Nubolf IIL erhielt bei ver Wbibeilumg 
1334 alfe in dieſen Orten fißenben leibeigenen Leute ). — Säaff 
haufen; Johannes der (die) Nixe von da, Ritter, ift 4328 auf dem 
obigen Landgerichte des Grafen von Hohenderg, ımb auf dem A 
dolfs III. bei Neuften 1336. — Schönbuch; bei der Abtheilung 13% 
fiel er Sonrab L zu, der venfelben 1348 um 9600 Pfund Heller @ 
Wirtemberg verfaufte, wobei indeffen fein Bruder Rudolf, ſowie we 
Tübinger » Böhlinger Linie ihre Nechte auf venfelben, (Gejägd mb 
Hunvelege) behielten, während Grund und Boden, mit Holz; m 
Zugehör, Eigentum des Käufers war. Zu dem XTerritorkan bei 
Schönbuchs gehörten die in demfelben liegenden Dörfer und Welle — 
ed werben in unferer Periode aufgeführt: Hilprighaufen, Aftberf, 
Holzgerlingen, Steinenbronn und Neuhaufen ) — Ad, 
Wiefen (Mäder), und die darin wohnenven Leute. In der Taiferfde 
Beftätigungs - Urkunde des Kaufs von dem Jahr 1348 wird ver Shiw 
buch „Vorſt und Wald“ genannt, was bezeichnet, daß er sicht Heb 
Bann (gefchloffener, fürftlicher) Wald war, welcher ven Pfalzgroft 
von T. und beren Beſitz⸗Nachfolger eigenthümlich gehörte, und in wb 
chem viefelben „ven wiltbann, die hundelegi umt das gejägd“ Katie 
fondern daß Theile davon Gemeindewaldungen waren, welche in I 
kunde von dem Jahr 1301 (fiehe ©. 293) Gemeindemart gef 
werben. Ueberdieß hatten nicht blos die in demſelben liegenden Ortfchafter") 


1) Die Tübingifhen Befitzungen in den beiben letzteren Ortfchaften ER 
alfo nicht blos von ber Heirath Rubolfs des Böhlingers in das Haus Calw # 

2) Im Jahr 1801 werben auch Weil, Haſelach, Reuweiler uub WA 
genannt; fiehe ©. 292. 293. 

8) Die Schoͤnbuchs⸗Gerechtigkeit von dem Jahr 1586 (Mſer. anf dem Kıf 
bans zu 7.) zählt folgeube „bei Mittlern Amptz⸗- alphabetiih anf: „Vikteniup 
Witen-Wiebt, Degeriglatt, Obruach, Gnibel, Hagenloch, Häſlach, Kürgen-Teläuher, 
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fie Rutungs» Rechte ') auf venfelben, ſondern auch, wie wir ſchon 
G. 399 bemerkt haben, die 8 Flecken des Ammertbals; indeß nicht 
' Bezahlung, in Geld oder Naturalien. Die Theilungs- Urkunde 
dem Jahr 1334 fpricht auch von „ver gewar (Anſprüchen, Be⸗ 
gen von Nechtswegen), die Herrenberg, Gilftain oder andere 
sd Inte in dem Schainbuch haunt“, und die Urkunde K. Karls IV 
vem Sahr 1365 von Rechten, die Herrenberg gemainlich von 
: ber auf den Wald gehabt Hat. 

3) Oberamt Stuttgart, Filder. 

Rohr; Oſterbrun von da (1352) hat Leibeigene in Holzger⸗ 
en, Ehningen, Vaihingen, Haufen, Altporf; von Konrad I. 
nsen 1369. Frit von Rohr, Mopeler genannt, Welpot von Rohr 
a für ihren Better Ofterbrunnen 1369. — Bonlanden; Strub 
Etdffeln (? Röffeln) hat Güter daſelbſt von Konrad L zu Lehen 1346. 
Bernhaufen; Werner von B. Zeuge einer Verhandlung und eines 
6 ver beiden Scheerer 1328; Bürge für Baldewin von Giltlingen 
r biefelben 1338, fiegelt die Urkumde über die Theilung der Stadt 


tenberg. 

6) Oberamt Leonberg. 

Höfingen; die „Truchſeßen“ von H. find in der Grafſchaft der 
rer begütert, und kommen mit venfelben vor. Balſan von H., 
we für Machtolf von Gilftein gegen Rudolf IL. 1343; bes erfteren 
Mer, ux. Johanſen von Ehningen, bat Leibeigene in Gärtringen, 
Rau und Rufringen, 1374 an Ulrich den Scheerer verfauft. Haintz 
Erpf von H. find 1374 Bürgen für Konrad I. Letzterer ift von 
in Konrads IL bei dem Verkauf ver Herrichaft Herrenberg thätig 1382. 
7) Oberamt Nürtingen. 

Renhaufen („daß Newhuſe“) mit dem Schönbuch 1348 an W. 
wit, — Ach (E., Ehe); „daz gut“ bafelbft, fiel bei der Thetlung 
N xonrad I. zu, kam 1382 mit ber Herrfchaft Herrenberg an W. 





ww, Mälin zue Teuntlingen, Ofertingen, Pfrondorff, Pliegbanfen, Rumel- 
‚ Sewitlingen (biefes, wie ausbrädlich bemerkt wird, Iant bes befannten Ber- 
mit Rubdolf II, alle anderen mvon alter her“), Näebgarten, Schwertzloch, 
WR, Sickenhanſen, Schlaittorf, Tuwingen, Tallfingen, Tenzlingen, Wann⸗ 
‚ MBaibtorfi.« 

1) Daidgang, Bihtrieb, Schweinäderich; Breunholltz⸗Gerechtigkbait Sun vnd 
ib der Banıwäldt; für Zimmer⸗, Küfere, Schreiner⸗ und Wagner⸗Hollt 
oberhalb der Bannwälbt. 


— 40 — 


— Liebenau, abgegangen bei Neckarthailfingen; Bertold von L. 
hat Leibeigene zu Gniebel 1328. — Dachen hauſen (Filial von Ober⸗ 
Boihingen, ehedem Burg daſelbſt); Albrecht von D., Ritter, auf dem 
Landgericht Rudolfs III. bei Reuſten 1336. 

8) Oberamt Calw, Nagold und Freudenſtadt. 

Waldeck; Helfrich von da, Bürge für Machtolf von Gilſtein 
gegen Rudolf IN. 1343; Hulfrit von W. iſt Zeuge eines Kaufs zwi- 
ſchen Konrad J. und Hugo von Berneck 1353. Renhard von W. in 
Gärtringen begütert 1379 (ſiehe oben). — Nagold; Hans, der 
Scherm von da, bezieht von Konrad II. 12 Eimer Wein. zum Leibges 
bing 1379. — Gültlingen; pie Scheerer erwerben 1338 von Bal 
beiwin von ©. das „Baldewins gut” daſelbſt. — Neuned; die Ritter 
von N. waren in der Graffchaft ver Scheerer, zu Entringen, Brei- 
tenholz, in dem Schönbuch begütert 1338, und ftanben: in Dienften 
berfelben. Albrecht von N. ift Zeuge bei Nubolf III. 1345, Schiebe- 
mann Konrads II. 1379, deſſen Rath, fiegelt 1380 mit Hans von N. !) 
neben Konrad 1381 ben Ehe-Kontralt der Tochter deſſelben, und ik 


bei den Verhandlungen über ven Verkauf der Herrfchaft Herrenberg 
thätig 1382, 

9) Alb. | 

Trochtelfingen (figmaringifch); die Scheerer hatten Beſitzungen 

1) Bon deſſen Sohn R. und einem Ritter von Ow hat Gärt folgende interef- 
fante, urlunblihe Notiz, bie in ber Pfalzgrafen-Geihichte vorlommende Burg 
Iſenburg (O.⸗A. Horb) betreffend. „Hanns von Neunegg ber Füngere und (?) 
Anton von Ow erridteten an St. Mathei bes heiligen Ev. Abend 1416 unter 
fih einen Burgfrieden zu Iſenburg, und verbanden fi) wechfelfeitig gegen 
einander, in befagter Burg zu I. ftetshin zwei bewährte Männer unb einen ge- 
meinen Thorwart zu halten, das Schloß mit 20 Malter Mehl, zwei Yuber Wein, 
zwo Salzicpeiben, dann mit 4 gemeinen Büchfen und was bazu gehörig, and 
mit 10 gnten Armbdruften und 500 wohl bereiter Pfeile zu verfehen unb emblichen 
4 gewafnete Männer dahin zu beftellen. Sie fetten zugleich feſt, daß gebadkter 
Burgfrieben an der Nedarbrüd zu Horb anfangen, Empfinger -Steig hinauf bit 
zu bem Kreuz und ber Leimgruben; von ba bis zu bem Hungerbrounen über ben 
Seglinfberg zu dem hohen Baum gegen Buch und in den See, von biefem aber 
gegen Lachen hinauf gegen das Frohnthal, von biefem in das Holz, Geriebt ge- 
nannt am Sulzer Weg, von ba aber in bas Glockenhaus zu Petra in ben Gülger 
Steig bis an bie Ihlinger Bruden unb von biefer endlich burch bie Binteren- 
Biefen bis wieber an bie Nedarbrüd zu Horb fi erfiteden ſolle. — Zeugen ' 
waren: Gebhart von Dürmeng, Bogt zu Horb, Albrecht von Neunegg, Well von 
Dw, Albrecht Brandhoch. 
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dafelbſt, an welche Heinrich ker Sailer von Sinvelfingen Anfprüche 
machte 1328. — Chejtetten (O.⸗A. Münfingen); Heinrich von ba, 
1328 Zeige bei ven Scheerern zu Ehningen, 1338 Bürge für Baldewin 
von Giltfingen und 1343 für Machtolf von Gilftein gegen Audolf III, 
fegelt die Urkunde über die Theilung ver Stabt H., eine andere Kon⸗ 
rads I. 1364; Dietrih von E., zu Ennabeuren gefeflen, ift bet 
Derrenberg begütert 1345, wo Heinrich feinen Sit gehabt zu Haben 
ſcheint — Ringingen (O.⸗A. Blaubeuren); Konrad, Truchfeß von 
R., hat eine Weingilt von 2!’ Eimer von Konrad II. zu Lehen 1379. 


Sechszehuter Abfchnitt. 
Grafſchaft !) (Herrfhaft) der Grafen und Pfalzgrafen 
von Tübingen fämmtlicher Linien, für den ganzen Zeit 
raum ihrer Gefchichte in Schwaben (966 — 1382). 





1) Oberamt Tübingen. 
a) Gtadt Tübingen. 

Als Burg („castrum Alemannorum‘“) Twingia, Tuwingen, Sitz des Gra⸗ 
fen Hugo IIT. 1078. 1079. &. 30. Bald nad ber Stiftung bes Klofters 
Blaubeuren ohne Zweifel Pfarrgemeinde S. 54. 102. Unter Pfalzgraf 
Aubolf 1. war Tübingen ein Ort, in welchem bereits Handel und Ge- 
werbe getrieben wurben, und ber eine Münzflätte hatte. ©. 129. 160. 
Tübingen 1231 erfimals Stadt (civitas) genannt, ©. 146; hatte vor 
1268 ein Stadtreht, war Dekanats⸗Sitz. S. 191. PBatronat ber Kirche 
unb bie Fronhöfe, mit benen baffelbe verbunden, im Beſitze bes Grafen- 
haufes. ©. 258. 326; die Stadt um 5. Desbr. 1342 an W. verlauft. 
©. 388. — Zu ber Burg (Stadt) Tübingen gehörig: 

Schwertzloch (Hof mit Kapelle). M. circs 1100. 1840. 

Ammerhof (Ambera); 1171. 1180. &. 103; M. circa 1100. 1150. 1351. 

Waldhanſen (Sof, and „oppidum“); 1103 — 1109. 1270. 1283, ſiehe 
Nachträge ©. 54. 55. 193. 194. 

Die „odimbure“, „öbe burg. 1291. 1310. 1. 2. 2659. — Der Hof 
Wem velt 1296. &. 245. 


j— — — — 


1) Die den Namen der Ortſchaften beigefügten Jahreszahlen geben bie Jahre 
am, ta welchen biefelben in ber Pfalzgraferd- Gefhichte vorlommen; bie Geiten- 
zahlen. geben Aufihluß über das Verhältniß ber Ortichaften zu ber Familie, in 
Betrefi des Beſitzſtandes, ber Herrihaft; iR der Jahreszahl der Buchſtabe M. 
ober 8. beigefligt, fo bedeutet das, baß in dem betreffenden Jahr ein Minifterial 
ober Befall der Pfalzgrafen vorkommt, welcher fih nad bem Orte ſchrieb, in beite 
ſelben feinen Sitz hatte, ober begütert war. 

91 
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b) Amt: \ 
Hagenloch; 1296. 1839; M. 1326. 8. 330. 401. 

Jefingen; 1289. 1295. M. 1299. 1864. ©. 261. 831. 

Hof Hindebach bei J.; 1289. S. 261. 

Wehingen (abgegangene Burg bei Fefingen); M. 1302. 

Lachen (abgegangen bei Sefingen) 1229. 1289; M. 1289. 1863. S. 190. KL 

Derendingenz; 1229. ©. 130; M. 1278. 1282. 1321. 1829. 

Weilheim (Weilen); M. 1271. 1279. 1312. 1340. 

Kilchberg; Sit der „Lefhher«, M. 1261. 1302. 1312. 1348. 

Herteneck (Echof); 1229. ©. 130; M. 1275, circa 1400. 

Kresbach; V. 1471. S. 402. 

Dußlingenz Angehörige eines nad D. benannten Minifterialen- Gefchlechts 
fommen in einer Reihe von Jahren von 1100—1351 mit den Pfalzgrafen vor. 

Gönningen; M. 1125. S. 67; Befitung ber Edſen von Stöffeln. 

Smmenbhaufen; M. 1338. 

Wankheim; 1296., S. 262. 

Jettenburg; 2. in den Jahren 1150. 1187. 1188. 1191. 

KAunfterdingenz; 1229. S. 130; M. circa 1240. Die Herren von Gtöf- 
fein befaßen den Kirchenſatz daſelbſt, die Edelknechte "Pilumen von 
denfelben damit belehnt 1319. S. 332. 401. 

Kirchentellinsfurtz; 1283, fiehe Nachträge, 1296. ©. 262. 

- Ruftnauz; 1171. 1236. 1240. 1292. 1339. &. 103. 161. 219. 146. %1. 
Angehörige eines nah 2. benannten Minifterialen-.Beichlechte kommen ix 
einer Reihe von Jahren von 1112 — 1323 mit den Pfalzgrafen vor. 

Steinbös (abgegangen zwifchen Luſtnau und Pfrondorf); M. 1303. 1339. 
S. 288. 330. 401. 

Pfrondorf; M. 1293. 1297. 1323. 1339. S. 261. 330. 401. 461. 

Wildenau (abgegangene Burg bei Rübgarten); Sit ber Herren von W. 
welche von 1232 bis 1347 häufig mit den Pfalzgrafen vortommen. 

Vorſthub (abgegangener Hof bei Wildenau); 1292. S. 261. 

Gniebel; 1328. S. 462. 

Walddorf; circa ısı. 1277. 1291. ©. 131. 195. 262. 

Schlaitdorf; 8. 1087. 1088. 1291. 

Häslach; 1310. ©. 298. 

Dettenhaufenz; 1298. S. 263. 

2) Oberamt Nürtingen. 

Aich (ein zum Schönbud gehöriges Dorf); 1810. 1334. 1882 an W. ver 
lauft. S. 293. 457. 479; M. 1298. 

Neuhauſen (gleichfalls zum Schönbuch gehörig); 1310, 1348 an W. ver- 
fauft. S. 293. 478. 479. 

Grögingen; M. 1304. 

Liebenau (abgegangene Burg bei Nedarthailfingen); M. 1304. 1328. 

Dachenhaufen (abgegangene Burg bei Ober-Boihingen); M. 1836. 

3) Oberamt Nentlingen. 
Meutlingen; 1243. S. 147. . 
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Gomariugen; M. 1191. 1270. 1282. 1304. 1829. 1849. 
Ohmenbanfen ; 1291. 1296. ©. 192. 262; M. 1272, \ 
Pfulliugen; M. 1216. 1256. 1301; ©. 180. 208. 288. . 
Greifeuftein (abgegangene Burg bei Holzelfingen); 8. in ben Jahren 1187. 
1191. 1216. 1296. 
I) Oberamt Mänfingen. 

Schwarzach ') (abgegangener Weiler bei Gomabingen); M. 1216. 

Dedenwaldftetten; eirca 1085. ©. 60. 

Graveneck (Srauinegge); Sit bes Grafen Hugo 1092. &. 36. 

Blantenftein (Burgruine bei Zapfen); ®. in den Jahren: 1150. 1251. 
‚1256. 1269. 1278. 1280. 1282. 

Dberftetten; 8. 1187. 1191. 1231. 

Trochtelfingen (ſigmaringiſch); 1256. 1328. &. 198. 480. 

Gundelfingen; die Freien von ©. kommen in ben Jahren 1170. 1216. 
1228. 1231. 1233. 1260. 1278. 1284. 1304 mit ben Pfolzgrafen vor, 
und waren fomit ohne Zweifel Bafallen berjelben. 

Suuderfiugen; 2. in ven Zahren: 1191. 1278. 1804. (Kirchherr). 

Bremelan, und ber einft dazu gehörige Weiler Heuborf (jekt Hexbof); 
eirca 1085. ©. 49. , 

Eheftetten (bei Ennabeuren); M. in ben Sabren: 1302. 1828. 1838. 
1343. 1347. 1364. 

Zaichingen (Feldſtetten); circa 1090. 1289. &. 50. 264. 

Befterbeim (D.-A. Geißlingen); babei Egelfee, circa 1080. ©. 82. 
(Rote 8) 51. 

Obexramt Blaubeuren. 

Aud, Burg; circa 1050, Sit bes Grafen Sigibot und befien Nad- 
tommen. 8. 35; Pfalzgraf Hugo 11. 1181 auf Rud. S. 108; ſiehe unter 
ben Minifterialen die Bögte von Rud in den Jahren 1191. 1224. 1228. 
1260. 1267. 

Hochgerhanſen, Burg; Sit bes Grafen Hartmann von bem Ruder 
Zweig. 1092. 1100. 1116. S. 35. 36. 

Die St. Johannis⸗Kirche ‘(bei dem Blautopfe) mit umliegendem Grund 
und Boden, Eigenthum bes Orafenhaufes Tübingen-Rud. 1080. ©&. 46. 47. 

Blanbenren, Kiofter, von Tübingen-Rud geftiftet, oirca 1085; Schirm⸗ 
vogtei beffelben. 1159. 1247. 1260. 1267. 

Blanbenren, Stabt; 1267, &. 179. 

Gerhauſen, Beiningen, Ningingen, Hof Altenthal, ‚Seiffen, 
Winnenden, Ach, Buppingen, Berghülen, Zreffensbuch, 
Hlms; circa 1085. ©. 47 — 49. 

Banfen; 1260. ©. 174. ‚ 

Oberamt Ehingen. 

Gesubeim; circa 1085. S. 49, 

Grögingen; ®. 1191. 

Hohenbuch (abgegangen bei ©.); 1152. ©. 67. 


2) Bew einer ehetem bort geftantenen Burg gibt noch das „Burgbränulein Zeugniß. 
31* 
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Steußlingen; 8. in den Jahren 1216. 1283. 

Stetten (Filial von Kirhheim); 1171. S. 104. 
Hothenacker, Neuburg; circa 1085. 1171. 1173. &. 50. 
Marchthal (Ober-); 1171. 1241. ©. 104. 162. 
Kirdhbierlingen; 1171. ©. 104. 

Bettighofenz; 1171. S. 104. 

Emerfingenz; 8. 1192. 

Wachingen (DO... Rieblingen); 1171. S. 104. 

Habsberg (bei Warmthal, in demſelben Oberamt); M. 1187. 


T) Oberamt Rottenburg. 


Wurmlingenz; circa 1240. 1247. Ritter von W. tommen von 1174 bis 
1379 häufig mit den Pfalzgrafert vor, ebenjo Glieder bes daſelbſt begi- 
terten Geſchlechts der „Steinhülwer“ in ben Fahren 1247. 1285. 1374. 

Wendelsheim; circa 1230. ©. 148. 

Hailfingen; 1283. ©. 241. 242. Die Ritter von H. kommen von 1125 
— 1380 ſehr häufig mit den Pfalzgrafen vor. 

Ergenzingenz; 1250. 1274. S. 172. 239; M. circa 1100. 1274. 1295. 

Edenweilers; 1120. 1288. ©. 67. 239. 

Hemmingsheim und Wolfenhaufen 1353 von Hohenberg erworben, 
1382 an W. verkauft. S. 463. . 

Sirrlingen; 1150, circa 1200. ©. 67. 131. 


8) Oberamt Herrenberg. 


— a. 


Stabt Herrenberg; 1228 „castrum‘“‘; 1233. 1247 (?) Stadt. ©. 147; 1266 
Stadt, S. 194; H. wird von 1287 an Haubtort und Sig ber Sinie der Scher- 
rer, ©. 288; 1347 getheilt, am 10. Febr. 1382 an W. verkauft. &. 463. 

Amt: 

Mühlbanfen (abgeg. bei 9.); 1276. 1333. 1334. 1363. ©. 194. 471. 472 

Mönchberg;’1361. 1382 an W. verkauft. ©. 476. 

Kayh; 1289. 1293. 1299. 1334. 1347. 1382 an W. verkauft. S. 289. 
291. 402. 475. 

Breitenholz; 1368. 1377. ©. 476. 

Meneck (Diugened); Sit der Herren von M., welde von 1270 — 1379 
mit den Pfalzgrafen vorkommen. 

Entringen; babei (darin) ehedem bie Burg Granedh !), ober RN Ste 
gened, Sit bes Grafen Hugo 1037. ©. 30; 1326. &. 476. Die 
Herren (Freien) von E. (Hohen Entringen) fommen in den Jahren 1150. 
1191. 1233 mit den Pfalzgrafen vor. In E. waren mehrere Tübinger 
Dienftmannen- Familien, namentlih bie Hailfinger, begütert, &. 830. 

Roſeck; 1287. ©. 330; R. im 14ten und 15. Jahrhundert, S. 417. 

Pfäffingen; M. in den Jahren 1188. 1191. 1228. 1302. 1819. 

Dberndorf; 1293. S. 262. 

Poltringenz 1299 und lange zuvor ©. 238; ber Eberſtein'ſche Bei da⸗ 


1) „Graneckh tie alte abgangene Burg zu Entringen im Dorff, ift deren von gäältfingen ge⸗ 


wegen. Oettinger, Landbuch 1024. 
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ſeſbſt. (1295. 1297. ©. 243) ehedem ohne Zweifel Tübingiſch; M. in den 
Jahren 1191. 1236. 1289. 1294. 

Neuſten; Dingftätte ber Pfalzgrafen, circa 1186. 1836. ©. 67. 476; 
1293. &. 262; Eberſtein'ſche Beſitzungen 1295. 1297. ©. 243; folche von 
Minifterialen 1293. 1801. 1302. 1314. ©. 292. 

Altiugen; 1299. 1301. 1316. 1348. 1382 an W. verlauft. S. 291. 332. 
402. 476. Beſitzungen von Dienftleuten 1292. 1293. 1295. ©. 292; 
M. 1311. 1329. 

Thailfingen; circa 1200. &. 181; M. 1360. 

Bondorf; 1272. 1289. S. 219. 238; Kirchenfag nub Wibengüter vor 
1852 hohenbergiſch, ohne Zweifel von Zübingen erheirathet. S. 477; 
M. 1191. 1258. 1272. 1374. 

Mösiugenz; 8. 1188. 1191. 

Defhhelbronnz circa 1200. &. 131. 

Nebringenz; 1323. &. 402; 1382 an W. verfauft. ©. 478, 

Sindlingen; circa 1100. ©. 40. 55, circa 1200. ©. 131. 

Gültfteins; 1125. 1165. 1293. 1334. 1382 an W. verlauft. Die Mad 
tolfe von ©. fommen von 1125—1374 fehr häufig mit deu Pfalzgrafen vor. 

Haslach; 1292. 1307. 1384. 1882 an W. verfauft. &. 291. 473. 

Auppiugen; 966. 1382 an W. verlauft. S. 80. 473. Glieder des in K. 
ſitzenden Minifterialen - (Rafallen) -Geichledts — bie Hemmelinge — treten 
von 1283 bie 1314 Häufig ‚bei ben Pfalzgrafen auf. 

Obers⸗Jefingen; 1334. 1342. 1351. 1382 an W. verlauft. ©. 403. 474. 

Gärtringen; 13832 an ®. verlauft. ©. 474; M. in ben Jahren 1125. 
1271. 1342. 1343. 1379. 1382. 

Hildritzhanſen; 1165. 1296. 1304. 1339. 1352. 1870. &. 108. 263. 
291. 403. 475; M. 1328. 1386. 

Nohrau; 1338 von Hohenberg erworben, ehebem ohne Zweifel Tubingiſch; 
1382 an W. verlauft. S. 475; M. 1302. 

Naufriugen; 1334. 1382 an ®. verlauft. S. 474; M. 1271. 1299. 1304. 
1314. 1818. \ 

Afſtett; 1347. ©. 473, 

9), Oberamt Horb. 

Stadt Horb; Sitz der darnach benannten Linie. 1228. 1258 (Stadt); 
fommt in vielen Jahren bis 1301 im Befitze ber genannten Linie vor; 
1305 ohne Zweifel Hohenbergifh. &. 148. 173. 239. 240. 

Im Hohenzollern’ihen Laube: 

Hanſen (Nedarhaufen). und Petra; 1136. S. 67; M. 1282. 

Dettingen ’); M. 1283. 1306 

Bittelbronn '); M. 1283. 1289. 

Amt Horb. 

Mähringen; M. 1150. 

Iſenburg; 1264. ©. 174; M. 1150, 8. 11%. 

æulzʒau; circa 1200. &. 131. 
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1) Röunen and die gleichnamigen Orte im Oberamt Horb fein. 
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Börftingen; M. 1288. 1292. 
Weitingen; 1188. S. 131; M. 1191. 1261. 
Nohrdorf; 1258. 1266. 1295. G. 173. 174. 241. 
Bildechingenz; circa 1200. 1209. 1287. 1294. ©. 181. 241. 
Nexingen; circa 1200. 12%. ©. 131. 241; M. 1150. 
Shelingenz bie Ritter von 9. tommen von 1181 bie 1289 fehr Häuflg mit 
den Pfalzgrafen vor. 
Grünmettftetten; circa 1200. &. 131. 
Altheim; circa 1100. 1209. 1250. 1259. 1277. ©. 56. 181. 174. 241; 
M. 1277. 1301. 
Salzſtetten; 1191. 1228. 1284.1291. ©. 181. 148. 241.242; M. circa 1100. 
Eutingen; 1191, circa 1200. 1230. ©. 131. 148; MR. 1088. 1258. 
. 1266. 1289. 1295. 
Hochdorf '); 1191. 1228. ©. 131. 148. 
Göttelfingen '); circa 1200. 1228. ©. 131. 148. 
Baifingenz M. 129. 
Gündringen; 1087. 1088, circa 1200. 5. 55. 181; M. 1087. 
10) Oberamt Frendenftadt. 
Neuneck; die Ritter von N. kommen von 1258 bis 1982 Häufig mit den 
Bfalzgrafen vor, und waren in Deren Herrichaft begütert. Wir fügen bier an: 
Dornhan (D.A. Sul); 1048. S. 2. 
Ifflingen; 1245. ©. 149. 
Lombach; 1191. S. 132. 
Dornftetten; 1277. 1287. ©. 242; M. 1258. 1283. 
Niederthal (abgegangen bei D.); 1258. &. 174. 
Sallwangen; circa 1200. ©. 132. 
Hörfchweiler; circa 1200. 1280. &. 132. 242; M. 1258. 
Thumlingen; circa 1280. &. 242. 
Waldach (Ober-); circa 1200. 1260. 1280. &. 181. 174. 242. 
Vefperweiler ; 1191. circa 1280. &. 182. 242. 
Lützenhardt; circa 1200. 1280. ©. 132. 242. 
Dürrweiler; 1209. ©. 131. 
Pfalsgrafenweiler (eastrum Wilare, Weiler); 1165. 1209. 1228. 1397. 
S. 108. 149. 244; 8. 1209. 
Reichenbach; circa 1200. S. 129. 132. 
Thonbach; circa 120. S. 132. 
Hefelbadh ; 1289. S. 243. 
Nöth; 1289. ©. 243. 
Schwarzenberg; 1280. ©. 243. 
Grafenau (abgegangen bei Schw.); circa 1200. S. 139. 
Befenfeld; circa 1200. 8. 132. ' 
Igeloberg; circa 1100. 1200. 1228. 1289. &. 55. 182. 149. MI. 48. 
Srömbadh; M. 129. 
Schernbady; circa 1200. 1228. &. 132. 149. 
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1) Ran laun hiebel auch an bie gleichnamigen Orte im Oberaut Freudenſtadt denten. 
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EBittendorf; circa 1200. ©. 131. 


11) Oberamt Nagold. 


Gtadt Nagold; circa 1200. 1228. ©. 1131. 148; M. 1979. 
Amt: 

Thalheim; circa 1200. ©. 131; M. circa 1100. 

Haiterbach; ein mh H. fih ſchreibendes Miniferialen- Gefchleht kommt 
von 1228 bis 1314 häufig mit den Pfalzgrafen vor. 

Schietingen; 1088, circa 1200. S. 55. 131. 

Schwandorf; Ei der Kecheller, ſ. M. 

Sjfelöhanfen; circa 1200. 8. 131. 

Altenfteig ; die Bögte von U. waren Bafallen ber PBfalzgrafen, unb lom- 
men um bie Mitte des 13ten Jahrhunderts mit benfelben vor. 

@indelftetten (abgegangen bei Egenhauien); circa 1200. ©&. 181. 

Gältlingen; 1338. €. 480; die Familie von G. war im jebigen Ober⸗ 
amt Herrenberg begätert. 


12) Oberamt Calw. 


- Möttlingen; 1327. ©. 407. 


13) 


Calw, Stadt; Gotfried I. erbte von feiner Mutter halb Calw, Burg und 
Stadt; 1280. 1297. 1302. 1311. 1317. 1327. 1329, 1345 au W. ver- 
kauft. &. 337. 338. 406. 407. 

Amt. 

Dedeupfronn; 1342. &. 407. 

Ziebelöberg; M. 1236. 

@tammheim; 1333. S. 407. 408. 

Waldeck; die Herren von W. kommen von 1252 bis 1379 häufig mit ben 
Pfalzgrafen vor, und waren in beren Grafſchaft begätert. 

Gechingen; 1295. 1302. 1338. &. 838. 407. 

Dfteldheim; M. 1284. S. 333. 338. 

Oberamt Böblingen; Schönbuch. " 

Böblingen, Stadt; Befigung des Grafen Wilhelm, 1240. 1243. 1252 
(Delanats-Bis) 1255. 1260. 1261; Sit des Grafen Rudolf (von B.) vor 
1272, wirb fonft noch in ben Jahren 1275. 1278. 1284. 1291. 1300. 
1312 genannt; Burg und Stabt B. 1344 (1357) an ®. verlauft. ©. 161. 
208. 219. 332. 333. 404. M. 1150. 

Amt: 

Sindelfingen; 1243. 1260. 1261. 1263 von Rudolf zur Stabt erhoben, 
1272. 1277. 1280. 1291. 1304. 1326. 1351, balb darauf Wirtembergilch; 
©. 148. 149. 195. 196. 208. 239. 263. 294. 384. 405. 

Bell (im Schönbud); 1188. 1262. 1295. 1297. 1301. 1334. 1386. 
©. 131. 195. 263. 292. 293. 332. 405; M. 1266. 1386. 1363. 

Nenweiler; 1266. 1293. 1295. 1301. 1307. 1320. ©. 195. 263. 292. 477. 

Breitenftein; 8. (M.) in den Jahren 1087. 1088. 1266. 1322. 

Solzgerlingen; 1007. 1229. 1272. 1370; &. 80. 131. 219. M. in vie 
len Jahren von 1288 bis 1374. 

Altdorf; 1191. 1228. 1270. 1295. 1301. 1334. ©. 131. 148. 196. 332. 
392. M. iu den Fahren 1301. 1802. 1818. 1320. 1870. 1374. 1381. 1882. 
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Echoͤnaich; 1286. 1293. 1295. ©. 338. 363. . 

Ehningen; 1291. 1334. 1377; ©. 293. 478. M. in vielen Jahren von 
1252 bie 1377. ‘ 

Aidlingen; 1271. 1334. ©. 1%. 478; M. 1275.. 

Denfringen; 1268. 1291. 1333. &. 196. 294. 405. 

Dagersheim; 1252. 1302. 1334. 1350. 1357°an 8. verlauft. ©. 161. 
478. 405. 

Darmsheim; 1252. 1260. 1272. 1302. 1334. 1357 an B. verlauft. ©. 161. 
208. 219. 333. 478. 405. 

Maichingen; M. 1271. ©. 209. 

Schaffhaufen; M. 1328. 1336. 

Magftadt; 1292.. ©. 383; M. 1261. 1304. 

®chönbuch; 1187. 1191. 1193. 1262. 1299. 1301. 1304. 1306. 1810. 
1334. 1348 an W. verlanft, 1357. 1365. ©. 181. 195. 268. 292. 293. 
404. 478. 479. 

14) Oberumt Stuttgart (Fildern). 

@teinenbronn; 1348. ©. 473. .. 

Harthauſen; M. 1291. 

Bonlanden; 1346. ©. 479; M. 1269. 

Bielmingen; M. 1295. 

Stetten; 1238. 1273. ©. 149. 198; M. 1278. 1280. 

Bernhanfen; die Herren von B. kommen von 1231 bi® 1847 mit ben 
‚Bfalzgrafen häufig vor. 

Plieningen; 1260. 1287. 1291. 1319. &. 209. 331. 335. 408; M. 1272. 
1296. 1297. 

Echterdingen; 1280. 1286. 1287. 1288. 1291. &. 198. 264. 294. 331. 
334; M. 1260. 1280. 1290. 

Reinfelden; M. 1269. S. 220. 

Hohr; M. in vielen Jahren von 1277 bis 1369. 

Möhringen; 1291. 1295. S. 104. 335; M. 1160. 

Hagenbuch abgegangener Hof zwiſchen Echterdingen und Möhringen); 
1291. S. 335. 

—* 1987. ©. 335. 

Vaihingen; 1260. 1297. S. 209. 335. 

Büfenan !) (abgegangenes Dorf bei V., daſelbſt no ein Büsſsnaner Hof); 
1285. S. 337. 

Kaltentbal; M. 1278. 1307. 

Hetingshaufen (abgegangen bei Degerloh); M. 1354. 

Fenerbach; circa 1270. ©. 221; M. 1285. 1291. 

15) Oberamt Eflingen, Cannftadt. 
Köngen; 2. 11831. 
Wangen; 1290. 1292. S. 264. 336. 


1) IR oben S. 301. 387 aus Berfehen in tae Oberamt Ludwigsburg geſetzt worden. 
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16) Oberamt Leonberg. _ . 

Wimsheim; M. 1278. 

Heimsheim; 1245. 1295. 1297. ©. us. 295; M. 1181. 1297. 

Mahlhauſen (badiſch); M. 1261. 

Malmsheim; M. 1284. 1298. 1304. 

Henuingen; M. 1266. 1272. 1273. 

@ltingen; 1278. 1307. ©. 220. 846; M. 1247. 

Beil (das Dorf, im Glemsgau); 1275. 8. 220. 

KHöfingen; die Ritter (Truchſeße) von H. waren in ber Grafihaft T. be⸗ 
gütert, und fommen von 1275 bi® 1382 oft mit ben Pfalzgrafen vor. 

Autesheim; 1302. S. 294; M. 1298. 

Disingen; M. 1236. 1295. 1312. 

Flacht; 1293 von Hohenberg, erworben. S. 264; ehebem ohne Zweifel 
Tübingifhe Beſitzung. 

Mündhingen; 1265. 1260. 1273. 1278. 1304. 1308. 1336. &. 22%. 
346; M. 1278. 1804. 

17) Oberamt Ludwigsburg. 

Aſperg; 1181. 1191. 1244. 1251. 1259. 1269. 1272, 1273. 1275. 1279. 
1291. 1295. 1302. 1908 an W. verlauft. S. 104. 133. 162. 209. 208. 
221. 337. 345. 846. | 

Hichtenberg (abgegangene Burg bei Wiperg); 1308. &. 846; M. 1226. 

Srüningen; M. 1278. 

Geidnang (abgegangen, an beffen Stelle Subrigebung); 1244. ©. 149. 162. 

Oßweil; M. 1275. 1279. (8. 219). 

Hoheuneck; bie hier ehedem fienden Edlen, welde mit ben Bfarrgrafen 
in ben Jahren 1239. 1252. 1280. 1285. 1286. 1291 vorlommen, waren 
ohne Zweifel Vaſallen berjelben. 

KRornweftheim; circa 1270. 1303 au W. verkauft. S. 221. 346, 

Wflugfeld; 1276. ©. 221. 

Möglingen; 1278. ©. 221. 

Nippenburg (Hof bei Shwieberbingen) '); ehebem Sitz ber Ritter 
vou N, welche im lebten Biertel des 13ten Jahrhunderts häufig mit ben 
Bfetzgrafen vorlommen. 

Stammbeim; M. 1181. 1292. 

Zuffenbaufen; 1244. 1292. ©. 150. 162. 337. 


Befigungen, welde von ber Heirath des Pfalzgrafen Hugo U. mit 
@lifabeth, ber Erbtohter bes Bregenzer Grafen⸗Häauſes, herrühren ?). 


Klofter Pfeffers in Ehur-Rhätien, in der Graffchaft Hugo's gelegen: 1158. 
S. 104. 
KHohens®ar, in Chur-RhHätien. V. 1188. 
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1) Enjweibingen: Zoll daſelbſt, von den Grafen von Baihingen herlommend. 1293. ©. 264. 
2) Der größte Theil der Bregenzer Gilter gieng an Hugo's II. gleihnamigen Sohn, ben erfien 
Geafen von Montfort, Über. Siehe auf den Abriß der Bregenzer⸗Grafen⸗Geſchichte, in ben 
Beilagen ab Note 3, ©, 118. 
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Feldkirch; 1300. ©. 338. 
Breitenan, im Thurtbal; 1209. ©. 119. - 
Sangenargen; circa 1190. S. 133. 
Nußbdorf, am Bodenfee; 1223. ©. 150. 
Sweindorf (Hof, bei Salem); 1171. S. 104. Mone I, 819. Wet 4, 
Deggenhaufen, Bodmann, Reiſach; fiede M. 
Hegentsweiler (figmaringilh); 1256. &. 199. 
Habsthal (figmaringifh); 1254. 1259. ©. 175. 199. 209. 221. 
Mengen; 1254. ©. 174. 
Scheer; 1259. S. 199. 
Kelmünz (an der Iller); 1164. 1175. M. 1206. 1298. 
Erolzheim, Kirchberg, Illeraichheim, Winterrieden (letztere zwei 
bayerifch); ſiehe M. 1171 — 1244. 


Zerfreut liegenbe Beſitzungen )). 


Frommern (D.⸗A. Balingen), Troffingen (O.⸗A. Tuttlingen); 1812. 
©. 334. 

Beilftein, Burg und Gtubt; 1338. S. 337. 

Gemmrigheim; 1252. ©. 162. 

Meimsheim; 1188. S. 133. 

Bönnigheim; 1240. 1252. ©. 150. 162. 

Sickingen; 1188. ©. 133. 

Niefern (babıfh); 1100. ©. 41; M. 1241. 

Torch und Niederbühl (badiih); 1270. ©. 221. 

Schliengen (badiſch); 1260. 1282. &. 175. 243. 

Söflingen; 1259. ©. 175. 

Berg (Geißmarkt bei Hafperg, bayerifh): 1265. E. 175. 





Siebzehnter Abfchnitt. 


Bafallen und Minifterialen der Grafen und Pfalzgrafen 
von Tübingen ?). 


Allgemeine Angaben in Betreff der Bafallen und Minifkerialen 
f. ©. 60, Note 2, 66. 102. 104. 129. 150. 208. 


1) Oberamt Tübingen. 
Tübingen; Ripertus von, 1165. Rudolf 1245. Bernold und Heinrich 1262. 
S. 146. 192. 
1) In Betreff ver Herrſchaft Gießen verweifen wir anf die obige Zuſammenſtellung berfelken, 
&, 221— 223. 
2) Bei diefer Zufammenftellung geben wir von folgenten Gefichtöpuntten aus: Sat ein dem 
höheren oder niederen Adel Angehöriger — nobilis, liber, ober ministerlalis, ınlles, armiger — 
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lm (ge T. anfäßig); Srildrih von, 1272. 1283. 1298. 1296. 1297, 
Unbreas 1302. ©. 142. 829, fiehe auch die Nachträge. 

Wefferer (zu T. anfäßig); Heinrich der ®. 1336, Fri ber B. 1362. ©. 402. 
815, Rote 1. 

Gchwerkloch; Werner von, Anfang bes 12ten Jahrhunderts, Konrad 1340. 
©. 54. 398. 

Ammern; Erkinbert von, Anfang bes 13ten Jahrhunderts, Konrab von, 
1150. ©. 54. 66. 

Hagenloch; Du von, 1326. ©. 461. 

Jefiugen; ... der Marſchalk von, 1299, Stainmart Marſchalk 1964. ©. 
811. 401. 

Wehingen; Ulrich von, 1902. ©. 381. 

Lachen; Albert von, 1289, Bent 1368. &. 261. 401. 

Derendingen; Friedrich von, 1321, Heinrich Zangenhalben 1329. &. 399. 

Weilheim; Friebrih von, 1271, Johannes von 1312. ©. 194. 831. 

Kilchberg; Friedrich ber Leider von, 1261, "Heinrich ber L. nnd beffen gleich. 
uamiger Better 13802. 1312, Eung und Rüdiger 1342. S. 208. 881. 398. 
399. 400. 

Duplingen; Diemo von, 1100, Diemo 1125, Friedrich 1181, Friedrich, 
Truchſeß, und deſſen Bruder Diemo 1191, Diemo und beffen gleihnamiger. 
Sohn 1216, Diemo 1280. 1291. 1295. 1297, BDiether, genannt Herter 
1291, Diether, Kirhherr in Waiblingen, genannt Herter, fonft „Pfaff⸗ 
"D. 1295, 1297. 1302, Dieter, Kirchherr in D. 1301, Herter, der Ritter 
1304, Diemo, der Herter, und Friedrich, befien Bruder 1327, Diemo, ber 
Serter 1340, Friedrich, der Herter 1347. 1349. 1351. ©. 55. 67. 108. 
130. 288. 331. 400. 462. 402. 399. 

Herteneck (Echhof); Herter von, 1275, Idrg und Jakob. &. 219. 400. 

Stöffeln '); Abelbert von, ein Freier, 11M, Abelbert und Konrad, Freie, 
1191, Kuno nnd ..., circa 1230, Sberhärh 1270. 1298, Kuno, Albrecht 
und Konrad 1300, Albrecht nein Frige⸗ 1331. S. 103. 130. 147. 161. 
219. 288. 332. 401. 402. 

Immenhanſen; Otto, der Wilde, von, 1338. &. 895, Note 1 

Jettenburg; Walther von, 1150, Balther, ein Freier 1187. 1188. 1191. 
S. 67. 190. 

Sufterdiugen; Reinhard von, circa 1240. &. 161. Johannes und Hein⸗ 





in einem Orte, feinen Sitz auf einer Burg, welde in ber Grafſchaft ber Pfalzgrafen, 
x in eimer Gegend Liegen, in ber dieſe begütert ind, treffen wir einen ſolchen bei denſelben, zu: 
[ gm wieberbolten Walen, und noch dazu an einem Orte, ber von feinem Wohnfige entfernt 
08, iR enblih nit noch ein zweiter Graf u. f. w. anmelend, beffen Vaſall oder Dienfimann 
jeim Fönnte, fo nehmen wir einen folhen Freien ober Ritter „für einen Bafallen over Minifte- 
lem der Pfaligrafen, auch wenn er tiefe Bezeichnung nicht führt. — Im dieſem Abſchnitte wer 
wie and, einige anbere Angehörige bes höheren und niederen Adels, welche in der Grafſchaft 
begütert waren, aufführen. 
2) Swiger von Eningen trug Güter daſelbſt von dem Edlen, Albrecht von St., zu Leben. 
6. Menue DI, 487. f 
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rich Pflume 1319, Edelknechte, Johannes und Haintz, Söhne des erfirt 
1331. ©. 332, fiehe Urkundenbuch. 

Luſtnan; Ulrich von, 1112. 1125, Walther 1191, ..., Ritter, Eberhet 
circa 1240, Konrad, B. genannt Elfinboon und K., Waltber Speht cin 
1270, Burkhardt, Walther, genannt Späht 1289. 1291. 1298, Berreß, 
genannt Spät 1293, Berthold 1299, Burkhardt und Konrab 1297, Ya 
wig 1297. 1301. 1308, Dietrid 1302, Johannes unb Bertolb, Gilt 
Ludwigs, Kirchherren in T. 1323. S. 66. 67. 130. 146. 161. 19%. Kl. 
830. 288. 461. 7 

Wildenau; Heinrich von, 1232. 1243, Konrad 1289. 1292. 129. 124 
1296. 1298, Berchtolt 1292, Konrad (Rath Rudolfs) 1293. 1295. 19%. 
1299. 1301. 1304, Konrad der Bol 1347. ©. 146. 261. 262. 288. 469. 

Walddorf; Wälflin von, 1309. S. 330. 

Schlaitdorf;. Alberih von, ein Freier, 1087. 1088, Anfelm von, ein 
Edler, 1291. ©. 40. 55. 261. 

2) Oberamt Nürtingen. 

Aich; Bertold von, 1298. ©. 298. 

Größingen; ... von, Nitter, 1304. ©. 293. 

Liebenau; Kourab von, 1304, Bertold 1328. S. 293. 462. 480. 

Drachenhauſen; Albrecht von, Nitter, 1336. S. 480. 
8) Oberamt Neutlingen. 

Gomaringen; Sriebrih und Hugo von, 1191, Friedrich (Bogt) 1270, 
Friedrich und beffen gleihnamiger Sohn 1282 (file Nachträge), Friebrich 
1804, Heinrich 1329, Egenoff und beffen Söhne, Diemo, Friedrich unb 
Egelolf 1349, Friebrih, der Wilde. S. 130. 193. 194. 331. 402. 

Ohmenhauſen; Wildo von, 1272, Wolfram, Friedrich, Marguarb und 
Werner 1291, Wolf 129%. S. 192. 262. 

Pfullingen; Lubwig und Marquard von, 1216, Walther 1256. S. 130. 208. 

 Greifenftein '); Berthold von, 1187, Kuno und Albert 1191, Kuno und 


Rumpold 1216, Freie, Kuno und Rumpold, Edle, 1283, Rumpolb 1296. 
S. 132. 106, Note 2, 262. 


4) Oberamt Münfingen: 

Schwarzach; Heinrih von, 1216. ©. 132. 

Blankenftein; Berthold von, 1150, Berthold 1251, (?) Gumpold, Berthold 
und Swigger 1256, Swigger 1269. 1278, mit feinem Sohne Berthold 
1278, Smwigger, ein freier, 1280. 1282. ©. 68. 198. 209. 219. 334. 

Oherftetten; Albert von, ein Freier, 1187. 1191, Ortolf und Heinrich 
1231. S. 50. 132. 162. 

Gundelfingen; Gotfried von, ein freier, 1170, Swigger, ein Freier, 1216 
(zei Mal), Smwigger und beffen Sohn Heinrih, Freie, 1228, Heinrich 
1233, .... von, freier, auf dem Gauding bei Birtinle, Swigger 1231, 
Heinrih circa 1260, Swigger 1278, Konrad, Kirh-Reltor in Tilbingen 
1283, Berthold 1304. S. 104. 132. 149. 162. 209. 219. 220. 334. 


— — — 


1) Ihr Siegel zeigt einen Greifen auf drei Bergſpitzen. 


amK . m 
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Buunderfingen; Rudolf von, ein Freier, 1191, Siboto 1278, ..., Kirch⸗ 
herr von, 1304. 5. 132. 220. 834. 

CSheftetten; —* von, 1302. 1328. 1338. 1343. 1347. 1364 (wohl 
zwei verſchiedene H.), Dietrih 1345, S. 334... ). 

)) Oberamt Blanbeuren. 

Leiffen ; Albert von, Truchſeß, 1216. S. 132. 

Nuck; Konrad, Bogt von R., 1191, Abert, Truchſeß 1191, Albert und 
Welzo 1228. 1244, Heinrich Welzo 1260, Albert, Truchſeß und Anfelm, 
Heinrich, genannt Welzo 1267. ©. 132. 149. 162. 174. 198. 

Sobenftein (bei Bermaringen); Albert von, ein freier, 1188. 1191. ©. 
50. 182. 0 

Havenftein (bei Steinenlich, O.⸗A. Geiflingen); Berengar von, 1157, 
Abert, ein Freier, 1191. ©. 49. 64. 132. 


DOberamt Ehingen. 

Bach; Ulrich von, 1188. S. 48. 132. 

Steußlingen; Albert von, ein Zreier, 1216 (zwei Mal), 1238. ©. 132. 
149. 

Grösingen; Walther von, ein Freier, 1191. ©. 49, Note 2, 132. 

Emerkingen; Hartmann unb Heinrih 1192. S. 132. 

—— 2) (bei Warmthal, O.⸗A. Riedlingen); Berthold von, 1187. 

. 183. 
Osram NHottenburg. 

Bühl; Konrad von Stein 1846. ©. 462. 

Wurmlingen ); Anfelm von, Ritter, vor 1174, WBolpot, Eberhard und 
Reinhard 1247, Eberhard 1272, Konrad, Chorherr in Sindelfingen 1286. 
1291, Otto und Friz 1297, Otto 1302. 1304. 1317, Wolpot 1809, Hanns 
1845, Wlen 1379. ©. 103. 146. 161. 219. 261. 288. 381. 400. 469. 

S2teinhälwen; Wolpot von, 1247, Dietherih unb Diemo 1285. 1289, 
Hanns 1374. S. 147. 239. 462, Note 2. | 

Hailfingen; Kraft und Hugo von, 1125, Kraft 1188. 1191, Heinrich und 
Kraft 1228, Kraft 1328. 1245, Heinrich circa 1240, Erasmus und Hugo 
1283, Hugo 1231. 1236 ?), circa 1240, Kraft 1244, Hugo 1255. 1260. 
1266. 1273, Heinrich und Wolvilin 1270. 1271. 1276, Wolfram 1272. 
1295, Heinrich, Probſt des Stifte Sindelfingen 1280, Haintz 1291, Hugo 
1280. 1299. 1801. 1307, Heinrich und Anshelm 1804, Heinrich von Rem- 
chiugen (Hailfinger Geſchlecht) 1302. 1304 (Rath Rnbolfe) 13809, Betrus 
1801, Heinrich, Kraft und Hugo 1314, Hug, Anfelm und Johannes, Brü⸗ 
der, 1826. 1327, Heinrid 1847, Hanns und Konrab 1850, Heinrich 1850. 





3) Böhringen (O.⸗A. ra); Heinrih von, eirca 1191. ©. 132. 

Hülmwen (O.⸗A. Urach); Ulrih von, 1231. ©. 162. 
'3) Der von Habeberg und Hoßkirch können auch Dienftleste des Herzogs Friedrich von Schwa⸗ 
m geweien fein, fiefe ©. 106. 
3) Tie Samilie von Uwe, von welder Glieder zu Wurmlingen und Rofed fahen, war in 
m Oberämtern Rottenburg, Hexrenberg und Böblingen beglitert, ©. 01. 4713. 414. 476. 
6) Rath Graf Wilhelms. 


— 44 — 
® 
1353, Aushelm, Haint und Georg 1374,- Dietrig unb Cuntz 1879. II 
Merlin 1380, Haintz 1400. ©. 67. 130. 147. 148. 161. 194. 208. 20 
292. 268. 330. 475. 463. 400. 476. 

Ergenzingen; ... von („Cliens“ bes Grafen Hugo) circa 1100; Berijod 
von, 1214, den; 1295. ©. 43. 55. 239. 

. Ehingen; Lubwig von, 1216, Berthold 1264, Werner 1291, Roms 
1801, Burkhardt und Reinhardt 1327, Hanne 1349. ©. 181. 178. Bi. 
476. 477. — Nach einer Notiz bei Gärt und einer Urkunde im: Ehinge 
Micr. (ſtehe Urkundenbuch), befahen Werner (} 1350) und Kourab von 

. hingen die Burg Aygelfee!) nnd den Ort Wefterheim, uub vwerlauften 
ſolche an Graf Ulrich von Helfenflein. - 

Bir reihen hier an von hohenzollern'ſchen Orten: 

Melchingen; Bertholb von, 1287. S. 239. 

Schlatt; Johannes von, 1302. ©. 332. 

Sungingen; Eberhard von, circa 1260. ©. 174. s 

8) Oberamt Herrenberg. 

Serrenberg; Friebrih von, 1327, Johannes 1337. 1850, Heinrich umb 
Dietrid 1362. Bei H. waren auch begütert die Befferer unb bie von 
Luſtnau. ©. 469. 

Meneck (Mugened); Hugo und Arnold von, 1270, Heinrich 1286. 1301, 
(Rath Rubolfs) 1902. 1304, Albrecht 1379. ©. 195. 263. 291. 476. 
Entringen; Otto von, 1150, Eberhard, ein Freier, 1191, WBeringer, ein 

Freier, 1233, Kraft 1309. ©. 67. 130. 147. 331. 

Yfäffingen; Wolpot von, 1188. 1191, Werner 1228, Lubwig 1802, Wol⸗ 
pot 1319. S. 130. 147. 292. 401. 

Poltringen; Heinrih von, 1191, Wolpot und Konrad 1236, Hugo (Notar) 
1289, Hugo (Schreiber) 1294. S. 180. 161. 238. 

Altingen; Cung von, 1311, Heinrih 1829. ©. 332. 402. 

Thailfingen; Wolf von, 1360. S. 477. 

Bondorf; Heinrich und Werner von, 1191, Blenkelinus 1258. 1272, 
Burkhardt 1272. 1374. ©. 180. 173. 219. 477. 

Mötzingen; Adelbert von, ein Freier, 1188. 1191. S. 130. 

Gültftein; Mactolf von, 1125, Madtelf 1272, Machtolf 1280. 1293. 
1294. 1295. 1297, mit einem gleihnamigen Sohne, Konrab 1299. 1301. 
1804, (Rath Rudolfs), Machtolf und zwei gleihnamige Söhne deſſelben 
1804, ©otfrieb der Roller und Wolf 1314. 1326, Madtolf 1874. ©. 67. 
219. 262. 332. 291. 472. 473. 

Kuppingen; Konrad, Albrecht und Werner von, Freie, 1283. 1247, Trut⸗ 
win, genannt Hemmeling, 1285. 1288, Albrecht ber Hemmeling, 1298. 
1299, Werner und Albrecht, genannt Hemmeling, 1302. 1804. 1806, 


— — — — — —* 


1) „Hinter dem Sauerbrunnen (zwiſchen Rottenburg und Niedernau) auf einer Unhäge Aad. 


noch wenige Rudera von dem Burgſtall Ehingen zu ſehen; in ver Schloß⸗Kapelle daßelbſt wear 
1801 zu leſen: Vivebat 1281 Nobilis vir Wernher von Ehingen, Bogt zu Staufen, chujug et m 
tecessorum sedes erat Aigolsee.“ Gärt. 
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Heinrich 1298. 1306, 9., genannt Grosbrot, 1299. 1301, (Rath Rubolfe) 
1802. 1304, Albrecht, ein Freier, 1306. 1314, Werner, ein Freier, 1307. 
&, 147. 238. 2%. 473. 

Gärtringen; Wanger von, 1125, Berner 1371, Brun der Gölre 1348, 
Heinrich Röffelin 1342. 1379. 13882. S. 67. 195. 474. 475. 

Sildrighaufen; Werner von, 1828. 1836. ©. 475. 

‚ Kobhran; Tragebot von, 1302. ©. 291. 

Aufringen; Wolfram, genannt Siler von, 1271, Heinrich 1299. 1314, 
Neuharb 1304, Konrad, genannt Lamp, Edelknecht, 1318, ©. 195. 267. 
291. 332. 474. — Im jeßigen Oberamt Herrenberg waren begütert bie 
FSamilien von Owe und von Gültlingen, ©. 401. 473. 474. 476. 

Hanfen (Nedarhaufen); Ritter Konrab „ber Müller» von,#1282. ©. 241. 

LBehrflein; Trutwin und Kraft 1270. 1277. ©. 194. 196. 

Dettingen; Petrus, Berthold und Johannes, genannt Lamp 1283, Men⸗ 
Ich 1306. ©. 241. 294. | 

WBittelbronn; Marquard von 1283, Eberhard 1289. S. 241. 

Möühriugen; Eberhard von, 1150. ©. 67. 

Iſenburg; Hiltipolt von, 1150, Hiltipolt, ein Freier, 1191. S. 67. 131. 

Börftingen; Reinharb und Konrad von, 1283, Burkharbt 1292. &.241. 334. 

Weitingen; Friedrich und Eticho von, 1191, Reinhardt 1258. &. 131. 174. 

Mexingen; Gebharbt von, 1150. &. 67. 

Ihelingen; Hugo von, 1181, Dietrich ırlıb Hugo 1191, Hugo 1209, Kon- 
rab 1228, Werner 1240, Hugo 1250. 1258, Konrad, Werner und Mar⸗ 
quard, genannt Müller 1266. 1270. 1274, Friedrich 1277, Ulrich, genannt 
der Fette 1283, Priebrih und Werner 1288. 1289. ©. 108. 131. -148. 
172. 178. 239. 241. 

Altheim; Kraft von, 1277, Sng Laimeli 1301. &. 241. 

®alsftetten; Werner von, circa 1100, Magifter Hugo, Gchreiber bes 
Pfalzgrafen Ludwig, Kirch⸗Rektor bafelbfi 1291. &. 43. 55. 241. 

Entingen; Reginbolb von, ein Freier 1088, Wolfram, circa 1230, Fried⸗ 
rich 1258, Diemo, ein Edler 1266, Gteinmark, Lauff 1266, B., genannt 
Kämmerer 1289, Dietrih Bödlin 1295. ©. 55. 148. 173. 174. 241. 

Baifingen; Eberhard von, 1295. &. 241. 

Gändringen; Bobo, Sigebold, Gerrich und Wolf von, 1087. G. 46. 56. 

» Dberamt Freudenſtadt. 

Menue; Konrad von, 1258, Albrecht 1845, Albrecht 1368. 1879. 1880. 
1881. 13882, (Rath Konrabe 1.) Hanne 1880. &. 174. 476. 480. 

MDornftetten; Gerung ‘von, 1258, Eberwein 1277, Eberwein und Hugo 
1283. ©. 174. 249. 

Sorſqhweiler; Heinrich von, 1258. G, 174, 

Weiler (Pfalzgrafenweiler); Hugo von, 1209. &, 108. 

Grömbach; Johannes von, 1294. ©. 242. 

1) Obexamt Nasold, 
; Hanns ber Scherm von, 1879. ©. 480. 

Zpalpeim; Kuno von, miles, cisca 1100. ©. AB, 
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Saiterbach; Bertold von, 1228. 1244, Bolmar 1245, Albert 1 a 
told und Wibert 1263. 1273, Wolf 1266, Bolmar und Berte , 
1283, Bofmar 1288, Iohannes 1319. ©. 148. 149. 161. 174. X 


Schwandorf, Sig der Kecheller (Kechler)y; Diemo, geaun t 4 
1283. 1287. 1289, Märquarb 1288. &. 242. 

Altenfteig; Wolfram von, circa 1230.°1244, Marquard 1210, Bi 
1259. 1266. ©. 148 161. 


12) Oberamt Calw. 


13 


— 


14) 


Calw; Renhard von, 1280. 1285. 1286, 1291. 1337. &. 397. nor, 
Liebelsberg; Belreynus von, (Rath Graf Wilhelms) 1236. &. I ve 


Waldeck; Albert und Volmar von, 1252, Ortwin und Konrad, 
1255. 1360, Ortwin 1270. 1271, Konrab 1277, Bolmar 1288. — ?* 
Stadelherren von W. 1327. 1333, Helfrich 1343, Hulfrit 1358, 

1371. 1379. -&. 152. 219. 197. 239. 294. 338. 408. 474. 480. 


Oberamt Böblingen. 

Böblingen; Walther von, 1150. ©. 67. 

Weil (im Schönbuch); Konrad von, 1266, Konrad 1836. 1363. 8.102“ 

Breitenftein; NRubolf von, ein freier, 1087. 1088, W. von, 1266, — 
rad 1322. ©. 40. 55. 195. 405. 

Holzgerliugen; Albert von, 1288, Heinrich, genannt Sailer 1289, & 
ih 1289. 1302. 1306. 1307, Friedrich, genannt Sailer, 1291, Marc 
1302, Werner 1304, Heinrich der Ber, 1374. ©. 239. 298. 477. 

Altdorf; ..., genannt Nittersmann von, 1301, Swigger 1302, Mar —I 
1808, Swigger 1818, Dietrid und Konrab 1320, Dietrih und e 
Dietrihe Söhne, die Maifer, 1370, Rüdiger und Swigger, 1370. 2 | 
1381, Ietsterer Math Konrabs II. 1382. ©. 298. 294. 333. 405. 4” fi 

Ehningen; Heinrih, genannt Harber, Konrad, Ritter von, 1252, Sei m 
genannt Söler 1284. 1295, Friedrich der Söler 1286. 1297, Geist | 
Sölre, Albrecht der Sölre 1802, Albert, genannt Sölre 1284. 1295. 190 
Friebrih ber Jüngere, genannt Söler 1304. 1309, Gwigger 1304 EN 
Heinrich 1314, Heinrich 1327. 1328, Konrad der Gölre 1343. ET. 
S. 161. 333. 263. 293. 333. 478. 

Aidlingen; Rufus von, 1275. S. 196. 

Schaffhauſen; Iohannes, die Nire 1328. 1336. ©. 478, 

Magftadt; Konrad von, 1261, Marquard (Kirchherr) 1804. &. 206. M 

Dberamt Stuttgart (Fild er). 

SHarthaufen; Heinrich von, 1291. S. 836.. 

Bonlanden; Wolfram von, 1269. ©. 220. 

Sielmingen; Rubolf, Kirchherr von, 1295. &. 336. 

Stetten; Wolfram von, 1278, Wolfram, Truchſeß 1280. &. 220. 23. 

Bernbaufen; Werner yon, 1231, Rath des Grafen Wilhelm 1236, M. 
biger und Marquard, Brüder, Wolfram und Ernſt 1238, Wolfram 124, 
Wolfram und beffen gleihnamiger Sohn 1278. 1280, Diepolb circa 12%, 
Wolfram, deſſen Sohn 1304, Rau von B. 1812, Werner 1828, 14 
1888. 1847. ©. 162. 149. 220. 885. 264. 294. 479. 408, 
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Mlieningen; Diether und Anshelm von, 1272, Konrad und Johannes 
1296, Albert 1297. S. 220. 335. 
chterdingen; Heinrich und Friedrich von, Marquard, des letzteren Sohn, 
1260, Friedrich 1280, Margnarb 1290. ©. 209. 198. 264. 
Mohr; Friebrih und Wolpot von, 1271, Swigger 1295. 1802, Friedrich 
1802. 1312, Bunger 1304, Ofterbrunn von, 1329. 1352. 1869, Fi) 
genaunt Motzeler, Wolpot 1369. ©. 209. 335. 836. 408. 479, fiehe 
and S. 220 zu 1279. 
Möhringen; hier jagen um 1160 Tübingiſche (und Welfiſche) Minifteria- 
len. G. 104. 
Baltentbal; Walther von, 1278, Wolfram und Walther, Johann 1307. 
S. 220. 346. 
Metingshaufen (abgegangen bei Degerloh); Lubwig von, 1354. ©. 408. 
Fenerbach; Walther, Kirhherr ') von, 1285. 1291. ©. 336. 294. 
>) Oberamt Eflingen, Eannftadt. 

Köngen; Otto von, Bafall 1181. ©. 104. 

WBernshaufen (abgegangen bei Nellingen); Albert von, 1805. G. 336. 
8) Oberamt Leonberg. 

Wimsheim; Heinrich von, 1278. S. 220. 

- Heimsheim ; Heinrich von, 1181, Hermann, genannt Schotter, 1297. ©. 

104. 296. 

Maählhauſen (babifh); Euno von, 1261. S. 208. 

Malmsheim; L., Ritter, von, 1284, Gebhard 1298, Helfrih und Rüdiger 
1304. ©. 886. 294. 

Menuingen; Heinrich und Werner von, 1266, Friedrich und Gotfrieb 1272. 
1273. ©. 198. 220. 

Eltingen‘; Berthold von, 1247. ©. 149. 

Höfingen ; Konrad und Renhart von, 1275. 1278, Balfam 1843, Haint 
pin in 1374, Erpf, Truchſeß, 1377. 1382. S. 220. 473. 475. 476. 

Nutesheim; Wicard, Kirchherr von, 1298. &. 294. 

Digingen ; Konrad von, Rath des Grafen Wilhelm, 1236, Balfam, Ritter, 
Yohannes 1295. 1312. S. 162. 336. 337. 

Mäuchingen; Konrad von, 1273, Wölflin, genannt Keller, 1304. ©. 
220. 846. 
) SOberamt Ludwigsburg. 
Aſperg; ..., ber Große, Vogt von, Konrad ber Keller von, 1275. ©. 221. 
AHichteuberg; Albert und Werner von, 1226. ©, 149. 
Grüningen; Heinrich von, 1278. ©. 221. 
Ofweil; ... von, 1275. ©, 221. 
Boheneck; Rudolf Hacgo von, ein Edler, 1226, Hugo 1239, Wolfram 





3) Wir ſtellen, der. Einfachheit wegen, bie Kirchherren in Tübingiſchen Orten, ober ſolche, 
aqhe mir ven Pialzgrafen mehrere Male vorkommen, umter die Minifterialen. 


82 


a3 
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1252, Albert, genaumt Hacge, ein Ebler, 1280. 1285. 1386. 1391. @ 
149. 162. 837. 

Nippenburg; Friedrich von, 1275. 1276. 1278. 1280. 1298. 1296, Gut 
rich der Leteni 1291. 1297, Madtolf von, 1292. ©. 199. 221. 
264. 295. 

Hemmingen; ..., genannt von H., 1304. S. 346. 

Stammbeim; Konrad von, 1181, Wigand 1292. ©. 104. 837. 


Bafallen und Dienftleute der vormaligen Bregenzer Grafſchäa _ 


Bregenz; Ulrih von, 1188. ©. 138. 

Hoheu⸗Sax; Albert von, 1188. S. 138. 

Afpermont, in Chur-Rhätien; Swigger von, 1170. ©. 1 

Güttingen, am Bobenfee; Rubolf von, 1181. &. 105. 

Gandersweiler; Ritter von, M. vor 1209. S. 119. 

Langenargen; Rudolf von, circa 1190. S. 133. 

Deggenhauſen (babifh); Algot von, genannt Sunnenchalb, ein Ey = 
1228. S. 150. 

Bodmann (bei Heiligenberg); Konrad von, 1259, Uli von, 100. «® 
175. 338. 

Heifach (figmaringif); ..., Ritter, von, 1256. ©. 19% 

Waſſinburg (Schloß Wafferburg, Ruinen bei Aach, im Hegau); Konrad 

. von, 1228. ©. 150. 

Erangin (? Eraeigin, bei Hohentwiel); Albert von, 1228. ©. 140, 1. 

Kelmünz; Dietrich von, 1206, Ludwig, Kirchherr von, 1293. ©. 183. 392. 

Erolzheim; Marquard von, 1216 (zwei Mal), Marquard und Be, 
Brüder, 1231. 1239. S. 133. 162.» 

Kirchberg ; Heinrich von, (Rath des Grafen Wilhelm), 1231. 1236. 14O- 
1244. ©. 162. 

Illeraichheim (bayerifh); Eberhard von, 1171. 1181, Swigger 1187. 118&- 
1216, Eberhard von, ein Edler, 1231. 1240. ©. 104. 139. 169. 

Winterrieden (bayerifh); Swigger von, 1171. 1181. ©. 104 . 


Bafallen und Minifterialen der Herrfhaft Gießen ). 


Merenberg; Hartrad von, 1129, mit feinem gleichnamigen Sohne (det-, 
bergifhe Bafallen) 1198. 1199. S. 121; Hartrab, Edler, von, . 
1265. (Tübingiſcher Vaſall). S. 134. 125. 126. 154. 

Linden; Reimarus von, 1129, (M, der Gräfin von Gleiberg, ober ve 
Grafen von Gelre), Johannes won (Tübingifher M.) 1229, Maherizst 
Widerold, Johannes und Gerlach, fämmtlich Ritter von 2., 1285, ü 
rius und Wiberold, Bafold! Gotfried von 2., 1239. &. 124. 196. 164, 35% 

Buchsecke; Syboldus won, (Bleibergifher M.) 1152; zwei Sybolde, 
nannt Hunde, (Tübingifhe M.) 1229. S. 125. 126. 154. 


1) Siehe auch die obige Zufammenftellung der Tübingiſch⸗Hejfiſchen Vefinungen, ©. nm 38% 
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Mactenrsde; GSigfried von, 1389. ©. 155. 
Wierdede; Wiberold von, 1229, Micheling unb Walther ven, 1239. &.126. 


154. 158. 


Io u Flige, in verſchiedenen Gegenden ſitzende Bajallen ober Mini- 


ferialen. 


«Bpfendsrf (D.-A. Oberndorf); Peter von, 1266. &. 175. 
FiSnnnenflein; Wilhelm von, 1388. S. 847. 
<Ylsfeld; Sinkarb von, 1280. ©. 887. 

MBeiler zum Stein; Wolf vom Stein, 1838. ©. 847. 
Moagenbeim; Erchanger von, 1255. 1260. 1269. ©. 221. 
PMiefern; Balraf von, 1231. S. 168. 


k. 





It. 
Ik 
It. 
It. 
It. 


ke. 


Rt. 


Erſte Beilage. Zn dem fechzehnten Abfchnitt. 
„Herrenberger Erneuerung“ t), 
Anno dnj Mdcce"Lxxx®tercio. 


Bf fant Marien magtalinen Abent kam gen Herrenberg Jungher Hanf von 
Hofmaißer, Lenberlin vogt ze Geppingen, ber Alt ſchultheiz von grö- 


zungen vnd ber Tanfler vnd befchriben miuf Herren nutz ze Herrenberg zu ber 
het vab törffern und wilern Als ber nach geichriben flat. | 


Zu ver ſtat ze Herrenberg Tärlich von ber ſtur vf martinj CC lib. 


das ungelt ift angefchlagen ain Jar bem andern ze hilf (gerechnet) 
»f CL. ib. Heller. 

von zwain Batſtubun XV’/s lib. ij Schilling Heller. 

von hofftat zinfen Viit/s lib, Helfer. 

von den nuwe meczelen V!/s lib. j Sch. Heller. 

der lirchenſatz ift minf herren. 

Vüij manmat wiſan der fint acht manmat diſ Jar gehöwöt, vnd 
daz ain manmat iſt vf diſ Jar verlichen vmb ii!/s lib. Heller. 

von Blaͤffingſ gütlin iiit/s malter Roggen järlichen, daz buwet ber 
Hainburg. 

von Ackergelt Vij malter Dinkels ain Jar daz ander Jar als vil 
Haber, daz drit Jar lit in Brach. 


It. von vier mulinan alle wochan vier malter kern vnd roggen 


minus 1 Sinmi ainf als vil als def andern. 


Summit def mülgel; ain gang Jahr CCit/s malter fern und Roggen. 





1) Bon dem Originat im Gtaats - Archiv. 
32 * 
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bie vier mulin fullent Affen zehen ſchwin oder fulfent geben für aM 

äſſen XXV Sc. Heller. 
noch ift ain mulin da dü gilt alle wochen fünf Sümry Noggen va 
fern vnd fol zwan ſchwin äffen, dü mulin ftat vf diß zit fritſchis 
branthoch. y 

och ift ain Hof ze Amro ber ift verlichen vmb XViij malter Roggen, 
of dem Hof hat daz frölin zu ainem lipping aht phumt Heller gelk, 
oh bat graue Cunrat venfelben hof och verfümmert anderſchwa 
vnd der hof gehört zu ver ftat. 

It och bat min berre vf der Ebny vf XVj morgen Aders, daz fel 
gelten iiij malter Roggen. | 

It. von ver ziegelhüten def Jares ain tuffent ziegel. 

It. XXXViij gänf Järlich. 

It. LXXij büner. 

It. zween kitzbuch. 

It. och bat min berre vnder der burg XViij morgen wingarten, ba 
von wirt minem berren daz halbtail, da gat vß dry morgen bru 
Amer winf, den win git min herrn und bie wingart. 

It. och bat min herre järlich vß ainem wingarten haiſd der Goltfchmit 
XXViiij mas winf der git ver Remerfchuch Vj mas. 

It. och hat min herre ze herrenberg LXViij morgen Wingarten da von 
wirt minem herren daz nuntail. 

It. och hat min berre ziwen morgen da, baz gilt minem herren daz 
ſechstail. 

It. och hat min herre da vier kälter bom. 

It. och hat min her da zwen ſev (ſee). 


Summa der Haller CCCLXXXViij lib. ij Sch. Heller. 
— C malter fern Vj Sümry fern. 
— Ciiij malter Roggen ij viertail Roggen. 
— ij malter Habern. 
— XXXViij gene. 
— LXXij hüner. 


* 


nl 
* 


ung 
gr 


Nufren. 
It. ze ftur vf martinj XVj lib. Heller järlichen of ain Aiſch 2. 


1) aiſchen, haiſchen, fordern; Aiſch, Friſt, Termin.. 
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och ift min herre vogt vnd Her ba. 
RK von zinfen Xij lib. Heller, ij Schilling. 


U LX malter habern von huban vnd ze ftur. 
R von ainem Ader ij Sümry Dindel oder habern nad} der zelg. 
RK Vj gäns Järlich. 
I XXj hünr. 
 CCC Anger (Eier). 
Summa def torfs XXViij lib. ij Schilling Heller. 
LViij malter Roggen minus j Sümry. 
LX malter babern. 
Vj genf XXj hünr, CCC Ayger Yärlich. 


je Roro. 
It. ze Roro Vil/s lib. XXXij Heller zinf. 
It. iij Gänse. 
Re. L Hüm. 


It. X Sünmrh korns nach der zelg. 

It. V morgen wingarten die geltent daz fuftail vnd waz obs ba wirt 
daz gilt daz britail. 

Ik. Lj manmat wifan der ift XXXXj manmat verliehen vmb XXXViij 
lib. XV Sch. Heller, fo fint zehen manmat gehöwet und daz ge⸗ 
härt in ven buhof. 

It. fo Hat der vogt gebuwen in winterforn da vf LXX morgen, vnd 

XXV morgen mit babern. 
Summa: XXXXV lib. Viij Sch. minus iiij Heller. L Hin. ij Gänf. 
X Sümry Dinfeld und den buwe. 


It oc ift da XXXXViij manmat mit Ämt davon wirt minem herren 
daz halbtail und waz vf fant Michels tag nit geembet ift, fo nimt 
eß min berr mitenand. 


Näbringen. 


It. min berre ift vogt vnd ber ba. 

It. ze ber ftur of die Aiſch Viij lib. Heller. 

Ik. zinf XXViij Sch. Heller. 

It min berre bat ainen hof der gilt minem berren daſ balbtail, vnd 
gat vß minf heren tail XViij malter Noggen ainer von wurmlingen 


R 
It. 


It. 
It. 


It. 
It 
It 
It. 
It. 
It. 
kt. 


Rt, 


kt. 
It. 


kt. 
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zu ainem fteten gelt, da fol minem Herren noch werden 
malter. och wirt minem herren von dem vorgenannten hof don Te 
maigerf tail Xij viertail Roggen. 

von vngelt j lib. Heller. 

von Ackergelt ze Näbringen nach ber zelg X malter Roggen mins 
iii Sümry. V malter habern minus ij Sümry und vf diſ Jar tet 
Roggen vnd haber da, vnd vf diſ Yar lit in brach XVj ma Tter 
Roggen vnd zwah viertail vnd davon wirt minem (herrn) i) jr lich 
Xj malter Roggen, Xj malter habern. 

von des buchlerf lehen iiiit/s malter Roggen vnd ain malter Ense. 

den zehenden daz dritail. 

Ik. vom Hart iij malter Habern jarlich. 

I. Vij gänf. Xj bünr. CC Anger. 


Haflad. 
min berre ift vogt vnd ber ba. 
ze ftur Viij lib. Heller nach ver Aifch. 
ze zinf XXX Sch. Xiij Heller. 
jerlih Torn gült XXViij malter Roggen und !/s viertail. 
XXXX malter babern Vij Sümrhy habern. 
ain zehentlin bat min berre da gat vz XXX Sch. 
Vij viertail kornſ ze Adergelt nach der zelg, daz lit huwer (heuer) 
in brach. 
C ahger. ’ 
XViij Hunr. 
ber zehent da vf XXXij malter Roggen minf heran tail. 
Summa X Iib. Xiij Heller. 
— XXViij malter Roggen !/s viertail. 
—  XXXX malter Habern Vij viertail. 
—  C Unger XViij hünr. 
Zu der fumm gehört Irmlin ſchulthaiſen gut, iij malter Kg 
vnd don den höltzern da by iij malter habern iij Sch. Heller — 


Remmingfbain vnd Wolffenhufen. 
ze ftur vf fant Michels tag XXVj ib, Heller. 


1) iR ausgelaffen. 
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R ij 10. Heller ze ſchnit Heller. 


ij ib. Heller ze hubſtur. 
df Oſtren ze ſtur XXV lib. Heller. 


I ze hubſtur ij lib. Helfer. 


 Rof die vachſnacht XXiij Sch. Heller vß- ben mager Höfen für 


k Vit/s Sch. Heller von den Dörffern. 


viſch. 


Summa ber Helfer: LViij lib. Xil/s Sch. Heller. 


I XXViij malter Roggen gült vf jant Michels tag herren me. 
Ie XXX malter habern och veffelben me. 
It. vnd ift min berre vogt und berre dba. 


It. 
It. 


It. 


Afſtetten. 


da iſt dü vogtey minf herren Halb. 
XX malter Roggen * ſümry. 
zwu genſ. 
iij hünr. 
C abger. 
bü gewaltfämy zu dem Münchberg. 
Anno domini M°CCC’LXXXtercio. biz nachgeſchriben fint mins 


herren notze ze gehay. 


It. 
Rt. 
It. 
It. 
It. 
It. 


It. 


It. 
It. 


dez erſten. XViij lib, Helfer minr oder me nach der Ayſch ze ſtiure. 

daſelbs Xiil/s Sch. Heller ze zinſe. 

j fümein Rogken jerli von ainer boffitat. 

Vj malter habern ierlich ze vogt habern von SHoffitette. 

Xii berbft hünr Serlich. 

Xiiij hünr gelg von wifen Im Walde daz man nempt die Meder. 

Vj morgen Wingart aygener davon git man minem herren biu zwai 
tail wine, 

XiX morgen aigens wingart.. bavon git man minem herem daz 
balbtail. 

ij morgen Wingart. davon get minem herren daz fünfftail. 

vff XLiij morgen Wingart. da von gat minem herren daz nontaif. 
Waz obs wirt in ven halbtailigen wingarten, da nimpt man baz 


halbtail. It. in ven ziwaintabligen wingarten, was da obs wirt, nimpt 
man auch daz halptail. It. vſſer den nontailigen wingarten waz 068 
da wirt git man baz ſechstail. 
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Daz geriht. zwing vnd benne vnd freuel. ſint mines herren. wer wa 
die vnzuht vff allen guten. 


Min herrn hat dri kältern zu gehay. 


Summa deſ heller geltz XViij lib. Xü'/; Sch. Heller. 
It. ain ſümry Roggen. 
Vj malter habern. 
XXVj hünr. 


Summa der ſtat vnd der törffer die hie vorgeſchriben ft Dit m 
Helfer CCCCCLVij lib. XV Sch. minus iij Heller. 


Summa ver korngält 
C malter Vj fümry fern. 
CCXXXXViij malter Vij ſümry Roggen. 
CXXXXiiij malter habern minus iij ſümry. 
X ſümry dinkels. 
Ain malter erwiſ. 


Summa LXVj gäns. 
— ccj hüuünr. 
—  CCCCCCE Anger. 
It. oh fund man kain fumm gemachen von win wach, wan ef wirt 
ain Jar mer war daz Ander, und och von wiß wach]. od ıfe- 


w.. 
I» 
33 


Gertringen H. 


ia 


Pr 


Anno domini M°CCC’LXXXtercio in die Marie Magdalene = 
wart beichriben die Ehafftin und die Nutze die gehöret zu bem 
Gertringen. 

Des erften ver Tirchenfage zu Gertringen ift mins herren. 

It. din järlich ſtinr zu Gertringen ift XX lib. Heller. 
It. zu Gertringen ift ain hoff ver gilt daz halptail vnd iij ib. HT 

Jerlich vnd iii Genfe vnd Viij hünr gel vnd C ahger gelk. 

It. zu Gertringen bat min herr I lib. Heller gelg und Xxiij hũm gets 
und j gang gel& nach ver zelg. 

It. fo hat min herren korngülte nach den zelgen. diu zelg gen Rufe 
gilt V malter j Svmry Rogken. fo winterforn da ftat ode 


* 
de 


cf 


23 „re 
Er ii 


1) Das Folgende von anderer, forgfältigerer, aber gleich alter Hand 9% 
ſchrieben. 
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malter I ſomry habern fo habern da ftat. It. biu zelg gen hart⸗ 
hain gilt Xij malter Rogken fo winterlorn ba ftat. und fo habern 
da flat Xij malter habern. It diu zelg gen Ondingen hinab gilt 
V malter Roglen. fo winterlorn ba ftat und V malter habern fo 
baber da ftat. 

Zu Gertringen baz geribt ift mins berren ziwing, beme vnd 
Balle. 


Zweite Beilage ’). Zu S. 77. 


‚Omittinng und Zufammenftellung derjenigen Orte, welde an 
m calwifh-welfifhen Lehen gehörten 2), in foweit wir urlunb- 
de Nachweiſe oder fonfige zunerläßige Anhaltspunkte haben. 


Sindelfingen. 

Graf Adelbert IL von Calw, (der Stifter von Hirfhau), hatte 
um Sit (wohl blos zeitweife) auf der Burg Sindelfingen. — 
szielbe ftiftete dafelbft ein Benepiktiner- Klofter; verſetzte aber 
» daranf die Mönde nah Hirſchau, ımb baute an der Stelle 
nee Burg in S. ein Chorherrnftift, deſſen Kirche dem heiligen 
artin geweiht wurbe, für fich felbft dagegen befcheiven ein Haus 
sen die Kirche 1075. Mit feiner Gemahlin Wilcha ſchenkte er einen 
yeil des Orts Sinpelfingen an das Stift; das übrige vererbte ich 
f Uta, die Gemahlin des Herzogs Welf VI. Chronic. Sindelf. 2. 

Gotfried von Calw, Pfalzgraf bei Rhein, war Schirmvogt 
B Stifts 1122. Chr. Sindelf. 4. 

Graf Adelbert IV. von Calw überfiel und eroberte circa 1133 
welfifhe Burg Sindelfingen. Anonym. Weingartens. 

Welf VII. fchenkte dem Klofter Weingarten 3 Manſus bei Sin- 
fingen. Necrolog Weingart. bei Hefs 148. 

Uta, Gräfin (Herzogin) von Schauenburg (Gemahlin Welfs VI.), 
te 4196, alfo nach dem Tode ihres Gemahls, den Stiftungebrief 

das Klofter Allerheiligen zu Sindelfingen aus. Dümge, 
ost. bad. 64. 





1) Diefe Beilage reiht fih, ale biſtoriſch topographiſch, am pafſendſten ber 
ben an. 
N Wir geben hiebei, ſoweit möoglich, zuerſt anf den Calwiſchen ober 
elfiſchen Beſitz zurück, und dann auf den Tübingiſchen vor Rudolf dem 
üblinger über, ber die Calwer Gräfin geheirathet. 
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Rudolf II, Pfalzgraf von Tübingen, erfcheint im Jahr 1249 de | 
Schirmvogt des Stifts Sindelfingen. Chr. Sindelf., Urkde. 2. Shen 
mit feinem Vater, Pfalzgraf Rudolf I, tritt der Probft deſſelben — 
Friedrich — aus dem Tübinger Minifterialen- Gefchlecht der Thelinger 
— zwei Dal (4. Mai und 1. Juni 1216) zu Gonftanz und Biberach 
mit dem Abt von Bebenhaufen, dem Plebanus und Kapellanıs von 
Tübingen und vielen andern ausdrücklich berufenen Zeugen auf, vas 
— mit andern Verhältniſſen zufammengehalten: — es wahrſchei 
macht, daß Schon Rudolf L die Schirmvogtei befaf. 

Graf Rudolf ver Scheerer I. ift Schirmvogt des Stifte, md X 
bebt den Ort Sindelfingen, ver zu feiner Herrſchaft („dominiuu 
gehört, zur Stabt 1263. Orig, » Urkunde, 

Böblingen. | 

Bei der Nähe von dem ehebem calwifchen Sinvelfingen, cm 
dem zufolge, was wir oben ©. 404 (ſiehe auh S. 157, 161) gi 
haben, ift e8 fehr wahrfcheinlich, daß auch Böblingen ehevem da X- 
wifches Beſitzthum war, und durch Welfifche oder Hohenſtaufiſchee 
Vermittlung an T. kam, obgleich der nahe Schönbuch, deſſen Wil v⸗ 
bann auch zu Böblingen gehörte (fiehe oben S. 381), und der Oxt 
Holzgerlingen für urfprünglih Zübingifhen Beſitz ſpreches 
fönnen, auch ſchon 1150 ein Walther von Bebelingen unter Tübinger 
Minifterialen vorlommt. | 

Darmsheim dagegen (fiehe Urkunde Graf Ulrichs von Alpen 
1272, 23. Juli) und fomit auch ohne Zweifel Dagersheim kam 
erft durch die Ealwifche Erbtochter an Tübingen, denn Gref 
Simon von Eberſtein, (deſſen Gemahlin eine Tochter Graf Gotfrice 
von Calw war), gab nebft Graf Ulrich von Afperg, Vormund Graf 
Sotfriebs I. von T., feine Einwilligung, als Friedrich von Remirge 
1/s des Zebenten ver Marlung Darmsheim an Sinpvelfingen ver⸗ 
kaufte. 

Heimsheim (O.⸗A. Leonberg). 

Dieſer feiner Lage nach entſchieden Calwiſche Ort 1 gehörte für 
vor der Mitte des 13ten Jahrhunderts zu Tübingen, ja meh 
ſcheinlich ſchon am Schluffe des zwölften, denn mit Pfalzgraf Hug I 
erfcheint 4181 unter andern Miniſterialen auf Schloß Rud 


1) Merklingen wirb unter den Hirfhauer GStiftungsgütern gesamt. 
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Heimsheim. Urkde. Mudolf IL nennt Heimsheim fein Dorf. 
t. — 1395 erſcheint Heimsheim als Stadt, die Rudolf dem 
wege IL erbsweiſe zugefallen iſt. Urſde. H. gehörte ſomit zum 
iſch⸗ welfiſchen Lehen. 
Filder. 
Moringen (Möhringen auf den Fildern). Dieſen Ort erbte 
) Chr. Sindelf. 2) Uta, Gemahlin Welfs VI, ven ber Gräfin 
(da. 
Mit Graf Woelbert von Calw tritt zu Gröningen (Mark— 
singen) al® Zeuge auf Wernherus de Moringen. Cod. Hirs. 71. 
Moringen — in comitatu quem Hugo (c. p. d. T.) a patre 
If VL.) istius (Welf VII.) possederat. Anonym. Weingartens. Es 
ste alfo zu dem calwifch welfiſchen Lehen. 
Graf Rudolf von Tübingen (der Böblinger) befigt Vaihingen, 
ven Fildern (fougingen, vogingen), in der Nähe von Möhringen 
Hniglices Leben („ex infeodatione regia“). Urkunden 
J. 1297. 
Bernhauſen. 
Wilcha (oder vielmehr) Uta verkauft nach dem Tode ihres Ge- 
6, Welfs VL (1192, nicht 1092) an Kaifer Heinrich VI, Minis 
den von DBernbaufen. Chr. Sindelf. 2. 1226 kommen nach dieſem 
, benannte Faiferliche Minifterialen vor. Urkunde. Die Herren 
Bernhaufen kommen von 1231 an als Tübingifehe Miniite- 
len vor (fiehe oben 17ter Abfchnitt). 
Pfalzgraf Rudolf II. 1238 und Graf Rudolf ver Scheerer J. haben 
kungen bei Stetten (in ver Nähe von Bernhaufen); erfterer auch 
hogtei von Stetten. — Das Klofter Hirſchau verfauft 1275 Güter 
Stetten, welche von ben Stiftern herfommen mögen, an Beben- 
m. Urkunde. 
Echterdingen. GErbichaft ver Uta. Chr. Sindelf. 2. Herzog 
F VI iſt Kaſtvogt der Kirche in Echtervingen. 1185. Gabelfofer 
‚ Crus. ID. P. c. 14. Frievrih von Echterdingen ift Lehensmann 
Grafen Rudolf des Scheerers I. von Tübingen. Urkde. 1280. 
Us Graf Gotfried von Tübingen (Böblingen) das Patronat der 
ſe in Echterdingen an das Klofter Bebenhauſen 1288 verkauft, 
er in der Verlaufs-Urfunde ausprüdlich, daß es fchon feine Vor- 
ven im Befitz gehabt Haben, daher auch Graf Eberhard der 
eerer und beflen Bruber ihre Einwilligung dazu geben, und Rudolf 
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ber Scheerer II. 1291 zu Herrenberg eine befonbere Urkunde bariher 
ausſtellt; alſo rührten bie pfalzgräflichen Befigungen bei E. wentgftme 
zum Theil auch von dem Galwifch- Welfifchen Lehen ber. Dieſelle 
Zübinger Grafen geben ihre Einwilligung, als Marquard von Achter 
dingen 1290 ven Kaienzehnten bei Wangen verkauft. 

Auf der andern Seite ift zu bemerken, daß Graf Urih von 
Schelflingen, mit dem fi die Mutter Graf Gotfrieds von T. ia 
zweiter Ehe verheirathete, mehrere Male feine Zuſtimmung zu been 
Verkäufen von Gütern auf den Fildern gibt, woraus folgt, daß niht 
alle Filver » Befigungen der Tübinger welfifches (hohenſtaufiſches) 
Lehen waren, fondern zum Theil auch erjt durch die Heirat mit ver 
Ealwer : Gräfin an diefelben gefommen find ?). 

Das Kloſter Hirfchau befaß auch Güter zu Echterdingen, vlie⸗ 
ningen und Sielmingen, welde ohne Zweifel gleichfalls von dern 
Srafenhaufe Calw berrührten. 

Glemsgau⸗Orte. 


Dieſe Ortſchaften gehörten meiſt ehedem zur Grafſchaft Cao > 
dafür ſprechen theils direkte urkundliche Zeugniſſe, theils die Berheb- 
tung der Calwer Grafſchaft und Beſitzungen. 

Nicht von allen Orten dieſer Gegend, welche ſpäter im Beſthe 
ber Pfalzgrafen von T. vorfommen, läßt fich nachweifen, ob fie p# 
dem Calwifch- Welfifchen Lehen gehörten, oder erft durch bie Heirehh 
Nudolfs des Böblingers an T. gekommen find. 

Da indeß der Hauptort der über das Glemsgau fich erftredenben 
Graffchaft, nämlich Ufperg 2), ſchon am Ende des 12ten Iahrhunderts 
Zübingifh war, und Wilhelms Enkel folhen mit ver Graffchaft 
und dem Glemsgau befaßen (S. 345), fo ift anzunehmen, daß bie 
meiften Glemögau- Orte durch das Welfifche Lehen an T. gelommen 
find. Geben wir zu ven einzelnen Ortichaften über. 





1) Urkunde 1291 „Ulricus — Comes de Berge, dictus de Schelklingen — 
de bonis nostro dominio pertinentibus infra terminos parochisrum sciliest 
Blieningen et Achtertingen snper vildern“ etc. 


2) Alperg ſcheint ſchon im YIten Jahrhundert der Berbanblungsort, ber 
Mittelpunkt einer Graffchaft geweſen zu fein, wozu bie Lage und GeRalt bei 
felben geeignet war. Schenkung an bas Klofler Weißenburg im Elſaß — Act. 
publice in uilla cognominata Affefberg coram testibus — anno VI, reg 
naute hludowico imp. (Zeufs, Weißenburger Codex, nro. 468. lib. poll. uro, 336.) 
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Eltingen; war ohne Zweifel vor der Calwer Heirath Tübingiſch 
(&. 149. 216); wenn vorher Calwiſch, wofür feine Lage ſpricht, fo 
war es durch Welf an T. gelommen. 

Gerlingen; calwifche, fpäter welfiſche Befitung, wie folgenve 
Stelle des Cod. Hirs. 54. a. ausmweist: „Wortwinus de Gerringen 
dedit quicquid in eodem loco habuit, astante domno suo Wel- 
fone.“ Wenn ©. zur Tübingifchen Graffchaft Afperg gehörte, wie 
 fehr wahrfcheinlich ift (S. 346), ſo kam es durch welfiſche Ver⸗ 
nittiung an T. 

Weil, das Dorf; calwiſch; 1075 ſchenkte Graf Adelbert II. 
von Calw W., wenigſtens theilweiſe, an das Kloſter Hirſchau. Besold. 
Die Beſitzungen und Rechte der Pfalzgrafen hier kamen, wenigſtens 

| am Theil, erſt von der belannten Heirath ber (S. 220), 
| Digingen; fcheint ſchon zur Zeit Graf Wilhelms Tübingifch 
geweſen (S. 162), alfo, wenn es calwiſch war, durch Welf an T. 
gekommen zu fein. 
Bothnang, Feuerbach; dieſe Orte erfcheinen 1075 in Calwi- 
! dem Beſitze. Die Pfalzgrafen von T. hatten grundberrliche Rechte 
in F., welche, wenigſtens theilweife, nicht erft durch die Galwer Heirath 
gefallen find (S. 217. 294. 336). 
i Sannftabt, und die auf der Höhe des Burgholzes ehedem geftan- - 
ı bee Burg Wartinberg, waren calwifch. Chr. Sindelf. 2. Anonymus 
| Weing. 27, (fiehe oben &. 86). 


Zuffenhaufen, Stammheim, Mündingen, Kornweftbeim, 
Iflugfeld, Möglingen; diefe Orte gehörten ohne Zweifel einft zur 
Grafihaft Calw, ftanden aber vor Rudolfs des Boblingers Zeiten 
unter Tübinger Herrfchaft, wie aus den obigen Zufammenftellungen zu 
erſehen ift, giengen alfo durch welfifche Hand an T. über. 

Alperg; A. hat ohne Zweifel ehedem zur Graffchaft Calw ges 

hört; dafür fpricht der Calwiſche Beſitz tes benachbarten Grönin⸗ 
geu, das auf Welfs VI. Gemahlin übergieng, wie aus folgender 
©telle des Cod. Hirs. 71. und Chr. Sindelf. 2, hervorgeht: — Hanc 
traditionem — Drutwinus fecit in Gruningen — hanc traditionem 
advocatus noster Adelbertus comes de Calwa suscepit. Hii sunt 
testes: Adelbertus, Adelberti comitis ſfilius de Calwa — Engel- 
bolt de Gruningen, Ernest de Ruxingen (Rieringen, Oberamts 
Baihingen an ber Enz). — Wernherus de Moringen etc. Gru- 
aingen cum suis — (attinentiis), Beſitzung der Uta. 
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Bemmrigbeim (Oberamts Beſigheim). 

Bei ver Ausbreitung der Calwer Befiungen, zu venen namat— 
auch das in der Nähe Tiegende Wahlheim gehörte (Stiftung mm 
Hirſchau), war Gemmrigheim one Zweifel ehedem cafwifch, und fra 
welfiſch, wie Heilbronn. 

Wenn die Gentahlin des Grafen Konrad von Dachau 1140 eh 
ZTübingerin war, was wahrfcheinlich tft (fiehe oben S. 61, Note 1, 
fo Hatten die Pfalzgrafen von Tübingen ſchon um dieſe Zeit Ge 
(Weinberge) in Gemmrigheim, pie mit anderen von Kaifer Konrad ber 
Welfen abgenommenen Gütern an Tübingen gekommen fein können. Ur 
kundlich erwieſen find die Befigungen (ebenfalls Weinberge) des Haufes 
Tübingen dort im breizehnten Sahrhundert; zwei Ritter von Walded 
hatten 1252 Weinberge beit Gemmrigheim von Graf Wilhelm vos 
Tübingen zu Leben. 


Nach dem Vorftehenden war die Mitgift der Uta an Beflgunge 
ihres Hauſes fehr bedeutend, was daher kommen mag, daß Ihr Brudc 
in früher Jugend ftarb, Adelbert IV, das einzige männliche Glied be 
Calwer Haufes, bei dem Tode feines Vaters (1094) noch ſehr pp 
war, Uta's Vater, Pfalzgraf Gotfried fih während ber Minber 
jährigfeit Adelberts manches von deſſen Antheil zugeeignet haben ma) 
diefer aber fpäter nicht im Stande war, feine rechtmäßigen Anſpriche 
gegen den mächtigen, angeſehenen Obeim und deſſen noch mächtiger 
Tochtermann, den Welf, vurchzufegen. — Nehmen wir auch an, I) 
dem Pfalzgrafen Hugo IL in Folge der Fehde mit feinem Lehenther, 
Welf VI, das calwifch-welfifche Lehen abgenonmmen worben fei, weft 
Indeß fein Beweis vorhanden ift, fo unterliegt e8 doch Yeinem med, 
daß er dajfelbe nach wenigen Jahren wieder erhalten; Hiefür ſpricht de? 
gute Einvernehmen, in dem verfelbe bereits im Jahr 1470 wieer A 
den Welfen und Hobenftaufen ftand, fowie deſſen Aeußerung in a8 
Marchthaler⸗ Urkunde (1180), daß fein Baus Fürftenlehen (niet 
Neichslehen) befige. 

Dem alten Herzog Welf gieng der frühe Tod feines einzigen ie 
(Welf’s VIL) im Jahr 1467 fehr nahe, und übte einen zmertädel 
Einfluß auf feinen Charakter und feine Weltanfchauung aus. Sich e 
oßme Leiheserben fehend und von feiner Gemahlin Uta getrennt The, 
war er auch nicht mehr darauf bedacht, das Seinige zufammenzußatii, 
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bern ben Reft feiner Tage in Wohlleben und Guttbätigleit *) zu 
ſchließen, wobei ihm ver kluge Kaifer Friedrich L durch Beichaffung 
8 näthigen Geldes behilflich war. 

Der ehedem fo wilde Krieggmann warb milde und zur Verföhnung 
neigt; er entließ bald nach dem Dabinfcheiden feines Sohnes feinen 
swanbten, den PBfalzgrafen, deſſen Gebiet er wenige Jahre vorher 
t euer und Schwert verheert Hatte, feiner Haft. Wir fahen biefen 
t feinem Sohne Rudolf auf dem glänzenven Feſte, das ber alte 
elf 1175 zu Gunzenlech hielt, unter veffen Gäften. 

Es fragt fih nun noch, wie verhielt fi) das Hohenftauflfche Haus 
Tübingen in Betreff des welfifchen Pehens, als es nach dem Tode 
’ alten. Welf (1191) in Folge deffen Vermächtniffes die Hinterlaffen- 
aft deſſelben antrat? 

Noch zu Lebzeiten des Welf, wenige Jahre nach der Fehde, treffen 
re den Pfalzgrafen Hugo IL wieder tm Gefolge des hohenftaufifchen 
üfere Friebrich I, fo in ven Jahren 1170. 1180; im Jahr 1174 
ft Hugo in Dienften des Reichs gegen Rebellen veffelben am Rheine 
f. — Sein Sohn Rubelf I. gehört, wie wir in deſſen Gefchichte ges 
hen, unter die einflußreichften und treueften Anhänger des Hohen⸗ 
mfiſchen Hauſes. SKaifer Heinrich VI, unter dem das welfifche Erbe 
8806 hobenftaufifche Haus Fam, nennt in einer Bebenhäufer Urkunde 
w dem Jahr 1193 Rudolf I. feinen „fidelis* mb „dilectus“, 
A? erfterer Ausdruck auf ein befonveres Bafallen- Verhältnig hinweist. 

Da nun Hugo II, nach feinen eigenen Worten, 1180 Fürſten⸗ 
ehen befaß, auch wirklich Afperg, Stammheim und Heimsheim 
zer ihm vorkommen, endlich in einer Urkunde von dem Jahr 1260 
Merich gefagt wird, daß Vaihingen auf den Fildern von könig— 
icher Belehnung herrühre, fo unterliegt es feinem Zweifel, daß 
Im Pfalzgraf Hugo II. von Welf felbft wieder in das Lehen eingefekt, 

ihm je dieſes abgenommen worben war), und baffelbe nach 

Bdfe Tode von ven Hohenftaufen ven Pfalzgrafen übertragen wurde. 
mag bei jenen geblieben fein; Maichingen und Malms- 

Hg, fowie Bernhaufen, find zum Theil noch im folgenden Jahr⸗ 
Rbert hohenftaufifch. Auffallend find die verſchiedenen Mitbefitzer von 





: 8) Des vorher habfüchtigen Welf's VI. Freigebigkeit und Gutthätigfelt war 
we daß ihn Walther von ber Bogelweibe ale ben „milten“ Mel 
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Echterbingen (Zollern, Wirtemberg, Markgrafen von Baden); went 
bieß nicht mit Verwandtichafts- Verhäliniffen zufammenbängt, fo nie 
es von einer Taiferlichen Belehnung berrühren. 


Dritte Beilage. Zu 8. 3. ©. 29. 


Ueber bie Ahnen ber NRagoldpgau-Grafen (Unfelme), ober bei 
Tübinger GOrafenhauſes. 


8. 1. 
Anfelm ift ver ältefte Name, unter dem die Grafen von Ti 
bingen auftreten; er verſchwindet mit dem Mitftifter von VBlaubenren 
aus der Familie, und macht dem nun herrſchenden Namen Hugo Plk. 
Wir wollen e8 verfuchen, an der Hand biefes fehr alten, fonft bei 
feinem fchwäbifchen Grafenhaufe vorkommenden Namens, der dadurch mm 
um fo bezeichnenber ift, geftügt auf die urkundliche geographiſche Veltins 
mung des Nagoldgaus (fiehe oben) und die älteften Beſitzungen des Hauiel 
Tübingen, die Ahnen der Nagoldgau = (Tübinger -) Grafen aufzufuchen. 
Stellen wir zuerft das urkundliche Material zufammen, am bed 

wir und bei diefer Unterfuchung halten werben. 


8. 2. 


1) Gladeheim !) in pago Waltgouue in comitatu Gerolli 

comitis; — in comitatu Geroldi Comitis in villa Gladeheim ed 
Tornigestat. ad ann. 784. 
Chronic. Gottwic. T. II, 699. 842. 

2) Ego Geroldus — dono ad S. Nazarium martyrem ($1. Lorid) 
in pago Alemannorum, in Gifelfteter ?) marca, quidquid habere 
videor etc. 784. Ä 

Cod. Laur. nro. 3289. 

3) 786 fchenft ein gewilfer Dudo feinen Antheil an Sytyngs 
(Seitingen, O.⸗A. Zuttlingen) in pago Bertoldesbara an but 
Klofter St. Gallen. Sign. Dudoni; dann folgen unmittelbar drei Sie 
als Zuftimmenve, Hierauf sign. Dirodhario comite; sign. Gerold 
comite; sign. Birtilono comite. sign. Bertoldo comite. 

W. U 2.1, 33, 








1) Slatt, im Fürftentfum Hechingen, an ber Grenze bes Wurt. D,-W. Cal 
nicht weit bavon Gerolbsed. 
2) Gilſtein, O.⸗A. Herrenberg. 
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4) 786. Ceroldus comes — dono in pago Perihtilinpara 
— in villa Tunningas (Dumningen, O.⸗A. Rottweil) quicquid ibidem 

visus sum habere excepte de illa ecclesia portionem, — in Sedorof 
(Seedorf, O.⸗A. Oberndorf), in Petarale (Petra, Fürſtenthum Hechin- 
gen, hart an ber Grenze des W. O.⸗A. Horb), in Purrom (Beuren, 
bei Hechingen), in Usingun (fingen, D.-%. Sulz), in Wuildorof 
(Seildorf, Fürftentfum Hechingen, nicht weit von der Grenze des 
83. O.⸗A. Horb), in Talahusun (Thalhauſen, O.A. Obernporf), 
in Mereingun (Mühringen, O.⸗A. Horb), in Hahingun (Stadt 
Hechingen), in Uuassingun (Weffingen, Fürftentfum Hechingen). 
Aetam in villa Nagaltuna (Nagold, Oberamtsftabt). publici. — 
Signum Gerolto comite auctore qui hanc traditionem fieri rogavit. 
‘ Signum Aginon episcopo teste. Sign. Imma genetrix. signum Pe- 
rihtlone comite teste. — sub ipso Gerolto comite. 
W. U.B. I, 34. 

5) 790. Ego Cozbertus trado ad monasterium S. Galli — dono in 
Perathtoltipara in villa — Priari —. Actum in Sulza (Oberamtesftabt 
Sul) villa publici. — Sign. Cozbertv. Geraldo comite. — — — 
sub Geraldo comite. 

®. 1.2. I, 39. 

6) 777. Das Vermächmiß des Abts Fulrad, in welchem ver- 
ſelbe an das Klofter St. Denys bei Paris unter anderem die Vitalis: 
Celle in Eflingen und das Beranus- Klöfterlein in Herbrechtingen fchentt, 
Unterzeichnet neben Grafen und anderen — Anselmus comes palatii. 
Aetum publice Heristalio. 

W. U.⸗B. I, 19. 21. 

7) 785. Ego Anshelm — dono — in paco Pirihteloni — in 
Yıllas nunhcubantes Althaim (O.“A. Horb) et Hoolzaim (? Holz 
hanſen, O.⸗A. Sul) — et silva mea in loco qui dicitur Lahha 
(? Lachendorf, DO... Rottweil). — Hactum in Scercingas (Schör- 

‚D:4 Spaichingen) villa, publice. signum Hanselmini qui 
"ac dradicione(m) ista(m) fieri rocavit. sign. Rodperti patris ) 
— — sub Pirihteloni comite. 

W. 1.9. I, 29. 

Anfelm fpricht in der Urkunde von feinen Söhnen. 

— — — 


1) Die Eltern des Grafen Gerold, der Hildegard, Ulrichs (bes Argen⸗ und 

au-Grafen) waren Graf Rodbert und Imma; es iſt alſo (nach 7) jenen noch An⸗ 

ſeln beiufügen, ber fich indeß in keiner der bisher aufgeſtellten Genealogieen findet. 
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8) Im Jahr 802 geſchieht eine Schenkung von Gütern bei Rar— 
- dodingen (Rangendingen, Fürftentfum Hechingen,: an der Gramm 
bes O.⸗A. Rottenburg), unter dem Vorſitze der. Senbgrafen ’) Walk 
(Abt von St. Gallen) und Anfelm — an das Kloſter St. Galle 
9) 838. Ein gewiffer Pabo fchenkt fein Beſitzthum in Uul« 
(Weilen, O.⸗A. Spaichingen) an das Klofter St. Gallen. Act nñ 
Frumarom (Frommern, O.⸗A. Balingen) test... Alauuic ?) ... zu) 
Keroldo comite. . , 

10) 838. Pato — dono in pago Allıunesparo in centena Rua- 
dolteshuntre in villa — Patinhova et Tussa (Bettighofen um 
Rißtiſſen, O.⸗A. Ehingen). — Acta traditio in villa Patinhoua 
publice. Auf ver Stehrfeite ver Urkunde findet fich folgende Bormer- 
fung: „Commemoratio de rebus, quas Pato in denominatis villis, id 
est, in Patihouun et in confinio alterius ville, Pilaringa — nunc®" 
pata (Alt-Kirch-Bierlingen), a nepote suo Isanhario, vel eis 
advocato Kisalfrido comparavit: Omne videlicet quod ipse Isanheri 
in praedictis locis in quibuslibet rebus visus est possidere, praedich 
Patoni cum omni integritate praesentibus istis condonavit: Hüg (a 
der Spike vieler Zeugen). 

W. U.B. I, 113. | 

11) 909. Salomon episcopus Const. tradit. Monasterio St, Galli 
Fabariensem abbatiam. | 

— Sign. episc. Salomonis... Erchanger com. ... Vodalrich 008 
(Urgengau) Chuonrat com. (Linzgau) Peretholt com. (Bruder des E⸗ 
changer). Huc. com. Adalbert com. (Thurgau). Ruadolf. Pirichtele -— 
— — Anshelm. Kerolt. — — — — 

Neugart, cod. Al. nro. 673. 

12) 911. Purghart comes et princeps Alamannorum iniusto i%- 
dicio ab Anselmo censura inaequitatis occiditur, omnibus viduae 
eius ademtis, filiisque ipsius Purchardo et Vodalricho extra patriam 
eiectis, praedium atque beneficium eius inter illos Jistribuerunt etc. 

Neugart, hist, episc. Const. 338. 

Gesta Francorum excerpta. (Chr. Herm. contr.) L ®v. 

13) „Burcardus (Alemanniae dux) — ab Anshelmo — oc- 
cisus dicitur, adeoque tumultario potius quam judiciario ordine.“ 


1) 816 Waring und Ruadpert Senbgrafen (missi); legterer aber fein Sohn 
noch 882. MW. U.B. I. ©. 84. 182. 
2) Der ältefte Name ber Grafen von Sulz, 





— 
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Anselmus iste facile unus tumultuantium procerum fuerit 
Burchardi carnifex, atque is qui in charta. Salomonis episc. anno 909 
iater reliquos istarum partium proceres testes subscriptus legitur, 
guem tamen propius determinare non ausim. (Observationes in codi- 
cem veronensem de Burchardo Alemanniae duce; Chronic. Herm. 
Contract. Ussermann I, 175. Annal. Alem. ad an. 911. Pertz, mo- 
aum. I, 55.) 

8. 3. 

Bufommenfellung ber Befitungen bes alten alemannifhen Her- 
3ogthanfes ber Bertolde'), jo weit es für unfern Zwed erforder 
lich if. 

14) 790. Ego Perahtoltus et coniux mea Gersinda — tra- 
didlimus (an das Klofter St. Gallen) ecclesiam nostram — in loco 
R ammesauuua, quem locum circumfluit Danobius flumen [alio no- 
anime Perahtoltes cella (Zell, D.-A. Rieplingen)], in alio loco Riu- 
tal inga (Mentlingendorf, D.-A. Riedlingen), in tertio loco Meringa 
Wühringen, O.⸗A. Riedlingen). Actum in villa — Rammesauuua 
presentibus — Sig. Perahtoldi auctoris qui hanc cartam fieri atque 
Birmare rogavit. Signum filiorum eius, Chadalohi et Paldeberti 
Consentientium. (NB. Kein Graf unterzeichnet.) 

W. U.B. I, 40. 

15) 805. Uuago et Chadoloh, filii Peratoldi comitis — 
tradinus -— quedam loca ad monast. S. Gallonis — sicut in hodierna 
die a nobis possessa noscuntar, tam divisa inter nos, quam cetiam ea 
Que in commune adhuc habere videmur. utes tin Marahtale Ob.(lUint.) 

Marchthal, O.⸗A. Ehingen) — in Pussone (Buſſen, Berg, O.⸗A. 
Wetlingen) illam basilicam. — Uillare (Weiler, O.:4. Münſingen) 
— Taugindorf (Daugenporf, nicht weit von Zell, an-ter Donau, 
O.⸗A. Rievlingen), Meringas (Möhringen, O.A. Rieblingen), Crua- 
uingum (Grüningen, O.-A. Rieblingen), Antanıarhingus, (Emertin- 
gen, O.⸗A. Ehingen). — Unahhingas (Wachingen, O.⸗A. Ried⸗ 
fingen). — Erfstetim, in superiori Uuilzinga et in inferiori (Erbftet- 
ten, Ober⸗ und Unter-Wilzingen, D.-A. Münſingen). — Act. in 


1) Zu dieſer Familie gehören bie im biefem Abſchnitt vorfommenben Grafen 
Cadaloch, Wago, Balbebert, und beren Nachkommen. 
33 ®. 


— 5i6 — 


loco qui vocatur Rammesauuua atque Perahtoltes cella publice_- _ 
Sign. Uuagonis et Chadaloh auctorum. (NB. Kein Graf unterzeich mt.) 
W. U.B. I, 63. 

16) 817. Ego Chadaloh !), divina opitulante clementia co» mis 
— trado — ad cenobium S. Galli quasdam res hereditario iure po- 
sessas in villis subter nominatis (außer ven oben genannten, Emex fir 
gen, Wachingen, Marchthal, Erbftetten, Wilzingen), Chre- 
zingun (Größingen), Muliheim (Mühlheim, beide O.⸗A. Ehinge,) 
Actum in ipsa villa Taukindorf publice. Sign. ipsius Chadalohi co- 
mitis qui hanc traditionem voluit fieri. — sub comitibus videlicet Bit 
tone et Hammingo et Horringo. 

W. U.B. I, 9. 

17) 824. Pertoldus comis. ad S. G. res meas trado — adPer- 
toltescellu (Zell, O.⸗A. Riedlingen), pro anima mea seu et gen- 
toris mei Chadaloch nec non et illorum qui prius istam traditionem 
commiserunt: Pertoldus et coniux eius Kersinda. Hoc est ad Cella 
‘et ad Riutilingun et silvam ab occidentale parte viae de Asia- 
heim (? Enſenheim, abgegangen bei Unlingen, O.⸗A. Rieblingen, ode 
Aſenberg, abgegangene Burg in demſelben Oberamt), usque in Unolf- 
poldessiazza (unbefannt). Act. in villa Deathereskiriha (Dieer® 
kirch, O.⸗A. Riedlingen), coram frequentatione populi. Sign. Per- 
toltus comes. — (NB. Rein fonftiger Graf unterfchrieben). 

W. U.B. I, 105. 

18) 842. Uuago ſchenkt fein Beſitzthum in Wangen an das Ale” 
fter St. Gallen. Act. in villa Antemarchingas (Emerkingen) public® 
Sign. ipsius Uuagonis. sub Berahtolti comite. 

| W. U.-2. I, 121. 

19) 892. Von Chadaloh werben zwei servi gegen bier mancipis 
eingetaufcht. 

Acta et levata in pago Munterishuntere ?), in villa Diethe- 
reskiriha, firmata et perpetrata in pago Eritgeuue °), in loco 
qui dicitur Pusso. — Signum Chadalonis, qui hanc cartam fieri ro- 


1) Er nennt in ber Urkunde einen Sohn Perahtold. 

2) Diefer Gau erinnert an Munbderlingen und fält in bie Oberämter Ried 
lingen und Ehingen. 

3) Diefer Gau fällt gleichfalls in das Oberamt KRieblingen, fo wie in bas 
Oberamt Saulgau. 
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signum Perehtodi palacii comitis !). signum Episcopi 
mis, sign. aliorum testium: Arnolf comes. — — Pirihtelo 


— — Huc. 
W. U.B. I, 195. 


9) 904. In pago Munigisingeshuntare in comitatu Ar- 
‚ in locis nuncupatis Taffo et Ecchenhusa, et in Egilinga 
n, Echenhaufen, abgegungener Weiler bei Graveneck, Eglingen im ' 
at Münfingen, in das der obige Gau fällt, und von dem bie 
Stadt Münfingen ver Hauptort war). 

W. U.B. I, 202. 
I) 980. In pago Mundricheshundera, in comitatu Hart- 
i, in villis Thietereschiricha (Dieterefich), et Pargdorf (un- 
| W. U.B. I, 226. 
2) 954. „Adalbert filius Perehtodi (et Arnolfus, filius 
ducis) occisi sunt. 

Annal. Sangall. maj. (Pertz, mon. J S. 79.) 
3) 953. „— — Adalperto de Marahtale — in ea con- 
ne (mit Pfalzgraf Arnolf bei Mandichingen), Adalpertus 
; — vulneratus moritur.“ 
Hermanni Contracti Chronicon. I, 184. 


8. 4. 


a8 den vorftehenden urkundlichen Angaben ergeben fich folgende 
te: ’ 
ı Gerold ?), ver berühmte Waffengefährte und Schwager Kaiſer 
bes Großen, war Graf der unteren Bertholpsbaar ®), vie fich 
ver den Nagoldgau erftredte, und auch in dieſen Gegenven bis 
n herab begütert. nro. 1 —5. 


ae ar nun 


% 


354. „in comitatu Ruadolti comitis palacii, in pagello Affa, in villa 
ga® (Anbelfingen, O.⸗A. Riedlingen); ber Affı-(Apfa-) Gau, im nörb- 
yeil des O.⸗A. Riedlingen, und im ſüdlichen des O.-A. Münfingen. Darin 
8. Zwiefalten, Gauingen und Hayingen, ſiehe oben nro. 10; in ber Al- 
' eine centena Ruadoltes huntre. 838. 

Er fan am 1. September 799 in einem Xreffen gegen bie Avaren durch 
eiffchuß um. 

Später, von dem Jahre 791 an, war er Statthalter „(praefectus) von 


— 518 — 


2) In vdenfelben Gegenden war Anfelm, ver Bruder Ger ⸗ſ 
begütert. nro. 7. 

Bei dem großen Einfluß, ven das Bertholdiſche Haus bh ui 
Vermählung Karls des Großen mit Hildegard, der Schweſter Gerof 
und Anfelms, erlangte, tft anzunehmen, daß ber im Sabr 777 mm 
Bfalzgraf ') (nro. 6) und 802 ale Missus (Senbgraf) nro. 8 
ben unteren Bertbolnebaar » Gegenden vorlommende Anſelm ver Orukuzze 
Gerolds ift. 

3) Nach nro. 7 (Urkunde 785) Hatte Anfelm Söhne; doch 
von 802-909 Fein Edler Anfelm vor, der dem Bertholdiſchen Hure 
amgereibt werben Könnte, wohl aber Gerolde (nro. 9), bie, da. pr 
berühmte Gerold Feine Nachlommen binterlaffen, von Anſelm ber 
men könnten. 

Im Jahr 909 treffen wir wieder einen Edlen Anfelm mit ar 
deren Großen, von befammten, in der Bertholdiſchen Familie vorfom- 
menden Namen (— Perchtolt, Pirihtelo, Kerolt) bei dem Biſchef Se— 
fomo von Conftanz. Als Graf Burkhardt (von einem’ alten, mächtigen 
rhätifchen Gefchlechte), der darauf umgieng, fich zum Herzog von Ale 
mannien aufzufchtwingen, tiefen Plan auf einem öffentlichen Tuge, im 
Jahre 911, wie fih aus nro. 12 und 13 fehließen läßt, ver Erire 
rung und Zujtimmung ter Grafen und Erlen umterbreitete, kam e 
zu tumultuarijchen Auftritten, und Burkhardt verlor fein eben. Vei 
biefen Vorgängen fpielte ein Anfelm tie Hauptrolle. Derfelbe ift ehne 
Zweifel iventifch mit vem A., ben wir 909 bei dem Bifchofe Saleme 
trafen, ter bei ter ganzen Sache gewaltig bie Hant im Epiel hatte 
Es ift anzunchmen, daß tie Nachkommen des alten alemannifchen her’ 
zeglihen 9 Hauſes, zu welchen obiger Anfelın des achten und nemten 
Jahrhunderts gehörte, vie erbittertiten Gegner Burkhardts waren, dw 
ber tiefer Anfelm (911) bei dem getwichtigen Moment Yves gleichen 
Namens höcitmabricheinlich ter Bertholdiſchen Familie angebört hat. 

4) Ter in nro. 22 und 23 aufgeführte Aralbert (wenn auch zu 
früh nab Marchthal benannt) 954 ijt ver Bertholdiſchen Linie 
anzıreihen. Wir baben alje mit Anjelm une Adalbert vie Berthel« 





1) Im neunten Iabrbunbert (854. 892) fommen zwei Pfalggrafen ans tem 
Bertholbiiben Haufe ver. nro. 17. 

2) Herzeg Getfried von Alemannien iR urkundlich ber Ahn bes Bertheldi⸗ 
ſchen Hauſes. 
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ide Samitie bis in's zehnte Sahrhundert herab verfolgt, in welchem 
wir eben mit Anfelm 966 vie Tübinger aufgenommen Buben. 


85. 


| 

Steffen wir die in 8. 3 angegebenen Beſitzungen des Bertholpifchen 

JHanſes, vorzugsweife des Zweige, der an der Donau, und rechts und 
Enfs verfelben von Riedlingen bis Ehingen begütert war, zufammen, 
und feßen daneben vie Befigungen der Grafen von Tübingen, wie folche 
fich namientlich aus der Stiftung der Klöfter Blaubeuren und March 
Mal ergeben, fo erhalten wir folgenves Refultat. 

Marchthal. B. und T. ) — Die alte Burg „Neuburg“ in 
ber Nähe von Marchthal T. — Rothenader T. in der Nähe von 
Munderkingen. — Mühlheim B. in ver Nähe von Rothenader. — 
Sranheim, Bremelau, Hohenbuch T. — In derſelben Gegend 
Erdftetten, Wilfingen, Weiler B. — Wachingen B. und T. 
— Emerfingen B. und T., ganz in der Nähe von Bettighofen 
T. — Kirchbierlingen, nicht weit von ben beiden legten Orten T. 
— Zell, Daugendorf, Reutlingendorf, Möhringen, Buſſen, 
Dieterskirch B., nicht weit fübweltwärts von Marchthal und Wa- 
| Gingen. — Ueber die Bebeutung umd Herkunft der Beſitzungen March» 

tal, Wachingen und Bierlingen, wie fie unter Pfalzgraf Hugo 
1171 erfcheinen, geben deſſen eigene Worte Auskunft. 

„in locum Marthellensem qui nobis iure et titulo proprietatis a 
aöftris genitoribus obuenit“ — ecclesiam in Bilringen cum 
omni iure in dotem Mii designamus et designavimus specialem 

ı eeclesiam quoque parochialem in Marthel cum ecclesia in 
Wachingen — cum dote universali earundem ecclesiarum, 
Micationem quogue in fluvio danubii ipsum Mum preterfluentis a 
"uinburch usque hohenwart.“ 

Urkunde 1171, 9. Zult. 

— „ecclesiam in Bilringen per nos ex successione pa- 
Ena cum omni jure poffeffam.“ 

Urkunde 1174, 8. Juli. 

— abermald „ecclesia in Bilringen — cum omni jure ad nos 
ex Daterna hereditate deuoluta est.“ 


Dagegen „curiam eiusdem villae (Bilringen) — quam ab Ava 
— —— — — - 


1) 8. bebentet Bertholdiſche und T. Tubingiſche Veflgung. 
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nostra Bertha bonae memoriae Comitiffa de Clementia !) jwuare 
hereditatis pofsedimus — cum confenfu charifsimae Coniu ggis 
noftrae Elyzabet — donamus.“ 

Urkunde 1173, 28. Mai. 

Das Haus Tübingen war .alfo im Befig der Kirchen um 
Kirchenſätze ?) der genannten brei Orte, und zwar nicht in Folge 
der Erbſchaft der Gräfin von Kelmünz- Bregenz, wie Pfalzgraf Kup 
bei dem Hof in Bierlingen deutlich unterfcheibet. 

Nach den vorhergehenden Paragraphen findet fich in Betreff ber 
älteften Grafſchaft (Nagologan), der älteften Befigungen (Oberan 
Riedlingen, Ehingen, Nagold, Herrenberg) und bes äfteften 
Namens (Anfelm) 9), zwifchen einem Zweig des alten Berthol⸗ 
bifhen Haufes und dem Grafenhaufe Tübingen (im 10ten, Iltes® 
und 12ten Jahrhundert) fo viel Zufammentreffendes, daß wir finest 
Anstand nehmen, die Anficht auszufprechen: das Grafenhans Tiä- 
bingen lauft von dem alten alemannifchen ) Geſchlechte ve @ 
Herzogs Gotfried und der Bertholdsbaar-Grafen aus, 


Vierte Beilage. Zu ©. 74. 75. 79. 


Kurze, überfihtlide Gefhichte der Bregenzer-Grafen, be 
Ahnen der Elifabeth, Gemahlin des Pfalzgrafen Hugo IL’>- 


8. 1. 


Allgemeine, geograpbifhe Beſtimmung der Grafſchaft ber Bre- 
genztr Grafen. 


Da das Haus der fpäter nah Bregenz, Buchhorn, Most 
fort benannten Grafen in einem langen Zeitraum die Grafemwärbe 


1) Die Gemahlin bes Grafen Ulrich von Bregenz und Großmutter ber Ei 
fabetb, Gemahlin des Pfalzgrafen Hugo II. (Siehe vierte Beilage.) 

2) Ueber die Bebentung folder Beſitzungen haben wir uns oben (©. 46) 
bei Blaubeuren bereits ausgeiprochen. 
3) Auch der Name Hugo findet fih unter edlen ſchwäbiſchen Gefchledtert 

ber obigen Gegenden im Aten und 1Oten Jahrhundert. Die Namen Abelber! 

und Hartmann haben wir oben bei ben Stiftern von Blaubeuren getroffen 

4) Das Wappen ber Tübinger führt von ber älteſten Zeit her bie ſchecbi 
ſchen Farben Roth, Gold, wie die Zähringer. 

5) Es if hiebei nicht unſere Abſicht, überall ben genealogiſchen Zaſer 
menhang herzuftellen, da bieß uns zu weit führen würbe, und für wire 
Zweck auch nicht nöthig ift. 





— — — 
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em Argen« und Linzgan, ſowie fpäter, im dften und 12ten 
chundert, in Ehur-Rhätien (Rheingau, Wallgau, Prätigau) 
6, and mit Grund anzunehmen ift, baß eine fo angefehene Familie 
ichſt und vorzugsmweile in ihrem Grafenbezirt begütert war und 
a Befiß in vemfelben auf jeve Weife zu vergrößern fuchte, wozu 
im Sitten Jahrhundert beginnende Erblichkeit ver Lehen, ftürmifche 
ten, unter ſchwachen Kaifern, förderlich waren, fo geben wir, ba 
namentliche, fpezielle Aufzählung ver Befisungen, deren Kenntniß 
ı zufälligen Umſtänden verdankt, fehr unvollftändig ausfällt, eine 
eficht der geographifchen Verbreitung der genannten Grafſchaften 
ne), wie folche fich aus größtentheild Neugart’fchen Urkunden ergiebt. 
Der Argengau erftredte fih von dem öſtlichen Geſtade bes 
enfeed, aus der Gegend von Bregenz mit nörblicher Verbreitung 
' den bayerifhen Bezirk von Lindau, die württemb. Oberämter 
ngen, Tettnang, und theifweifer Berührung der nörblich ges 
sn Oberämter Yeutlirch und Ravensburg. — Als Verhandlungs⸗ 
der Grafen werben häufig genannt Wafferburg (bayerifch, zwifchen 
ou und Langenargen), Qangenargen (Arguna), Buhhorn 
edrichshafen), fowie Bregenz als castrum (802) und Lieblach. 


An den Argengau ſchloß fich weſtlich an der Linzgau und er- 
fte fich über die badiſchen Memter Markdorf, Mörsburg, Ueber- 
gen, Salem, Heiligenberg und Pfullendorf. 


In dem badiſchen Orte Linz, an der Grenze zwifchen Baden 
Sigmaringen, nicht weit von dem Klofter Wald und Pfullen- 
:f hat fi ver Name diefes Gaues noch erhalten. — Als Verhand⸗ 
Wort wird oft genannt bie faiferlihe Pfalz Botmunn, am füb- 
lichen Geftate des Weberlinger Sees. 

Im Norden des Linzgaues zog fih die Golbineshuntare von 
babifchen Amte Mößkirch bis in das mwürttemb. Oberamt Saul» 
I, über das Sigmaringifche (Habsthal u. |. w.) bin; die Vor⸗ 
be dieſer Huntare, die Grafen Ulrich 854 (Neug. nro. 356) und 
tguard 993 (Neug. nro. 788) reihen wir dem Bregenzer Grafen: 
e an. | 

Die Graffchaft, welche das Bregenzer Grafenhaus im Iiten und 
a Jahrhundert von Bregenz ſüdwärts inne hatte, erftredite fich 
N vom Rhein über vie Gebiete ver Bregenzer Ach, ver III, ver 
idquart bis zur Pleſſur, mit Theilen links vom Rhein, alfo 
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über ven Rheingau !), ven Bregenzer Wald, ven Wallgan mb 
Chur-RHätien ?) (Prätigau), die heutigen öftreichifchen Larupgerichte 
Bregenz, Bregenzer-Wald, Dornbirn, Feldkirch, weitlde 
Theile vom Schweizer Kanton St. Ballen (Werpdenberg, Gar 
‚gans), und die nörblichen Theile des Kantons Graubündten (Chuy). 


8. 2. 


Die Ahnherren ver im 1iten und 12ten Jahrhundert vorlommmbes 
Bregenzer- Grafen find die Argen- und Yinzgau-Grafen des Be 
Hten und 10ten Iahrhunderts; der Beweis biefür folgt aus- vielen Use 
funden Neugarts °). 

Die Reihe eröffnet ein Graf Rodpert I. (Muoppert) 784-79- 
Ihm folgt ein Graf Ulrich I. (Adalrich, Opalrich), welcher Name kei 
bis an das Ende des AAten Jahrhunderts in ber Familie erhält. Es 
war bieß ber Bruder der fhönen Hildegard, ber Gemahlin Karl @ 
des Großen. Die Familie der Bregenzer Grafen ift alfo auf bet 
Schwaben» Herzog Gottfried zurüdzuführen 4), und ber Umftand, va 
ihr Grafenbezirk fich über zwei große Gaue erftredte, Hat ohne Zweifel 
in dieſem Verhältniß zu dem Kaiferhaufe feinen Grund. 

Die Nachkommen Gotfrievs erfcheinen in ber Saroling’fchen Zeit 
in zwei Zweigen, worin ber Eine die Argen- und Linzgau- Grafen 
(Rodperte und Ulriche), der Andere die Baar-Grafen (Chada⸗ 
loche und Bertolde) find. 

- Die Söhne Ulrichs J. Ulrich I. und Rodpert II. kommen 807— 
818 in der Würde ihres Vaters vor. 

Bon 822— 858 findet man Argen » und Linzgau- Grafen (Rua- 
charius, Welfo, Cuonradus), bie wahrfcheinlich einem andern, un® 
zwar bem welfifchen Haufe angehören. Wir können hierin den Eint- 
finß ver Judith, der Gemahlin Ludwigs des Frommen, eine! 


1) Man verfteht bier unter Rheiugan bas Rheinthal von. ben alten GE’ 
(haften Sax und Feldkirch bis an bie Einmünbung bes Rheins in ben Bodenſ Er 

2) In der Grafſchaft Chur⸗Rhätien lagen nach Neugart'ſchen Urkunden geh 
kirch, Scham (Herrfhaft Sargans), Klofter Pfeffers, Grab 8 (Herricaft Ber 
benberg). . 

3) Neug. cod. dipl. Alem. L 

4) Monachi Sangall. Gesta Karoli Lib. I. c. 44. Pertz monum. IL p 736 
Thegani Vita Hiudowici Imp. Pertz monum. II. 590. 591. Neug. nro. 55 
ann. 775. „ego Rotbertus com. filius Hnabi (Nebi).“ 
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elfin erlennen; auch kommt ſchon 764 ein Warin und 769 ein 
sodhart, jener als Linz», dieſer als Argengau⸗Graf, vor !), beide 
zen aber Welfen *). 

Dagegen finden wir unfere Familie wieder im Befig ihrer Graf⸗ 
aft von dem Jahr 858 bis in das erfte Viertel des 10ten Jahrhun⸗ 
1, und, zwar wieder einen Ulrich (III.) in ven Jahren 858, 860, 
4, 865, 866, 867. In einer Urkunde von dem letten Jahre nennt 
ı Mönig Ludwig „dilectus nepos noster‘“, was jebenfall® eine 
erwandtfchaft diefes Grafen mit dem Haufe ver Karolinger 
zentet, und ihn Rodpert I. und Ulrich I. anreiht. Er ift umftreitig 
felbe, ver noch im Yahr 895 vorlommt, da 885 ein Udalricus 
sior IV., offenbar fein Sohn, im folgenden Jahre aber ein Graf 
rich (IUI.) mit zwei Töchtern, Irmindrud und Perdrud und einem 
ten Sohne Serolt ®) nebft feiner Gemahlin Peretheida (Bertha), 
ſich noch in den Jahren 894 und 895 abermals mit einer Tochter 
minbrub als „serenissimus comes et princeps“ auftritt. 

Als Anhänger Bernhards (eines natürlichen Sohnes Karls 
8 Diden), ver gegen Arnulf auftrat, wurde Ulrich (TIL) des Hoch“ 
rrathis für ſchuldig erklärt 4), feiner Würden und Güter in Ale 
nnien und im Elſaß entjegt, aber bald wieder in biefelben eingeſetzt *). 

Es ift ohne Zweifel fein Sohn Ulrich IV., uxor Wenbelgard, ver 
' Anfang des zehnten Jahrhunderts theils als Argengau- Graf, theile 
I Beuge unter den „primatibus Alemanniae‘“ vorkommt, und an ben 
kupfen gegen die Ungarn (913—917) Anteil nahm %). Won ihm 
b feiner Gemahlin Wendelgard, Nichte K. Heinrichs des Voglers, 
tichtet Ecard 7) einen interefianten Zug, den Förfter befimgen. 

Bon feinen drei Söhnen: Adalhard, Uzzo (Ulrih V.) und Bur⸗ 
id tbeilten fich die beiden erften in die Befigungen bes Vaters; jener 





D Neng. I. nro. 45. Hist. Episc. Const. 55. 

$) Chron, Ursperg. p. 209. cd. 1609. 

8) Diefer Name erinnert an einen Ahn ber Familie, den berühmten Grafen 
rolt, fiehe 8. 517. 

4) 5) Neug. I. nro. 592. Pertz monum. I, 52. 

6) Ann. Bangall. maj. Pertz, mon. I, 77. „Agareni Alemanniam intrave- 
 Erchanger et Perchtolt frater ejus et Udalricus comes — totum exer- 
km juxta Ine flurium penitus occiderunt nisi 30 vivos.“ 
D Ekkohardi IV. casus 8, Galli. cap. 9. 10. Perts, mon. Il, 119. 430. 
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wählte Buchhorn, dieſer Bregenz zu feinem Sige!). Die Graffcha 
beftand wahrfcheinlih zu einem großen Theil aus Wllovial» Gütereum 
Burcharb trat in den geiftlichen Stand, und wurde in ver Folge AM, 
von St. Gallen. Don da gehen die Zweige der Bregenzer mb Buc— 
borner Grafen aus. Wir verfolgen hier beſonders den, Erfteren. 
Ulrich V., Graf von Bregenz, begabte reich das Klofter Lindau, wg 
er auch feine Auheftätte fand. Ihm werden vier Söhne gegeben: / 
rich VL, Marquard, Luitfried und Gebhard *). — Ulrich VL fock 
955 auf dem Lechfelde mit gegen die Ungarn, und iſt unftreitig ver 
felbe, ver 970, 983 als Advocatus feines Bruders, des Biſchofs Geh 
hard von Conftanz, vorkommt (fiehe unten). — Marquard ift ned 
einer Urkunde des Chron. Petersh. pag. 300 ad ann. 993 Graf bes 
pagus Goldineshundere. Der Gegenftand ber Urkunde, der 
Name Marquard, ber in ber Bregenzer Grafen- Familie auch mh 
ſpäter vorlommt (f. unten), endlich der Umftand, daß ter pagus Go- _ 
dineshundere als pagellus Goldineshuntare in ver Graffchaft Ulrike 
854 aufgeführt wird, fprechen bafür 9). ‘Den ungewöhnlich großer, | 
urfprünglichen Grafenbezirk der Ahnen des Bregenzer Grafenhaufes fir | 
nen wir uns zur Zeit biefes Grafen Marquard in drei Theile — Ur 
gengam (Bregenz, Ulrich), Linzgau (Buchhorn, Adalhards Nachlen⸗ 
men) und Goldineshuntare (Marquard) — getheilt venfen. (ine 
fehr treffenden Beweis, daß die Grafichaft des Vaters (nicht Allod) mit 
Bewilligung des Kaifers unter die Söhne getheilt wurbe, gibt, außer 
dem obigen von Uzzo und Adalhard, auch das Elfäßifche Grafenhun 
Egisheim, fpäter Dagsburg genannt, wie aus vielen Urkunden 
Schoepflin, Alsat. Dipl. I. hervorgeht.. — Xuitfried, eine Verkirum | 
bei der Erbtheilung befürchtend, erhält auf eine liftige Art (8. 7. (hron. 
Petersh.) von feinen Brüdern Winterthur im Thurgau mit Zugebit. 
Sein Sohn Apelbert, Graf zu Kyburg, folgte dem Aufruf des Pabſtes 
Leo IX. zum Kampfe gegen die Normannen in Italien, blieb aber M 
demſelben. Chron. Petersh. lib. I. $. 7. Guilelmus Appulus (Murstori 
SS. 5, 260.) nennt ihn und einen Guarnerus (Werner) duces ber deul⸗ 


1) Edard fpricht bloß von Einem Sohne Adalhard und einer nidt be⸗ 
nannten Tochter; bagegen fiehe Chronic. Petersh. $. 5. und Neugart, hist. EpiscoP 
Const. 197. 

2) Chronic. Petersh. $. 6. Neug., hist. Epist. Const. 498. 

8) Ueber bie Goldineshuntare fiehe oben ©. 521. 
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m Ritterfchaar. — Gebhard trat in den geiftlichen Stanb, wurde 
monikus, fpäter Biſchof von Eonftanz (I80O— 996) 3), und ftiftete das 
fer Betershaufen. bei Conftanz, an dus er von feinem Erbe, welches 
u feine Brüder Ulrih und Marquard vorenthalten wollten, viele 
chenlungen machte. 

Bon Adalhard, dem Grafen von Buchhorn, wilfen wir nur 
x wenige. Das Chron. Petersh. (8. 36) rühmt feine Yrömmigfeit, 
% erwähnt einer beveutenden Schenkung an feinen Verwandten, ben 
iſchof Gebhard, bie diefer feinem Klofter zufließen Heß. Sein Sohn 
ıcharius war Camerarius von St. Gallen ®). 

Kehren wir wieder zu unjern Bregenzer Grafen zurüd, in deren 
eſchichte fich eine Heine Lücke findet, denn erft um bie Mitte des I1ten 
ihrhunderts finden wir wieder folche. Es ift hieher zu feßen: Udal- 
"ss Brigantinus 1043 ®), ohne Zweifel Sohn Ulrichs (983), und 
mer bes nun folgenden Grafen Ulrich Cad ann. 1095) *), der 1097 
se8 jähen Todes ftarb, und in dem von ihm geftifteten Kloſter Meh⸗ 
zau feine Ruhe fand 5). Die Sraffchaft diefes Ulrich erftredkte fich, 
e aus der fo eben citirten Urkunde (1095) hervorgeht, über einen 
Beil Rhätiens (Curvalia, Churowala, Churwalchen, pagus Retia 
kriensis). 

- Wir lönnen femit den Grafen Marquard 1032 ®) auch in die Fa- 
Be Der Bregenzer Grafen verfegen, da ju biefer Name fchon früher 
ber Familie und in biefem Jahrhundert noch ein Mal vorkommt, 
un der im Jahr 1079 auftretende Graf Marquard von Bregenz kann 
cht wohl mit dem vorigen identiſch fein. 

Reihen wir nun vie Glieder ver Buchhorner Linie im Ilten Jahr⸗ 





1) Neugart, hist. episc. Const. 196. 397. 
H Ekkehardi IV. Cas. 8. Galli. Perts II, 131. — Purchardus (abbas) 
Amerarius suus Richere, fratris quidem filius. 

8) Folmarus abbas (Petersh.) adquisivit monasterio praedium — in Nibel- 
We, Testes — (voran) Udalricus Brigantinus. Chron. Petersh. Lib. II. $. 10. 

4) Herrgott, Genealog. Habsb. Cod. probat. nro. 494. Diploma Heinrici IV, 
W Eocles. Basil. — abbat. Fabar. conceditur. — abbat. Fabar. (Bfeffers) 
Me sita est in Curvalia in comitatu Odelrici Comitis de Br 
Oneia 1095. 

5) Berthold, Const. Chron. p. 174. Chron. Petersh. Lib. III. $. 25. 

@) Herrgott nro. 474. Diploma Conradi II. pro immunitate monasterii Fa- 
Niens. — abbas monast. Fabar. quod situm in pago Retia Curiensi in 0% 
\iata Marquardi ad ann. 1053. 
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hundert hier an. Es ericheinen um biefe Zeit zwei Grafen, Otto von 
Buchhorn, Vater und Sohn, die letzten dieſes Zweigs, mit ihren Ge 
mahlinnen, Willibirc ımd Bertha). Der Vater tritt in einer Ur⸗ 
funde K. Heinrichs II. in Sachen des Kloſters Pfeffers 1050 als 
Rhätifcher Landgraf ), im Jahr 1058 aber ale Linzgan⸗Graf 
auf). Den Sohn werden wir unten näher kennen lernen. 

Die Theilnahme ver Bregenzer und YBuchhorner Grafen an bes! 
Kampfe Heinrichs IV. mit dem Pabſtthum verbreitet auch etwas ApE 
über ihre Gefchichte, daher wir einiges hierüber ſagen. Die erfteren Ir 
fen ftellten fich ‘auf die Seite des Pabſtthums, fomit auf die des Gege ⸗ 
königs Rubolf von Schwaben *); ihr Stammesverwandter, Graf Otte [EB- 
von Vuchhorn, dagegen trat auf die bes Kaifers Heinrich ®), ſah ic 
aber durch Herzog Welfs verheerende Einfälle in Rhätien 1079 em 
nöthigt, auf Rudolfs Seite zu treten ®), für welchen Abfall ihn obige"? 
Abt Ulrih von St. Gallen ſchwer züchtigte. Diefer zog nämlich 
in bemfelben Jahr vor Otto's fefte Burg Markdorf, eroberte fie mE 
tapferer Gegenwehr des Grafen, ftedte fie in Brand, und nahm bie 
gefangen 7). — Otto fegte bei feinen Lebzeiten den Herzog Welf, ber 
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1) Necrolog. Hofense. Hess, monum. Guelf. 161. Jan. II. K. Bertha o- 
tissa vidus etc. Necrolog. Zwifalt. bat: Jan. II. K. Bertha comitissa. Apüal- 
g. III. N. Otto comes. May g. XVII. K. Willibire comitissa. Decembr. f. KmB- 
Otto comes. Neugart, episcop. Const. 374. 373 bezeichnet obigen Richarins EM 
Bater bes Älteren Otto. 

2) Herrgott nro. 182. 

3) Urkunde. Chronic. Petersh. Lib. II. 8. 19. 

4) Casuumi 8. Galli Cont. II. cap. 7. Pertz II. p. 157. Ulricus I, (CBt 
von St. Gallen und Anhänger Heinrichs IV.) Prigantium oppidum, Marcusrä © 
nobilissimo Suevorum capto, combussit. 4079. Berthold, Const. Chr. p. IT Mi 
Udalrious comes praeclarissimus , in causa 8. Petri contra schismatio® 
propugnator ferventissimus etc. 

5) Berthold, ad ann. 1077. p. 50. Bex (Rudolfus) Constantiam perren=-+ 
Unde cpiscopus civitatis (Anhänger Heinrichs IV.) Apostolicae sedis legte 
audientiam nec non regiae majestatis praesentiam Cautissime devitando in ee 
dam castellum comitis Ottonis (ohne Zweifel Markdorf) secessit, et 
per totum illum annum persistit. 

6) Berthold, ad ann. 1079. p.95. 96. Dux Welfo assumtis secum em” 
litonibus suis cuın magnae virtutis impetu Rhaetiam Curiensem devastaturıs ## 
vadebat, praedis et incendiis insistebat, comitis Ottonis filium — ng > = 
dolfo subigebat. 

7) Cas. 8. Galli Cont. II. cap. 7. Perts 3, 457. ad ann. 4079. — (U 


_ 5327: — 


maptanhänger Rudolf von Schwaben, zu feinem Erben ein !), was 

wohl nicht gethan haben würde, wenn er demſelben noch, auf ber 
veite 8. Heinrichs, feinplich gegenüber geftanden wäre. Daß indeß nicht 
ke Befigungen auf Welf übergegangen find, geht aus ver Stiftung des 
loſters Hofen von Seiten. Dtto’8 Gemahlin hervor. Die nächiten 
infprüche an das Buchhorner Erbe hatten die Bregenzer Grafen, welche 
Sue Zweifel das Vermächtniß anfochten, und darüber mit Welf in Fehde 
priethen °). 

Otto von Buchhorn Hatte ein trauriges, fehmähliches Ende. Er 
emführte die Gemahlin des Grafen Ludwig (ohne Zweifel von Pfuls 
lendorf), und wurde deshalb als Ehebrecher von dem Bifchof von Con⸗ 
Ran) ercommunicirt und von ben Leuten Ludwigs ermordet. Sein Leich- 
sam, ber von den Seinigen in geweibte, Höfterliche Erde nievergelegt 
werben war, wurbe auf Befehl des Biſchofs herausgeriffen und auf den 
Echinderanger geworfen >). | 


8. 3. 


Wir haben die Gejchichte ver letzten Bregenzer Grafen, des obigen 
Uri und feines Sohnes, wegen ihres bedeutenden Dioment& für umfere 
Malzgräfliche Gefchichte noch etwas genauer in's Auge zu faffen, und . 
kehren daher wieder zu Ulrich zurüd. Diefer, zwar ſchon frühe mit 
Einer Tochter des Grafen Wernher voh Habsburg verlobt, vermäßlte 
Rh in Folge eines befonderen Vorfalles 4) mit Bertha, der Tochter 
de Herzogs Rudolf von Schwaben °), mit ber er in dem Zwiefalter 





Bas) quoddam satis munitum castellum nomine Marchtorf cum comite Ottone 
“on sine magno labore suorum expugnavit et succendit. „Cum“ muß bier mit 
Ragpgt auf die Stelle in Berthold p. 95. 96 wie oben gebentet werben. 

1) Anonymus Weingart. cap. VII. $. 5. Hess II. p. 18. „(Welf) Patri- 
Beniuns quoque comitis Ottonis de Buochorn eo vivente et bona voluntate 
“adeute recepit et obtinuit.“ Siehe unten bei Rubolf von Bregenz zum Jahr 1130. 

2) Berthold, Const. Chr. p. 153. ad ann. 1095. — Dux Welfo et comes 
Udalricus de Brigantia omnimodis se invicem incendils devastare ag- 
Bregsi sunt, 

8) Berthold, Const. Chr. ad ann. 4089. p. 144. — „ad sepulturam asizi 

u 


4) (Ulricus) derenit cum Welfone ad Chalaminzam et concubuit latenter 
“m Bertha filie Rudolfi Regis. 

6) Chronie. Petersh. lib. IH. $. 94. Gerbert, do Rudolfo suerico, I. 
p 145. 146. 
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Nekrolog vorkommt ). Es ift nun fehr begreiflich, warum er in dem 
Kampfe zwifchen K. Heinrich IV. und dem Pabſtthum auf die Selte Des 
Gegenkoͤnigs Rudolf getreten iſt. Durch dieſe Heirath Ulrichs lam Dir 
Herrſchaft Kelmünz an das Haus Bregenz, und von biefem an Tübingess, 
wovon unten ınehr. 

Graf Ulrich von Bregenz begann unter dem Beirath des Abt 
Theodorich von Petershaufen 2) die. Stiftung des Klofters Mehrera 
(Augia major) bei Bregenz, welche feine Wittwe und feine Söhne voll⸗ 
führten. Urfprünglich follte das Klofter in die Umgebung der Kirche 
von Bregenz kommen, aber Graf Ludwig (ohne Zweifel von Pfullen⸗ 
dorf), welchem vie Hälfte verfelben (auch ein in ver Nähe liegender 
Wald) gehörte, trat fein Eigenthum nicht ab. Ulrich ftarb 1097 im 
Folge eines Unglückfalles 2). Cr hinterließ zwei Söhne, Rudolf unub 
Ulrich, und eine Tochter Elifabeth, welche im Jahr 1163 als se 
mahlin eines Grafen Rudolf von Pfullendorf vorfommt *). 


8. 4. | 
Graf Rubolf von Bregenz. 


Graf Rudolf vermählte fih mit Wulfhild, der vierten Tochte 
bes Welfen, Heinrichs des Schwarzen, Herzogs von Bayern. Anonyzs® 
Weingart. Hess 22. — Wulfildem Rudolfus Bregantinus come 8 
duxit. Summula de Guelfis. Hess 129. Wolffhildis quarta il3# 
(Heinrici ducis) uxor erat Rudolffi, comitis Bregantini. Siehe auch 
oben ©. 74. Note 2. Er kommt von 1109 bie 1143 bald als „come® 





1) Januarius f. XII. K. Bertha Comitissa de Brigantia. October. e. VIL BE- 
Ulricus comes de Brigantia. 

2) An biefes fchenkte er Andelſpuch und Hafenau (Au, im Lindauer Lapite E 
und nach feinem Tode beſtätigte feine Wittwe die längſt gemachte Schenkung vn ® 
Bihishaufen (Kapitel Munberlingen) an baffelbe Klofler. „Et Udalricem 
senior comes Brigantinus qui Biginhusin dedit, in claustro pausat.“ Chraii - 
Petersh. 332. 

8) Als Ulrich eines Tages mit einem zahlreichen Gefolge nah Bretiugee * 
ritt, wurbe er von einem großen Stein, den ein junger Menfch von einem 
herab rollte, an's Schienbein fo ſchwer getroffen, baf er an ber barans entf” 
benen Geſchwulſt ſtarb. 

4) Cap. 21. Ussermann, Hermanni Contract. Chronic. II. p. 474. an. 1>®- 
— Similimodo Rodolfus comes de Phullendorf, sororius oomit #® 
Rodolfi de Bregantia, omnia praedia sua heredis loco imperatori ſrũ 
derico) tradidit. Siehe auh Mone I, 69. 


Ha 


Brigantinus,“ bald als „comes Rhaetiae curiensis“ vor; wir ſehen ihn 
ſomit im alleinigen Befige der Graffchaft und Würde feines Vaters, da⸗ 
Ger anzunehmen ift, fein Bruder Ulrich, der auch gar nicht in der Ge⸗ 
ſchichte genannt wird, feie bald geftorben. 

Judith, die ältefte Tochter Welfs, war an den Staufen, Herzog 
driedrich IL von Schwaben, Sophia, die zweite, an Herzog Ber: 
tho Id IN. von Zähringen, fpäter an Markgraf Liupold von Deftreich, 
die Dritte, Machthild, erftmals an Theobald, Markgrafen von Voh—⸗ 
burg, dann an Gebhard, Grafen von Sulzbach, vermählt. Raumer 
(dl, 219.) macht irrig die Wulfhilo zur Gemahlin des Grafen Rudolf 
ver Pfullendorf. Gerbert gibt als folhe Hirmingard, eine Gräfin 
vom Galm, an, und beruft ſich biebei auf eine fehr alte Grabfchrift 
md einen Nefrolog. des Klofterd Mehrerau. Da’ diefe Angabe nicht 
"HL umzuftoßen ift, fo müffen wir annehmen, Rudolf feie zwei Mal 
vrbeirathet ‚gewefen, und. zwar zum zweiten Dal mit Wulfhild, welche 
im überlebt hat. 

Im Iahr 1109 fehen wir Rudolf in eine hitzige Fehde mit Graf 
dartmann von Kirchberg !) verwidelt, in ber es bei Ipungesheim 
Edungesheim, in NRhätien) zwifchen beiden Theilen zu einem blutigen 
Kampfe kam, wobei Ichterer den Sieg errang; es blieben mehr als 50 
le, worımter Graf Walther von Veringen, auf dem Plage ). 

Die Veranlaffung zu diefer Fehde wird nicht angegeben, ohne Zwei⸗ 
ſel handelte es fich um das Mein und Dein; venn im Jahr 1127 kam 
ein Vergleich zu Stande zwifchen Graf Eberhard von Kirchberg, 
wahrfcheinlich der Sohn des obgenannten Hartmann, und Nubolf von 
Bregen;, wobei diefer jenem ein Gut mit den Hörigen bei Waldpertie- 
hoffen 8) überließ, dagegen eines bei Hattenburg erhielt, das er dann 
dem Kloſter Ochſenhauſen ſchenkte 9, deſſen Echirmvogt er war. — 
— — — — 

1) Hartmann und Otto, Grafen von Kirchberg, ſtifteten 1093 das Kloſter 
Gi ringen bei Ulm. Berth., Const. 1093. 

3) Chronic. Zwifalt. Hess 319. Chronic. monast. Isnensis. Hess 378. Anonym. 

V mgart. Hess 47. Bulger, annales Zwifalt. p. 44. 1108. Sequentem mox an- 
Mixx rubrica tinxit proelium atrox inter duos oomites Rudolphum Brigantinum 
(max simul et Montfortius fait) etc. 

3) Walpertshofen, bei Wiblingen. 

4) Bei Ochſenhauſen, Oberamts Biberach. Herrgott, cod. probat. (iencal. 
sburg. nro. 308. Traditio et concambium inter Rudolfum Comitem 
Cm rionsem et Eberhardum Cumitem de Kirchberg. ann. 4127. Lüuig, 
MPieileg. eccles. (III, 366) Urkunde 1127, wo er Comer Curiensis genannt wird. 

34 
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.$m Sahr 1112 foll er die von feinen Eltern begonnene Stiftung des 
Kloftere Mehreran mit dem Bau einer neuen Kirche vollendet haben?). 
— Mit Bischof Ulrich II. (erwählt 1127) von Conftanz zerfiel er wegen 
einiger Güter, die fein Ahın Gebhard dem Slofter Betershanfen ges 
ſchenkt hatte 2). — Im ven Jahren 1110, 1125, 1139 kommt er ald 
Chur-Rhätifcher Graf in Angelegenheiten des in feinem Bezirl fie 
genden Klofters Pfeffers vor 5). Als Chur- Mhätifcher Graf befak er 
wohl auch die Schirmvogtei von Chur *). 

Im Jahr 1127 verkauften Graf Rudolf von Bregenz und Bntr®® 
von Birnau ein Gut bei Riedlingen (an der Donan, ‚bei DonamätpI 
um 200 Mark Silber an das Klofter St. Ulrih und Afra in Aug 
burg 5). Rudolf kommt im Jahr 1128 als Schirmvogt des Kloſter ® 
Ochſenhauſen vor, fiehe unten bei Bertha von Kelmünz. 

als Herzog Welf im Jahr 1130 eine Kapelle bei Buchhorn zn 
der St. Andreä-Kirche, welche von dem Vermächtniffe des Grafen Ott 9 
von Buchhorn herrührte, an das KHlofter Weingarten fchenkte, wm! 
Graf Rudolf von Bregenz als beiberfeitiger Verwandter Zeuge LT 
Altdorf %. Oben (S. 59) haben wir ihn mit Pfalzgraf (Graf) Huge ME 
von X. und anberen Grafen um das Jahr 1134 bei Herzog Friedrich v —— 
Schwaben getroffen. In den Iahren 1142 und 1143 Tommt er mim 
bem Zitel „Brigantinus Comes“ als Zeuge vor; im erftgenamteru 
Fahre in einer dem Klofter Salmannsweiler von Kaifer Konrad uE - 
geitellten Urkunde, an der Spitze von mehreren Grafen, worunter Frie— 
dericus comes de Zollern, .ejusque Frater Burcardus, von Veringest, 
Kirchberg, Habsburg u. ſ. w. 7)). Im legterem Jahre unmittelbar nach 
Dux Friedericus; beinahe am Ende der Zeugen findet fih aud ec 
Rudolfus Comes, ohne. Zweifel fein Neffe, ver Pfullenporfer 9. — 














1) Gerbert. 

2) Disquisitio in Chronio. Petersh. 8. 24. Chronic. Petersh. lib, IV. 2» 

3) Herrgott etc. nro. 192. ann. 4410. Diploma Heinrici V. pro immunite-#-? 
monast. Fabariens. quod est situm in pago Retia Curiensi, in comitatu BR = 
dolfi ete., und andere ähnliche Urkunden der Kaifer Lothar und Konrad De 
Techudius, Chronic. Helvet. ad ann. 41125. 1139. 

4) Tschud., Chren. Helvet. I. p. 84. Urkunde ad ann. 1170, ſiehe unten Wind 
rail Rudolf von Pfullendorf. 

5) Mon. boie. 32, 14. 

6) Lünig, Spieileg. eccl. IH, 686. - 

7) Herrgott, ood. prob. 

8) Lünig, Spicileg. eoches. III, 675. 
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ich kommt Graf Rudolf von Bregenz bei einigen Schenkungen an 
er vor. 

Egilwarp von TZetelingen (figmaringifch) machte in feiner Gegen- 
eine Schenkung an das Klofter Reichenbach ); das Jahr iſt nicht 
nt. Er felbft fchentte (1142 — 1152) an das Klofter Zwiefalten 
Weiler Altenburg oder Nilwiloch bei feiner Burg (urbs) Mont- 
, 


Rudolf muß um die Mitte des zwölften Jahrhunderts geftorben 
Seine Gemahlin Wulfhild kommt zwifchen 1130 und 1156 als 
ne des Kloftere Weffobrunn (in Bayern) vor ®). In Mem- 
gers Beichreibung des Oberamts Biberach (S. 173) wirb in dem 
Ad Kelmünz Graf Rudolf von Bregenz irrig zu einem Tübinger 
en, und feine Mutter Bertha zu feiner Gemahlin gemacht, die Her: 
ng bes Beſitzes von Kelmünz aber als nicht auszumitteln bezeichnet. 
f Rudolf von Bregenz binterließ ein einziges Kind, eine Tochter, 
en® Elifabeth, welche fih vor 1156 mit (dem nachherigen) Pfal;- 
na Hugo IL von Tübingen vermählte. Obgleich die Urkunden vie 
ahlin dieſes, außer deren Namen (Elifabetb), ihrem Herfommen nach 
genauer bezeichnen, fo erweist fich dieſelbe Doch mit völliger Gewißheit 
be Tochter des genannten Grafen von Bregenz. 
Dieß ergibt ſich aus fehr alten Zeugniffen und Aufzeichnungen: 
1) „quam quidem Elisabetham (Gemahlin des Stifters von March⸗ 
ı Rudolphi et Wulfhildis fillam fuisse iidem (die Mönche des 
mten Kloſters) traditione continua adseuerant“ (Anonymus 
ngart.). Siehe auch oben ©. 74. Note 2. 
Rach einer hanpfchriftlihen Chronik des Haufe Montfort war 
en Klofter zu Bregenz ehebem die Infchrift zu lefen: „Hugo pala- 
ı hujus fundationis assertor. Elisabeth ultima Brigantiae hae- 
* — — „notandum quod Hugo c. p. d. F., cum juvenilis esset eta- 
duxit uxorem nobilissimam Dominam Elisabeth, filiam cujusdam 
ntissimi Domini Rudolfi de- Bregantia, Ducis Welfonis — sororis 
a etc.‘ (Stadelhofer, hist, Colleg. Rothens.) I, 53. 


L) Kuen, Donat. Reich. Mii. p. 63. 
®) Necrolog. Zwifalt. Hess 341. April. Rechts der Straße von Feldkirch 
Bregenz über dem Orte Weiler die Ruinen von Alt-Montfort, nicht zu 
echſeln mit dem Schloffe Montfort in Tettnang. 
8) Mon. boic. VII, 349. 

34 * 
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2) Im Jahr 1158 kommt urkunblid) ein Graf Hugo vor, in bez, 
Grafſchaft das Kloſter Pfeffers „in pago Recia Curiensi“ lag (Hex 
gott, Gen. II, 180.). Der genannte Hugo erfcheint fomit ale Nachfolger 
bes Grafen Rudolf von Bregenz, und deſſen Vaters Ulrich, fiche oder 
bei benfelben in den Jahren 1095, 1110, 1125, 1139. In Hugo fi 
aber, bei dem fonjtigen urkundlichen Sachverhalt, fein anderer Graf, at 
Hugo II. von Tübingen zu fehen. 

3) Pfalzgraf Hugo II. nennt eine Gräfin Bertha, von Reimän, ohne 
Zweifel die Mutter des Grafen Rubolf von Bregenz, feine „ava* (S. 9). 

4) Graf Hugo von Montfort, von Bregenz 1216 !), ve 
Sohn des Pfalzgrafen Hugo IL. (fiehe S. 119) ift im Befig des größten | 
Theils der alten Graffchaft Bregenz, und nicht unbedeutende Antheile 
hatte das Haus Tübingen im 12ten, 13ten und 14ten Jahrhundert; fie 
oben 16ten Abfchnitt S. 489. 498. 


8. 5. 
Ueber die Gräfin Bertha von Kelmän;. 


Oben (S. 37) haben mir die Anficht ausgefprochen, daß wir NE 
Gräfin Bertha, die Gemahlin des Grafen Anfelm von Tübingen, nicht 
für iventifch halten mit der Gräfin Bertha von Kelmünz, vie Pal 
graf Huge II. in einer Marchthaler Urkunde 1173 feine „ava“ nenn 
Nach unſerem Dafürhalten ift diefe Gräfin Bertha die Gemahlin ve? 
Grafen Ulrich von Bregenz, und fomit die Großmutter der Eliſabeth⸗ 

Wir ftüßen uns hiebei auf folgende urkundliche Belege: 

Urfunde ad ann. 1128 (Lünig, Spicileg. eccles. II, 367.). Rudol- 
phus comes et Advocatus (des Kloſters Ochſenhauſen) tradidit ad coene- 
bium (Dchfenhanfen) omnia praedia, quae sui servientes Deo et S. Geor- 
gio öbtulerunt, et praecipue dimidium mansum in villa Bonlanden (bay- 
rifches Landgericht Kirchheim), quem Domina Berchta de Roth cum sua 
Domina Berchta Comitissa ante paucos dies Coenobio obtulerunt. 
IIaec tamen traditio facta est apud Clementiam oppidum. 

1131— 1133. Notum — qualiter Beretha cometissa Chele- 
minza — Mo. S. Ovdalrici et Afrae — in Watenes et in phulle (ü 
comitatu Tyrolensi) tradidit. Mon. boic. 22, 17. 

Stellen wir diefe beiden Urkunden zufammen, und nehmen binzu 
daß Graf Rudolf von Bregenz Schirmvogt des Kloſters Ochſenhauſen 


— — — — ⸗— 


i Mone II, 344. 
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. 4 
war, jo erfcheint uns bie Gräfin Bertha ale vie Mutter des Grafen 
Rudolf, die ihren Sig auf ver Burg Kelmänz hatte, und von der bie 
Herrihaft Kelmünz an das Haus Bregenz, und von diefem auf Tü- 
Bingen übergieng, da der Mannesſtamm Rudolf von Rheinfelden mit 
feinen Söhnen bald ausftarb. Gerbert (familia comitum de Rhinfel- 
den cap. III. p. 133) weiß zwar von biefer Kelmünzer Erbfchaft der Bre 
geryer Grafen nichts; dagegen fagt Sulger (annal. Zwifalt. 143): Hugo 
Coones palatinus de Tubinga testamento Berthae, Comitissae de Cle- 
mente, sanguine Ducum Sueviae, Marchtallum cum aliquot beneficiis 
accepit in jus suum etc. Dieje Gräfin Bertha von Kelmünz, die noech 
2 231— 1133 lebte, Tann auch der Zeit nach nicht die Gemahlin des 
= übinger Grafen Anjelm fein, deſſen Söhne 1087 ſchon im Mannes- 

alte ftanden. 


\ 8. 6. 
Graf Rudolf von Bfullendorf. 


Die Lage des Stammfiges der Grafen von Pfullendorf (Pf., nicht 
weit von dem badifchen Orte Linz), fo wie ber Uniftand, daß, nad 
Dbigem, vie Pfullendorfer Grafen Antheil an der Bregenzer Kirche 
und dem Bregenzer Walde hatten, machen es fehr mahrfcheinlich, 
daß dieſelben von ven alten Linzgau-Grafen und zwar von dem 
Zweige herfommen, zu dem ver obige Graf Marquard ber Goldi- 
Reshuntare gehört, fie fomit Stammesverwandte der Bregenzer 
Grafen waren. | 

Es intereffirt ung von benjelben befonders ver fihon oben er⸗ 
de Graf Rudolf von Pf., der im zweiten und britten Viertel des 
I2ten Jahrhunderts vorfommt. Er iſt e8 ohne Zweifel, der mit Rud. 
©. d. Bregenz im Jahr 1143, mit Hugo c. d. T. 1162, und im Jahr 1170, 

8 ein Otto de Richinbach (im Argengau, bei Lindau) gegen 30 
vos mit Familien an St. Gallen fchenfte (Neugart, cod. dipl.), 
ne Geſchlechtsnamen als Zeuge aufgeführt wird. — In den Jah—⸗ 

1147, 1152, 1156, 1158, 1160, 1161, 1162, 1168, 1170, 
17 3, 1175, 1179 1) tritt er-unter dem Titel Graf von Pfullendorf, 
— — 





1) Mon. boic. VII. 349. Gerbert cod. dipl. 80. Wirt. Urkobuch. Herrgott, 

Vemn_ II, 180., oben &. 62. Rote 1. Lünig II, 776. Herrgott, cod. probat. nro. 

= Neugart, nro. 875. Tschudius &. 85. Schoepflin, hist. Zaring. Bad. V, 58. 
ünge, Reg. Ball. nrı. 98. 99. Wirt. U.-8. 


einmal (im Jahr 1160) ale „Graf von Bregenz“ !) auf. Nachde 
jein Schn Berthold im Fahr 1167 anf einem Römerzuge geftorben =), 
war von feinem Haufe nur noch feine Tochter Ida, Gemahlin Yes 
. Grafen Albert von Habsburg ®), übrig. Da er, „ein vaft (fehr) 
alter Mann‘, nach dem Tode feines Sohnes, feine Nachkommen mehr 
zu boffen batte, jo vermachte er dem K. Barbaroffa, beilen treer 
Anhänger er war, all’ fein Gut, wofür fein Tochtermann anderweitig 
entfchäpigt wurde %). — Rudolf ftarb 1180 auf einer Pilgerfahrt in's 
heilige Land. 

Rudolf von Pfullendorf hatte nach dem alemannifchen Gefjete >) 
an die Hinterlaffenfhaft Rudolfs von Bregenz feine rectlihen 
Anfprühe; Elifabeth, die einzige Erbin dieſes, befähigte fi um fo 
mehr zum Antritt derſelben, als fie einen Vollfreien heirathete 
Sie, beziehungsweife ihr Gemahl, trat auch nach ihrer Verheirathung 
die Graffchaft Bregenz an (ſ. bei demfelben zum Jahr 1158). 

Wenn auch dem Pfullendorfer Grafen, der fich 1160 Graf von 
Bregenz jchrieb, Antheile ®) von der Graffchaft B. zugefallen find, 
fo waren viejelben Doch, wie aus ber Gefchichte des Pfalzgrafen Hugo IL, 
feiner Söhne und Enkel hervorgeht, nicht beveutend. Für den zu hof” 
fenden Rüdfall an Elifabeth von Befigungen, welche der Pfullenvorfer 
fih etwa widerrechtlich zugeeignet hatte, konnte ber Umſtand nach« 


1) Lang, reg. boic. I. 335. 

2) Tschudius I. S. 84. 

3) Lichnowsky, Geſchichte des Hauſes Habsburg I, 37. 

4) Tschudius; Ottonis de St. Blas. Chronic. cap. 20. 

5) Ein eflatantes Beifpiel bievon, daß Töchtern, wenn auch noch nah er” 
wandte männliche Glieder ihres Haufes am Leben waren, bie väterliche Erbſchaft 
wirffih zukam, liefert die Gefchichte der Hobenftaufen. König Philipp vor 
Hohenftaufen (+ 1208) hinterließ vier Töchter, nnter welche die Güter deſſelben 
vertbeilt wurden, obgleich noch ein Stammovetter, ber Kaifer Friedrich II., Sohn 
Heinrichs VI., vorhanden war. Bei der Bermählung ber zweiten Tochter König 
Philipps mit dem Herzog Heinrich von Brabant wurde in bem Heiraths-Vertrag 
ausdritdlid bemerkt: „et illa filia succodet in hereditatem paternam eum aliis 
filiabus Domini Regis, secundum jus et consuetudinem Theutoniae.“ — 
Reyfher, das Erbrecht ber adeligen Töchter; Zeitfchrift für deutſches Recht, 
6. Bd. S. 274. 

6) Hiezu gehörte ohne Zweifel die Bogtei über Chur, melde von NRupoff 
von Bregenz auf den von Pfullendorf übergegangen war, wohl weil jener keinen 
Sohn hatte. 


® 
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theilig wirken, daß berfelbe feine Güter dem hohenſtaufiſchen Haufe 
vermachte. | 


8..7. 


Faſſen wir die in ben vorftehenden Paragraphen dieſer WBeilage 
gewonnenen Refultate kurz zufammen, fo find diefelben folgende: Von 
dem Ende des Sten Jahrhunderts an, dur das Yte, 10te und _ 
Hite fortlaufend, und bis gegen die Mitte des 12ten Jabhr- 
bunderts, erfcheinen die Argen- und Linzgau-, fpäter nad 
Bregenz und Buchhorn benannten Grafen, als Vorftände und 
große Srunpdbefiger in denjenigen Gegenden, in welden von 
dem Anfang des 13ten Jahrhunderts die Grafen von Mont- 
fort !) vorflommen, und zwar ift der erfte diejes Namens der 
weite Sohn des Pfalzgrafen Hugo IL von Tübingen und der 
Elifabeth, Gräfin von Bregenz. . 

Ein älteres Grafen-Gefhleht Montfort, das nah Obi— 
gem mit vem Haufe Bregenz in Diefelben Perioden und Gegen- 
den fiele, bat urkundlich nicht eriftirt. 


Fünfte Beilage. Zu S. 237. 


Berpättni von Tübingen zu Hohenberg, uamentlih in Betreff 
bes Beſitzes von Horb, Nagold m. f. w. ?). | 


8. 1. 


In Betreff der BVerbreitung der Grafſchaft Hohbenberg und des 
deſitzſtandes der Grafen⸗Familie dieſes Namens, gegenüber von dem 
daufe der Pfalzgrafen, weichen unfere, auf die Geſchichte der letz⸗ 
kren geftügten Unfichten weſentlich von font angenommenen ab, daher 

in einem kurzen Abriſſe die oben bezeichneten VBerhältniffe einer 

erjuchung unterwerfen. 

Ueberbliden wir auf der Karte die Graffchaften beider Familien, 

folhe nach der Mitte umd gegen das Ende des 13ten Jahrhunderts 
— — 

1) Der letzte dieſes einſt mächtigen Geſchlechts, Graf Anton, ſtarb 1787 
RR elarım im Pfarrhauſe bes Dorfes Marienbronn bei Tettnang. 


2) Es muß biebei Manches unentihieden bleiben, ba bie Geſchichte der Grafen 
B HOdohenberg noch nicht bearbeitet iR, und über den Befſitzſtand berfelben im 
Beten Jahrhundert wenig urkundliche Nachweiſe gegeben werben Tünnen. 





zn 
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beſtanden, fo ſehen wir die Haupttheile ver älteſten Grafſchaft Tübinz 
(O.⸗A. Freudenſtadt, Horb, Nagold, Herrenberg, Tübingen) von ven 
Hobenberger Gebiete theils umfchloffen, theild durchſchnitten; ug 
befonvere fcheben ſich hohenbergiſche Beligungen in ver Richtwry 
von Dornftetten, Haiterbad, Nagold und Wildberg ;jwildper 


de Pfalzgräflihen im Murgthale und auf ben dieffeitigen 


Höhen einerfeits und denen in den Oberämtern Horb und Herren 
berg anbererfeitd. Auf drei Seiten erfcheint das Hohenbergiſche 
Rottenburg mit einigen Dirfern links von dem Nedar (Remminge 
heim, Wolfenhanfen, Wendelsheim) !) von der Tübinger Öraf 
Schaft in ven Oberämtern Horb und Herrenberg umfchlojfen. Ven 
Sulz bis Tübingen bilvete ver Nedar im Allgemeinen *?) die Creme 
zwifchen Tübinger und Hohenberger Herrfchaft; die auf dem recht 
Ufer liegenden Orte Kiebingen, Bühl )), felbft Kilchberg theil 
weife, oder wenigftens in fpäterer Zeit, waren hobenbergifd. | 

Das Steinlahthal gehörte bis gegen Dußlingen herab zu 
Grafſchaft Zollern-Hohenberg; das Haus Hohenberg hatte jet . 
in dem genannten Orte, dem Sige eines Pfalzgräflichen Miniſterialen 
Geſchlechts, bedeutende Befitungen °). 


1) An Wurmlingen hatten beide Häufer Antheil. 1412 kemmt ein Burg 
geilen zu Hirſchau als Leben der Herrihaft Hohenberg vor. Gärt, fie 
auch oben S. 113. 


2) Im Jahr 1225 jchlichtet Albert, Herr von Rotinburc, Sohn weiland 
Burkhards von Zollern, einen Streit des Klofters Kreuzlingen wegen eine 
Manfıs in dem nechirgou. Mon. Zoll. nro. 112. Genanntes Kloſter war bi 
Wurmlingen und Kiebingen begütert. 


3) 1298 lieb Graf Albrecht von Hohenberg Dorf und Schloß Bübl an 
Heinrih Amman. Gärt. 1348 fol B. no zur Pfarrei Kilchberg gehört baben. 
Memminger, D.-4. Rottenburg S. 160. 


4) 1321 verleibt Graf Hugo von Hohenberg Albrechten von Blankenſtein 
ben widumhof zu Kilberg. 1338 verkauft Albrecht von B. drei ägger zwiſchen 
Kilberg und Bühl, auch den Kirchenſatz und Widumhof zu Kilberg an Johannſen 
von Herrenberg, Friedrichs Sohn, um 250 Pfund Heller. Graf Hugo vor 
Hohenberg ſiegelt als Lehensherr. 1392 lieh Leopold von Gottes Gnaden Herzo; 
zu Deftteih u. |. w. Hannfen von Herrenberg ben Zehenden zu Kilberg, I 
von dev Herrichaft Hobenberg zu Leben rihret. Gärt. 


5) Graf Burkhard von Hohenberg, Tochtermann Pfalzgraf Rudolfe IL., befit 
1245 die Hälfte des Zebnten in Dußlingen (fiebe Urtundenbnd). 
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8.2, 


Nachdem wir im Vorjtehenden in einem allgemeinen Umrijfe die 
ſeitige Lage der Graflchaften Tübingen und Hohenberg bezeichnet 
‚ verfuchen wir es, diejenigen Ortſchaften und Bejigungen auszu⸗ 
a, welche von tem Haufe Tübingen an Hchenberg übergegangen 
Bei dem räumlichen Verhalten der beiden Graffchaften iſt ent- 
an eine Stammperwandtichaft oder an Che: Verbindungen 
fen; da nun erjtere nicht Statt hatte, dagegen leßtere — und 
noifchen Grafen von H. und pfalzgräflichen Töchtern !) vor ber 
und am Ende des 13ten Jahrhunderts — urkundlich nachgewiefen 
), wäbrend von einer Heirath eines Pfalzgrafen in das bohen- 
be Haus nichts bekannt ift, fo kann man nur einen Anfall Tü- 
ber Beſitzungen an Hohenberg, und nicht umgefehrt, annehmen. 
Da Pfalzgraf Rudolf II., der feine Tochter Mechtild im zweiten 
Ü des 13ten Jahrhunderts an den Grafen Burkhardt II. von 
berg vermählte, außer bverjelben noch drei Söhne Hatte, wovon 
tefte, Hugo, welchem nach dem Tode feines Vaters, unter Andes 
bie Grafichaft in den oberen Gegenden (Horb, Nagold, Freuden⸗ 
zufiel, der Stammpater der Horber Linie ift, fo ijt nicht anzu⸗ 
n, baß bei biefer Heirath ein ausgebreiteter pfalzgräflicher Grund⸗ 
an Hohenberg gekommen ift, fondern erſt durch die Quitgart, 
das legte Glied der Horber Pinie ift, und im lebten Viertel des 
Jahrhunderts ald Gemahlin eines Grafen Burkhardt von Hohen⸗ 
orlommt (S. 171. 229). | 
kinzelne Tübingifche Befikungen mögen alferdings in Folge ber 
sähnten Heirath an Hohenberg übergegangen fein. Hiemit können 
de urkundliche Angaben im Zuſammenhang ſtehen. 

Ms Graf Burkhardt von H. 1237 Güter bei Kirchberg an das 
: (nengeftiftete) Klofter hingab, waren bei ihm Zeugen: A. und 
von Haiterbach (Gabelf.). 

1245 kommt mit Graf Burkhardt von H. ein Ritter Heinrich von 


— er 


Dur diefe Heiratben famen die alten Tübinger Namen Hugo unb 
If und ber ipitere Name Otto in das Hans Hohenberg. 

Siehe S. 145. 171. 237. Die Bezeihnung des Grafen Burkhardt von 
erg ale rnit“ des Pfalzgrafen Rudolf I. 1188. 1191 kann nicht 
eRimmt werden. S. 109. 111. 


h 
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Nagold !) vor, der ein Hofgut in dem „territorio* deſſen Scne#, 
des Grafen Albert, ohne Zweifel als Lehen von diefem, befaß 1258 *). 

In der Eigenfchaft eines Lehenemannes des Grafen Burkhardt LE. 
fommt 1249 ein Erler, Hiltebold von Ifenburg vor ®), (fiehe une 
oben S. 495 Bafallen). | 

Nach Urkunde des Bifhofs Eberhard von Conſtanz von ver 
Jahr 1252 Hatte Graf Burkhardt von H. vor diefer Zeit dem Kloſt er 
Reuthin Güter bei Eutingen (D.-A. Horb) gefchenkt. (W. 1.8) 

Graf Albert von H. („judex prouincialis“*) urfundet, daß deu? 
Klofter Hirfhau den Ort Pfrondorff (O.⸗A. Nagold) mit jeinezn 
Willen und feiner Erlaubnig an den Vogt B. von Bulach verkuzft 
habe 1277. (W. U. 3.) 

Erſt durch die Heirath + des Grafen Vurkhardt IV. mit Rnitgeue® 
famen, zumal nach deren Brüder und der Gräfin Elifabeth von Tühingee®- 
Eberftein Tode, die Befigungen der Horber Linie, von denen allerringg® 
ein großer ‘Theil verkauft oder verfchentt war, an Hohenberg 5). AUS 
folche können folgende — mit mehr ober weniger Gewißheit — bee 
zeichnet werben. 

Nagold; 1270 fohreibt fich bereits Graf Burkhardt von LI 
Graf von Nagold. 1278 haben Heinrich und Friedrich, genum 
die Seiler, einen Manfus bei Nagold von demfelben Grafen zu Lehe 
ber 1281 auf das Eigenthum eines Gute bei N. zu Gunften des u 
iter8 Reuthin verzichtet. (Gabelk.) — Nagelt, Burgk und Stat, 136- -3 
von Graf Dtto von Hohenberg an W. verkauft. 

. Haiterbadh; Rudolf, Ritter, von H., ift Dienftmann des Grafe * 


— 





1) Pfalzgraf Rudolf II. beſaß, wie wir wiſſen, die Kirhe in Nagel 
(fiebe auch, was wir oben G. 46 in Betreff bes Beſitzes einer Kirche gefagt haben CH 

2) W. U.-8. ' 

3) DOriginal-Urkunde in Stuttgart, fiehe Urkundenbuch. 

4) Das Jahr, in welchem biefelbe geichloffen wurbe, if nicht belannt; — 
Burkhardt und Luitgart 1287 mit zwei zuſtimmungsfähigen Söhnen vorlommen, uw" 
erfierer aud im Jahr 1270 an dem Vertrag ber Pfalzgrafen Hugo, Otte ser 
Ludwig mit ber Stadt Horb Antheil nahm, fo mag bie Heirath im letztgenaunte⸗ ⸗ 
Jahre bereite geichloffen geweien fein. 

5) Daber kommt es ohne Zweifel, daß außer Graf Götz auch Eberharb vw — 
zZ. im Jahr 1291 gemeinfhaftlihe Sache mit Graf Ulrih von W. gegen 
Grafen von Hohenberg (nnferen Burkhardt und beffen Bruder Albert) md % 
fiehe fechete Beilage. 
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urkhardt von Nagold, und hat Güter bei Schwandorf von dem- 
ven zu Lehen. Der genannte Graf gab 1270 feine Zuſtimmung zu 
u Berfauf diefer. Güter und fiegelte die Urkunde, welche zu Hatterbach 
zgeſtellt wurde, in feiner Gegenwart und der des Kirchherren, Volmars, 
tters, und ‘Dietrich, eines Edlen von H., Konrade, Ritter, von 
Hwanporf, Eberweins, Schuftheißen in Dornitetten, Alberts, 
amnt Dancolf, Bertholds, des Maiers, Burkhardts von Haiterbach 
»Eberhards von Lützenhardt !).. Graf Otto von Hohenberg ver- 
fe 1363 Haiterbach, Schietingen und Iſelshauſen an W. 

Horb, die Stadt. Nach ven Angaben Gärts und Anderer 

Öxte Horb und mehrere umliegende Ortichaften in „Urzeiten” ben 
afen von Eberftein, welche folche Schulden wegen an Hohenberg 
beruft haben’ follen. Graf Rudolf von Hohenberg habe alsdann 
33 das Schloß in Horb, hinter vem Dominikaner « Klofter, erbaut, 
> dafelbjt gewohnt. Dieß iſt aber entfchieven unrichtig, denn Horb 
Sxte ficherlich fchon im eilften Jahrhundert zur Grafichaft Tübingen, 
> Tommt no 1301 im Befige des Haufes vor; das Wappen, deſſen 
' die Stadt bedient, tft noch im Jahr 1315 das Tübingifche ?). 
Im Jahr 1305 war diejelbe aber ohne Zweifel bereit an ben 
afen Burkhardt, Gemahl der Luitgarb, übergegangen (fiehe unten ' 
Bildechingen). Derfelde fommt ſchon 1293 9) als Ausiteller 
er zu Horb gegebenen Urkunde vor, die in ihm den Erbnachfolger 
° Bfalzgrafen und fpäteren Herrn von Horb erfennen läßt. Nitter 
erthold von Haiterbach, fein Dienftmann, deſſen Gemahlin Adelheid 
d Sohn Volmar, verkauften durch feine Hand und mit feiner Zu- 
mung ihre Güter zu Grünmettftetten (D.-%. Horb) an den 
agifter Konrad, „Sirurgico“ *) in Horb. 

Bei der Verhandlung zu Horb „super foro‘“ waren unter Anderen 
Defend: Dietrich: von Haiterbach, ein Edler, Heinrich, Vogt (ohne 
eifel von Horb), Berthold, Schultheiß (in Horb), Konrad, genannt 
auch, Volmar, genannt Rutheler, Albert von Thalheim, Bürger 





1) Diefelben Zeugen zum Theil fiehe oben 8. 228 bei den Pfalzgrafen Otto 
Ludwig. Bon dem Original in Stuttgart, ſiehe Urkundenbuch. 

2) Siehe die Urkunde von diefem Fahr in bem Urkundenbuch. 

3) Alfo noch zu Lebzeiten der Elifabeth (S. 236); Pfalzgraf Ludwig, das 
E maännliche Glied der Horber Linie, war ohne Zweifel nicht mehr am Leben. 

4) Ohne Zweifel Chirurgico; 1291 kommt ein Magifter Konrad von Horb 

Ant vor. 8. 231. 


— 590 — 


in Horb (fiehe zum Theil viefelben oben S. 229. 231. 235 bei ve* 
Pfalzgrafen und der Eliſabeth). 

Da die Gemmhlin des Verkäufers‘ bei ver Verhandlung in get 
uicht anweſend war, fo wurbe fie nah Wiler (wohl Pfalzgrafenmeile —=) 
berufen, um bort ihre Verzichtleiftung ') anszufprechen, wobei, neues 
zum Theil oben genannten Berfonen, auch, wie wir bereits erwäͤhne 
ver Magifter Hugo, Schreiber (weiland) des Pfalzgrafen Ludo 
von T. anweſend war ?). 

Nah einer Notiz Gärt's fol Graf Rudolf von Hohenberg mm 
Jahr 1319 einen Theil von Horb von feinem Better Burkhardt (e 
Sohne der Luitgard) erfauft, und demſelben an Zahlungsftatt die Stumm 
Dornftetten gegeben Haben. Urkunplich ijt es, daß Graf Bar 7 
hardt von Hohenberg, ver Junge, im Jahr 1340 Kaſtvogt ver Kir 
zu Horb, und fein Sohn Otto Kirchherr vafelbft war ?). 

As im Jahr 1351 Dietrih Buoterman von Horb fein Han —, 
Hofftatt uud Gefäß zu H., vor dem Stabt- Thor, außerhalb der RAin 
mauer, bet dem Bache, an ver Straße nach Bildechingen gelegen, ur 
einem ewigen Spital, Armen, Siechen und Dürftigen zu einer Her 
berge bergab, ertheilte Graf Albreht von Hohenberg, Biſchof up. 
Freiſingen, dieſer Stiftung feines Burgers feine Zuftimmung, fris=® 
auch das Spital und deffen Güter ). Nach einer Urkunde des Gruft 
Rudolf von Hohenberg von den Jahr 1360 hatte der vorhin ge 
nannte Hohenberger Graf und Bifchof feine Garten- und Hofftat * 
Zinfe zu Horb an Burkhardt Salzfaß verpfündet, Ida von Togges* 
burg, die Gemahlin Rubolfs, diefelben aber wicher in dem genannte 
Jahre gelöst ®). 

Unter den Städten und Dörfern der Herrichaft Hohenberg, et 


1) Die Urkunde fagt: „inter cnetera dixit fpecialiter ad praedietum magiff — 
rum Conradum : magister Conrade! ego refigno vobis haec bona, et quidqui Em 
juris mihi in ipsa bona competit, et peto Deum, ut in ipfis det vobis omnerex⸗ 
fortunam et falutem.“ 

2) Urkunde in Cod. dipl. Hist, silv. nigr. von Gerbert S. 280. 

3) Original» Urkunde des Grafen Albreht von Hohenberg, Kantlere, u 
Stiftungs- Archiv zu Horb, fiehe Urkundenbuch. 

4) Original » Urkunde im Stiftungs - Archiv zu Horb, fiehe Urkundenbud. 

5) Original Urkunde im Stiftnngs- Arie zu Horb, ſiehe Urkunbenbud. 
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Graf Rudolf von H. im Jahr 1381 an den- Herzog Luipold von Oeſt⸗ 
reich verkaufte, wird auch aufgeführt: Horb, die Statt '). 

Amt Horb. . j 

Bildehingen; Graf Burkhardt von Hohenberg, Gemahl 
ver Luitgard, verzichtet 1305 auf feine Rechte an einen Hof zu 

B., welchen das Klofter Kniebis mit feiner Zuftimmung von feinem 
Schwager, dem Pfalzgrafen Ludwig, gekauft hatte *), (fiehe auch oben 
©. 229). — Eutingen; 1354, an St. Ulriches Abend, ftellen Hanne 
Bödlin (vom Eutinger Thal), Vollmar und Hainz, deſſen Söhne, _ 
ven Grafen Albrecht und Rudolf von Hohenberg einen Revers bar- 
über aus, daß fie ohne deren Erlaubniß weder an der Veſte (in dem 
genannten Thal), oder an dem Schloß, innerhalb der Ringmauer, noch 
außerhalb verfelben, einen Bau an Scheuren ober Viehhäufern vor⸗ 
nehmen, noch viel weniger aber etwas davon verfegen, over verlaufen 
wollen (Urkunde⸗Excerpt bei Gärt). — Hochdorf; Hugo von H., ein 
Edler, verkauft 1293 feinen Hof in Ober-Iettingen (fiehe auch 
unten) mit Bewilligung des Grafen Burkhardt an das Klofter Aniebis®). 

In dem oben erwähnten Verkaufs Brief der Herrfchaft Hohenberg 

(don dem Fahr 1381) werden auch genannt: Fenburg, die Veſtin 
md Werſtein, die Veſtin. — Altenſteig (O.⸗A. Nagold); 1287 
hohenbergiſch (ſiehe 6te Beilage); ſiehe auch den Erbtheilungs- Vertrag 
der Grafen Burkhardt und Konrad von H. 1355. (Mon. Zoll. nro. 
328.) — Ober-Iettingen (D.-%. Herrenberg); Befikung des Grafen 
Burkhardt von H. 1277, fiehe S. 226. 1288 ©. 230. — Bonvorf; 
bie Grafen Otto und Burkhardt von H. verlaufen 1352 ven Widem- 
dof zu B., zu dem ber Kirchenſatz und vie „Lehenſchaft“ ver 
Kirche daſelbſt gehört, ſammt der Vogtei derſelben, um 1800 Pfund 
Heller an das Kloſter Bebenhauſen *). 

Wie wir aus der Geſchichte der Pfalzgrafen wiſſen, war Flacht, 
Rohrau, Altingen im Beſitze der Grafen von H.; dieſe hatten auch 
m Holzgerlingen, Altdorf, Hildritzhauſen, Jeſingen, Pfäf— 

ngen, Poltringen und Oberndorf Leibeigene. 
— — — 


R) Berlanfs - Urkunde in Abſchrift bei Gärt. 


2) Original- Urkunde in ber Pfarr-Regiftratur zu Bildechingen, fiehe Urkun- 
Denpns, Ä . 


3) Bon dem Original in Stuttgart. 
4) Original - Urkunde zu Karlsruhe, fiehe Urkundenbuch. 
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Sechste Beilage. Zu S. 221. 257. 325. 


Kriege und Fehden in Schwaben !) von dem letzten Biertel ve‘ 
breizehnten bis zum erften des vierzehnten Jahrhunderte. 


Wir wollen es verfuchen, dieſe Kriege und Fehden, an wide 
auch die Pfalzgrafen von Tübingen Antheil nahmen, im Zufammeahus) 
und möglichſt überfichtlich zu geben *). 

Wir Halten uns biebei vorzugsweife an bie Berichte, die ein Jic #- 
genoſſe °) in der Sinvelfinger Chronik *) darüber binterlaffen, us) 
folgen, in Betreff des allgemeinen geſchichtlichen Fadens, foweit er zul 
Verſtändniß des Einzelnen nothwendig ift, mehr dem bereits erwähntemt 
Werke von Kopp, als dem Pfifters, welchem nicht bie reichen Quiet 
des Eriteren zu Gebote ftanden. 

Unter den nun folgenden Kriegen und Fehden find in der Haut 
fache begriffen: 

1) Der Krieg zwifchen König Rudolf von Habsburg (der löoni — 
lichen Partei) und dem Grafen Eberhard von W. und deſſen dem 
bünbeten. 

2) Fehden der ſchwäbiſchen Grafen und Herren untereinander. 

3) Fehden zwifchen Herren und Neicheftäbten, namentlich zwi? 
Wirtemberg und Eplingen. 

An dieſe Fehden reihen fih an 

4) Erpepitionen gegen Raubjchlöffer, und verfchievene Gemwalttat== 
der Herren, an den Klöftern und. deren Cigenthum verübt. 

Da eine gefonderte Darftellung nicht wohl thunlich, jedenfalls nic Si 
praftiich wäre, fo geben wir fie in ihrer Verkettung und Zeitfolge. 

Der am 29. September des Jahres 1273 von den zu Franffust 
am Main verfammelten Churfürften einmüthig zum römifchen Fön Et 
erwählte Graf Rudolf von Habsburg traf das Reich, und insb E 
fondere Schwaben, in einem Zuftande der Verwirrung und Geſetzloſi 





1) Wir geben dieſelben mit ihren @inzelnheiten uur in fo weit, ale ber Zum’ 
fammenbang und die Darftellung ber Verhältniſſe es verlangen. 
2) Kopp (Geſchichte von der Wieberherftellung und dem Berfalle bes ge! 
römischen Reichs I, 608) fagt: „Die folgenden Angaben (von ſchwäbiſchen 
den) find lediglich vereinzelte Züge, und auch Pfifter (Geſchichte von 
bat fie in feinen Zufammenhang gebracht.‘ 
3) Derfelbe fagt 3.8. „eodem anno (4281) vidi Regem Rudolfam Achalme etf*- 
4) Ausgabe von Brofeffor Haug mit vielen Anmerkungen und Beilagen. 
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keit. Die Grafen Hatten ſich beim Sinten des hohenſtaufiſchen Haufes 
amd in ber „Laiferlofen Zeit” manches von des Weiches Gütern und 
Rechten wiverrechtlich angemaßt. — Glaubte fich Einer von einem An- 
bern in feinem Intereſſe verlegt, fo griff er zum Schwerbt. So berichtet 
are die Sinvelfinger Chronik, daß an Wllerheiligen des Jahres 1267 
eüzn higiger Kampf zwifchen ven Grafen von Zolleru und ven von 
D osenderg bei Haigerloch Statt gefunden, wobei erfterer einen glän- 
yersden Sieg davon getragen habe. 

Grafen fcheuten fich nicht, in Klöſter gewaltfam einzubringen, bort 
zas rauben und wie Vandalen zu haujen. — Graf Hartmann von 
&5 rüningen, der fich felbit rühmte, ein Vorkämpfer ver Kirche zu 
feän !), drang iu das Kloſter Obermarchthal ein, nahm demfelben Vor⸗ 
rat aller Art, Priefter- Gewänver, Bücher und Dokumente weg (fiehe 
oben bei Graf Ruvolf dem Böblinger). — Die Heinen Herren, die 
Mütter, machten es in ihrer Art nicht beffer. Bon ihren Burgen berab 
er Fpaͤhten fie das auf den Land» uno Wafferftraßen daher kommende 
SE aanfmannsgut, und nahınen es -bei mangelnden Geleite weg. Bon 
pen Berfteden fielen fie, wie Straßenräuber, über die fchutlofen Wan- 
Bere ber, und fchleppten fie in ihre Burgverließe, ein Löfegeld von 
Wpzıen zu erprefien. 

K. Rudolf Aufgabe, ven gefeßlichen Zuſtand im Weich wieder 
Herzuitellen, war daher groß und ſchwierig. Was felbft zu orbnen und 
zur ſchützen dem Könige bei feinen Fahrten und vielen Reichegefchäften 

wacht möglich war, übertrug er ihm treu ergebenen, angefehenen Her 
rem ?); unter diefen fteht in Schwaben oben an, des Königs Schwager, 
Sraf Albert von Hohenberg, „vie Hauptftüge des Neichs in ganz 
Schwaben.” Defien Schuß empfahl unter Anderem Rudolf das St. 
Slarn- Klofter in Pfullingen. In ven oberen Gegenden war es 





1) „in bello sanctae ecelesias clypeur noster nunyuam declinavit et hastra 
"astra non est aversa. — lrkde. 1256. 

2), Im Jahr 1282 (29. Dezbr.) ſetzte K. Rudolf zu Richtern nud Grhaltern 
dee Landfriedens in Oberſchwaben drei, in Niederſchwaben zwei Ritter (Volkmar 
den Kemnaten, Bogt zu Augsburg, Ulrich und Marquard von Schellenberg u. a.); 
AR nier Yahre fpäter (1286, 7. Februar) wirb unter ben für Schwaben beftellten - 

bensrihtern, neben ben Brüdern von Schellenberg, guch Graf Albrecht von 
deberber⸗ genannt. — Dem Stift- Sindelfingen beſtellte er, ohne Zweifel nad 
Im Tode Bfalzgraf Rudolf bes Scheerers, den ihm fo treu ergebenen Ritter 

{ diepotd von Bernhauſen. Chron. Sindelf. ad 1280. p. 36. 
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Graf Hugo von Werdenberg (von dem Haufe Montfort). Den 
felben gab er auf, das Mlofter Weingarten zu ſchützen, namentlich 
gegen die Anmaßungen ber Herren von Liebenau, ber Truchſeße von 
Waldburg und anderer !). 

K. Rudolfs Wahl‘ wırde (nad Kopp) von feinem ſchwäbiſchert 
Grafen (menigftens nicht offen) angefochten, und feinen Anorbmugar 
während feines Aufenthalts in biefem Theile des Reichs im Allgemeinen 
nicht wiverfprochen. Auch findet fich Feine quellenmäßige Nachricht vorm 
einer Vereinigung des Markgrafen Rudolf von Baden mit unzufriedeners 
Ihwäbifchen Herren (den Grafen von Wirtemberg und Helfenfteins- 
Ebenfo wenig ift eine förmliche Verabredung der (etwa im Geheimen» 
unzufriedenen Tchwäbiichen Grafen mit K. Ottofar von Böhmen, bene 
fih Rudolfen, als dem Reihsoberhaupt, nicht unterwerfen wollen. 
nachgewiefen. Ueber dieſen fprah K. Rudolf, nachdem vie Stun 
des Burggrafen Friedrich von Nürnberg an venfelben erfolglos geblideswse 
war, am 24. Juni 1276 die Reichsacht und fammelte, diefe in dgmm 
Perfon zu vollziehen, ein Heer, das (anfangs Klein) er vom Rheine 
her über Nürnberg, Regensburg, Paffau, Linz und Ens vor Ve 
führte. — Diefem Zuge hatten fih von ſchwäbiſchen Herren die dnferz 
Albreht von Hohenberg, Hugo von Wervdenberg, Mangel ® 
von Nellenburg, der Markgraf von Burgau, Heinrich von Hi” 
ftenberg und Otto von Eberftein angelchloffen. Auch Bfalzgras f 
Rudolf ver Scheerer L, Oheim ver Gemahlin des Königs, war ve® 
feinen Manner zu dem Zuge geftoßen; wir haben ihn fchon oben Erei 
dem Könige in Nürnberg (22. Januar 1276) getroffen. 

Während fo ein Theil der fehwäbifchen Grafen, unter dieſen ot 
Hauptftügen bes Föniglichen Anfehens, mit ihren Schaaren Wien 5% 
gezogen waren, befehbeten fich die Surückgebliebenen, andere made! 
Raubzüge gegen wehrlofe Klöfter. 

Marfgröningen, damals Befigung des oben genannten Grafen Sort 
mann (von dem Haufe Landau» Wirtemberg), eines Hauptgegners De! 
föniglichen Partei, wurde erobert, und bie vortige Bartholomäus-Kirche 


1) Nah dem, was wir fogleih hören werben, fcheint inbeß der Titel, Det 
die Sindelfinger Chronik p. 36. ad 1280 dem Grafen Alb. von Hohenberg gift 
(Judex provincialis) für biefe Zeit wenigftens nicht in dem ganzen Umfam 
genommen werben zu fönnen, obgleich fein Zug gegen die Raubfchlöffer Malbrk 
(1279) auf einen größeren Wirkungsfreis als ben eines einfachen Grafen himweiſen 
kann, es feie denn, er babe ihn in befonberem Auftrage unternommen. 


4 
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Brand gejtedt; von wen, iſt nicht bekannt. ‘Demfelben Grafen 
zten eine Anzahl Ritter mit 20 reifigen Kuechten, ihn zu fangen, 
seu Hinterhalt; es gelang ihnen aber nicht, vielmehr wurden bie 
itter, obgleich fie als fehr tapfer befannt, gut bewaffnet, und felbft 
we Roffe beyanzert waren, auf dem Felde bei Brackenheim am 
9. Oktober 1276 von Graf Hartmann und den einigen gänzlich 
eſchlagen, und ein Theil verfelben ale Gefangene nach Markgröningen 
bgeführt ꝰ). | 

Unfer fonjt milder Graf Ulrich von Afperg machte mit Graf Ulrich 
en Wirtemberg, Ulrich von Helfenftein, einem Edlen von Weinsberg 
wo Anderen einen Raubzug gegen das Klofter Lorch (jiche oben ©. 217). 

Der Zug gegen Ottofar hatte indeß, wenigftens vor der Hand, 
ünen frieplichen Ausgang genommen. Der Kriegemacht des römiſchen 
Königs fich nicht gewachfen fühlend, erfchien Ottokar am Ente No« 
vembers im Lager vor Wien, beugte fein Knie vor Nubolf, und lei- 
Pete als Fürft und Vaſall den Huldigungseid, freilich alles gezwungen. 
Die Stadt Wien öffnete Rubolfen ihre Thore. 

K. Rudolf Hatte nach dem Friedensſchluſſe mit Ottokar das Reichs⸗ 
heer entlaſſen; einzelne Grafen und Herren waren aber doch noch Länger 
der Umgebung Rudolfs geblieben; fo treffen wir noch am 4. März 
1277 die Grafen Hugo von Werdenberg, M. von Nellenburg und 
Bd. von Hohenberg bei vemfelben, während Albrecht von Hohen⸗ 
berg nach Lichtmeß ſchon wieder in der Heimath eingetroffen war. Unſer 
Walzgraf Rudolf fah fie aber, wie wir bereits willen, nicht mehr; er 
ſarb am 12. Mai zu Wien. 

K. Ottokar von Böhmen brach, aufgereizt von feiner Gemahlin, 
en geleifteten Lehenseid nach Kurzer Zeit wieder, und rüftete eine furcht« 
we Macht gegen K. Rudolf. Den Mahnungen dieſes um vie Reiche- 
ife gegen Dttofar (1278) warb gar nicht oder nur langfam Folge 
Seiftet. Ottokars geheime Werbungen, fein Geld und feine BVerfpre- 
Riagen mögen auch in Schwaben nicht ohne Wirkung geblieben fein. 

Nur ein Graf von Schwaben (er ift nicht näher bezeichnet) ſchloß 
> mit einer Schaar von 100 Rittern an ven Zuzug des Bifchofe 
barich von Bafel an; fie trafen am 21. Augnft (1278) im Lager 


— — — 


V Nach einer Notiz, welche Cruſius aus einem alten Geſangbuche abſchrieb, 
® ex in ber Kirche zu Markgröningen vorfaud. Cruſ. Mſer. auf ber Univerfitäts- 
; fiehe auch Heyd, Grafen von Gröningen. 
35 


— 546 — 


Rudolfs bei Marcheck ein, und die Führer meldeten dem fiber vie Hei, 
aber ftattliche Schaar hocherfreuten Könige, baß weder fein Schwager, 
Graf Albrecht von H., noch feine anderen Freunde fchlennigen Beiſtand 
bringen fünnten. Die Schlacht auf dem Marchfelde wurde auch wir 
lich gefchlagen, che dieſe eintrafen. Rudolf gewann, kräftig unterftägt 
von einem Ungarifchen Heere, den Sieg, und Ottokar verlor, obgleih 
glänzende Tapferkeit bewährend, mit dem Sieg auch das Leben (26. An 
guft 1278). — An diefem Kampfe K. Rudolfs mit Ottokar nahm ah, 
fo viel befannt, fein Graf von Tübingen Antheil. Pfalzgraf Ruvolf, 
ber Scheerer, war tobt, feine Söhne waren noch jung; Ulrich fear 
wir mit feinem jungen Neffen Gotfried im Mat des Yahres 1378 
in einem Strauß begriffen. Es müßte fich nur einer ber drei jungen 
Pfalzgrafen der Horber Tinte, Hugo, Otto und Ludwig, angefchleffen 
baben. - 

Die Grafen von Hohenberg haben ohne Zweifel deßwegen nit au, 
bem Kriege mit Ottokar Antheil nehmen over wenigftens nicht vehb 
zeitig aufbrechen können, weil fie ſelbſt in Fehden, zum Xheil wohl 
im Intereffe Rudolfs, verwidelt waren, und ihr Gebiet nicht fhugled 
laſſen Tonnten. 

Schon im Anfang des genannten Iahres (21. Ianuar) fehen mt 
Graf Albrecht in eine Fehde mit dem bereits erwähnten Grafen Hurk 
mann von Gröningen !) verwidelt. Er und der Markgraf von Babe 
denen fich ohne Zweifel auch Graf Ulrich von Afperg angefchleftt 
hatte, überzogen mit beveutender Heeresmacht den Grafen Hartmam 
von Gröningen; die zu deſſen Herrichaft gehärigen Dörfer 2) wurde 
vermüftet, und die Bewohner verfelben ſchwer mißhandelt ®). 

In das Jahr (1278) fällt auch eine Heine Fehde unter den Ole 
dern ber Pfalzgrafen-Familie felbft. Der junge Graf Gotfried vertrieh 
am 19. Mai feinen Obeim, ven Grafen Ulrich von Afperg, mit Waffe 





1) Diefer befaß feit 1252 als Reichslehen Markgröningen, (war abet babe! 
dennoch Gegner des Königs Rubolf), was (wie Cannſtadt) nach Graf Hartmanm 
Fall ohne Zweifel, wenigftens auf einige Seit, hohenbergiſch wurde. Chrom. 
Sindelf. 47. " 

2) Graf Hartmann hatte Höfe, Zehnten und Rechte zu Cannfabt, Ober 
und Unter-Türthbeim, Uhlbach, Zuffenbaufen, Geisnang, Mir 
chingen u. a. D.; in ben letten drei Orten wifjen wir bie Aſperger Linie vr 
Tübingen begütert, darin wohl zum Theil Grund gu Feindſeligkeiten. 

3) Chronic. Sindelf. 13. 
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walt aus Böblingen, das viefer als fein Bormund ohne Zweifel inne 
ıtte, und erklärte fid) fo mit dem Degen in der Hand für münbig !). 

K. Aubolf verweilte, mit dem Ordnen ver Verhältniſſe in ven 
teren Landen beichäftigt, noch bis zum Sommer .1281 in Deftreich. 
Inzwiſchen wurde ver Friede in Schwaben einige Male, wenn auch 
we durch unbedentende Fehden, geftört. Bon den Burgen Walde 9 
26 wurde Straßenraub getrieben. Graf Albert von Hohbenberg 
ste ſich °), fie zu erobern und zu ſchleifen, am 17. Juli 1379 4), vor 
kfelben, fcheint aber feinen Zweck nicht erreicht zu haben, va ver König 
u September 1284 felbft vor die Burgen zog. 

Graf Gotfrieds von X. beabfichtigte gewaltfame Beraubung des 
Mofters Bebenhauſen (5. Aug. 1280) haben wir oben in feiner Lebens» 
Eiihichte bereits berichtet. 

Die Feindſeligkeiten zwifchen Graf Hartınann von Groͤningen und 
we Böniglichen Partei (Graf Albrecht von Hohenberg und Ulrich "von 
Myerg) brachen im Jahr 1280 wieder zu offener Fehde aus. Hart: 
mem wurde am 6. April diefes Jahres im Kampfe mit feinen Gegnern 
Wangen, anf die Burg Afperg abgeführt, wo er bis zum 4. Oftober 
ia der Sefangenfchaft fchmachtete, aus der ihn ver Tor an dem ge- 
Menten Tage erlöste °). 

Kein Fahr verftrih, und ber Friede ward abermals geftärt; es 
Mbrannte eine Fehde zwifchen Graf Eber hard von Wirtemberg und 
m Neichsſtadt Ehlingen. Um Jakobi des Jahres 1281 zogen bie 

berfelben vor die Burg Kaltenthal (bei Stuttgart) und be- 
Merten dieſelbe; mit welchem Erfolg, gibt der Berichterjtatter nicht 
me, — Auf die Botfchaft von dem wiederholten Landfriedensbruch in 





1) Chronic. Bindelf. 44 (fiebe oben ©. 296). " 

2) Sof Walded, ın Stemmbeim, DU. Calw, gehörig, mit Burg-Ruinen. 

8) Graf Hilbert handelte bier ohne Zweifel als Landrichter Gudex provincia- 
d wie ihn eine Urkunde gum Jahr 1977 nennt). 

4) Ginbelf. Chr. 14. 

6) Die Notiz in dem erwähnten Geſangbuche, und Chr. Sindelf. 44. — Graf 
Miasın Liegt im ber Stadtkirche zu Markgröningen, in ber bie von ihm (laut 
Iqhriſt) 1272 geftiftete Glocke noch hängt, begraben, daſelbſt if auch fein Grab- 
®, mit Wappen und Imfchrift gut erhalten, zu jehen. 

6) Chron. Sindelf. Andere (Trittheim, Naukler und Cruſius) ſprechen von 
der Rieberlage der Eflinger, die indeß bem in ber Nähe lebenden Zeitgenoffen 
URL and beiaunt geworden wäre. 

35 * 
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Schwaben verlieh König Rudolf Deftreich, fehrte in die oberen Le iib* 
zurück, und gab in Nürnberg ftrenge Gefete gegen Fri dentbtuc*. 
Raub und jegliche Gewaltthat 1). Der junge Graf Eberhard von cm. 
war auch bafelbft mit andern Herren (3. B. Kraft und Gotfrie vet 
Hohenlohe) erjchienen (5. 24. Auguſt 1281). 

König Rudolfs Häufige Unmwefenheit in Schwaben durch mehre—mme 
Jahre hin ?) gebet Frieden; doch kamen einzelne Gewaltthaten der Hertamzm 
gegen Klöfter und kleine Fehden vor. So wurde ber Probft von Si 
belfingen am 21. September 1281 gefangen; von wen, fagt die Chr 
nicht, wahrfcheinfich von umferem Grafen Gotfried von Tübingen, Demr 
auch in biefen Zeiten die Befigungen des Stifts bei Böblingen, Darm 3 
beim und Vaihingen vermwäftete und beraubte. — Der Ritter Marquez” d 
von Hailfingen (fiehe oben Tübinger Drinifterialen) warf am 17. YpurHl 
1284 den Grafen Friedrich von Zollern und veffen Leute aus ber 
Burg Entringen, die zum Theil Zoller’fches Lehen, und dem Gnfen 
kurze Zeit vorher (22. Februar) übergeben worben war. Anbererfeit? 
wurben die in Nürnberg gegebenen Gefege gegen Raubfchläffer an eizzt- 
gen in unferer Gegend vollzogen. Die Burg Poltringen wurde aut 
Jakobi 1283 gebrochen. Im September bes folgenden Jahres rückte 
K. Rudolf, nachdem er im vorhergehenden Monat ber Hochzeit des junget 
Grafen von Hohenberg zu Gröningen angewohnt, und zu Eßlingen uzud 
Heilbronn die Grafen von W. und Helfenftein zum Trieben mit ven Go®* 
teshäufern vermocht hatte, von Weil ver Stabt aus, wo er am fünfzefntet 
war, vor die Burgen Walded ?), veren Herren Straßenraub getrieben *), 
mit einem beveutenben Heere und fchloß fie ein. Die Belagerung fheizzt 
fich indeß etwas in die Länge gezogen zu haben, denn nach Urkunde! 
die K. Rudolf ausftellte, war er noch am 24. und 23. Oktober wem 

1) In die innern Zuftände Schwaben laſſen folgende Beflimmungen, bie “ 
Nürnberg fefgefegt wurden, einen Blid tyun: „wer Meer in ben hoſen «Et? 
anderswo verholen treit (verborgen trägt), wirt man bes inne, bem fol man 
bant abflahen (abſchlagen). — Es fol nieman bebein (eine) BVurch haben, er . 
fie dann ane (ohne) des Lande Schaden. Geſchicht deheine Schaben baruf, fe iR 
div (bie) Burch und der Herre in ber Achte.‘ . 

2) Bom 3—21. Sept. 1281 Gmünd, Reutlingen, Conflanz; 6. Rai — 18. gu" 
1282 Ueberlingen, Ulm, Hall, Wimpfen; 97. Der. 1289 — 18. Ianzır 155° 
Augsburg, Ulm, Heilbronn; 5. Auguf — 13. Nov. 1284 Eßlingen, Scltreuehr 
Walded; 9. April — 22. Sept. 1285 Dinkelsbühl, Gmünd, Reutlingen u. . & 

3) Fünf fehr fee Burgen lagen auf dem Berge Walbed über ber Nagelt»x— 

4) Boehmer, fontes rer. germ. II, 20. 417. Straßburger Ehronil ©. 
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„ Rovember dort, und die Burgen wurden nach der Sindelfinger Chronit 
er um Martini gefchleift. Um das günftige Terrain nicht unbenügt 
a laſſen, erbaute Graf Albrecht von Hohenberg auf dem Berge eine neue 
Sarg. Diefer hat mit Graf Friedrich von Zollern, nad der un: 
nittelbar anf ven Bericht von der Walveder Erpedition folgenden Noti; 
er Sindelfinger Chronik, ohne Zweifel an derſelben Theil genommen, 
R. Rudolf gieng nach dieſem Kriegezuge an den Rhein ’). 

Der ftrengen Strafe umgeachtet, die die Ritter von Waldeck des 
Landfredensbruches wegen getroffen, fielen doch in dem nächften Jahre 
(1285) mehrere Friedensftörungen zwiſchen den Grafen von Hohbenberg, 
deren Anhang und dem Grafen Eberhard von W. und Genoffen vor. Er- 
hebliches iſt indeß nicht vorgelommen, fondern blos Tleine gegenfeitige 
Seininjeligleiten nach Art ver damaligen Fehden; darauf weifen folgenve 
Aufzeichnungen wiferer Chronik. An Maris Reinigung des Jahres 1285 
wurde ein Wirtembergifiher Dienitmann, der Marſchall Yubwig, gefangen ; 
derſelbe fpäter, wahrfcheinlih nach der Sühne in Ulm, freigelaffen, 
HL im Fahr 1311 (22. Mai) vor der Burg Wirtemberg. Am 13. Juli 
deſſelben Jahres wurden Bürger von Lewinberch (Reonberg, wirtem- 
bergiſch) von Bürgern von Gröningen (Königlich oder Hohenbergifch) 
fangen. Mit Beginn des folgenden Jahres (6. Ian. 1286) wurde Die Graf⸗ 
ſchaft des Eberhard von W. mit Raub und Brand fehwer heimgefucht. 

Diefe Feindfeligkeiten niederzufchlagen, kam K. Rubolf von dem Reichs⸗ 
von Augsburg (22. Ian.), wo er den Landfrieden auch für Schwaben 
hette beſchwören laſſen, am 22. Febr. nach Eßlingen, und ſöhnte Graf Eber- 
hard von W. nebft Anhang mit Graf Albert von Hohenberg, dem Herzog 
von der Ted und deren Helfershelfern vorläufig aus %); unter biefen 
War ficherlich auch Graf Eberhard von Tübingen, wie aus dem fo- 
Weich Folgenden fich ergibt. 

Aber ſchon nach wenigen Wochen entbrannte ver Kampf heftiger ale 
Zuvor, und der König ſah fich genöthigt, felbft einzufchreiten. Die 

des Grafen Eberhard von W. hatten fich vor den feften Kirchhof 
w Nürtingen °) gelegt. Der König befahl vorerft, wie es fcheint, 
— — — 


1) Schon am 17. November iſt er zu Speyer. 
2) Die Hauptpunkte wurben anf einem Reichstag zu Ulm (Anfangs Juli) ge- 
et. 


8) In den Befig von Nürtingen theilte ih Graf Eberhard mit den Herzogen 
3 Tec und andern. Darin wohl bie Urſache des Zwiſts zwiſchen Wirtemberg 
Tec. 
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um einen Waffenſtillſtand zu ſchaffen, ober einen Vergleich herbeizufüh⸗ 
ven, die Aufhebung ver Belagerung veflelben. Der Kampf Härte hier 
zwar auf, tobte dagegen bald wieder an andern Orten. So war Guf 
Eberhard von Wirtemberg am 9. September mit feinen Schaaren in ven 
pfalzgräflichen Schönbuch, Die Grafſchaft Eberhard und Rudolfs von 
Tübingen, der Mündel des Grafen Albert von Hobenberg beranfg- 
zogen, und hatte, unterftütt von Dienjtleuten !) des Grafen Ulrich von 
Helfenftein, der gleichfalls in Fehde mit ven Pfalzgrafen lag, das ohme 
Zweifel befeftigte Dorf Weil (im Scanbuch) vermäftet; ſechs Häskr 
und Scheunen wurden nievergebrannt; bie Zerftörungswuth äußerte fih 
fogar an Heu, Getreite, Haus» und anderen Gerätbfchaften. Lig 
Rudolf erfchien, vor Allen ven jungen fehveluftigen wirtembergifchen Grafen | 
zu züchtigen, und nachhaltig zur Ruhe zu verweifen, num jelbft mit einen 
bedeutenden Heere in Schwaben, zog vor den ale Burg benügten Kirde 
hof in Nürfingen, erftürmte ihn, brach die feften Mauern und Thärme 
veffelben (21. September) und rüdte dann vor Stucharten (Stuttgart), 
das er einfchloß (23. September). Während Rudolf vor Stuttgart lag 
ſchlugen fich die Parteien wiederum an andern Orten mit einanber. 
Ganz in der Nähe, bei Hevelfingen, gieng es am 27. September 
heiß und blutig her; wohl zwifchen Anhängern K. Rudolfs und ei 
Schaar, die das Belagerungs-Corps im Rüden bedrohen und beunrubigen 
wollte. Die meiften Roſſe ver Ritter blieben auf vem Plate, viele Kitter 
wurden gefangen. Unter ven Gefallenen (von Rudolfs Partei) wird 
ſonders Diepold von Bernhaufen, ein tapferer und fehr begüterier 
Edler genannt ?); fein nächiter Blutsvermandter Wolfram von Bern 
haufen ſtand gegen ihn. 

Die Belagerung der für die Vertheidigung nicht günſtig ze 
Stadt St. gieng inveffen nicht rafch vorwärts; am 23. Oft. ftieß Heinrih 
von Ißny, Erzbifchef von Mainz und erfter Rath des Könige, mit einer 
ftattlichen Schaar zu dem Belagerungs-Corpe. An demjelben Tage lam 
es zu einem hitzigen Kampfe zmifchen Graf Burkhardt von Heben 
berg (Albert war vor Etuttgart) und dem Grafen Friedrich von Bat 


1) Balistarii (Bedienungs-Mannfchaft des Belagerungszeugs), K. von Ruß’ 
bingen, 8. von Digingen werben genannt. 

2) 8. Rudolf hatte ihm für feine treuen und ausgezeichneten Dienfe 124 
die Schirmoogtei von Denkendorf verlichen. 
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a (Zollern) '), wobei euf beiden Seiten viele fielen und ge⸗ 
wurden. 
Enblich kam den Tag vor r Martini, im Lager vor Stuttgart (fiehe 
4, 614. 618.) eine Sühne zu Stande zwifchen den Grafen von 
mberg und feinen Verbündeten einerfeits, und dem K. Rudolf an- 
its; auch die fpeziellen Händel der Grafen unter einander ſollten 
Schiedslente beigelegt werben, fo auch ver „kriech zewuſchen 
(ih von Helfenftein ?) ainhalp, onde Grauen Albreht 
dem Phallenkgrauen von Towingen anderthalp.“ 
Db Graf Götz an den Kämpfen vor der Sühne (11. Nov. 1286) 
Ü genommen, und welchen, ift in ben Quellen nirgends bemerft; 
int bieje Zeiten der Verwirrung zu feinen Raubzügen gegen Beben- 
ı md namentlich Sinvelfingen benügt zu haben. Die Schwäger 
6 von Helfenftein — Eberhard une Rudolf IL, die Scheerer — waren 
ungsweiſe noch jung und fpielten Feine bejondere Rolle, ihre Sache 
ihr Vormund, Graf Albert von Hohenberg, verfochten zu haben. 
Der Graf von Wirtemberg verſprach dem Könige, die Mauern 
Stuttgart niederzureißen, und bemjelben die Burgen Wittlingen 
demseck zu übergeben *). So jchien der Friede wieber hergeftellt 
n. 8. Rudolf hielt fich indeß noch einige Zeit in der Gegend auf, 
rer am 13. Rovember zu Eplingen. Die friebliche Zeit benügten 
: jungen Tübinger Grafen — Eberhard und Rudolf IL — zu Ab⸗ 
g ihrer Bermählungsfefte. Das Beilager des legteren (am 24. Nov.) 
durch die Anweſenheit des K. Rudolf verberrlicht; zwei Tage 
fand bus feines Bruders Eberhard zu Vaihingen (an der Enz) 
roßem Gepränge Statt. K. Rudolf war inzwifchen nach Speyer 
jen, fehrte aber gegen das Ende des folgenden Monats wieder in 
Gegenden zurüd, wo er zu Rottweil Weihnachten hielt, und auf der 
Öohenberg ven Grafen Albert von Hohenberg und die Grafen 
zollern mit einander ausſöhnte. Der König traute indeſſen dem 





Pfiſter ſpricht hier irrig von einem Kampf bei Boibingen, unmittelbar 
x Zerfiörung bes befeftigten Kirchhofs in Nürtingen. 

Diefer Ulrich vou Helfenftein war (in zweiter Ehe) mit ber Tochter Graf 
6 des Scheerers I. von Tübingen verheirathet, feine Gemahlin war fomit bie 
Rer ber Grafen Eberhard und Rudolf. Streitigkeiten über bie Mitgift haben 
jweifel die Fehde herbeigeführt, ſiehe &. 190. 

Der Zwed unferer Arbeit gefattet und, von ben übrigen Punkten ber 
ve abzuſehen. 
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geftifteten Pandfrieden wohl felbft nicht viel Gutes und lange Danet je. 
Der Brauch der Großen, ihre- Händel unter ſich (und deren gab ed 
immer) mit ben Waffen in der Hand auszumachen, war zu tief einge 
wurzelt. So fehen wir bald wieder, troß der kaum gemachten Sühm, 
unfere Gegenden der Schauplag von Fehben werben. 

Die beigelegte Fehre zmwifchen Zollern und Hohenberg '!) 
ſcheint nach furzer Pauſe wieder losgebrochen zu fein. Daramf weist 
die Notiz der Sindelfinger Chronik zum 19. Dat (1287) Hin, nad 
welcher ver jüngere Graf Friedrich von Zollern gefangen wre. 
Markgraf Hermann von Baden?) und feine Söhne nebft Genoſſen) 
fielen mit 6000 Mann zu Roß und zu Fuß über den Schwarzwal 
in bie oberen Gegenden der hohenbergifchen Herrfchaft ein, ſchlugen fh : 
am 17. Juli bei ver Fefte Altenfteig, an die der Diarkgraf „Ar 
frrach“ Hatte, mit Graf Burkhardt von Hohenberg, wobei viele ge 
fangen und getöbtet wırden. Am 15. Auguft wurde die Burg von ben 
von Bulach und den Burgleuten übergeben 4). Inzwiſchen Hatten bi 
Grafen von Wirtemberg und Helfenftein mit Genoſſen, begünftigt ven 
einer allgemeinen Bewegung ver Städte am Rhein, und ber Erhebug 
des Abts von St. Gallen, eines gebornen Grafen von Montfort, der 
kaum beigelegten Kampf wieber begonnen. 

Der Graf von Wirtemberg hatte (wir dürfen es ficher annehmen) 
nicht nur feine Zufage, die Mauern von Stuttgart zu fchleifen, ſeht 
mangelhaft ausgeführt, fondern dagegen bereits angefangen, die beide 
Digten und niedergeriffenen Werke wieder auszubeffern und aufjnricte. 
Die beiden Grafen zum Gehorfam, zur Ruhe zu bringen, und bejenten® 
ben Wirtemberger zu züchtigen, erfchien K. Rudolf 5) mit einem anjeht 


1) E8 waren ohne Zweifel Erbftreitigleiten diefer beiden zu einem Stamme 
gehörigen Familien. 

2) Die hierauf ſich beziehende Urkunde in Sachs (dab. Geld. 2, 25.) ſprich 
von dem alten Markgrafen Rudolf. 

3) Unter diefen befanden fi (nad der erwähnten Urkunde) and) die Kittel 
von Walded und die Hemmelinge (von Kuppingen). | 

4) Kopp fagt, fie feie durch Verrath gefallen. Erſt an Georgii bes folgel 
den Jahres traf K. Rudolf Einleitung zur Beilegung des Streits. 

5) Aufgebote hatten ihm zugeführt: Pfalzgraf Ludwig bei Rhein, die Gral 
von Detingen, der Burggraf Friedrich von Nürnberg, Herzog Konrad von der Ted, 
bie Grafen Albert und Burkhardt von Hohenberg, Ulrich von Schelllingen, Kom 
von Vaihingen, Heinrich von Freiburg, die Freien Gotfried von Hohenlohe, Kent! 
von Weinsberg und Andere, worunter ohne Zweifel auch unfere beiden Scheertt- 
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hen Heere von dem Elſaß aus Über Ulm (6. Juli) bei Eßlingen (15. Full), 
m wo aus er Cannſtatt, Bribe, Berge, 7 Burgen, Vorwerke von 
tuttgart, eroberte und nieberbrannte. Hierauf machte er mit feinem jüngeren 
ohne Rudolf einen Zug gegen das alte wirtembergifche Stammgut Beu- 
:{&bach (Buothesbach) und gegen Geißlingen (15. Aug.), in das Gebiet 
er Helfenfteiner Grafen, und belagerte deren Burg Herwartftein. Graf 
Urich von Helfenftein ergab ſich und Die Burg an die Gnade des Könige, 
effen Sohn indeß noch am 7. Oktober (1287) im Lager vor derſelben 
and, woraus hervorgeht, daß die Llebergabe nicht fo rafch erfolgt ift. ‘Des 
dnigs Zug gegen Helfenftein benügte Graf Eberhard von Wirtemberg 
dgleich; er griff in Verbindung !) mit umferem hänvelfüchtigen Grafen 
zötz von Tübingen die Macht ver königlich gefinnten Stadt Eßlingen 
ei Durinkan (Türkheim) an, wobei viele Leute gefangen und getödtet wur⸗ 
em, und verheerte Die Umgegend (Horw bei Ruith, Berkheim :c.) 
nt Feuer und Schwerbt. Trog der Anmwefenheit des Könige in Schwa- 
en, brach in diefen Tagen (22— 24. Augujt) ver Kampf allgemeiner 
ud verheerender, denn zuvor, los. 

Der Markgraf von Baden war in das Gäu herabgerückt, und ver- 
Yüftete Die zu der Herrfchaft Graf Rudolfs des Scheerers von Tü- 
Ingen gehörigen Ortfchaften, Bondorf, Herrenberg (Mühlen, aufer- 
alb der Stadt), Affftetten, und das ſchon früher fchwer heimgefuchte 
Beil im Schönbuch, das Graf Eberhard von Tübingen gehörte. Da- 
rgen fielen die Grafen Burkhardt von Hohenberg und Konrad von 
Baihingen über bie Beſitzungen der Grafen Eberhard von Wirtemberg 
ab Götz von Tübingen auf ven Fildern — Echterdingen, Plie- 
ingen, Bernhaufen, Plattenhardt ımb die Burg Rorinftaig 
Rohr) — her, und bereiteten denſelben das gleiche Schickſal. 

Erft am 9. Dftober kehrte K. Rudolf von feinem Zug gegen ben 
elfenfteiner Grafen nach Eßlingen zurüd *), von wo aus er feine Opera- 
Men gegen vie aufftänvifchen Grafen fortfegte; namentlich ift indeß nur 
Bauınt, daß er bie dem Grafen Götz von Tübingen gehörige Burg Plie- 
"gen zerftörte *), worauf den 23. Oktober zu Eflingen zwiſchen bei- 


— . 


1) Pfiſter ſtellt fälſchlich den Grafen Gotz von Tübingen auf die Seite ber 
er; wohl eine Verwechslung mit einem ſpäteren Falle. 
2) Ob er feibft indeß fo lange mit ber Unterwerfung bes Grafen zu ſchaffen 
te, fragt ſich. 
3) Ueber bie Belagerung der Stadt Tübingen von Seiten ber königlichen 


J 
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ven Parteien Friede geſchloſſen wurde. Eberhard von W. übergab vom 
König als Unterpfand deſſelben die Burgen Waldhauſen, Nemted 
und Wittlingen, Götz von Tübingen Roſeck. 


Nach der Eroberung einer Burg Weißenburg bei Schaffhauſen, de 


legte Waffenthat des Königs gegen ſchwäbiſche Edle, „wart“, wie die Streh⸗ 
burger Chronik ſagt, „ein fride in allem Swoben lant.“ Doch unterblichen 
Fehden ber Edlen unter einander und Gewaltthaten derſelben gegen Gott: 


häuſer, wie fich denken läßt, nicht ganz. So wurde, wie wir bereite wifen . 


unfer Graf Rudolf der Scheerer II. von einem Ritter Trutwin, @ 


nannt Hemmeling von Kuppingen, (22. Februar 1288) bei Malmthein 
überfallen und verwundet. Das Stift Sinvelfingen ſchwebte von St Ge 
[us big Allerheiligen in der größten Angft vor einem Weberfall des Gre⸗ 
fen Gög von Böblingen. Auch von dem eigenen Schirmoogt, Aurel 
dem Scheerer II, hatte das Stift Sindelfingen vieles zu erdulden. E 
riß den Ertrag der Stiftsgüter an fih, und nöthigte die Chorhern 
zur Flucht. Rudolf hatte Daher auf feinem Tage in Gmünd (22. Re 
vember 1288) auch noch in den ſchwäbiſchen Angelegenheiten Manchet 
zu ordnen. 

Aber wenige Wochen nach dem Tode K. Rudolfs zu Speyer (15.30 


1291) fiel das von ihm mühſam geſchaffene Wert — ver Landfriede — 


wieder zuſammen. Es ſtanden ſich auch in dem erneuerten Kompfe 
hauptſächlich Wirtemberg und Hohenberg gegenüber; nur mit be 
Unterſchiede, daß num außer Graf Götz, auch Graf Eberhard von T.)) 
gegen Hohenberg auftrat, und vie beiden legten Käufer befonders # 
Fehde mit einander geriethen. Auch fielen wieder Qeraubungen IM 
Gotteshäufer von Seiten der Grafen und Herren vor. -— So mim 
Graf Götz 1291 dem Stift Sindelfingen den ganzen Erndte⸗Ertrag — 
200 Malter — zu Darmeheim und zu Weil im Glemsgau (im Dorf) 
und der Markgraf Hefjo von Baden hielt für das Stift ven Her 
zu Wahlheim. 

Um die Mitte des Monate Auguft (1291) eröffnete Graf Ulrich 
von Wirtemberg feinen Feldzug gegen Hohenberg. Zu ihm Bielten ui 
Grafen mit ihren Aufgeboten, worunter unfere beiven Grafen Götz umd 
Macht, von der GL in der Urkunde (von dem Jahr 1302) ſpricht (fiehe 6.5 
Note 5), hat man keine nähere Angabe. Der Zug des Hobenbergers (ſiehe 
kann nicht damit gemeint fein. 

1) Der Unfall der Herrſchaft ber Horber Linie an Hohenberg if ohne Zuciſel 
der Grub biefer Sinnesänberung des Eberhard. 
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Cherhard. Graf Ulrich rücte an der Spike eines ftattlichen Heeres von 
tigen ‚Zeug und Fußvolk über das ihm nun befreundete Gebiet ber 
Plalzgrafen von Tübingen, auf der alten Straße, welche von dem Ammer⸗ 
thal nah Wurmlingen führt, gegen das Gebiet der Hohenberger an, 
überichritt ven Nedar bei Birtinle (Kiebingen gegenüber), und ver⸗ 
beerte um Rottenburg und Haigerloch Dörfer und Felder mit Feuer 
and Schwerbt. Um gegen einen Angriff der Hohenberger ven Rotten⸗ 
burg aus möglichft gedeckt zu fein, richteten die Grafen Gög und Cber- 
hard von T. ihre ziemlich verfallene Burg Odinburc bei Tübingen wieder 
af. Der Graf von Hobenberg, der bei dem Einfall in fein (Gebiet 
landesabweſend war, aber fchleunigft zurückkehrte, fiel nun zunächit in 
das Gebiet feines Hauptgegners, des Grafen von Wirtemberg, ein, um 
benjelben zum Rückzuge zu nötbigen und Gegenrache zu nehmen. Er 
perſtörte (1. September) die wirtembergifchen Burgen bei Waiblingen, 
Enversbach und Berg. 

Ende des Jahres 1291 fühnten ſich Wirtemberg und Hohenberg 
buch eine Heirath aus. Am 18. Dezember wurde das Beilager zu 
Nottenburg mit großer Pracht abgehalten. Diefe Ausſöhnung erftredte. 
ſcch aber nicht auf die Grafen von Tübingen. Denn die Grafen von 
Öohenberg, Albert der Iüngere und Yurkart, (Gemahl der Pfalzgräfin 
Luitgart), machten am 24. Dlärz des folgennen Jahres mit ihren Dienft- 
lenten und einem Aufgebot ver Städte ihrer Graffchaft einen Zug gegen 
Tübingen. Sie drangen bie unter die Mauern der Stabt vor, legten 
de außerhalb verfelben liegenden Hänfer und Scheunen in Afche, und 
fengten und raubten in dem benachbarten Dorfe Luſtnau. Weiteres über 
dieſe Fehde, wie fie etwa beigelegt wurbe, berichtet unfere Sinpelfinger 
Chremif nicht, dagegen einige Fälle von Landfriedensbruch in unferer 
Gegend und deſſen ftrenge Beftrafung. 

Im Diärz legte fih Graf Ulrich von Wirtemberg mit den Eplingern 
dor die Kerfchburg (bei Deizijan), von ber aus die vorbeiziehende Land⸗ 
ſtraße gefährdet wurde, und brachte durch Untergrabung das Raubneſt 

zehn Tagen zum Falle. Am 1. April 1292 wurden ſieben zu 

| Ehningen (im Gäu) hauſende Strapenräuber gehängt, und zwei andern 
bie Füße abgehanen. Am Ende veifelben Jahres (1292) wurden auf 
ehl des römischen Könige (Adolfs von Naffau) Bürger der Stadt 
Al (ohne Zweifel wegen Landfriedensbruch) aufgegriffen, verftümmelt 
und getödtet. Die letzte Kriegenachricht, die unfer Chronikſchreiber hat, 
Üt eine Fehde zwifchen Graf Ulrich won Wirtemberg und Graf Friebrich 


Br 
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von Zollern (Colere), deſſen Graffchaft erfterer überfiel um ver⸗ 
beerte. 

Noch Haben wir eine bedeutende Fehde zu berichten, am der Pia. 

graf Götz und Graf Rudolf ver Scheerer thätigen Antbeil nahmen. Cs 
ift der Krieg, welchen bie Neicheftant Eßlingen vornehmlich im Yuzte 
mit andern Städten (darunter auch Reutlingen) und vielen Grafe ') 
und Herren, in 8. Heinrichs VII. und bes Neiches Namen gegen bes 
Grafen von Wirtemberg, der in die Neichsacht erklärt war, in den Ja 
ven 1311 und 1312 führte. Die Reichsſtadt Eßlingen, deren Aufl 
Wehr fonft einer von den Gefchlechtern als Capitaneus (Stadt⸗Haupt⸗ 
mann) befebligte, und größtentheils aus Fußvolk beftand, übertrug, wm 
einen fachkundigen Führer und die nöthigen Reiſigen zu haben, ber 
Oberbefehl in dem Kriegszuge gegen W. unferem Pfalzgrafen Goͤtz ) 
Gelpverlegenheiten, mitunter auch wohl die Spannung mit dem Grafe 
von W., der bereits Aſperg mit Zugehör, ein altes Tübinger Befitthum, 
an fich gebracht hatte, Haben Gößen ohne Zweifel vermocht, in die Dienfe 
der Reichsſtadt zu treten. 

Folgen wir unferem Feldhauptmann auf den Schauplat bes Raw 
pfes. — Der Graf von Wirtemberg erwartete den Angriff der Eßlingt 
und beren Verbündeten in feiner feiten Burg Wirtemberg, in ver Nik 
bes reichsſtädtiſchen Gebiets. Als fich die Eßlinger vor diefelbe gefegt hat 
ten, fiel er auf fie heraus, und trieb fie zurüd; aber ftatt fie nachdrüclih 
zu verfolgen, fielen feine Schaaren beutegierig über das Yager der Stühle 
ber. Götz fammelte, diefen Mißgriff benügend, alsbald feine fliehente 
Fähnlein, und führte fie gegen die aufgelöste Macht des Wirtemberge, 
und mit dem beiten Erfolg. Diefe erlitt eine vollftändige Nieverlagt, 
viele vom Adel, unter ihnen der Marfchall Ludwig ven W., und M 
größte Theil des Fußvolks kamen um (22. Mai 1311); das hinter iM 
Burg liegende Dorf Rothenberg gieng in Flammen auf, die Burg felbtt, 
faft ganz von Vertheidigern entblöst, warb eingenontmen, und von Grm 
aus zerjtört. — Welchen Antheil Pfalzgraf Götz an dem Kampfe nahm, als 
die Eßlinger (von K. Heinrich aufgemuntert, und mit Gelpmitteln unter: 








1) Die Herzoge von Ted, die Grafen von Hohenberg, Aichelberg, Baihingen, 
Konrab von Weinsberg und Andere. 

2) 1410 trat Graf Eitelfriz von Zollern in einer Fehde der Stadt mit Hel- 
fenflein auf ein Jahr in den Dienft derſelben, mit feinem Leib, feinen Schlöffern 
und 16 Pferden; wenn er ein Pferb verlot, erfettte es ihm bie Stadt; Dienfifolb 
befam er 400 fil., und bazu, wenn er anf einem Zug war, täglih noch 4 fl. 
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Räkt) den Krieg im nächſten Jahre (1312) gegen Graf Eberhard und 
kin Sand mit verftärfter Macht fortfegten, ift nicht befannt. (8 ſcheint 
oft, er feie von dem Schauplage zurüdgetreten. Die Neicheftabt er- 
amte indeifen „feine Dienfte” dankbar an und trat, wie wir willen, 
u Degember des Jahres 1311 mit ihren Gelpmitteln hinter ihn, ven 
werverſchuldeten. 

In welcher Art ſich Rudolf der Scheerer bei dem Kriege der Reichs⸗ 
Dte gegen Eberhard von W. betheiligte, iſt nirgends angegeben. ‘Daß 
aber wirklich auf der Seite der Gegner des wirtembergiſchen Grafen, 
& zwar noch zu der Zeit, als diefer nach dem Tote des K. Heinrich 
4. August 1313) fein Land wieder eroberte, beweist der Sühne-Brief 
ber, batirt von dem 24. September des Jahres 1314. Nach vem- 
ben hat Graf Eberharb von W. bei der Wievereroberung feines Lan- 
= an Rubdolf, beziehungsweije feiner Herrſchaft durch Verbeerungen 
efelben u. f. w., Rache genommen für den Beiſtand, welchen erfterer 
en Neichsftänten, wie es fcheint, namentlich Reutlingen '), gegen den 
Birtemberger geleiftet hat. Noch in dem Jahre ver Sühne ftanden beide 
inander fehr gefpannt gegenüber, venn Rudolf verfprach, bis zum einhel⸗ 
Igen Wahl eines Könige nichts Feindſeliges gegen Wirtemberg zu unter- 
Kamen, und, wenn er es aldtann beabfichtige, es vorher „erlich und 
Mextlich“ anzufagen, für welches Verfprechen er feinen lieben Oheim, 
a Grafen Rudolf von vebenbers zum „Iröfter‘‘ (Bürgen) fette *). 


— — — · — 


1) Rentlingen, deſſen ſonſt wenig in dieſem Kriege erwähnt wird, if in dem 
Mine» Brief befonders genannt. Auch Rand R. mit diefer Stabt, wie wir wif- 
8, ſchon im Jahr 1304, und fpäter 1310 in näherer Berührung. 

‚9 Sattler, Grafen von Wirtemberg I. Rro. 50. 
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Geſchichte der Grafen von Tübingen und Herten a 
Cichteneck ?). 


Erſter Abfchnitt. 
Pfalzgraf Götz I. von Tübingen und deſſen Gemahli 
Clara, ale Gräfin von Freiburg ?). 


Clara mb G5$ MM. hatten von 1356 (1357) an ihren Wohafk 
in Freiburg im Breisgau, deſſen Anfall fie veranlagt haben konnte, Md 
Entledigung von ihren Schulden, Böblingen, Dagersheim m 
Darmsheim zu verlaufen. Am Ende des Jahres 1356 gieng die Hat 
fchaft ver Stadt Freiburg an Clara über, nachdem fie unb ihr &e 
mahl derſelben verfchievene Zufagen gegeben hatten. 

Am 24. Dezember des genannten Jahres gelobte Clara, „Pfalat 
grefin von Tüwingen, geborn von Friburg“, der Stabt Freiburg, bb 
wenn die Herrfchäft verfelden an fle komme, fie bann „in dem Münfer 
zuo Friburg vf dem for richte vmb eigen vnd vmb erbe“, und ei 
Theil der Strafgelver, welche — je 3 Pfund Pferming — nicht vor des 





Gericht erfcheinende Bürger zu entrichten Hatten, auf Bitte des Re 


ver Stadt überlaffen wolle 2). Als wenige Tage nachher „die ellm 
vier vnd zwenkig, ber burgermeifter, ver vat, bie burgere vnd bie gr 
meind zuo Friburg die Clara zuo frovwen (Herrin) empfangen und gr 
nommen hant“, gelobten diefe und deren Gemahl Graf Götz „Phallenkgref 
von Tuwingen“, laut Urkunde vom 29. und 31. Dezember, der Stuhl 
eivlich folgende „artikel und ſtoke.“ 

1) Götz gab die Erflärung, daß feine Gemahlin mit feiner 3% 
ftimmung die Nechte und Gewohnheiten der Stadt zu halten beſchworen— 


1) Die Ruine 2. liegt bei Hedlingen, '/e Stunde ſüdlich von bem badiſches 
Amtsorte Kenzingen. 


2) Wir feen num unfere Geſchichte wieder fort, wo wir fie oben ©. 397.8 | 


verlaffen haben. 
3) Schreiber, Urkundenbuch ber Stabt Freiburg. L ©. 448. 
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er feite Anſprüche an die Herrfchaft verfelben, deren Güter, „Selten“ 
Zugehör Habe, ober je gewinnen könne. 

2) Wem Clara und deren Kinder obne Leibeßerben fterben, fo 
ı der Rath und bie Bürger der Stabt und deren Nachkommen 
Mt, einen Herrn oder eine Frau zu nehmen, wen fie wollen, ohne 
b eine Einfprache von Seiten Götzens. 

3) Hätte Götz wegen Schulden oder anderer Suchen Verbindlich 
eingegangen, Pfand» Verfihreibungen anf feine Leute oder Güter 
bt, fo folle die Stadt Freiburg ausgenommen fein, da er mit deren 
haft nichts zu fchaffen habe. 

4) Elara verfprah, nad dem Tode des Goͤtz, keinen Mann zu 
en, denn mit Willen und Willen des Raths ber Stadt. 

5) Reine von beiden, noch Beide zuſammen, follen zur Verforgung 
heirathıntg) ihrer Kinder fchreiten, ohne Wilfen und Willen des Raths. 
6) Götz und Clara follen ihren Kindern Leute aus dem Rath zu 
T) Rah dem Tode ver Sara follen dieſe die Herrichaft fo lange 
n (Führen), bis das Kind, an das fie fallen folle, volljährig ift, 
ber Rath dafjelbe zum Herrn oder zur Frau genonmen bat. 

8) Iſt einer der Vormünder abgegangen, fo follen Götz und Clara 
Beftimmung des Raths einen andern beftellen. . 

9) Die Vormünder (,‚Pfleger, Vogte“) follen fich ver ihnen an« 
anten Kinder beftmöglichft annehmen, und dem Rathe über der 
haft Runen Hechenfchaft ablegen. 

Die über vorſtehende Punkte anfgefetten Urkunden wurden von Goͤt 
Bara, bem Markgrafen Heinrich von Hachberg ?), Randgrafen 
zreisgan, und Herrn zu Kenzingen und Heffen, Herrn von 
uberg gefiegelt ). An bemfelben Tage, an welchen Clara ber 
t bie obigen Auficherimgen ertheilte, befchwor fie mit einem feter- 
Eide die Rechte, Freiheiten und Gewohnheiten der Stadt zu hal⸗ 
welche. gegentheild derſelben Treue gelobte ). An dem gleichen 
wurde die Bormundfchaft beftellt. ‘Der edel herre Graf Götze 
mägrafe von Tuwingen vnd bie edel frouwe, frovw Clare Pfal- ' 


) Dachberg (Hochberg, Hochburg), Schloß bei Emmendingen, und Markgraf. 
H., welche den größten Theil der jetzigen großhetz. bad. Wemter Emmen- 
en und Breilach in ſich begrifl. 

h Schreiber, Urtunden. Bd. L ©. 444. 

N Schteibet Bo. L 8.447. 
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lenggrefin von Tuwingen, fin eliche frouwe, grefin vnd frouw zu0 
Friburg, erfchienen vor Dyetrich Snewli im hof, ritter, der, an Stal 
feines Bruders, Heffen Snewlins ime hof, Schultheißen zu F. in der 
ratſtuben vor offem rate ze gericht faß, und verlangten mit ihrem Jür- 
fprecher Urtbeil, wie fie ihren Kindern Vögte geben follten, worauf der 
Rath den Spruch that, Götz und Klara follen bei Lebzeiten und geſun⸗ 
den Sinnen vor Gericht die Vormünder ihrer Kinder beftellen, zu wel- 
chen fofort der obgenannte Schultheiß der Stadt, Gebe, Müntmeilter 
und Rudolf, der Huter, genommen wurben, welche gegenwärtig waren, 
und die Vormundfchaft nach den oben angegebenen Beſtimmungen uub 
Verpflichtungen übernahmen, und eine Urkunde barüber ausftellten '). 
Gegen diefe Einfegung der Clara zur Herrin von Freiburg ?), ganj 
gemäß der von künigen und fürften beftätigten Verfafjung ver Stadt 9), 
erhob deren Obeim, Graf Egon von Freiburg, Klage bei dem laiſer⸗ 
lichen Hofgericht, vor das Clara, Markgraf Heinrich von Hachberg 
und die Stabt durch den Faiferlichen Hofrichter, Pzymke, Herzog A 
Teſchin, geladen wurden, wogegen fich die Vorgeladenen bei dem Kaifer 
Karl IV. beklagten. Diefer fagte die Stadt der Ladung los und ledig 
da nieman die Burger derfelben anderswo denne vor ihren Schuitheißes 
laden könne, von welchem Vorrechte befagter Hofrichter nichts gensft 
babe. uch die Vorladung der Clara und des Markgrafen wurde anf 
gehoben, und e8 follte alle weitere Verfolgung der Sache verfchoben wer 
ben, bis der Kaiſer, der, wie er fagte, von den obwaltenden Verhältniſſen nicht 
gehörig unterrichtet war, felbft an den „Nun“ käme, und in eigener Perſen 
die Sache verhören und das Urtheil fprechen würde; alles, was inzwiſchen 
gegen die Beklagten unternommen würbe, mit Gericht oder anders, follt 
feine Kraft haben %). — Auf die pritte Klage des Grafen Egon wurden 
aber ver Markgraf, Clara, und der Rath nebſt dem Schultheigen der 
Stadt Freiburg am 2. Januar 1358 vor den faiferlichen Hofricter P 


— — — en 


1) Schreiber Bd. J. S. 449. 451. 

2) In diefer Eigenſchaft erlaubte fie 1357 dem Johannes von Ufenberg de⸗ 
Dorf Eihflätt an Joh. Malterer, Joh. Schnewlin und Dietrich von Faltenfe? 
um 500 Mark Silber zu verlaufen. Schöpflin I, 475. 

3) „Swenne ein berre der flatt ze Friburg ſtirbet, fo füln bie burger ze Wr 
ren weln finen eltiften fon —. Swie aber der herre enheinen (feinen) fon ia 
(Hinterläßt), fo füln fie die eftiftüü tochter nemen ze frovwen.” Schreiber, 1% 

4) Nach zwei kaiferlichen Urkunden vom 27. und 30. April 1357 „geben yet 
velde bei Stovffen über Tvonovw“ (Donauftauf. Schreiber I, 458. 
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laden, und da biefelben nicht erfchienen, am 17. Jannar in die Acht 
eallärt, und dem Kläger Reichepfändumgen zugefprochen ). Mit ver 
Dollziehung der Pfändung wurde Graf Johans von Habsburg, 
Richard von Schlatt und Ritter Claus vom Haufe beauftragt, 
welch” (etterer am 6. Februar des genannten Jahres „vſ der lein an 
ver burg (Freiburg) ein fpan vfgehopwen, want (da die) brug vfgetzogen 
ws (war), (jo) das (er) zuo dem tore nit komen mochte”; daſſelbe that 
er an zwei Thoren der Stadt Freiburg, und an der Burg Hachberg, 
und fanbte bie „ſpene“ an den obgemelten Hofrichter. Hierauf wurde 
am 24. März von dem Faiferlichen Hofgerichte vielen Fürſten, Bifchöfen, 
Grafen *), Rittern und Stäpten aufgegeben, dem Grafen Egon dazu 
behüflich zu fein, daß er in Befig und Nugen der ihm zugefprochenen 
Bänder komme °). — Clara ließ e8 aber nicht zum Weußerften fommen; 
fe trat am 9. Juni 1358 die Stadt in Form eines Verfaufes um 
3820 Mart Silber an Graf Egon ab, wobei noch feftgefegt wurde, 
daß, falle derſelbe ohne Leibeserben fterben follte, die Herrfchaft der 
Eiadt wieder an Clara, ober, wenn fie diefelbe nicht übernehmen wollte, 
oberen Sohn, Graf Konrad von Tüwingen, fallen follte ). — 
Dit 450 Mark Silber des obigen Kauffchiliings wurde Clara auf bie 
Burg Lichteneck nebft Zugehör angewiefen, fo daß fie dieſe fo lange 
im Veſitz und Genuß haben follte, bis fie um vie genannte Summe 
elst wäre). 

3m Jahr 1368 verzichtete aber Graf Egeno gegen Clara auf alle 
Unfprache an die Burg und Herrfchaft Lichteneck, welche damals aus 
ven Schloffe,, ven beiden Dörfern Hedlingen und Vorchheim (bei 
Sezingen), einem Hof in bem erfteren Orte, ber Mühle unter Lich- 
uf, dem Freihof zu Vorchheim und etlichen Leuten zu Malter- 





I) Auf des Markgrafen Befte zu Hochberch 1000 Mark, auf Freiburg bie 
Behe, von Clara von Freiburg, Gräfin von Zuingen, wegen 5000 Marl Silber, 
anf die Stadt eben fo viel. 

2) Unter biefen waren auch bie Grafen Eberhard und Ulrich von Wir- 
tenberg, mehrere Grafen von Fürſtenberg und Habsburg; unter ben 
Grkdten Um, Bopfingen, Biberach, Ravensburg, Rottweil, Reutlingen, Eßlingen, 
el, Gmünd, Hall, Heilbronn und Weinsberg. 

8) Schreiber I, 461. 

4) Schreiber I, 466. 

56) Schreiber I, 475. Urkunde vom 28. guni 1858. . 

36 
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dingen (bei Emmendingen) beſtandei). Nach dem genannten Jake En 
fo viel uns befannt, Clara's nicht mehr erwähnt. Wir geben zu ihtecc 
Sohne über. ' 





Zweiter Abfchnitt. 
Des Grafen Gotfried IH. und ver Clara Sohn und Ente 





A. Graf Konrad. von Tübingen und Herr zu lihtened— 
uxor Unna von Ufenberg, 1358—1414. - 


8. 1. 

Derielbe war im Jahr 1344 noch nicht geboren (fiehe S. I’E7 
Punkt 3), muß aber bald darauf das Licht der Welt erblict haben, da 
feiner in dem Jahr 1358 neben feinem Vater und feiner Mutter als 
eines „Grafen“ von Tübingen erwähnt wird; er ftanb um dieſe Zei 
wohl um Eintritt in das Sünglingsalter. Wir haben von ihm, wie ven 
den meiften num folgenden Tübinger Grafen, nur fparfame Nachrichten. 

Konrad I. gibt 1376 feine Einwilligung‘, als fein Schwiegervater 
Heſſo von Ufenberg ) feiner Gemahlin Agnes von Gerolpsel”) 
800 Mark Silber auf verſchiedene Dörfer verfchrieb %. — Zum dahr 
1381 Haben wir von unferem Konrad I. einen ihm mißlungenen Haud⸗ 
ftreich zu berichten. Er war in Zerwürfnig mit Graf Hans von Für 
ftenberg gerathen — die Urfache ift nicht befannt — und wollte ſich 
deffen Perfon mit Hilfe zweier Nitter von Hornberg, felbft inmitten 
der Stadt Freiburg, nächtlicherweije bemächtigen, und ihm gefangen 
wegführen, was vie Bürger verjelben nicht nur verhinderten, ſondern 
diefen Burgfrievens-Bruch dadurch beftraften, daß fie Konrad und feine 
Gefellen in Haft nahmen und gefangen hielten, bis diefelben durch Ver⸗ 

1) v. Garnier'ſches Urbar zu 8. Gefällige Mittheilung des Hrn. Argined® 
Bader in Karlsruhe. 

2) Die Herrſchaft ber Herren von Ufenberg lag im Breisgau, am Rdein md 
dem Eizfluffe din. Sachs, bad. Geſchichte I, 609. 

3) Unten (zum Jahr 1460) finden wir eine Agnes, Gräfin von Tämwinge® 
geborg von Geroltede, deren Berbhältniß zu ber Gemahlin bes Heſſo von uien 
derg, und zu dem Haufe Tübingen wir aus Mangel an Duellen nidt mit De | 
Kimmtheit auszamitteln wiſſen. 

4) Sachs I, 685, 
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ittlung bes Grafen Egon und Markgrafen Rudolf von Hachberg, 
d mach befchworner Urfehbe losgelaſſen wurden '). 

Im Jahr 1397 erwarb Konrad gemeinſchaftlich mit dem Mark⸗ 
afen Rudolf und Heſſo von Hachberg pfandweiſe das Schloß Baden⸗ 
eiler mit Zugehör von Graf Konrad von Freiburg ). — Zum Jahr 
399 wird Konrads als Befigers des zur Markgrafichaft Hachberg ge 
rigen Dorfes Theningen (bei Emmendingen) erwähnt ®). — Nach 
Fusius (P. IL L. VI. C. 10) war auf der Kirchenverfammlung zu 
rſtanz 1414 auch ein Graf Konrad von Tübingen, welcher der Zeit 
ch wohl noch Konrad 1. jein Tann. Nach diefem Jahr wir Konrad, 
weit wir Nachrichten von ihm befigen, nicht mehr genannt. 


8. 2, 
Konrads L Gemahlin, Kinder nud Tod. 


Rah Schöpflin (I, 467. 469) hieß die Gemahlin Konrads Anna und 
r die Tochter des Freiherrn Heffo von Ufenberg, welcher verfelben 
77, mit Zuftimmung bes Herzogs Leopold von Deftreih, ale Hel- 
thegut 500 Mark Silber auf die Hälfte des Städtchens Enpingen, 
8 dftreichifches Lehen war, ausfeßte. Nach Anderen (Münch, Ge- 
yichte des Haufes Fürftenberg IV, ©. 401) hieß dieſelbe Verena, 
w-war bie Tochter Johanns, des leuten Grafen von Yürftenberg- 
aslach. 

Da uns keine Urkunde bekannt iſt, in welcher Konrad ſeine Ge⸗ 
wen namentlich aufführt, fo können wir über vie beiden Anſichten 
Kt mit Beftimmtheit entfcheiven. War er etwa zwei Mal verhei- 
Mer? 4), — Nach Konrad, deſſen Todesjahr nicht bekannt ift, kommt 
® gleichnamiger Graf von T. vor, der wohl fein Sohn ift. 


& Konrad IL, Graf von Tübingen und Herr zn Lichtened, 
ux Anna von Qupfen, 1424 — circa 1449. 


8. 1. 


Bon dem Jahr 1424 bis gegen das Ende des zweiten PViertels 
R dem 15ten Jahrhundert kommt ein Graf Konrad von T. und Herr 
— — — 


I) Urkunden von dem 23. Febr. und 23. Dez. 1881. Schreiber II, 29. 

9) Schoepflin, Hist. Zaringo-Bad. I, 356. 

8) Kreuter, Gefchichte der vorderöſtreichiſchen Staaten I, 401. Note c. 

4) Nach Schoͤpflin I, 479 war Unna von Ufenberg drei Mal verheirathet; 
36? 
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von Lichtenedt vor, den wir für den Enkel des Pfalzgrafen 6, IL 
halten. — Konrad IL nahm an dem verheerenden Kriege j 
melchen mehrere Stübte des Breisgaues, in Verbindung mit bem Chuee x⸗ 
fürften Ludwig von der Pfalz, der damaligen Vormundſchaft ver Grfen 
von W. und anderen, um 1324 mit ver Markgraffchaft Baden füge Te 
ten. — Wegen eines Waldes bei Theningen, die Theninger Almenmd 
genannt, der Filchenzen zu Nimburg, und ber von Konrad präterzuet- 
dirten Gerichtsbarkeit über feine Leute zu Malterbingen, Theningee m 
md Eichftätt waren zwifchen ihm und den Markgrafen Streitiglet — 
entftanven, welche im Jahr 1430 durch ſchiedsrichterlichen Ausipruucch 
des Grafen Johannes von Lupfen beigelegt wurden '). — Koma HL 
eröffnete 1432 die Forderungen ?) feiner Familie an das Haus ER. 
wegen ber an baffelbe verkauften Herrfchaft Böblingen (Gabell. Fol 
480... — Nach Crusius (P. HI, L. VII, C. 2) foll Konrad an em 
Turnier Antheil genommen haben, das Herzog Ludwig von Baker, 
Pfalzgraf bei Rhein, im Jahr 1439 zu Landshut abhielt. Weiteres 
ft von Konrad II. nicht befamnt. 


8. 2. 
Graf Kourads IL Gemahlin, Kinder und Tob, 


Konrads II. Gemahlin Anna war die Tochter Bruno’s von Enpfen; 
von Nachlommen find zwei Söhne, Konrad und Georg (derg) Ber 
kannt. Konrad II. war im Jahr 1449 todt, denn in dieſem Jahre geben 
feine Gemahlin (‚‚frow Anna, Gräfin von Tuwingen, frowe zu Lichter“ 
egk, geborn von Lupffen, Witwe) und ihr Sohn, Graf Konrad nett 
T., Herr zu Lichtenegk, zu einem rehten Selgerät für fich und ihre 
Erben dem Kloſter Wonnenthal ?) 10 Mutt Korngelds und 4 Same! 
Weingelds jährlih ab dem Zehenten zu Endingen — vmb 
vnd vmb des edlen wolgebornen Herren Graff Cunratz feliger geächt“” 
nuß fele, ihrer und aller ihrer Vorfahren und Nachfonnnen felenpeit® 
wilfen ®). | 


— — u mn —— 





erſtmals mit Konrad, dann mit Werner von Horuberg und zuletzt mit der 2 
Reinhold von Urslingen. 

1) Hochberger Repertorium zu Karlerube. 

2) Das Nähere hierüber fiehe unten bei Konrads II. Sohne nmid deſſen eat 
fommen. 

3) Ehemaliges Eiferzienfer - Kiofter bei Kenzingen. 

4) Urlunden-Egcerpt,. gütigf mitgetheilt v. Hrn. Archivrath Bader in Rarltı au ht. 
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Dritter Abfchuitt. 


te Söhne des Grafen Konrad I. und der Anna 
von Yupfen. 


— — — 


Graf Konrad IM, ux. Sophia Bödlin von Straßburg, 
1449 — 1506. 


Bon diefem Grafen haben wir mehr Nachrichten, als von den 
hergehenden. Mit ihm kommen, in Fumilien- Angelegenheiten, meb- 
© Wale auch feine Mutter Anna und fein Bruder Georg vor. 

Agnes, Gräfin von Tuwingen, geb. von Geroltede felig, 
Re längft dem Klofter Wonnenthal 2 Pfund Pfenning von tem 
Htmeder Dinghof zu Riegel (bei Kenzingen) zu einem Selgeret ver- 
seht; genanntes Klofter hatte aber an venjelben Hof jährlid 30 Schil- 
g zu entrichten. Gräfin Anna und das Klofter famen nun 1460, 
& Bewilligung des Grafen Konrad III., dahin überein, daß bie beiber- 
Figen Leiftungen fallen, die Gebächtnißtage der Agnes und ber übrigen 
kbinger Altvordern darum aber doch wie vorher gefeiert werben follten !). 

Im Jahr 1487 verfprechen die Grafen Konrad und Georg von 
» Trutpredt, Herr zu Staufen, Konrad Eptinger, Kirchherr 
& der Rath zu Endingen, dem Klofter Woͤnnenthal für feinen 
rtheil an dem Zehnten zu E. jährlich 1'/s Mutt Roggen frei zu lie- 
m und Seen ben genannten Zehnten zum Unterpfanb ihrer Zuſage *). 

An daſſelbe Klofter ftifteten die obigen Brüder in dem nämlichen 
Ihre für ihre Mutter Amma felig eine Jahrszeit auf Donnerftag früh 
e Pfingften mit 8 Brieftern, einem Amt und 7 Meſſen, und be» 
uumten, daß die Jahrszeit, welche bis dahin für ihren Vater mit 4 
"tefteen gehalten wurde, von nun an mit’6 gefeiert werden folle °). 

Die zwifchen Konrads Vater und den Markgrafen von Baden fchon 
Aandenen Streitigkeiten wegen ber „Theninger Almend“ zogen fich, 
Beachtet der fchiebsrichterlichen Beilegung verfelben im Jahr 1430, 
& unter ihm und dem Markgrafen Karl von Baden bin, und gaben 
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1) Driginal⸗Urkunde in Karleruhe. 
2) Original⸗Urkunde in Karleruhe. 
3) Bidimirte Abſchrift des Originale in Karlsruhe. 
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(1454. 1464) zu gegenfeitigen Beſchwerden Anlaß !), bie das gr 
nannte Befisthum im Jahr 1465 käuflich an den Markgrafen ?) über 
gieng. In dieſem Jahre verkauften nämlich die verwittibte Ira Fin 
Anna und deren Söhne, Konrad und Georg (Orafen von Tiningzgen 
und Herren zu Lichteneck), ihre Dörfer Nimburg und Botting ei 
(bei Emmendingen) und alle ihre Rechte an zu Eichftätt, Balvk m 
gen, Malterdingen und Theningen gefeflenen Leuten, fo wie all 
. ihre Gerechtigkeit an vem Walde zu Theningen an den Markgrafen 
Karl von Baden um 12,406 Gulden, wobei die Verkäufer die Ber⸗ 
binblichfeit übernahmen, die verfauften Befigungen von ben darauf haf⸗ 
tenden Schulden innerhalb 4 Jahren zu ledigen ®). 

Im Jahr 1472 machten die beiden Brüder eine Erwerbung; fie 
lösten von dem Rath zu Breifach mit 59523 fl. Burg, Stabt und 
Herrfchaft Burgbeim, und empflengen folche wieder von Erzherzog 
Sigmund von Deftreih „zu einem rechten Pfand‘ *). 


Graf Konrad III. erneuerte die von feinem Vater 1432 erftmals 
vorgebrachten Anforderungen an das Grafenhaus Wirtemberg in Betreff 
der von dieſem käuflich erworbenen Herrſchaften, und verfolgte viefe 
Neklamationen mit Hartnädigfeit. Nachdem er fih — das Yahr ift 
nicht befannt — an die Grafen von W. mit der Forberung gewandt 
batte, fie fellten ihm Böblingen, Burg und Stadt, Dagersheim mb 
Darmeheim wieder zuftellen, worauf biefelben erwiererten, daß eine 
ſolche Forderung ihnen fremd feie, und er davon gütlich ftan folle, ließ 
er am 3. Auguft 1455 ein zweites Schreiben an die Grafen abgeht, 
in welchem er fagt, daß er von feiner Forderung nicht abgehen könne, 
da unverſehrte Briefe, welche er von W. in Händen habe, feine An- 
iprüche beweifen, daher er wiederholt um Einfegung in die Herrſchaft 
Böblingen underdienſtlich bitte °). 

Hierauf antworteten ihm unter dem 10. Auguft deſſelben Jahres 
die Grafen Ulrich und Ludwig von W. Folgendes: „Wolgeborner lie ber 





1) Hochberger Repertorium; Sache II, 391. 

2) Zu dem Jahr 1460 hat Gabellofer (fol. 488) folgende Notiz: „merissrel 
Carl von Baden hat die mwolgeb. unfere L mutter (e8 fprechen ohne Zweifel Eu 
Söhne derjelben) fr. Anna, Gräfin von T., in feinen fdirm genommen.“ 

3) Urkunden-Ereerpt; v. Garnier'ſches Urbar. 

4) Urkunden⸗Excerpt; v. Garnier’iches Urkar. 

5) Bon dem Original in Gtatttgart. 
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Dheim. Als du und hetzo gefchriben Haft 1), wie das du uns vormalen 
geichriben und vorbrung an uns getan habft von Boͤblingen, burg. und 
Ratt, Tagerßheim und Darmßheim, ver Dörfer, wegen, haben wir 
wol vernommen, und können nit gewillen, das uns baheiner fölcher 
brief nie gehört Hab. Wir haben och vnſer Nete, die dann lange Zyt 
by vnſern vorvern fäligen gewejen, und noch by uns fint, gefraugt, ob 
fi fölicher brief nit gehört, iſt Ir aller antwürt, das Ir dehainer ven 
wie geſehen noch gehört babe, und darvmb fo wölleſt uns ben vorge 

, kannten deinen Brief hören Lauffen, oder des gloublich vidimus, fo wollen 
Bir dir dartzu erber redlich antwürt geben, das, wir hoffen unfernthalb, 
dir voll und guug ſye.“ 2). 

Graf Ulrich von W. erbot fich übervieß, Sonraden vor dem Kai» 

fer, etlichen Fürften oder Herren zu Recht zu ftehen, worauf leßterer | 
. (an unpartheiifchen Schievsrichtern) die Grafen von Werdenberg, 
Bürftenberg, Montfort und Zollern vorfchlug; doch rubte ver 
Streit einige Zeit, bis ihn Konrad 1459 wieder aufnahm und feine 
Forderungen fogar auf Burg und Stabt Herrenberg, die Burg 
Rohrau und das Dorf Kayh ausvehnte, worauf die Grafen von 
W. natürlich noch weniger eingiengen, fich aber doch, nachdem Konrad 
1464 mit einigen Freunden fich zu ihnen begeben, zu einer Gonferenz 
in Tübingen berbeiließen, bie indeß zu feinem Ziel führte. 

Diefe erfolglojen Bemühungen fchrediten aber ven Grafen Konrab 
fo wenig ab, daß,er im Jahr 1477 fo weit gieng, zu behaupten, bie 
Grafen von W. Hätten Tübingen von feinen Ahnen nur pfandweife er⸗ 
halten, und 4 Jahre fpäter (7. Januar 1481) unter ſchweren Befchul- 
bigungen feine $orberungen erneuert. Er fagt in dem biekfallfigen 
Schreiben umter Anderem Folgendes: Seine eltern, Pfalzgrafen von T., 
fein durch die Vordern ber Wirtembergifchen Grafen von ver pfalleng- 
grafſchaft Schloß und Stadt T. unrebtlichen verfchalten worden, und 
hätten ſich, da fie nicht tm Stande gewefen feien, wiberftand zu tun, 
vf anders und minders vertebingen (abfertigen) laſſen, wie Brief und 

Siegel, welche er babe, ausweifen. Er, Konrad, habe fich bei feinen 
Zorberungen ber unzwifelten Zuverficht Hingegeben, vie Grafen von W. 
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1) Der Brief Konrads begiunt alfo: „Ich han uweren gnaden vormalen ge⸗ 
ſchriben““, und fagt unter Anderem, bie Grafen von W. möchten „gnädiklich ge- 
zuthen‘ ihn! Böhliugeu u. |. w. zu übergeben. 

2) Son dem Goncept. Dat. Tümingen au St. Laurent. tag. 
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nicht Unrecht thun, und fie aufgefordert, ihm vor dem durchluchtigen 
hochgebornen Fürften und Herren, Herrn Sygmunden, Ertzhertzogen j 
DOfterich, feinem gnedigen Herren, zu Necht zu ftehen, und, wenn. ihnen 
biefer nicht annemig, vor die hochwürbigen, bochgebornen TFürften um 
Herrn, Herrn Albrechten, Bifchoff zu Straßpurg, Herm Otten, 
Bifhoff zu Eonftanz, oder Herrn Caſparn, Bifchoff zu Bajell, 
deßgleichen vor Criftoffele, Marggrafen zu Baden, endlich, fo ihm 
auch diefe nitt annemig, vor den Löblichen großen pundt ber vereiugum 
ber mertail (obiger) Fürſten, och Stett und lender deſſelben pınbe. 
Er feie im Beſitz von Brief und Siegel, und laſſe fi) mit Worten 
nicht mehr abweifen; bitte, fordere und begere nochmals von den Bir 
tembergifchen Grafen, ihm in Antwurtt anders dann vor zu begegnen, 
ihn, armen gräffen, nitt alfo zu verachten; wenn er nitt Rechts ven 
ihnen befomme, fo trünge ihn die notburft, feine Anſprach in em 
andere Hand zu legen, bie vilficht mitt alfo gar verachtet nnd rechtieh 
gelaffen würde, denn er feie feinem Stammen und Namen fchuldi, 
das negft fürzukeren ?). 

Konrad übergab auch dem Erzherzog Sigmund von. Deftreich eine 
„Supplication”, in welcher er von den wirtembergifchen Grafen ver 
langte, fie follten in fein Begehr willigen, im andern alle vor dem 
Erzherzog oder dem Biſchof von Augsburg ?) zu gütlichen tagen kom⸗ 
men. Sigmund überfchicte die Schrift Konrads wit einem Beglet ° 
ſchreiben an die Grafen Eberhard den Uelteren und Eberhard ven Jr 
geren, „gevetter“, welche hierauf am 3. Mat 1481 von Urach u 
Folgendes erwieberten: Es befremde fie das „Fürhalten“ Konrads mit 
Recht, da er mehr denn ein Mal von Graf Eberbarden bes Xelteren 
Bruder und Graf Eberharden des Jüngeren Vater bericht worden fe, 
daß diefe und deren Vorveren Böblingen, Burg un Stadt, Dagerk ı 
heim und Darmsheim, die er anfänglich herausgeforbert, gegen 100 Jah: 
ren an all’ rechtlich anfprach menglichs ruwig Ingehapt, genoffen und 
herpracht hätten. Konrads Briefen und vermeljen Gerechtigkeit hätten 
ſie ihre brief und gerechtigkeit durch glopliche Vidimus fürgehalten, 
namentlich eine, das ausweife, daß die Grafen Eberhard und Ulrich 
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wurden, als Glieder bes heil. Richs, ihm und jedem Anderen Recht ui 
| 


1) Bon dem Original in Stuttgart. 


2) Die Grafen von W. nennen dieſen, in ihrem Schreiben an Sigmund 
ihren Herrn und „Oheim.“ 
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., der dehainer in 100 Yahren gelebt, Böblingen, Burg und 
Dagersheim und Darmsheim um ein merklich ſum gelds von 
Gotz erkauft Haben, welcher Brief 13 Yahre nach dem ausge 
orden feie, auf den Konrad fich berufe ). Trotz dem feie Kon- 
u feiner Forderung nicht abgeftanden, auch ſich des Austrags, 
a für die hochgebornen Fürften und Herren, Herrn Friedrichen, 
Ludwigen und Herm Albrechten, al’ Pfaltzgrafen bei 
‚ gebotten worben ſeie, nicht begnügen laffen, fonbern im Gegen⸗ 
ne Forderung auch auf Herrenberg, die vorbere Burg, und Herren- 
te halbe Stadt, Rohrau, die Burg, und Kayh, das Dorf, aus⸗ 
„ worauf ihm eriwiedert worden feie, daß folches die Vorderen 
afen von W. erlauft, befeifen und genoffen haben, und num bes 
Eberhard, des Uelteren, vätterlich erb fee; zulegt babe Kon- 
sit Infchließung feiner früheren Anjprüche, gar noch Tübingen, 
ros, des Aelteren, Schloß und Stabt, zurüdverlangt, was gleich- 
on ihren Vordern erlauft und feit mehr als 100 Jahren in 
poſeß ihres Haufes geblieben feie. Nachdem Konraben ber Un- 
aller feiner Forderung nachgewiefen, hätten fie, bie wirtembergi- 
Brafen, gemeint und gehofft, er werbe von denſelben abftehen, 
ver dem Erzherzog noch fonft Jemanden mit gütlicher Verhörung 
t fallen; wolle er aber das nicht, fo wäre wider Ordnung Rechts, 
er cläger und vorberer fei, wenn fie vie von ihm erkieften Richter 
ten würden, fonbern jie hätten als bie „antworter“, und wie fie 
felen, nur vor dem römifchen Kaiſer Recht zu nehmen, worauf 
bleiben, und der Hoffnung fich bingeben, ver Erzherzog werbe 
ihr Unerbieten völlig und gnugfam finden, und ihnen ihre ant- 
n dehainen argen verftan 3). — Auf dieſe Abfertigung hin ruhten 
Mamationen der Tübinger Grafen bis zu Herzog Ulrich6 Zeiten. 


yeiligung bes Brafen Konrad II. an den Begebenheiten 
feiner Zeit. 


ta Gabelkofer foll ein Graf Konrad ven Tübingen Graf 
n von Wirtemberg in dem Kriege gebient haben, ven biefer im 





Es war dieß alfo die über die Pfleg Böblingen ausgeftellte Urkunde von 
ihr 1844; der Kanfbrief if von dem Jahr 1357, fiehe oben ©. 384. 


Bon dem Concept im Staats - Archiv. 
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Jahr 1449 gegen bie Reichsſtadt Eßlingen führte; es iſt indeß mögfich, 
daß Konrad zu dem Heere gehörte, das ver Markgraf Bernhard ven | 
Baden dem wirtemb. Grafen zuführte. — Wir finden Komad IE 
auch in Dienften bes öftreichifchen (Kaiſer⸗) Hauſes, dem das Breis 
gau gehörte. Im Jahr 1463 kommt er bei Gabelfofer, ohne näßen 
Bezeichnung, al® „commilfarius“ des Katfer Friedrich vor, im 
Jahr 1472 wird er Rath des Erzherzuge Sigmund genannt, um im 
Jahr 1499 als „legatus“ des Kaiſers MarimilianL eufgeiit 
(Gabel. fol. 488.) 

Konrad IN. betheiligte fich in Verbindung mit ber Mitterſchaft 
den Städten bes Breisganes auch bei dem Kriege, welcher im Fahr 140 
zwifchen ver Stabt Mühlhaufen, deren Bundesgenofien Bern m 
Solothurn, und dem öftreichifchen Breisgau ausbrach !). — Im 
1470 befuchte er den Reichstag zu Regensburg und unterfchrieb der 
Reichsabſchied ?). 

Zu dem Neichsheere, das K. Friedrich im Jahr 1475 gegen Karl 
den Kühnen von Burgund bei Köln zufammenzog, lieferte unfe 
Konrad als Neichsitand auch fein Contingent, gemeinjchaftlich mit einem 
andern Herrn — vier Mann ?). Diefelbe Mannſchaft ftellten Kowreı 
und fein Bruder Georg zu der im Jahr 1480 verwilligten Reichshilfe ) 

Der Anfchlag des Neichstages zu Nürnberg 1491, vie Red 
hilfe wider Frankreich betreffend, traf die „Grafen von Dübingen“ mil 
180 fl. und 6 Mann, ver Anfchlag auf dem Tag zu Wormg 14% 
mit 78 fl. 10 Er. (‘Des h. Römifch. Reiche Theatrum I, 114. 337.) - 
Beide Brüder liegen ſich 1484 in die Ritter-Gefellfchaft zum Fild 
und Falken aufnehmen 5). — Konrad wohnte 1486 mit Chmfürf 
Philipp von der Pfalz dem Wahltag des römifchen Könige Mari 
milian bei. (Gabelfofer.) 


1) Schreiber, Urkundenbuch I. Kreuter, Geſchichte ber vorderäfreiät 
[hen Staaten II, 165. 

2) Senkenberg, sel. jur. et hist. IV, 9. 384. 

3) Graff Conradts von Tübingen herdſtett: Borhheum XVII; Heklingel 
XLIV; Saspad if gemein Graf Conradts vnd der ander teyl herr Coma 
Dietrichs von Ratſamhuſen, tuond beyd teil XVI — IV mann. Schreiber, I 
kundenbuch I. 

4) Helfferich, Schediasma comit. Palat. Tubing. 

5) Liinig, P. spec. Cont. I. 1. 11. ©. 64. 
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in den verheerenden Kriege, welcher 1494 zwifchen den „Schwa- 
Deitreihern) und Schweizern ausbrach, wurde Konrad auch be» 
st. Er fchrieb am 12. September 1494 an die fürfichtigen er- 
vnd wifen birgermeifter und rate zu Friburg, feine lieben infonder 
fründe, daß er habe fügen hören, es ziehe demnächſt ein vffrur 
unmlung zu fuß, och ettlicher veiffiger züg, in das Breisgau, 
weber ihm, noch dem lantoogt, noch ſonſt Jemanden etwas ver- 
vorben feie. Gr bitte nun bie Obgenannten, feine lieben nach⸗ 
vnd gutte fründt, früntlichen, ihm, wenn jie Kenntniß von ber 
hätten, durch feinen Botten fogleich davon Mittheilung zu machen, 
ex fih auch darnach richten und deß verfehen könne !). Soviel 
sm zweiten Schreiben Konrads vom 15. September zu entnehmen 
ıd ihn hierauf der Rath u. ſ. w. der Stadt Freiburg zu einer 
fchaftlichen Befprechung, was in der Sache zu thun, nad Wald⸗ 
ein, worauf er antwortete: er würde gerne dahin kommen, und 
ers bereit fein, ven fchaden des Markgrafen von Röttlen *) 
berg) abwenben zu helfen, aber der lantvogt habe ihm gefchrie- 
ven Rin ond die far zu verfehen, nieman überführen zu laſſen, 
ereits für 300 pferit und ettlich zu fuß verlangt worden ſeie. Da 
n feine Lente zur Beobachtung des Rheins abgefandt babe, fo 
ihm weder knechte noch pferit zu Gebote, nach Freiburg zu kom⸗ 
werde fich aber daſelbſt einfinden, fobald es ihm möglich feie ?). 
Als der kaiſerliche Landvogt im Breisgau zur Beilegung der ernft- 
Händel, welche in Folge des Befuches der Ebringer Sticchweih *) 





Schreiber II, 592. 

Ehemaliges Schloß im Wiefenthal, 2'/. Stunden von Baſel; Schloß und 
aft Nöteln waren im Ihten Jahrhundert markgräflich⸗hachbergiſches Beſitzthum. 
Schreiber II, 593. 594. 

» Sonntag den 16. Auguft waren viel junger gefellen von Fryburg, ſchu⸗ 
knecht, bürgerfäön und andere hinus (nad Ebringen) vff bie Filmi gezogen, 
guten fruntlihen meinung. Wegen einer unbebentenden Bade fielen bie 
er über bie Freiburger ber, „Ihuffen, fehlugen, flachen und wurfen“ auf 
verwunbeten einige ſchwer, und ein Freiburger blieb tobt auf dem Plaße. 
keuugthunng zu verfchaffen, befcloffen die Freiburger ben andern Tag, „mit 
binus ze ziehen, ein puren zeben oder zwölff ze faben, fund man aber nie- 
m Dorff, dannzemal nit anders tun, dann ein ſchlechten abendtrunk vnd 
vieber heim ze lehren.“ Es zogen 700 Mann nad Ebringen, fanden aber 
„paren. Da die Kreiburger den Ebringern ben „Beilkoff” in ihre Stabt 
m, fo wuchs der Handel fir den Landvogt. — Gchreiber, Urkunbenbud 1. 
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von Seiten der Freiburger 1495 zwifchen beiven Orten ausgebrod-a 
waren, einen Tag bielt, befand ſich unfer Konrad auch unter Ime 
Richtern. 

Aus Veranlaffung einer von der öftreichiichen Negterung angeſ 
nenen Steuer, „bes gemeinen Pfennings” !), wandte fih Koraee 
am 12. Auguft 1497 in einem Schreiben an die Stadt Freiburg. Di 
Stabt- werde, fagt er, den fürtrag, welchen ver k. Landvogt neauli zu 
Nüwenburg gehalten, durch ihre Bottſchaft gehört haben, berfelbe komme 
ihm felgam vor, und er meine, es fele nothwenbig, daß bie herum, 
prelaten, ritterfchaft und die ftett die ding gemeinjchaftlich berathen, u 
dem landvogt antworten follten, damit ihnen nicht etwas vnfugs zuge 
meſſen werben möchte; denn ihm komme es vor, als ob man ia 
ben effel vff den Hals legen wölle, nachdem noch dazu die vffrüre fchimpf 
lich gehandelt, wodurch der gemein man vmwilfig worden, und baber #8 
beforgen feie, es möchte davon ergeres vfferftän *). 

Nach dem Yahr 1496 wird Konrad, fo weit wir Nachrichten u 
ihm haben, nicht mehr genannt. 


8. 2. 
Graf Konradé II. Gemahlin, Kinder und Todb. 


Konrad Beirathete, nach Gabelkofer fol. 495, in ziemlich ver 
rücktem Alter (1489) Sophia Bödlin, eine Straßburger Bürga® | 
Tochter, deren Familie 3) wegen ihres großen Reichthums in beit 
Anfehen geftanden und mit ihrem Gelde den damaligen Großen MP 
jelbjt dem Kaifer öfters an die Hand gegangen fit. 

Die fpäte Ehe war mit feinen Kindern gefegnet. Konrad ſuch 
im Jahr 1506, und wurde ben 1. Februar zu Freiburg bei den vre⸗ 
biger- Mönchen beigefett %). — Seine Gemahlin kommt noch im Zahrt 
4507 vor. Im demfelben gikt 8. Marimilian dem Biſchof vor 

1) Die Stadt Freiburg zahlte den gemeynen pfennig, bem abſche 
nach, zu Worms beſchehen, am 16. Juni 1497, was für die Stadt und 
300 fl. 6 fr. machte. Schreiber II, 628. 

2) Schreiber II, 623. 

8) Rod im Jahr 1623 hatten die Grafen von T. und Herren zu 2- | 
Straßburg einen Hof, den man den Tübinger Hof nannte. Ardiv-Dolıment- 
Markgraf Philibert von Baden belehnte um 1565 Yalob Bödlin vom 
im Elſaß mit den Dörfern Wittenweiler und Allmanneweiler. Sad III, 236- 

4) Crusius, Coll. MSC. 
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St raßburg Bollmaht, den Fleden Gresweiler von der Gräfin 
So phie von T. einzulöfen )). 


B. Georg J., Graf von Tübingen und Herr zu Lichtened, 
ux. Agatha, Gräfin zu Argk 1465 — 1507. 


Außer dem, was wir oben in ver Gefchichte feines Bruders von 
War erwähnt haben, willen wir nichts Direkte, Spezielles von ihm 
m fagen. Er wurde an bem Hofe des Kaiſers Marimilian L erzogen, 
web begleitete venjelben auf allen jeinen Reifen 2). Marimilien foll 
Georg auch zum Heirathen aufgefordert haben, da deſſen Bruder Kon- 
ab feine Nachkommen hatte. — George Gemahlin, Agatha, eine ge⸗ 
lorne Gräfin zu Argk, hatte zu dem Hofitaat der Maria von Burgund, 
ver erſten Gemahlin des genannten Saifers, gehört, und fich nach dem 
Tode George (1507) wieder mit Martin von Rechberg vermäßlt. 

Marimilian hatte der Agatha, für die getreuen Dienfte, fo die⸗ 
Übe weiland feiner lieben Gemahlin, der römifchen Königin, in ihrer 
eb Ftowenzimmer getan, und aus befonderer Gnade, 400 Rheinifche 
zulbden für ihr Hofgab verfprochen, welche er im Jahr 1511 auf ven 
Fandſchilling *) fchlug, der dem Grafen Georg und feinen Söhnen 
af Burgheim verfchrieben war. 
As Kinder Georges L und der Agatha ergeben fi zwei Söhne, 
rg IL und Konrad IV. 





Vierter Abſchnuitt. 


wr Söhne des Grafen Georg I. und der Agatha: 
Georg D. und Konrad IV. 


a) Diefelben unter Vormundſchaft. » 


Georg II. und Konrad IV. waren bei dem Abfterben ihres Vaters 
= ehr jung und kamen deßhalb unter Vormundſchaft, welche Ru- 


- 1) Schoepfin, Alsat. ill. T. II. S. 145. 

3) Sqheffer, Manufcript auf dem Staats⸗Archiv zu Stuttgart. — Auffallend 
Ra es erihheinen, daß Georg in dem „Hofſtaat“ bes Kaifere Marimilian I. 
BE ahfe, VGeſchichte des öfreichifchen Hofe und Mdels) nicht erwähnt wirb. 

8) Urkunde zu Karlsruhe, gegeben zu freiburg ben 22. Sanuar 1511. — 
die aus ber Geſchichte Konrabs IV. hervorgeht, hatten bie Grafen von Tubingen 
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delf und Sebaftian von Blumened ?) übernahmen. Diefe wilwen 
bie befannten Forderungen ber Tübinger Grafen an das Hans Wir 
berg wieder auf, und verlangten 1511 von Herzog Ulrich, er fr 
ihren Münbeln ihr väterliches Erbgut — Böblingen, Dagersheim mb 
Darmsheim — herausgeben, Tübingen und Herrenberg aber, welche vet 
Haus W. nach ihrer Meinung blo8 pfanpweife inne habe, denfelben wie 
der zu löfen geben. Wegen ver bamaligen Unruben wurbe vie Ferte 
rung aber nicht beachtet, daher die Vormünder biefelbe im Jahr 1516 
wiederholten, und fich erboten, wenn bie vorgefchlagenen Furſten mb 
Stände nicht genehm fein follten, die Sache vor das Hofgericht eder 
. die wirtembergifche Landſchaft zu bringen, um folche gütlich ober re 
fich beizulegen. Nach mehrmaligem, vergeblichem Anmahnen wurde ber 
Bormünbern enblich ein Tag zu Stuttgart angefegt, dieſelben aber, da 
ber von Dr. Lamparter abgefaßte Bericht ihre Unfprüche ale vi 
unbegründet varftelfte, mit ihrer Forderung abgewieſen. Ste wand 
fih ſpäter, als Herzog Ulrich aus dem Lande vertrieben war, an de 
öftreichifche Statthalterfchaft des Landes, welche fich zu ihren Gurfen 
ausſprach, da namentlich auch die Bftreichifche Regierung im obere 
Elſaß ſich für die jungen Grafen, als angebliche Landſaßen des Harfed 
Deftreih, nachbrüdlich verwenbete. Dr. Caſpar Baldung, wede 
die Vormünder zu ihrem Rechtsbeiſtande angenommen hatten, trug de 
Beſchwerde der Grafen von T. der öftreichifchen Regierung zu 
gart mündlich vor, erhielt aber den Beſcheid, folche fchriftlic:: 
zugeben, was gejchah. Dr. Baldung fagt — in entjchievenem IM 
fpruche mit dem urkundlichen Hergange der Erwerbung Tübingens, M 
lingens und Herrenbergs von Seiten der Grafen von W. — m 
Anderem in feiner Schrift: die Herren von W. haben ber Grafen 

T. BVoreltern von der Pfalzgrafichaft vertrieben, und dieſen, bie 
Ihrige einzubringen nicht Vermögen gehabt, nachher einzelne Fleden ss 
Lande als Lehen von W. angewiefen. Um dieſe Lehengüter, nn 
Böblingen, Dagersheim und Darmsheim, haben die Graf 
von Tübingen bie Herrſchaft Wirtemberg mehrmals angegangen, ach 
Antwort erhalten, aus welcher aber Fein rechtlicher Grund zu finde 


und Herren zu Lichteneck auch die Herrfchaft Burgan ale Pfandſchaſt von Oeß 
reich eine Zeit lang inne. 

1) Im Wutachthale (bei dem badiſchen Dorf Blumegg, Amtsort Bons) 
flieht auf einem ſteilen, Tosgeriffenen Felsftüde ein alter Thurm, bie Auime wei 
alten Schloſſes, nad welchem ſich die Herren von BL. geichrieben. 
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ram biele Lehen ven Grafen vorenthalten worben feien, ober aus 
cher rechtlichen Urfache die Herrſchiſt W. viefelben wieder an fich 
gen babe. Die Grafen von T., fährt Baldung fort, befigen Schein 
> Briefe, daß ihre Voreltern die vordere Yurg und den oberen Theil 

Etadt Herrenberg, die Burg Rorom und Kahh, das Dorf, ber 
erſchaft W. verpfändet haben, weil aber vie Einlöfung dieſer Pfand» 
#t und die rechtliche Requifition der Lehen, gegen einen fo mächtigen 
puer zu betreiben, allzu große Koften verurfacht hätten, fo haben 
Grafen von T. ihre Forderung feit vielen Jahren von Zeit zu Zeit 
berholt, aus welchen Gründen die von W. angeführte Verjährung 
waterbrochen worden feie, daß nunmehr gegen die Grafen kein Necht 
e vechtmäßiger Titel Statt habe u. ſ. w. 

Die von Dr. Baldung vorgebrachten Beſchuldigungen zu wider⸗ 
n, die Gerechtigkeit ihrer Sache, und den Ungrund der Anfprüche 
Gegentheils darzuthun, und fo weitere Anforderungen abzuwenden, 
die Wirtemb. Regierung eine Schrift unter dem Zitel: „Der Herr- 
ft W. Schirm und Gerechtigkeit gegen ver Grafen von T. Anfor- 
ng‘ ausgehen !). Hierauf rubten die Reklamationen ver letteren 
ber einige Zeit. 


b) Selbſtſtändiget Auftreten der beiden Brüder, 
geweife bes Grafen Konrad IV. 9), ux. Ite Johanna, Gräfln von 
brücken⸗Bitſch, 2te Catharina, Truchſeßin von Waldburg, 
1510 (1526) — 1569. 


af Konrad trat in Dienfte ver Markgrafen Philipp und 
von Baden; mit denfelben ift er 1526 auf dem Reichstag zu 
er. (Gabelk. fol. 500.) 

Da Konrad in dem Bauern» Aufruhr auch zu Schaben gelommen 
', fo wurbe er in die zwifchen ven dftreichifchen Ständen im Breis- 
md Markgraf Ernft zu Baden wegen der durch die Bauern erlit- 
u Beihäpigungen zu Neuburg am Nhein 1527 getroffene Ueberein- 
X eingefchloffen >). 


1) In diefer Schrift, welche ih unter Rüttele Eollelt. von dem Jahr 1580 
idet, ſtitzt ſich die Herrſchaft W. anf bie Berlaufs- Urkunden von Tübingen 
3), Böblingen (1857) und Herrenberg 1382, von bemen and Auszüge ge- 
u werben. 

3) Georg II. wirb nicht befonbers genannt, er ſcheint bald geſtorben zu ſein, 
1536 jebenfalle tobt. 

8) Schoepflin, hist. Zaring. Bad. IV. G. 9. 
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Zu der in demſelben Fahre dem Kaiſer bewilligten Türtenhim 
ſtellte er mit ſeinem Bruder ww Meiter und zwei Fußknechte, nach 
feine Vormünder ſchon 1510 zu demſelben Zweck drei Fußlnechte 
ſtellt hatten ). | 

Trotz der vergeblich gewefenen Bemühungen feiner Bormänder 
ber befannten Prozeß⸗Sache mit W. und angefichts ber erwähnten wi 
tembergifchen Vertheibigungs - Schrift glaubte Konrad doch auch eiseı 
Verſuch machen zu müſſen. Er wandte fih 1536 an Herzog Ulrid 
und bat um gütlich Verhör, worauf ihm ver 18. Dftober anberums 
wırde. An dieſem Tage fand ſich Konrad mit feinem Nechtebeiftue, 
bem Dr. Balbung, in Stuttgart ein. Nachdem biefer in der Gonfere; 
alles zu Gunften feined Grafen Sprechende vorgebracht hatte, bat Ann: 
rad, weil er aus ven bei Handen habenden Dokumenten Teinen Im 
und Schein, wie und warum bie Böhlinger- Pfleg von ben Grafen vn 
T. ab nnd an W. gefonmmen, finden könne, man möchte ihn beiden 
und ihm anzeigen, ob eine beifere Gerechtigkeit und Beweiſe vorkauten 
feten, indem er bereit feie, wenn folche gegeben würden, von [dse: 
Forderung abzuftehen. 

Wegen Herrenberg, Rorow und Kayh, deren Eigenthum bei fen 
Voreltern, obgleich fie verpfändet geweſen, geblieben feie, wünfde eı 
gleichfalls verftändigt zu werben, damit er wiffen möge, ob er banca al 
oder darauf zus beitehen habe. Zur Unterftügung feines Gefuche « 
Empfehlung feiner Perfon bei dem Herzog führte er an, daß, o 
feit 17 Iabren weder feinen Vormündern noch ihm ein gnäbigek 
fcheid ertheilt worven feie, er dagegen von Ulrichs Feinden, fo wie | 
ber verjagten Mönche von Bebenhaufen und Sinbelfingen, welche zu ig 
als dem Schutherrn der genannten Klöfter, nach Lichteneck gekommen 
um ihre Wiebereinfegung angefprochen worben feie, fo habe er fi) de— 
niemals wibrig gegen das herzogliche Haus gezeigt, oder von Beibehck 
tung des Friedens und eines guten Einvernehmens abbringen Laffen. 

Man gab Konrad die erbetene Auskunft und fuchte ihm zu üben 
zeugen, daß feine Familie feinen Rechtsgrund habe, von ber Herridet 
Wirtemberg die befagten Beſitzungen zu verlangen. Auf dieſes hin Ber 
Konrad feine Anfprüche auf Tübingen und Herrenberg fallen, und be 
ftand blos noch auf der Wiedereinfegung in die Pflege Böblingen, fer 
dem er vorbrachte, Pfalzgraf Götz II. habe diefelbe nicht verlaufen Mes 






1) Helfferich, Schediasma comitum palat. de T. $. 35. 
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u, weil feine Gemahlin die gleichen. Rechte für fich und ihre Kinder 
auf gehabt babe, und ihr Vater füwie ihr Bruder in folchen Kauf 
cht eingewilligt haben. Die von dem Haufe W. vorgeſchützte Verjäh- 
ang könne demſelben auf feine Weife zugutlommen, weil ſolche durch 
ie fo oft wieberholte Forderung und bie darauf gegründete Litis Con- 
estatio unterbrochen worden ſeie. Auf dieſes Vorbringen gaben ihm 
ie wirtembergifchen Räthe zu erkennen, daß fie blos Befehl hätten, ihn 
nzubören, die Sache alſo vor der Hand unerlevigt bleiben müſſe, wo⸗ 
ut ſich aber Konrad nicht abweifen ließ, und befonvers in Beziehung 
uf feine Beweismittel bemerkte, Götz III. habe fo übel gehaust (eine 
Sche Unorbnung in feiner Verwaltung gehabt), daß, wenn deſſen Ges 
ablin Clara den ErboogteisBrief über Böblingen nicht nach Lichteneck 
genommen hätte, auch diefer nicht mehr in feinen Händen wäre. Die 
&the berichteten num bie ganze Verhandlung an Herzog Ulrich, über- 
Ben es feiner eigenen Milde, wie er den Grafen von T., dem eg, 
sch ihrer Meinung, nur um etwas zu thun feie, zufrieden ftellen wolle. 
Bgleich nun Ulrich von der Rechtmäßigkeit des Befiges ver betreffenden 
rtſchaften, und davon, daß er auf feine Weife zu einigem Erfat ge 
thigt werden fönnte, überzeugt war, fo wollte er fi) doch aus Mit- 
Den mit ver bebrängten Rage des Grafen und aus Rüchſicht für bie 
wft fo Hoch geftelite Familie in feine weitere Erörterung dieſes Han- 
8 einlajjen, fondern ließ Konrad einen Vergleich und das Dorf Nord⸗ 
U im Breisgau, welches zu dem Kfofter Ulpirsbach gehörte, zu einem 
Benn- und Dienftlehen, nebjt 200 fl. jährlichen Dienftgelvdes an⸗ 
Wen). Konrad nahm folches dankbar an, und es wurde am 30. April 
® Jahres 1537 zwifchen beiden Theilen auf Grund des herzoglichen 
Merbietens ein förmlicher Vertrag abgefchloffen. Nach demfelben ftellte 
erzog Ulrich auß Ehainer gerechtigkait, fondern aus gnaden, bamit er 
mraden, als ainem gepornen Graven, zugetban, auch deſſen Stammen 
D Namen, dweil jet er allein, zu erhalten und wieder uufzurichten, 
Eviglich geneigt, und bejenders in Betracht, daß Konrad fich wider den 
jzog, in deſſen vergwaltiger Verjagung nie bejtellen, bewegen, noch 
Tie brauchen laſſen, demfelben und allen feinen mantlichen eelichen lybs⸗ 
suumens erben, das obgenannte Dorf zu, in ber Art, daß Konrad und 
Ee männlichen Erben folches mit aller Zugehörde, allen Nutzungen, 
und Rechten, wie ed bis dahin der Prelat des Klofters 





1) Rah Arhivar Scheffer’s Manuſeript. 
37 
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Alpirsbach, dem Fürſtenthum W. zugehörig, befeffen und genoffen Aa 
zu einem Mann» und Dienftleßen innehaben und nießen follen. Azzim 
bem verwilligte Ulrich Konraden ein jährliches  Dienftgeld von 200, 
aus der Rentkammer in Stuttgart zu erheben. | 
In Betreff des Näheren wurden folgende Punkte in dem Vertrage 
feſtgeſetzt: 

1) Die Appellation der Unterthanen des Dorfes bleibt bei vem 
Hofgericht des Fürſtenthums Wirtemberg. 

2) Wenn Konrad ohne männliche eheliche Leibeserben ftirbt, fo ſillt 
der Ort Norpweiler an das Haus W. zurüd, jedoch ſoll deſſen Ger 
mahlin, einer gebornen Gräfin von Zweibrüden.und Bitfch, bie Bi⸗ 
demsnießung von dem ‘Dorfe ihr Lebenlang verbleiben. 

3) Sollte das Dorf N. Konraden oder beffen Erben von ge 
des, daß daſſelbe der prelat des Cloſters Alperfbach bis dahin beſeſſess, 
von den abgewichenen Cloſters perfonen, oder Jemanden in deren Names, 
mit Gewalt oder Recht entzogen, oder fie bavon verftoßen werden, Fo 
ift das Haus W. ſchuldig, Konraden und deffen männlichen Erben cum 
jährliches Mann- und Dienft-Geld von 400 fl. zu geben, in wege 
Talle aber die obigen 200 fl. fallen. | 

4) Konrad und feine Erben follen dagegen verbunden fein, in tig 
fouffen und landerettung dem Fürftenthum W. nach vermögen zu biemmiEs 
auch fonft, uf erfordern ber Herren von W., mit ainer Ankal pfebesiis 
nach ihrem ftand, zu erfcheinen und zu bienen, und wider menglſiche⸗ 
gebrauchen laffen, ausgenommen gegen das Haus Deftreich, es mine 
denn, ein Herr von Deftreich wollte W. mit Krieg überziehen, in wei» 
hem Falle Konrad und deffen Erben 6 gerifte Pferd zu ftellen hättest 

5) Konrad ſoll fich, für fih und alle feine Erben, alfer angempe— 
anforberung, fo er und feine VBordern an W. zu haben vermainten, wu" 
ziehen, die Verficherung geben, folche nie mehr zu muchen, ımb ‚na 
brieflih fehin und urkund, über ſolche wyſend, an W. heraus geben ı > 

Der BVollziehung des Vertrags in Betreff des Dorfes Nordrel c 
stellten fich aber Hinverniffe entgegen, indem der Abt von 
und die Einwohner des Dorfes dagegen preteftirten, zwei abgewicemmm 
Mönch fih an die Kaiferliche Majeſtät gewandt hatten, auch ber Net 
graf von Hachberg, zu deſſen Herrfchaft Norbweiler gehörig, nicht Bu 
lens war, das Dorf aljo Hin gen zu laffen, daher der Obervogt nn 


— 











1) Urkunde im Staats - Archiv zn Stuttgart. 


' 
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darzwalds, Jos Münch von Rofenberg, am 8. Auguft den Auf- 
erhielt, Konraden mitzutheilen, daß der Herzog ihm das genannte 
f nicht zuftellen könne, und num auf daß ander mittel in ber Abreb 
ihm einzugeben feie. 

Es wurde am 17. Ianuar 1538 auch ein zweiter Vertrag abge: 
‚ffen, nach welchem Konraden, unter ven obigen Beftimmungen, außer 
Lehengilt von 400 fl. noch 200 fl. Dienftgeld zugefichert wurde. Die 
an Konrad von Seiten Wirtembergs geforverte ‘Dienftleiftung fällt 
6 Bahr 1542. Herzog Ulrich verlangte nämlich von K., er folle, 
x die Türken 6 gerüfter Pferbt jtellen, worauf diefer antwortete, er 
e die Stelle in dem Beſtallungs⸗Revers „auch funft zu andern fachen 
en“ fo verſtanden, daß er auf Reichstage oder zu Fürften-Botfchaften 
Heft werbe 1), außer biefem und der Lanbesrettung zu weiterem nicht 
fig, auch jeztmales mit fo vill pferbten nicht gefaßt ſeie (Schrei⸗ 
vom 3. Yımi 1542). 


f LKonrade IV. Betheiligung bei dem ſchmalkaldiſchen Kriege 
id die für ihn hierans entftandenen nachtheiligen Folgen?) 


Graf Konrad ftellte auf Erfordern der wirtembergifchen Regierung 
: 24. Juni 1546 dem Herzog Ulrich zu dem ſchmalkaldiſchen Kriege 
: ber ſchuldigen 6, 8 gerüftet Pferd mit dem Anerbieten, wenn ihm 
fh, noch weitere zu bewerben ®), zugleich machte er aber auch bie 
teilung, daß er in einem ihm von ver öftreichifchen Regierung in 
ſisheim zugefertigten Schreiben *), und auch bon feinen Verwandten 
amt worben jeie, Ulrichen in dem genannten Kriege Hilfe zu leiſten, 
er eine Pfandfchaft von dem Hanfe Deftreich inne habe. Die Ber- 


1) 1544 empfieng Konrab für Herzog Ulrich von W. die Mömpelgarber Tehen 
Reiter Karl V. zu Speyer. Gabelt. fol. 480. — 1549 wurbe Konrad von 
pe Ulrich von W. dem Sohne Karls V., Philipp, der aus Spanien nad) Bel- 
veißte, entgegen geſchickt, um ihn einzuladen, durch das Land zu ziehen. Gabel⸗ 
: Sl. 500. 
2) Die hiebei benützten Alten — „Schriften über die Ungnabe, in bie Graf 
rab won Tübingen, Herr zu Lichtened‘, wegen bes fchmallalbifhen Kriegs ge- 
u war und beflen Ausföhnung‘ — liegen im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
8) Bei diefer Beranlaffung machte Konrab die Anzeige, daß fein Schwager, 
1 Ialob zu Bitfch, fich erbiete, Wirtemberg mit 20 Pferden zu bienen. 
4) Gemein Ausichreiben Königs Ferdinand an alle fine Unterthanen, daß fie 
ia keine fremde Kriegebeftallung einlaflen follen, bei Straffs leibs und Gute, 
Smi 1546. Staats - Archiv. 

37 * 
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lichen Majeftät für feine Xehenslente, aber erfolglos, denn er lieh mier 
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warnung erwies fich auch bald als begründet. Ob gleich nach Punkt 15 
des Heilbronner Vertrags 9) zwifchen dem Kaifer und ‚Herzog Minh 
(8. San. 1547) den Dienftleuten des letzteren Verzeihung zugefichert war, 
fo zeigte es fich bald, daß fich folhe auf Konrad, bei feiner beſonderen 
Stellung zu dem Haufe Dejtreich, nicht erftredte. Schon menige 7 
nachher (17. Januar) ſchreibt er an Ulrich, er feie durch etliche 
Freunde verwarnt worden, daß er bei dem Saifer in Ungnade gefallen 
feie, und bitte, ihm Rath und Hilfe gnediglich mitzutbeilen, worauf er 
durch ein herzogliches Schreiben vom 23. Januar Die beruhigende Ju« 
fiherung erhält, daß nach dem obigen Vertrage und ben baneben ges 
pflegten Verhandlungen alle Lehensleute und diejenigen, welche vor dem 
Kriege dem Herzog gedient hätten, ausgejöhnt feien. 

Herzog Ulrich vertvendete fich auch noch beſonders bei der Kiige 


dem 18. März Konraden, der fi am 14. mit ber abermaligen Bitte 
um Rath und Hilfe bei den ihn bedrohenden feinpfeligen Maßregeln ber 
öftreichifchen Regierung an ihn gewenbet hatte, mittheilen, daß er im 
Angelegerrheiten der Ausföhnung etlicher feiner Diener ein underthaͤnges 
Schreiben und Bitt an die Eönigliche Majeftät gethan, aber nitt allakes 
khein fchriftlich antwurt erlangt, fondern fein bott von den Töniglihen 
Räthen zu Prag mit ainer offenen urkund abgewißen worden feie, aas 
der er vernommen, baß er felbft in gleicher gejtalt bei ber königlicher 
Majeftät in ungnabe feie, one angefehen vermelten vertrags, daher Keu⸗ 


rab eben feiner fachen guter achtung und gebuft haben möchte. Nr 


bem bie öftreichifche Regierung im Juli 1547 gegen mehrere Tal 
nehmer an dem fehmalfalbifchen Seriege, worunter auch Konrads Shwe“ 


- ger, Baftian von Ehingen ?), mit Exekution eingefchritten war, wudt 


fih derfelbe am 21. Juli abermals an ven Herzog mit der Bitte et 
Rath und Hilfe, da er ja wegen feines Dienftes in ſolche mruw gem” 


kommen feie, worauf ihm Ulrich unter dem 4. Auguft zu wiffen um 


> 


ließ, daß er in dem nächften Tagen feine Räthe mit dem ernftlichen ba 
velch uff den verorbneten tag gen Augfpurg ſchicken werde, bei der Krieg’ 
lichen Faiferlichen Majeftät Konrads und anderer feiner Diener Beſchwer R⸗ 
und fürforg handlung zu pflegen, deren Nefultat er dem Grafen ine! 








1) Heyd, Ulrih, Herzog zu Wirtemberg III, 472, 


2) Diefer ſcheint fomit eine Schweſter Konrabs zur Fran gehabt zu hebes 
er war im Breisgau begütert. 





{ 
d 
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mitibeilen werde. — Es half aber alled nichts. In den erften 
m bes Monats September wurbe auch von der öftreichifchen Regie⸗ 
‚in Enfisheim gegen Konrad eingefchritten. ‘Diefelbe nahm, nach 
n Iamentablen Schreiben des Grafen an Herzog Ulrich von W. vom 
September, alle haab und güeter, liegendes und varendes, Pfandt 
aigenthumb Konrads gewaltiglichen ein, befette die Häufer, infon- 
it Lichtened‘, worin deſſen hußfrow und Kinder, und ließ alles, was 
1, inventiren und auffehreiben; er, Konrad, aber mußte von Weib 
Kindern, und all’ dem Seinigen weichen und ſcheiden '). 

In feiner bevrängten Lage ließ er auch mehrere Schreiben an ben 
mbergifchen Kanzler Kepler abgeben, der ihm unter Anderem am 
September eriwieberte, er und von Frowenberg hätten vermög ihrer 
ultion bei dem Herrn von Granvelle um Begnabigung aller Die- 
des Herzogs angefucht, aber bis anher noch Fhain antıwurt erhalten, 
ld es mit fug gefchehen könne, werben fie wieder mit fleis folfici- 
‚ Auch an die Taiferlichen Näthe zu Augsburg wandte fich Konrad, 
t aber von denfelben (16. September) eine Antwort, aus welcher 
chtzit gu abnehmen Eonnte, da nach der Anſicht ver Faiferlichen 
e nur die Ritterfchaft des Fürftenthums W., nicht aber die Grafen 
Herren, in bem Heilbronner Vertrag begriffen feien. In den erften 
a des Monats November erhielt Konrad die Nachricht, daß er, 
einem Eplen von Falkenſtein, vorgeforbert werben werde, fich vor 
Kaifer zu verantworten, was ihm einestheils erwünjcht, andern» 
aber auch auffallend vorfam ?). Es gieng indeß damit nicht fo 
‚ denn er beflagte fih in einem Schreiben an den wirtembergifchen 
lee vom 12. November, daß er one verbertt von Weib und Kind 
all’ dem Seinigen verjagt fein müſſe, alle vmb vnſchuld, und am 
darz 1548 bittet er den Kanzler um Unterweiſung, weſſen er fich in 
Nanblung mit königlicher Majeſtät zu verhalten Habe. Endlich, im 
st März, kam der Prozeh Konrads vor den Taiferlichen Räthen in 
Iburg zur Verhandlung. Er gab auch eine, ohne Zweifel von Feß⸗ 
verfaßte, fchriftliche Verantwortung und ‘Deprecation an’ die könig⸗ 


I) Laut Schreibens Konrads vom 11. Mai 1548 hatte er währenb feiner 
gung „Underſchlauf und Unterhaltung” von dem herzogl. wirt. Haufe. 

N Konrad war auch „Rheden“ halber angellagt, welche er gegen bie konigl. 
L Majeftät getban haben follte, und welche berfelben hinterbracht worben 
1. (Deſſen Schreiben vom 15. Oktober 1547 an ben wirtemb. Kanzler.) 
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fiche Majeftät ein, in welcher er zu feiner Vertheidigung namen eg 
Folgendes fagt: Sein Dienftvertrag mit Wirtemberg feie mit Wiffen ner 
öftreichifchen Regierung abgefchloffen worden. Er habe zwar, demſeſl p 
zufolge, die ihm anferlegte Zahl von Pferben zu dem laibigen 
geftelft, feie aber für feine Perfon, fo lange derſelbe gedauert, aukeinyaig 
geblieben, überbieß könne er nachweifen, daß die von ihm gefteliten pferde 
bei eroberung der Erenberger Elauflen?!), (unter Schertlin von Burteu⸗ 
bach), nit gewefen *), auch ſonſt im gantzen kriegszug wider ©. K. W- 
und beren Land und leute nichts tödtlichs gehandelt ober fein braudht 
worben. Schließlich feie ihm alles, was er gegen S. 8. M. gehn- 
delt, in aller unterthenigfeit treulich laid, und er bitte flebentlich, ifaws 
folhes, aus Fhuniglicher, bochberiempter gütighait und öfterreichiiderr 
miltigbeit allergnedigſt zu verzeihen. — Der Enbfcheib ber niebergeigtest 
föniglichen Commiſſion war, Graf Konrad folle zur Sühne feines dew- 
gehens 20,000 fl. bezahlen, und die Pfanpfchaft Burgan verlieren, wer» 
auf derfelbe ein zweites Schreiben an S. 8. M. richtete, in weldesm 
er unter Anderem fagt: 

Die Zahlung gedachter Summe würbe ihn, feine Hausfeen (#* 
ain Truchfeifin von Waldburg) und feine Kinder in ein umwbe 
bringlich Verderben ſetzen, da feine Vermögens-Verhältniffe purheume* 
nicht glänzend feien, denn er bejiße zwei unbedeutende Schlöffer ve. 
vier geringe Dörfer (nebft ver Pfanpfchaft Burgan), welche alle ẽ 7 
einer folchen landesart gelegen, wo er gleich wein und traht (gerry) 
darinnen fallen babe, er ſollichs zu gemainen iaren in ain ring 
bingeben müſſe. Er, Konrad, Habe in Erfahrung gebracht, daß Ei 
K. M. von vielen ftetten, ftennben und fonberbaren (einzelnen) pn 
fonen, deren Kriegsvolk wor der Erenberger Claufeln und bei ber mil 
nemung berfelben gewefen, nicht weiter al8 ir ierlich einkhommen 4 
zu einem abirag genommen, baher er unberthenigft bitte, auch nm 
viel von ihm zu nehmen, obgleich dieſes fchon ihn ſchwer ankemmummiit 
da er als ein armer Graf fummt feinem Gemahel und feinen 
was fie haben, und was ihnen ierlich darin falle, wol nottürftig brahuuiii 





1) Das Schloß Ehrenberg in Tyrol beherrfchte den Hauptpaß nad Ct 
ben, die Ehrenberger Clauſe. Heyd II, 376. 

2) Herzog Ulrich von Wirtemb. fagt in einem Schreiben an Konrad, ber u rc 
Unterſtützung anfpricht, dat. Urach 13. März, „daß bein Anzahl Pferdt — 
erſt gemuſtert worden, und in daß Veldt kommen, ba alle Sachen mit ber FE" 
berger Clauß vollendet geweßt.“ 
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ı feine Altoorvern, die Grafen von T., vor etlich hundert Iaren 
s einfhommmens gehabt hätten, als er igund habe, und deßhalb 
ab, als auffgeftigen. Hierauf aber wollten die königl. Räthe 
ıgeben, bagegen wurbe Die Forderung geftellt, Konrad folle 
8 die öjtreichifche Pfandſchaft. Burgan führen laffen, worauf 
yrittes Bittfchreiben einreichte, in welchem er ſich dazu erbot, 
mſend Gulden an dem Pfanbfchilling nachzulaffen, vie Pfand» 
(Bft ihm aber zu laſſen, um Gotteswillen bat. Auch auf dieſes 
en gieng die 8. Commiſſion nicht ein, wohl aber auf Herab- 
ver Straf-Summe bis zu 12,000 fl., welche enplich, nach viel- 
zemühungen, doch noch auf 5000 fl. ermäßigt wurbe, in ber 
B Oeftreich die Pfandſchaft Burgau in Befig nahm, und das 
es Pfandſchillings an Konrad hinausbezahlte. (Schreiben K. an 
ig Ferdinand vom 19. Dezember 1548.) 
ch foldy’ bitteren Erfahrungen und fehweren Opfern, tie Graf 
in Folge feiner ‘Dienftpflicht Hatte machen und bringen mülfen, 
in Beftreben vor Allem dahin, der Verpflichtung, Wirtemberg 
en Dejtreich zu dienen, entbunden zu werben. Gr wanbte fich 
1549 in diefer Richtung wiederholt an Herzog Ulrich, welcher 
25. November unter Anderem eriwieberte, der Graf werbe felbft 
‚ daß es ihm (dem Herzog) ſchwer fallen würde, jährlich 600 fl. 
und Dienftlehen- Geld zu entrichten, und den Grafen ver ver- 
en Verpflichtung zu entbinden, ober etwas Crleichterung eintreten 
t, „bevorab fo doch, fo vil die Herren von Dejtreich anbelangt, 
nen allein uff die Defenfion und erlaupte gegenwör geftellt tft“, 
wilfe ja Konrad, welcher Geftalt der Herzog felbft gegen bie 
k. Diajeftät und das Haus Deftreich Taut des hailpronniſchen 
3 verbunden feie, veßhalb weder er, ber Graf, noch feine Erben 
eff eines Dienftes gegen Deftreich nichts zu beforgen hätten ?). 
is Zweite, was Konrad wünfchte, war bie Verficherung feines 
und Dienftlehengelds, was ihm auch am Schluffe des Jahres 
währt wurde, laut Schreiben des Abts Jakob von Alpirs- 
m 16. Dezember, in welchen dieſer ſagt, daß, jo Graf Kon- 
T. ober feine elichen männlichen leibs⸗lehens erben an ben 
welche ihm bei ver herzoglichen Kammer bezahlt werben follen, 
yntrag, Mangel over abgang begegnete, oder folche gar nit bezalt 





(egival- Alten zu Stuttgart. 


\ 
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werben, dieſelben alsdann fug, recht und macht haben ſollen, die Aukımı 
und ynkommen der alpirsbachifchen Pfleg Dornhan darob anzugreifen 

Als nach dem Tode Ulriche (1550) deſſen Sohn Ehriftopb wi 
Regierung des Landes angetreten hatte, brachte Graf Konrab auch Ve 
biefem feine Bitte um Entbindung von ber Dienftpflicht gegen Oeftreig 
vor. Es mochte ihm diefe Enthebung nun um fo dringender erfcheiruen 
da Herzog Chriſtoph als Erb- Prinz gegen den Heilbronner Vertrag eiw 
förmliche Proteftation eingereicht hatte ). — Herzog Ehriftoph gie 
auch, Iaut Urkunde vom 9. November 1551 °), und wie es ſchein 
ohne Schwierigkeiten zu machen, auf Konrads Geſuch ein, umb erfie 
bemfelben, in Bevenfung des ſchadens, jo er wegen bes vergangen 
laidigen kriegs erlitten, den Dienft gegen das Haus Oeftreich, knüpfte 
aber bie Forberung daran, daß Konrad fi) auch von Deftreich gegm 
W. nicht brauchen laſſen ſolle ). | 

AS Träger eines Wirtembergifchen Lebens follte Graf Kom 
auch auf den fchwäbifchen Kreistagen erfcheinen, und ven Auflagen ber 
felben fich unterwerfen; er Hatte aber, nach einem Schreiben bes Hie 
ronymus Gerhart an ben Herzog Ehriftoph (1557), folche nie beſucht, 
auch nie beſchickt 5). — Unter Herzog Ludwig ließ Konrab das wirten⸗ 
bergifche Lehen wegen „Leibsplödigkeit“ (Altersſchwäche) durch feine 
Soft Georg ®) in. ven letzten Tagen feines Lebens (Juli 1569) in &w 
pfang nehmen 7). 

8. 2. 


Graf Konrads IV. Gemahlin, Kinder und Tod. 


Graf Konrad IV. war, wie ſich aus den Akten über bie Eaiferfih 
Ungnabe ergibt, zwei Dal verheirathet; erftmals mit Johanna, To 
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1) Archival⸗-Alkten zu Stuttgart. 

2) Heyd, III. 476. 

3) Auf ben 29. Oftober war Konrab von Herzog Ehriftoph nach Gtutigert 
berufen, das Lehen zu empfangen. 

4) Bon dem Concept in dem Staats - Archiv zu Stuttgart. 

5) Arhival- Alten in Stuttgart. _ 

6) Konrad wollte vorher feinen Vogt jenden, ba (Georges) „Gemael Frer oe 
purt ber maflen fo nähig, das fie weber Zag noch Zeit mer vor Iro hat, 
dern alle Stund von Gott einer glüdlichen und frölihen Gepurt wartenbe, 
alfo Georg diefer Zeit vor Irem Nieberlommen nit gern von Iro verraifl“; 
Bogt wurbe aber’ nicht angenommen. 

7) Beflallungs - Revers u. |. w. im Staats- Archiv zu Stuttgart. 
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es Grafen Reinhard von Zweibrüden ımb Bitfch, das zweite 
wit Catharina, Freiin von Waldburg, Schweiter des Erb- 
Heßen Ierg von W. — Als Kinder von ihm find urkundlich bes 
„ der bereitö genannte Graf Georg (III.) und eine Zochter Agatha, 
e 1563 an Eberhard von Hohenlohe verheiratet war. (Gabel. 
94.) — Konrad IV. wird nach dem Jahr 1569 nicht mehr genannt. 


Fünfter Abfchnitt. 
Graf Georg II. und deffen Söhne. 





zraf Georg II., ux. Gräfin Waldburgis von Erbad; 
1569 — 1570, 


8. 1. 
Bon dieſem bat man nur fehr wenig Nachrichten. — Im Jahr 
begleitete er den Herzog Chriftoph von W. zu der Kaiſerkrönung 
Frankfurt. (Crus. P. II. L. X. C. 8.) Außer biefem und der 
erwähnten Lehen- Empfangnahme für feinen Vater (1569) ift nım 
mglüdliches Ende befamnt. 
Am 5. Februar des Jahres 1570 beluftigte man fich im Schloffe 
Saldenburg mit einem Faßnachts⸗Spiele, wobei die Herren ale 
ide GSeijter und die Damen als Engel erjchienen. Als ein Diener, 
me Fackel trug, ven Grafen Georg von T. und Eberhard von Hohen- 
zu nahe kam, fiengen ihre Kleider, welche „aus Flache, Hanf und 
beftunden”, Feuer, das fo fchnell um fich grief, daß fein Löſchen 
ch war, und beide umter ven gräßlichften Schmerzen noch in verjelben 
t ftarben ). 

8. 2. 

Graf Georgs I. Gemahlin, Kinder und Tod. 

Wie aus dem Schreiben der Vormünder von Georgs Kindern 
unten) hervorgeht, war deſſen Gemahlin, Waldpurgis, eine 


) Crus. P. II. L. XO. C. 16. — Georg wurbe zu Dehringen . beigefekt. 
Leichenftein erhielt die Inſchrift: Anno 4570, den 5. Febr. flarb ber Wol- 
a Serr, Herr Georg, Grave von Tübingen, unb Herr zu Lichtened, bes 
Gott guabe. 
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Gräfin von Erbach, (Schweſter bes Grafen Georg von E., Sem 
zu „Präuwburg“), aus welcher Ehe fünf Söhne, Eberhard, Korrıh, 
Alwig, Hermann und Georg hervorgiengen. 

Waldpurgis feheint ihrem Gemahl bald im Tode nachgefolgt zu 
fein, da fie in den Bormundfchafts- Angelegenheiten (von 1571 an) be 
obiger fünf jungen Grafen gar nicht mehr genannt wird. 


B. Die fünf Söhne des Grafen Georg III., Eberhard, Kor 
rad, Alwig, Hermann und Georg. ' 


1) Diefelben unter Bormundſchaft. 


Die Söhne George II. kamen, als noch fehr jung, 1571 mia 
VBormundfchaft ihrer Großmutter ), Catharina, geb. Frelin va 
Waldburg, und ihres Oheims, des Grafen Georg von Erbad. - 
Diefelben wandten fich alsbald an Herzog Lubwig von W. mit de 
Bitte, ihnen für ihre Mündel das Mannlehen von 400 fl. zu übe 
tragen, und ſchickten, da fie verhindert waren, felbft zu erfcheien, p# 
Empfangnahme, ven 22. November 1571, Hans Wolf von Buber 
hofen, den Amtmann ver Herrfchaft Lichtened. 

Laut Schreiben vom 22. Februar, 2. März, 29. März und 8. 
Aprit 1572 wurden dem älteften der fünf Brüder, Eberhard, bt 
200 fl. Gnaben- und Dienftgelver zugefchrieben; deſſen Verpflichtungen 
übernahm, bis zu feiner Volljährigkeit, die Vormundſchaft. 

Auf's Nachdrücklichſte verwendete ſich Graf Georg von Erbach⸗ 
um dem älteften feiner Mündel, dem jungen Grafen Eberhard, Me 
Wirtembergifche Ober - Bogtei Hornberg („am Schwarzwal‘) ji“ 
wenben ?). 

Schon im Jahr 1582 hatte er zu Heidelberg den Herzog Lutwiß 
von Wirtemberg gebeten, die genannte Ober -Vogtei- Verwaltung, wer 
ber damalige Ober-Vogt, Graf Ernft von Holftein und zu Schaum” 
burg, feine Entlaffung nehme, was, wie Georg vernommen, dieſet be 
abfichtige, Eberharpen zu übertragen, damit fich derſelbe feinem Stande 
nach bequemer und füglicher erhalten möge; er feie zwar noch dea# 


. 1) Hienach war ihre Mutter 1571 ohne Zweifel bereits tobt. 


2) Was wir hierüber fagen, if den im Staats⸗Archiv zu Stuttgart Tegesbe 
SDriginal- Briefen entnommen. 
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, boch Lönne man dadurch helfen, daß ihm (auf feine Koften) eim 
liche Perſon abjungirt werde. 
Auch Graf Ernit empfahl den jungen Eberhard wiederholt zu fei- 
Nachfolger, und fagte zu deſſen Recommandation, er verhalte ſich 
3) an dem churfürftlich pfalzgräflichen Hofe, babe von Jugend auf 
rt, ſich wohl gehalten, und werde, al® ein riemblicher junger Graue, 
enlich zu Aemtern wohl zu gebrauchen fein, auch erbiete ex, Graf 
t, ſich, Ime Anweifung zu thun, und alle bilfliche Mittel zu erzei- 
ber Herzog werde gnedigen willen® tragen, wie es („jegiger Zeit‘) 
denen von Tübingen geftaltet feie, und guebigft zu befferem Uffent⸗ 
und Uffbringung ihres Standes beitragen. (Schreiben des Grafen 
t vom 23. September 1583.) 
Es gieng indeſſen nicht fchnell mit der Ernennung Eberhards zum 
wvogt, obgleich fich Herzog Ludwig von W. von Anfang an geneigt 
„ Eberharden die Stelle zu geben, Graf Georg von Erbach es auch 
Rahmen und Bitten nicht fehlen ließ, und am Ende bat, fein Mündel, 
uf Ableben des Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein, und nach Aende⸗ 
bes Hofftaats (3. Februar 1584) alibereit von dort abgegangen 
‚ möchte wenigftens inzwifchen an ben berzoglichen Hof genommen 
en, ba es ihm ganz befchwerlich Fülle, in feiner und feiner Brüder 
fchaft ohne Dienft zu verharren. Am 4. Ianuar 1585 ſchickte Graf 
:g Eberharven an ven herzoglichen Hof, wo er abwarten follte, bis 
bie Bogtei übertragen würde, was inbeffen nicht mehr lange anftand '). 


2) Die fünf Söhne George I. 1590 alle volljährig. 


Bon dem Jahr 1590 an kommt Graf Eberhard mit dem Titel: 
tlicher Rath und Obervogt am Schwarzwald, als ber ältefte ver 
Brüder, vornehmlich in Lebens - Angelegenheiten verfelben, vor. 
wen biefelben alle volljährig waren, Tonnte ihnen felbft das wirtem- 


1) Graf Ernft von Holflein bat zwar, nah 28jährigem Dienf, ſchon am 23. 
ember 1583 um Enthebung von feiner Stelle, „da das Alter vielfalltige Leibe⸗ 
weit mit ſich bringe, und feine Untertfanen der Grafſchaft Dies, welche ihm 
keinem Better, Johann, Grauen von Raffau-Kapen-Ellenbogen, über- 
ı werben, unabläffig bei ihm anhalten, ſich zu ihnen hinab zu begeben“; 
te aber (Schreiben vom 17. April 1584) „noch eine Zeit lang hier oben zu 
te (im Schloffe) zu verharren, ba es ihm bebenflich fallen will, In dieſen 
sen uud bebenflichen Läifen nud Im Erzflifft Edlin auch der Nachpurſchaft 
mben Sriegtempörungen hinabzuziehen.“ 
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Bergifche Lehen übertragen werben. Eberhard, als der ältefte, wane 
fi veßhalb am 3. Auguft 1590 an den Herzog Ludwig von®. mt 
der Bitte, ihm, im Namen feiner Brüder, pas Lehen zu leihen, bie Ueber⸗ 


tragung verzögerte fich aber wegen ver nöthigen Vollmachten ver Abrign - 


Brüder. Konrad, der zweit⸗älteſte, war nämlich in Dienſte des Her- 
3096 von Lothringen getreten, und mit biefen für Mes zu Fee ge 
zogen (Schreiben vom 24. September 1590); da die Pälfe num mr- 
(egt waren, und man befürchten mußte, die Schreiben mwürben aufge 
fangen umb nievergeworfen, fo Tonnte feine Vollmacht von ihm erlangt 
werben. Mit Beginn des Sahres 1591 kehrte Konrad, dem man zu 
wiffen gethan hatte, daß ber Herzog von W. ihn an feinen Hof nie 
men wolle, in vie Heimath zurüd, und Eberhard nahm, nach erhallser 
Bollmacht von feinen Brüdern, Konrad und Alwig, am 12. rl 
die Lehen in Empfang. Die andern Brüber, Hermam unb Gerg 
welche no am 5. Auguft- 1590 genannt werben, fcheinen inzwilden 


geftorben zu fein, ba ihrer in der genannten Vollmacht nicht gedacht MH} 
Als, nach dem Tode des Herzogs Ludwig, Friedrich zur Nele 


rung gefommen war, wandte fich Graf Konrad, zugleich im Namen je 
nes Bruders Eberhard, am 10. April 1594 an diefen mit ber Bile 
ihm „Zeit und malftatt“ zur Empfangnahme des Lehens zu beftimmet, 
da aber der Herzog mitunter durch Reifen (er war im Jahr 1594 38. 
in Regensburg) verhindert war, fo verzog fich die Belehnung *), we 
Konrad zugleich im Namen feines Bruders empfleng, bis zum 15. Rd 
1595. — Nachdem wir im Vorſtehenden bie beiden Brüder, Eberhard md 
Konrad, meiſt gemeinfchaftlich haben auftreten Iaffen, holen wir ned 
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1) Nach Crus. (P. III. S. 740) fol Georg im Jahr 1587 zu Limpurg ge 
ſtorben fein, was aber unrichtig iſt, da derſelbe am 5. Auguft 1590 noch am Lehe 
war. Den Grafen Hermann läßt Crusius 1585 in Pabua flerben, während @ 


in dem vorgenannten Jahre gleichfalls noch am Leben war. Alwig fol neglme 
1592 in Straßburg ermorbet worden fein. Nach Hausleuthner (fhwihlie | 


Archiv) fand der unglüdliche Friſchlin bei feiner Zurüdtunft ans Laibad P 
den jungen Tübinger Grafen, die damals auf ber Univerfität waren, thei 


Freunde. Friſchlin gebenkt in dem Gedichte, welches er dem Herzog Lubieig w 


W. bei feiner zweiten Bermählung 1586 überreichte, fehr ehrenvoll bes Graf 
Eberhard von T. (Zeller, Tübingen 41.) 

2) Das Gchreiben Eberhards vom 20. April 1595 zeigt uns, wie bie Grefe! 
das Mannlehen nnd Gnaden⸗(Dienſt⸗)Geld anfahen. Eberhard fagt barin: er [ 
fein Bruder Konrad haben nnd tragen zu einem Mannlehen 8000 fi. Hanpignb 
und davon jährlich auf den Ehrifttag 400 fl. Lehengelt, „benebens‘ au 40001. 
Hauptgut, davon jährlich auf Imoocavit 200 fl. Dienf- und Gnebengel? 
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was wir weiter von bem Einzelnen zu fagen willen, ımb laſſen 
bes Zuſammenhangs mit dem folgenden Abfchnitte ven längeren 
ab bvorangeben. 
die Lniverfität Tübingen foll den jungen Grafen Koma bon 
gen am 1. Mat 1584 zum Rector magnificus gemacht haben 
P. III. p. 789). Herzog Friebrich von W., der ihm beſonders gewogen 
ernannte ihm zu feinem Rath und Obervogt zu Herrenberg, 
eicher er fchon im Jahr 1593 vorkommt. Indeſſen verwendete 
m Fürſt auch zu andern Gefchäften. Im Jahr 1594 erfcheint er 
zoglicher Rath und Geſandter auf dem Reichstage zu Regensburg !), 
demſelben Fahre, im Auftrage feines Herrn, auf dem Beilager des 
rafen Johann Sigismund von Brandenburg. 1597 ift er mit 
erden bei dem Faiferlichen Heere in Ungarn ?). Auf einer Reife in 
genbeiten feines Herzogs im Jahr 1600 wurbe er von einem fei- 
egleiter Tebensgefährlich verwundet, umb ftarb wenige Tage nach⸗ 
Folge deſſen ). 
eres über den Hergang des Vorfalls und die Berfolgung 
bes Thätere. 
Fraf Konrad, Dr. Enzfin und ein gewiſſer Chriftoph Firx (Firchs), 
idiſcher Edelmann und Hofrath des Herzogs Friedrich von W., hat⸗ 
m Anfang des Sommers 1600, im Auftrage ihres Herrn, eine 
nah Hagenau gemacht. Auf der Rückreiſe, ehe fie in das Dorf 
weiler gelommen waren, benahm fi Graf Konrad, in betrum- 
Zuftande, fehr unanftändig %) gegen feine in berfelben Kutfche bei 
genden und gerabe fchlafenden Begleiter, namentlich gegen Firr, 
f diefer, nachdem er in dem Dorfe aufgewacht war, und ber Graf 
ven Angaben des F.) noch ausbrüdlich bemerkt hatte, e8 ſeie ihm zum 


Gattler, Gefchichte der Herzoge von W. V, 178. 

Unf diefe häufige Abweſenheit Konrabs von feinem Boften bezieht fi ohne 
, was bie Herrenberger Chronik (von Heß, fol. 7806) aufgezeichnet hat: 
-1606 Jakob Demmier, Vogt zu Herrenberg. Er hatte zu feiner Zeit and 
ervogt Konrad, Grafen vou T., neben fi, wiewohl darneben alles allain 
‚und ift von jenem wenig zu eben.“ 

&r war nicht verheirathet, hinterließ aber einen natürlichen Sohn, Namens 
Beorg (fiehe unten). 

Der Graf, fagt F. in feinem Bericht an den Herzog vom 20. Juni, habe 
ne sine pudore nicht woll geichrieben werben) ihu im Schlaff dermaſſen ge- 
mw er aufgewacht. Enzlin in dem feinigen von bem 23. Iuni: fie beebe, 
ar 3. mehr als er, ſeyen biß über bie Rifell naß gemacht geweien, 


— 590 — 


„Deſpekt“ geſchehen, Konraden ſagte, wenn er ein redlicher Graf Gek, 
fo ſolle er ſich ſeiner wehren. Auf dieſe Herausforderung Hin ſpreu 
ber Graf zuerſt, dann. Firx ab der Kutſchen, und erſterer führte ekusa 
Schlag mit ver Fauft nach dem Huot des letzteren, worauf beite in 
rapir emplöften. Enzlin, der auch alfobald aus ver Kutſche gefprungen 
war, fuchte den Streit beizulegen, nahm dem Grafen feine Wehr, warf 
fie weit weg, und verlangte nun auch die des Firx, der aber folche nicht 
aus der Hand geben wollte, was Konrad veranlaßte, die Seinige wieber u 
ergreifen, dieſelbe aber boch zum zweiten Male dem Enzlin gab, ber fe 
wieber beifeit8 warf, und num dem Fire abermals feine Waffe abfer- 
berte, der fie aber nicht abgab, dagegen, als Konrad dem Firt due 
Maulteſch gegeben (die dieſer mit einem Fauſtſchlag heimgab), zuri 
fprang, und nach dem wehrlofen Grafen, den Enzlin in feinen Amen 
hielt, einen Stich that, ber ihn auf der Linken Seite der Bruſt fo heart 
traf, daß Konrad fogleih in Ohnmacht ſank, doch aber wieder zu ſch 
fam und dem Rathhauſe zulief. Firx, dem Enzlin, als das aufgeriſſere 
Wammeß des Grafen die üble Verwundung deſſelben zeigte, zugenden, 
er ſolle fich in theunels Namen fortmachen, fpannte das vorbere Ab 
hen» Pferd aus, ritt Hagenau zu davon, und begab fich, durch tag mb 
nacht uff der poft, nad Stuttgart, wo er am 20. Juni eintraf, m 
um weiteren Berichten zuvorzufommen, fogleih „auß betrnebtem md 
wehellagenvem bergen‘ dem Herzog über das Vorgefallene Bericht @ 
itattete, worin er natürlich die Sache zu feinen Gunften auslegte, di 
töbtlichen Stich gegen ven Grafen „ex summa necessitate‘“ geführt P 
haben, angab, und fi), als einen auslenver, gegen Verfolgungen ves 
bes Grafen freunden und verwanthen, in bes Herzogs gnedige Protd- 
tion, ſchutz und ſchirm empfahl. Auf diefen Bericht hin ſchickte Friedrich 
den Boftjungen nach VBifchweiler, um zu erfahren, wie e8 dem Grafat 
gehe, und den Dr. Enzlin heim zu berufen. Als vie Nachricht einge 
troffen war, daß es bei dem Grafen Fein gefher am leben fee, fie 
Firx am 22, Juni bei dem Herzog an, ob er fich zu hove einzufilket 
babe. Am folgenden Tage traf Enzlin in Stuttgart ein, wollte ſich ſe⸗ 
gleich bei Friedrich ftellen, erhielt aber Vefehl, ſchriftlich treu und mel 
zu berichten. Da aus den Angaben veffelben hervorgieng, daß Zirz 
den Grafen ven töbtlichen Stich gethan, als diefer feine Wehr in der HP 
hatte, und von Enzlin umfaßt war, ver auch babei letirt wurde, jo a⸗ 
theilte der Herzog an bem gleichen Tage dem Joh. Ehriftoff von Engi® 
hofen, Cantzler Dr. Aichmann und Gammerfetretär Joh. Sattler 1 
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ehl, fogleich die zwei Kutfcher, Vorreuther und Nachgenger, fo Graf 
mad umb befjen Begleiter nach Hagenaw geführt, ftreng über bie 
chlachthandlung“ zu verhören. 

Anch die Ausfagen diefer Zeugen fielen für ben Firx in ber bereite 
egebenen Richtung belaftend aus, wozu noch die Angabe kam, daß 
e „von einem DBerglin herab‘ den Stich gethan, daher auch Enzlin 
einem Auge und am Arm verlegt wurde. Am 24. Juni traf ein 
reiben des Konrad von Bifchweiler ein ?), in welchem biefer, beforgend, 
aöchte nach dem Willen dep Allmechtigen, in Folge des harten Stiche, 
dißem Jammerthal abgefordert werben, ven Herzog bat, die Thon 
bes oder zum wenigften achtzigtaufend Gulden, womit biefer Kon» 
B gute Dienfte zu recompenfiren verfprochen, feinem Bruder Graf Eber⸗ 
> zu geben. Als am 25. vie Nachricht eingetroffen war, daß Graf 
wad wenige Stunden, nachdem obiges Schreiben von Bifchweiler 
egangen (am Tten Tage nach erbaltenem Stich), auf dem Rathhauſe 
Bifchweiler geftorben ?), gab der Herzog den Ober- und Unter-Vögten 
Stuttgart Befehl, fich alfopalven in Firren Lofament zu verfüegen, 
gleich fenglih an zu nemmen, feine Papiere in Beſchlag zu nehmen, 
alles, was ihm zugehörig, in Arreft zu legen. Firx, dem, nach 
Worten des Herzogs, ohne Zweivel der Iufft nit guet war, hatte 
aber fchon am 23ften Nachts uß dem ftaub gemacht. Als vie Beam- 
in deffen Lojament, Conradt Scheyings, des Caftenpflegere Behau⸗ 
J. Samen, hörten fie, daß F. am 23ſten gegen Abenbts Iun Seba⸗ 
ı Tretſchs, gewefenen Lanpfchafts Innemmers, Garten vorm Seelthor 
nachteſſen angejtellt, dem ver Hof⸗Junkher, der Rotenmumbt, beige 
nt, fich nach enbung deſſelben ein gefattelt pferdt hinuß babe bringen 
u, und biefelbe Nacht uff Tüwingen over Reptlingen zu geritten fee. 

Rım gieng's an die gerichtliche Verfolgung des Fire. — Johannes, 
Igraf bei Rhein und Herzog in Baiern, ftellte als Herr von Bifch- 
lee, wo die That vorgefallen, nachdem auf feinen Befehl der Amt- 
m bes genannten Orts ein Zeugen-Verhör ungeftellt und das Nefultat 
yefegt hatte, am 28. Juni an Herzog Friedrich von W. das Gefuch, 
Theter alsbald gefenglich einzuziehen, und wohlverwahrlich ihm zu 
eu, um ibm das, was er verbient, wiberfahren zu laffen. Graf 
rhard ließ dißfallſige Schreiben an bie Städte Reutlingen, Bafel und 
1) Diefes Schreiben fand ſich indeß ſpäter in ber herzogl. Kanzlei wicht mehr vor. 


8) Um 17. Juli wurde er zu Hedlingen unter Lichtened beigefekt; anf ber 
Ken Befehl wohnte an Schenk Friedrich zu Eimpung. 
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Schaffhaufen ergehen, aber ohne Erfolg. Nachdem das Fahr 1600 ud 
die erfte Hälfte des nächſten Jahres bingegangen waren, ohne dij e 
dem Bruder und den Verwandten Konrads, troß aller Müh um Ir 
foften, gelungen war, ven Aufenthaltsort des Firx auszukmfhchen, 
wandten fie fich, nämlich Graf Eberhard, Friedrich, Wild⸗ und Aein- 
Graf, Graf zu Salm und Herr zu Vinftingen, Georg, Erf 
Erbach, Gotfried, Graf zu Detingen, Eberhard, Herr zu Rap⸗ 
poltjtein, Eberhard und Georg, Herren zu Limpurg, Crbldes- 
fen des beiligen römifchen Reichs und Semperfreie, an Johaune 
Pfalzgrafen bei Rhein !), Herzogen in Bayern, Grafen zu Beben ® 
und Sponheim, als des Orts Biſchweiler orbentlichen Richter, ik 
ber underthenigen Bitte, ihnen Citation und Ladung wider Firxen za are 
theilen, und auf bie peinliche Anklag, rechtlicher Ordnung nad, wre 
benfelben zu procebiren und zu verfahren *). 
Der Bfalzgraf bei Rhein, der ſich von Obrigfeits wegen für ver⸗ 
bunden bielt, das Gefuch der Bittfteller zu gewähren, ftellte am 1. Ege- 
tember 1601 folgende Ladung an irren aus: „... Hierumb fe kede 
fhen und laden wir dich biemit — — Das bu den erften Iunti Neffe 
tigen 1602 Jahres, darzu wir bir drei Monat für ven Erften, wei 
‚Monat für den Andern, und drei Monat für den Dritten, leifen ei> 
endlichen Termin, fegen — — felbft vor unferm verorbneten Moldig- 
Gericht zu Vifchweiler erfcheinft, und auf peinliche Anklag deine in Rechten® 
beftendige Verantworttung orbentlich thueft, oder aber wird gegen ER 
verfahren werben, wie fich in folchen fehlen vermög ber Rechten me 
des heil. Reiche peinlichen Halsgerichte-Drbnnung eignet und gebürt, aD 
du erjcheinft alfo oder nicht, fo würdt doch nichts deſto weniger auf des 
anklagenden theils ferner rechtlich anrufen gefchehen, was recht ift.“ 
Diefe Citation, nebft einer artifulirten peinlichen Anklag ?), ſaute 





















1) Diefer nennt den Grafen Eberhard von T. feinen lieben Schwager ul® 
gevatter. 

2) Die am 20. November 1600 dem Herzog von W. gemachte Anzeige ai# 
der beabfichtigten gerichtlichen Verfolgung bes Firx unterfchrieben Graf Eier 
der Graf von Erbach, die Exrbfchenken von Limpurg, der Herr von Rappelifeitfle 
Philipp Wolff von Fledenflein, Freiherr zn Dagftall, und Yalob, Herr zu 
Richt von allen diefen und den obgenannten Herreu haben wir Rachweife de yet 
Verwandtſchaft mit dem Gräflih-Tübingifchen Hauſe. 

8) Diefelde beſteht in 28 Artikel, von welchen der Zöfte und 26fte ale ja” 
ten: „26. Unß Jetz erzeltem allem if bie offenbar wahrheit, bag erg mit klar 
Beſtanndt Rechtens ein Nothwehr ober Exoeptionem defensionis färtwenben It 
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Berufung auf bie Schulnenmaffe, welche fein Bruber Hinterlaffen, fi. 
weigerte, das dem jungen Georg vermachte Legat auszubezahlen, fo 
wandten fi) die Vormunder veffelben, Jakob von Geroldseck, Johann 
Rauch und Chriſtoph Kreſpach, zwei Tübinger Bürger, klagweiſe an 
den Herzog von W., ber unter dem 18. April 1604 Eberharben auf 
forderte, das Vermächtniß feines Bruders zu berichtigen. 

Endlich kam (17. Juni 1606), nachdem die Pfleger ein Juriſten⸗ 
Gutachten eingeholt Hatten, unter Vermittlung Dr. Johann Halb» 
ritters, Rektors ber Univerfität T., des ritterfchaftlichen Conſu⸗ 
Ienten, Dr. Lintner, ımd des Amtmanns Wolper von Kichtened‘, ein 
Bergleih zu Stande, nach welchem Eberhard fich verbinpfich machte, 
den Bormündern für ihren Pflegling an nächſt Weihnachten 300 fl. und 
jedes Jahr 150 fl. zu bezahlen, auch eine rechtefräftige Verficherung für 
SO00fL. anszuftellen 1). 


8.2, 
Graf Eberharde Gemahlin, Kinder nnb Tob. 
Graf Eberharbs. Gemahlin, Elifabeth, war die Tochter bes 
Schenken Frieprich zu Limpurg- Sontheim, mit welcher er brei 
Sie, Georg Friedrich, Georg Eberhard und Konrad Wil- 


helm und mehrere nicht benannte Töchter erzeugte, welche Kinder bei 
feinem Tode, 14. September 1608, alle noch minverjährig waren. 


L 
Scchöter Abſchnitt. 
: Die Söhne des Grafen Eberhard von T. und deffen 
Enkel⸗Tochter, Elifabetha Bernharbina. 





Die Mutter der drei jungen Grafen bat unter dem 17. Dezember 
1008 den Herzog Iohann Friedrich von W. um die Vebertragung 
det Wirt. Lehens (ver 400 fl.) und des Gnabengelves (der 200 fl.) auf 
ren älteſten Sohn Georg Friedrich, beziehungsweiſe die Vormund⸗ 

Die 400 fl. Mann» und Dienftgelo wurden verfelben auch auf 
+ DR Bisgerigen Termin eine Reihe von Jahren ausbezahlt, nicht aber 





38 * 
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Graf Eberhard von Tübingen. 


8. 1. 


Es ift außer dem, was wir bereit von Eberhard berichtet haben, 
nur noch Weniges von ihm zu fagen. — Am 18. März 1601 erfreute 
ihn feine Gemahlin (Elifabeth) durch die Geburt eines Knaben, bei bezzi 
Pathenftelfe zu verfehen, er unter dem 3. April ven Herzog Friedrich 
von W. vnderthenigſt bat, der ah den Hauptmann Melchiorn vos® 
Reichow aborpnete, dns Kind auß der Tauff zu heben und des Hg ® 
Stelle in allweg gebürendt zu vertreten, dabei auch dem jungen Sch 
ein verguldetes ZTrinfgefchirr, und fein Bildnuß verehren, fowie du ⸗ 
guldine Settin zufagen ließ, wenn derſelbe erwachſen feie. 

Graf Eberhard bat, unter dem 8. Mai 1601, nachdem nım auc 
fein Bruder Konrad tobt war, und feine ehlichen Leibeserben bintew— 
laffen Hatte, ihm das Wirtemb. Lehen zu übertragen, was am 4. 
geſchah. | 

Biel Unannehmlichkeiten für Eberhard, und in fpäterer Zeit fr= 
feine Wittwe, fowie. eine Reihe von Verhandlungen hatte das Teitae- 
ment zur Folge, das fein Bruder Konrad hinterlajfen. Derfelbe heile 
neben anderen Legaten 1), feinem natürlichen Sohne Johaun der 
4000 fi. Hauptguts, baar zu bezahlen, ausgefegt, welches übrige 
bei dem Haufe T. bleiben folltee Weil Eberhard, namentlihd mie 


er bei Wefel von fpanifhen Freibeuttern aufgegriffen, fpolirt, gefänglich uch 
Geldern geführt, und, enblich Tosgelaffen, baburch auf feiner Reife weiter uhe- 
halten wurbe, baß König Karl (IX.) von Schweben ben ganzen Somme Het 
Riga zu Waſſer belagerte, berichtete an feinen Herrn nnter Anderem Kolgenbe® = 
Unter den Kurlänbiihen Räthen und Hofbienern feien die vornehmfen Chri 
Furichſen mit nechſter Blutfreundſchaft und Schwagerſchaft verwandt. F. habe KW 
alsbald nach feiner Ankunft in Kurland in das polnifche Lager, zu feinem Ohne” 
ger, einem Belboberften, begeben, unb werbe bis dato von dem König von Felea! 
zu anfehnlihem Bevelch gebraucht. Derfelbe habe, fo lange er (bei Deders I=S- 
wefenheit) in Kurland geweien, eine Bebestung von 8 Coſalhiſchen Henttern gebt. 
welche ihm der polniihe Groß⸗Kantzler mitgegeben. Die Furländifchen Rare HER” 
ten um fo mehr Bedenken getragen, gegen F., einen polnifhen Diener, eiin ⸗ 
fhreiten, als ber Herzog ohnebieß bei dem König von P. im Verdacht ſtehe, — 
Karl von Schweden in einigem Coutrakt zu ſtehen, und nit allerbings alt eis 
treuer Vasallus der 8. Maj. zu Polen anzuhängen. 

1) Unter Ziverem vermachte er bem Hrn. Markgrafen Georg Friebrich 
Hachberg „ben Hengſt Holocher und die Stuetten.“ — „Wenn er in 
begraben werde, dem Spital bort 200 fl. 
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fung auf die Schuldenmaſſe, welche fein Bruder Hinterlaffen, ſich 
te, das dem jungen Georg vermachte Legat auszubezahlen, fo 
ten fich die Vormünder veffelben, Jakob von Geroldseck, Johann 
5 und Chriſtoph Kreſpach, zwei Tübinger Bürger, klagweiſe an 
Herzog von W., der unter dem 18. April 1604 Eberharden auf⸗ 
rte, das Vermächtniß feines Bruders zu berichtigen. 

Endlich kam (17. Juni 1606), nachdem die Pfleger ein Juriſten⸗ 
ichten eingeholt Hatten, unter Vermittlung Dr. Johann Halb⸗ 
76, Rektors der Univerfität T., des ritterfchaftlichen Conſu⸗ 
a, Dr. Lintner, und des Amtmanns Wolper von Lichtened, ein 
leich zu Stande, nach welchem Eberhard fich verbindlich machte, 
Bormündern für ihren Pflegling an nächſt Weihnachten 300 fl. und 
Jahr 150fl. zu bezahlen, auch eine rechtöträftige Verficherung für 
IM. anszuftellen ?). 

8. 2. 
Graf Eberharde Gemahlin, Kinder und Tod. 

Graf Eberhards. Gemahlin, Elifabeth, war die Tochter des 
enken Friedrich zu Limpurg-Sontheim, mit welcher er brei 
me, Georg Friedrich, Georg Eberhard und Konrad Wil- 


u und mehrere nicht benannte Töchter erzeugte, welche Kinder bei 
m Tode, 14. September 1608, alle noch minverjährig waren. 


Secchöter Abſchnitt. 


° Söhne des Grafen Eberhard von T. und deffen 
Enkel⸗Tochter, Elifabetha Bernhardina. 





Die Mutter der drei jungen Grafen bat unter dem 17. Dezember 
Y den Herzog Johann Friedrich von W. um bie Webertragung 
Wirt. Lehens (dev 400 fl.) und des Gnabengelves (der 200fl.) auf 
t älteften Sohn Georg Friedrich, beziehungsweife bie Vormund⸗ 
& Die 400 fl. Mann» und Dienftgeld wurden berfelben auch auf 
Wisßerigen Termin eine Reihe von Jahren ausbezahlt, nicht aber 





l) Archival⸗ Alten. 
38 s 
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bie 200 fl. Gnadengeld !), ebenfo wenig die 80,000 fl., welche der Here 
zog Friedrich von W. dem Grafen Konrad verfprochen, und vieler auf 
feinen Bruder Eberhard überzutragen bat. 

Unter vem 25. November 1611 erinnerte die Wittwe des letzteren, 
bie num über drei Jahre erfahren, in was traurigen Standt fie um ihr 
Waiflein durch das unzeitliche Ableiben Eberhards gerathen, ven Herzog 
von W. am vie vertröfte Gnad, das PVerfprechen (ver 80,000 fi), fo 
weiland Graf Konraden befchehen, und bat folche ihren Söhnen zu⸗ 
fommen laffen zu wollen, wobei fie auf ihre geringe Herrfchaft, bie 
noch dazu mit großer Schulvdenlaft beladen feie, und ben im Wirtem⸗ 
bergifchen Dienfte erlittenen Verluſt ver fchönen, nützlichen Herrſchafi 
Burgau hinwies. 

Nachdem die Mutter und die Vormünder ber jungen Grafen am 
22. Marz 1612, 10. März 1613, und 24. März 1614 vergeblich 
monirt hatten, wiederholten fie am 7. April und 26. Mai 1614 igre 
Bitte in der Richtung, daß fie darum einfamen, e8 möchte ihnen, ftafl 
ber 80,000 fl., das Dörffle Norpweiler (im Breisgau) gegeben wer 
den. Auf vielfältiges Anmahnen der Mutter, Vormünder und junger 
Grafen felbft, e8 möchte das Gnadengeld und bie befagte Gratifilstion 
endlich ausbezahlt werben, zumal ber eltifte Sohn zu mehrer feine! 
qualificirung in bie Fremde geſchickt worben feie, wurden ber Kanzler 
und die herzoglichen Räthe mit Abfaffung eines Gutachtens beauftragt, 
worin ſich diefelden varüber zu äußern hatten: erftlich, ob die Vormünder 
im Namen ihrer Mündel mit dem Mannlehen ver jährlichen 400 fl 
belehnt werden follen; zweitens ob das Gnadengeld der 200 fl. dem 
älteften unter ben drei jungen Grafen zu bemwilligen feie; endlich, wit 
e8 fi) mit dem recompens (der 80,000 fl.) an Geld over mit dem 
Dorf Nordweiler verhalte. 

Hierüiber war die am 16. Mai 1618 eingereichte Meinung Te? 

Räthe folgende: Es liege fein Grund ver, die erbetene Belchnung mit 
dem Mannlehen zu verweigern, da bie Lehengilt bereit bisher ausbe⸗ 
zahlt worden feie, und folche längft das placet des Herzogs erhalten 
habe, und nur bei dem secretario Scheden verliegen geblieben fei.e — 
Das Gnadengeld der 200fL. feie ald eine personalis gratia auf Ebert“ 
hards ableben erlojchen und gefallen, daher der Herzog nit ſchuldig 
ſeie, deſſen Söhnen oder einem derſelben ſolches zu geben; dieweil aber 


— 


1) Diefes blos bis zum Jahr, 1610. 
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Ve acta zu erfennen geben, daß die Voreltern der jungen Grafen, fon- 
verfich aber Graf Stonrad, ver elter, bei Herzog Ulrich im ſchmalkaldi⸗ 
ſchen Krieg viel getan und eingebüßt, auch zu hoffen, es möchten vie 
Grafen von T. dem Haus W., gleich ihren Voreltern, auch nicht vbel 
aftehen, wie dann der eltefte vf 18 Iar kommen und fich izo in frank⸗ 
reich Halte, fo waren die Räthe ver Meinung, es wehre foldy’ Gnaden⸗ 
geld CDienftbeftallung) zwahr nit uf alle drei Söhne, fonvern noch zur 
Bet allein uf den elteften gnebig zu bewilligen. — In Betreff ver 
rscommpens Tönne keinerlei Anforverung an das Haus W. gemacht wer- 
ww. Es liege weder bei der Canzlei etwas Schriftliches darüber vor !), 
oh wiſſen die damalen gebrauchten NRäthe davon. Weiter, wenn auch 
dat obberührte Schreiben Konrade, in feinen leßten Stunden, wirklich 
bei dem Herzog eingelaufen feie, fo hätten feine fürftlichen Gnaden fich 
darauff nicht reſolviret, daher auch feine obligatio vorhanden. — Für's 
Dritte wehre die angegebene promissio de futura gralia anders nicht 
Ü8 eine nuda exspectantia und dazu personalis, welche auf Konrads 
abſterben erlofchen und ad personam aliam nunmehr ultra vel potius 
OOMtra mentem promissionis nicht zu extendiren. Endlich, den aller- 
änßerften Fall gefeßt, es wehr dieß-feudum gratiae Graf Konraden 
har wirklich gelihen worben, fo hette es doch anders nichts als ein 
'Stadum plane novum fein können, welches hernacher mit feinem ab- 
eisen dem lehenberrn widerum heimfallen mußte, alfo, daß fich feines 
Kinder beffen absque nova et speciali gratia nicht erfreuen 
Bchten. Man möge, fagten die Räthe ſchließlich, übrigens in dem 
iben an die Vormünder andbeuten, daß, wenn bie jungen Grafen 
ER der Zeit fich gleich dero voreltern umb das Wirtemb. Haus ver- 
ent machen werben, der Herzog fich viefelben in befonderer genad 
Fohlen fein laſſen werde. 

Auf diefes Anbringen feiner Räthe ließ Herzog Johann Friedrich 
er. am 16. Mai 1618 der Vormundſchaft die Mittheilung machen, 
ME die Belehnung mit dem Mannlehen am 22. Juni Statt finden 
Be, er auch tem älteften der brei Grafen das Gnadengeld bewilligen 
DU; in Betreff des recompens hänge es davon ab, wie fich bie 
Bug Grafen um W. verdient machen werden. — Inbeffen gieng es 
Sermals nicht fo ſchnell mit ver Belehnung und der Anweifung bes 

geld8, denn der Mevers, welchen die Vormundſchaft, im Na⸗ 
— — — 
1) Eiche Note 1, ©. 591. 
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men bes Frieprich Georg, um das Gnadengeld außftellte, ift batiyt vom 
5. März 1620, und die Vollmacht, welche die Vormünder Eberkaren, 
Herren zu Limpurg, des 5. Römifchen Reiche Erbfchenken und fürflich 
wirtemb. Landhofmeiſter, zur Uebernahme des Lehens zuftellten, nat 
9. Juni 1620, | 

As nun endlich die Vormundfchaft die längft erwarteten &cher 
erheben wollte, zeigten fich neue Schwierigkeiten. Dem Lichtenedſchert 
Amtmann Wolper, ver das feit 1610 nicht ausbezahlte Gnabengeiio 
in Stuttgart erheben wollte, erflärte man, baffelbe fete blos von 1610 
an gerechnet bewilligt, worauf die Vormundſchaft am 12. Febr. 1620 
ben Herzog inftändig bat, e8 möchten die rückſtändigen Gnabengebes 
ausbezahlt, oder, anftatt deſſen, die jungen Grafen mit ihrem Hof 
meifter, einem praeceptore und zweien Jungen in dem fürftlichen Cok— 
legio zu Tübingen eine Zeit über foftfrei erhalten werben. Aber west 
das Eine noch das Andere wurde bewilligt. 

Ein anderes Hinberniß, das fich ver Ausbezahlung der fläffige=® 
Gelder entgegenſtellte, erwuchs aus dem Vergleich, welchen Graf Eherkuu=? 
mit den VBormündern von Konradg natürlidem Sohne 1606 geſchleſſez — 

Da die Vorniünder der Eberharp’fchen Söhne, aus Mangel u 
Mitteln, dem genannten Vertrag nicht immer nachgelommen, waren, NY⸗ 
wandten fich die Pfleger des Hans Georg wieverholt mit der höchſtre— 
ftändigen Bitte an den Herzog von W., ihnen zu den rückſtändige⸗ 
Zinfen verholffen zu fein, ver ſich dann auch dahin refolvivet, daß 
ber Lehengilt nichts folle hinausgevolgt werden, biß daß Hans George⸗ 
Pfleger befriedigt, auch die 3000 fl. Hauptgut verfichert feien, dem gem 
mäß den Lanbtjchreibereis Verwalter auch Befehl ertheilt wurde, 

Die Vormundſchaft der Eberharp’fchen Kinder verglich fi wem 
mit der des Hans Georg (3. Iuli 1621) dahin, daß fie dieſer 50 
baar bezahlten, und eine Anweiſung auf 400 fl. Lehengilt zuftellten. 

Im Jahr 1622 traf die vielgeprüfte Gräfin Elifabeth pas Ungliſcc⸗ 
ihren älteften Sohn, Friedrich Georg, zu verlieren. Derfelbe war, fi. 
feines Grafen » und Herren» Standes Perfonen gleich zu machen, um 
etwas zu verjuchen, in deß durchlauchtigen hochgebornen TFürften wu 
Herrn, Herrn Georg Friedriden, Markgrafen zu Baden u 
Hachberg !) arınde eingetreten, machte die Schlacht bei Wimpfemumf! 


1) Schreiben ber Gräfin Elifabety an Herzog Johann Friebrih von W., v 
7. Oltober 1622. 


l 


— 
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(26. April 1622) mit, und ſtarb in derſelben mit Anderen, worunter 
anch Prinz Magnus ven Wirtemberg, ven Heldentod. 

Nach dem Ableben des älteſten Sohnes wandte ſich die gräfliche 
Bormundſchaft unter dem 7. Oftober 1622 an den Herzog von W. 
mit der Bitte, das Gnadengeld von 200 fl. auf den mittleren Sohn, 
Georg Eberhard, überzutragen, was alfebald bewilligt wurde, ob⸗ 
gleich die Belcehnung, welche ver Hofmeifter des jungen Grafen, Georg 
Kölderer von Höch, für benfelben empfieng, erft am 2. November 
1625 Statt hatte. 

In Betreff der Verpflichtung, dem Haufe W. fechs Weifige zu 
fellen, was für die gräfliche Kaffe allzu ſchwer geiwefen wäre, wurde 
ein Vergleich getroffen, nach welchem biefelbe einen jährlichen Beitrag 
son 120 fl. zu den Kriegskoften ſchießen ſollte. — Wegen der dama⸗ 
Eigen bevenflichen Sriegsläuften war die Bezahlung ver Leben - un 
Dienftgelver von Seiten Wirtembergs in’s Stoden gerathen, daher auch 
die gräfliche Familie ihre Verbintlichkeiten gegen ven natürlichen Sohn 
Konrads nicht erfüllen konnte. Um der Reklamationen diefes einmal 
[08 zu werden, wies ihm die Gräfin Elifabeth (26. April 1625) 
2400 fl. auf die verfallenen Lehen » und Dienftgelver bei W. an. Da 
Die herzogliche Landſchreiberei aber außer Stand war, die rückſtändigen 
Bahlungen zu leiften, fo klagte verfelbe bei der öftreichiichen Regierung 
In Ober- Enfisheim und erhielt, dat. 2. Januar 1628, ein Erecutorials 
Diandat auf die Grafen von Zübingen. Im diefer Bebrängnig bat der 
dritte Sohn Eberharde, Konrad Wilhelm, unter vem 12. Februar 
1629, an welchem Tage ein zweiter Erecutiond- Befehl der öſtreichi⸗ 


fchen Regierung, mit Androhung einer Strafe von zwei Mark Silber, 


Eingetroffen, ben Xominiftrator von Wirtemberg, Ludwig Fried« 
rich, flehentlich, ven Kläger zufrieden zu ftellen,-aber ohne erheblichen 
Erfolg 1), I 

As nach Konrad Wilhelms, am 10. Februar 1630 erfolgten, frühen 
Tobe feine Gemahlin Anaftafia, eine geb. Gräfin von Leiningen— 
Wefterburg 2), und die Vormundſchaft feiner jechsjährigen Tochter, 
— — —— 


1) Die Wirt. Vormundsräthe, Jakob von Reiſchach und Dr. Faber, ver⸗ 


 Medhten (ben 21. April 1629) ben Hans Georg zu ber Erklärung, ben Executions⸗ 


ein Bierteljahr in suspenso laffen zu wollen. Inzwiſchen nahmen bie Be⸗ 
ein Anlehen anf, mit dem fie bie Forberungen bes Klägers, wenigſtens 
Weilmweife, befriebigten. 
2) Urkunde vom 25. Juni 1634. 
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Eliſabetha Bernharbina, welche bie Großmutter, Eberhard won 
NRappoltftein und der Reichs⸗-Erbmarſchall Marimilian, Larbgıf 
zu Stülingen, Herr zu Pappenheim, führten, fich im Jahr 1630 we 
derholt an die wirtemb. Rentkammer wandten, wurben fie am 16. Ja, 
in Betracht der noch immer wehrenden bochlaidigen überfchweren Krieg 
leuff, ftarfhe Neich8-Contributiones und ohnvermeibliche Ausgaben, per 
Gebuld verwiefen. 

Kapitän Tübinger, fo wurbe der natürliche Sohn bes Grafen 
Konrad genannt (fiehe unten), fuhr fort, die Gräfin Anaftafie mi 


ven rückſtändigen Forverungen zu drängen, die bei ver gänzlichen Ev | 


ſchöpfung aller Landes⸗Kaſſen nicht befriedigt werden Eonnten. — J 
diefem manchfachen Familien Unglüd der Gräfin famen noch die Gred 
und Drangfale des breißigjührigen Krieges. Die Eaiferlichen Truppen 
Hatten ihren Wohnfig Lichtened fünf Mal nach einander befekt, ge 
plündert, zum Theil eingeäfchert und vermwüftet, ihren ganzen Vorrahh 
an Frucht und Wein genommen, fo daß fie fich dem bitterften Elead 
preisgegeben ſah, und nah Straßburg !) flüchten mußte. In ik 
großen Noth bat fie den Herzog Eberhard von W. am 18. Jana 
1634 auf's Beweglichſte, er möchte ihr doch einen Theil ihrer dee 
derung von der Einnehmerei der Pfanpherrfchaft Oberkirch zukommen 
Taffen; auch der Reihsmarfchall von Pappenheim verwendete ſih 
aufs Nachdrücklichſte für fie bei dem Herzog, allein dieſer konnte ir 
bei dem beiten Willen nicht mehr als 100 Weiche» Thaler geben, da 
wie er in feinem Schreiben an bie Gräfin fügt, feines Herzogtium 
Unterthanen feit vielen Iahren mit continnirlichen Durchzügen, Eir 
quartirungen, Contributionen und allerhand SKriegsprefjereien fo belaftd, 
daß fie ganz erfogen und fo erarmbt jeien, daß fie ihre Schulpigfhaite 
nicht mehr zu raichen vermögen. 

Doch wurde noch in dem genannten Jahre (25. Juni) zwifhen 
beiven Theilen abgerechnet, wozu vie Gräfin ihren Sekretär nach Stat 
gart ſchickte. Sie bekam aber, da die Grafen von T. feit vielen Jahre 
feinen Lehendienſt gethan Hatten, nicht die ganze rüditändige Summe 
fondern blos 2000 fl., 500 baar und 1500 auf den Amts » Schaffse 
der Herrſchaft Oberkirch angewiefen 2). 


1) Die Gräfin Elifabeth ſpricht in einem Schreiben vom 9. Februar 18 
von ihrem Hof zu Straßburg, der Tübingifhe Hof genannt. 
2) Urkunde im Staats- Archiv zu Stuttgart vom 25. Juni 1634. 


— — 
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mitten ber großen Bebrängniß der Familie gieng nım auch ber 
e ber brei gräflichen Brüder, Georg Eberhard, gleichfalls 
benbften Mannesalter, dahin; er ftarb, und zwar lebigen Stan⸗ 
m 16. September 1634, fo daß die Tochter des jüngften Bru⸗ 
[8 das einzige ächte „„Zweiglein” des gräfl. Tübingiſchen Hauſes 
Brig war. , 

zräfin Anaftafia kam nach ihrer Abrechnung nicht mehr mit 
nberg in Berührung. Das Mannlehen, das Gnadengeld und 
zeld fielen an Wirtemberg zurück, da nach Georg Eberhurbe 
fein fegitimer männlicher Nachlomme ver Grafen von T. mehr 
ben war. — Ihre Tochter, Elifabetha Bernhardina, verheirathete 
t dem Grafen Karl zu Salm-Neuburg, dem fie die Herrfchaft 
ee zubrachte, welche von ihnen 1660 an ven Freiherrn von 
ter verfauft wurde '). 


toch glauben wir fchließlich Einiges über Johann Georg, ven 
hen Sohn des Grafen Konrad, fagen zu müflen. — Deffen 
° batten, um ven Flecken feiner uneblichen Geburt zu tilgen, be- 
n, ihren Münbel durch ven Katfer legitimiren zu laffen, und baten 
ver- Bormund Johann George, Jakob v. Geroldsed, um feine 
fung. Diefer wollte ſich aber nicht mit der Sache befaffen, weil 
ifliche Vormundſchaft Hätte glauben können, man habe die Ab» 
Dans Georgen ver Tehens-Succession fähig zu machen, und fuchte 
en durch Herzog Johann Frievrih von W. die Legitimation zu 
reiben. Die Pfleger ließen fich aber nicht abjchreden, fonbern 
1613 für fih um Legitimation bei dem Kaifer ein, der uber 
fuch abſchlug. — Im Jahr 1630 brachte e8 indeffen Hans Georg 





Elisabetha Bernhardina, Gräfin von Balm, geborne Sräflu von 
m, neben ihrem Gemahle, Graf Carl von Balm als VBeiftand, gibt zu 
tes ewigen Kaufe dem Freiherrn Johann Heinrich v. Garnier unb 
nen Erben — bie durch Erbfchaft auf fie gelommene Herrſchaft Kichtened 
iegan mit ben bazu gehörigen Dörfern Hellingen, Forchheim unb 
ugen, wie auch ben fünfthalb. Theil am Marktfleden Riegel, mit aller 
activen unb paffiven; ferner al’ ihre Rechte und PBrätenfion auf bie von 
richaft Lichtened abgelommenen Städe ale Umkirch, Saspad, Lim- 
ab ben Rheinzoll — um 73,500 fi. kfſchillg. und 500 Dukaten Leinkauf (9); 
ma 75,000 fl. Geſchehen deu 24. Novbr. 1660. — Auf ber Herrſchaft 2. 
49,500 fi. Schulden. Eopie im Garn. Urbar. S. 16. 


felöft bet der wirtemb. vormundfchaftlichen Regierung dahin, daß im 
unter dem 24. Juli ein 2egitimations » Schein erthetlt wurde °). 

Bon feinem Leben ift wenig befannt. Er batte in feiner Sugar 
Kriegspienfte genommen, fich „bapfer und mannhaft” gezeigt, und mare 
zum Kommandanten bes Schloffes Hohen» Tübingen beftellt, das er m. 
16. September 1634 an den Herzog von Lothringen übergab, un 
nur 70 Bürger zur Befakung hatte, und die Stadt nebft ber Unise- 
fität fich bereit® ergeben hatten. Weil er aber wegen folcher Uebetzü 
einer Verantwortung befahren, fo bewarb er fih 1642 um bas alte 
mifche Bürgerrecht, für fich und feine Familie, um fich doch einigen 
Schutzes getröften zu können. Die Univerfität bezeugte ihm auch, ba 
er daß Schloß nur auf ihr und ber Stabt inftänbig Zureben überpehe 
habe. — Gr heirathete eine Tübinger Bürgerstochter, geb. Enßlin, 
mit welcher er eine Tochter Maria und mehrere Söhne, Hans $ır 
rad, Hans Georg und Julius Friedrich, erzeugte, welch’ let 
ihm manche Sorge machten ?) und vor ihm ftarben ®). ı 


1) Er fchrieb fid Haus Georg von Tübingen und führte In feinem Beer 
ſchilde die Tübingifche Fahne mit ber Juful, wie auf feinen Briefen un I 
Gebenfflein feiner Kiuder auf ber füblichen Seite ber Stabtlirdhe in T. zu fie 

2) Hans Georg, der Sohn, hatte bie Univerfität ohne Wiffen und Mile 
feiner Eltern verlaffen, unb war in Dienfle eines ungarifhen Grafen getrei; 
Julius Friedrich hatte ſich, gleichfalls eigenmächtig, nach Wien begeben; beibe eu 
pfahl der Vater in einem Schreiben vom 20. Novbr. 1650 dem „Better Barır 
büler“, ber bamals in Wien war, unb gab benfelben mancherlei väterlihe E 
mahnungen; fo fhärfte er dem Georg ein: er möge bey leben be Pravenzimmer 
müeſſig geben, wie aud bes ungariſch Starfhen Todeyer Weins fich bey Leib mt 
wol ober zu viel faufen, fein Stubiren ſolle er nit gar verlaffen, fonbern were 
ftens fein lateiniſche Sprach bey ben Herren Superintendenten exerceiren u. a. | 

3) Julius Friedrich flarb den 8. Dezember 1654 in einem Alter von 3 
Jahren, Johann Georg deu 8. Januar 1657; ber Vater im 73. Jahre anno I66l, 
3. Novbr. — Zeller fagt (in feinen Merkwürdigkeiten der Stadt Tübingen 17 
©. 47), er erinnere fi, daß noch 1701 in bem Calwer Amt eine gewiſſe „IE 
gerin“ gelebt habe, melde von dem Schloßhauptmaun Haus Jerg von Züh 

‚gen abflammte. 


Shiup: Betrachtung. 
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em wir nun das Geſchlecht der Grafen und Pfalzgrafen von 
von dem Zeitpunkte an, wo daſſelbe, und zwar als eines 
und mächtigften Gefchlechter Schwabens zum erften Wal 
n ber Geſchichte auftritt, durch fieben Jahrhunderte bin, bie 
ten berab verfolgt haben, in welchen der Mannsſtamm bef- 
ft dürftigen Umftänden ausgeftorben ift, glauben wir einen 
Rückblick thun zu müſſen, indem wir bie frage zu beant- 
uchen, welches find bie Ürfachen des raſchen Verfalls des 
in Rückſicht auf politifche Bebentung, Veſitz und Macht? 
ß hiebei Manches unermittelt bleiben, da man nur wenig 
son ber Berwaltung der Herrfhaft, dem Treiben und 
ber einzelnen Glieder ber Familie weiß. 
lich wird in biftorischen Werken, bie gelegenheitlich ver Pfalz- 
Tübingen gedenken, bie Urfache ihre Herablommens als in 
Stiftungen und Schenkungen liegend bezeichnet. Da 
ımilie, auch nachdem die KHlöfter Blaubeuren, March— 
Bebenhaufen Tängft geftiftet und botirt waren, noch eine 
fiche Herrfchaft befaß, wie obige Zufammenftellungen bewei- 
B die finanzielle Zerrättung auch und hauptfächlich noch in 
lachen zu fuchen fein. — Wir ftellen folgende auf: 
8 den Wirkungstreis der Pfalzgrafen von T. beengend ), 
als nachtheilig für Begründung eines höheren Einfluffes und 
sen Macht, erweist fich der Umſtand, daß Schwaben, von 
8 12ten bis in das dritte Viertel des 13ten Jahrhunderts, 
) des Kaiferhaufes, und von biefem in Selbft- Verwaltung 
war. Diefe Periode ift aber gerade biejenige, im welcher 


? ©, 61. 120. 
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bas Pfalzgräfliche Haus auf dem höchften Gipfel der Macht ſtand, mb 
burch energifche, einflußreihe Männer vertreten war. 
2) In der Mitte des 13ten Sahrhunverts Hatte fich das Hau T. 


bereits in die Linien Tübingen (Herrenberg), Horb und Bi | 


lingen (Afperg), und vie erftere ſowie bie letztere Linie noch in den⸗ 
felben Jahrhundert wieder in die befonderen Linien Tübingen, Her 
renberg, Böblingen und Afperg, gefchieben. Seine Bebentumg 
fein Gewicht, wenn ſich beim Sinken des Hobenftaufifchen Hauſes mb 


während des Zwiſchenreichs Gelegenheit darbot, an Einfluß und Daft | 


zu gewinnen, war fomit bedeutend verringert. 
3) Diefe Theilungen hatten überbieß verfchievene weitere nad 
- theifige Folgen. 

a) Die Politik der einzelnen Linien Konnte, wie e8 in ben Fehden 
ber fehwäbifchen Herren am Ende des 13ten Jahrhunderts wir 
lich der Fall war, leicht eine verfchievenurtige, ober gar fg 
feinbfelig gegenüber ftehende werben. 

b) Die Ausgaben für gefonderte Hofhaltung, Repräfentatien 
md Verwaltung u. f. w. murben größer. 

c) Bon den einzelnen Linien, welche zum Theil völlig unter fd 
abgetheilt Hatten, giengen bie Befißimgen durch Heirathen w 
Verfäufe fchnelfer verloren, ale wenn die ganze Herrſchaft ber 
fammen geblieben wäre. 

d) Die Zahl ver Schenkungen an Klöfter nahm zu, da, nach de 


Geift und der Sitte der Zeit, die Glieder jeder Linie ſich get | 


Klöſter wohlthätig erweifen wollten. 

4) Es ift nicht zu leugnen, daß die Stiftung ber obgenannta 
brei Klöfter zur Verringerung bes Beſitzſtandes und der Macht be 
beutend beigetragen hat, und baß namentlich das fo fehr begünftigte *) 
und fpäter fo kaufluſtige Bebenhaufen für vie verſchuldeten Pfaly 
grafen (insbeſondere Eberhard und Götz I.) eine fehr nuchtheilige Nude 
barfchaft war. 

5) Die Zerftücdlung des Srundbefiges in Folge der Schenkungen 
an Klöfter, welch’ Iettere in der Regel mit den befferen Gütern bedach 


— 


1) Abt Friedrich fagt in einer Urkunde vom 24. Juli 1301: „progenitorei 
(bes &dg I.) — — monasterio nostro fundacionis lapidem posuere primitivum 
nos et Mum ineffabiliter sunt amplexati.“ 
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‘wurden, verringerte dei Werth ber übrigen und machte Deren Verwal⸗ 
tung fehwieriger, baber ven Beſitzer zum Verkauf bes Reſté geneigter. 
6) Häufige Güter- Verkäufe und Schenkungen von Seiten ver Pfalz. 
geafen oder deren Lehens-Leute an Klöfter waren für die berrichaftliche - 
Kaffe um fo nachtbeifiger, als die Güter dadurch gewöhnlich abgaben- 
frei wurden. — Waren fie Lehen, fo wurben fie eigen, und ber Lehens⸗ 
herr mußte den Lehensmann entweder des darauf haftenden Dienftes ent« 
Binden, oder demſelben ein früher unmittelbares Eigen zu Lehen verfchreiben. 

7) Die vielen Vaſallen und Dienftleute, welche bie Pfalz« 

ofen hatten, abforbirten ohne Zweifel einen bebeutenden Theil ver 
fünfte der Herrichaft '). 

8) Die Fehden an und für ſich, und bie dadurch vielleicht in höhe⸗ 
vem Grade, als gewöhnlich, geforderten Dienftleiftungen der Lehensleute 
verurfachten Ausgaben und mancherlei Ausfälle in den Einnahmen. Es 
mag dieß namentlich von ven Fehden gelten, welche das Qübingifche 

» Haus unter K. Rudolf von Habsburg führte, denn in die Zeit berfelben 
und die folgenden Jahre fallen die meiiten Verkäufe des Götz L und 
ber Scheerer. 

9) Der Aufwand der Pfalzgrafen (namentlich Hugo's IL, Nubolfs L 
wud IL), welche es Tiebten, mit großem Gefolge auf den Reichstagen 
der Kaiſer zu erfcheinen, war ohne Zweifel bebeutend. Auch ihr Hofe 

‚mb Regierungsweſen war, ihrer Stellung ?) angemeffen, auf hohem 





1) Das Klofter Bebenhaufen hatte bei dem Kauf von T. au „solutiones 
Penfionum“ an mehrere Perfonen übernommen; fiehe anch oben ©. 451. 452 
Veriiebene Leibgedinge. 

2) Die hohe Stellung des Pfalzgrafen von 2. ergibt fih aus befien Rang 
im „Btaats- Kalender” aus bem Anfang bes breizehnten Jahrhunderts. Nach ben 
derzegen, deren Reihe ber von Schwaben eröffnet, folgt ber Rheinifche Pfalzgraf 
und auf biefen der „Palatinus de Tuwingein“, anf welden bie Mark⸗ 
mb Laubgrafen nud zulegt die Grafen kommen. Berk, Archiv d. G. für &. b. 

nde Tter Bb. S. 628. — Mit der in ber Mitte bes zwölften Jahr⸗ 
Vanderts der Familie verlichenen Pfalzgrafen ⸗Würde hängt ohne Zweifel auch berem 
Beppen, die Sahne, zuſammen, melde bie Pfalzgrafen auf ihren Giegeln, bie 
ig 12ten und 13ten Jahrhundert beinahe ausfchlieglih Reiters Siegel find, an 
tiner Stange zur Rechten, und im Schilde zur Linken haben. Obgleich biefelbe 
bie Form einer jeigen Kirchen + (Prozeffions -) Fahne hat, fo bezeichnete fie bach 
: aufprnglich ohne Zweifel das Befehlshaber: Amt über das kaiſerliche Aufge- 
bet ber Pfalzgrafſchaft. Nach Abt Tübinger von Blaubenren hatte der 
Audihe Zweig einen viertheiligen Wappen⸗Schild von Gold und Roth, melde 
Serben, es find bie alten ſchwäbiſchen, auch das Pfalzgräflihe Wappen hat. 
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Fuße eingerichtet: Ritter verfahen bie Hofämter ver Truchfepe mb 
Marſchalke, abelige Fräulein bienten ven Pfalzgräfinnen, und vie 
Megierungs» NRäthe, welchen Notare beigegeben waren, gehörten Ritter⸗ 
Sefchlechtern an. 

10) Endlich trugen nicht wenige unter ven Pfalzgrafen burch ihren 
Brivat-Charakter zur finanziellen Zerrüttung ihres Hauſes bei. 
Den Einen trieben Gewifjensbiffe über feine Ausfchweifungen zu Schen- 
tungen an Klöfter, ein anverer wollte feine Gewaltthaten gegen ſolche 
durch Gaben wieder gut und ſich ſo von dem Bannfluch los machen, 
ein britter war ein ganz übler Haushälter und dergleichen mehr. 


3 


. Gefdigte 





ber 


Prfalzgrafen von Tübingen, 


Urkfunden:-Bucd. 


| 
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Erſte Abtheilung. 


Urkunden, welche von den (Grafen) Wfalsgrafen von Cü- 
bingen ausgeſtellt worden find, oder ſich unmittelbar auf die 
Geſchichte derſelben beziehen. 





1) Zu Seite 62, Note 3. 


Urkunde Friedrichs I. für St. Baul in Bifanz d. d. Palme 
18. Jan. 1153, ind. 1. reg. 1. (ex copia sec. 16. ineunt.) 


Zeugen: Arnoldus Coloniensis archiepiscopus, Orlibus Basiliensis 
episcopus, Conradus Wormatiensis episcopus, Wibaldus Corbeiensis 
abbas, Heinricus dux Saxonie, Hermannus marchio de Saxonia, Ada- 
cker marchio de Stira, Otho Palatinus de Wittelinbach, Fridericus 
Palatinus de Tuuigen, Wilhelmus Metisionensis comes et alii 
plures. Ego Arnoldus cancellarius vice etc. !). 


2) Zu Seite 63, Vote 3. 


Schenkung des Pfalzgrafen Friedrich von T. an das Klofter 
Salem. 

1152, 25. Auguft Fridericus palatinus comes de tu- 
wingen donavit fratribus (monasterü Salem) und cum eticho 
ministeriali suo V. mansos in loco qui dicitur hohenbuoch cum 
omni iure ad ipsos mansos pertinente ?). 

(K. Sriebri I. beftätigte zu Speier diefe Schenkung, welche in feiner 
Gegenwart gemacht worden). 


3) Zu Seite 99. 100, Note 4. 


. Bfalzgraf Hugo I. vermittelt eine Schentung an das Klofter 


Herrenalb. | 
1181. — Ego hugo diuina fauente clementia palatinus 
comes de tuwingin — qualiter theodericus quidam miles de ter- 


1) Gütige Mittheilung von Dr. Böhmer in Frankfurt. 
2) Karlorunhe, Urkunden bes Kloflers Salem. 


4» 
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dingen famulus censualis ecclesie in afcifberc. cum haberet pre- 
dium accepta pecunia a domino odtone dilecto et fideli nostro de 
. cuningin. prefatum predium nobis qui iure patronatus tam super 
ecclesiam quam super predium hactenus functi sumus. contradidit. eo 
pacto ut illud eidem odtoni in beneficium militare conferremus. — lud 
itaque predium prenominatus otdo in ditione sua multo tempore tene- 
bat. Tandem diuino instinctu idem otdo conpunctus deo potius quam 
seculo militare in monasterio quod alba dicitur elegit. Ueniens ilaque 
ad nof tota mentis inftantia apud nos optinere satagebat quatenus hoc 
quod a nobis in beneficio acceperat. fratribus in'alba deo militantibus 
sub iure censualitatis in proprium donaremus. Justam igitur peticio- 
nem eius attendentes ftatuimus. ut ecclesie in afcifberc ne detn- 
mentum fui predii quasi sibi ablati pateretur. fingulis annis fex folidi 
fpirensis monete licet antea nullam inde confolationem habuerit perlol- 
uerentur. Quod quia honestius et deo acceptabilius effe considers- 
üimus quam si ipse illud alicui homini uano in beneficium conferret 
peticioni eius pie annuimus et fratribus in alba predium ilud 
cum omnibus ad fe rite pertinentibus — in perpetuam heredit«- 
tem donavimus — et ne factum istud irritum effe cenfeatur, figilo 
noftro‘ consignari iuffimus. fi quis igitur factum noftrum infringere ud 
mutuare temptaucrit, maledictioni dei et fancte Marie fubiaceat el 
offensioni noftre et fillorum noftrorum se semper obnoxium eſſe re- 
cognoscat. Actum 1181. Indiet. 14. Presentibus his uidelicet duce 
e*nrado de dachowe. otdone comite de chilberc. eberhardo 
de cberstein. adelberto de ftophelen. heinrico de heinms- 
heim. cYnrado de ftamheim. rYdolfo de gvdingin. hugon® 
de yhelingen. friderico de duzelingen et aliis — in loco qui ruk® 
dieitur. . 
Das runde Siegel des Ausſtellers zeigt, indeß nicht deutlich, den Imft 
galoppirenden Pralzgrafen mit dem Schilde vor der Bruft, auf melden DU 


Tübinger Fahne zu erkennen ift, welche der Reiter au an einer Stange trägt 
Die Umſchrift Tautet: + Hvgo. Dei gra... palat.... de Tvingin. 


4) Zu Seite 109, Note 8. 


Verhandlung des Pfalzgrafen Rudolf I. mit feinem Bruder 
Hugo in Betreff der Stiftung von Bebenhaufen. 


circa 1188. In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Rwodolfus 
dei gratia. palatinuf comef de twingen — quod incepimus fun- 
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e monasterium Bebenhufen pro remedio anime nostre ac pa- 
ıtıum nostrorum, et posthac brevi tempore peracto incidimus quan- 
n infirmitatem et convocatif amicif nostrif ac fratre nostro 
d quod inchoauimus consummare ftatuimus. Habuimus autem 
ındam uillam communem fcilicet wile, cum fratre nostro, qua 
isa inter nos, partem, quae mihi attingebat cum omni libertate, 
e perpetuo tradidi iam dicto Mo. fratri meo fua parte relicta. 
buimus eciam cuiusdam ecclesie patronatum communem in quadam 
la) que dicitur megenbotefhain quem tradidimus ecclesie 
rensi in comcambium illius Ecclesie Bebenhufen ubi monasterium 
ıdavimus et patronatum illius ecclesiae wile respectu illius patro- 
us meginbotefhain fratri nostro reliquimus. Et ea quae de communi 
reditate nostra collata fuerant illi Mo. frater noster in presencia 
ıtrif nostre ac consanguineorum nostrorum fidelium nec 
a ministerialium nostrorum affectuose tradidit et quod huius 
ti nunquam uiolator existeret fide ftrinxit et iuramento confirmauit. 
c autem facta funt in parua camjnata retro turrim in presencia 
mitif B. de hohenberc. E. comitif de wrahe. Alberti de 
rhenstein. Alberti de mehzingen. Walteri de otenhruke. 
rFici de bach. Craftonif de halvingen. Wolpotonif de 
affingen. Wirricj de Bregantia et fere in prefencia omnium 
nisterialium de twingen. Et postea comefBurchardus plus quam 
atum militibus ante capellam twingen hanc actionem promulgauit !). 


Die Urkunde bat Fein Datum, iſt aber nad dem Jahr der Urkunde bes 
Hofe Ulrich von Speyer über ven Taufch der Kirche in Meimsheim und 
d der Schrift circa 1188 zu fegen. An der Urkunde hängt (an rothen 
enen Schnüren) dad große, fhöne Reiter-Siegel des Pfalzgrafen. Dafielbe 
von rother Maſſe, zeigt den rechtshin galoppirenden Pfalzgrafen ohne Viſir, 
E der Fahne in der Rechten. Diefelbe fieht man auch auf dem Schilde vor 
Unten Bruft. Umſchrift: + Rodolfus. Dei gra. palatinus. de Tvingin. 


5) Zu Seite 109, Note 10, S. 110 — 112. 
Stiftungs-lrfunde des KHlofters Bebenbaufen. 


1191, 30. Juli. In Nomine.... ego Rudolfus d. gr. palatinus 
umes de Tvvingen venerabili Abbati Diepoldo — quod cum 


1) Bon dem Original in Karleruhe. — Eine Abſchrift davon findet fi im 
. Coder“ und ein Abdruck, Übrigens nicht ganz genau, in Neugart, 
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vniuersitatis auctor fue fanctiffime genitrici domum illam in Beber 
hufen per nostre amm[admjinistrationis impendia fundari difpofsiffel 
adhibito confenfu dilecte jvgalis nostre Machtildis et liberorumne- 
strorum predium ipsum quod erat Spirensis ecclesie fauente et o08- 
firmante gloriofiffimo imperatore Friderico. ejusque filio Rege Hais- 
rico aliisque regni principibus ordine ivdiciario per concambiun ac” ' 
quifiuimus et earundem [eorundem] auctoritate locum ob ivgem nosts 
parentumque [tuumque] nostrorum memoriam in cultum divine Reki- 
gionis premonstratensi ordini deputauimus. Postmodum vero eiusdes 
ordinis conventu certa de causa fublato. et Ordine Cisterciense pe? 
auctoritatem domini Hainrici imperatoris qui tunc patre defunch im 
imperium fucceflerat feliciter fubrogato locum illum et omnes homine># 
censuales ad ipsum pert{djinentes cum pofsefsionibus fuis. ab adv 
catoria fimul et ab exactoria condicione qua nobis tenebantur fiow! 
eiusdem ordinis exiit [exigit] inflitucio penitus emancipavimus. Et 
quoniam eorundem religiosorum fancta et beneplacens converfac#® 
nos ad ampliora beneficia conferenda promouit [permovit] illud quoges® 
fpecialis doni privilegium jure perpetuo contulimus. vi-quicum[unjguz®@ 
ministerialium vel mercatorum (nicht venaforum, wie Beſold) rel 
rusticorum feu cujuscum[un]que condicionis aut profeffionis kowm® 
infirmus aut incolumis ad ipsorum conversacionem tranfıre. vel ui 
quam [quiquam] de rebus fuis mobilibus aut inmobilibus transfer” 
uoluerit liberam de omnibus teneat facultatem. hic fcilicet qui nosts”® 
dicioni est fubjectus. Hos igitur apud tremendum judicem fupplice® 
aduocatos. de meritis nostris nihil [nil] presummetes [presumentes$ J 
magis eligimus hanc ab ipsis recipientes graciam firmiter ac fidelie# 
promifsam. vt post obitum nostrum singulis diebus quibus licuerit mif## 
defunctorum in nostri memoriam parentumque nostrorum femper ib#— 
dem celebretur. Nec illud fane pretereundum quod poffefliones 
predia que sunt a nobis ipsis collata vel conferenda ab omnis advocgm * 
dominatione constituimus femper esse libera. 

Diuini [Divine] quoque retributionis intuitu eidem Cenobio ir® 
dulfimus auctoritate imperiali in filva fchainbvoch [Schambuck=® 
hos terminos. quorum primus est vbi confluunt duo rivwvli ftainakme ' 
“{Stainach] et Bolftersbach [Boltersbach]. et defcenfus per eunde =# 


cod. dipl. Alem. I, &. 114. Gabeltofer hat (fol. 487) ein Excerpt davon, —* 
aber irrig den Ausfleller der Urkunde nicht für ben Gtifter von Bebenhaufen. 


—⸗ 


rivvm qui fteinahe vocatur. Ab hinc per afcenfus montium vfque ad 
gebehartefaiche [Gebharts-Aich]. Inde vsque ueniesthabernen- 
brvnnen [chauernenbronen]. Ab hinc vsque diefenclingen. et per 
aflcenfug eiusdem vallis vfque dum venies [venias] ad pratum quod 
dicitur Ktnonis. Inde ad uerticem proximi montis et per ejus con- 
fnia vsque ad fedes. Hinc ad lapideum pontem. Ab hinc vsque ad 
civvm qui dicitur hanenfteige [Hanestige]. Inde ad cornu quod 
dieitur algerfrivihi [Alger Ruthi]. vsque dum venies [venias] ad 
rivvlum qui dieitur quirenbach ad tranfıtum vie Reni. Hinc def- 
census eiufdem rivvli qui dieitur quirenbach usque in Nainahe. vt in 
his terminis ligna igni vel alijs vfibus fuis necefsaria incidant, Quod 
fiin prescriptis terminis non reperiuntur ligna ad edificia eorum fuf- 
fcientia in tota silua que dieitur Schainbvoch liberam incidendi 
habeant facultatem ct pafenis tocius filue vtatur [vtantur] exceptis 
ouibus eorum quibus ibi depafeendi non concedimus libertatem. Ne 
quis igitur huius tradicionis Fconditionis] tam firmam rationem [dota- 
lonem]| temere prefummat infringere presentem cartam figilli nostri 
inpressione testium defignatione fecimus infigniri. 

Testium qui interfuerunt [interfuerant] hec sunt nomina. De clero 
Diethelmus [Diethericus] episcopus constant. Goetfridus ab- 
bas Sconaugensis. Diepoldus abbas in Bgbenhusen. Alberthus 
plebanus de tvvingen. Ridolfus decanus de afperk. Wal- 
therus et hainricus capellani. De liberis. Burkardus comes 
de hohenberc. Albertus de oberenstetin. Waltherus de 
Otenbruke. Adelberthus de metzzingen. Albertus et frater 
as ctnradus de fioefeln. waltherus de grezingen. Alber- 
tus et filius eius Ktno de grifenstain. Hilteboldus de isenburg. 
Eberhardus de antringen |Entringen. Albertus de rauen- 
sta ĩ n. Dem inisterialibus. Fridericus dapifer et frater eius diemo. 
Cy nradus aduocatus de ruke. Hainricus de boltringen. Wal- 
er us de Ivstenovve. Dietericus et hugo de ihelingen [? Je- 
Men). Fridericus de witingen |?Ehingen!. et ethecho. Hain- 
MIC us et Wernherus de bondorf. Kraft de halvingen. Cun- 
rad us de phaffingen. Friderieus et hugo de gomeringen 

Gönningen]. et alij quam plures. Acta sunt hec Anno 1191. 
incarnatione domini. imperante hainrico Romanorum imperatore, 
Datıım in Afperk. Ill. Val. Aug. '). 
— — 


i Trufius und Beſoldus haben dieſe Urkunde auch; die Grenzbeſchreibung 
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Vorſtehende Urkunde ift nach dem im Archiv zu K. liegenden Vidmus MN 
des K. Kanzlerd, Grafen Albert von Hohenberg (von dem Jahr 1342), 
gegeben; dieſes Vidimus beginnt alfo: 

„Albertus dei gracia Comef de Hohenberg imperial3s 
aule cancellariuf — nof litteras R*dolfi quondam palantinico- 
mitis de Tuwingen fanas et integras non cancellatas non — 
nec in aliqua sui parte viciatas omni fufpicione carentes vidiſſe e 
legiffe formam que fequitur continentes.“ 


6) Zu Seite 113. 114, Note 1 (mo es heißen follte Beilage 6). 


Pfalzgraf Rudolf L fchenkt ein von Albert von Sperberse d 
gelauftes Gut bei Böhringen an das Klofter Bebenhauſen. 


circa 1192. In nomine —. R. dei gracia palatinus come | 
de Tvingen rem gestam nostris temporibus posteritatis nostre me=- 
. morie commendandam, de contractu uidelicet et aquisicione pred=ä, 
quod habuit in Beringin, in agris, pratis, nemoribus, albertus $ 
liber de Sperweres ecche, quod nos precio XXV. marcarum cow- 
parauimus, prefenti feripto transmifimus, ipsius quoque predi, quam- 
titatem distinctionesque — anecti precipientes. Quarum nomina sum! 
adelunges hart, in uilla Beringen curtis fructuofa, conficiens dem@ 
aratra de huoba ernesti, huoba Vencelini, huoba Woluoldi, et Cuozera— 
gasze. Nemorum nomina: nemus Loch dimidium. Cazcensteige dä- 
midium, Friederichis buel dimidium. .‚Spectant insuper ad predus® 
pheoda trium militum et quarta pars ecclesie Beringen. Hec omn#2& 
totaliter, ut supra nolata sunt, ad honorem dei beateque Marie virg®— 
nis, preter pheoda, cenobio nostro Bebinhusen contulimus. Aderas! 
hujus contractus mercato de liberis: rvdolfus de hundersinger® ı 
albertus de hoenstein, albertus de mezingen, waltherus = 
votenbruocke, albertus et conradus de stophele, c!no &« 
grifenstein. De ministerialibus: friedericus dapifer et diem 
frater eius, crafto de haluingen, conradus advocatus de ruc? - 


bes Schönbuchbezirks ift bei B. genauer, auch bie Ortbographie ber im Origin nl 
getrener, dagegen bat Er. da8 Zeugen -Berzeichniß vollflänbiger. 

Eine Abſchrift davon findet fi auch in einem Dolument, bas in Crew? 
fachen des Kloflers wegen Wald - Gerechtigkeit mit der Stabt Tübingen von ja 
1507 verfaßt wurbe, und auf dem Rathhaufe in T. liegt; bie in Klum eb 
fetten Abweichungen find bemfelben entnommen. Ueberall fieht ae für c,.uflt 


e, albertus dapifer de rucche, heinricus miles de berin- 
a, bertoldus de dvrnen, eberhardus plebanus de beringen, 
itherus capellanus etc. 

Vi hoc predium prediique commercium tam nobis quam cenobio 
inconuulsum ratumque perpetuo maneat, paginam hanc confeci- 
s et eam sigilli nostri imagine firmandam censuimus '). 


Die Urkunde hat kein Datum; In Betreff des von und angenommenen 
res fiche oben Befhihte ©. 113. 


7) Zu Seite 121. 122, Note 1. 


alzgraf Rupolf L tritt in einer Urkunde 8. Friedrich II. 
: das Klofter Salem (1213, 31. März, dat. Conftanz) an 
ber Spige vieler Grafen al8 Zeuge auf. 


„Rodolfuf Comef palatinuf de Tuwingen, Comef viricuf 
Kiburc, Albertuf comef de dilingen, Burcarduf comef de hohen- 
re, hartmannuf comef de Wirtenberc et Lodewicuf frater ejuf. 
mef Rodolfuf de habefburc. Comef Bertolduf de fancto monte. 
mef Hvgo de monteforti, alii quam plures ?). 

So gleichfalls in den folgenden Urkunden von bemfelben Datum. 


8) Zu Seite 135, Note 1. 


alzgraf Rudolf IL freit die Befigungen des Klofters Beben- 
baufen in Altdorf. 


circa 1244. R. dei gracia palatynus Comef in Tvingen 
quod ego Rudolfus palatinus comef in tuingen de confenfu filiorum 
oram Hugonis, Rüdolfi et item Rudolfi predium quod Ecclesia 
Bebenh. poflidet in Alttorff nobis hactenus tributarium quod in 
ISecratione praefato monasterio liberum dereliqui in remiffionem 
'catorum meorum denuo renouaui. Vt autem ista donacio rata per- 
KBat presentem cedulam scribi et sigilli nostri munimine fecimus 
Orari et ut in perpetuum prefata grangia in Altdorf ab omni exac- 
e sit libera uirorum honestorum testimonia decreuimus fulciendum. 
Rina uero testium hec sunt. Crafto de Haluingen, Wolfre- 





2) Bon bem Original in Karlsruhe. 
M Cod. Bal. (I, 116 — 119) zu Karlornhe. 


‘ 
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mus aduocatus de Altenftaige, Bertoldus de Hatierbıch, 
Welzo, Albertus de Rucka et alii quam plures !). 
Mit dem beſchädigten Neiter- Siegel Nubolfs. 


9) Zu Seite 135, 136, Note 1. 


Heinrich, Ritter von Hailfingen, macht eine Schenkung a 
Bebenhauſen durch Pfalzgrafen Rudolfs H. Hant. 


1224—1247. — frater C. dictus, Abbas in Bebinhvfen — que 
Hainricus milef dictuf de halvingen agros, ligna et virgults in 
monte qui vocatur Tinzemberc fita, super quibus cum dudum m 
impetisset, postquam ex multorum relacione et ostensione in qualitle 
et in quantitate modica esse cognoverat ad instanciam precum m- 
strarum in remedium anime fue in manuf palatinj Comitif deT« 
wingen, de cuius gracia ea iure feodali poffederat, refignavit & 
condicione, quod idem palatinus conuentui de Beb. eadem conferrd 
libere ac quiete in perpetuum poffidenda, quod et dominus palalisss 
eius voluntati fatisfaciens et vtilitati nostre prospieiens agere non ' 
bitavit. Preterea dictus Hainrious vt fua donatio maiorem haberet el- | 
ficaciam, praedicta bona primum in Tuw. coram mults affistentibs 
deinde in die parasceve presente — domino Palatino ac liberis A 
ministerialibus quam pluribus cernentibus super altare beate virgims 
in presentia totius conventus propria manv obtulit ea intencione qu- 
tinus idem conventus eisdem bonis fine omni contradictione liberor@® 
fuorum — fecundum graciam, a domino palatino antiquo monasterio 
de B. cuius et fundator extitit, collatam, frueretur. — vt talis do- 
nacio, tribus vicibus facta, rala et inconuulsa poffit permanef® 
prefentem cedulam fecribi et sigillo domini Palatini et nostro fecm@ 
. roborari. tes, Cvnradus abbas. Udo prior. Albertus cell®& 
rarius. Hermannus monachus. Dietericus portarius. Ite9 
Dietericus dictus filius monialisde Tuw. Heinricus mag! 
ster operis. Heinricus conversus cognomento Gallus? 





1) Bon dem Original in Karlsruhe. Diefe Urkunde bat and ber Much 
Coder in einer Eopie. Im Auszug Gabeltofer fol. 484. 488. 

2) Bon dem Original in Karlsruhe. — Die Urkunde iſt ohne Jahregelf! 
fie gehört aber jedenfalls Rubolf II. an. 1226 und 1228 Tommt ein Abt Co? 
rab von B. vor; auch fprechen für Rudolf UI. andere Gründe: die Worte „» do 
mino palatino antiquo monasterio de B. eto.“ laſſen wicht an ben Stiſter WER 


- 
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) große, anhangende Meiter- Siegel von rother Maſſe If wie bad 
abe Aubolfs, ſiehe oben nro. 4, und ähnlich dem bei Sattler ab» 
. Umſchrift: + Rudolfus dei.gracia, comes palatinus de Tuingin. 


10) Zu Seite 136. 137, Note 1. 145. Note 2. 


af Rudolf II. und fein Bruder Graf Wilhelm geben 
ftimmung, als das Klofter Bebenhaujen Güter bei 
ng durch Tauſch erwirbt. — Erfterer verlobt feine 
hter Mectild an Graf Burkhardt von Hohenberg. 


4 — 1247. Uniuerfis Chrifti fidelibus prefentem paginam 
tibus. fr. P. diuina prouidentia dictus Abbas in Bebinhüsen 
aum. — declaretur ergo prefentibus et fciant pofteri quod ego 
dictus in Bebinhüsen abbas affidente nohis communi fratrum 
emimus a Wernhero milite de Ihelingen bona quae- 
Gisenanc curiam fcilicet et aduocaciam cum omnibus fuis 
kis dantes fibi in concambio alia predia bonis quae nobis uen- 
redditibus ad plenum equipollentia que ftilo duximus fubno- 
n Hohdorf XX maltera filiginis T#vingensis mensure. 
tera auene eiusdem mensure IIII folidos T?vingensis mo- 
a Vtingen X maltera filiginis et V maltera fpelte menfure 
ve lill folidos T*vingenses. In Winoluishein III mal- 
mis Tfvingensis mensure Illl maltera fpelte eiusdem men- 
. maltera duene eiusdem mensure I malterum pise mensure 
we C oua. In Nallingeshein XII folidos T$vingenses 
na. Verum quod dictus Wernherus bona nobis uendita a 
‚us uiris C#none de Stoffeln fuisque duobus patrue- 
fsidebat fub titulo feodi et illi nihilominus eisdem bonis ab 
domino. R. de Tfvingen pallatino et a fratre fuo. W. 
eque illuftri fuerant infeodati nos habito prudentum uirorum 
ut contractus inter nos et dietum. W. celebratus fine debito 
erminari rogatu nostro prefatus C. de Stoffeln aſsumpto 
’er. milite ad placitum quod dominus R. de T#vingen 
aus cum filiastro fuo. B. Comite pro dote filie fue in 
le conuenientibus ibidem multis nobilioribus habuit, nobis 


offen Nachfolger fih auch ben Ehrentitel „fundator“ heilegten, benten ; 
logiſchen Srünben iſt aber nur Pfalggraf Rudolf IL (1924 — 17) an- 
‚ Mit diefem kommt 1228 and) ein Ritter Heinrich von Heilfingen wor. 
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“oecurrit. Sed quia dominus. W. Comes ad eundem diem uli a nobis 

rogatus fuerat, aliis ut afsolet prepeditus negociis. uenire non pol, 

Reinhardum militem fuis cum litteris pro nobis fideliter ad doni- 

mum. C. de Stoffeln intercedentibus. illo direxit. ratum habiterus 
quicquid frater fuus super prefato negocio disponere decreuile 
Igitur dominus. R. pallatinus Comes nostris pio afsenfü precibes 
occurrens. bona que nos Wer. militi de Ihelingen in concambo 
tradidimus. a domino. C. de Stoffeln et fuis patruelibus sibi etR 
militi loco domini fui refignata fuscepit, quibus illico uice priorum e- 
dem infeodauit, a quibus eciam. Wer. miles de Ihelingen. mem- 
rata bona fub titulo feodi recepit,. Bona vero in Gisenanc que 6 
a. Wer. milite in empcione recepimus modo prescripto resignate «- 
sencientibus sepedicto, C. cum fuis patruelibus et predicto. Wer. 
fimiliter afsenfum prebente. fue manus fratrisque fut per robur nobis 
fecundum quod iuris ordo exigebat ab omni moleftia exactionis libera 
et iure pofsefsionis tradidit perpeiuo habenda. Ceterum ne qu ia 
posterum fuper prefata empcione oriatur calumpnia. eam fecims 
mandari litteris. et a figillis domini pallatini et fratris fui, (. de 
Stoffeln, pariter et nostri recipere firmamentum. Huius rei teftes sw 
Comes pallatinus. et W. frater fuus. Wolueradus comes 
de Veringen. liber de Gfndeluingen. Crafto de Haluinger 
Reinhardus de Cuftertingen. Wolframmus de YVtinger 
Wernherus de Phaffingen. et alii quam plures !). 


Bon den 4 Siegeln find nur noch 2 vorhanden, das des Pfalsgrafet 
N. (mie das bei Sattler [Topogr. Geſchichte des Herzogthums W., ©. 20. 
fig. 13] abgebildete) und das der Abtey Bebenhaufen, welches einen ſtehenden 
Abt vorftellt und die Umſchrift Hat: + figillum abbatis de Bebenhusen. 


11) Zu Seite 137, Note 5. 


Der Bäbftliche Legat, Bifchof Philipp von Ferrara, incor 
porirt, auf Bitte des „Grafen“ Rudolf von T., dem Klofe 
Bebenhaufen die Kirche in Geifenang.. 


1247, 28. San. Phylippus — ferrariensis electus, Apo- 
stolice sedislegatus — abbati et conventui monasterii in be- 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Die Urkunde ift ohne Jahreszahl, f 
fallt jedenfalls in den oben gefetten Zeitrahmen, ohne Zweifel in bie Mitte Kl 
ſelben (fiehe Note 1, ©. 146). 
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sen eic. Cum igitur, sicut nobis humiliter supplicastis, mona- 
vestri indigentie, quod werrärum turbatione depressum, ultra 
consueuerit reductum est ad miferiam paupertatis, succurrere 
aus, ac etiam dilecti in Christo Comitis Roudolfi de Tuwin- 
rrecibus pro vobis humiliter supplicantis, benigne veli- 
ffenfum pracbere, ecclesiam in Gifenanc — cujus donationem 
s affertis fpectare, poft obitum sacerdotis, qui iam residet in 
ı, absque uestri diocesani preiuditio ad uestri monasterii sup- 
 Jdefectus, dummodo per vicarium a vobis ydoneum substitu- 
ıerit in eadem ecclesia in diuinis officiis debite ac honeste pro- 
,„ vabis — duximus conferendam. Dat. in castris illustris Roma- 
ı regis in obfidione civitatis Vlme. quinto Kal. febr. pontific. 
i Innocen. IV. anno quarto '). 


12) Zu Seite 138, Note 3. 


jgraf Rudolf. fordert die Wittwe feines Vogts Mar- 
d von Altenfteig auf, der legtwilligen Verfügung ihres 
Rannes zu Gunften von Bebenhaufen nachzukommen. 


224— 1247. R. dei gracia palatynus comes de Tvingen 
ı sue, B. aduocatisse de Altenstaigen gracie sue plenitu- 
. Non exidit a memoria nostri qualiier Marquardus tuus 
oquidem maritus, te assensum uoluntarium prebente, bona 
m in Bunnenkain per manum nostram contulit Mo. sancte 
pin Bebenhusen in remissionem peccanıinum vestrorum, hac 
osita condicione, ut si idem M. in peregrinatione ad partes trans- 
as, ad quas in proximo fuerat iturus, de medio tolleretur, licet 
rerstite, dicta bona omni cessante contradictione in usus ecclesie 
ent memorate. Si uero supperuiuente ipso vniuerse carnis uiam 
li te contingeret, nichilominus eadem bona prefata ecclesia tran- 
possideret et absolute. Ut autem hec donacio rata permaneret 
leras scribi et sigillo nostro adhibitis eciam testibus decreuimus 
ar. Qua propter prudencie tue consulimus, monemus et pre- 
18, quatinus honestati tue et anime saluti, tam tue quam mariti 
m defuncti, consulens, omnem operam adhibeas et diligenciam, 


‚ Rarlerube, Vebenhſ. Archiv, | U | . x 
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ne, si tu sepe dicta bona usque ad obitum tuum in tua potestate dei- 
nueris, supradicta ecclesia sustinere compellatur detrimentam !), 


Das Meiter- Siegel iſt unverkennbar das Rudolfts IT; auch die Shift 
der Urkunde iſt diefelbe wie in andern Urkunden biefes Pfalzgrafen. 


13) Zu Seite 139. 140, Note 5. 


Donatio palatini de Tuwingen super predio in nuzdorl 
quod emptum est de manu rudigeri de rofenowe 


(Diefe Ueberſchrift der Urkunde if, twie gewöhnlich in Cod. Bal., mit vother Tiak 
geichrieben.) 

1228. Act. in castro Herrenberc. — Rudolfus d&i gratis 
comef palatinuf de tuwingen — quod cum Rodegeruf deß« 
fenowe praedium quoddam in feodo tenuiffet de manu nobilis viri 
Algoti sunnunchalbi in villa Nuzdorf super lacum pothamicun 
fita et idem algotus idem praedium de manu nostra titulo feodali ten=- 
iſſet. Rodegeruf acceptif octoginta marcif argentj a monasterio & 
Salem iam dictum praedium in manum Algoti et Algotus conseque®- 
ter in manum nostram refignauit. Nos vero ad preces Mii propriels- 
teın sepedictj praedij quoniam ad nos pertinebat cum filiis nostris N 
de Salem cum omni iure tradidimuf poffidendum. Algotus vero 3 
recompenfationeım memoratj predij aliud praedium nobis contulit fa 
licet Ruftenfwilere. quod Burchardus de Rawmfperc de mM 
Algoti tenet in feodo. Acta funt haec in castro nostro Herrer 
berc. Anno verbi incarnationis 1228. Presentibus Swigero de 
Gundelvingen. et hermanno filio ejus. Wernhero de phar 
fingen. Alberto deCrangin. Conrado iuniore de walffinbere 
hanrico et Craftone de halvingen. Volewino monach 
de Salem ?). 


44) Zu Seite 440, Note 8. 


Berthold von Neuhaufen ſchenkt mit Pfalzgraf Rupolfsl 
Bewilligung einen Hof bei Sindelfingen an die dortigt 

St. Martins- Kirche. | 

1243, 6. San. Nos Rvdolfus dei gratia Palatinus Come 

de Tvingen — quod Bertoldus de Niwinhufin Canonicus 3 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Die Urkunde ift ohne Zeitangabe. 
2) Cod. Salm. I, 166. Karlsruhe, 
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lilvingen et Hadewigis uidua foror eius Curiam fitam tranf ri- 
Sindelvingen quam emerunt a Heinrico de Wildenowe cum 
bus pertinentis fuis — de eonfenfu et uoluntate noftra contulerunt 
fe fancti Martinj in Sindilvingen recipientes dictam Curiam a 
ofito et Capitulo pro certa penfione uidelicet ut quamdiu ambo 
ıt quolibet anno in feſto beati Martini perfoluant quinque folidos 
afium ad denarios fratrum. Cum uero alter eorum decefferit qui 
roſt in anniuerfario premortui decem folidos haljenfium perfoluet 
uin octo inter fratres qui prefentes fuerint, duo inter pauperes 
lentur. Poſtquam uero reliquus mortuus fuerit fridericus, Otto 
ertoldus liberi prenominati Ber. de Niwinhufin qui fibi et 
' sorori fue in predictis bonis ex pacto fuccedent in utriusque 
uerfario decem folidos hallenfium perfoluent qui diuidentur inter 
es et pauperes fecundum modum prenotatum. Poft obitam uero 
ictorum trium uidelicet Friderici Ottonis et bertoldi Curia predicta 
ibere cedet ecclefie fancti Martinj nec ipfi in uita fua alienandi 
quam de bonis predictis habeant potellatem. Poftquam autem 
ı fepedicta libere ad ecclesiam fancti Martini peruenerit Canonici 
iela anniuerfaria celebrabunt summam denariorum predictorum 
* fratres prefentes et pauperes diuidendo. Si quid uero anniuer- 
s peractis de prouentibus predicte Curie fuperfuerit, in fratrum 
wios conuertent. Vt autem hec rata — permaneant, prefentem 
ram figillo noftro et Capituli in Sindilvingen iuffinus roborarj. 
a. d. 1243. oct. Id. Januarij ’). 

Bon dem Siegel des Pfalzgrafen if nur no ein Stüd vorhanden, 


welchem man eine Meiter- Figur rehtshln galoppiren flieht; unterhalb 
le. Don der Umſchrift iſt faſt nichts mehr zu fehen. 


15) Zu Seite 141, Note 5. 


ter Wolpot von Wurmlingen ſchenkt mit Pfalzgraf Ru⸗ 
fol. Bewilligung einen Weinberg bei dem genannten 
Drte an das Klofter Kirchberg. 


‚1247, 1. Nov. Wolpotus milef. dietus de Wurmlingin 
god ego Wolpotuf miles de Wurmlingin — vineam meam fitem 


1) Bon dem Original in Stuttgart. 
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apud villam prehabitam filie mee converse et fanctimonialibus m Kil- 
perch — dedi in elemosinam ipfif libere poffidendam de cetero eo 
ivre ficvt poffedi hactenvs. cunctis meis heredibus et illustri B. 
palatinocomite de Tvingin, favorem gratvitvm compre- 
stantibus et affenfum. vt hec avtem rata permaneant predictiß. 
palatini comitis de Tvingin et W.prioriffe in Kilperch 
figillorum munimine prefentem paginam dignam decrevimvs robors- 
dam. Teftef autem huius rei fvnt: fcilicet R+dolfüs palatinis 
comef de Tvingin. Dominuf Wernherus liber de Kuppingin 
DominufWolpotvs de Stainhvlwe. Scultetus de Tringin 
dictvs Wenigo. Albertus cellerarius de Herrinberch. Ber- | 
tholdus de Eltingin. Act anno 1247. Dat. Herrinberch ® 
die omnium sanctorum !). - 

Das zerbrochene runde Reiter⸗Siegel des Pfalzgrafen hängt an nein 


bänfenen Bändeln; unter dem Pferde fieht man das Bild einer Lille. Ben 
der Umſchrift iſt faſt nichts mehr vorhanden. 


16) Seite 142, Note 2. 


Rüviger von Bernhauſen iſi an Pfalzgraf Rudolfte L 
Stelle Vogt in Stetten auf den Fildern; deſſen Bel 
niſſe als Vogt werden feftgeftellt. 


1238, 8.Rov. Heinricus dei gratia constant. ecclesie 
episcopus — cum diutina uerteretur contentio inter venerabile® 
Eberhardum abbatem et conuentum de Salem ex parte un et 
Rüdegerum militem deBernhusen ex altera super quadam juns- 
dictione in predio de Stetin in quo idem R. vicecomitem fe ſoe 
dicebat et hoc ipsum ivs de manu palatini de Tiwingin in fed® 
fe habere afferuit uidelicet ius exercendi iudicia uice palatini. 

Cum autem occasione huius donationis sepedictus R. in faciendi$ 
exactionibus abufiuis nimis metas suas extenderet et ea que net 
ius palatini pertinerent, usurparet, memoratus abbas et fuus con 
tus talibus fe oppofuerunt exactionibus. In injuriis quidem que valgO 
vrauelin uocantur sepefatus R. se iudicandi potestatem habere c0®“ 
tendebat fet hoc ipsum vocabulum ficut abbati et fratribus fuis via 
est, nimis ampliauit et extendit indebitas exactiones colonis predi 


1) Ben dem Original im Staate⸗Archtv. u | 
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yonens predii. Causa igitur coram nobis aliquot annis uentilata, 
dem per amicabilem compofitionem de consensu vtriusque partis 
est in hunc modum consopita. Rüggerus nichil iuris sibi uendica- 
in predio prefati monasterii quod Stetin dicitur preter iudicium 
rtiet temeritatis que vulgariter vraucli nominatur. Temeri- 
em uero viraque pars communi consensu fic est interpreta(ta) ut 
hil dicatur temeritas nifi fanguinis maliciosa effusio, uel etiam 
mpugno uelligno intentione ledendi percuffio, gladii 
oque fiue cultelli iracunda euaginatio. furtum quoque 
inimiter interpretati sunt occultam pecunie ueluestium uel 
corum inuito domino fubtractionem. Super hiis delictis 
ggerus iudicandi habebit potestatem set non in predio de ftetin hoc 
m ex condicto seruabit! quod in eodem predio ad iudicandum lo- 
nn uel refidentiam non habebit. Pena quoque temeritatis fum- 
m III. folidorum hallensis monete non excedet, Preter formam 
ur pretaxatam fepedictus Ruggerus in predio de ftetin nullam ex- 
‚ebit exactionem feu peticionem denariorum, caseorum,. pullorum, 
»ne uel uini, uel cuiuscunque uecture nec ad pabulandum uel ferran- 
n equos suos vel hospitum suorum in sepedictum predium transmit- 
. Mediatores autem huius compofitionis fuerunt Marquardus’de 
rnhusen frater ejusdem Ruggeri et wolframmus etEr- 
stus de Bernhufin. Presentes autem fuerunt abbas de Salem, 
bas de Zwiueltün, Magister ulricus notarius noster etc. Act. 
id Salem anno 1238. VI. Idus Nov. !) 


17) Zu Seite 153, Note 1. 


af Wilhelm von 2. vollführt eine Schenlung eines zu 
Luſtnau feßhaften Minifterialen an Bebenhaufen. 


circa 1240. W. dei gratia comef in Tuingen — quod 
erhardus milef de Lustenowe ministerialis et uxor eius 
la de confenfu heredum fuorum Heinrici sacerdotis ex parte Eber- 
di, friderici de vima ex parte haile X. jugera agri III. domos 
üstenowe, pratum quod dicitur in Werden et IV. jugera vinearum 
Menus nostras refignaverunt, tali mediante condicione quatenus ea 
wentui Mii Beb. conferremus libere et abfolute in perpetuum polli- 





\ 


H Dipl, Balemit. IL. LXXV, p. 81. Latlrnhe. 
Urkunden, 2 
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denda. vt autem talis et eorum refignatio et nostra collatio raa — 
valeant permanere, prefentem paginam fcribi et appenfione nosti = 
gilli decrevimus roborari. huius rei testes — Hugo de haluingee® % 
heinricus de Kirchperc, fridericus monetarius de tung! 
et alii quam plures ?). 


Mit dem Siegel Wilhelm's, das zerbrocdhen und dem Reſte nad uuumamk 
dad Rudolfs des Scheererd (1.) (fiehe unten) beſchaffen iſt. 


18) Zu Seite 153, Note 2. 


Graf Wilhelm von T. freit die Befigungen des Kloftemuet 
Bebenhauſen zn Geifenang und Zuffenhaufen. 


1244, 24. März. Willelmus dei gracia Comes in Tez- 
wingen — quod, cum pie recordacionis progenitores mei [uds- 
tores monasterii in Bebenhusen extiterint, ego prosequens ſauore 
simili idem Monasterium et ipfius res ad augmentum divini cul@ss ” 
eupiens dilatare, ob fauorem eciam et instanciam dilecti fratrismeh 
Rvdolfi palatini de Tuwingen, Curias eiusdem monasteri in Gis@- 
nang et in Zuphenhusen fitas cum ipsarum attinenciis quibuscum“ 
que ac alia quelibet bona, que dictum monasterium ibidem 'nunc habe! 
et in posterum habuerit, in remiffionem peccaminum meorum ab onmi 
feruitute et exactione exemi et libera facio per presentes, conceden$ 
ipsius Monasterii procuratoribus, vt custodes pecorum et camporus® 
ibidem instituant et sua pecora depafcant communiter vel priuatim vt 
autem hec rala permancant, cedulam presentem feribi et figillorum®% 
mei et predieti fratris mei, ſeci munimine roborari. hujus rei teste® 
funt, Crafto de häluingen. wolframus aduocatus de altun“ 
ftaige. Eberhardus de Lustenowe. Ber de haiterbach.h.d € 
Kirchpere. Welze, Al. de Rugge. et alii quam plures. Dat 3® 
Afperg. Anno gracie M®. CoCo. XL°,. IIII®. IX°. Kalendas Aprilis #)- 

Die beiden anhangenden Siegel find rund und von grauer Maffe 


Das erſte, das des Wilhelm, zeigt einen rechts galoppirenden Reiter, Det 
die pfalzgräfliche Fahne in der Rechten und an der linken Seite eirnen 


|——. 0. - - 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. — Die Urkunde bat kein Datum; Hg" 
von Hailfingen und Heinrich von Kirchberg kommen mit Wilhelm font 1236 (Med 
S. 159), letzterer und Eberhard von Luſtnau auch 1244 vor (fiehe &. 153), daber 
wir zu ber vorftehenben Urkunde circa 1240 gejettt haben. 

2) Bon dem Triginal in Karlsruhe. (Gabellofer fol. 498.) 


— 19 — 


edigen Schild bat, auf welchem man gleichfalls die Fahne flieht; unter 
t Rofle iſt das Bild einer Lilie angebradt. Die Umfchrift ift ziemlich 
entlich, fie beißt wohl: + Comes Willehelmus de Thuingen. Das 
ite Siegel iſt das ſchon befchriebene Rudolfs. 


19) Zu Seite 155, Note 2. 


af Wilhelm von Tübingen (Gießen) nimmt ſich des Klo- 
ters Schiffenberg an. ' 


1235, 25. Suli. Nos Wilhelmus dei gracia comes de 
uingen. Universis Christi fidelibus, tam presentibus quam futu- 

notum esse volumus per presentes, quod hoc tempore quo curtis, 
: dieitur Nuehof plantabatur, quedam litis materia inter preposi- 
ı et conventum ecclesie in Schiffinburg ex una parte, et uni- 
sitatem ville in Leitgestern vertebatur, super quadam libertatis 
rogativa, quam anostra cara consanguinea Clemencia ha- 
e dinoscebantur, ratione curtis sue in eadem villa Leitgestern si- 
te, quam ipsa eidem ecclesie contulit dono elemosine propter deum. 
I vero misericordia moti inter eosdem, prudentissimorum virorum 
silio mediante, pacis concordiam ordinavimus debitam et condig- 
ı, talibus videlicet conditionibus interpositis: quod prepositus et 
ventus memorati secundum ius suum antiquum, prout invenimus, 
nn unum quem acceptare voluerint, ante communionem eiusdem 
> singulis annis metere debent pro suis viribus quantum possint; 
d custodem unum ad custodiendam campos ibidem suo tempore, 
me ipsis visum fuerit expedire, locabunt; insuper ad quemlibet 
%atum villanorum qui potest vel debet fieri pro necessitate ville 
WOris vel campi eiusdem cum discretione prepositus - assumetur, 
Bıradictione qualibet non obstante. Ne igitur huius facti et discrete 
imationis succrescat oblivio, aut ecclesia sepedicta ab aliquo suc- 
Ssorum debeat in posterum molestari, presens scriptum sigillo 
ro fecimus communiri. 

Testes autem: Gozwinus plebanus in Linden, Macharius 
ior, Wideroldus et frater suus, Johannes et Gerlacus 
tes de Linden, Sifridus de Hattenrade, Burcardus Fraz. 

Leygesteren: Wernherus Cornygel et duo filii sui 
3rnherus et Milchelingus, Siboldus, Johannes, Godes- 
Icus et frater suus Ernestus, Fasoldus, Arnoldus, Her- 

2% 
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rithen et frater suus Wigandus, qui eciam omnes fide data huic 
ordinationi consenserunt, et alii quam plures. 


Acta sunt.hec anno dominice incarnationis m. CC. XXX. v., in die 
Jacobi apostoli 1). 


20) Zu Seite 155, Note 3. 


Graf Wilhelm von Gießen (Tübingen) macht eine Schenlung 
an das Klofter Schiffenberg. 


1239. (Septbr.) In nomine domini amen. Wilhelmus comes 
de Gizzen omnibus in perpetuum quum dignum et justum est, u 
facta memorie digna testimoniis scripturarum confirmentur innoles- 
cere cupimus tam presentibus quam futuris quod nos medianlibus 
Machario de Linden, Sifrido de Hatterod, Alberto deLir 
tenberc, Hugone de Hohenecke, Marcwardo de Erodels- 
heim mansun unum in Obernhouen, quem Gerlacus de Bu- 
dingen cum aliis bonis a nobis titulo feodi et ab ipso Cunradus 
Michelingus de Nordeken possederat, accedente vtriusque cor 
sensu et bona voluntate tradidimus in remissionem peccatorum 2% ' 
strorum ste Marie in Schiffenberg nec non preposito Alberoni et 
fratribus et sororibus ibidem Deo jugiter famulantibus in proprietaten 
lihere et absolute in perpetuum possidendum. 

Testes hujus rei sunt: Albertus abbas de Arnspurg. 6% 
defridus de Linden. Macharius de Linden. Sifridus de 
Hatteroth. Albertus de Lithenberg. Hugo de Hoheneke 
Marcwardus de Eroldesheim. Burchardus de Bomers | 
heim (? Lomersheim). Wideroldus de Linden. Giso et frater 
suus Siboldus. Siboldus iuuenis. Johannes Canes. Mich® 
lingus et Waltherus de Nordeken. Wideroldus de Micheln 
bach. Cunradus Sezepant. Hefricus et Eberwinus de Trabe. 
Wortwinus de Berstad. Giselbertus de Aschenburnen 
Hezechinus de Habechenheim. Vasoldus de Linden. Wer 
nerus Cornigel. Cuno et Hermannus Halbir de Clebert 
Hartmannus scultetus de Cleberg et a. q. pl. Act. a. 4 
M. CC. XXXIX. mense Sept. ?). 


» Copial— Bud) bes, D. DO. Haufes zu Marburg fol. . Berg. de anno 1362. 
Blatt 204. 
2) Original im Archiv zu Gießen. 
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Gefiegelt hat Wilhelm, Graf von Gießen (Pfalzgraf von Tübingen). 
Siegel iſt ſehr beſchädigt und hängt an einem Verdamentftreifen. 


⸗ 


21) Zu Seite 164. 165, Note 2. 


Izgraf Hugo IV. vollzieht einen Güter-Verkauf des Rit— 
3 Friedrich von Eutingen, feines Dienſtmannes, an das 
Klofter Kirchberg. 


1258, 1. März. Hugo comes Palatinus de Tuwinger 
wingen) — quod Fridericus Miles de Vtingen, Dominus 
eine, Ministerialis noster, bona sua in Rordorf iuxta Eccle- 
ı — et Curiam fuam in Bözingen iuxta Ecclesiam sitam — Pri- 
ffae et Conuentui — in Kilberg vendidit pro 70. libris Tu- 
gensium triginta solidis minus, et per manum nostram eidem Prio- 
ıe et Conventui proprietatem et poffeffionem eorundem bonorum 
idit libere et absolute. Caeterum omnibus quae 'ad Titulum emp- 
is pertinebant, coram nobis rite peractis, Bertoldus Dominus 
iner et Albertus Dominus Befsinger, et frater dieti Cenobii 
toldus faber memorata bona in Rordorf et in Bofsingen nomine 
ustri a nobis receperant, ficque nulli servituti in posterum obnoxia 
monasterium cum juris plenitudinde (plenitudine) sunt deducta. 
redes etiam predicti Friderici tam fratres, quanı pueri, seu omnes 
in eisdem bonis — aliquid juris habere videbantur, juri suo renun- 
erunt in cujus rei testimonium praesentem paginam sigillo nostro 
mus communiri testes vero sunt: Albertus Miles de haider- 
'h, Blenkelinus Miles de Bondorf, Hugo Miles de jhelin- 
a, Cunradus miles junior Nuwenegge, Reinhardus 
Witingen, Diemo filius Wernheri, Militis de Ihelingen, 
Imarus Dominus Griner et Bertoldus filius suus, Hein- 
us de Herricheswiler, Albertus Böfsinger, Sifridus fi- 
ı Sigelini, Gerung de Dornstetten, Bertoldus Domi- 
‘welt, Burcardus Dominus Noppeler, Albertus Dominus 
'al, Cunradus Smerwer, Sivridus Carnifex et alii quam- 
es. Act anno Domini 1258, in die Sancti Albini Episcopi et 
tyris. (L. S.) ') . 





1) Beglaubigte Abſchrift. Hohenb. Dokument. T. VIIL Staats⸗Archiv. 
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22) Zu Seite 166, Note 4. 


Bfalzgraf Hugo IV. verzichtet zu Gunften bes Klofterd 
Blaubeuren auf feinen Antheil an dem Batronat der Kirde 
in Haufen, und auf die Bogtei bafelbft. 


1260, 27. Auguf. Hermannuf — abbas jn blaburrun — 
Quia iuf patronatuf fiue iuf prefentandi jn ecclesia fita Hufin fupr& 
montem ultra fhaelclingin ad illustrem dominum 20- 
strum comitem hugonem pallatinum de Tuwingen d sd 
nof de confenfu conuentuf nostri monasterii viciffim pertinet. ita quod 
dietuf Dominus noster pallatinus vice unica et nof alia vic® 
cum praefatam ecclesiam uacare contigerit debeamus ad ipsam uacam 
tem clericum prefentare. juf uero advocatie fuper predium nostraus 
et nostri monasterii fitum jn prefata villa hufin et super prenominates® 
ecclesiam ad fepefatum Dominum nostrum pallatinum folum pertinese! 
pleno iure. noueritif finguli — quod fepedictus Dominuf noste # 
comef Hugo pallatinus de Tuwingin iura prenominata. ude— 
licet iuf patronatuf fiue prefentandi jn ecclesia Hufin et iuf aduocatä® 
super eandem ecclesiam et doteın ecclesie et super predium nosiruss® 
fitum in predicta uilla. nobis et nostro monasterio donauit — — — 
renuntianf pro se et fuif heredibus omni iuri. quod habuit jn omnibes$ 
prenominatis. Nos uero — cum expreffo consensu conuentus nostsi 
monasterii et confilio sepedicti domini nostri pallatini — fepedictuss 
predium fororibus jn Urfpringe — per constituta jnter nos pecunia 
donauimus. — — figill. domini nostri hugonif comitis pallatini. 

testes: dominus fcuflinus senex. dominus conradus 
de oberhusin. dominus hainricus welzo de rugge. ma- 
gister R#dolfus ftainbuoch. (einige Kloftergeiftliche) conra- 
dus notarius. plebanus de lovphain. r#dolfus aduocatus 
dicti pallatini. 

Dat. aput blaburun jn monasterio siue claustro S. Joh. Anno 
1260. 16. Kal. Sept, Ind. 3. 1) 


Das in ein Säckchen eingenähte, an grünen und weißen Scqhnürer 
hängende Stegel iſt zermalmt. 





— — 






1) Original im Staats⸗Archiv. 
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23) Zu Seite 166. 167, Note 3. 


Bfalzgraf Hugo IV. ſchenkt den Klofter Söflingen Güter 
in diefem Orte. 


1259, 24. Yan. H. palatinus Comes de Thringen. — Quon- 
iam magne remunerationis gratiam a domino exfpectant. qui fpeci- 
ales eius fervas siue ancillas fauorabiliter promonent et procurant, 
Notum sit ergo universitati vestre quod nos reverende Domine. H. 
Abbatiffe Claustri quod dicitur hortus beate virginis ordinis Sancti 
Damiani in Sevilingen apud vlınanı ceterisque Jdominabus eiusdem 
Claustri bona fua in dicto Sevilingen sita annuatim XX. libras vl- 
mensis monete in redditibus foluentia que nos aliquanto tempore a 
:50cero nostro felicis recordationis. H. Comite de Tilingen 
ratione Jdotis in pignore habuimus ego etfilij mei. R. et H. 
de consensu et affenfu eorundem ipsis et Claustro ipsarum abfo- 
hite et sine omni conditione remittentes omni ivri nostro in eifdem 
bonis totaliter renunciamus. Hanc solum ab ipsis gratiam repetentes 
ve sicut secure sub protectionis noste (wohl nostre) brachio gaudere 
defiderant jnmo et gaudere Jdebent ita et nos orationibus fuis ac con- 
finuis laboribus apud omnipotentis dei misericordiam recommenda- 
tos habeant. Actum anno dominy. M. CC. L. IX. nono Kalendas Fe- 
bruarii, testes autem huius facti funt. vol. plebanus in witeflingen. 
Magister Rudolfus dictus Schainbuch. C. Milef cognonine 
Molendinator. Rudolfus Milef de hohenfteige. C. miles de 
oben[rJhusen !). 

Mit Reiter Siegel, deſſen Umfhrift: HVGO DEJ GRACIA COMES 
PALATINUS IN TVWIGEN. 


24) Zu Seite 177, Note 2. 


Graf Rudolf der Scheerer I. erlaubt einem Lehensmann, 
R. von Reiſchach, eine Schenfung an das Kloſter Wald 
zu machen. 


1256. R. dei gratia comef in Tyingen. Abbatiffe totique 
conventui in Walde falutem et omne bonum. Venienf ad nos dictus 
de Rifha hvmili voce pecivit quatinus proprietatem fevdi ipfius quod 


— —— —— 


1) Gefällige Mittheilung des Herrn Oberſtudienraths v. Stälin. 
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a me jam longo tempore poffedit fitvm in Renwerrwiler vobis in- 

‚tvitv dei et ipfius aflignare cvm dominivm illius fevdi et pro- 
prietaf racione dominationif in Trochelwingen ad me nor 
catur pertinere. Qua propter veftre dilectioni prefentibus liter 
innotefcat quod ad peticionem predicti. R. proprietatem fevdi fui quod 
habet in Renwerrwiler vobis per litteraf prefentef tranfmitto Infuper 
vobis intimo quod predictus R. tantvm de proprietate fua a me loco 
predicti fevdi recepit et hvmiliter refignavit quantam penfionem de 
predicto fevdo poflet habere fevdvm autem quod nvnc habet fitvm eh 
in Walranwiler cvius proprietatem ad fe dicebat pertinere. datum 
anno domini M. CC. LVI. feria III. poft Gregorii. ?). 


Das anhängende Siegel ift fehr verletzt; man erblickt nur noc eine 
geharniſchten Reiter; die Umſchrift iſt abgebrödelt. 


25) Zu Seite 180 — 182, Note 2. 


Graf Rudolf ver Scheerer I. fegt die Rechte und Freiheiten 
bes Stifts Sinvelfingen gegenüber von der Stadt feft. 


1263, April. In’ Nomine Dominj. Amen. Nos Rvdolfus dei 
gratia Comes de tvwingen. — quod nos in dominio nostr& 
videlicet apud Sindeluingen. vbi iufaduocatie nobis pertinere 
dinofeitur municipium fundare intendentes, ac eidem mu 
cipio, feu ciuitati et ciuibus ac eiufdem loci incolis iuf li- 
bertatis iuxta [ormam libertatis ciuitatis Tywingenfis cor 
tradere cupientes. ipfam libertatem fic prouide duximus ftatuendam. 
velibertati ecclesie. et etiam ecclefiafticarum perfonarum ibidem, quan 
in omnibus illefam permanere uolumus. nullum ex hujusmodi nofins 
innouationibus et ftatutis preiudicium generetur. Sane igitur de cor- 
fenfu Reuerendorum in Christo. Prepoliti et Capituli eiufdem ceclese 
libertati perfonarum eccelefiafticarum ibidem commorantium, ac etiam 
commoraturarum. fic duximus prouidendum. quod tam Canonici qua 
Clerici ibidem et familia ipforum confueta et canonica gaudeant liber- 
late. hoc etiam expreffo Si faıniliam ipforum inter fe vel etiam alios 
illuc uenientes, tam ciues quam extraneos.'vel efiam cum famils 
eorum conligerit difcordare. in ecclesia vel in ambitu feu in cuniß 
eorundem et probra. iurgia vituperia, conuicia vel etiam lefiones 


1) Gefällige Mittheilung bes Hrn. Hofgerichts- Regiftrators Shwahmnn 
in Sigmaringen. 
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Mibet verbo aut facto sibi inuicem intulerint. emenda de hoc nulla 
lem ad nos pertineat. fed prepofito uel canonico in cuius curia id 
kam fuerit. debetur talis infolentia uel temeritas totaliter emendari: 
Uns etiam ipforum vel de familia praedictorum aut etiam fuperue- 
na extraneus in dictis locis debet a nobis uel a noftris jvdicibus 
justenus conueniri vel ad iudicium euocarj. nec perfona aut res 
wis in eifdem locis poterunt interdic., Concedimus etiam ut 
uam canonicorum, ciericorum, vel etiam aliquis de familia ip- 
ım quantum ad negocia eorundem canonicorum aut clericorum 
inet pedagia, thelonia, angarias, perangarias, vectigalia vel alias 
ctiones quocunque nomine cenfeantur. foluere nullatenus tenean- 
Confitemur etiam prefentibus. quod fi quemquam prepofitum ibi- 
ı cedere vel decedere contigerit quoquo modo. fecundum anti- 
m confuetudinem et prefcriptam ac prefentibus roboratam, de bo- 
omnibus eiufdem prepofiture nichil ordinare vel difponere habea- 
ı fed tam de ordinandis rebus feu bonis quibuscunque ad ipfam 
positam pertinentibus quam etiam de eligendo prepofito foli ca- 
ici habent liberam facultatem. ®@i uero aliquem canonicum ibi- 
ı refidentem vel etiam non refidentem decedere contigerit. potest 
rebus fuis mobilibus et inmobilibus in teftamento fuo. faluo iure 
confuetudine ecclesie eiufdenı, quod voluerit ordinare nec debet 
cquam rerum fuarum utilitati noftre aliquatenus provenire. et fi 
ftatus decefferit heredes fui qui de iure fibi fuccedere debeant. 
em fuccedant. et ecclesia etiam in hijs que fibi pertinere ab an- 
ia confuetudine dinofcuntur. nec de rebus fuis quicquam nobis 
inet vel advocato. De libertatibus pofleffionum. videlicet de Curijs 
onicorum ad praebendas eorum fpectantibus, fi ipfas proprif 
ıptibus’ excoluerint. tunc libere funt. ita quod tunc herbergas, 
endia vel quelibet alia tributa nobis vel advotatis aut heredibus 
wis foluere non tenentur. Unfuper concedimus eifdem ut de Curti 
wum infra municipium feu ciuitatem fita. fı ibidem. domum, hor- 
m, granarium, vel alia hujusmodi edificia conftruxerint. vigilias 
ere. thelonia folvere vel alias exactiones quafcumque dare. nulla- 
us teneantur. fed quemadınodum in curijs eorum clauftralibus ita 
em iure. in ipsa curti gaudeant fimili libertate. nec quicquam de 
‚ a nobis vel a ciuibus feu ab aduocato aut municipio perpetuo 
wiratur. De hominibus vero cenfualibus vel aliis de quibus dicta 
lesia hactenus iura mortuaria que vvigo dicuntur valle. dinofcitur 


— 236 — ' 


' percepiffe. et alia iura ecclesie de ipfis pertinentia ex nunc km in 
ciuitate ipfa quam extra perecipiat libere ficut confueuit percipere ab 
antiquo. NMHanfionarijs fiquidem dicte ecclesie hanc formam iafiti- 
mus, vt ijdem omnj eodem iure. dictos manfus polfideant in cine 
ipfa ficut et extra. ratione manfuum. ficut et hactenus poffederunt, al 
aliud de uoluntate. prepofiti et canonicorum fub certa condicione p- 
tuerint obtinere. Sed fi quifquam dietorum manfionariorum fe in ke 
forte grauatum reputans, manfum prius habitum habere de ceien 
noluerit, fub hac forma in continenti ipfum mansunı. eo modo qu 
confuetum eft hactenus refignarj. eiflem prepofito et Canonicis « 
manus ipsorum refignet pro eorum beneplacito alteri cui uoluern 
libere collocandum. @ui etiam in ipsa Ciuitate bona falica poflident - 
ad ipsam ecclesiam pertinentia qui dicuntur feldare. de hijs talier 
ordinamus. quod de ipfis bonis curtes difponantur. quarum quelibe 
in longitudine Quinquaginta. In latitudine vero pedes habeat numen 
Quadraginta. et de qualibet curti hujusmodi. decem et octo denark 
dicte ecclesie perfolvantur. fefto Martinj. ficut et alij cenfus eidem 
ecclefie perfolui hactenus confueuerunt, Et fi ijdem feldarij. uel qu- 
quam eorum. hunc cenfum foluere recufauerit. ipfäm Curtim feu boes 
libera ad prefens dimittat. prepofito et Capitulo. vi de ipfis ordnes 
et difponant, que uiderint expedire. Procuratoribus quoque prepoſ 
et Canonicorum liceat elapfo fefto beati Martini cenfus fuos sibi de 
bitos et neglectos. infra ciuitatem fiıcut extra exigere et requirere ® 
debitoribus ipforum cenfuum. et recipere. et fi non foluerint repelit 
licet ipfis pignora tollere pro eiſdem cenfibus iuxta antiquam confet- 
tudinem. confenfu aut iudjcio noftro vel aduocatorum, feu ciuium - 
ſtrorum et quorumlibet aliorum minime fuper hoc requifito. et jnlupr 
bona ipfa que habuit ab ecclesia propter ipfius negligentiam quicss- 
que fuerit ad ipfam libera reuertantur. alteri uel alijs prout prepe” 
fitus et Capitulum uoluerint collocanda. Confuetudinem etiam obtea— 
taın de Almedia eiufdem ville. quod illa communis fit. tam Prepoli® 
et Canonicis ac eorum colonis et incolonis. quam etiam eiuſdem bcũ 
ciuibus praefentibus declaramus. Siluas quoque quas ijdem ciues e® 
procuratores prepofiti et Capituli predictorum banno fuppofuers- 
quicumque illas postinodum fecuerit penam ftatutam foluat. Excepo- 
quod Prepofitus de ipfa filua poteft duo plauftra refecare et abducere- 
die fabbati. qualibet feptimana. Ex antiqua etiam confuetudine heut 
eifdem. prepofito et Canonicis et ex nunc liceat cuftodes filuarı® 
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camporum, pratorum et pecudum fuorum. fine requifiione ciuium 
et cuiuslibet alterius habere fi uoluerint fpeciales. Penam nichilominus 
yecuniariam quam dicti Ciues.. prepofito et Canonicis uel eorum pro- 
carstoribus praefentibus fi voluerint intereffe. En cuftodia vel banno 
Bemorum, camporum et pratorum ftatuerint ab excedentibus perfol- 
wendam familie. procuratores et ferui prepofiti et Canonicorum fi 
iidem ftatutam formam exceflerint, etiam ficut alij foluere tenebuntur. 
Prata quoque prepolfiture ab alijs pratis ciuium feparata. licet.. 
prepofito quando uoluerit refecare. excepto prato dicto ymmehenbrPle 
in quo fenum fibi non licet recidere nifi nofter villicus vno die prius 
fenum de pratis noftris tondat. prout dicitur vortag. vel nifi.. pre- 
pofitus poſſit aliud de uoluntate noftri villici obtinere. Prumentum 
: Saum idem.. prepofitus et Canonicj debent hijs diebus metere. quando 
etiam alij ciues id faciunt, Nifi forte de metendo frumento ipforum 
primitus licentia a noftro.. villico ipfis detur. et hoc etiam. villico 
voſtro non licet facere (? nisi) die illo. quando ad eum dies prior que 
- wrlgo vortag dicitur. dinofeitur pertinere. Duo utique procuratores, 
. felicet vnus prepofiti et alter villicj noftri feruus debent eſſe in pro- 
' eijs perfonis cuftodes aut duos alios pro fe conftituere. qui dicuntur 
; Hsinburgen qui cuftodiant pafcua ad hoc deputata et illa pafcua.. 
- prepofito. canonicis. ac ciuibus communid effe debent. Eiufdem etiam 
prepofiti procuratoribus pro decimis feni elapfo fefto beati Jacobj. 
Si tunc eidem folute non fuerint decime praenotate. licet pignora re- 
dpere, ficut pro aliis cenfibus fuis fupradictis in domibus debitorum. 
I fi in praemiffis vel in aliquo praemifforum pracdictos.. praepofitum 
&Cenonicos contigerit cafu quolibet contingente ab aliquo impediri vel 
“sm moleftarj. Nos vel heredes noftri aut quicunque proceffu tem- 
poris ibidem dominus fuerit vel aduocatus. bona fide tenemur beni- 
wolum confilium et promptuın auxilium ipfis et ipforum cuilibet imper- 
* ri quandocunque vel quocienfcumque ab hijs fuper hoc fuerimus 
requiſitj. 

Hec iura. libertates, confuetudines et condiciones ab ipfis pre- 
Plito et Capitulo hactenus pacifice obtentas et alia que ipfis a nobis 
& iure canonum vel alias fecundum confuetudinem Conftant. ecclesie 
* kgitime funt conceffa volumus et promittimus illibata et illefa pre- 

keatibus conferuare. ita quod nos et heredes noftri quicunque fuerint 
Nie ordinationi, conceffioni ac promiffioni nostre nullatenus valeamus 
ia perpetuum contraire. En huius itaque ordinationis, conceffionis et 
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promiffionis noſtre teſtimonium vt eadem perenne robur firmiteis 
obtineant. prefentes litteras eifdem.. prepofito et capitulo dedimas 
figillorum noftri ac Reuerendj in Chrifto patris E. dei gratia Cor 
ftant. episcopi et fratris noftri Hugonis palatini de Twi= 
gen et dilecti filiastri noftri Ulrici de helfenftain. Comim 
munimine roboratas. NWos Eberardus Jei gratia Conftant. ep. et Hıp 
de Tvwingen, et Ulricus de Helfenftain comites. praedictis omnibs 
confenfum beniuolum adhibentes eifdem litteris ad euidentiam pk- 
niorem et memoriam perpetuam rogatu earundem partium figilla nel 
duximus apponenda. Acta Sindeluingen. Menfe Aprili. anno — 125% 
Ind. 6, In domino feliciter. Amen — Vi memores fimus, quia cuci 
morte perimus. Scripferat Hainricus talia canonicus — Ecclesie de 
tus de Mefkilch. fit benedictus — -Qui memor eius erit. cum aM | 
morte perit ?). 

Die 4 Siegel hängen noch alle an Schnüren an ber Urkunde. Mb 
erfte Siegel, das des Außftellerd, zeigt den links hin galoppirenden Ge 
fen; an ber linken Seite den breiedigen Schild, mit der Tübinger abet; 
rechts die Stange mit der oben flatternden Fahne; das Viſtr geſchloſen 
Das Roß ift ganz bevedt. Von der Umfchrift iſt nichts mehr zu lem. 

Das zweite Siegel iſt das des Biſchofs von Conſtanz; ziemlich w 
deutlich; es iſt Tänglih rund; der Biſchof figt im Ornate auf dem Eufl 
hält in feiner Rechten den Bifhofs-Stab; in feiner Linken ſcheint er ca 
Buch zu Halten. Die Umſchrift ift nicht mehr zu leſen. 

Bon dem Siegel des Pfalzgrafen Hugo iſt nur no ein Brudiil 
vorhanden; fo viel noch zu ſehen, iſt e8 dem feined Bruders gleid. 

Bon dem Siegel ded Grafen von Helfenftein iſt noch weniger 6 
banden, doch erfennt man noch beutlih auf dem dreleckigen Shih in 
Elephanten= Kopf mit Rüſſel. 

NB. Die in dem Abdruck befonderd hervorgehobenen Anſangẽbuqaa⸗ 
haben im Original allerlei kleine Verzierungen. 


26) Zu Seite 182—184, Note 1. 


Graf Rudolf ber Scheerer J. befennt, daß er das Stift Sir 
belfingen fhwer gefchärigt habe, und verfpricht pemfelben 


Entſchädigung. 
1268, 31. Januar. Réedolfus dei gratia Comes de T"- 
wingen. filius R. comitis pallatini — Cvm prima via falis 


1) Bon dem Original in Stuttgart. Daſſelbe ift ſehr ſchoön gefchrieben, I 
gut erhalten, mit vielen eigentbämlichen Abkürzungen. 
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aitio fit peccati. nos ipfam defiderantes infequi attingere et tenere. 
ögnofcimus prefentibus, nos. Honorabiles viros. C. prepofitum et 
itulum ecclesie In Sindeluingen. in fuis poffeffionibus et iuribus 
siter dampnificaffe. et ob hoc queftionem ab ipfis contra nos du- 
ı agitatam, effe per compofitionem amicabilem terminatam. con- 
war fub hac forına — quod nos de noftris propriif poffeffionibus 
tempus pafche proximo venturum aliqua praedia. quorum reditus 
aam fex marcarum accedant. ab omni vexatione feculari libera et 
wnia. tenemur praedictis prepofito et Capitulo affignare. condi- 
e tali adiecta: quod fi in fexto anno proximo continuo nos eifdem 
ıginta marcas puri argenti perfoluemus. dicta predia ad nos libere 
priantar. percepta tamen praefatis remaneant. pro da(m)pnorum et 
riarum ipfis illatarum nichilominus reconpenfa. Si autem dicto 
o sexto. eifdem Sexaginta marcas argenti non dederimus. ex tunc 
%icta praedia libera et ab omni vexatione foluta. remaneant. pro- 
‚ecclesie praedicte perpetuo poffidenda. et pro voluntate ipforum 
feccefforum fuorum libere Jifponenda. 

Preterea pro agris, ortis, aut curtibus ipforum perfoffatis tene- 
"infra dictum terminum in agris vel redditibus equiualentibus eif- 
ıfacere reconpenfam. Litteras eliam prime conpofitionis feu 
Imationis inter nos et ipfos habite. in ipfa prima municipij 
tri fundatione. prout tunc dictum fuerat ordinatum et fcriptum 
sur figilli noftri robore communire. 

J ut inter nos et ipſos de cetero nulla poffit controuerſia ex- 

‚Bro arbitris tres perfonas inuicem eligere promifimus. infra ter- 

prenotatum. qui omnes vel dvo ex eis, fi deinceps nos uel 
Mgrauauerimus praedictos.. prepofitum et Capitulum, canonicum. 
Ws. homines. feu colonos aut inquilinos eorum. in rebus vel mo- 
tuerimus in perfonis. nos moneant. vi lefo ad arbitrium ipforum 
Yaciamus aut fatisfieri procuremus. jnfra menfem. Et fi monicioni 
andem parcre neglexerimus. Reuerendus dominus episcopus. etiam 
oluerit. nulla alia monicione feu citacione premiffa fententias ex- 
municationis et interdieti. contra nos ad inftantiam ipforum pri= 
ı et interea nofiram prolatas et iam relaxatas. ex tunc eodem 
lo debet innouare. firmiter obferuandas. quofque eifdem de tali 
ıamine feu moleftacione indebita fuerit fatisfactum. Arbitrorum 
m electorum monicioni fub forma fimili tenentur praefati prepo- 
et capitulum obedire. faluis canonicis inftitutis. fi nos vel noftros 


! 
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per ipfos aut quenquam de fuis grauari contigerit indebite vilo a 
Vno itaque arbitro cedente vel decedente alter in Iocum fuum eg 
:ydoneus eligatur. Hec omnia infra dietum tempus promifimus perde 
cere fideliter ad effectum. fine fraude et dolo quolibet. fide data ne: 
mine iuramentj. noftros heredes ad premiffa omnia fi nondum perfe== 
'negocio decedere nos. contingeret quod deus auertat. prefentibem 
aftringendo. Difcreti fiquidem viri. Hugo de haluingen miles « 
Scultetus de Herrenberch. praemiserunt fimili modo. hec omrm 
pro posse suo verbo et facto fideliter promouere. In quorum tefimes 
nium praefentes litteras praenotatis.. prepofito et Capitulo tradidieae 
figillorum nostro et praefati domini noftri.. episcopi robore commap- 
nitas. — Actum et datum apud Tvwingen. jn ecclesia par 
chiali. jj. Kal. febr. anno dominj 1268. Ind. XI. * praefentibus ipfis 
partibus praefignatis. .. de Sulchen, .. de Tekkemphrunde.. 
de Emphingen. decanis et quam plurimis alijs. plebanis vie 
plebanis. militibus. ciuibus. virisque providis et honeftis. Nos. E da 
gratia Conftant. ‘episc. rogatu ipfarum partium figillum noftrum pra® 
fentibus litteris appendimus, in teflimonium perpetuum omnium pft- 
mifforum ?). 

Bon den beiden Siegeln find nur noch die weiß-⸗blauen Gächt 
vorhanden. 









27) Zu Seite 184. 185, Note 2. 


Graf Rudolf ver Scheerer I. bezeichnet die dem Stift‘ 
delfingen zur Entſchädigung gegebenen Güter, & 
und Zinfe. 


1268, 17. Juli. Rvdolfus dei gratia filius Palatini 
mes de Tuwingen — quod cum nos honorabilibus viris.. prep® 
fito et Capitulo ecclefie jn Sindeluingen promiferimus sub certa for 
fex marcarum redditus de noftris poffeffionibus et predijs affigss? 
ficut in litteris noftris fuper hoc, confectis plenius continetur. eifde# 
dictos redditus ad loca fubferipta duximus prefentibus deputanda. * 
delicet apud Sindeluingen poffeffiones quas colit. Bur. filius vop* 
garii de quibus foluere debet annuatim ecclesie predicte quatuor pP 


1) Bon dem Original in Stuttgart. 
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vel viginti octo folidos. Itenı decem maltra auene et maltra fpelte 
riginti folidos. Item pro feruicio viginti duos folidos. Item ibidem 
redio quod colit H. rufus foluet tres porcos vel viginti vnum foli- 
Quinque maltra auene vel octo folidos. et pro feruicio viginti 
folidos dabit. Summa hec eft fex libre et vnus folidus. Defectus 
n qui tribus annis proximis debet haberi in predicto cenfu de 
! predicti Burcardi debet eif illis annis fupleri de manfu Rvdol& 
mod de predicta Svınma ibi ecclesia primo anno triginta folidos 
ado anno vnam libram et tercio anno percipiat vnam libram. deinde 
ieta fumma totaliter a predictis prioribus poffeffionibus requiratur. 
dTyveringen. Manfum fitum ante portam ecclefie deputauimus 
mo dat eif Albertus villicus duas libras. Albertus Keppe 
wiendino ibidem duas libras et fex folidos. Hugo an der ftaige 
anfu fito inSigihartftal dabit decem folidos. Et Hagene de manfu 
ım duodecim folidos ipfis perfoluet. Summa de huius ville reddi- 
ı quinque libre et octo folidj. Quilibet de hijs cedens vel dece- 
. foluet vnum folidum fet Hagene fex denarios tantum dabit. Apud 
ıdingen. domus fapientis duos folidos. Hunnezelarij tres ſolidos. 
rl coci tres folidos. Domus Ber. r#zzelini et pralum quinque 
os. Domus Eber. filij mezzelarij tref folidos. Curtis H. de Mette- 
»n et Rvdigeri generi eius. tref folidos. Domus C. Ifmingarij tref 
os. Domus C. Groppinbach. tres folidos. Domus magiftri Lvde- 
tres folidos. Summa hec viginti octo folidorum. quilibet cedens 
Hcedens ex hijs. folidum vnum foluet. De molendino vero dicto 
a vlin datur refidua fumme. fcilicet tres libre et tredecim folidj 
ftın quicquam de ipfo molendino ab aliquo percipiatur. Debet 
F idem molendinator dietum molendinum de manu recipere pre- 
‚et Wegelofi eidem dare. Summa totalis eft fedecim librarum et 
m folidorum. Has vero poffeffiones taliter aflignamus vt ab omni 
tione et exactione totaliter fint immunes. Cenfus autem feu reddi- 
lenariorum predictorum debent effe predictis in fefto Thome Apo- 
plenarie perfoluti. ita etiam quod cum de dicto Molendino Rain- 
in eifdem de certa fumma sibi debita fuerit fatiffactum refiduum 
s debeatur. Preterea ad reconpenfam foffatorum hoc donamus. 
Me Kummerlini pro Curtili wochinarij. Item pro agris perfoffatis 
us vnum iugerum et dimidium dietum Ohfenlehin in quibus sibi 
Mant fatiffactam. In quorum omhium teftimonium prefentes litteras 
em damus figilli noftri robore communitas, 
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Datum et actum Sindeluingen. XVI. Kalendas Augusti. anno. d 
1268. Ind. 11. ). 

Bon dem Siegel iſt nur noch ein Bruchſtück vorhanden, dab ia 
lm galoppirenden Pfalzgrafen zeigt. Bon der Umſchrift ift nichts mehr 
zu ſehen. 


28) Zu Seite 186, Note 2. 


Graf Rudolf der Scheerer I. freit bie Güter bes Kara 
von Weil. 


1266, 4. Upril. Ego R. dei gratia comef in Tuwingen, 
pallantini filius, Cünrado nobili servo in Wile — quod egoll 
super advocatie mee iure in villis meis wile et wilün cum predich 
Cünrado fic conueni ut omnia bona fua in predictis villis — exceplis 
bonis in wile quibusdam, quae antiquo iure libera perm* 
nebunt, ab omni iniuria et exactione mea et meorum tamdiu libert 
permaneant sine dolo, quousque vigintj libras hallen. monet. mihi co- 
latas predicto Cänrado vel fuis heredibus — valeam presentare. Ad 
in Tuw. Anno 1266. Die Ambrofij. Indict. nona. testes: Hvgo dic- 
tus Albus de halphingen. Dietericus fcultetus de Herri® 
berc. H. et Wr. fratres de Rendingen. W. in Bratinftane, d 
Wolcardus etc. 

Vt autem predicta firma — permaneant, sigillo meo et E. abbıl3 
in Bebenhusen roborata predicto Cänrado — presentavi ?). 


Mit zwei Siegeln; dad des Grafen iſt zerbrocdhen, doch läßt es | 
‚einen rechtshin galoppirenden Reiter mit Lanze, Schild und Yahne ei 
nen. Die Umfchrift mag gewefen fein: S. Rvdolfi. comitis. filü * 
de Tvvingen; das paraboliſche des Abts iſt gut erhalten. 


29) Zu Seite 186, Note 3. 


Pfalzgraf Rudolf der Scheerer I. verkauft an das Kloſtet 
Salem einen Wald bei Stetten auf den Fildern. 


1273, 8. Mai. R. palathinus de Tuwingen dictus Sebaret 
— quod cum bone memorie pater noster Monasterio de Sale® 
silvulam dictam in den erlon per modum venditionis tradidiffet qui 
sibi proprietatis titulo pertinebat ac postmodum nos — praedictis \* 


— 


y Bon dem Original in Stuttgart. 
2) Bon dem Original in Karlsruhe. Cine Abſchrift davon in bem „Dad 
ner Coder.“ 
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bilibus viris Mii Salem silvam nostram cum lignis et fundo nec 
attinentiis omnibus penes villam quae dicitur Steten, cujus ter- 
de hohenegerdun ad molendinum Wernherii, deinde 
sus Richenbach et inneingerfkclinge et usque ad silvam 
wum fratrum de Salem ac hincinde in longum et in latum ad alios 
inos extenduntur, per modum vendicionis — receptis a Mo. Salem 
ianus nostras proprietate ac poffeffione filvule prenotate videlicet 
rlon, ac CXXX* libr. den. hall. vendidimus, donavimus pleno 
libere perpetuo poffidendam. Renunciantes pro nobis et nostris 
dibus — omnj iuri etc. test. Hugo de halvingen, Swigerus 
ındingen, milites et alii ?). 

Mit dem Neiter- Siegel Rudolfs und dem Siegel Marquards, Schult⸗ 
a In Eßlingen. 


30) Zu Seite 186. 187, Note 1. 


Hof Eberhard von GConftanz beftätigt pie Schenkung des 
al-Zehnten im Schönbuch an die St. Martins- Kirche in 
Weil von Seiten Graf Rudolfs des Scheerers L 


1262, 25. September. Eberhardus dei gratia Episc. Const — 
igitar Nobilis vir R#dolfus natus quondam... Comitis Pa- 
ai de Tuwingen decimas Noualium in Nemore Schain- 
k iam cultorum vel in posterum colendorum quas ad fuum do- 
jum feu dominationem ab antiqua confuetudine afferit 
lnere, ad ecclesiam St. Martinj in Wile sitam prope Holz- 
gen contuliffet, praesertim cum dicte decime propter latitu- 
m Nemoris pracfati nulli ecclesie parochiali hactenus fint adscrip- 
fed interdum occupantibus fint dimiffe, interdum etiam cultoribus 
ndem noualium afferentibus ad folutionem ipfarum fe aliquatenus 
teneri, petens eidem donationi sue voluntatem noftram accedere 
mfenfum. Nos fuis super hoc precibus annuentes dicte donationi 
eafum noftrum duximus adhibendum etc. Dat. Constantie 1262. 
Kal. Octobris ?). 

Dad Siegel iſt abgebrochen. 


I) Cod. Sal. (T, 324) zu Karleruhe. 

H KRarlerube, Bebenhi.- Archiv. R. Episc. Const. beflätigt baffelbe 1291, 
eichen Biſch. H. 1295. Eine Abſchrift im „Münchner Coder.“ 

huuden, 3 
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31) Zu Seite 186. 187, Note 1. 


Erzbifchof Werner von Mainz gibt dem Probſt von Hinde 

bach und dem Dekan in Hildritzhauſen auf, die St. Martink 

Kirche zu Weil in ihrem Rechte auf den Noval-Zehnten iM 
| Schönbuch zu ſchützen. 


1263, 5. Mai. Wer. — Maguntine sedis archiepiscop®h 
sacri imperii per Germaniam archicancellarius — preposite d® 
Hindebaclh, ordinis sancti Benedicti, et... Jdecano in Hiltra' 
husen, — Cum, sicut in literis — domini E. Const, episcopi por- 
speximus euidenter, vir nobilis Rudolfus, natus quondam R. c” 
mitis palatini de Tuingen, decimas noualium in nemore Seaĩ 
bäch, tam cultorum uel in posterum colendorum, quas sibi ab a® 
tiquo asseruit attinere, ad ecclesiam St. Martini in Wile — co®” 
tulerit etc. Nos — dicte collationi consensum adhibentes et auctorit æte 
metropolitica — confirmantes eandem discretioni uestre mandanz 88 
quatinus ecclesie antedicte super jure decimarum ipsarum defensio mi 
presidio assistatis etc. Dat. Maguntiae 1263. III. Non. Maij !). 


Mit dem länglih runden Siegel des Erzbiſchofs. 





32) Zu Seite 187. 188, Note 2. 


Graf Rudolf ver Scheerer I. ſchenkt alle feine Bejigunge 2 
in Waldhauſen an das Klofter Bebenhauſen. 


1270, 2. Auguft. Nos Rüdolfus dei gratia Comes de Tr 
ingen filius domini R. beate memorie olim dicti pallatini de 
Twingen — quod nos ex deuocione Domini R. aui nostri olim 
dieti pallatini de Twingen. qui fundator ecclesie in Bebm- 
husen exstitii quam et postmodum sollerti cura sublimare studuR, 
excitati, nec non domini et patris nostri R. beate memoric pal- 
latinj, qui fimiliter ecclesiam supradictam fouit — , pietate inflam- 
matj diete contulimus ecclesie, accedente voluntate benigna domine 
(leer) uxoris nostre pro nostra nostrorumque progenitorum falute 
cuncta praedia quae in oppido Walthusen hactenus poffedimus et 
omnia iura advocatie inibi habita, nomine elemofine cum attinentüs 
eorundem iure proprietatis in perpetuum libere poffidenda, Statuentes, 


— — 


1) Original zu Karleruhe. 
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nullus heredum nostrorum aut quisquam hominum hanc nostre libe- 
litstis donationem infrangere — audeat. Testes: Heinricus dictus 
Spirea. Heinricus plebanus in Rutelingen. Chrafto plebanus ' 
Giltilingen, dicti de Aentringen Walterus, dechanus 
Lustenovve. Hugo de Muginekke. Heinricus de haluin- 
sn, milites. woluilinus frater ejusdem H., Arnoldus de Mugin- 
ike. Cunradus de Lustenovve. Johannes filius ejus. Die- 
ricus fcultetus de Herrenberch. Heinricus de Remchin- 
sn. — Trutwinus de werstein. Dat. et Act. Anno 1270. 
Non. Aug. '!) 


Das gut erhaltene runde Siegel des Grafen zeigt einen rechtshin 
Sppirenden Ritter im Panzerhemde; den Schild mit ber Tübinger Fahne 
Der linken Seite und die Fahne in der Rechten; die Dede des Pferbes 
ME auch an mehreren Stellen die Fahne. Umfärift: S. Rvdolfi comitis 
"Tuwing. fil. pallatini. 


33) Zu Seite 188, Note 6. 


af Rudolf der Scheerer L ſchenkt dem Klofter Bebenhaufen 
den Gaisbühl. 


1276, 28. Auguſt. R. dei gratia Comes de Tuwingen dic- 

5 Schaerarius — Ego igitur R. dictus Comes de Tuwingen 

profiteor, me quendam locum et collem lignis cedendis et pafcuis 
kuın et commodum apud Walthusen situm dictum Gaifbuhel cum 
wnibus terminis ad ipfum fpectantibus ecclesie St. Marie in Bebin- 
rfen — coram testibus sollempniter contuliffe. 

Hunc locum pafcualem — sic diuino cultui mancipatum, (ut) 
onventus cum omni iurifdictione fua libere feınper et quiete poffideat 
ı eternum. — In hujus rei testimonium etc. Act. ann. 1276. Indict. 
‚10. Kal. Sept. testes: Heinricus de Haluingen, Swigerus de 
mdingen, Fridericus de Nippenburch, milites, Dietericus 
'witetus de Herrenberch. Dominus E. Abbas de Bebinhvfen, 

et F. cellerarii ibidem ?). 

auf em Siegel Rudolfs fieht man nur noch die Buchſtaben: S. R. 


ES EEE — 


1) Original in Karlerube. 
23) Rarlerube, Bebenhſ.⸗Archiv. Daffelbe zum Jahr 1277 im Auszug in ben 
mal. Beberh. Heis 2358. Ludewig 414. Gabell. fol. 482. 
3% 
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34) Zu Seite 189, Note 2. 


Graf Rudolf ver Scheerer I. beftätigt dem Klofter Beben 
haufen die Schenkung eines Hofs in Walddorf, ehedem ven 
feinem Großvater vemfelben gemacht. 


1277, Auguſt. — Ego igitur R. dei gratia Comes de 
Tuwingen dictus Schaerer profiteor — quod curiam in Walt- 
orff fitam quam auus meus beate memorie R. Comes Palkti- 
nus de Tuwingen in remedium anime fue omniumque parentum 
fuorum ecclesie Sancte Marie in Bebenhvfen cum omnibus ipsius att- 
nentiis donacione follempni contulit fub hac forma, quatinus ipsa curia 
femper existens ab omni exactionis gravamine libera et quieta hofp- 
tali pauperum in loco memorato cum fuis proventibus- in perpeluus® 
deferuiret. Nam in eodem hofpitali tres elemofinarii debent lege per- 
petua tanquam praebendarij fustentari. hanc ego quoque cum omnibı$ 
heredibus meis confenfum praebentibus pariter et affenfum fub eodes® 
omnis iurifdictionis ordine quo et auus meus donauerat, feci ab om 
precaria feu legi tributaria nec non ab omni vexationis gravamine B 
perpetuum liberam et folutam. 

Vt autem hec rata semper — valeant permanere, presente® 
cedulam exaratam et nostri sigilli munimine presignatam conuentu 


de Bebinhusen assignaui ınemoriter conseruandam. Dat 1277. Mense 
Augusto, indictione 5. ?). 


DaB Siegel de8 Grafen iſt zerbroden; der Meiter Hat einen Platt 
helm und offenes Viſir; die Zeichnung des Pferdes iſt ſchlecht; von ber 
Umſchrift fiebt man noch: Rv.... Fil. Palat. 


35) Zu Seite 192, Note 1. 


Consules et commune civitatis Tuwingensis fratres beati 

Augustini locant infra muros civitatis ad construendum 

oratorium et officina clauftralia ab jure civili et exactione 
eos eximunt sub defensioneque ipsorum recipiunt, 


1262, 13. Jan. — consules et commune civitatis Twin- 
gensis salutem — quod nof ad ampliandum divini nominis cultum 
et reınedium animarum nostrarum viros Religiosos fratres ordinis beati 


1) Original in Karleruhe; in Betreff bes Datums fiche bie Note 2. S. 189. 
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Aus gustini Locavimus infra. Muros nostre Civitais de confenfu 
Do minorum noftrorum ad conftruendum fecundum ritum ordinis 
eorunm oratorium et oflicina claustralia. Locum uero ab omnj Civili 
Jare et exactione confuetudinaria reddimus omnino liberum et abfo- 
lu&tuam. Personas et res fub defensione nostra recipimus in perpetuum. 
In cuius rej testimonium prefentem paginam figillorum nostrorum 
munimine fecimus roborarj. Dat. Anno Dej 1262. infra octauam Epi- 
phaniae !). | 
Siegel verloren. 


36.) Zu Seite 193, Note 1. 


D a8 Klofter Hirſchau verkauft feine Befigungen in Wald— 
haufen an das Klofter Bebenhaufen. 


1270, 2. Aug. V. abbas — Ecclesie in Hirsaugia -- vendidimus 
dowmino E. abbati Mii inBebinhvsen £uncta praedia in oppido Walt- 
hu sen nostre ecclesie ab antiquo tempore attinentia, tam in 
bwsscho quam etiam in plano, iure ac nomine proprietatis in perpe- 
tuvum possidenda libere et quiete. Testes sunt Heinricus de Spirea, 
Heinricus, plebanus in Rutilingen, Chrafto, plebanus in 
Giltelingen, dicti de Aentringen, Waltherus dechanus 

in Lustinowe ?). 

Mit dem Siegel des Abts von Hirfhan. 


36 b) Zu Seite 193, Note 1. 


Das Klofter Blaubeuren verkauft feine Befikungen in 
Waldhauſen au das Klofter Debenhaufen. 


1271, 12. Mai. Nos Albertus — abbas et conuentus ecclesie 
in Blabvren — quod vendidimus domino E. Abbati Mii Beb. cuncta 
praedia nostra in oppido Walthvfen fita nobis et ecclesie nostre ab 
antiquo tempore attinentia cum vniversis hominibus pratis nemo- 
ribus pafcuis et ceteris attinentiis eorunden tam in Bufch quam in 
plano, iure ac nomine proprietatis in perpetuum poffidenda libere et 
quiete. 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv. 
3) Original in Karleruhe. 
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Verum ne super huiusmodi contractu — etc., hane litteram de- 
fuper contulimus tam nostro quam ecclesie nostre figillis atque ipaiws3 
E. abbatis de Bebenh. communitam. testes: Marquardus celleraries im 
Blabvren — Bur., prior in Bebinhvsen, A., magister conuersoruss®, 
et A., cellerarius coquine ibidem, H. et E., magistri domus hospitasın 
conuersi, item plebanus in Lustenove. Quarto Idus Maii. ind. XIV. *) 


360) Zu Seite 193, Note 1. 


Ritter (Vogt) Friedrich von Gomaringen verkauft feine Be- 
figungen in Walphaufen an das Klofter Bebenhanfen. 


1270, Februar. F. dictus aduocatus de Gomeringen de 
consensu pariter et assensu F. filii sui, scilicet aduocati iunioris, — 
omnia bona sua, in Walthusen sita, — venerabili conventui de Be- 
binhvsen pro novem libris hall. vendidit, ab omni vexationis grauamine 
libera et a dicto conventu proprietatis titulo integraliter et in perpe- 
tuum possidenda. testes: Conradus de Lvstenowe et Johannes Glius 
ipsius, item Dietericus et Sprozzo milites, item Burcardus Speht, 
Johannes filius Ebiroldi et Bur. de domo etc. ?) 


Der Nitter von ©. führt zwei Flügel im Schilde; Umſchrift des Giegel®: 
S. Advocati in Gomeringen. 


37) Zu Seite 194. 


Friedrich, Bürger in Herrenberg befennt, daß er einen Man— 

fen bei Mühlhauſen von dem Kloſter Kreuzlingen zu Lehen 

trage; Graf Rudolf der Scheerer L, fein Herr, fiegelt bi e 
Urfunde ). 


1266, 26. Mai. — Fridericus ciuif in herrenberc. dictuf in for» » 
— quod cum Bertoldus dictus Zolnre Socer meuf Manfum fitun i 
Mulhufen. iuxta predictum opidum, cuius proprietaf Monafterio d * 
Cruzilino pertinere dinofcitur, feodali iure pro tempore uite fue fu M# 
annuo cenfu poffediffet, et manfum eundem cum omni iure quod fl 
conpetebat in eodem ad manuf honorandi Domini Gerungi Abbıit — 


1) Bon dem Original in Karlerube. Die Annal. Bebenh. im Auszug, [® — 
dewig 414. Hefs 257. " 

2) Original in Karlsruhe. 

3) Dieſelbe enthält intereffante Befimmungen in Lehenſachen. 


\ 


Monafterii fimpliciter refignaffet. habita huiusmodi refignacione 
omni follempnitate que debuerat adhiberi, (praecautione, ut de 
ı jam dicto, fingulis annis pro tempore vilae fuae) praefatuf 
auf abbas Manfum eundem cum omnibus pertinenciif fuif in ma- 
ıeaf locauerat fub feodi tenore prehabita tali paccione, vide feodo 
licto fingulis annif pro tempore uite mee in octauo die beati Galli 
t@. folidos Hallenfium impedimento quolibet ceffante, procura- 
ss dicti Monafterii in monte Wrmeringen foluere non obmittam, 
bgittima causa que omnem excludit obligacionem fuerim inpedi- 
Alioquin ex tunc 'feodum prenarratum uacare debet Monasterio 
sam libera poffeffio, et a mea persona penituf abfoluta, Adiec- 
3st infuper Salubri prouidencia, quod idem feodum extendi debet 
08 liberos utriufque Sexus nec non heredef ipforum, de legit- 
thoro, Linea directa tantum prouenientes, ita videlicet, ut post 
m meum illiuf feodi poffeffores duaf libraf Hallenfium in termino 
incepto folvant ex condicto procuratoribus Monafterii in loco pre- 
ıto, alioquin feodi poffeffio uacare debet, prout fuperius est ex- 
um. Ad hec ftatutum est, ut temporum diuturnitaf ius locatonif 
nio non fubtrahat, Senior heredum meorum qui linea directa fue- 
oft obitum meum iuf feodi fepedicti petere tenetur a domino Ab- 
Monafterii — et ad manuf illiuf V folidof Hallenfium in signum quod 
) dicitur Erſchatz, afsignet et iuf feodi recipiat fine protaccione, 
etiam ab omnihus heredibus erit obferuandum. postremo uero ° 
ıppofitum quod prefentibus confiteor, et proteftor, ut fepedicta 
ffio nullatenus per me feu aliquem heredum uendatur in toto uel 
rte aut obligetur, aut ullatenuf de ipfa partef fiant, fet femper 
ra permaneat apud debitum poffefforem, fi autem, quod abfit, 
a huiusmodi ftatuta uenire prefumpferimuf, ex tali prefumpcione 
fterium gaudere debet feodo predicto in omni parte libero et 
ulo. 

Ut autem hec firma permaneant — prefentes litteraf figillis ve- 
wlium dominorum meorum videlicet R. Comitif de Tuwingen 
i Schaerer nec non — abbatis de Bebinhufen, quia proprium 
sabui, communitaf fepedicto Mo. — duxi conferendaf. Act. anno 
. Sext. Kal. Junij. Indiet 4* 1). 


) Archiv bes Kloftere Kreuzlingen; eine Abſchrift im „Archivum Wurm- 
mm,‘ \ | 


— 08 — 
38) Zu Seite 202— 204, Note 1. 


Bifhof Eberhard von Conftanz bringt eine friedliche Rid- 
tung zwifhen Graf Rudolf vem Böblinger und dem Stift 
Sinbelfingen zu Stande. 


1260, Sanuar. Eberhardus d. gr. Constant. episc. — quod cm 
Dilectus in Christo. C#nradus Prepositus Ecclefie in Sindeluinges 
contra Nobilem uirum Rvdolfum de Tvwingin et quolda 
fauctores fuos fuper .dampnis violentia et iniuriis aliis. a dicto comie 
fuisque fauctoribus rapina et incendio ipfis eorumque hominibus apu 
Sindeluingin et alibi multipliciter irrogatis! mouiffent iam dudum e- 
rimoniam coram nobis! et nos dictum R. comitem et fauctores fa 
nominatim pro contumatia excommunicationis vinculo innodaflemes. 
ac ıpforum crefcente contumatia familias terras homines colonos et» 
quilinos eorundem et ecclesias quarum ius patronatus ad ipforum pre- 
fentationem pertinere dinofcebatur ad inftanciam C. Prepofiti et Cap 
tuli predictorum fuppofuiffemus ecclefiaftico interdicto. Mandantes etica 
dicios malefactores tam notorios nominatos excommunicatos denn- 
ciari pulfatis .campanis et accenfis candelis fingulis diebus domisics 
et festiuis. iusticia exigente. Demüum Nobis mediantibus inter ipfs 
partes compofitio amicabilis interuenit hoc modo. Scilicet! Quod die- 
tus R. comes et heredes fuj — de omnibus bonis seu poffeffionibes 
ad ipforum ecclesias pertinentibus Bebilingen Darmefhain ea 
fovgingen fitis in quibus ius aduocatie obtinet nichil percipere de- 
beant ex nunc pro tempore dicti C. Prepofiti quamdiu idem vixerit & 
quod tamen nichilominus ipfos tenebuntur in bonis eifdem a moleſu- 
tionibus quorumlibet pro poffe fuo fine omni dolo deffendere et ter 
Promifit etiam R. comes pro fe fuifque heredibus predictos.. Prepe- 
fitum et Capitulum in Pifcina ripa prout parrochie de Sindeluinges 
termini fe protendunt fuper qua ipfum eciam impetebant aliquatenws 
de cetero non grauare ita eciam quod in predicta pifcina fev ript 
dictis dominis Sindelvingen refidentibus per familiam ipforum uel c#*- 
uslibet eorundem pifcari liceat pleno iure abfque talibus tamen ei- 
dem pifcine devaftationibus que fpecialiter funt expreffel videled 
quod iidem ripam eandem per foditionem a certo alveo non educani # 
eciam quod ipfam non exhauriant pro pifcibus capiendis. Adiecisa 
-fuit eciam quod quia idem R. Comes omnes predictorum curias dom- 
norum jncendio deuaftauit quicquid iidem ad propriarum fuarum re%- 


4 — 


atonem curiarum ad prefenf neceffe habuerint de lignis in ipfius.. 
itis nemoribus refecandis ipfe omni difficultate remota eadem ligna 
atis dominis aut eciam cuilibet eorundem non debeat aliquatenus 
ıgare. Ceterum promifit idem Comes fepedictos — — Prepoli- 
et Capitulum in propriis ipforum curiis apud Sindeluingen, que 
\elhoue wigariter nuncupantur nec per fe nec per füos rapina 
incendio fev ullo alio grauamine aliquatenus de cetero moleflare. 
m fi contingat ipfum contra Nobilem virum. R.comitem de 
ringen patruelem eiufdem ville in Sindeluingen aduo- 
am quod deus auertat preliari. — Nos quoque recepto promilfo 
smodi a predicto R. comite pro fe fuisque heredibus fide data no- 
3 jnramenti excommunicationis et interdicti fententias relaxamus, 
lietorum ... Prepofiti et C. ad hoc accedente fpontanea uoluntate. 
Ut autem hec facta promiflio firmiter — obferuetur — dati funt 
reti viri... Kizzi Canonicus dicte Ecclefie in Sindeluingen 
aricus de Ahtertingen et Hugo de Haluingen milites et 
'quardus filius Friderici militis de Ahterlingen de vnanimi 
enfv parcium mediatores qui non folum fide data fet etiam promi- 
at, corporali preftito iuramento quod ſi dictus R. comes aut here- 
ipfius predictam compofitionem infringerent ullo cafu ipfi moniti 
“dem ... Prepofito et Capitulo uel ab ipforum certo procuratore 
kuncio tenentur infra Quatuordecim dies fi per compolfitionem ami- 
lom eandem querelam terminare medio tempore non potuerint uel 
re perquifita fuper hoc infra eundem terminum diligentius veritate 
mntiare in certa quantitate et nominatim expreffa fub debito pre- 
iaramenti in quantum idem R. comes uel heredes ipfius ipfos per 
el per fuos tunc rapina uel incendio feu uiolentia aut aliis iniuriis 
paificarint. Dictusque Comes uel heredes fui pronunciatione huc 
ı quantitatem dampnorum et iniuriarum tunc illatarum prout iidem 
kstores pronunciauerint tenentur infra vnum menfem postmodum 
fatif dominif totaliter refundere et refarcire. Et fi quifquaın pre- 
wam mediatorum hoc facere neglexerit hic crimen periurii in- 
it! vitione propter hoc canonica puniendus. nifi fuerit caufa legi- 
impeditus! et tamen reliqui mediatoref prout fupradictum est 
mnciare nichilominus tenentur! et pronuntiationi ipforum tunc ab 
se partium eft parendum. Quod fi dictus R. comes uel heredes 
@sicunque fecundum pronunciationem dictorum mediatorum pre- 
s dominif ficut eſt expreffum fatilfacere non curauerint aut'neg- 
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lexerint terminis conſtitutis! tunc non ſolum in priftinas fentenies 
retradentur, verum eciam prima actio contra ipſum uel ipfos heredes 
a prenominatis dominis totalis et integra habeatur! Et infuper iusal- 
uocatie quod ex proprietate habet in bonis ipforum Bebi- 
lingen et jn Darmefhain coram Nobis perfonaliter oonftitatis. raw 
nouit extunc ad Ecclefiam in Sindeluingen libere pertinerei Ju 
Aduocatie quod habet in bonis ipforum apud fovgingen ex infe* 
datione regia impotenf erit ex tunc ac Heredes fui etiam a fe ud 
fuis heredibus aliquatenus alienare et tamen fibi uel ipfis de beai 
eifdem quicquam deinceps percipere non licebit deffenfionisque mx 
debite fubfidium 'tenebuntur eifdem Dominis ibidem de cetero nichie- 
minus exhibere. Si autem dictorum mediatorum quemquam decedem 
contigerit idem Comes uel heredes — dicto mediatorj confimilem equ 
potentem diuitem et conmunem tenentur fubftituere infra vnum ne- 
fem, postquam fuper hoc a predictis.. Prepofito et Capitulo uel pw 
ipforum certum procuratorem aut nuntium fuerint requifiti. Noise 
fiquidem talis conditio interuenit quod cum prefatus R. comes fales 
pro tempore uite C. dicti Prepofiti de fepenominatif bonis ipforum be- 
bilingen Darmefhain et fovingen fitis nichil percipere uel heredes ii 
debeant ullo cafu. fi dictum C. prepofitum cedere uel decedere = 
tigerit et dictus R. comes uel heredes fui redditus fev iura que ipfe.. 
Comes de bonif eifdem percepit hactenus quoquo modo fuil per 
modum uoluerint vfibus attrahere fev vfurpare! tunc eadem quer- 
monia que nunc fub certis conditionibus est fedata prenotatis.. Cap 
tulo ac Prepofito fuccedenti eft ex integro referuata! Et fenteni 
excommunicationis et interdicti prefcripte ex nunc relaxate. deben 
tunc contra dictum R. comitem et fauctores fuos ac etiam contra k%- 
redes ipfius fi ipfi compofitionem non feruauerint iterum innouarj & 
infuper ad grauiores fententias procedi quantum de jure fuerit-proc® 
dendum. Et ut fuper his omnibus nulla ualeat impofterum dubiteis 
aut queftio ab aliquibus exorirj de confenfu et rogatu ipfarum per» 
tium fcriptas Noftre et dietiR. deTyvwingen et Nobilium virorum de 
minj Vı. de Afperch fratris fui. dominj VI. de wirtemberch 
et dominj Friderici de Zolre Comitum et Decanj Ecclefie noche 
Conftantienfis C. Prepofiti et Capituli Ecclesie de Sindeluingen prefe- 
torum et predictorum mediatorum dicti Kizzini Canonici eiusdem Be 
clesie. H. de Ahtertingen et hvg de haluingen militum et Marguard 
filij Friderici militis de Ahtertingen figillis communirj fecimus in Tefü- 
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promiſſorum. Nos Comes Rudolfus de Tvwingen hanc ordi- 
‚Sov compofitionem fic efle factam et ad obferuationem eiuf- 
et quoflibet heredes noftros fide data nomine iuramentj teneri 
as profitemur. Nos eciam Comes Viricus de Alperch 
»ompofitionem fic factam effe recognofcimus ratam et gratam 
romittimus et eidem aliquatenus nullo tempore contraire. Nos 
Iricus de Wirtemberch et Fridericus de Zolre 
s etc. etc. 

um et Datum apud Bebinhvfen Menfe Januario. anno 1260. 
mcia!). - . 

Urkunde iſt in Duplo vorhanden. An beiden fehlen vie meiften 
I angehängt geweſenen Siegel. An dem Ginen hängt das Siegel 
of6 von Gonflanz: S. Eberhardi dei gra. constant. eccle. epi. 
ser das Siegel des Pfalzgrafen an blausmeißer, leinener Schnur; 
n Wachs und Mehlteig, zeigt einen herzförmigen Schild, darauf 
:, über dem Schilde ein Helm mit Flügel; von der Umfärlft nur 
dem Siegel an nro. II die letzten Buchftaben und biefe undeutlich 


L. 

dem anbern Exemplar iſt das Siegel bed Grafen Ulrich von Afperg 
z und gut erhalten, an röthlich⸗gelher Schnur, rund, auf brau⸗ 
66. Der Graf galoppirt nad links mit gezogenem Schwert, auf 
lde die Sahne. Umſchrift: S. Ulrici comitis de Tvwingen. Die 
r Grafen von Wirtemberg und Zollern fehlen. 


39) Zu Seite 204, Note 4. 


kudolf ver Böblinger vollzieht ven Güter- Verkauf 
8 von Magftatt, Ritters, an das Stift Sindelfingen. 


4, 1. Septbr. R. dei gratia Comes in Tuwingin — quod 
us miles de Magiftat noster minifterialis dictus lode.pre- 
ım quod habuit in Sindilvingin fitum iuxta monafteriunı 
artini extra muros et infra muros cimiterij magiftro Rudolfo 
monafterij in Sindelvingin canonico nobis mediantibus et ad 
maus refignatum per contractum tradidit venditionis. In cuius 
ıonium predicto magiftro Rudolfo prefentes allignauimus lite- 
i figilli munimine roboratas. 

a funt hec. a. d. 1261. Kal. Sept. Indict. IV. aput Bobelingin. 
ftibus Waltero plebano de Bobelingin. Cunone mi- 


En — 


ou dem Original in Stuttgart. 
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‚lite de Mvlhuzen. Waltero dicto libero, Craftone aduocate 
de Bobelingin. Friderico lefchererio et aliif quam plurbes 
fide dignis ?), 

Das Siegel fehlt. 


408) Zu Seite 212. 213, Note 2. 


Graf Ulrih L von Tübingen (Wiperg) freit feinem elle 
Heinrich gewiffe Güter in Mündingen. 


1255, 4. März. Nos Ul. d. gr. comes de Thuwinge - 
quod nos Heinrico. 'cellerario nostro libertatem super vno mansu ii 
hube. quem... dictus Schecginger de Mvnichingen a renereade 
domino abbate — monasterii in Zwiweldea in dicto loco Miäsi- 
chingen quondam habuit, et ipse Cellerarius nunc habet; Item suptt 
vno mansu, fev häbe, quem... dictus Rescho de Münichingens 
Gebehardo milite de Malmeshein in eodem loco Mänichingen tesa, 
et prelibatus Cellerarius nunc tenet. Item super aliis bonis suis apud 
sitis, in loco qui dicitur Rägelberc praesentibus duximus conferendee. 
ita vt nullum feruicium ab eisdem bonis ex parte nostri exigatur, don® 
predicto cellerario LX. libr. hallensis monete quas idem nobis radios 
dicte libertatis concefferat, persoluamus. — In cuius facti euidencs 
et robur perpetuum litteras presentes memorato H. nostri sigilli w* 
nimine tradidimus roboratas. 

Act. apud Afchberc. anno 1255. ante dominicam qua canlai 
Letare Jherusalem. Testes: dominus E. de Magenhein. Ortwis® 
de Waldekke. C. frater fuus. H. de haluingen. et Scribe & 
Bebelingen. aliique. 


Reiter» Siegel, Umſchrift: S. V - RICI CO--- DE TVYNGEN. 


40b) Zu Seite 213, Note 3. 


1255, 4. März. Nos Vlricus dei gracia Comes de Ir 
wingin — quod nos Henrico, cellerario nostro libertatem supf 
curiam suam sitam in Mvnechingen, quam apud Anshelmum dicie# 
Schrege comparauerat, presentibus duximus conferendam ila, ink 
lum servicium ab ea curia ex parte nostri exigatur, donec predi 


1) Bon dem Original in Stuttgart. 
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lerario L libras hallensium, quas idem nobis racione dicte li- 
Hatis concesserat, persoluamus. Item constare cupimus — quod 
| Viricus — prefatam curiam Anshelmi dicti Schrege, — cellerario 
kro et vxori sue et pueris suis cum omni iure, — contulimus titulo 
editatis libere in perpetuum poffidendam. In cuius — literas pre- 
tes Heinrico cellerario nostri sigilli munimine assignavimus robo- 
u. Acta — apud Aschperc anno d. 1255. proxima feria tercia ante 
are. testes: dominus E. de Maginhein, Ortwinus de Waldekke, 
rater suus, H. de haluingen, et scriba de Bebelingen ?). | 


Das Siegel ift beſchädigt; es zeigt einen links galoppirenden Mitter 
gefhlofienem Helme; auf dem Schilde an der linken Seite ift die Pfalz- 
liche Sahne kaum zu unterfheiden; in der Mechten hält der Ritter ein 
wert. 


414) Zu Seite 215, Note 5. 


af Ulrich I. von Tübingen (Ufperg) freit Güter zu Bon» 
dorf, weldhe an Bebenhanjen verlauft werben. 


1272. — frater E. dictus abbas de Bebinhusen et conuentus 
em — Nouerint — quod Fridericus Scolaris de Bondorf 
ia bona sua, in eadem villa sita, — pro ducentis XL libris hal- 
kam vendidit, consensu — Reinhardi fratris ipsius — accedente. 
is autem bonis ad manus comitis Vlrici de Asperch in pre- 
ka testium denique subscriptorun: prius per omnia resignatis, no- 
ea vendidit in perpetuum possidenda sub eo titulo proprietatis et 
me libertatis, quo et ipse dinoscitur eadem libera et quieta sub 
entu iuris hereditarii possedisse. Vt autem haec rata — valeant 
manere, presenten: cedulam cum annotacione tam eorum testium, 
emptioni affuerant, quam corum qui resignationi presentes asti- 
wi, exaratam, munimine sigilli comitis Vir. de Tuwingen dicti 
Asperch duximus roborandam. 

Acta M’ CC’ LXX° II°. Indict. XV. testes qui emptioni affuerant: 
ter E. domnus abbas de Bebinhusen, F. et F. cellerarii, 
kotarius abbatis, et Wer. dictus Soler, monachi, item frater 
et frater H. dictus Harthuser, conuersi, item milites ac nobiles: 
ienclinus de Bondorf, Fridericus de Haetingen ®) et Ber. 





1) Driginal in Karlsruhe. 
9) Hettingen, im figmaringiichen Lande. 
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de Rutelingen, Hainricus de Halvingen et Wolframus fr 
eius, item Bur. de Bondorf et H. in fine, Fridericus de Vim, 
Jaegilinus scultetus de Tuwingen, Wildo et H. villcus de 
Ymmendorf!). In resignatione vero testes: Comes Viricus de 
Asperch, Hr. cellerarius de Bebinhusen, Ebirhardus de 
Wurmelingen, Mabhtolf de Gilsten, Dietherus de Plieuin- 
gen, et frater suus Anshelmus ?). | 


Das runde Siegel des Grafen Ulrich zeigt einen links galoppirabm 
Nitter in Panzer und mit Helm; vor der Bruft den Schild, in der Rrffr 
das Schwert. Umſchrift: S. Ulrici comitis de Tvwingen. 


42) Zu Seite 215. 216, Note 2, 


Friedrich von Renningen (Randingen) verkauft feinen Ir 

theil an dem Zehnten zu Darmsheim mit Bewilligung Grif 

Ulrichs J und Simons von Eberftein an das Stift Si" 
delfingen. 


1272, 23. Juli. Ulricuf dei gr. comef de Tuwinger- 
quod fridericuf de Randingen una cum fratribus fuif octems 
partem decimarum in terminif parrochie et uille inDarmefhein ei 
ad ipsum fridericum pertinentem — Preposito et Capitulo Ecelesie fu 
Martini in Sindeluingen uendiderant coram nobif pro vigintj libris Hab 
— Et ut super praemiffis nulla dubitatio — valeat exorirj prefen) 
litteras, cum figilla propria non haheant, petierunt sigillorum Eye. 
Const. ac nostro et nobilis uiri Simundi Comitif de Eberstain munimi® 
corroborarj. Nos etiam Ulricus de Tyvwingen et de Eberstil 
comitef ad petitionem partium quantum in nobis est consensum I 
contractui adhibentef Sigilla nostra his litteris appendimus in ie 
monium euidens omnium praemillorum. 

Actum Bebilingen, praesentibus Alberto de Toflingen. Rei 
hardo de Bihingen et Conrado de Wurmlingen canonicis qui eb 
nomine ecclesie hunc contractum perfecerunt. heinrico vicario a $# 
deluingen. Waltero rectore et Cvn. vicario fuo in Bebilingen. hein® 
scolare de holzgerringen et aliis. — fratribus. ciuibus in Bebilimg® 
10. Kal. Augustj Anno 1272. Indict. XV. ) 


— — — 


1) Ummendorf, Oberamts Biberach. 

2) Original in Karleruhe. 

8) Bon dem Original in Stuttgart. — An einer Urkunbe von 1918, Wi 
Graf ülrich von W. über denſelben Verlauf ausgeftelt, im welcher Guaf Wird 
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Dad Siegel des Biſchofs von Conſtanz fehlt. Das des Grafen Ulrich 
ein länglich rundes Neiter- Siegel. Der Nitter hält in der linken Hand 
breieckigen Schild, in der Rechten das bloße Schwert. Das Viſir iſt 
hloſſen. Die Zeichnung iſt ſchlecht, das Pferd ſieht cher einem Gel 
fd. Bon der Umſchrift find nur noch einige Buchftaben zu fehen. 

Das Siegel des von Eberſtein iſt dreiedig; auf demſelben ift auf er⸗ 
venem, dreieckigem Grunde fehr gut erhalten die Eberſt. Roſe; rechts 
» Ink etwas vertiefter je ein Brade. 


43) Zu Seite 216, 217, Note 1. 


‚of Ulrich I belehnt ven Burggrafen Walther von Ralten- 
tal mit vem Dorf Eltingen. 


1278, 3. Nov. Ulricus d. gr. Comes de Tvwingen — 
ılthero Burgravio de Kaltental — et fuis filiis villam in Eldingen 
m omnibus pertinenciis — tam libertatibus quam iuribus quibus- 
Dque nec non jus patronatus ecclesie dicte ville omni jure in feo- 
m damus — per presentes. testes autem qui huic infeodacioni ad 
kieionem nostram presentes fuerunt, sunt hii: Eberhardus Comes 
Wirtemberc, Gotfridus Comes de Tuwingen, Conradus Tomes de 
&ingen, S. de Blankenstein, B. tilius fuus. H. de Sachsenheim et 
Sins fuus. Wolfr. de Bernhvsen. M. filius suus, Cunradus de He- 
gen, Wolfr. de Kaltental, Luccardus filius suus, Wolfr. de Stetin, 
kannes de Rumoltshusen et Fr. de Nippenburc et H. de Windsheim 
Nes, quos testes super predicta infeodacione praefato Waltero et 
is suis deputavimus ad securitatem. In hujus testimonium presentes 
etri et Comitis de W. et Gotfridi de T. sigillorum munimine robo- 
Sur. D. et A. in castro Wirtenberc anno 1278, feria quinta pro- 
sa post omnium Sanctorum ?). 


44) Zu Seite 224, Note 1. 


te Pfalzgrafen Hugo, Otto und Ludwig von T. ſetzen 
bie Freiheiten ber Stadt Horb feft. 


‚1270, 22. Juni. In nomine domini nostri Jesu Christi Amen. 
ssHugo Dei gratia Comes palatinus de Twingen, Otto 
® „Wiperg’ ale mitfiegelnb aufgeführt wird, hängt das Siegel befielben; von 
' Buafeprift deffelben fieht man noch deutlich 8. VI... ci com.. de Tvw...en. 

I) Original im Staats⸗Archiv zu Gtuttgart; na einer von Roger Säef- 
| Onstigten Wöicrift 
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et Ludewicus fratres. Notum facimus uniuersis, tam preseaübes 

quam futuris, quod nos justicie motu; ob dileccionem eciam, quam 

nof ad jncolaf fiue ciuef municipii fiue villae districtuf nostri 

Horwe habemuf. Confiderata quoque honestate nostra, feu poſtero- 
rum nostrorum, accepta nec non ab eildem incolif, propter hoc certa 
fumma pecunie, et jn liberationem, fiue redemptionem bonorum n0- 
strorum, que felicif recordationis pater noster titulo pignoris oblige— 
uerat, et alias-etiam jn vtilitatem nostram plane conuerfa. de confenfa 
et auctoritate presencialiter hiis adueniente Nobilis viri RP dolfi Co- 
mitis de Twingen patruinostri, in cuius tutela, fiue cura funas 
legitima, de consilio eciam et consensu Nobilis viri domini Ottoni 8 
de Eberstain Aui nostri et aliorum Consanguineorum nostro— 
rum plurium et ministerialium, fiue consiliariorum nostrorum. Volen— 
tef eofdem incolas siue ciuef, plenioris pacif ac libertatis fecuritste 
perpetuo gaudere saluis quoque aliis consuetis ac debitis, pro quiete 
ac pace ipsorum juribus ac libertatibus; ipsis promisimus, ac pre 
sentibus promittimus. Ad hec et alia infra scripta nos fideidatioae 
nomine juramenti preslita, nec non juramento a nobis Hugone cor- 
poraliter super hoc prestito, et heredes siue posteros nostros firsif- 
fime perpetuo obligantes; quod nunquam ab ipsis jncolis, siue homi— 
nibus singulis, aut uniuersis, nisi quod a prima fundatione ipsiuſ 
municipii ab ipsis exigendum jnstitutum fuit, videlicet octoginta lib— 
ras Twingensis monete, ita quod quadraginta jn vere, reliqua® 
autem quadraginta libras in autvmpno singulis Bonis saluis censika# 
et aliis reditibus molendinorum, et Thelonei, nec non hiis qui nobs# 
per judicium rite adjudicata fuerint. Nos vel nostri heredes fui postes® 
quicquam aliquatenus exigamus vel exigi, aut requiri per alios a — 
ciamus. Cum eciam ab antiquo de iure non fuerint, nec iam sn®» 
nec de cetero umquam esse‘ debeant praefati honines, vel ipsorass#® 
posteri, nobis vel nostris posteris, ad plus vel ad aliud obligati, nisse 
forte sine qualibet coactione ex karitate ad plus se offerant et spon— 
tanea voluntate: Ad hec, cum secundum Evangelicam veriutemn, 
omne Regnum jn fe diuisum desoletur, vt homines loci preseripß 
Horwe, siue ipse locus jn omnibus pleniorif libertatis fiducia frui 

perpetuo valeant et gaudere; cum et hoc diuine credatur fore bene 

placitum voluntati, volumus et presentibus prefatif nobilibus, et alis 

supra scriptis, et nobis circa hec ficut prefcripfimus, rite cooperan- 

tibus, ordinauimus et per presentes sepedictis hominibus, siue posters 
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ipsorum concedimus, ordinantef et statuentef, vt dictus locus siue 
rilla Horwe cum continentibus edificiis, nec non hominibus, siue 
jacolis, ipsam Villam siue continentia ipsi edificia inhabitantibus, uel 
in posterum umquam inhabitaturis, uni tantum ex nobis, uel uni tan- 
tum eciam ex heredibus, seu posteris nostris qualitercunque alia 
bona nostra diuidi contingat jntegra ac jndiuisa omnino perpetuo per- 
manenf, premissa jura exhibere tantum(m)odo, sic preseriptum est te- 
neatur et nulli alii in aliquo alio aliqualiter fit aftricta. Ne autem contra 
ea que prescripta sunt quisquam nostrum vel heredum, seu posteru- 
rum nosirorum, quicquam aliqua ınachinatione umquam valeat attemp- 
tare, sed ut firma, et illibata permaneant et persistant, in ipsorum 
omnium firmum robur, et jndubitatum testimonium presentes litteras 
venerabilis domini nostri Eb. Dei gratia Constantiensis Epis- 
copi, et predictorum de Twingen, et de Eberstain dominorum 
Henrici de Vurstemberch, Alberthi et Burchardi de Ho- 
hemberch comitum, XNostro quoque et militum de Ihelingen 
Sgillis, dictis hominibus de Horwe tradidimus communitas, ipsis 
ipsorumque posteris perpetuo valituras. Rogauimus eciam, vi sigilla 
sun hiis appenderent, de quorum figillis feeimus mentionem. Actum 
ja Claustro Richembach, Anno Domini M’CC’LXX®,X°. Kal. julij. 
Nos Eb. dei gratia Constantiensis Episcopus ad petitionen premisso- 
ram Hugonis Comitis palatini de Twingen et fratrum fuorum confi- 
lemur nos figillum nostrum presentibus appendisse. Nos R. Comes de 
Twingen et nos Otto dominus de Eberstain confitemur fimiliter nos 
Sigillorum nostrorum appensione, et alias eciam premissa, presen- 
Cialiter per omnia approbasse '). 

An der Urkunde hängen fleben ziemlich glei große Siegel. Das erfle, 
das des Blſchofs von Conſtanz, iſt nicht gut erhalten. Das zweite, das des 
Grafen Rudolf, ift ein Meiter- Siegel; ver Meiter hat einen platten Helm 
mie geihloffenem Viſir und ohne Schmud, in jeiner Rechten die Fahnen⸗ 

ge, in feiner Linken den dreieckigen Schild, auf welchem noch die Tü⸗ 
binger Fahne zu ſehen. Das Pferd iſt nicht bedeckt, es -geht im Schritt 
rechts hin. Die ganze Zeichnung ſchlecht. Umſchrift, jo viel noch zu ſehen: 
S. Rv.... milis. Filii. Palat..... vwing. 

Das dritte, das Eberſtein'ſche, iſt dreieckig und zeigt die Roſe. Don 

der Umſchrift ſieht man noch: + S. O... onis.... omi.... Eber..in. 

Das vierte iſt das Fürſtenberg'ſche, auch Fein Neiter-Siegel, von ſtumpf⸗ 

1) Bon dem Original, das fih unter einer Menge jüngerer Urkunden in ber 
Epital - Regiftratur zu Horb vorgefunden. 
Urkunten, 4 


—— 
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dreieckiger Geftalt; es zeigt einen Adler mit ausgebreiteten Flügeln; von 
der Umfchrift fieht man nur die wenigen Buchflaben om..tis H.. in ....v.. 
Das fünfte, dad Hohenberg'ſche, ein Reiter» Siegel, if fehr brikir 
digt; der Reiter bat einen geſchloſſenen Helm mit Schmud (zwei gegm- 
einander gefehrte Flügel), in der Rechten eine Lanze, In der Linken im 
dreieckigen Schild, auf dem aber nichts mehr zu erkennen. Das Pferd i 


ganz bedeckt und geht im Schritt rechts Hin. Bon der Umfchrift fleht mus 
nur nnd 7 S..... Com..... erc. 


Das Veßßte, wieder dad Hohenberg'ſche, ein ganz erhaltenes Retır- 
Siegel, auf dem aber gleihwohl weniges veutlih zu erfennen if. Daß 
Pferd galoppirt, und zwar links Hin, und iſt nicht bedeckt. Der Rem 


bat keinen denſchnuct Von der Umſchrift ſieht man noch: .... Bır..- 
comes d... H.... r..... 


Daß fiebente iſt das des Pfalzgrafen Hugo von T., Weiter» Sid. 
kleiner als die anderen. Der Helm zeigt ein geſchloſſenes Viſir, unt. ik 
ohne Schmuck. Der Reiter bat in feiner Rechten die flatternde Fahne, irx 


ſeiner Linken ben vreiedigen Schild, auf welchem die Tübinger Fahne R- 
Umfärift: + S. Hv... it.. Palat. d.... — Das Siegel des Rittert vern 
Ihelingen hängt nicht mehr an der Urkunde. 


45) Zu Seite 225, Note 3. 


Die Pfalzgrafen Otto und Hugo erlauben einem Dienft- 
manne, eine Schenfung an das Klofter Kniebis zu maden. 


4277. Eberwinus quondam Scultetus in Dornefteten — 
quod ego — de voluntate et confenfu pkenario nobilium dominorum 
meorum Ottonis et Hugonis dei gratia comitum palatino— 
rum de Tuwingen, ad quos iure fervilitatis pertinere di— 
nofcor.,, nec non de confenfu coniugif heredumque meorum — fri - 
tribus de regula francifeci refidentibus in Knieboz nigre 
filue domun meam in dornefteten cum omnibus attinentiis. age 
ei prata — Item curiam meam in Schopfeloch cum umnibus sui 
attinenciis contuli. — Et fi dilectos fratres quod abfit regulam ne — 
dietam in posterum non feruare — contigeret — ex tunc difpenfatet 
praefatorum bonorum ad Gardianum fratrum minorum in Rutii— 
lingen — pertineat pleno iure. Acta funt hec in Althain. Auf 
dnj 1277. Cuius rei teftef funt Dnus Volmarus plebanus in Al” 
hain. Dnus fridericus milef dietus.molendinarius. Dpu = 


Krafto de althain. Dnus Sigelmus notarius dictorum don 
norum palatinorum '). 





1) Bon dem Original im Staats-Archiv zu Stuttgart. 
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Mit drei Siegeln. Das erſte, das des Pfalzgrafen Otto; von ber 
ſchrift fieht man noch: + S. Ot... it. Pala... d. Tvingen. Das zweite, 
bes Priors von Reichenbach. Das dritte, dad der Minoriten = Brüder 
Reutlingen. 


46) Zu Seite 226, Note 4. 


e Ritter Hugo und Konrad von Iſenburg machen unter 
eilnahme des Pfalzgrafen Otto von T. eine Schenkung an 
das Klofter Kirchberg. 


1274. Nos Hugo et Conradus fratres de Ifenburch — 
3 quaedam bona sita juxta pontem Witingen, videlicet montem 
Izhalde ac alia bona fita juxta molendinum ibidem fitum, quae 
dem bona D. de Hochenfwiler, B. et D. fratres de Eruntal a 
is titulo feudi tenuerunt, Priorifsae nec non conventui in Kilperg 
wchberg) jure proprietatis contulifse —. Confidentes etiam — per 
sentes nos ob falutem animarum nostrarum praelibatae Priorifsae 
Kilperg — in extremis 20 libras hall. legaffe. testes — Wern- 
rus de Schildegg, Tragebotus de Nuwenegg, milites, D. 
Doturenhusen etc. Ut autem nullum dubium Contingat de prae- 
kis exoriri Nos prenotati fratres tradidimus saepe dictae Priorifsae 
Kilperg praefentes sigillorum Illustris viri Palatini Ottonis de 
‚bingen (Tuwingen) et nostri munimine roboratas. Act. 1374, !) 


47) Zu Seite 227. 228, Note 3. 


ie Bfalzgrafen Otto und Ludwig von T. übergeben ber 
itgard von Büttelbronn zwei Höfe in Hatlfingen zum 
" Eigenthum. 


1283. Nof Otto et Ludewicuf fratref comitef palatini 
Tvwingen — Quod Nof proprietatem duarum Curiarum. que fite 
t in villa Halphingen. quafquidem Curiaf wernheruf villicuf 
®nex dictus Rignigner et B. filiuf fuuf excolunt. quaf etiam Cu- 
"Rberwinuf Scultetuf de Dornstetten et Hugo filiuf fuuf 
obif iure feodali poffiderunt et adhuc poffident pacifice et quiete 
igardi Relicte quondam Marquardi iuniorif de Buttel- 
anne. Sophie et Gerdrudi filiabuf fuif libere et fpontanee rite 





1) Copia, Hohenb.- Dot. T. 8. Staats⸗Archiv zu Gtuttgart. 
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et racionabiliter de confenfu ac plena voluntate Avvnculi nostrj prae- 
dilectj H. illustrif Comitif de Furftenberg ac ministerialium no- 
strorum duximus conferendaf. — — Ita quod super dictis Curiif po— 
terunt ordinare quidquid ipsif uifum fuerit expedire. Testef — Fr- 
milef dictuf Molendinator de Ihelingen. Denno (Diemo> 
milef dietufKacheller. Volmaruf etBertoldufmilitef fratre F 
de Haitterbach. petruf milef de Tettingen. Reinhard f 
milef de Berstingen. Bertolduf filiuf petri militif de Tet— 
tingen. Vlricus dictuf pinguif de Ihelingen. Johannefdic— 
tufLamp de Tettingen. C. de Berstingen. Bertolduf Nota— 
riufcomitif Ottonifpalatini de Tuwingen. Volmarufdictwf 
Griner de Horwe. Albertuf dictuf Dancolf. walteruf villi— 
cuf de Argazingen et Bertoldus villicuf ciuef in Horwe 
ac alii quam pluref fide digni. In euidenciam uero praemifforum ir- 
mum robur ac teftimonium indubitatum Nof Otto comef palati- 
nuf praenominatuf. Nof Hainricuf comef de Furftenberg prae- 
nominatuf. Ego Fr. milef dictuf Molendinator de Ihelingen. e! 
Nof ciuef et univerfitaf ville in Horwe Sigilla nostra duximuf 
praesentibuf appendendu. Nof autem Ludewicuf Comef palatinuf fu- 
pradictuf sigillo proprio carentef. figillo fratrif nostrj praenotatj vfi 
fumus in euidenciam et teftimonium pracemifforum. 

Datun et actum Horwe. Anno Domini M’CCILXXXIj° proxims 
feria fexta ante dominicam Invocauit. Indiet. Xjt '). 


Mit vier Stegeln. Das erfle, das des Pfalzgrafen Dtto, ein Reiter“ 
Siegel, zeigt den links galoppirenden Pfalzgrafen, der in der Rechten bie 
Lanze mit der Fahne, und in der Linken den vreiedigen Schild hat, auf 
welchem die Tübinger Fahne deutlich zu erkennen iſt. Der Helm bed Reiters 
ift platt und das Viſir geichloffen. Das Pferd iſt nicht bevedt. Don ver 
Umſchrift ſieht man no: +. S. Otton... it. Pal. ..... en. 

Das zweite ift das des Grafen Heinrich von Fürſtenberg, gleichfalls 
ein Reiter-Siegel, viel größer als das Otto's, und fehr gut erhalten. Die 
Reiter-Figur zeigt einen halb gefchloffenen Helm, mit Shmud, von fugel- 
förmiger Geftalt, wohl ein Helmbufh von Straußenfedern, in der Rechten 
eine Lanze mit einer Fleinen Fahne, an der linken Seite den breiedigen 
Schild, auf demfelben einen Adler, der rechtshin fieht, und beffen Flügel 
auögebreitet find; ein ſtarkes Schwert hängt an der Iinfen Geite des Ark 
ters; auf ber Dede, welche das ganze Pferd, die Füße und den Schweij 
audgenommen, umſchließt, ſieht man auch die Adler. Umſchrift .. einricus 


1) Bon dem Original in dem Spital⸗Archiv zu Tübingen. 
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ommes. de Fursienberc. Die Meiter- Bigur iſt von einer achteckigen Mofette 





mefälofien. 

Das dritte Siegel iſt das des Ritters von Ihelingen; auf dem Schilde 
e5t man einen Fiſch mit langen Nüdenfloßen. Bon ber Umfchrift fleht 
od ... toris de Ihelingen. 

Das vierte iſt das der Stadt Horb; auf dem Schilde tft die Tübinger 
abpne wohl noch zu erkennen; von der Umſchrift fieht man no: Sig... 
ra. borwe; es ift ungefähr fo groß als das Otto's. 


48) Zu Seite 229, Note 2. 


Bfalzgraf Ludwig verfauft Hof und Kapelle in Bildedhingen 
an das Klofter Kniebis. 


1287, 23. März, — — Quod nos Lvdewicuf dei gratia 
pallatinuf de Twingen accedente confenfu et consilio dilectiffimi 
fororij nostri Comitis Burchardj de Hohenberc vxorif fue 
et fororif nostre Lvtgardif. ac filiorum eorundem vide- 
licet Ottonif et Burchardi debitorum honere depreffi, curiam 
zostram fitam In Biltehhingen et Capellam cum dote et omni iure, 
— — — vendidimus virif religiofif — — — pracposito et fratribus 
domus In Knieboz, Constant. Dyec., quiete, folute et libere poſ- 
fidendaf, — — renunciamuf praedictif videlicet curie et Capelle cum 
Gmnibus attinentiif nobis pertinentibus ac nostrif heredibus ia hilf 
feriptif, praedicta bona nostra videlicet curiam ei Capellam cum pm- 
nibus iuribus quibus poffedimus, feu potuimus poffidere, ad pr&e- 
dietos virof religiofof — scilicet praepositum fuofque confratref abfe 
que dolo et fraude ac omni fimultate — — transferentef, adiecia 
verborum ferie quibus huiusmodi contractus folet fecundum confuetu- 
dinem patrie celebrari, et ut contractuf praefcriptuf habeat roborif 
Imitatem — — — praefentem litteram figillo nostro et figillo Co- 
nitif Burchardi de hohenberc ac figillo ciuium In Horwe 
"edictif virif religiofif roboratam dedimuf praefentibus et testimo- 
dam perhibentibus. Virico viceplebano In Dornfteten. Die- 
ne milite dicto Kekheler. Eberwino quondam fculteto 
R Dornstetten et filio fuo Hvgone fculteto. Alberto 
ieto frät. Bertoldo dicto Lock. Marquardo dicto Le- 
“ia. H. dicto de Grüntal H. dicto vnftete. Bertoldo 
lieto de Bennenwiler. folmaro dicto Burzer. C. dicto 
Burzer. Merkelino dicto Burzer. et Adelgozo ciuibus 





€: k, #7 
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In Dornfteten. et H. dicto Aduocato, ciue In Horwa « 
Bertoldo dicto füterer In Melhhingen. et quam pluribaf ef 
fide dignif.’ Dat. et act. In Cimiterio Dornsteten. Anno du 


1287. In dominica quadragef. qua canitur. Judica me dominus '). 
Die Bändel, an welchen die drei Siegel biengen, find noch vworkes 


- den, die Siegel ſelbſt aber nicht mehr. 


49) Zu Seite 229. 230, Note 1. 


Pfalzgraf Ludwig derfauft feinen Meier (villicus) von Eder 
weiler nebſt Familie an die D. O. C. Hemmenborf. 


1288, 24. Diai. Nos Ludewicus C. Palat. de Tuwingen ven- 
didimus — commendatori et conventui domus in Hemmendorfl 
voluntate et confenfu Burchardi C. de Hohenberg accedante 
Heinricum villicum de Eckenwiler cum collaterali sua el 
eorum liberis utriusque sexus — nec non ius advocatie curi®, 
cum omni iure ac iurisdictione qua dictos homines et predictam curian 
nos ei nostri progenitores hactenus pofsedimus — pro quadraginta el 
quatuor libris Hall. monete — promittentes quod nunquam per nos vel 
per ‚alium contra dictam venditionem veniemus — presentes litterss 
ipsis tradidimus sigillo nostro et figillo Burchardi C. de Hoher 
berg consignatas. — D. et A. in Horwe anno 1288, proxima fern | 
ante fest. B. Urbani °). 


50) Zu Seite 231, Note 3. 


Bfalzgraf Ludwig von T. macht ein Vermächtniß an Beben‘ 
haufen. 


1289, 13. Sul. Nof Ludewicuf comef palatinuf d® 
Tuwingen — quod nos intendentes in partes extraneas in domirs ! 
Regif... negotiif proficifei remedium anime nostre ordintuũ — 
muf in hunc modum. legauimuf in testamento nostro pro remeii« 
anime nostre — — fratribus in Bebenhvfen — redditus annustiss# 
foluentes XXXVI maltra filiginif in noualibus que dicuntur Schorr « 


1) Bon dem Original (in der Pfarr-Regiftratur zu Bildechingen). 
I) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart, nach der Schefferiden 
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"Ma Bondorfadnos et nostros progenitores iure proprie- 
if pertinentibuf et hoc tenebimus firmum et ratum pro nobis et 
tris heredibus, five post hoc iter ad patriam revertamur. five con- 
rat nos domino iubente ab hoc feculo emigrare — — fine herede 
itimo de nostro corpore procedente. Item in praenominato 
ıasterio debet ordinari sacerdos qui cotidie celebret miffam pro 
Ba ;.. patris nostri et Ottonis fratris nostri et post obitum 
trum pro falute anime nostre fpeciali. Itenı ftatuimus ut quando- 
que deo uocante contingat nos ire viam universae carnis corpus 
trum fi haberi potuerit propter nimiam lucorum distanciam in prae- 
inato monasterivo tradi ecclesiastice sepulture. 

Testes qui isli testamento interfuerunt: — Fridericus miles 
tus Mviller. Br. miles dictus Salzvaf. dominuf Bertoldus 
nerarius de vlingen. Bertoldus scultetus de horwe. 
illicus. Conradusdictus Gemach. Magister C. medi- 
‚.Chvno dictusan ver ftaige. dietus vrille de Rothenburch. 

Dat. et act. in horwe. Anno domini 1289. quarta feria proxima 
ı festum beate Margar. virginis ?). 


Das Siegel ift ähnlich dem auf der Tübinger Spital⸗Urkunde (1289) 
bat die Umfrift: S. Ludewici comitis palatini de Tuwingen. 


51) Seite 234. 235, Note 1. 


ifin Elifabetb von T. (Eberftein) verträgt fih mit dem 
lofter Kniebis in Betreff eines Hofes in Bildehingen. 


12394, 2. Februar. Ich .. Clizabet von tuwingen, die man 
nennet von CEberftein, din kunt allen den, vie bifen bref fen- 
„ oder borent leſen, daz ich, vnd die herren abe dem walde 
Ineboz vber ain kumen fin, vmbe den hof ze biltahingen, 
ich in den wil lan, vnd ſwaz fie rechtes zu der Capellen vnd zü 
bolze, daz da haizet gehai hant, daz gan ich in wol, on gib in 
vecht darzu, vnd verzihe mich dez vorgenannten gätez durch got, 
durch onfer frowen ere, vnd durch mine fele, vnd miner vorbern 
willen, vnd daz jie min gevenfen, vnd mine; vater ainez E’nraz 
miner müter ainer machtilt, vnd minez wirtez einz Otten 
aller miner vordern. vnd ſweune ich ſtirbe, fo ſullen fie min jargezit 
n mit fingen, vnd mit liefen, vnd daz man ben Broͤdern gemaien⸗ 


— — — — — 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Bei. Gabell. (fol. 484) Im Anepag. 
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lich gebe ainen bieneft vmbe aien phunt tuwiger zü Ezzen vnd zk hir 
‚ten, Diz hat mir gelobt Breder fridrich der Erzepriefter von 
Oberkirch mit finer trumwe, für ſich, vnd für fine Brüder ale, w 
fullen ez die Bruͤder och geloben dem von Botebor vnd Bra 
fribrich mit. iven truwen, baz fie biz ftet lafen. Dez ift gezaf ve 
Gardian von tuwingen, vnd Brüder B. von Botebor, herre buy 
der feriber von Boltringen. Joh. von Crumbach, D., der Rih 
ter. volmar der Nutteler, vnd ander Erbare Iute bie wol gem 
barre fint. Daz diz ware fi und ftete Belibe, dar vmbe henle ih na 
infigel an difen Bref, und der Garbian von tumwingen bez comveniz 
infigel durch min bete. 

Diz gefhah do man zalte von gottez geburte zwelf Hundert jar, 
on nuzif iar. Darnach in dem vierden iar. an vnſer fräwen abent be 
lichtmeffe, ze kirchberg zü dem Elofter !). 

Don ben beiden Siegeln find nur noch die Pergamentfireifen, m 
welchen fie hiengen, vorhanden. 


52) Zu Seite 235. 236, Note 1. 


Die Gräfin Elifabeth von T. (Eberftein) weist der Kirde 
in Boltringen gewiffe Einfünfte zum. 


4299, 23. Juni. Elizabet Cunradi quondam palatisj 
de Tuw. filia nobilif virj quondam Ottonif de Eberstain re 
licta — Cum nonnulli nostri progenitores tum per fe tum per alios 
ab ecclesia de Oberkilch fiue Poltringen pretextu cuiusdas 
confuetudinis hactenuf quadraginta maltera tritici et filiginif menfure 
inHerrenberg annuam receperint penfionem, et cum omne ius—— 
competens memoralif nostris progenitoribus in ecclesia memorala # 
nos iure hereditario fit translatum. 

Cum — didicerimus quod laicif in rebus ecclesie difponendis ud 
recipiendis nulla facultas regulariter est tributa. Nos — penfione# 
malterorum praediciorum remittimuf ecclesie memorate. Et eande# 
ecclesiam cum omnibus fuis rebus a quavis laica directione, ex 
tione, ac ferviciorum prestatione reddimuf liberam et folutam M 
quorum evidenciam etc. D. Ezzelingen 1299. 10. Kal. Julij ”) 

Mit dem Siegel der Elifabeth. . 








1) Bon dem Original (in der Pfarr- Kegiftratur zu Bildechingen). 
2) Bon dem Original in Karlerube, 
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MB) Zu Seite 245, Noten 2. 5 (fiehe auch unten bie Zufäge). 


te Grafen Eberhard und Rubolf, die Scheerer, verfanfen 

Janlain, ven Hof Wemmenvelt, Kyrhhain, und eine Mül- 

att.ze Tällinf furt an Albrecht Bähten, Bürgermeifter 
in Reutlingen. 


1296. In dem namen gotf vnſers herren. Amen. Wir, Eber- 
art vnd Revolf, von gots gnaden, div Graven von Towingen 
gen wiffen vnd kont fin, allen loten, die vifen brief anſehent, vnd 
went Iefen, beibiv die nv lebent und noch geborn werbent. bie billiche 
en fuln, Div dinc, div an bifem brieve gefchriben ftant. Daz fint 
B, daz wir, Die vorgenannten Graven veriehen mit vrfonbe bif gagen- 
ertigen brievef, daz wir Albrebten Bähten, dem Burgermeifter 
ın Rttbelingen, und allen finen erbon haben geben vnd verfovfet 
hteſ, vnd rebeliches Eonfes Kyrchain, baz borf bi dem Neder, 
'anlayn und Wemmenpvelt, div vnſeriv rehtiv aigen waren. 
Is-haben wir vwerkonfet demſelben Albrehte, alf geiprochen ift. mit allen 
ı Rehten, div wir an ben felben gäten beten vnd an vnſ braht wa» 
t, von vnſeren vorberon, von rebtem erbe an loten vnd an gäten, 

bolzge und an velbe, an wafen und an zwige, an wafjer vnd an 
be, vnder erde und ob erde, vnd an anberen allen bingen fivie man 
» fol vnd gennemen Tan nihtef nit vzgenomen, wan baz wir nv zemal 
peren 1), baz fint, ſehs veder pfaele, oz wanchaimer walde, z# ben 
we) 9) herre (vnd vot vechtonpben hüff) 2) hant, da ze hovwenne vnd 
temenne zelliv iar eweclichen (..... ).- nach dem libe alſo daz 
ch ir gät voegtbaer belibe Albreht behten vnd ſinen erben, vnd 
zuradeſ def ritters von wildenowe vnſers dienſtmannes 
ulftat ze Zaellinf furt. Diſiv gät haben wir verkovfet Albreht 
ehten vnd allen finen erbon, baz fie div niezen fribelichen, haben 
d beſizzen eweclichen in allen ben vehten, mit ben man rehtiv, frigiv, 
b ledigiv aigen han befizzen, vnd niezen fol nach rehte. Def gütes, 
er der pfenninge, die unf Albreht Baehte vmb bifiv vorgenannten 
ven, gelobte, ver het er vnſ gar gewert. Dirre kovf befchach ze Nr 





1) no zemal = nunmehr (wie folgt), Intperen = lautbaren (fundgeben). 
3) Was in Klammern flebt, ifl von einer r jpäteren Sand, aber ohne Zweifel 


richtig, hinein geichrieben worben. 
8) Ganz verborben und unlenntlidh. 
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thelingen, in Albreht Behten hoſe an dem nehſten manbage md 
dem fonbage, fo man ſinget. Circũdeder me. In dem tar, fo man kt 
von Criſteſ geburte, zwelf Hundert tar und ſehſiv vnd Nionzig 1) kr. 
vnd daz dirre felbe Touf Albreht Behten und finen erbon ganz ver 
vn gevelfhet, an alle wiber vebe iemer belibe, fo nemmen wir au 
tail der gezivge, die da bi waren. Da waf bi. Chonrat von wilden« 
en ritter. Rompolt von Örifenftain. Albreht Hornboge 
Eberhart der vngelter. Hainrich ber Zeverner. Bertold fa 
Brüber. walther von Haigingen. Eberhart und Friderid, di 
borgermaiftersf on. Sifrit vnſer feiner. Dietrich ond Friderig 
fin Brüder. ond Hainrich vailing von wankain. vnd ander gufg 
erbaer Iute. Dar ze, fo benfen wir, Eberhart vnd Röedolf, ve 
vorgenannten Graven vnſeriv beidiv injigel an difen Brief zu aim vollen 
vrkvnde 2). 


An der Urkunde hängt blos das Siegel Eberhards, es hieng me ca 
zweites daran. Es ift ein großes rundes Reiter» Siegel von grauer Ref; 
ziemlih gut erhalten; ver Nitter reitet rechts bin, er bat einen Platt 
heim mit gefähloffenem Viſir, auf vemfelben einen Shmud, an weden 
die Tübinger Fahne zu fehen iſt, melde auch an ber Dede des Pink, 
an dem breiedigen Schilde und an vier Stellen bes Siegel« Brumbel we 
gebracht iſt; der Ritter ſchwingt in feiner Rechten ein blofes Schwert. Bas 
der Umſchrift flieht man nur noch: S. EBE.. AR..... TIS... VV... GEN. 


54) Zu Seite 246, Note 2. 


Graf Albert von Hohenberg gibt als Vormund der Grafen 
Eberhard und Rudolf von T. feine Zujtimmung zu einen 
Güter- Kauf des Klofters Bebenhaufen. 


1280, 1. Juni. Albertus comes de Hohenberge — — — 
Cum religiosi viri Mii Beb. a friderico milite de Ehtertinget 
comparaverint titulo empcionis universa bona etc. ®) — quae titeb 
proprietatis quondam pertinuerunt bone memorie avunculo nosif® 
Rudolfo comiti palatino de Tuingen et nunc pertinent filiis 


1) Nach nochmaliger genauer Durchſicht bes Originale bat fich ergeben, bi 
es Nivnzig beißt; eine fpätere Hand bat, irregeleitet von dem undentliden % 
aus » be gemacht; auf ber Urkunde fteht auch außen von ziemlich after Hand 1375 

2) Bon dem Original im Archiv bes Hrn. Baron v. St. Andre anf Lretben 

3) Siehe dieſelben (unten) in ber Urkunde bes Grafen Gotfrieb ven de⸗ 
Jahe 1390, 1. Juni, näher bezeichnet. 
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enerati Rudolfi quorum tutor ſumus atque de illis dictus 
erisus et ſilii sui infeodati fuerunt — — — plenarium adhibentes 
sfenfum. 

. Dat. et act. in Ezzelingen '). 


(Diefelben Zeugen, mie in der Urkunde des Grafen Gotfried von dem 
1280, 1. Junt, ſiehe unten). 
Das Siegel des Brafen von Hohenberg iſt gut erhalten. 


55) Zu Seite 247, Note 1. 


ie Grafen Albert von Hobenberg, Eberhard und Rubolf 
an Tübingen erlauben Konrad von Wurmlingen eine 
Schenfung an das Stift Sindelfingen zu maden. 


1286, 3. Februar. In nomine domini. Amen. Cänradus de 
melingen. Canonicus ecclesie in Syndelphingen. — Quod 
» C, d. wrmelingen — vineam meam prope Bännenkain fitam 
ı foffa lapicidarum in Monte Rüliberch de confenfu patruomım 
ram omnium et de voluntate Alberti comitis de hohenberc 
sc aduocati et domini praedictae ciuitatis BAnnenkain nec 
a de permiffione dominorum meorum Eberhardi et Rädolfi 
ktrum Comitum de Tuwingen. In remedium anime mee. et 
llibirgis relicte Burchardi phläger. Sancto martino patrono 
desie in Sindelphingen offero per prefentes. Tali conditione 
jecla ut fructus vinee praedicte deincepf fecundum ordinationem 
am et willibirgis praedicte colligantur et diuidantur non folum in 
a nostra uerum eliam post mortem nostram fecundum quod nunc 
ia morte nostra Inter fratres Capituli Sindelphingen. feu alterius 
dlesie de Confilio domini nostri praepositi et aliorum religioforum 
xerimus ordinare., In Signum uero donationis factae. Locationis. 
aiffionif. et iuste pofleffionis. a nobis duobus. quoad vitam no- 
am promittimus. S. martino eccl. Sindelph. annif fingulis dare lib- 
a Cere feu Candelam die Martini lihpram Cere continentem. Et ut 
er praemiffis omnibus nulla ualeat in posterum ab aliquibus du- 
io aut questio exoriri fed perhenne robur optineat firmitatis prae- 
tes literas H. praeposito et capitulo ecce. Sindelph. In testimonium 
wdietorum tradidi figillorum Nobilium dominorum meorum Al- 
rti. Eberhardi et Rudolfi. Comitum praedictorum robore com- 


— — 


1) Bon dem Original in Karleruhe. 


N 
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munitaf. Nos uero Albertus de Hohenberch. Eberhardıs. 
Rudolfus fratres de Tuwingen Comitef ad petitionem parte 
quantum in nobis est, huic donationi. Contractui et ordinatiopi Cee- 
fenfum adhibentef Sigilla nostra hiis litteris appendimus. In testime- 
nium omnium praemifforum. 

Acta Sunt hec Sindelphinge. Die Blafii martiris: anno @i 
MccLxxxvi. Indictione xiiii. presentibus domino Manzone. cau- 
nico ecce. Sindelph. Aigelwardo milite dicto Nixe. hainrice 
de Mügenecke, fridrico.dicto folre, Sifrido de Rietburre 
feruif nobilibus et aliis quam pluribus fide dignif !). 


Das Siegel des Grafen Albert fehlt. — Für die beiden Grafen me 
Tübingen hängt nur sin Siegel an der Urkunde, es bieng auch urfprig 
ih fein weiteres daran. Daffelbe If ein großes rundes Meiter- Glegd; 
das Pferd, ganz bedeckt, galoppirt links; der Mitter hat in feiner Linie 
ben dreleckigen Tübinger⸗Schild, In feiner Rechten die Stange mit ber fab 
ternden rübinger - Babe, Platthelm mit gefhlofienem Viſtr. umſcch 
S. Rvdol...... . Tvwingen. Fil. Pallatini. Ä 

Es iſt sine Zweifel das Siegel, deſſen fih ihr Vater bedient bet 


56) Zu Seite 247, Note 3. 


Graf Eberhard von T. ſchenkt dem Klofter Bebenhanfen bit 
Burkhardshub in Weil (im Schönbud). 


1287. — — Quod nos Eberhardus dei gratia Comes de 
tuwingen — — Mo. Beb. sollempni donacione mansum nostrum 
in Wile bi der werrün versus holzgirningen cognominatın 
Burgartefhäbe — — contulimus -— — — volumus ut Mum ipsun 
mansum liberum ab. omni ftura precaria quibuscunque novis Natuls 
fev quovis exactionis genere poffideat. — Presens feriptum dedims 
nostri figilli munimine roboratum. D. et a. apud Tuwingen 1287’). 

Mit dem bekannten Siegel Eberhards. 


57) Zu Seite 247. 248, Note 1. 


Graf Eberhard von T. verkauft Weinberge bei Iefingen u. % 
an das Kloſter Bebenhanfen. 


1289, 23. April. Eberhardus quondam Rudolfj comitil 
palatinj de Tuwingen filius dietus Scharer — — — quod 








1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Original in Karlsruhe. 
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mie vineia nostra fev omnes vineas nostras fitas apud Jefingen 
mw -ommnibus fuis ivribus et pertinentif — — cum uniuersis fuis 
wendiciif dictis vorlehen cum area torculari affıta vineif me- 
preüif atque cum earundem pertinenciarum viis. — — Infuper do- 
inium five ius advocaticium nobis apud Lachun conpetens in 
wis Mii Beb. et in bonis Alberti dicti de Lachun pro octo libris 
wariorum hall. monete eidem Mo. comparatif, ac in bonis Alberti 
eti Munfer de Tuwingen emptif iam dicto Mo. pro III. libr. den., 
prodicto loco Lachun sitis — — ius aduocaticium in fundis agrorum 
pratorum — — Mo. pertinenciuin inter pratum dietum Rofenowe 
Suvium dictum Acchenz a nobis et nostris predecefforibus vfur- 
kam de confenfu Kariffimi fratris nostriRädolfi comitis ven- 
Issus abfolute Mo. pro centum et iiij libris den. nichil iuris iuris- 
Monif — — nobis aut nostris heredibus reseruantef. 

In evidenciam — — et testimonium praemifforum praesens fcrip- 
u virorum inclitorum Avunculinostri Alberti deHohenberch 
fpectabilif viri Cünradi de Vahingen comitum figillis ac pro- 
io effecimus communiri. 

Testimonio Magistri Gerlaci ac Magistri Waltheri nota- 
orum, Friderici de wilun dicti vfel, Burcardi de Luste- 
ıwe militum.... Sculteti de Herrenberch, Dieterici ejusdem 
ulteti filii et Cunradi de Wildenowe nostrorum fidelium hinc- 
fe ab ipfis ementibus invocato et a vendentibus eif dato. Act. script. 
‚Mt apud Ezzelingen M°CC’LXXX°IX°. non. Kal. Maii !). 

Mit dem Siegel des Grafen von Hohenberg, des von Vaihingen % 
Bd Eberhard und Rudolf von T. Das Nubolfs Hat die Umfchrift: 


säoll. Comitis de Tuw. fil. Pallantini, während das von Eberhard * 
#: Eberh. Comes de Tuw. 


58) Zu Seite 248, Note 2. 


He Grafen Eberhard und Rudolf von 7. ftellen dem aloſter 
ſebenhauſen für die Fertigung des in der vorigen Urkunde 
enthaltenen Kaufes Bürgen. 


1289, 23. April. Nos Eberhardus et Rudolfus comites 
alatini de Tuwingen — — — quod super vendicione de ‚rineis 


—— — 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Im Auszug bei Gabellk. fol. 488. Die 
üal. Bebenb. (Hefs, &. 268), auch im Nuszug, aber fälfchlich zum Jahr 1298. 
2) Diefes Siegel zeigt einen auf 4 Bergipigen rechtehin fchreitenben Amen, 





L- 


% 
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olim nostris .in Jesingen — — — (e8 folgen nım bie in ber werke 
Urkunde genannten Zeugen) per fidei loco sacramenti dacionem pis- 
cipales debitores, fideiussores et warandos constituimus et in solides 
obligamus fcilicet eo pacto. vt fi de iure, praeter iuf vel coniniem 
fuper hujusmodi venditis questio seu aliqua turbacio a quibuscunge 
hominibus oriatur mox questionem fev turbationem eandem redimere 
debeamus. alioquin monicione nobis hincinde facta ftatim post Ispfem 
vnius nfensis proximi monitionem fequentif. Nos Eberhardus 
fideiussoribus antedictis apud Rutelingen. Nos vero Rudolfus apel 
Tuwingen verum obstagium tenebimur obfervare donec turbacio fer 
questio talis sine quovis ipsius Mii difpendio fopita fuerit et extinch 
In cuius rei evidenciam etc. — Ceterum nos predicti fideiussores 
warandi non coacti non feducti non decepti fub dictis figillis ad o- 
feruationem premifforum iuxta formam praetactam confitemur in fe 
dum obligari. 
Act. script. et dat. anno MPCCOLXXXIX®. non Kal. Maij '). 


Mit den Siegeln der beiden Grafen. 


59) Zu Seite 248. 249, Note 1. 


Pfalzsraf Eberhard von T. verkauft die „Borfthub“ a 
Debenhbaufen. 


1292, 16. März. Eberhardus comes palatinus de Tawir 
gen dietus Scharer — quod nos manfum nostrum vulgariter de 
tum vorfthübe fitum inter civitatem Tuwingen et wildenowe iM 
in areis, agris, edificiif, pratis, pafcuis etc. Mo. Beb. pro quadr- 
ginta libris den. hallen. — — de confenfu expresso Adelhaidis praed 
lectae thorj nostrj legitimae consortis et Kariffimi fratris nostf] 
Rudolfj comitis vendidimus. 

In quorum evidenciam etc. Adiuncto testimonio Cunradi milr 
tis de wildenowe. Johannes de Ablach. Cunradi fculteli 
de Tuwingen, dicti Haiden. 

Act. et dat. in Tuwingen 1292 3). 


Mit den Siegeln Eberhard und Rudolfs. 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. Auszug Gabellofer fol. 483. 
3) Bon bem Original in Karleruhe. 
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60) Zu Seite 249, Note 4. 


In Tübinger Bürger verkauft, unter Theilnahme des Gra« 
a Eberhard, einen yährlihen Zins aus einem Weinberg an 
Bebenhauſen. 


1292. Albertus dictus Bropzer Civis in Tuwingen — — 
md ego — (de) confenfu Irmengardis uxoris mee legitime — — 
o. Beb. redditus duarum librarum monete hallens. annis singulis per- 
so folvendarum de vinea mea trium jugerum fita fub vihwaide 
.— — pro decem et octo libris contuliffe. — — figillum uniuer- 
tatis ciuium in Tuwingen. — — Adjuncto testimonio Bertoldi 
ani in Tuwingen. — Sacerdotis de (?) Laitgart. C’nradi 
witeti dieti Haiden. Alberti dicti Ezzelinger Longus. 
-— dieti Mulich, confulum iuratorum in Tuw. Lutfridi 
ioti Guggiel. 

Act, et dat. in Tuwingen 1292 1). 


Das Siegel des Grafen Eberhard iſt wie das an ber Krebbaqher 
kende von dem Jahr 1296. 

Das ziemlih große, runde Siegel der Stabt bat in dem breiedigen 
hilde die Fahne und die Umſchrift: S. Ciuium Eberhardi Comitis de 
Iwingen. 


61) Zu Seite 249, Note 5. 


raf Eberhard von T. verkauft an das Klofter Bebenhaufen 
m Fronhof zu Weil im Schänbud, und erneuert die Rechte 
deſſelben auf ven genannten Walt. 


41293, 10. Auguft. Wir Graue Eberhart von Tumwingen, 
R man nennet den Scherer — daz wir mit vnſers lieben Bruders 
RfRudolfen gunft vnd willen haben ze koufenne gegeben vem Clofter 
eb. ven fronhof ze Wile im Schainbüch mit Hufen, affer und 
! allem reht, und mit namen mit dem kilchſazze ver kilchun ze 
le, der in den hof horet. Wen wir nu erfemmen, daſ daz 
fer von vnſern vordern frilich ift geftiftet, daz ef für fi und uns 
&te muge getrumenlich gebiene, fo wellen och wir im bifelbe frihait 
en vnd meren und veriben, baj bazfelbe Cloſter — — vnd alle 
bone veht und gemalt hant, in vnſerm walt ven Schainbäd 





1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
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je werbene und ze wandeln, frilich vnd bie waide ze niezerme ane all 
miete mit voffen, vindern, Schafen — — vnd mit all ir vihe, fie q 
im fuget vnd notburftig ift. vnd daz im bazjelbe eweclich ganz vnd fire 
belibe, fo haben wir im diſe hantveften gegeben mit vnſerem vnd vnfet 
Bruders und vnſers ohaimeſ Graue Albrechteſ von Hohenber: 
Infigel befigelt. 1293, 10. Auguft ?). 

Mit den Stegeln der drei Grafen. 


62) Zu Seite 250, Note 4. 


Graf Eberhard von T. verfauft das Dorf Neuften an dad 
Klofter Bebenhaufen. 


1293, 8. Oftbr. Nos Comes Eberhardus dictuf Scherer 
palatinus de Tuwingen — quod.nos villam Rusten, curial, ma- 
suf, iuf advocaticium, juf piscariae, cum hominibus et incolis omaibss 
ac pertinentiis dietif bonif adherentibus, iure etiam patronatus ecelesie 
in Oberkilch minime excepto, religiosis viris Mii Beb. pro ceria 
fumma pecunie jam nobis tradite vendidimus. 

Ceterum ad certiorem fecuritatem et ad maiorem cautelam pre- 
fentibus promifimus warantizare fev praestare dictis Abbati et (os- 
ventui plenam warandam de euictione liberatione et expeditione pra- 
dietorum omnium et fingulorum venditorum, vbicunque, quandocungue 
et quotienf opuf fuerit contra omnef. Ad quam warand(i)am prestan- 
dam et faciendam obligamuf prefatis Abb. et Conv. curiam nostram 
in Tuw. vulgariter dictam Vronhove nec non vineas nostras 
omnes sitas infra limites et terminos decime dicte civitatis ufque ad 
decem annos sequentes ita vt fi infra dictos decem annos fepedic® 
bona omnia vel aliqua pars eorum ab eis evinctantur a quocunque 
coram quocunque iudice, in foro spirituali vel ciuili, vel eis supe£” 
eisdem bonis omnibus vel aliqua parte eorum ab aliquo vel ab aliqi— 
bus lis sive questio in posterum moveatur, curia et nosire vinee pre” 
fate cedant et transeant in ius, ufuf et potestatem dominorum de 
Bebenh., quousque ipsis per nos vel per succeffores nostros quos ıc 
hoc fpecialiter relinquimus obligatos et presentibus obligamus plenrie 
de premiffis omnibus fuerit fatisfactum. Constituentes in signum eu- 
dens et testimonium predicte obligationis dimidium modium auene de 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
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ia et unum quartale de vineis predictis Abb. et Conr. nomine cen- 
exfolvi in festo beati S. Galli fingulis annis decennii prenotatj. In 
rum testimonium — — — presens instrumentum dedimus Abb. et 
iv. figillj nostrj, Comitis Rudolphj fratris nostrj, Gozzonis 
Boeblingen et ciuium de Tuw. munimine' roboratum. 

Act, et dat, presentibus et ad hoc vocatis Magistro H. dicto 
erde Tuw. Diethero rectore ecclesie in waibelingen cle- 
if. Mahtolfo de Gilsten. Friderico de Nippenburg. Con- 
lo de wildenowe militibus. Friderico de Ulma. Dieterico 
ılteto, dicto Ezzelinger longo, Alberto dicto Hailant, 
ieto Moelich, ..dicto hurnus, ..dicto Kenphe, ..dicto Glait, 

dicto Lupper, ciuibus et iudicibus in Tuw. Cunrado 
ılteto de Herrenberc, H. dicto de Cuppingen. 1293. 8. 
s Octobr ?). 


Mit dem Giegel des Grafen Eberhard, dad dem an ber arebbacher 
unde von dem Jahr 1296 gleich iſt, und dem der Stadt, welches bie 
ſchrift Hat: S. Civium Eberhardi Comitis d. T.; die übrigen fehlen. 


63) Zu Seite 251, Note 2. 


af Eberhard von X. erlaubt Walther, genannt Speht 
R Ruftnau, Befigungen in Pfrondorf an Bebenhaufen zu 
verfaufen. 


1293, 15. Oftbr. Waltherus dietus Speht de Lustenowe 
— quod ego vrgente neceffitate debitorum meorum Mo. Beb. do- 
m, aream, XV] jugera agrorum, duo jugera pratorum, siluam, con- 
entes IX manfos, vulgariter dictos hübas — in banno opidi phlun- 
rf pro bonis et predis liberis ab omnj vexatione, ftura et a quo- 
* genere feruitutis abfolutis vendidi -— —. 

Nos Eberhardus Comes palatinus de Tuw. omnia predicta 
Wobamus, figillum nostrum ad peticionem Waltheri duximus pre- 
übus appendendum. Presentibus Bertoldo de Lustenowe dicto 
eht Cunrado de Wildenowe militibus. Eb. de Lustenowe. 
sterico fculteto, Al. dicto Hailant, ..dietoMulich. H.dicto 
&ht, ciuibus in Tuw. Dat. in Tuw. 1293 2). 

Dit Eberhards Siegel. 





1) Bon dem Original in Karleruhe. 
2) Bon dem Original in Karleruhe. 
Ituuben, 5 
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64) Zu Seite 251, Note 6. 


Graf Eberhard von T. verkauft den Fronhof in T. mit dem 
Patronat der Kirche daſelbſt und feine Weinberge dabei au 
Bebenhauſen. 


1294, 13. Jan. Nos Eberhardus Comes Palatinus de Tu- 
wingen dictus Scherer — quod ob immenfam debitorum voraginen 
Curiam nostram vulgariter dietam fronhof in Tuw. sitam, cwi 
adnexum est jus patronatus ecclesie parrochialis ibidem, iesm 
omnes vineas nostras apud Tuw. sitas, preter vineam dictam freuel in 
jugera continentem, cum predictarum vinearum torculari... et per- 
tinencis universis. Item Lantgarbam nostram apud Tuw. — tam za 
vineis, agris, pratis quam aliis iuribus et pertinenciis universig. lem 
Hochenberg cum descensu ex toto usque ad rivum Arlebach sum 
cum omnibus fundis seu nemoribus usque ad castrum Entringe=m 
ex ista parte ejusdem rivi. — Item montem dictam Cruzberg cummm 
fuis attinenciis, nec non curiam nostram in Yesingen sitam, cum 
silva sibi annexa — — — Abbati et conventui Mii Beb. pro nongena 2 
et quinquaginta libris den. mon. hall. vendidimus abfolute, ac omne ja 
corporale et incorporale quod nobis in eisdem venditis competüt — iM 
ipsum Mum transtulimus, ac ipsos abbatem et conventum in ipsarumre— 
rum poffeffionem mifimus corporalem. Sed et jus patronatus ecclesz 
in Tuw. predicte nobis et nostris heredibus mivime retinuimus, sed cumczf! 
universitate rerum premilfarum tanquam annexum eisdem transire v@— 
lumus in jus ac poffeffionem Mii etc. In quorum — firmitatem etc. 

Act. et dat. in Rutelingen. Anno 1294. Idus Januarii '). 
Mit dem Siegel des Grafen und dem der Stadt Meutlingen. 


65) Zu Seite 251. 252, Note 2. 


Graf Eberhard von T. gibt dem Klofter BebenhaufereE 7 
Detireff des angefauften Fronhofs in T. verfchieberm ! 


Zufagen. 
1294, 6. Oft. Eberhardus comes de Tuwingen dictus Scher&? 
— — quod nos ad — — complendum contractum empcionis seu vex2- 


dicionis inter nos et — Abbatem et conventum Mii de Bebenhuse — 


1) Original in Karlsruhe; in Stuttgart eine beglaubigte Abſchriſt. 
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ie supra Curia nostra dicta fronhof etc. (flehe Urkunde 1294, 
. Jannar), infra scriptas condiciones adjecimus — — videlicet ne 
s Wiberhardus comes aliquid de bonis nostris quibuscunque alienare, 
rmmsuıtare, obligare seu quocunque modo distrahere valeamus alicui 
i diilectis Rudolfo fratri nostro, Gotfrido patrueli nostro, 
aäitibus, vel — Abbati et Conventui de Beb. — — — Adjectum 
| etiam ut fructus rerum venditarum seu obvenciones earum hoc 
ao de illis provenientes Abbati et Conventui plene cedant. — — 
wtestamur insuper per presentes, quod fi Curiam dictam fronhof 
pad Wile in sylva dicta Schainbuch sitam — Abbati et Con- 
eatui iam pridem per nos venditam usque ad medium Quadragesime 
roximum ab omni impeticione et fpecialiter F. militis dicti Sölre 
oa reddiderimus absolutam, tunc Religiosi cum 80 libris Hall. quas 
sden ex causa in empcione jam dicte Curie sibi retinuerunt, rediment 
aadem Curiam ac liberam facient, sicut eis videbitur expedire. Con- 
efsinus eciam — Abbati et Conv., ut habere valeant Curiam feu 
lemum cum orto seu aliis commodis seu eciam de novo edificium con- 
truere in civitate nostra Tuwingen, ab omni munere, censu, stüra 
% vexacione qualibet immunem etc. — Dat in Tuw. anno 1294. pridie 
Ion. Octobr iy. 


66) Zu Seite 252, Note 4. 


zfalzgraf Eberhard verwilligt dem Kloſter Bebenhauſen 
inen Freihof in der Stadt Tübingen und ftiftet eine Priefter- 
Pfründ in dem Kloiter. 


1204, 7. Ott. — Nos Eberhardus Comes Palatinus dictus 
Cherer de Tuw. — quod nos Mo. Beb. conceffimus, ut habea® 
uriam fev manfionem vulgariter dictam gefaeze cum aliis sibi 
Mamodis infra muros nostre Civitatis Tuwingen immunem ab 
Mai vexatione, munere, ſtura et servitute qualibet penitus liberam 
Ma incola fev habitatore illius — — cum [ua [amilia qui tamen Mo. 
dicavit fe ei fua pro cujus rei plenaria firmitate confenfus universi- 
Ns oinium nostre civitatis predicte ad nostram instantiam vnanimiter 
*essit, eiusdemque vniversitatis sigillum presentibus appenfum. Bo- 
am im melius commutantes ordinavimus, ut loco trium praebendarum 
"Tealiem quas retro actis temporibus in Mo. Beb. habuimus pro nostro 


— —— — 
1) Bon dem Original im Staatso⸗Archiv zu Stuttgart. 
5% 
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libito conferendas sacerdotem honestum aut ſcolarem facerdocio ydo- 
neum ad nostram peticionem fub ipsius ordinis regula potentem viri- 
bus et fciencia pro animabus nostri nostrorumque progenitorum diuisa 
iugiter decantare recipiant religiosi memoratj. — — — In quorm 
robur — — —. 

Act, in Bebenhusen presentibus honorabilibus viris domino F. 
abbate... Lupoldo cellerario. Walchero de Rutelingen & 
Mon. Beb. Mahtolfo milite de Gilsten cum filio fuo Mahtolfa. 
C. de Wildenowe milite etc. Dat. 1294. Non. Oct. Ind. 12. !) 

Mit Eberhards Siegel; das der Stadt fehlt. 


67) Zu Seite 253, Note 4. 


Graf Eberhard von T., genannt Scheerer, verkauft die Bogtık 
über Dettenhaufen an das Klofter Bebenbaufen. 


1298. Nos Eberhardus Comes de Tuwingen dictus 
Schaerer — — quod accedente confenfu omnium quorum interer® 
iufaduocaticium, ac redditus, feruitutes, ac omne ius, quod nobis 
ac nostris predecefsoribus in oppido Tetenhusen fito in nemor® 
nostro dicto Schaienbüch et incolis eius fev colonis fundorum ad 
ipsum oppidum fpectancium, ratione predicte aduocacie, tenuimus 
fev pofsedimus, de iure vel confvetudine, cum eisdem libertatibus, 
iuribus, pertinenciis, ac condicionibus vniuersis et fingulis cum qui- 
bus nos et nostri memorati predecefsores premifsa tenuimus fev poſ- 
sedimus, Religiosis viris.. Abbatj et Conuentuj Monasteri in 
Bebenhusen — -- — pro octoginta libris denariorum, monele 
hallensis, quas nos integre percepifse, et in euidentes nostros usuS 
conuertifse presentibus profitemur, vendidimus et in ipsum Monaste— 
rium transtulimus absolute, interposita verborum et geftuum follemp 
nitate debita et confveta, nichil eciam iuris, dominii vel vtilitatis- 
nobis aut nostris heredibus fev fuccefsoribus reseruantes in premils$ 
venditis. Proteftamur presentibus, ipsi oppido Tetenhusen fev incoli$ 
eius vel colonis, omnia iura fev libertates, quas hactenus ration 
predicti iuris aduocaticij fev feruitutis eidem annexe, in fecacionibu$ 
feu vfibus lignorum in predicto nemore nostro Schaienbäch, in pas“ 
cuis eciam ac aliis vfibus quibuscunque confvetis, fibi fore faluas, et 
de eisdem, dicto Monasterio, et oppido, colonis et incolis prefatis, 


1) Bon bem Driginal in Karleruhe. 


seruandis fev faluandis, nos et nostros fuccefsores quoscungque, 
andos legittimos, fecundum bonam terre confvetudinem, confti- 
ms et presentibus obligamus. — Vnde non inmerito pro nobis et 
zis heredibus fev fuccefsoribus prenotatis renunciamus presenti- 
,‚ omni cause questioni fev occafioni, literis quoque fev priuilegiis 
de apostolica impetratis vel impetrandis, beneficio restitucionis in 
grum; excepcioni decepcionis vltra dimidiam partem iufti precii, 
eneraliter omni defensioni legum et canonum, quibus mediantibus, 
iure, facto, vel confvetudine, predictum Monasterium de Beben- 
m, dictum eciam oppidum Tetenhusen, et ipsius incole vel coloni 
remifsis venditis, sev eisdem annexis libertatibus et vfibus pofsent 
uatenus prepediri. In quorum robur indeficiens presentes con- 
bi fecimus et figillorum, nostri, ac dilectorum leuirorum no- 
prum Comitum illustrium C#nradi et Hainrici fratrum de 
hingen munimine roborarj. Nos vero C*nradus, Hainricus 
tes prenotatj, in euidenciam omnium premilsorum nostra Sigilla, 
mstanciam dilecti nostri Sororij Eberhardi Comitis fupradicti 
imus presentibus apponenda. Nos quoque Adelhaidis de Vai- 
gen Comitifsa Nobilis viri Eberhardi Comitis de Tuwin- 
ınostrj thori legittimj confortis karifsimi presentibus confi- 
ur et proteftamur nichil iuris vnquam nobis ex donacione propter 
cias, dote, vel alias, in aduocaticio iure oppidj Tetenhusen pre- 
i, vel redditibus fev feruitutibus eidem annexis conpeciisse vel 
osterum pofse conpetere. Quare de omnibus premifsis omnibus 
fencientes, in hiis fcriptis renunciamus, cum follempnitate debita 
onfveta, omnj excepcioni, fev queftioni quae nobis circa premifsa 
nostris fuccefsoribus competere pofset de iure vel confuetudine 
licunque. Vnde et predictorum, Eberhardi Confortis nostri, C#n- 
| et Hainrici fratrum nostrorum de vaihingen, Comitum, Sigilla, 
ws presentibus vtimur, hiis fcriptis ad nostram inftanciam funt 
ensa. Testes horum funt Bertoldus viceplebanus de Wihin- 
%» C#nradus miles de Wildenowe. Vlricus Nobilis de 
ine. Dietmarus quondam Scultetus in Vaihingen. Ber. 
tus uf dem Markte. Anshelmus de Tamme. Ct#nradus. 
er de Nusdorf et quamplures alij fide digni. Actum et Datum 
raihingen Anno Domini M’CC’XC’VIII®. Kal. Maij. Ind. XL!) 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
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68) Zu Seite 253. 254, Rote 1. 


Abt Gotfried von Hirſchau gibt feine Zuftimmung zu dem 
vorgenannten Kaufe des Kloſters Bebenhauſen. 


1299. Nos Gotfridus Abbas totusque Conuentus Ni 
Hirsaugiensis — — quod cum nobilis vir Eberhardus Comes 
de Tuwingen dictus Schaerer cum fuis progenitoribus ex tem- 
pore cuius non extat memoria ius advocaticium in oppide 
Tetenhusen nostro Mo. proprietatis titulo pertinente, habuerit, i 
eiusdem juris occasione quasdam fervitutes in fundis infra termin 
ipsius oppidi constitutis, ac eius incolis feu colonis nostris optinuerk, 
cumque idem advocatus et eius predecessores fupra metas confaele 
feruitutis de eodem oppido feu nostris colonis plura exegerint et er- 
torferint — Nos utilitati Mii nostri — — nostrorumque colonorem 
quieti intendentes — — — recognofcimus de nostro .confenfu pre— 
ceffiffe quod viri religiofi Mii Bebenh. idem ius advocaticium ac fr— 
vitutes quas idem Comes et eius progenitores in terminis — oppidũ 
Tetenhufen — hactenus tenuerunt vel vendicaverunt — ab eodemn 
comite pro certa quantitate pecunie comparaverunt. Et quod nosirä 
villici feu coloni memorati oppidi praefatis Abbati et Conventui ima 
Bebenh. octo libras den. hall. in reconpensam precii quod in empcio- 
nem huiusmodi expenderent quatuor videlicet libras in festo beatz 
Georii et totidem in die S. Michaelis viginti eciam pullos in autumpno 
et totidem in Carnis priuio — — — annis fingulis — susceperunt — — 
ita quod praedicti Abbas et Conventus nostros villicos aut colonos ad 
aliquas ulteriores feruitutes cogere aut conpellere non praeſumant. 

Act, et dat. in Hirsaugia 1299 1). 


69) Zu Seite 254, Note 2. 


Pfalzgraf Eberhard von T. freit die in feiner Herrjda pi | 


liegenden Beſitzungen des Klofters Denkendorf. 


1291, 21. Ian. Wir Eberhart Phalzgraue von Tuminge 
beriehen — daz wir mit verbahten mvot vnd mit gftem rat vnſer frivnde 
vnd funderlichen mit rate vnſers lieben ohains Grauen Albrehtet 
von Hohenberg haben geben durch got und durch ere des Kailigen 


1) Bon der Abſchrift des Münchner Cober. 
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Erabes vnd durch vnſer Seele vnd aller vnſer vordern Sele willen ben 
efonzen vnd den gaiſtlichen mannen — — dem probfte, dem Eonuente 
mb Dem Goteſhus ze Denkendorf — dize gabe und Haben in 
guade getan, alfo daz wir in vnd demſelben Gotefhufe alliv div lvt und 
elfiv Din reht — div fi hant köffet, gelöfet, — oder dio — irem Goteshus 
geben fint vnd Div von uns vnd von vnſer herrſchaft lehen find haben 
beſtetet vnd gefeftent und zu aigen gemachet — und haben demſelben Gotef- 
date aigenlich vnd frilich vfgeben die aigenfchaft und alliv div reht bie 
wir an benfelben guten vnd an ben vehten hetten. — Und daz diziv 
vorgnant gab vnd gnade fteite belibe unzerbrochen, fo geben wir — bizen 
brief befigelt und gefeftent — dem Gotefhufe mit dez vorgn. Graue 
‚Albrehtes Infigel und mit vnſerm Infigel. — Dez fint gezivge der 
sorgn. Öraue Albreht, ver gaiftlihe Herre, der Abbete von 
Bebenhuſen, friderih von Ulme, Albreht der Hailant, Bur- 
ger ze Tuwingen. — 1291. in ver Stat ze Tuwingen an fant 
Agneſen tag '). 

Don den beiden Siegeln find nur noch die Bergamentftreifen vorhanden. 


70) Zu Seite 255, Note 1. 


Graf Eberhard, ver Scheerer, von T. genehmigt einen Kauf 
bes Kloſters Denkendorf. 


1291, 24. April. Eberhardus dictus Schirer (Scherer), 
Comes de Tuingen — quod nos donacioni feu alienacioni Curie 
feu poffeffionum fitarum in Waldtorff, quibus Jus patro- 
Natus ipfius ecclesie Waldtorff ut creditur eft annexum et trans- 
lacioni Juris eciam patronatus illius facte a viro Nobili quodam 
Anfshelmo dicto de Schleidtorff in religiofos viros — prepofi- 
tum et Capitulum ecclesie in Denckendorff, Ordinis facri domini 
Cdominici) Sepulchri — cum hujus poffeffionem et Jus patronatus 
a nobis ut dicitur debeant tenere in feodum, noftrum prefentibus be- 
Rlvolum impertimur afsenfum, eamque ratam quantum ad nos pertinet 
et gratam habentes, ob divini cultus et religionis augmentum tenore 
Prefencium approbamus, renunciantes omni Juri quod nobis in eisdem 
POfßsefsionibus et jure eciam patronatus compeciit feu competere po- 

quoquomodo, prefertim cum ijdom religiofi fimplicitate et bona 
— — — 


1) Bon dem Original in dem Staats⸗Archto zu Gtuttgert. 
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fide ducti a prefata Anfshelmo, pofsefsiones illas et jus patronafes 
tamquam fua propria alienante, illa acquisi(v)erint et receperint, &a- 
que a tempore donarionis feu alienacionis fic facte illa fide tenuerint d 
poffederint inconcuffe. In cujus rei teftimonium figillum noftrum pre- 
fentibus est appenfum. Actum et datum 1291. 8. Kal. Maii ?). 


71) Zu Seite 255, Note 3. 


Graf Eberhard von X. verkauft fein Beſitzthum zu Fladt 
an das Klofter Maulbronn. 


1293, 8. Mat. Wir Graue Eberhart von Tumwingen er 


jeben an diſem brieve daz wir ze kofende gegeben han ben berran ven 


Mulnbrunnen daz guot zu flachte Inte und guot, ane brie man hair 
rihen und Edharten von Schönaich und Engeslichen zu dm 
numwen wiler, alfo daz fie ons hant gegeben fünfthalb Hundert pfunde 
gezelter haller, vmbe daz guot — in allen ven rehten, als es vnſer 
Ohm Grave Albreht von Hohendberg an uns brachte und gelcber 
uch dazfelbe guot zur vertigende vnd zu verfprechende Jar vnd Tac nad 
rechte fwa es anſprechic wirt und fezzen darumbe mit vns zu bürgen 
vnſern vettern Grauen Gotfriden von Tuwingen vnd Grauen 


Conrad von Behingen onfern fwager. — Darüber hat vnſa 


Vetter Grave Gözze von Tuw. — vf alles vnſer guot gefezzet jeht 


bürgen — darzuo hat unfer bruoder Graue Rudolf von Zum. ein bürgm | 


— für fich gefezzet. 

| Unde daz dis immer war ond ftete blibe, barumbe han wir tm 
Herren von Mulbrunnen gegeben diſen brieff befigelt mit vnſerm In⸗ 
figel ond mit onfers Bruders Gr. Rud. ond mit vunfers Vettern Or. 
Gözzen und mit Gr. Cuonrats von Vehingen vnſers ſwagers infigen 
befigelt. — Dis gefehah in dem Jar 1293. an dem Vritage nad mr 
jers herren gotes ufvart in der ftat ze Wile 2). 


72) Zu Seite 255. 256, Note 1. 


Pfalzgraf Eberhard fhenft zwei Reutlinger Bürgern eine 


Wiefe bei Ohmenhaufen. 


1291, 22. Dit. Eberhardus dei gratia Comes palatinus 
de Duwingen — — quod nos — — ‚pratum quod uulgariter dicitu 


1) Aus dem Bertrags - und Copeybuch des Kloflers, im St.Archiv zu St. 
2) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 


— nn — 


b dem Hage quod wolframus de vmmenhusen ſitum ibidem 
ſtlo feodj de manu noftra poffederat heinrico etBertoldo fratribus 
ielis model ciuibus de rutelingen proprietatem ipsius prati prout 
d nos pertinebat conferimus ipsis ac fuis heredibus libere et pacifice 
offidendum. Nomina teftium qui huic intererant donacioni funt haec: 
urcardus de Luftenowe. Cunradus de Wildenowe. milites. 
Yaltherus de Lustenowe. Fridericus, Wolframus, Mar- 
sardus, Wernherus de vmmenhusen et quam pulres (plures) 
Hi Ade digni. In euidenciam praemifforum praefens fcriptum noftri 
gili munimine uolumus communir). 
Dat. et act. aput Tuwingen. 1291. 10. Kal. Nov. !) 
Das Siegel ift wie das an ber Kresbacher Urkunde v. d. Jahr 1296. 


73) Zu Seite 256, Note 3. 


raf Eberhard und fein Bruder Rudolf übertragen Wolf 
on Ohmenhauſen ein Gefäll von Weinbergen bes Klofters 
Hirſchau in Gilftein. 


1296, 26. März. Nos Gotfridus — abbas Mii Hirsaugi- 
Bsis totusque conventus ibidem — — quod cum illustres viri Eber- 
ärdus et Rudolfus fratres Comites de Tuwingen a nobis ac 
Rostris predecefforibus — unam Karratam vini ex compofitione 
ter eosdem et eorum progenitores et nos ex antiquo habita et 
Tvala super vineis nostris in villa Gilstein fitis fingulis annis eis 
indam tenuerint ab antiquo ea ratione quod et ipsi Comites pro re- 
Wapensanda dicta Karrata vini mensure Spirensis vice versa pote- 
item nobis liberam contulerunt, ad quelibet Curie nostre in Gilstein 
e edificia reparanda feu renovanda, cedendi ligna in filva eorum 
!hainbuch dicta, — — ficut hactenus jus nostrum ex eisdem filvis 
Auimus et percepimus pleno jure — ipsi Comites fepedicti jus faum 
Perceptione ejusdem Karrate vini in Wolfinum de Ummenhufen 
"um ftrenuum et honestum transferre intendentes, a nobis ac nostro 
mventu fuppliciter postulabant, ut huic translationi — nostrum con- 
xfum adhibere dignaremus — — —. Nos vero — — confenfum 
strum — — adhibentes ipsi Wolfino ad eandem Karratam vini — — 
"aitum nomine percipiendam, conferimus — — potestatem quous- 





1) Ben bem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart, 


— 74 — 


que id a Comitibus nondum extiterit revocatum, falvis nestris jeibus 
hactenus ibidem ex antiquo — — —. Nos Abbas et conveatus ne 
que Comites Eb. et Rud. figilla nostra — duximus apponenda 

Dat. 1296. VI. Kal. Apr. !) 


74) Zu Seite 265, Rote 2. 


Gräfin Luitgard (von Scelflingen), Gemahlin des Grafen 
Rudolf von T., verzichtet auf ihre Anfprüde an Reuſten 
und Oberndorf. 


1293, 29. Auguft. Lutgardis nobilis virj Ülricj comitis de 
Schelkelingen filia. Illustris RädolfiComitis Palatini de T«- 
wingen dicti Schaerer Comitiffa — — quod nos — maturo 
confilio et affenfu praedictorum patris ac confortis nostri legitimj oma® 
jus quod nobis ex affignatione dotif fev donacione propter nuptias @ 
praefato nostro marito facta in Obernkilch et Rusten conpetät, 
recepta — vberiore recompensa in villa Gilsten a spectahilj 
viro Eberhardo Comjte dicto Schaerer leuiro nostro, cum 
eodem iure quod in praemiffis obernkilch et Rusten habuimus, — liben— 
ter, legaliter contulimus Religiosis viris Abbati et Conventuj Mij 
Beb. — — Ut autem universa et singula praefcripta robur perpe- 
tuum optineant firmitatis presens instrumentum conscribi et figilis 
dominj H. Const. Episc. ac illustrium comitum videlicet patris 8 
confortis nostrj, Eb. levirjnostrj et Gotfridj fratris nostri de Tuws 
cum proprium non habemus, fecimus communiri. Nos vero H. episc» 
Ulricus pater Lutgardis, Rudolfus maritus ejus, Eb. leuir ipsius ac 
Gotfridus frater ejusdem — — — universa et singula praemissa — 
approbantes per appensionem sigillorum nostrorum_etc. Accedent® 
testimonio Ulriej et hainricj filiorum praefatj Ülriej conii> 
Cunradj de Wildenowe. Ludewicjrectoris eeclesie inKel- 
munz. H. d. Cuppingen. Ottonis minister de vlma dictus @3 
dem Stege — —. 

Act, et dat. apud Berge penes Ehingen. 1293. 4, Kal Sept 7 

Mit den Siegeln der vier Grafen. 





1) Bon dem Original im Staats. Ardiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Original in Karlsruhe. 


75) Zu Geite 265. 266, Note 2. 


Bestrag zwifchen Graf Rudolf dem Scheerer IL und dem 
Llofter Bebenhaufen in Betreff ver Beſitzungen bes leh- 
teren zu Heimsheim. 


1297, 15. Mai. Noverint universi — quod omnis questio — que 
veriebatur inter nos Rudolfum Comitem de Tuwingen dictum 
:* $charer ex una et nos Abbatem — — Mii Bebenhufen ex parte 

allera super bonis feu polfeffionibus Mii apudHaimefhain — — talis 
compofitio unanimiter interuenit quod omnia bona — — Mii gaulere 
debeant plenaria libertate, adeo quod nec nobis Comiti — — nec 
- aostris ſcultetis feu ministerialibus liceat exquirere de praedictis rebug 
furam, munuf, feruicium, excepto tantum cenfu viginti et octo 
den. hallens. de domo et horreo Mii infra muros ville haimeshain fitis 
aa cum censu confueto de bonis ipsi Mo. per Cuonradum dictum Mayer 
de Wile donatis, nobis annis fingulis a praefato Mo. persoluendo. 
Nichilo minus nos nostrosque fucceffores presentibus obligamus quod 
guocienscunque flüras, exactiones vel feruicia incolis dicte nostre 
ville haimefhain imponi contigerit, horum impositores, ordinatores 
vel collectores inducere tenemur qui promittant fub (?) protestatione 
_ (peeftatione) iuramenti, ne colonos feu incolas bonorum ipsius Mii 
— ampliori ftüra vel seruicio praefumant aliqualiter praegravare ymo 
: Mi fecus egerint, tenemur talibus praefumptionibus diftrictius obuiare. 
Nos quoque Abbas et Conuentus Mii notorium reddimus in hijs ferip- 
üs, quod bona nostri Mii infra limites decime ville haimefhain nobis 
Y in posterum ampliare penitus non licebit fed pocius fi quae bona ad nos 
j deibi ratione testamenti, donacionis vel aliis modis deuoluta fuerint, 
ila vendere tenemur personis quibuscunque, exceptis Comitibus et 
Cenobiis infra vnius anni fpacium. — — Accedente testimonio viri 
&ifereti Craftonis Rectoris Ecclesie in Kuppingen, Mahtolfi 
de Gilstain, et Cünonis dapiferi de Urach militum, Mahtolfi 
fili praedicti Mahtolfi, B. quoque filii Anshelmi. C. dicti 
Trautmann et C. praefati dicti Mayer, consulum seu judicumin 
Wile, Eb. dicti Werckmann (de wile), hermanni dicti Schot- 
tier de haimefhain etc. 
Act, et dat. in Wile. 1297. Idus Maij. Ind. 10. ?) 
Mit dem Siegel des Grafen und bem des Abts. 


1) Bon dem Vebenhänfer Copial⸗Vuch. 






u ru—nT ur 


— 1 — 
76) Zu Seite 266. 267. 268, Note 1. 


Graf Rudolf ver Scheerer II. verkauft an das Klofter Beber— 
haufen feine Fronhöfe in Altingen nebſt dem Patronat der 
dortigen Kirche. 


1299, 7. Iuli. Rvdolfus comes de Tuwingen dictus 
Scharer — quod nos de confenfu expreffo domine Livgardis 
Comitiffe de Schaelkelingen thorj nostri legitimi tor 
fortis, illustrium quoque virorum C*nradi, Ulrici et Hainriei 
comitum de Schaelkelingen fratrum germanorum praedicte cu- 
fortis nostre — — Curias nostras in altingen dictas Ober- 
fronhof et Niderfronhof quibus jus patronatus ecclesis 
ibidem est annexum, Curiam etiam nostram dictam Rodigersgeft d 
bona dicta Ammerfelderhof m eadem villa fita, agros eciam dies 
vfaekker ibidem fitos, montes quoque fiue haldas nostras predice 
ville et filve oppofitas nec non vineas, agros, prata etc., areas quoqu 
nostras decem in ipfa villa altingen constitutas, nec non homines iur 
feruitutis nobis pertinentes ac eciam cenfuales quoufcunque indi 
refidentes — — imo prorsus quiequid apud Altingen poffeffionis ses 
dominij habuimus — — cum omnibus earundem curiarum et poſſe- 
fionum feu bonorum juribus iurisdictionibus — — Abbati et Com. 
Mii Beb. pro feptingentis libris denar. monet. hall. et fpecialiter j# 
patronatus ecclesie in Altingen vendidimus — —. 

Expreffius eciam protestamur, quod cum liberi nostri Vlricus 
et Livgardis ad annos difcretionis peruenerint procurabimus & 
faciemus, eos omnia premiffa — — legaliter refignare. 

Nos quoque Livgardis — — confitemur quod licet omnia bo 
praenotata nobis dotis titulo pertineant tamen propter inevitabile® 
debitorum redemptionem nobis et domino nostro R. d. T. incumbente# 
dotem ipsam una cum ipso domino comite et confenfu virorum il 
strium C’nradi, Ulrici et Hainrici fratrum nostrorum — — vendidimsh, 
praesertim cum ab domino nostro c. R. recompensam nobis plus gr# 
tam et meliorationem dotis in bonis domini nostri in villa Sindek- 
vingen et omnibus pertinentiis recepimus cum effectu. 

Et ut haec omnia rata — — permaneant — — praesens ir 
strumentum confcribi et figillorum domini.Hainrici Const. Epise 
et nostro et illustrium virorum C#nradi, Vlrici et Hainrici quibus 2% 
Livgardis specialiter utimur cum proprio caremus effecimus munisi# 


— m — 


ari. Nos vero Hainricus Const. Episc. nostri figilli omnia et fin- 
auctoritate confirmamus. Nos uero C#nradus, Ulr. et Hainricus 
chaelkelingen siue de Berge praemiffum contractum approba- 
Protestamur eciam nos Rud. c. d. T. quod si aliqua sigillorum _ 
- demolita extiterint ex hoc non minus vigoris habeat etc. 

Dat. apud Herrenberch. testibus advocatis: Hugone 
lalvingen, Alberto dicto Hemmeling, militibus. Hain- 
‚dieto Grosbrot. Vlrico filio sculteti de wile. C’n- 
‚sculteto de Gilsten. Wolframo dicto Siler. C*nrado 
oviheli. Friderico dieto an dem markete. Ctnrado 
oMurer. Volmaro viceplebano de herrenberc. Jo- 
se medio cellerario. fratre Johanne de Const. fratre 
egero de Calwe. Zvtelmanno de Nivirtingen monachis 
ebenh. anno 1199. Non. Julij ?). 


7 vier Siegeln; das zweite hat die Umſchrift: 8. R. C. d. T. fil. 


77) Zu Seite 270. 271, Note 2. 


f Rudolf ver Scheerer IL ftellt dem Klofter Beben— 

en für eine Schuld von 604 Pfund Heller und für 

Berfprehen, den Schönbuch nicht verlaufen zu wol- 
len, 20 Bürgen. 


1304, 3. Auguft. Rrdolfus Comes de Tuwingen dictus 
orer — — quod nos Abbati et Conventuj Mij in Bebenh. cujus 
enitores nostri fundatores primarij extitere, qui eciam 
ofi confiderantes, tam grauibus nos debitis oneratos, quod fine 
cione ville nostre Herrenberg seu nemoris nostri dicti 
ienbüch creditoribus fatisfacere nequiremus, ex multa com- 
mis fidelitate fupra vires facultatum fuarum mobilium comparantes 
ns villam Hildrathusen cum fuis iuribus et pertinenciis nichi- 
ss mutuarunt nobis certam pecuniae quantitatem qua superaddita 
s debitis in quibus illis tenemur ipsis in fexcentis libris quatuor 

et decem folidis denariorum bonorum hallenfium remanfımus 
ij fepedictis religiofis viginti fideiuffores iuratos et voluntarios 
ost Nobiles viros Gotfridum comitem de Tuwingen patrue- 





)’Bon dem Original In Karleruhe. 
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lem nostrum, Hainricum Comitem de Schaelchlingen le- 
uirum nostrum, strenuos eciam viros Cünradum de Wi 
denowe, Cünradum de Libenowe, Heinricum de Urge 
„ ekke, Wernherum dietum Haemelinch, milites, W. filium 
Diepoldi de Bernhusen, Hugonem filium Heinrici de Hık- 
vingen, Anfhelmum iuniorem de Haluingen, Mahtolfunm et 
Mahtolfum ac Cünradum fratres de Gilsten, Heinricum de 
Remchingen, Ottonem d&Wrmelingen, JohannemdeMörr 
berg, dictum Blarrer, B. fratrem fuum, Joh. de Tifchinges, 
Wernherum de Holzgeringen, R#fdegerum dictum Bonder 
fer et Heinricum de Cuppingen dictum Grozbrot obligauius 
fuper articulis fubnotatis. primo quidem fuper ea promiffione qu 
promifimus pro nobis et nostris heredibus — religiofis quod filum 
nostram — — Schaienbüch nunquam in parte vel in toto qua 
alicnacionis titulo a nostra alienabimus potestate fecundum modos d 
pacta in eiusdem facti instrumente plenius enarrata. Secundo fupt 
warandia legittima et confueta facienda de villa praetacta Hildrır 
hufen quam prefatis Religiofis vendidimus iure perpetuo poffidendes 
Tercio pro percipiendis prouentibus filue memorate predictis Rek 
giofis quousque ipsis de fexcentis et quatuor libris ac — folidis pr 
tactis fuerit plenarie fatisfactum. Omni igitur inter nos racione c 
fummata, omnique caufa et questione praecifa quam ad dictum rd 
quas ad dictum monafterium et ejus perfonas ac res habuimus rd 
habere potuimus quibus praefentibus renunciamus, de quibus ec## 
si quidem dubium in posterum oriretur fimplici verbo Syndici M 
cedere tenebimur. Super dampnis quoque refundendis fi quae iu- 
dere contingat monasterium antedictum occafione praefcriptarum pe®* 
miffionum et obligationum non seruatarum per nos sev heredes i 
stros aut in aliquo corruptarum. prout in inftrumentis factorum 4 
obligationum per nos ipsi monafterio traditis lucidius continetur, pr® 
mifimus corporalj praestito sacramento haec omnia et fingula pe#® 
fcripta rata habere et dicto Mo. efficaciter expedire, ipsumque Mes 
ftierium cum perfonis fuis et rebus pro viribus defendere. Qusg# 
dictos fideiussores ab omni dampno et gravamine, quod quemcang® 
aut quoscunque ipsorum sev ipsis in posterum subftituendos quali“ 
cunque occafione fideiuffionum praefcriptarum incidere contigerit ip 
absoluemus et indempnes totaliter faciemus, nulla nobis aut nos 
heredibus exceplione juris aut facti sev confuetudinis contra pre 


— nn — 


a Sev praemiſſorum quodlibet valitura. In cujus rei testimonium etc. 
im Herrenberch 1304. tert. Non. Aug. Indict. secunda !). 


An der Urkunde hängt dad gut erhaltene runde Reiter⸗Siegel Rubolfs 
rothbrauner Maſſe. Der Ritter galoppirt links bin; er Bat in ber 
Men die flatternde Pfalzgräfl. Sahne, melde auch auf dem Schild an 
we Unken Seite zu ſehen if. Das Vifir iſt geſchloſſen; das Pferd 
ij bededdt. Umſchrift: + S. Rvodolfi comitis de Tvwingen Fil. Pallatini. 


78) Zu Seite 272, Note 3. 


af Rudolf ver Scheerer IL gibt dem Klofter Bebenhaufen 
Betreff des am 3. Auguft Verhandelten weitere Zufagen 
und Bürgfchaften. 


1304, 9. Auguft. — Rüdolfus Comes de Tuwingen dictus 
baerer — quod nos praemiffo maturo confilio et sollempni trac- 
k «ccedenteque confenfu vnanimi et voluntario Omnium quorum 
werat penfata nichilominus viilitate, noftra, liberorum et heredum 
erum et vi venerabilium in Christo.. Abbatis et Conuentus mo- 
terij in Bebenhufen — cui progenitores noftri fundationis 
faere lapidem primitivum, futaris rerum obuiemus difpendiis, 
I, noftrosque liberos procreatos et procreandos heredes fev fuc- - 
Ieres, ac fuccelforum et heredum perpetuo fucceffores, fingulos 
miserfos, eifdem Abbatj et Conuentui ac ipsi Monafterio de Be- 
Ikafen per adhibitam uerborum et geftuum follempnitatem debitam 
vonfuetam obligauimus et facramento per nos praeftite corporali 
efentibus obligamus, quod filuam diectam Schaigenbüch cum 
nbus fuis fundis iuribus attinentis et perlinentiis quibuscumgue 
in parte nec in toto ullo vnquam tempore vendemus permutabi- 
6, immutabimus, obligabimus, alicui in feodum conferemus, aut 
Igaatem alii uel aliis conferri procurabimus aut fuftnebimus uel 
Re alienationis titulo in alios tranfferemus praetextu puupertatis 
alla quauis caufa, tacite uel exprefle, ipsam filuam cum fuis iuri- 
Eet pertinentiis praetactis nos, noſtri liberi, heredes et in perpe- 
m: faccelfores nobis tenebimur in feculorum fecula retinere, ad 
m otiam obligationem feu promiffionem iuratoriam implendam ob- 
9 Bon dem Original im Staats - Arie zu Stuttgart. — Eme klrzer ge- 
} Meßenbe über denſelben Gegenſtand wurde won Mudelf an deuelden Tage 
Bebeuhanfen auogeſtellt. Dieſelbe hat das nämliche Giegel. 
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feruandam et innouandam omnes et fingulos liberos noftros herei 
et fucceffores prefatos hiis fcriptis legiiime obligamus. Si uero | 
nos uel heredes fev fucceflores noftros antedictos aliqua quod a 
alienatio fuerit quomodolibet attemptata in dicta filua uel eius p 
tinentiis praenotatis hanc decernimus et cenferi volumus irritam 
inanem, Preterea fi per laicalem potentiam, minas, preces uel aliq 
huiusmodi predictos Religiosos, nos, liberj fev heredes noftri, ı 
cumveniremus‘’ vt quicquam remitterent praemifforum renunciali 
qualibet fubfecuta, hanc relaxationem fev renunciationem nullunr 
bur optinere uolumus firmitatis. Porro fi nos priufquam liberi m 
ad annos legitimos peruenerint, mortis debitum contingeret exfolu 
tutor legitimus dictorum liberorum noftrorum aut eorum in poſte 
fucceffor quicunque ad omnia fupra et infra pofita fe iuratorie te 
bitur obligare, quam obligationem fi dictus tutor, liberi noftri 
quiuis heres aut in perpetuum fucceffor ad requifitionem dicto 
Religioforum fev fideiufforum- fubfcriptorum, fubire et exequi 
nuerit ijdem fideiuffores per fyndicum ipsius ‚Monafterij requ 
obftagium iuxta formam obftagij infrafcriptam ingredi et obfen 
legitime tenebuntur quoufque dictus tutor, heres uel fucceflos 
omnia et fingula fe obligauerit ad quae nos reddidimus et praefent 
reddimus obligatos. Nichilominus fi liberorum noftrorum heredum 
fuccefforum fev tutorum eorundem aliquo uel aliquibus dicte obli 
tioni renitentibus fepedicti Religiofi circa refiftenciam huiusmodi 
perandam remiffius fe tenerent, ex tunc iidem fideiuffores fev i 
in perpetuum fubftituendi, fi vifum eis fuerit expedire in fimul 
diuifim eciam non moniti poterunt ingredi dictum obftagium et ob 
uare quoufque refiftentis obligatio legitima fuerit confummata. $ 
cialius eciam proteftamur quod fi dietum monafterium fev fide 
fores pretacti fev eis in pofterum fubftituendi pro confecutione 
optentione uel executione praemifforum a nobis et heredibus no 
fev fuccefforibus quibuscunque, expenfas facere uel dampna inc 
rere contigerit, ad fatiffactionem horum ipsis plenarie faciendam 
noftrosque heredes et fucceffores predictos prefentibus irrefragi 
liter obligamus fuper quorum negligentia uel dilatione praeta 
fideiuffores obftagium fupradictum obferuare tenebuntur quoul 
dicta fatiffactio fuerit effectui mancipata. Nec exceptio sollen 
nitatis forfitan in aliquo praemifforum non adhibite, doli, maliı 
pacti, conuenti, actionis infactum, nec eciam literae fev gracä 





pa 
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fede apoſtolica uel aliunde impetrate, nec aliqua prorfus exceptio uel 


defenfio, iuris canonici fev ciuilis, nos, liberos nostros, heredes fev 


fscceffores noſtros fiue fuccefforum heredes in propofito releuabunt, 
eo qmod pro nobis, noftris liberis, heredibus fev perpetuo fucceflo- 
ribas quibuscunque renunciationes et abdicationes quafvis hincinde 
facimnus debitas et confuetas ac fpecialiter legi qua cauetur renuncia- 
üionem generalem in contractibus non tenere. Sane ad firmandum om- 
za et fingula fupra et infra fcripta Nobiles viros Gotfridum Comi- 
tem patruelem noftrum de Tuwingen. Hainricum Comitem 
d@Schaelkelingen leuirum noftrum. C. de wildenowe. Con- 
radum de liebenowe. H. de muegenegge. wernherum dic- 
tum Haemmeling, milites. hainricum de Remchingen. filium 
Diepoldi de Bernhufen. Hugonem filium hainrici de hal- 
vingen. anfhelmum iuniorem de halvingen. mahtolfum et 
mehtolfum ac Cinradum fratres de Gilften. Ottonem de 
wurmelingen. Johannem de Moerfperc dictum Blarrer. Ber. 
fratrem fuum. Johannem de Tifchingen. wer. de Holzge- 
fingen. Ruedegerum dictum Bondorfer. et H. dictum Grof- 
brot deCuppingen. fideiuffores et obfides voluntarios et igratos dic- 
%s Abbati et Conuentuj ac ipsi monafterio de Bebenhufen dedimus eo 
pacio vi fi aliquid ucl aliqua ex fupra fcriptis per nos liberos nostros sev 
keredes aut fucceffores quandocunque fuerint fecundum afferlionem 
&etiSyndici violata quatuor ex fideiufforibus fev obfidibus antedictis uel 
eis fabftituendis quos ipsius monafterij Syndicus duxerit ammonendos 
Betim die monitionis octavo verum et continuum obftagium in Ezzelin- 
gen. Rutelingen. Tuwingen vel Rotenburg. ingredi et obferuare 


i hofpicio publico legitime tenebuntur quibus per vnius menfis fpacium 


we amplius in obftagio perdurantibus alii quatuor fimiliter ammoniti in 
‚eedictis locis et fub eifdem pactis ac modis ingredi et obferuare ob- 
Pegium tenebuntur ficque fiet de reliquis fideiufforibus fev obfedibus 
Veinerfis, nec aliquis obfidun: recedet ab obftagio fine licentia mona- 

j memorati nec eciam locum habebit fideiussorum contradicto, fci- 
lLeei de ingrediendo feruando eiusdem Monafterij Syndici aut intermit- 


; Wade dicto obftagio ac ejus eventu quocungue fimplici dicto parendum 


decernimus atque ftandum nullo iure caufa uel occafione dictis 
oribus fev obfidibus referuatis, contradicendi dubitandi uel iuris 
eonfuetudinis inftructionem an ad ingrediendum feruandum dic- 
tam obfiegium, dictique obftagij onera in omnem eventum fuftinen- 
Befunden, | Ä 6 
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dam, modo pretacto teneantur a dicto monafterio quomodoli 
rendi prefertim cum de hiis ad nos tam noftros quam hered 
tus haberi debeat quouis modo. Ex hiis autem fideiufforibu 
dominis Comitibus indulgetur, vt vterque loco fui poffit ho 
rum cum duabus equitaturis vice fua, reliquorum autem & 
quilibet vnum uirum honeftum cum vna equitatura per fe 
obftagium deftinare, ab hoc obftagio minime receffuros fi 
supradicta. Nec alterius obftagij praeventio quempiam fi 
a fabrogatione huiusmodi debet aut poterit releuare. Quo 
&deiufforum omnium uel eis fubftituendorum fi quis ab hai 
grauerit, debet huic equeydoneus fubrogari per nos aut h 
fucceffores noftros predictos a decedentis obitu proximum i 
fem. alioquin fuperftites fideiuffores moniti intrabunt obftag 
fuperius est expreffum. non egreffurj donec per nos aut 1 
noftros dicta fubftitutio peragatur. Cum autem fubftituen 
fores et obfides ad omnia et fingula onera praefcripta ad 
dati fideiuffores tenentur, equaliter obligentur, nos et noftı 
que heredes eifdem prefentibus prout fuis praedecefforibus 
obligamus. volumus nichilominus inftrumentum fepedicto 
de Bebenhufen per nos de dicta filua Schaienbüch non a 
nobis noftrisque heredibus quibuscunque, dudum traditum 
bore per omnia remanere. In quorum omnium et finguloru 
ciam ac robur indeficiens praefens inftirumentum nos Rüdı 
mes de Tuwingen prenotatus tradidimus praefatis Re 
Bebenhufen figillis reuerendi in Christo patris ac domini 
dei gracia Episcopi Constantiensis et noftro. Got! 
mitis de Tuwingen. Hainrici Comitis de Schaelkeliı 
fatorum. vniuerfitatum quoque in Ezzelingen. Rutelingen 
burg communitum. Proteftantes quod fi aliqua figillorum prı 
praefenti inftrumento aliquo casu aut causa defuerint fev aj 
molita extiterint ex hoc ipsum inftrumentum non minus vigt 
feilicet ubicunque eciam folo noftro Sigillo munitum uel al 
praemiflis oftenfum fuerit tanti roboris et virtutis exiftat a 
appofita fuerint atque fana. Nos igitur Hainricus dei graci 
Ecclesie Episcopus ad fupplicationes inftantes Rüdolfi Con 
dicti et fideiussorum prefatorum per appenfionem noftri 8 
miffa omnia approbamus. Nos eciam Gotfridus de Tuwinge 
ricas de Schaelkelingen Comites praenarrati ad pelicionen 
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Ridolfi Comitis appendimus Sigillum noftrum praefentibus in eviden- 
tan praemifforum et praemilfos fideiuffores vniuerfos predictis Reli- 
giofis fub modis et pactis fupradictis recognofcimus obligatos. Nas 
ecam Confules ac vniuerfitates ciuitatum in Ezzelingen Rutelingen 
et Rotenburg ad peticionem praedicti Comitis et fpecialiter nos de 
Rutölingen ad peticionem fideiussorum praefcriptorum praefentibus 
sppendimus noftra Sigilla in Robur et teflimonium omnium prefcrip- 
wram. Nos eciam C#nradus de wildenowe. C#nradus de liebenowe, 
Hainricus de muecenegge, wernherus diclus haemelinc milites. Hain- 
neus de Remchingen. .... filius Diepoldi dicti de Bernhusen fev 
de Grezingen. Hugo filius Hainrici de Halvingen. anfhelmus iunior de 
‘ Balviagen. mahtolfus et mahtolfus et Conradus fratres de Gilften. Otto 
de wurmelingen. Johannes de moerfberg dictus Blarrer. Bertoldus 
freier eins. Johannes de Tifchingen. wernherus de Holzgeringen. 
Buedegerus dictus Bondorfer. Hainricus dictus Grofbrot fub sigillo 
Caitatis in Rutelingen praenotate finguli fingulariter et omnes vni- 
werfsliter publice profitemur nos ad peticiones inftantes domini Rädolß 
Comitis de Tuwingen antedicti fideiuffores in folidum fepefatis Reli- 
Yelis obligatos per iuramentum preftitum corporale fuper omnibus et 
figulis praefentis infirumenti claufulis pactis et promiffionibus fupra- 
feriptis remota qualibet queftione ac exceptionibus ſey defenfionibus 
ieris uel facti fine confuetudinis ad obuiandum praemiffis nobis con- 
peientihus omnibus et fingulis intercifis. Nolumus tamen fideiuffores 
paefatos ad pacta prioris inftrumenti de non alienanda Silva iam dicte 
Wemo(do)libet obligari. 
Actam et Datum in Bebenhufen. anno domini mo. cococ. IIljo. 
Pinto Idus augusti. Indictione fecunda !). 
An der Urkunde hängen drei Siegel; das des Grafen Rudolf, ber 
Neutlingen und Rottenburg. Alle drei find fo ziemlich von glei- 
x Größe und von rothhrauner Mafle; das des Grafen und ver Stadt 
gen hängen an einer rothſeidenen, das von Mottenburg an einer 
Winfeisenen Schnur. Dad Rudolfs iſt dad bekannte Heiter- Siegel; Um⸗ 
ſhrift: + S. Rodolfi.... tis de Tvwingen ſil. Pallatini. 
Das der Stadt Reutlingen zeigt den Reichsadler. Umſchrift: S. vni- 
Kersitstis de Rivtelingen. 
Das der Stadt Mottenburg hat den Hohenberger Schild. Umſchrift: 
#8, dvium in Rotemburg. — Links von dem gräfligen Siegel find zwel 
„ Ebenfo zwiſchen dem gräfligen und dem ber Stadt Meutlingen je zwei 
R N Weiteren Siegeln angebracht. 


J Bon dem Original im Staate⸗ Achte gu Stuttgart. 
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Graf Rudolf ver Scheerer IL freit dem Stift Sindelfingen 
mehrere Höfe und eine Mühle. 


1298, 8. Mat. In Gotes namen. amen. Wier Graue R}- 
dolf ver Scheirer von Dumingen ben font — daz wier durch 
Got und vmb vnſer fel heil in fant martins ere vnd vmb ſolich fiebi 
alz uns die Chorheren von Syndolvingen hant geban irr pfründe 
Höfe ze Syndolvingen vnd ander zwen Höfe der nemet man einen bez 
Hafeners Hof und den andern EPn-Hof vnd ein Mölin heiſet 
Nietmulin vnd alles daz z3# den Höfen höret invendik bez zehenbess 
aber vſwendik ſwa ez lit — han fri getan vor altem Dienft vnd we 
aller betv vnd vor allem reth daz wier hetten 3% demſelben grt vnd 
geben in ein ftett friheit ober die vorgenandten Get mit allem frigese 
reth alz ein ieclich reth fri Get daz von alter fri ift geweſen fol fiz- 

"Und geben bier vber gezuge ber friderich den Leteni von Nippes 
burg her Eberharvden den Stäffelen zwen Ritder Albrebtest 
ben Hemelinc von Euppingen Bertholden von e, Gebeharbeze 
von Malmefhein vnde Wicarden ein firhheren ze Rotormef- 
Hein, Conraden den althen Schultheifen, Dyeterichen, Vlrä- 
hen und Gerlachen fin Sün, Bertholden Anfbeln, Albere= 
then von Calwe, Burcarden von Syndoluingen, Gerlades® 
den Schultheifen, Eonraden Drutman, Luzen Vbelaker vn 
Eonraden ven Behein, Burgen von Wile und geben ben vor 
genantden gezugen vnſer genozfchaft 3% einer gezugnüß in der Sad, u 
ze merre feftenunge So geben wier diſen brief mit vnſerm infigel vr 
mit dez Abbetes von Hyrſawe vnd mit der Steitbe infigel von Wil @ 
ferſigelt. Wier der Abbet von Hhrfawe vnd wier die vorgenanbten Inn 
gen von Wile fergehen diſen Brief mit vnſerm Infigel Sin verfigl IE 
Dierr Brief war gegeben ze Wile in ber Jarzal von gotes geburtte— 
“ Dofunt iar.. zwehundert iar Ehtdu vnd Nunzeh iar man zalt an bes 
Hahtoden Dage nach ſant Walburg Dag !). 
Mit zwei Siegel; dad von Well fehlt. 
Das Siegel des Grafen Rudolf ift ein großes rundes Reiter-Eigarfr 


wie die an den älteren Pfalggr. Urkunden. Das Pferb galoppirt links bes 
und iſt ganz bedeckt; der Neiter hat an feiner Linken auf breiedigem SHADF 








1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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e Tubinger Fahne, in feiner Rechten die Fahnenſtange mit ber flatternden 
üblnger Sahne, geſchloſſenes Viſtr. Umſchrift: S. Rudolfi com..... Tu- 
ringen Fil. Pallatini. 

Das zweite Siegel flellt den Abt von H. in weitem faltenreiem 
wand figend bar; von der Umſchrift faft nichts mehr zu erkennen. 


80) Zu Seite 277. 278, Note 1. 


Bfalzgraf Rudolf ver Scheerer IL beftätigt eine von Dienft- 
leuten an das Klofter Reuthin gemachte Schenkung. 


1289, 17. April. Rrdolfus dei gratia Comes palentinus 
ie Tuwingen dictus Scharrer dilectis in Christo Prioriffae et 
wroribus — — in Rutj — — quod donationem duarum vinearum 
robis factam quarum una fita est in monte dicto Rutina iuxta Her- 
'enberg, quam donacionem uobis fecerunt Heinricus dictus Sei- 
er et Heinricus de Holzgerningen — — — alia vinea fita in 
jihai aput vineam vidue dicte murarin quam dedit uobis — — 
lietericus rufus fenior fcultetus de Herrenberc — pro Vllj 
br. hall. Ratificamus et tenore prefentium confirmamus et volumus 
td a nobis et ab heredibus nostris robur et perpetuam retineat fir- 
itatem. propterea vobis et vestro collegio — — libere presentibus 
dulgemus quod omnes vineas quas iam in nostro diftrictu fev 
Fritorio poffidetis fev in posterum contingit poffidere aut per 
dum donationis — feu emtionis vel modo noualium, videlicet fi 
Aingat vos laboribus et expenfis veftris de terra inculta vineas fa- ' 
= nouellas, vt fingulas et vniuersas habeatis et poflideatis sine 
Wıradictione — nöstra vel heredorum nostrorum pacifice et quiete. 
Maüna testium funt ista: Dominus Heinricus capellanus foro- 
wa — — in Rutj. Heinricus miles aduocatus de Welle- 
Pen. Dietericus senior fcultetus de Herrenberc. et fri- 
Pücus filius eiufdem. heinricus livpo. Waldperchtus 
“as rife.... dictus brozinc. et Gozoldus frater fuus. fride- 
ums de brandes. Luzi et fridericus in foro ciues in Her- 
A lberc. — In huius rei testimonium presentes literas figilli nostri 
S iuitatis de Herrenberc appenfione duximus roborare. 

Act. et dat. Anno dnj 1289 in octo Pafchae. Gracias quas uobis 
“alfımus in hoc fcripto taliter indulgemus quod nobis in omnibus 
"aaneat ius nostrum saluum !). 

— — 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archio zu Stuttgart. 
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Mit zwei Siegeln. Das erſte iſt das alte Pfalzgräfl. Relter- Ekyi; 
von ber Umſchrift flieht nur no: .... omitis de Tvwingen, (mab etw 
mehr als die Hälfte des Umfangs einnimmt). 

.Da8 zweite if das der Stadt Serrenberg, fo groß, als das des Pfah⸗ 
grafen; es hat auf dem Schilde die Tübinger Fahne umb die Umſchüft: 
S. civium de Herrenberg. 


81) Zu Seite 278, Note 2. 


Graf Rudolf der Scheerer I. von T. verlauft das Dorf Ru 
tesheim an Graf Eberhard von Wirtemberg. 


1302, 14. Mai. Bir Graue Redolf von Tumingen ge 
nannt der Scherer veriehn — — daz wir daz Dorf zu Rotmarſ⸗ 
bain haben gegeben ze Fonfende vnſerem Ohaim Grauen Eberhatt 
von Wirtemberc und allef daz 39 dem Dorf höret in Holz und m 
velde an wifen vnd an Affern — und allef reht daz wir ba haten def 
tagef do wir im daz Dorf gaben ze kovfende vmb fiben hundert pfunkt 
halfer. Und ift daz onferf breders fon Grauen Eberhartef 
Johaneſ anfpredhe Grauen Eberhbarten von Wirtemberc, fo er ze fine 
tagen koem vmbe die morgengabe div finer meter vf daz Dorf gegeben 
wart. diu fulen wir im vfrißten nach reht vnd verfprechen alſ wir & 
rehte fulen. Daz im dez ftäte belibe darvmbe Haben wir ze ainem tr- 
kende an diſen brief vnſer infigel gehenfet. — — 1302 an ben näaͤchſten 
guten tag nach ſante Prangrazien tage '). 


82) Zu Seite 281, Note 1. 


Kaifer Ludwig beftätigt ver Stadt Reutlingen das Behol- 
zungs-Recht auf den Schönbud. 


1337. Wir Ludewig von Gottes gnaden Romifcher Kaifer 
— — 008 bie gewarefamj die der Edel mann Grane Rudolff 
jelig von Tuwingen ben man nannt den Schärer vnſern I. bu⸗ 
gern ze Rutelingen vfjer dem wald den man haift ben fair 
buch den er vnd fin Erben von dem Reich zu lehen habent ver- 
faufft Hat, vnſer guter gunft und wilfe ift. Als er im des fin bif 
darüber hat (gegeben) vnnd befteten in benfelben brieue von vnſer laiſerl 
geivalt. Gegeben zn Rotweyl. 


1) Bon dem Original im Staats⸗ Archis zu Stuttgart. 
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83) Zu Seite 278—281, Note 2. 


af Rudolf der Scheerer IL. von T. verleiht der Stadt 
Feutlingen das Beholzungs-Reht auf ven Schönbuch. 


1310, 15. Auguft. In Gottef namen. amen. Bir Graue AR 
f von Zumwingen, den man den Schärer nenmet, tün kunt — — 
wir mit gewonlichen worten vnd gebärben haben ven Burgern und 
gemainde von Rutelingen, bie nu fint alver iemer werbent, ge» 
a de; reht und die gewar in onfern walt ben man nennet den ' 
yainbuoch, alfe hienach gefchriben ift. ond haben darumbe von in en- 
agen fiben hundert und vierzig phunde phenninge haller münze. 

Dez erften fwer ze ainem huſe howen wil, ez fie groz ober 
ne, ber fol vnz oder vnſern phlegern geben zehen fchillinge haller, 
fol howen fivez er darzuo bedarf. Swer aber ainligzer (einzelner) 
ver bedarf, ber fol geben ie vmb ainen aichinen boum, er fiv groz 
e claine, ſechs haller, vnd omb ainen bouchinen boum vier buller. 
aber daz in ain Bantener (Faßbinder) howet der winuaffer machen wil 
fol geben ainen ſchilling. Es fol ou ain wagener geben iege- 
es tages bon der are vier haller, ſwaz .er zu finem antwerk bebarf. 
ver ouch mit ainem Tarchen vert in ben walt nach Brenneholz ain 
‚ ber fol geben drie fehillinge haller, vert aber er mit ainem wagen, 
jol er geben ſechs fchillinge haller. vnd ful howen rehten how baz 
ain aichinz vnd büchinz vnd aune bernde (tragbare) boume, daz fint 
ıboume vnd affolterboume (Apfelbäume). Swer aber über ruggen 
iden) aus dem walte holz fuoret mit voßen ober mit efeln, ver fol 
m bez iares nün haller. Der och vechtez howez phäle oder gerten 
set, der git iegelicher verte von dem farchen vier Haller, und von 
ı wagen acht haller. Der aber bomet rechtes howes vaiffe, fi fine 
titten alder onbefnitten ainen farchen vol ver git ſechs Haller, vnd 
dem wagen ainen fchilling, ze ieglicher verte. Wellen ouch bie 
ide von ber ftat felbe fol machen in dem walde, jo fuln fi geben 
bon ber are bes iares ain phunt halfer und ſuln auch rechten how 
1. Wil aber ain ufman (Auswärtiger) fol machen, vnd wil baz 
wa in die ftat ver fol mit onfern vorjtern bingen als er mag 
fun fi ime dez nit verzihen (hindern) vnd fwer daz fol fueret in 
flat, der ift ben vorftern darumbe nuites ſchuldig. wäre ouch baz 
au lainen aichenen oder bouchinen boum Taufen wölte, daz er bren« 
olz davon memen wolte, ſwa in bez bie vorfter ſchuldegeten bez 
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fol er in iehen (bejaben) oder logenen (leugnen) mit dum ale, 
vnd iſt doch daz vberholg alter mengelih gemaine. Ez fol and 
nieman kainen boum beftumbeln noch gevarlich kainen ſtumpen mache, 
daz er ben vorftnern ber ainunge verfchuldig werbe, ob fi in barumke 
anfprächen. Ez fol ouch nieman fain holz noch Tel us dem zehenden 
ze Rutelingen füeren noch verfoufen mit gevärden. Ez ift ouch e 
binget vmbe bie wege ienhalb Neders und in dem walde vmbe bie 
bruggen ob fie ir bedurfen, daz fie darzur ſuln howen ſwez fie beburfer 
vnd ſuln darumbe nuitez geben. Wellen aber fi aine brugge machen 
vber den Nekker darzuo ſuln ſi howen ouch ſwez ſie bedurfen ze der 
erſten brugge vnd ſuln darumbe ouch nit geben. wär aber daz bi brugge 
zerbräche ganzlich, alder enweg gienge, fo fuln fi zehen ſchillinge haller 
geben vmb ander holz ze der brugge, alſ vmb ain hus vnd ſuln geben 
vmb daz halptail alder vmb daz viertail alz es ſich denne geburt or 
ber brugge. bedurfen fi aber ainlizziger boume ze der brugge, bie ſaln 
ſi gelten (bezahlen) alſo vorgeſchriben ſtat. — Wäre ouch daz die vor⸗ 
ſter jeman ſchuldegetin vnrechtes howes damitte bie ainunge verſchuldet 
wäre alfe dez waldes reht von alter ftaut, vnd. ain ieglicher 
ſchuldig iſt der vnrechten how tuot, mugen fi den vberfagen (über 
weifen) mit ainem der von Wutelingen ift, der in bez hilfet mit bem 
aid, fo fol er fchulbig fin, mugen ft dez nit erzügen alfo, fo fel m 
iener iehen oder lägenen mit finem aide, und fol in der fchulthaize vibten 
vefjelben tages aune gevärde, tuot er bez nit, fo iſt iemer in aber fahr 
dig, ez fage denne ver fchulthaize uf finen ait daz er vnfchultig ft, 
vnd ful doch ieman rihten alfe vorgefchriben ſtat. Wolten aber bi 
burger von Rutelingen ainen zol nemen an ber brugge, da fol fan 
onfer Diener, noch kain vnſer aigen man zol geben, noch dez Clouſters 
von Bebenhaufen aigen Farchen oder wägen. Swer auch Brennehbeh 
fueren wil, der fol ez von Stoffe heinfueren und fol ez under wege 
nit Hüften. Ez jol auch nieman vmbe Kaine wit (Wiede) noch vmbe 
fainen Spanraitel ſchuldig Feiner ainunge fin, der er da bebarf, am 
alle gevärde. Der aber ainen Farchen vol aichener rinden us den 
walde fueren wil, von ligendem holz der git drie baller, ie von M 
verte. — Wir geben ouch den vorgenannten bürgern kaine gewar fit 
daz holz daz an der haldun ftat, vonder hHafelach virrehalb den 
bache den man nenmet die Schaiach biz an ven hailigen brur 
nen. Dife gewar vnd diſu reht haben wir ver vorgenannten Grant 
Rudolf für ung vnd für alle onfer erben vnd nachlommen gegen aine 
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ficken den vorgeſchribenen burgern von Rutelingen, vnd hant fü baz 
om vnz entphangen ze ainem ewigen leben in ſelben vnd allen bie 
8 vnd hof da hant, vnd die da gefeflen fint, fie fien gaifchlich ober 
weich, vrowen oder man, Griften over Juden, in dem walde allem 
wert, wan allaine daz lit iennent (jenſeits) dez waſſers daz man 
Met die ai, alſo daz es nieman ſchade fol fie an kainem ſinem rehte 
er vor gewar vnd reht in denſelben wald bet, er fie gaiſchlich ober 
leilich, edel oder vnedel. Darzuo haben wir ven burgern gelobet, daz 
We nit ſuln geſtatten, daz kain nügerüte von akkern noch von wiſen 
Ras gemachet werde in dem walde. Ez iſt ouch vnder uns alſo ge⸗ 
Inget, ob wir aine ſamelich gewar wälten verkoufen gen Ezzelingern 
Der gen ander lüten, daz was daran dieſelben burger von Rutelingen 
ia fürdern vnd nit irren, wann fi nit me rechtes haben ſuln in dem 
we, wan als in verfchriben iſt. vnd won der vorgenannte wald ber 
zhainbuoch unfer lehen ift von dem Römſchen Riche, fo ge 
ben wir der vorgenannt Graue Rudolf für uns vnd alle unfer erben 
» für alle onfer nachkommen büfelben lehen mit ganzen trüwen ze 
ngenne, ben vorgefchribenen burgern von Rutelingen vnd ze vertegenne 
m dem Riche und ſwa fi fie notbürftig fint, mit vnſer felbes libe, 
it vnſern botten, vnd mit vnſern brienen, aume golt vnd aune filber 
W haben in bez ze ben hailigen gefiworen, fie fuln aber uns ob wir 
(be würden varende verfoften vnd verzern mit zehn phäriden, vnd unfer 
Wen verkoften vmbe die Sache, viel aber uns ander fchaban, uf ber 
Inge aume flechte (jchlechte, blofe) zerunge vnd cojte, darumbe fint fi 
w nhitez gebunden. Wir haben ouch dü reht allü gelichen für uns 
& vnſer erben dem Raut von Nütelingen ver huit ift vnd iemer wirt, 
5 fi dü der gemainde tragen, vnd baut ons derſelbe Raut geloubet 
efih, vnd für alle ir nachkommen trüwe und warhait ze laiftenne 
eclich aune alle gevärbe als ir vehtem lehenherren. Ez ift ouch ge 
vet vonder und, daz nieman kainerlaie Holz howen fol er babe bie 
Eiler vor gewert der haller, und darumbe fuln die vorfter nemmen 
ee man ze Nütelingen in ber ftat bie die haller emphahen an ir 
k, fiver darüber howet, der ift der ainunge fchuldig, vnd baz felbe 
ot fol vns nieman verbieten vmb Kain vnſer ſchulde. biefelben vnſer 
Mer ſuln ouch ze Rutelingen us und im riten in ber burger gelaite 
ie alle genärbe aune bie toudeenig (tobt) vientfchaft hant. DU jürlich 
ete vmbe daz gelt dez waldez fol us gaun alfe wege ze fant Gallen 
pe ismer me. Gefchäh ez aber, daz got verbiete, daz wir ober vnſeru 
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kint, alder vnſer erben alder Tain (irgend ein) vnſer nachlonmen den 
wald verkoufen müeßen, oder wölten, gen ſwen wir benne ben inf 
tuon wölten, dem fuln wir kunt tuon vnd fügen allü bü reht DA we 
Autelingen gegeben baben in den walt, vnd ouch an den brieuen fan 
bie wir gegenainder gegeben vnd genommen haben, und fuln in ba rei 
usbingen, alſo daz iener der den walt Eoufet fol ven bürgern von Re 
telingen geben finen brief ond fine bantvejtin aller ber reht vnd be 
gebinge dü an dieſem brieue ftant, den fi von uns hant. vnd fwenme 
daz gefchiht fo fine wir vnd vnſer erben von Nütelingen lebig vnd fm 
in vmbe ben walt fürbas nütes me gebunden. Alle die rede vnb Mi 
gebinge — — — die haben wir der vorgenannt Graue Rudolf gelebet 
für ons, für onfer erben — — ftäte ze habenne — — uf ben ait ben 
wir gefchworen haben ame alle gevärte. Und daz allg daz — — 
ftäte — — belibe fo ift difer brief befigelt mit vnſerem aigenen Jufigd 
mit onfers lieben fwaugers Grauen Hainrihen von Schelle 
lingen infigel mit des galfchlichen herren des Abtes von Beben 
huſen infigel ond mit der Gemainde der bürger von Czzelingen 
inſigel. Diz geſchah — — ze Rutelingen — — 1310. an wie 
vrowen fant Marien abent ber ärnde !). 


Bon den Stegeln hängt nur noch das des Grafen von 3. ku 
Es ift ein großes, gut erhaltenes Reiter» Siegel von rotber Maffe, wi 
trägt die Umſchrift: S. Rudolfi comitis de Tuwingen. Fil. Pallatini & 
hängt an einer Schnur von grünen und rothen Seidenfäden. Das Pet 
galoppirt und iſt ganz bedeckt; die Dede zeigt links vom bie Tübinge 
Fahne; in der Rechten bat der Reiter an einer Stange die Tübinger Faber 
und an der linken Seite einen berzförmigen Schild; fein Viſir tft gefihlofke 
Die Zeichnung iſt gut. 


84) Bu Seite 281. 282, Note 1. 


Graf Rudolf ver Scheerer I. von T. und Schultheiß Konrad 
von Herrenberg treffen einen Güter-Taufd. 


1302, 24. Februar. len — — tun id: Cvonrat der Eäull 
baize von Herrenberce — Hatnrid. fin Son. und Hailwic. fin Bir 
tin. font und veriben — — daz wir onfer bore ze Gilftain. und aM 
daz wir beten ze Gilftain Rute vnd guot — — haben gegeben. vunjea 


herren Grauen Rvodolf von Tumingen. ze rechtem aigen. vnd tsi® 
daz of def Eunegef firagze an birfomwer lehen bag wir da haben Wi 
baben im öoͤch gegeben. ſwaz wir ze Nebringen heten. vnd haben im 
darumbe gefiworen ze ben Halligen — — — dawider bat ber vorgen 


1) Bon dem Original, des auf bem Rathhaue zu Reutlingen aufbewahrt weh 
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n8 gegeben. ſinen hof ze Herrenberc den Ditrich Brozzine 
tm bett und bvte — — vnd fol und ben vfrihten fwa er an« 
iM, daz Hat er vnſ gelobt. Wir Haben im öch zweinzie gefworner 
egeben. daz wir in iar vnd tag an den vorgen. guten nit Iren 
kainen ſchaden tvon. — — noch die burgen fulen niht lebic 
gaiſtlichem noch mit weltlidem gerichte — — Si laiften dem 
ie nah geſchriben flat. War ob wir daz brechen, daz Hie vor 
. fo fulen im die bürgen haft fin ze laiſtende, fwenne ex fi 
in aht tagen da nad ze Serrenbere in die flat nach rehter giſelſchaft 
(68) wir dag vfgerihten. War aber daz wir vnſchuldie waren vnd 
vorgen. Graue Rodolf die burger nit ze rehte hete gemant vnd vnſ 
Vie borgen def dvohte barumbe hat der Graue vnd die borgen vnd 
bei erbar man genomen vnd ſwaz bie den burgen danne fagent darvmbe 
ben alt daz folen fi tvon weber (06) fi laiſten ſvolen oder nicht. daz 
I We dri. Brvoder Eberhart von Bol. Herre Albrecht der Sölre. 
w$.6ainrih von Remchingen — — —. Die Borgen fint. Graue 
Durlart von Hohenberc. Herre tragebot von Rorowe. Hainrich von 
zelzgeringen. Dtte Stökkelin. Marquart von Holzgeringen. 
Mbewic von phaphingen. friveri von Brand. Swiger von Alth- 
osf. friderth von Wormelingen. Hainrich der Bezzerer der Elter. 
Ionrat Vihelln. Albreht von der Nowen flat. Marquart Kvzin. 
ns finer brüber zwene. vuhſ vnd Lvzin. Cynrat Hambain vnd Berh⸗ 
olt fin Broder; Berhtolt vuhſ. Berhtolt der Zimmermann vnd 
Igurat der Scharar. Wir haben öch alliv geſworen. daz wir in ſehſ 
ber von Grauen Rodolf niht varen noch ander bürgen werben. warn daz 
de ge Herrenbere fizzen. vnd da die ſehs iar bürgen fin. brechen wir daz. 
fualen bie vorgn. bürgen haft fin dem vorgn. Grauen. vmbe drv hun⸗ 
ws phundt haller ze laiſtende. vnz waz ſie geben in allem dem rehte alf 
a vorgefhriben iſt. def wechſelſ ſint gezuge. bronder Eberhart von Bol. 
jſerre Halnri der Sölre. Herre Albrecht der Sölre. zwene von 
mppingen. Herr Wernher und Herr Albrecht. Herre Evunrat 
m Bildenowe. und Herre Hainrih von Mugenegge. — — — mit 
Innen Burkartef von Hohenberc. Grauen Albrechteſ von Hohben- 
spe. vnd Srauen Botfridef von Tumingen Infigel. An fant Mathief 
1302 }). 
“ Bar has Sohenberger Siegel hängt no an der Urkunbe. 


85) Zu Seite 283, Note 2. 


Ras von Bernhaufen ftellt vem Grafen Rudolf dem Schee- 
rer IL feine Xehengüter zu B. zuräd. 


1312. Im gotteö namen. Ich Rau von Bernbufen tue kunt 
-— da ih dem Edeln Herren Grauen Rudolf von Tumingen bem 
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Scharer und allen ſinen erben habe geben allez daz gut daz ich von im 

ze Ichen bet ze Bernhufen in dem Dorfe und in- dem zehenben vabe 
fionf phunt geltes das er mich bewifen fol ze E. vnd zem Numenkafe 
an Rudolfs Hof und an Dunftal daz Holz an ber Retelinun garies 
und an Hainrich dez phamelars-Hus und garten diu gut fol ich Ken ie 
wile ich lebe vnd nah minem Tode vallet dazfelbe gut an ben vorge. 
Grauen Rudolfen und an fine erben — — fo fol Mar min fu mb 
finer geſchwiſtergit driv han bez Beſſerars Hof och diwil fi Ichent wb 
fol och danne vallen an ben vorge. Grauen vnd an fine erben nach & 
tode — — vnd ſwaz ainunge wirt von dem holze daz da haizzet I 
dunktal diu fol dem vorge. Grauen Rudolf und finen, erben. halblı werke 
und fivaz dem vorge. Grauen Rudolf — von minen wegen abgienge m 
dem rechte an dem vorge. gute zu Bernhufen, daz fol mir od abgen m 
ben ftonf phunden geltes diu mir darvmbe mworben fint. Und daz biz mes 
fl und flate blibe Grauen Rudolf und finen erben — fo gibe ich ber vorge 
Rau von Bernhufen im und finen erben dieſen brief verfigelt mit min 
aigenen Infigel — — ond mit der ſtet gemainde Infigel von Autelingen 
1312. an der Mitwochen nad fant Johannes tag bez Tophers '). 

Auf dem Siegel des von Bernhaufen flieht man links einen Braden, be 


Figur rechte ift nicht zu erfennen. 
Das Siegel von Reutlingen if fehr groß, und zeigt beutlich ben Wbler. 


86) Zu Seite 283— 285, Note 1. 


Ritter Werne von Kuppingen, genannt Hemmeling, der 
fauft feine Befigungen vafelbft an Graf Rudolf der 
Scheerer II. 


1314, 21. Februar. Ih Wernher ain Ritther von Euppingeh 
genannt der Hameling, mit mir min elihv wirtin vro Siburg — — 
verieben — — daB wir haben gegeben ze kvofende vnſerm gnabigen her 
Graue NRoodolfen von Duwingen genant dem Scharar — — 
bie boveftet die mir haben in dem Dorfe ze Euppingen — — ane alle 
die hoveflat da wir vffe ſizzen daſ iſt dv hoveſtat dv da lit — — x 
dem kilchoue ze Guppingen do fol vnſer vnd vnfer nahſten erban frigl 
aigen fin ewiclihen. Wir die vorgenannten veriehen aber daz wir nit he 
follen kain ehafti ze zimerande kain hos vf mifen noch vf agger in be 
banne ze Guppingen won vfgenomenlihd vnd mit namen vf dem grap® 
houe da fol onfer maiger den wir danne ze maiger han vf bemfelben heit 
zimeran def er notbvrftig ft, alf fit ond gewonlich iſt — — Wir hebe 
im och gegeben ze kvffende — — alle die aigenen Inte gemainlidgen I 
wir han im dem vorgn. Dorfe ze Euppingen die in dem ettern firt 
feffen und mit namen dro menſche vnd der Eint, bo fint gefeflen x af’ 


1) Bon bem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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en vnd mit namen aln menfche und def Eint in dem borfe ze Oeſin⸗ 
— —. Bir haben im och geben ze Eofende — — die vogetalge im 
orgn. Dorfe ze Guppingen mit allem rehte in Holtze und an velde — 
orgn. guot — — dv han wir im geben ze Eofenbe vmbe ane br 
phonde guter pfenninge baller munfe — —. 

Bir Graue Moobolf von Tumingen genant der Schärar — — ver- 
— — Herrn Wernher von Euppingen genant dem SHamelingen — — 
ie nit follen irren noch wern def vorgn. H. wernhers noch finer erban 
noch tregel no ir karchen ze gnade vf ir moli do da gelegen iſt ze 
e nah malforne in daz vorgn. Dorf ze Coppingen alf von alter ber 
iſt. 


Bir die vorgn. her Wernher der Hameling vnd mine rehten erben 
m aber, iſt daz wir der vorgn. moli ze Solze abe kvmen töt ober 
e von kofeſ wegen ober von kainer laige ſache, fo fol dv moli baz 
erlorn han alf vor beſchaiden iſt in dem Dorfe ze Euppingen. Iſt od 
ix die vorgn. moli durch gevarde molten lihen anderſ denne fi gelihen 
nd och von alter Ber ift fomen, alfo daz wir mit gevarbe baz vor» 
seht der mol mölten bebaben, fo fol aber doſelbe moli daz reht ze 
ngen verlorn han. Wäre och ob kain geburc von Guppingen fin korn 
forn mit finem dregel oder mit finem karchen zu ainer andern moli ze 
da foln wir noch Fain vnſer erben der geburc von Cuppingen Tainen 
‚noch mit kain ſclachte fache irren. Iſt aber daz kaine Bürgrne von 
enberg die öch hant Ligende molina an der Ammer wolten var 
: bregelen oder mit tr karchen nah malkörn in daz vorgn. Dorf ze 
ıgen, wolten wir oder vnſer erben baz weren ober irren, fo follen 
ab vnſer nahfommen darumbe vor vnferm Herrn Graue Rodolf oder 
tban def rehten gehorfan fin —. 

Dirre gebinge und diſſe kofeſ fint gezuge ain erbar man phaf volmar 
errenberg mit im ain erbar man Dietrih onferf Herrn Ca⸗ 
n. graue Rvodolfeſ, Mahtdolf der Alte von Bilftain. H. von 
aa, Swigger von Dendingen vnd 9. fin bruder Johanneſ von 
jerbach, Albrecht der frige von Euppingen, Wolf von Gil—⸗ 
Gotfrit ver Rollar, Marquart Lvzi, Epnrat der Hornlar, 
hart ver Eher, Conrat Viheli, B. der Zimmermann, Conrat 
ISingär und öch anderer erbarer manne gnvoge — —. Daf od dirre 
·— Slate — — belibe, fo bat dorch vnſer bet vnſer gnadiger 
Graue Borkarth der Alte, genant von Hohenberg, fin Inges 
wb ih der vorgn. Wernher ain rithber von Euppingen genant 
amelint min aigen ingefigel darnach gehenket an diſen brif — — 
wit gegeben ze Herrenberg an dem fritvage dem nahflen vor bem 
Gonnendage 1314 ?). 

—* Reiter⸗Siegel des Grafen von Hohenberg und dem Siegel bes 
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87) Seite 285. 286, Note 1. 


Richtung zwifhen Graf Rudolf dem Scheerer ll 
Hemmelingen von Kuppingen. 


1306, 5. Juni. IH Graue Roodolf ein phalz Grau 
wingen genannt der Scherer tun nt — — daſ ich — — 
wernhern dem Hemelingen vnd bern Abrechten finem I 
Cuppingen vnd Iren erben fien berihte vm foctan anſprach alı 
an die Burg ze Enppingen ond den kirchvnſazze und fwaf b 
— — ond daf trittail der zenhenden die an die kirchvn hornt be 
baf ef laien zenhende weren, alfo daſ fl und ir erben fi Hant ı 
def rehtf def fi dar anne folt an han und fuln die Burg brechen 
Sant Jacobs tag der nu nechſt kumt fwaf von Holze dar vf ift, v 
von fant Martinf tag der nu neheft kumt, über ein tar die Räne- 
vnz vf die kirchmurun vnd ſwaſ für diſ zil fläne in dem fir 
daſ ſuln fie niuzenit me mit ze fchafphand han, vnd daſ biu Bun 
brochen werbe zu den ziln alf bie vorgefärieben Rat, darvmbe 
mir diſe erbere burgen gefezzet daf If Her Wernher vnd ber « 
Bruder die Hemelinge die fint dirre Dinge were vnd burge, br 
mit den andern bie hiench gefäriben flant Her Menloch von T 
Bolmar von Walde Matholfen ven alten von Gilſten 
tolfen fimen Bruder und Abrehten den Frien von Cuppi 
Blllungen-den vogt von Wilperg vnd fuln die laiſten ze O 
uf den ait ob din Burg nit gebrochen wirt af hievor gefihriben fl 
ih fie geman darna in abt tagen af lange bif diu Burg gebr 
vnd darvmb Han ich den vorgenanten Hemmelingen fibenzzeg ph 
— — Ich vergib öch daf die vorgenannten Hemelinge fuln bı 
aigen ald vf ir leihen da ze Guppingen ein Huf mit zwein gaben 
daſ under gaben fläninn fin und alf ſchohe bo fin, vnd fol daf ı 
fin und öch alf fhohe bo fin und fol diu ture an der erbum fi 
fuln maden einen graben vom daf hus in der mitt und in der te 
man mit der [hophelun henin vnd beruf mag gewerfen und fol daſ 
geſchoſſen fin, und fol kain mure dar vm gan. Dif Dingef fint geziu 
Ulri& der Alte von Schelfelingen, Graue Eunrat von 
der waltvogt vnd der Stadelberr fin Bruder, ber von b 
Menloh von tetelingen, ber Cunrat von Berge, Bo! 
Waldeck, Hainrich von Cuppingen, Hainrih von Holzg 
vnd daf tif Dinge ſtet vnd war blibe, fo Henge ich vorgenannt 
Roodolf min Infigel an difen brief vnd bie vorgenanten Kemmelh 
dh iriu Inflgel zu einer vrfunde an diſen brief. Dirre brief ma 
an fant Bonifacius tag 1306 ?). 


Das belannte, große Heiter-Siegel des Pfalzgrafen hat bie Umſch 
dolfi .. mitis de Tvwingen Fil. Palatini. 


1) &on bem Original im Staats - Archiv zu Stutigert. 
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Das Siegel ber Hemmelinge hat einen in zwei Felder getbeilten. Schild: in 
„Knien Hälfte einen Braden. Umſchrift: 8. Wernheri militis, Henrici de 
gen. 


88) Zu Seite 297, Note 3. 


r. Gotfried v. T. gibt feine Einwilligung dazu, als fein 
ehbusmann Ritter Friedrich von Echterdingen feine Befigun- 
gen dafelbft an Bebenhaufen verkauft. 


1280, 1. Juni. Gotfridus dei gratia comes de Tuingen 
ie — — cum religiosi viri abbas et conventus Mii Beb. a. fride- 
Heo milite seniore de Echtertingen et a Marquardo, Hain- 
rico ac Friderico, eiusdem filiis, comparauerint titulo empcionis 
| bona que Fr. et filii suihabuerunt in territorio ville Echter- 
üngen, sive in castris, sive in domibus, agris elc., insuper universa 
füra et iurisdictiones que ibidem habuerunt Fr. et filü sui. pro cerla 
— quantitate, et quedam alia bona ac possessiones, sive iura ac 

icliones, de premissis superius ad nos tilulo proprielatis perlinue- 
ui, et de illis a nobis Fr. suique filii infeodati fuerint — uniuersis con- 
füre cupimus per presentes, quod 'proprietalem eorundem bonorum 
% ieriom atque iurisdictionum — —- libere donauimus — — abbati 
Mi, dieto contractui — — adhibendo consensum. Ne autem super 
Weiractu huiusmodi et donacione — — aut nostro consensu conlingal 
- sliquod dubium suboriri, presentes literas abbati — — contulimus, 

sigilli munimine roboratas. Testes qui hiis interfuerunt: nobilis vir 
Meinricus comes de furstenberc, Hermannus marchio de 
Baden, Alb. nobilis dictus Hacge de Hoenekke, Swigerus 
de Blangenstain, Wolframus de Bernhusen, Fr. de Nippen- 
dare, Wolframus dapifer de Steten, Emhardus dellsvelt., 
Meahardus de Calwe, Mahtolfus de Gilsten, milites Diemo 
tus Herter. | 

Dat. Ezzelingen. Kal. Jun. 1280. ') 

, Mit Gotfrieds Siegel: baffelbe ift (wie gewöhnlich) kein Reiter⸗Siegel, fonbern 
m Bios ben (geneigten) dreiedigen Schild, auf deſſen oberem (echtem) Ed ein 
— Helm mit Flügeln fi zeigt. 













89) Zu Seite 299, Note 2. 


IE. Gotfriebs Gemaplin, Elifabeth von Zürftenberg, gibt 
Be Einwilligung zu dem Verlauf der Befigungen bei Blie- 
ningen und Birkach. 


1291, 22. April. Elisabet nobilis virj quondam Hainrici 


®wmitis de furstenberg filia— — illustris Comitis pala- 
Mi de Tuwingen dicti de Bebelingen Comilissa — — quod 
m . 


1) Bon dem Original in Karlernhe. 
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cum praedictus Goelfridus consors nostri thori legitimus atqus 
omnes possessiones, curias, Mansos — — plerumque omne dom 
nec non omnem uniuersilatem in quibuscunque rebus eidem ı 
consortj apud Blieningen etin Birka tam hereditario quam cos: 
dinario iure hactenus pertinentem cum omnibus hominibus intr: 
rochiam Blieningen et Ezzelingen ad memoratam univers 
spectantibus ob urgentem necessitatem nobis et ipsi nostro const 


periculosis debilis imminentem — — Mo. Beb. pro sexceniis libri 
hall. monet. vendidit — — nichil iuris — — sibireservando, jus ı 
patronatus ecclesiae Blieningen. — — Nos attendentes 


non licet membris a capite discrepare vendilionem ratam haben 
— renunciamus Omni iuri quod ex donatione propter nuptias - 
nobis competiit in vendito et specialiter velleyano nec non excı 
non adhibite sollempnilatis deceptionis vltra dimidiam partem iustj, 
dolj, malicie, pactj, conventj, actionj in faclum, beneficio restitutionü 
tegrum gralia habite vel habende sev recuperande dotis — —. } 
bundantem cautelam per sollempneim stipulationem premisimus ı 
rali praestito iuramento quod contra praescriptam vendilionem a 
clausulas tacite vel expresse direcle vel indirecte nullo modo ven 
praeserlim cum ex Fecompensa dotis sufficientji per villam Mo 
gen super vilderen sitam cum suis allinentiis nobis vberrime si 
visum. In quorum omnium teslimonium has litleras conscrihj « 
patris const, Episc., Fridericj et Egenonis fratrum nostr 
de furstenberg, Ulrici de Berge dicti de Schelkelin; 
consortis supradicti Comilum fecimus communir). 

Dat, et act. epud Schelkelingen. 1292, 22, April. *) 

Mit fünf Siegeln. 


90) Zu Seite 300. 301, Note 1. 

Bfalzgraf Gotfried I. gibt feine Zuftimmung, als fein D 
mann Ritter Stöfler von Echterdingen den Hof Hage 
und die Mühle an der Kerſch an Bebenhaufen verfaı 
1293, 4. April. Fridericus dictus Stoefler, mil: 
Ahtertingen — — quod ego de consensu strenui domin 
Godfridj comitis pulatinj de Tuwingen curiam ıneam ı 
Hagenbucha sitam inter villarum stadia Ahtertingen et | 
ringen alque molendinum meum silum ad lilus riuj dicti B 
etc. — Mo. Beb. pro 60 V libr. den. hall. monet. vendidj. — — 
Nos Comes palatinus Gotfridus confitemur quod ven 

per fridericum ministerialem nostrum de praediclis rebu 
lam quarum .rerum dominium nobis hactenus pertinebat, cons 
adhibuimus — — jus advocaliae venditj Mo. Beb. conferentes - 





1) Diefes Geſetz räumte ber Frau, vor allen Gläubigern, Rechte« 
Vermögen bes Mannes ein. 
3) Bon dem Original in Karlsruhe. 
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sppensionem sigillj nostrj roboratum. Virorum egregiorum Rein- 
kerdj militis deCalwe, Diemonis dictj Herler, Heinricj fratris 
mej dictj de Bebelingen, Heinrici de Harthusen testiınonio 
sccedente. 


Dat. et act. in Bebelingen. 1291, 4. April.!) 


91) Zu Seite 302, Note 2. 


Graf Gotfried I. v. T. ſchenkt dem Kl. Bebenhaufen feine 
Dejikungen in Magſtadt. 


1291. 1. April. Nouerint vniuersi — quod Nos Gotfridus 
Comes de Tuwingen omnem proprielatem vniuersarum possessio- 
wen silarum in Magstat quas a nobis Burcardus de Berstingen 
semine feodj vel alio quocunque titulo possidet vel possedit, tam in agris 
Preis pascuis, quam in curiis areis edificiis sev in aliis quibuscunque, 
ob anime nostre solatium indeficiens, venerabilibus in Christo .. Abbatj 
& Conuentuj Monasterii in Bebenhusen cislerciensis ordinis con- 
Sanciensis Dyocesis libere et absolute contulimus et ex toto conferimus 
Per presentes, adhibilis verborum et gestuum sollempnitatibus debitis 
ed eonsuetis, verum tamen nichil juris aut questionis nobis aut nostris 
beredibus in donatis prehabitis reseruantes sev quibuscunque succes- 
soribus, presentj cedule nostrum Sigillum, in confrinationem omnium 
Premissorum, duximus appendendum. 

Dat. in Tuwingen. Anno domini MIGCXCPII°. kalendas aprilis 
Isdictione quinta. 


92) Zu Seite 302, Note 5. j 


Der Edle Albert Hage von Hohened madht' unter Theil- 
nahme des PBfalzgrafen Gotfried I. von T. eine Schenkung 
an Bebenhanfen. 


1291, 30. März. Nos Albertus dictus Hage de Hohenegge 
Htulo nobilium annotatus — — quod Cvriam sitam in Bun- 
Bingen dictam Wendershof ct molendinum situm ad litus nekkerj 

hertenegge, atque vineas sitas apud Hohenegge — — 
wis et nostris progenitoribus proprietatis titulo pertinentes — — Mo. 
”. simpliciter propter Deum — — contulimus. 

- In omnium praemissorum euidenciam presentcs litleras conscribj 
4 sigillis illustrium dominorum Hermanj Marchionis de 
den, Gotfridj comitis palatinj de Tuwingen etproprio effeci- 
“0s communiri. Reinhardj de Calwe. Diemonis et Dietherj fratrum 
— — | 


1) Bon dem Original in Karleruhe. 
den, 
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dictorum Herter. Rudolfj advocatj de Asperg. Waltherj de Wekken- 
riet testimonio accedente. 
Dat. et act. apud Asperg. 1291. Ill. kal. April.?) 


93) Zu Seite 304— 307, Note 1. 


Graf Gotfried I v. 7. verkauft an das Kl. Bebenhanjer 
feine Fronhöfe, Weinberge u. f. w. bei und um Tübingen. 


1295, 15. Mat. Godfridus Comes de Tuwingen — — — 
Quod nos, omnium quorum intererat accedente consensu, Curiss 
nostras aput Tuwingen sitas dictasFronhoue, quibus annexos 
est ius patronatus Ecclesie iam dicti loci de Tawingen — d 
curiam ibidem sitam dictam dez von Rugge güt cum omnibus suis per- 
tinenciis, exceptis dumtaxat vineis. Item vineas dictas, dez Phallenze- 
grauen berg cum suo Torcularj, sitas aput Castrum Tuwinges, 
et wizzemannes berg immo prorsus omnes vineas aput Tuwiages 
sitas, quas a dilecto Patruelj nostro Eberhardo Comite de Tu- 
wingen dicto Schaerer emimus bona fide, excepla tantum viaet 
trium iugerum dicta Freueln wingarte. Item omnes fundos, tem 
cultos quam incultos, sev bona, de quibus nobis et iam dicto palrael 
nostro prouentus quj Lantgarbe wigariter dicuntur, hactenus exs+ 
uebantur, vel exsoluj debuissent, si culta fuissent, cum iure censu d 
redditu suo. Item montem dictum Hoehenberg cum omnibus su 
atlinenciis, et assilas ei terras sev fundos tocius seu descensug usgW 
ad riuum dictum Arlebach etab ipso monte ac riuo usque ad Castrur 
dictum Aentringen extensos. Item Curiam in Jesingen cum nemoo 
dicto Büchalde, vna cum aliis suis pertinenciis. Item montem dicles 
Cruiceberg cum omnibus suis atlinenciis. Item omnia bona, nobs 
‚aut predicto Patruelj nostro aput Wile aput Altorf el aput Nüwen- 
wiler, in nemore Schaienbüch sitis, hactenus pertinencia quoqu 
modo. Nec non omnes homines ad nos in eisdem uillis, iure seruil® 
tis spectantes; cum omnibus predictarum Curiarum, vinearum, fundors® 
sev prouentuum Lantgarbe, moncium, nemorum, villarum sev bonore® 
omnium premissorum, fundis, areis, domibus, horreis, ortis, agri% 
pratis, pascuis, plantis, siluis, aquis, siluarum, aquarum ceterorumg® 
vsibus, viis et inuiis, cultis el incultis, iuribus, iurisdictionibus, libert# 
tibus, hominibus et generaliter cum omnj dominio et pertinenciis quibus 
cunque; Religiosis viris .. Abbatj et Conuentuj Monasterij d® 
Bebenhusen nomine ipsius Monasterij, pro duobas Milibus librars# 
denariorum monete hallensis, nobis in pecunia numerata plenius assig 
natis vendidimus absolute; volentes ius patronatus Ecclesie it 
Tuwingen predicte, cum eiisdem Curiis fev vniuersitate.transire, imm 
ex nunc transisse, in ius ac possessionem iam dicti monasterij prese®- 
tibus confitemur. 


1) Bon dem Original in Karlsruhe, 
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bitis in ipso contractu verborum ac gestuum sollempnitali- 
et consvetis, induxinus et misimus prefatos religiosos in 
n corporalem rerum ac iurium omnium premissorum. Ne 
posito deſiciat bona fides; recognoscimus ipsum contrac- 
wibus suis clausulis, esse legittimum, licitum et honestum, 
te penilus fructuosum. Vnde nichil iuris, facti, cause vel 
nobis aut aliquibus nostris heredibus sev successoribus in 
nditis reseruantes, Renunciauimus ac presenti scripto re- 
ro nobis ac predictis nostris heredibus sev successoribus, 
titucionis in integrum, lilteris sev graciis a sede apostolica 
impetralis, ac eciam impetrandis, excepcionj deceptionis 
ım parteın iustj precij, dolj, malicie, pactj, conuentj, actionj 
generaliler omnj excepcionj ac iuris auxilio, quibus me- 
ı facto, vel consueludine presens contracius vel queuis 
ı debililarj posset aliqualiter vel cassarj, Adiectum est 
p contractu quod non licebit nobis aut prefalis nostris here- 
ccessoribus, obsequium, munus aut procuracionem aRec- 
‚sie in Tuwingen sepedicte, quj nunc est vel pro tem- 
»xigere quouis modo. Nichilominus in memorato contractu 
est annexum. quod prefatis Abbatj et conuentuj de Beben- 
amuros ciuitatis Tuwingen prenotate, licebit habere 
‚um curia et orto, aliisque congruis atlinenciis, preter id 
ı hactenus habuerunt, quod inhabitare valeant, vel locare si 
| persone de 'Tuwingen vel vndecunque assumpte, que tamen 
3rio dedicauerit se et sua. Quod inquam domicilium cum 
is antedictis, de consensu et voluntale vnanimi vniuer- 
iium ville nostre Tuwingen prenotate, tanto. emuni- 
no, cum eisdem Religiosis sev alia persona pretacta cum 
psum inhabilantibus, libertauimus ac presentj pagina liber- 
) omnj sluira, exaclione, munere, excursione, vigilia om- 
io, prorsus in perpetuum sit immune! et vi liceal ipsis 
v ouicunque incole, infra septa predicta industriam sev ar- 
Hibet exercere, vinum, frumentum et quecumque veclibilia, 
vloneo vel muncre inducere, educere ac in eodem domicilio 
ımere, vendere, ac omnia alia facere, que ipsi monasterio 
ntur; Salua nobis tamen vngelta de vino more tabernario 
ıaciuibusinibj communiter darj solet. Promitten- 
ılj prestito sacramento, ipsum monasterium de Bebenhusen, 
bus prediclis rebus, sev earundem iuribus, ab omnj impe- 
uielalione sev ınoleslia, siue jure, siue iniuria inferantur, 
rorsus reddere, nostrisque sumptibus et laboribus, ipsum 
Huere fideliter et tuerj; caucionem quoque de evictione 
sufficientem et ydoneam ipsi monasterio exhibere per vnum 
a presencium literarum. Porro si pro huiusmodi warandia 
e de evictione prestanda, ab intencione sepsdielorum ab- 
« 
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batis et conuentus nos conlingeret discrepare, Discretorum virorum 
Diemonis Militis dicti Herter de Tusselingen et Marquardj 
dictj an dem Kilchhof nunc in Ezzelingen capitanej, va 
cum predictis religiosis promisimus stare arbitrio, ita videlicet, vi se- 
cundum quod ipsorum prudencie, iuxta clausulas ipsius contraclus, 
communiter visum fuerit, instauremus instauranda, et rescindamus 
similiter remittenda. Suscipientes in nos voluntarie penam illam, 
quod si secus egerimus in quocunque, debeamus amınonitj quauis facla 
contraria, infra monicionis mensem proximum, ad stalum premissarum 
pactionum debitum reuocare, alioquin virj discretj pariter et honest), 
Dietherus rector ecclesie in waibelingen dictus Herter. 
Marscalkus de B&zsenkain. Diemo prefatus dictus Herier. 
Albertus dictus Soelre, Milites. Hugo de Haluingen. Mabh- 
tolfus iuuenis. Johannes de Tischingen. Bertholdus dic- 
tus vndurft. Marquardus Capitaneus de Ezzelingen pre- 
dictus. Capitaneusin Ruitelingen dictus Bzhte et Cvara- 
dus Scultetus in Wite dictus Rote, fideiussores, per sacramenli 
corporalis prestacionem, sev ipsorum fidej dacionem, a nobis conslitalä, 
post ammonicionem ipsis hinc inde factam, statim die monicionis oclaud, 
locis sibj deputatis, verum obstagium subintrabunt, et idem obsiagiams 
donec ad satisfactionem condignam iugiter obseruabunt. Qvorum fideins- 
sorum si quis pendente warandia decesserit, debet alius eque ydoness, 
infra mensem, a morientis obitu proximum subrogarj, aut superstites im 
obstagio, donec ad substitulionem huiusmodi remanebunt. Ceterum spe- 
cialiter protestamur, quod si-dielj religiosi, pactum sev condicionem 
aliquam in hoc contractu, sibj necessariam annectere neglexerunl, 
quamcunque hanc a nobis racionabiliter expetentes, declarauerint, sic 
eam ipsis ralificare tenebimur, ac si in ipso contraclu fuisset legittime 
conslituta. In quorum omnium et singulorum robur indeficiens, pre 
sens instrumenlum sepedictis Abbatj et conuentuj tradidimus Sigillorum, 
nostri, Eberhardi. patruelis nostri predicli, C’nradj awr- 
culj nostrj de vaihingen, Comitum, ac prefate Ciuitatis Tu- 
wingen, robore communitum. Testimonio C’Ynradj de Lomers- 
hain. Hainricj de Rossewäg. Ludewicj de Wihingen. 
Wernherj de Muelhusen. Cinradj de Wildenowe Mili- 
tum, Rvdolfiadvocatjnostriin Asperg... Notariino- 
strj et aliorum fidedignorum quamplurium accedente. Nos tero 
Eberhardus Comes dictus Schaerer de Tuwingen antedictus 
presentibus euidentius attestainur, quod cum ob ineuitabilem necessi- 
latem, nobis ex debitorum oneribus imminentem prenotala bona, sepe- 
dicto Gotfrido patruelj nostro, legaliter vendidissemus, ipseque 
ceadem succedente tempore legittiime possedisset, post hec ipsa cum 
premissis condicionibus, sicut et alia bona sua pretacta, sepefato mo- 
nasterio de Bebenhusen, legittime vendidit, ac efficaciter assignaull, 
super quibus ne cuiquaın prorsus hominum liceat, ipsos religiosos de 


— 11 — 


ebenhusen impetere vel aliqualiter pregrauare, Sigilla, nostrj, ac 
ilecti leuirj nostri C. de Vaihingen comilis predieti, cum hac 
ubscriplione, presentibus sunt appensa. Nos quoque Albertus dic- 
us Hailant Scultetus, Consules, ac uniuersitas Ciuium in 
fawingen, omnia et singula premissa, tamquam conscij et consentanej 
Hgilli nostrj testimonio inuiolabiliter approbamus. 

Act. et Dat. in Tuwingen. Anno incarnacionis dominice. 
M°CCCXC°V°, Idus Maij. Indictione octaua.!) 


94) Zu Seite 307. 308, Note 1. 
Graf Gotfried J. v. T. verkauft feinen Weiler Hagenloh an 
Bebenhaufen. 

1296, 28..Augufl. Götfrid graf ze Tumingen tügen kunt aller- 
menglih mit grüß die diß nächgeſchrieben an ſenhend Wan es alfo tft das 
briefen mit zugnuß bewart Frafft und glob geben wirt. So zimet wol das 
faden reht vollbräht mit gefährift und zugnuß werben begriffen bar vmb fo ver- 
genhen wir al8Ingerichtes wis und tügen kunt allermenglih das wir mit gunft 
aller der die bar zu nottürftig waren verkofft und ze Eoffend geben haben onfer 
wiler Hagenloch mit allen finen rebten, zugehörben, nüßen, gründen, Hü- 
fen, ſchuren, Tennen, garten, ädern, wiſen, waiben, wälben, büfchen, waflern, 
waſſernutzen, wegen und zumegen mitallenrehten, gewaltſami und freyhalten und 
ten Vnd gemainlich mit aller Herhait und zugehörb DIE unfer berg, ben Hoͤhi⸗ 
berg, ſtainiberg, nüban, die birkin geren den gaiftlihen mannen dem 
Ast und dem Conuent des Münfters Bebenhufen ordens von Cytel In Co—⸗ 
Renger Biftum gelegen vmb hundert und viergig pfund Haller der wir von In 
bar bezalt fyen vnd Haben uns, vnſern erben noch dehainen vnſern nächkomen⸗ 
ven dehain recht noch anſpräch noch vrſach behalten an ben verkofften gütern 
ned hölgern noch an den wälden noch gründen die da by ligend zwüſchen der 
ummer zu alner ften und dem arlibach zu der andern fiten vnd iſt der koͤff 
beſchenhen mit gewonlichen worten geberben und fitten Und haben och die vor⸗ 
mlöribenen gaiftlihen mannen In liblich befigunge und gemer aller vorbe- 
nampter güter gefehet. Das och diſem köff glob geben werde fo bekennen wir 
wa er mit allen finen ſtuken reht redlich vnd erlih zugegangen iſt. vnd 
alemen dar Inn nüntzid vß wann allain aht füder pfäl In vnſer wingarten an 
dem Haſenbühel gelegen ze howen Alſo das die bwlüt derſelben wingarten 
aa bem Hafenbühel In diſen vorgeſchriben wälden allerſchlaht pfäl vfgenomen 
sehn howen mügend doch an den enden da ſy der kneht des Cloſters haifſet 
hewen Wir verzihen och vns mit difer gefchrift fur und vnſer erben vnd näch⸗ 
Ien ber gnäd wider Infeßung und aller brief vnd gnaden fo von dem flül 
e Rom oder anderfwaher erworben wären ober erworben möhten werben. 
Bir erkennen oc) daß wir an diſen Eofft nit betrogen fyen über halbtail bes 
echten koöͤffs noch fuft mit Hinderlift geding noch boßhait. und verzihen vns 
Der widerred das diſer Eoff nit beſchenhen ſy vnd gemainli aller Huf und 
echtes damit diſer Eoff oder dehain fin ſtuck durch gewohnheit ober vrſach be⸗ 


9) Bon bem Original in Karleruhe. Er 





JIETTE YHADEN wir DEN VOTDIIDENENIPICH emn QAUDT DND Gonuuent ofen 
vnſern aigenen und der burger der Stat ze Tuwingen Inflg 
geben. Hie by tft gewefen der vorbenempt Ger Dietrich Herter. 
rich Cuſtor der firhen Sant Johannis ze Eoftenz. ludwi 
Schulthaiß ze Tuwingen. frik von vlm. Aubreht Münf 
dietrich fuchs. Albreht Efflinger vnd ander gelobhafft Tüte ı 
ludwig ſchulthaiß vworgenant die rät ond gemainde ber 6: 
Tumingen mit dem anhenken vnſers Infigeld beftätigen und befref 
vorgeſchriben ding war fy mit unferm wiſſen und gunft beſchenhen fig 
köf iſt beſchenhen und diſer brief geben In Tuwingen des Jares bo 
nach ber verfünbung des Herren Tufend zwat hundert Nungig vnd 
an dem ächt und zwaingigoften tag des ougften und In dem Nunt 
licher Zal.!) 


95) Zu Seite 308. 309, Note 1. 


Pfalzgraf Gotfried J. v. T. verfanft das Dorf Möhrin 
den Fildern an den Spital zu Eßlingen. 


1295, 27. Mai. Gotfridus dei gratiaComes palatinus 
wingen — — Cum dominium seu titulum nostre nat 
scilicetopidum Thuwingen a manibus nostrorum pat 
conperauerimus (cComparaverimus) pro summa pecunie copio: 
de huiusmodi pecunie summa sine vendicionevilleMoringen 
sime Elizabeth nostri thori consortis dotem seu donacionen 
nupcias pertinentis salisfacere nequiuerimus quouis modo will 
GachingenetSchonnaich cum omnibus earum pertinentiis | 
pensationem seu permutationem predicte dotis — eidem consort 
et contulimus bono zelo. Et — — eanden villam Moringen cun 
Ejusdem ville Curiis mansibus fundis areis domibus horreis — — 
— — cum hominibus et cum omni earundem possessionum 0! 
minio vero et vtili, cum tota vniuersitate ipsarum pOssessioı 
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et viginti ibris denariorum bonorum hallensis monete nobis integraliter 
"sesiguatis et in dominium antedictum conuersis vendidimus absolute. 
Camque per memoratam recompensalionem seu permutationem condi- 
cio supradicte dotis sine dubio honestior et melior sit effecta, eadem 
söstritbori consors tum intuitu prenarrati dominij atquetituli nobiset 
nostrisliberis aquisitiaceciamobrespectumpredicte honestatis 
et vülitetis in predictam reconpensationem seu permutalionem consen- 
st libera voluntate et sic per consequens vendilionem de predicta villa 
Moriagen factam non coucla nec seducta ratificans eidem ville ac 
omnibus suis: juribus — — renunciavit simpliciter cum solempnitate 
debila ac consueta. — — Sane ut in proposito nulla calumpnia possit 
vel discordia suborirj nos et — — nostri thori consors promisimus vi 
isstrumentum hinc inde confectum sigillis venerabilis patris domisi 
Const. episc., nostrorum levirorum de vurstenberch, vlrioi 
‚deBerge dicti de Schalkelingen Comitum et universitatig 
populi de Ezzelingen oblineamus infra nunc et festum beati Jo- 

: bennis Baptistee proximum roborari — — — Insuper dilectum pa- 
fuelem nostrum Johannem comitem de Asperch Diemonem 

: dietam Herter, Albertum dictum Soler, Balsamum deTicin- 
gen, Fidericum dictum Laetanem milites, Mahtolfum de Gil- 
sien, juniorem Swiggerum et Hungerum deRor, Wezzelo- 
nem de Ezzelingen, dictum de Kirchain, antiquum sculte- 
Inm de wil, Cvnradum dictum Rot, Dietericum et Vlricum, 
älios ejusdem Sculteii, fideiussores dedimus eo pacto quod si secus ac- 
tem fuerit quouis modo memoraii fideiussores super eo per hospitalis 
Beacium requisiti tenentur die monicionis octauo apud Ezzelingen ob- 
sSagium subintrare et illud donec ad satisfaclionem condignam inviola- 

ler observare: veruntamen predicti antiquus scultetus de wil, 
Conradus Rot, Dietericus etVlricus eius filij apud wil in obsta- 
0 si voluerint remanebunt. Et si quisquam omnibus predictis fide- 
‚Ssssoribus monicionis tempore alio preuentus obstagio fuerit sine fraude, 
preuentus suo loco debet alium eque ydoneum subrogare quam 

U preuencionis obstagium perdurabit, cuius preuencionis cessante 
gio idem preuentus fideiussor personaliler in obstagio remane- 

Ik, ac si eorundem fideiussorum quisquam infra nunc instantem an- 
Mm et diem proximo subsequentem migrauerit de hac vita, tenemur 
acceptabilem subrogare infra mensem ab obitu decedentis proximo 
utandum, alioquin fideiussores superstites super eo requisiti iam diu 

ia abstagio remanebunt donec predicta substitucio peragatur. In quo- 
2 omnium euidenciam presens instrumentum nostro sigillo fecimus 





Dat. Beblingen anno dominj 1295. 5 Kal. Junij Indict. 8. 1) 


nen 
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Mit dem Siegel Gotfrieds; daſſelbe zeigt in. breiedigem Schilde bie ‚Die 
und auf bem reiten Ed ben runblichen Helm mit den Flügeln. Umfänikt: 5. 
Comitis Gotfridi de Tuwingen. 


96) Zu Seite 308. 309, Note 1. 


ElifabethH, Gräfin von Fürftenberg, Gemahlin des Pfalz: 
grafen Gotfried I. v. T. giebt ihre Zuftimmung zu dem Ber: 
faufe von Möhringen. 





1295, 15. (20.) Mat. 3. Juni. Elizabeth Nobilis viri quon- 
dam Hainrici Comitis de vurstenberch filia, Illustris dominj 
Gotfridj Comitis palatinj de Thuwingen uxor legitima — — — 
quod cum praefatus Gotfridus nostri thori confors legilimus ommis 
bona et omnium bonorum attinentias apud Blieningen fibi quocumge 
titulo pertinentes nobis donacione propter nupcias contuliffet et ces 
idem noster confors predicta bona propter urgentem neceffitatem nobis 
communiter iminentem — Mo. de Bebenhbufen — — de nostro co- 
sensu pro certa pecunie summa nobis data mediante contractu honesie, 
licito. et legitimo vendidiffet. Cumque memoratus consors omnia bosm 
fua in Moringen cum uniuersis iuribus et pertinenciis eorundem no- 
bis in predicte dotis suflicientem dederit reconpensam, re vera parlä 
nostre viilem et acceptam, predictis bonis de Blieningen non cosctzs 
renunciauimus nec feducla, et in eandem reconpenfationem dotis libere 
confenfimus voluntate. Sed quia supradictus noster confors domi- 
nium seu titulum sue natiuitatis fcilicet opidum Thuwingens 
a manibus fuorum patruelium pro copioso precio conparavit — 
Nos intuitu tanti dominij nobis et nostris liberis aquifiti pre— 
dictam villam Moringen cum omnibus eiusdem ville curiis, mansibes 
(wie in Nr. 95) et conuersis in dominium prenotatum vendidimus per manvam 
nostri consorlis — — —. Quoniam quidem noster consors villss dietss® 
Gaechingen et Schonnaich cum earundem villarum juribus et ju— 
risdictipnibus et pertinentiis — — in reconpensate dotis permutaco— 
nem nobis dederit bono zelo — — renunciamus cunctis vendilis pre— 
notalis, eo quod ex premissa permutacione condicio nostre dotis#® 
— — sine dubio melior et valior est effecta. Quam ob rem adhihu — 
mus omnibus clausulis prenotatis verborum et gestuum follempnitateu=® 
debitam et consuetaın — —. In quorum omnium evidenciam presea=$ 
instrumentum figillo Reuerendi patris ac dominj dei gratia Cons&- 
Episc. ad cuius examen dotis defensio dinofcitur pertiner& 
nec non Friderici et Egenonis fratrum nostrorum de vur- 
stenberch, Vlrici de Berge dicti de Schalkelingen, fepedict 
nostri consortis comitum et uniuersitalis populi de Ezzelinge® 
effecimus communiri et eorum testimoniis roborari. 
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Actum Bebelingen anno dominj 1295. Idus Maij. Scriptum 
zzelingen anno predicto 12 kal. Juni. Datum et figillatum Con- 
anz eodem anno Ill. Non. Junij Indict. VIIL!) 

Mit 5 Siegen: dem bes Biſchofs, der Elifabeth (klein, in einer Kapfel), des 


rafen von Berg, Gotfriede und dem der Grafen von Fürſtenberg, das beichaffen 
, wie das an ber Horber Urkunde v. d. Yahre 1270. Das Siegel ber Stabt 


Hfingen fehlt. 
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Bfalzgraf Gotfried I. v. X. verfauft an das Spital In Eßlin— 
gen das Dorf Vaihingen auf den Fildern. 


‚ 1297,15. März. Gotfridus dei gratia comes palatinufde Thu- 
wingen — quod villam in.vogingen fiue omnef partes eiufdem ville 
sobis haclenus quocunque titulo pertinentes cum universis fuis hominibus 
fandif, areis — — — vero dominio et viili — — cum ipsius ville juri- 
bas jurifdictionibusque — — etspecialiter cum nemore ac fruticibus dic- 
sAvlwanc hospitalipauperum in Ezzelingen — — pro 
geingentif libris denariorum bonorum hallen. monete nobis — — — 
peniuf exfolutis vendidimus proprielatis titulo poffidendas et in ipsum 
befpitale tranftulimus et renuncientes fimpliciter pro nobis et cunclis 
Beslris heredibus feu fuccefforibus venditis prenolatis — — — fyndi- 
sum ipfiuf hofpitalif milimus in poffeffionem venditorum huiufmodi cor- 
poralem et alias praenarrate vendicioni adhibuimus verborum et ge- 
Btzam follempnitatem debitam et confuetam. — — — Adhabundantem 
eseielam (ſetzt Gotfried zu Bürgen fich felbft und außer den im Möhringer Kauf⸗ 
lbeief Senannten) nos, fridericuf de Nippenburc dietus Letanie, 
Cumboldus de Remmenkain fideiuffores apud Efslingen verum 
edelagium fubintrabimuf — — donec turbatio feu questio totaliter fo- 
Palar — — —. In quorum Omnium euidenciam prefenf instrumentum 
Betri figilli munimine fecimus communiri, cui figillo appenfum obtinui- 
wus figillum venerabilis patris Const. episc. — — etvirorum 

rabilium Fridericiolim decani deKalwe. fratrisLu- 
dewicideKirchain. fratrisHainrici conuersi dicli Hart- 

r Mon, deBebenhufen. ac firenui viri DiemonifdictiHerter. 
vraradi dicti Huser. Alberti de Blieningen dicti 
Ivmfmaifter. Marquardi dicti ovener.... dicü wurze- 
arte testimoniif roborari. 


Dat. Thuwingen. anno dnj 1297. Idus Marcj. Ind. X.) 
Mit dem Siegel des Biſchofs von Eonflanz und dem Gotfriebs. 





1) Bon bem Driginal in dem Staats » Archiv zu Stuttgart. 
I) Bou dem Driginal im Staats - Arie zu Stuttgart. 


poffeffionibus, hominibus, bonis et Juribus que ab ista parte fi 
Scainbuch proprietatis titulo tenuit et poffedit — emplione 
comparavimus, tamen pensata dilectione ac fpeciali favore 
Comes ac felicis recordationis fui progenitores, quondam Ile 
mites de Tuw. Sereniffimi Domini Alberti Rom 
femper Augusti consanguinei proximi, qui mon 
nostro fundacionis lapidem posuere primitivum 
Mum ineffabiliter sunt amplexati, ac malentes ipsum 
tem G. et fuum fobolem in Dominio Ciwitalis ... . Castri Jurium 
num ac Omnium predictorum bonorum permanere — — e 
gracia indulfimus non de jure quod dictam Civilatem, Castru 
nes poſſeſſiones — — cum tanta pecunia qua dicta Civitas, C 
Dominium cum fuis appendiciis fuerunt vendila, reemendi lib 
beant facultateın, eo excepto, quod tempore reempcionis pre 
molendinis fuis in Necharo et Amere fluminibus, ac in tota 
Tuw. et ejus terminis filis de pecunia per nos recepta nobis 
mille libras Hall. aut fingulis annisin festo S. Georii centum libr: 
census a nobis recipient de eisdem dictis molendinis in omne 
tum permanentibus in nostra et Mii Beb. potestate. Preterea I 
est annexum quod idem D. G. comes, liberi aut heredes fui 
fluminibus et dominio nullum deinceps molendinum erigere, fı 
vel jus molendini habere debeant ullo modo — —. Sigillum 
Abbas et conuentus in Beb. ulimur, presentibus est appenfum 
Dat. in Bebenh. anno 1301. IX. Kal. Aug. ') 
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Graf GotfrievsL Zufagen, als ibm das Klofter 
haufen Burg und Stadt Tübingen wieder zugeft 


4302. 15. Märı. Nas Gatfridus Comes de Tnwina 
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re fub cangruis et licitis paolionibus idem vendilum reddere decre- 
rit. Inter pacta alia est restrictum ut fi ipfum monasterium aliqua fua 
ota remittere per laycalem potentiam cogeretur, talis remiflio seu 
sxzacio nullum robur optineat firmitatis, quo minus omnia pacta et 
gasla praetacta teneamur una cum nostris beredibus inuiolabiliter ob- 
uzre. Et fi confenferimus in choercicionem huiusmodi, debeamus- 
o facto fub ea obteflacione periurus, infamis nec non apoflaticus a 
setis Christi fidelibus reputari et omnibus aclibus legitimis destitutus, 
s recuperande fame fev legitimacionis fimpliciter abdicata. 
Dat. in Bebelingen 1302. Idus Marti ?). 
Mit Gotfrieds befanntem Siegel. 


100) Zu Seite 311—315, Nöte 4. 


Bertrag, welcher, auf erfolgte Wiederzurüdgabe ver Stapt 
Läbingen, zwifchen Graf Gotfried L und dem Klofter Beben- 
haufen abgefchloffen worben. 


1302, 2. April. Gotfriduf, Comes de Thuwingen — — 
nof anno Dominj 1301 in die b. Bartolomei — opidum et 
astrum in Thuwingen cum omni fuo dominio vero et ulili et per- 
Imenciis corporalibus et in corporalibus cum omnibus fuis poffeffioni- 
bes. vel quafi pofleffionibus cum omnibus fuis fundis areis. domibus. 
korreif. ortis. feptis. muris. vallis. edificiis. agrif. vineif. pratif. pas- 
onil. filuis. molendinif. aquif. aquarum vfibus. Juribus. Iurisdictionibus. 
tt perlinenciis corporalibus et incorporalibus quas tunc ibidem quo- 
oanaue titulo habebamus Mo. in Bebenh. pro octo Milibus et du- 
ventis librarum denariorum bonorum Hall. monete vendidimus 
— — et ipsum Mum mifimus in poffeffionem rei vendite corpora- 
im. Sed quia — — Abbas et Conventus, memores bonorum et be- 
Bekciorum ipsi Mo. a noftris progenitoribus, Monafterii fundatoribus 
forum — nobis ex benignitate et finpliciter ex gratia non de 

jero prenominatum Caftrum et Opidum per nos ipsi Mo. predicto die 
vendita reddiderunt, excepto jure patronatus Ecclesie de 
Thuw., Curiis dominicalibus dictis vronhofe, quibus — jus 
Pafronatus annexum effe dinoscitur, Curia dicta dez von 
Rugge get, Lantgarba. censibus. domibus, areif — — — per- 
Iaenciis et juribus quibuscunque in Thuw. et circumeirca. Non in- 
Berito per sollempnem flipulalionem pro nobis, domina Elizabet 
Rsire honestissima et praeclara conjuge — — pro nostris liberis 
— — heredibus — — promittimus firmiter — quatenus Mo. de opido 
estro in Boebelingen trecentas libras denariorum bonorum Hall. 
eivitato nostra — in Calwe CCL libr. ejusdem monete, ex 


— — — 


1) Bon dem Original in Karleruhe. 
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dusbus stiufis ot aliis nosiris prouentibus oxiatontibus: Ni⸗ 
s annis a deta presencium plene persolvames. | 
Mo. debimus CCCL marcas argenti ponderis usualis noklsig 
sgesime infra unius anni fpacium persolvendas feillest: 
carifsimi.nostri fratres.... Comites do Schalkel 
romanent obligati, vol faltem XXXV marcas Mo. dabimus 
ab eifdem CCCL marcis apud civitatem Calwe nobis preview 
‚vis anno — -— has ipsum Monafterium und cum prenominetäsil 
de Calwe recipere non tardabit. Cumque primum Civitab: vet 
dum nostrum Thuw. ad .menuf nostraf devenerit, CCL I 
prescripte monete. de duabus ſtiuris in predielis terminia .e 
similiter exsolvemus. Dabimus quoque Mo. cunctos vfufrwot 
rum nostrarum in Gxohingen, Degerfhain et-Darmefk 
primum eedem ville de manibus Civium in Wile fuerint Ib 
eofdem vfufructus nec sliquos antedictos vfufructus culqua 
obligabimus aut vendemus. Hos quidem vfufructus tenemik 
dictum Mum vel ad locum Ezzelingen ipsis religiofis fub ı 
riculo et expenfis ad prefatos terminos provt ipfi voluerint gi 
quoa videlicet vfufructus ipsum Mum integraliter obtinebäl. | 
octo milibus librarum et ducentis libris den. bon. ſibi faer] 
fatiffactum. ot circa fatiffaclionem huiufmodi ftabitur dicto Ay 
nackorum quos ad hoc ipfam Mum pro tempore Syndicos gap 
tunc vniuerfi vfafructug predicti ed nos et noftros heredes, 
interusllo temporis reuertentur. et paeta quevis slia fuper ee 
ditione castri et opidi ac perlinenciis et fuper fpe recuperanı 
fionis inter partef habita penitus funt recifa. quod ad contrac! 
dicta die habitum decernimus reftingendum. Cum igilur cer 
nobis conftet quod Mum pro octo milibus et ducentis libraı 
gregatim et infimul datis nonnulla fua predia difiraxerit et fe a 
nes penfionum perfonis pluribus obligarit et cum per confeg 
Mum dampna plurima incurrerit. et iacturas. Nos gralitudi 
immo plus quam debita ftimulati per ftipulationem promittimus f 
pro nobis. liberis. heredibus noftris — — vi ipfum Mum in ı 
hominibus. Grangiis. domibus. colonif. familiaribus. bonis. lil 
et Juribus fuis et fpecialiter intra Thuwingen. uel prope TI 
degentibus fiue fitis. et Ecclefiis ad eiufdem Mij prefentatior 
tantibus. ac Rectoribus earundem grauamen. aut perturbalii 
qualiter inferamus. aut inferri per alium procuremus. Sed-ig 
non vi aduocatus ſed vt — gralitudinis debitor tum in illis | 
atque bonis a .noftris et.cariffimi patruelis noftrj Comit 
bardi dictiSchaerer manibus comparalis. tum eciam in om 
hominibus fine bonis — pro cunctis noftris viribus a quovif 0 
defendamus. eo quod hömines et poffeffiones omnef cum f 
nentiis et juribus quibuscumque a predictis munibus ipsi n 
proprietatis titulo vendilas. eidem prefenti pagina confirmı 
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wiss confirmationis effeclum apud omnef oppidanos nofiros in Thu- 
ringen. qui vitra duodecim annos procelfferint in etate procurabimus 
sa eflectu. quod iidem fe obligabunt per propria juramenta vi et ipsi 
wmef venditiones de rebus et juribus infra Thuwingen et circum circa. 
wer nos et patruelem noflrum predictum ipsi monafterio faclas cum 
sis terminis et limitibus vniuersis perpetuo ratas habeant et firmas. 
4 quod vocem contradiclionis aliquam contra ea de cetero non op- 
weant. Et quod iidem opidani banno fe fubiciant congruo quo ca- 
tar. fub pena quinque folidorum denariorum Thuwingensi- 
um. ne aliquif filuas fiue ligna ipsius Monafterij fuccidat. Et quo ca- 
uetur fu pena duorum folidorum eiuſdem monete. ne quis eiufdem 
Wi) defalcet gramina. fegeles. fiue fatas. nifi de ipsorum Religioforum 
loentia fpeciali. Quaın penam foluent quocienfcunque venerint conira 
beanam. Et banni tranfgreffor adhuc ad refufionen: dampni dati legi- 
üime tenealur. Preterea indulfimus. et prefenti pagina indulgemus. vt 
Predieti religiofi duas infra muros opidi Thuwingen fibi poffint fa- 
cere manfiones. quas manfiones cum omnibus fuis edificiis congruis 
sSique feptis et cum Omnibus hofpitibus et eorum familia et corundem 
bofpitum femper in pofterum fucceffores cum ipforum familia eafdem 
Banfiones inhabitantibus afluınendis de ipso opido vel alias vbicunque 
kamiaxat qui fe ac fua contulerint Mo. tam eflcaciter libertamus. vt 
dem religiofi. eedem manfiones. hufpites et fucceffores. vt est dic- 
Mn. ab omni flivra. preangaria. feruitute. exaclione. munere. excur- 
Ome. vigilia. contributione. et a quovis servili onere fint liberi et 
mimunes. Ei ut liceat ipfis religiofis. feu cuicumque ipforum incole. 
Mra fepta predicta induftriam feu arlificium quod libet exercere. vi- 
me. frumentum fine — telonei. aut pedagij fiue vectigalis folutione 
Mroducere. deponcre. educere. et vniuerfaliter tam in ipfis manfioni- 
RS quam extra. in foro et praeter forum quafcumque res libere ven- 
Bere. emere. permulare. muluarc. vinum eciam ad brocam et quamcun- 
Be menfuram aliam confuetanı. libere vendere. pro sue libitu volun- 
Mäs !) ac omnia alia in ciuilate Thuwingen libere facere que ipsi Mp. 
b prefatis incolis vtilia videbuntur. Nec licebit nobis a cauponibus ip- 
“zum religiosorum flivram jure cauponario folui confuetam petere. 
Bssipere aut modo quolibet extorquere. Permifimus quoque et permit- 
Maas pura mente. vi hominef et res quecumque mobiles ad predictas 
Mas manfiones ex quacunque causa peruenientes quam div ibidem ex- 
irint a quouif homine non debeant arreflarj uel in pignus Occupari 
Emeliter vel auferrj. Licebit quoque Religiosis prefatis de jure per- 
S&xo. viginti personas cum rebus fuis Mo. oblatas cum familia earun- 
Sa perfonarum ad opidum Thuwingen introducere et in ibi collocare. 





. D) Das Vidimus von dem Jahr 1342 Hat hier den Beiſatz: Excepto quod 
Man vinum ad brocam uendere voluerint vngeltam /foluant fi tamen apud 
Alos noftzos ciuos eam soluere fit confuetum. 
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Quibus personis locationem feu conductionem domorum nec non here- 
des aut fucceffores noftri nec opidani nofitrj in Th. debemus aut pote- 
rimus directe vel indirecte quomodolibet prohibere. Qui omnes et 
eorum fucelfores in perpetuum fubrogandi gaudebunt omnj jure et li- 
bertate que duobus fupra nominatis hofpitibus funt conceffe. Quonisws 
quidem predicti Religiofi non dederant causam dampno. quod opi- 
dani de Thuw. ex regia potencie. obfidionis tempore fafli— 
nebant. Ipsos Religiosos fuper eiufdem dampni articulo reddemass 
abfque ipsius Mii difpendio abfolutos. contradictores quoflibet a nofiriss 
locis et manfionibus remouendo. Item interdictum in molas Mon. apecl 
Thuw. Super Amera conftitutas. a quibuscumque perfonis positum — 
hac litterarum ferie relaxantes. permitimus — — et finaliter indal— 
gemus vi cunclis molere volentibus. exceptis tantum publicis paaii— 
cibus in Thuw. de cetero via pateat ad predicilas molas et molenda 
libere in eifdem. Ne autem quifquam de nostra familia uel familiariiste> 
audcat auctoritate nosira per fe uel per alium quicquam in Mij prediek& 
periudicium attemptare. aftringi volumuf pro nobis. heredibus et fec— 
cefforibus nostris per promiffionem vt fuperius defignatur. quöd nıl— 
lum prefectum. Scultetunn. Balivum. prepofitum. Advocatum. uel cusf— 
libet tituli preceptorem. ad prefatum opidum in Th. affumere. ord— 
nare. inflituere. valeamuf. uel audeamus. nifi ipsorum Religioforum» 
confenfu. et confilio accedente. qui reuera prefecius infiitutus pre— 
fiabit ante omnia Juramentum. quod omnia Jura. omnes libertates. &® 
omnes immunitates. ipsius monafterij non folum super articulis cogite— 
lis. fed eciam adhuc tacilis. et in posterum exprimendis intuitu gratite— 
dinis qua tenemur foueat fimpliciter ac defendat. Et in hujus gratitu— 
dinif euidenciam idem prefectus Religiofis fuper fuis cenfibus et Lem 
garba. fuper banno quoque fuperius annotalo. conira fuos debitores® 
feu iniuriatores publicos conquerentibus abfque firepitu Iudicij dab 
indilate pignora debitorum. Ita tamen. quod ipfis Religiofis liceat in bi 8 
et in omnibus aliis fuis causis ciuilibus adire Judicem ecclesiaflicum. e® 
in foro quo maluerint experirj. at fi prefectus taliter datus in exhi— 
benda prediclis Religiosis iufticia negliens (heißt fo flatt negligens —3 
fuerit. aut remiffus. aut pecuniam. Sculteto loci de confuetudine gr 
tia uel de jure. haclenus a Mo. preftitam exegerit feu aliquam maliceum# 
oftenderit in praemiffis. Teneınur eundem ad Religioforum — regqi——— 
fitionem infra vnum menfem a monitione proximo conpulandom. 
officio et noſtra familia ac noftra familiaritate. difficultate poft pofteuu® 
finaliter admouere, et alium de confenfu et confilio fimili fubrogare gu 
Jure predecefforis in omnibus perfruetur. Plerumque Mij indempi—— 
tatibus confulere cupientes. Nullum omnino hominum[em}. in fa 
liam uel familiaritatem nof. heredes aut fucceffores noftri quicu 
recipiemus. aut retinebimus clanculum uel aperte. qui Mo. ia praemiffi=#$ 
omnibus aut eorum fingulis aut aliif causibus quibuscungue aliquoc# 
fecerit nocumenium (i. e. damnum). nifi Mo. fatiffecerit infra mealiss j 
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ia — — —. Nec ullos homines Mij in Opidanos fiue Ciues reci- 
xemuf. uel retinebimus contra — Mij voluntatem. Ceterum vi omnia 
# fingula fupra et infra scripta perpeluilate nitantur. neceffarium esse 
penfaimus. vi predictum Castrum et Opidun: in Thuw. uel aliquas pre- 
Istas res venditas. nos. heredes et fucceffores nofirj nunquam fubicie- 
mas dominio alieno vel in perfonam. uel perfonas. aliam uel alias quo- 
oasque alienacionif uel permutacionif titulo tolaliter uel particulariter 
tranfferamus uel pignori obligemus. Sed nobis. heredjbus, et fuccef- 
foribus noftris proprietatis tilulo retinere per feculorum fecula debea- 
mus. Causa uel occafione qualibet non obflante. prefertim cum domi- 
num aliud nequeat inuenirj. Monasterio tam irrefragabiliter ex grati- 
iudine obligatum. ad quod nos fub ea obteftatione corporali aftringimus 
Jeramento, quod fi alienacionem in genere uel in fpecie aliquam fece- 
runus. vel fub quocunque colore uel fimulacione tacile uel aperte fieri 
oenfenferimus in premiffis ipso facto debeamus periurus et infamis 
Bee non apoftalicus a cunclis Christi fidelibus reputari. et omnibus uc- 
übus legitimis deftitutus. fpe recuperande fame et legilimalionis fim- 
püciter abdicata. et aggrauando penam voluntarie acceptamus. quod 
Ü queuis alienacio. vt iam dictum est per nos. liberos. heredes et fuc- 
esflores nostros aut eorundem tutorem — ullo vmquam lempore fuerit 
“emptata. in duobus milibus marcarum argentj purj et bonj ponderis 
Razelingensis fimus ipso facto — — Mo. irremiffibiliter obligati. ad 
“us pene folucionem per iudicem ordinarium et per fideiuffores pre- 
dieto Mo. obligatos a nobis monilione vnius menfis praemiffa. Nos et 
neſtros fucceffores tamquam fuper notorio arceri volumus et compelli. 
@a pena requifita. vel non requifila. exacta fuu soluta vel non foluta. 
am eciam nos et noftros fucceffores quofcumque tociens incidere 
welumus. quociens prediclis contrarium a nobis uel ipsis noftris suc- 
essoribus aliquid fuerit perpetratum. paclis ipsis minime derogatur. 
Sed ipsa pacta cum integritate firma ei perpetua remanebunt. Et fi 
od abfit aliqua fuerit ulienacio quomodolibet attemptata. contractus 
Ma valeat. et irritus huiufmodi cenfealur. fimiliter noftri liberi, here- 
@es nofiri ante uel post nostrum obitum legittimam peruenerint ad eta- 
io. Nec non tutores ipsorum liberorum et heredum adhuc annif mino- 
m. Quin immo vniuerfi nostri fucceffores et cuncti ipsorum fuccef- 
fucceffores cum primum ex parte Mij fuerint requifiti. de predictis 

non alienandis. nec non de omnibus et fingulis paclis praemiffis 
Mieter obferuandis facient Juratoriam cautionem et fe ad hec in folidum 
bes ei fingulari fingulariter obligabunt. Et fi quis hanc penam vel 
Reid predictorum pactorum uel libertatum a nobis Mo. indultarum 
diem uel aliquas remittj efficeret per potentiam laicalem. volumus 
Fepancistionem feu relaxationem huiufmodi non valere nec obtinere. 
"bar aliquid firmitatis. Sed liceat Religiosis iuf agendi ad penam et 
tionem ejusdem actionis. ac receptionem dicte pene. cuicungue 
Ecclesie prelato. Comiti. uel Baroni ſomol ugl fepius in toto wel ig 
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parte communiter uel diuiſim cedere. ceffionem hajusmodi reuocare. 
quociens voluerint. exceptione qualibet non obftante. Nichilominus ad 
raliicandum omnia praenarrata. predictum Castrum et opidum Thuw. 
cum vniuerfis fuis perlinentiis praenolalis reddimus et hiif fcriptis fa- 
cimus warandie nomine in totum et fimpliciier — Mo. perpetim obli- 
gatum. Nec exceptio follempnitatis forfitan in aliquo praemifforem 
non adhibite. doli. malicie. pacti. conuenti. actionis in factum. Nec 
prorfus aliqua exceptio. uel defenfio. iurif canonici. uel ciuilis. Nos 
liberos. — — in praepofito releuabit. eo quod pro nobis. nosira cos 
juge. liberis. et fuccefforibus — — renunciationes. et abdicationes. 
hinc inde fecimus debitas quafuis et neceffarias. feu confuelas. et fpe- 
cialiter legi renunciamus qua cauelur. generalem renuncialionem 3 
contractibus non tenere. ad caulelam eciam habundantem extitit inlro- 
ducium. vi quecunque persona nobis. noslris liberis. et fuccefforibus.... 
uel eorum tutoribus — — fidelitatis preftiterit Juramentum. eadem per- 
fona. per idem Juramentum patulo fe astringat. quod numquam aligei 
praenarralis contrarium perfuadebit. et quod Castra feu monicioms 
quafcunque in fua tenuerint poteftate. numquam affıgnent. domino rei 
tutorj antequam fe reddani ad omnia obligatos. ad que nos exifims 
obligati. nec tutores finita tutela Castra feu municioneg heredibus d&— 
fignabunt. nifi prius emittant fimile facramentum. Sane ad firmasdez 
omnia fupradicta — promittimus ftudiofe. quod fuper cunclis pe— 
miffis articulis. fideliter obferuandis duodecim viros Nobiles. toiideswm 
milites feu minifteriales et fedecim ciues five opidanos excepine=® 
maiores fideiussores !) demuf Mo. Qui fideiussores omnef et fingul & 
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1) Das Vidimus von dem Jahr 1342 nennt als ſolche folgende: „nobile 
viros Ruodolfum dietum Schaerer de Tuwingen. Alberthum de 
Hohenberg. Ruodolfum de werdenberg. Egenonem de foerfltee— 
berg. Hainricum de Eberftain. Burcardum de Hohenberg iunie— 
rem. volricum de Schelkelingen Juniorem. Cvonradun d® 
vahingen. Öttonem de Gemino ponte. volricum de afperg, 0%” 
mites. confanguineos nostros karilfimos. Dieterum dietum Her 
te» Rectorem Ecclesie in waibelingen. volricum de waehinger — 
Ottonem de wrmelingen. Johannem de Sclatte Swigerumt 

fridericum fratres dictos de Rore. lWHainricum de Eſteten. Ott” 
nem dietum Stockelin. Cvonradum dictum Mahtolf de Gilftem— 
Hainricum dietum Lefcher. Marquardum de Altdorf. Dietericume# 
de Lustenowe. Hainricum dietum Lefcher. Andream de vin- 
Ruedegerum dictum Bondorfer Scultetum in Rutelingen. Fri 
dericum fratrem [uum. Eberhardum dictum Bachte et Albreh - 
tum valruos ciues in Rutelingen. Cvonradum Scultetum [enio 
rem in wile.. Cvonradum Scultetum dietum Roten et Dietericumf 
filios ipsius. Hainricum Scultetum de wizach Ciues in wil® 
Hainricum miniftrum in Rotenburg. Eberhardum Scultetum!M 
Calwe. nunc dictum walthuser. Cvonradum dictum Türel 
volricum dictum Salzman. Diemunem carnificem. RuedegeruM 
iuuenem. et Ruedegerum dictum Vehinger Ciues in Calwe, RBır 
dolfum aduocatum in afperg. “ 
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æ ſtringent propriis Juramenlis. vi fi aliquid ex praemiffis fuerit 
Izmtum. Ipsi fideiussores quicunque vel quotienscumque per Mij syn- 
men fuerint requifili. Statim die monitionis octavo verum obflagium 
kermirabunt in loco quam eis abfque malicia idem fyndicus duxerit 
«=edendum. Nec aliquis obfidum reced«t ab obftagio fine licentia 
Nec locuın habebit fideiufforum contradictiio — —. Ex hiis fideius- 
iitsus Nobilibus indulgetur. vt vnuf quifque poffit loco fui vnum mi- 
rarm uel alium virum honeftum cum duabus equitaturis ad obftagium 
kömare — —. Ceteri fideiussores personaliter in obflagio remane- 
®_ et fi aliquis wel aliqui eorundem exigente causa legilima eidem 
Kamgio non poluerint perfonaliter intereffe. aut alio preuentus uel 
zaenli obftagio fuerit vel fuerint. alium wel alios eque ydoneos 
keßes loco fui conlinuo fuhrogabunt. Nec non ceffante huiusmodi 
5a feu preuentionis obflagio perfonaliter ad obſtagium Mo. debi- 
B_ reuerterentur. Quorum omnium fideiussorum cum aliquis migra- 
ü® ab hac luce. debet alius honeftus et eque ydoneus fuhrogarj. a 
’@3dentis obitu proximum infra menfem. vel fuperftites ınoniti intra- 
at obflagium vi fuperius est expreffum. non exeuntes inde donec 
mos aut fucceffores nostros talis fubftilio peragatur. Omnes enim 
"=aafcripte gratitudines. concefliones. libertates. emunitates.: obliga- 
25 Juratorie ei cauciones fideiussorie. a nobis. liberis. et fucceflo- 
me — tutoribus quoque eorum — in infinita fecula fuccedentibus 
Beent Mo. fub pretaxatis penis fine fraude inuiolabiliter obfervarj. Et 
Bnoc nos et predicti fideiussores Juraniento prestito corporali fumus 
ſo lidum obligati. nec non omnes predicti fucceffores fe fimiliter ob- 
ab>unt. In cuius rei teflimonium prefens instrumentum Mo. Sigillis 
=xendi in Christo patris dominj Episc. Constant. Ecclesie et 
@ero tradidinius roboratum. Nos igitur Heinricus dei gralia Constant. 
Episc. ad pelicionem — Comitis Gotfridi Sigillum nostrum prefenti 
Twumento appendimus in teftimonium pracmifforum. et supradieta — — 
® oritate ordinaria confirmaunus. 


Acta funt hec apud Bebenhufen. prefentibus teftiibus. videlicet 
= ®hero rectore ecclesie in Waibelingen. dicto Herter. Ma- 
®& ro Cunrado Rectore Scolarum in Ezzelingen. Ludewico 
Käte de Lustenowe. Conrado et Rudegero fratribus dictis 
Xoreht. Truhliebo dicto de hallis. Hermanno dicto pluuat. 
m übus in Ezzelingen. Mahtolfo dicto de Holzgerringen. 

erhto dicto monetario de Thuwingen. et aliis 1302. 4. Non. 
ãlis. Indict. 15. ') 

Mit dem deutlichen Siegel des Biſchofe (länglih rund, von rother Mafle), 
> dem Gotfrieds (freisrund, von brauner Mafie), welches bie Umfchrift bat: 

eomitis Gotfridi de Tuwingen. 
— — — 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
Urkunden, 8 
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101) Zu Seite 316, Note 2. 


Graf Gotfried I. von T. verkauft das Dorf Gedhingnım 
den Schultheißen Rot von Weil (per Stadt). 


1303, 1. Januar. Nos Gotfridus d. gr. Comes de Tuwinge s® 

— — quod nos villam Gaechingen nobis jure proprielatis ala — 
nentem, cum Marchia tota — — et bona omnia in eadem villa et mar 
chia, a nobis et nostris progenitoribus quocungue jure et quibuscunqu & 
personis obligata et jus advocalie, Dube, freuel, Stüm, Bet, Ainuge - 
Hoptrecht, Hertrecht, Herberge, cum censibus, redditibus et hominibe > 
propriis, qui nobis allinebant et !unc temporis in eadem villa morr— 
bantur, cum omnibus juribus jurisdictionibus — — vendidimus — — 
Cuonrado dicto Rote Sculteto de Wile fuisque heredibus pr» 
800 libris Hall. Transferentes eadem hona omnia in Cuonradum Scul— 
tetum — — et fuos heredes libere ct proprietatis titulo pofsidendee — 
— — Verum quia dominam Elizabeth collateralem nostreme® 
dotauimus super predicta villa G. nos eidem Tagerfhain et Darmel— 
hain villas nostras, nobis jure proprielalis perlinentes dedimus =® 
afsignavimus loco dulis ejusdem ut omne jus quod in predicta villa @- 
habuit racione dotis, de celero habeat super villas Tag. et Darm. — — 
Nos igitur El. predicta, coniux dominj Gotfridi Comitis, tenore pre — 
sencium confitemur, fufliciens recepifse canıbium nostre dotis et e— 
ftaurum five Widerwechfel in villis jam. diciis — —. Presens instru— 
mentum figillis Hainricj d. gr. ecclesie Const. Episc. nostriqqu 
videlicet Gotfridi Comitis et Elizabet Comitifse eflecimus communiri. 

Act. et Dat. in Tuwingen anno 1303. 3. Kal. Januarii I— 
dict. 1. !) 

Mit drei Siegeln; das erfte, länglich rund, zeigt ben Biſchof figend mit ber 
Biſchofsſtab in ber linken Hand. 


Das zweite iſt das des Grafen Gotfrieb; der nad links geneigte Schild a E 
auf dem rechten Ed die beiden Flügel, 


Das dritte, das der Eliſabeth; man fiebt noch das Bilb einer weibliche 
Figur, die den Tübinger Schild in der linlen Sand hält. 


102) Zu Seite 317— 319, Note 1. 


Graf Sotfried J. von T. erhebt bei dem Klofter Bebenhaufee® 

abermals ein Anlchen von 1000 Pfund Heller und gebt auf — 

Neue Verbindlichkeiten gegen daffelbe in Betreff Tübingen® > 

Böblingens, Calw’s, der Dörfer Dagersheim und Tarnı® = 
heim, ein. 


1304. Wir Graue Gotfrit von Tümingen. erkennen kinteid> - 
und veriehen ainvaelteclih. mit bedachtem muot. daz vns. bie erbaeren gaifſt 
HK Iivte. der Abbete. und ver Eonuente. des Cloſters von Beben 


— — — — — 
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‚Feen. gelihen hant. Tuſent phunde. guoter pfenninge baller münze. durch 
» trivwe. vnd vf kain geunerde. Dar vmbe haben wir dem vorgenanten 
ofter. zwainzig Burgen geſezzet. Herrn Friderichen von Gomeringen, 
w Mitter ifl.. den Eirherren von Hunderfingen. Herrn Mar- 
warten. den firdherren von Mageftät. Renharten von Nivfervn. 
e Ufrichen von Malmeshein. Nuodegern den Bärt von Malmes- 
e&m. Friderichen den Solre. Smwiggern von Endingen. Qungern 
wu Möre Conraten den Schovler. den volgt ze Sinbeluingen. 
zo Lrichen bes alten Schulthalzen Son von Wille Trutmwinen. 
"DB den jungen Roten. Cynraten den Wiflederer. Cvonraten ben 
ematman. Albrehten ven Taetehinger. Heinrihen den Schrorer. 
Burger von Wile Albrehten den alten Schulthaizen von Tar- 
ne&hein. und Albrebten finen Sun. der iege Schulthatze ze Tar- 
se@hein ifl. und Heinrichen des alten Maier Son von Toeffin- 
em. Die felben Burgen. bant des geſworen. vf den Halligen. Swenne bie 
berren von Bebenhufen. die pheninge ab geniezent. Dar vmbe fie vnſer guot 
ne bant. So iſt Tümwingen lei. von dem Cloſter. und belibent dem 
Nafter. alliv div reht. alf fie Hantfefte. vnd brieuve hant von vns. vnd 
len wir denne von dem guot ze Bebelingen. und von kalwe. und von 
[sgershbein. vnd von Tarmifhein. Die Herren von Bebenhufen weren. 
er vorgenanten Tufent phunde. und fol daz gefihehen von den erften nuzen. 
fe Derime geuallent. Dis felbe guot. ze Bebelingen. ze Kalwe. ze Xagerd- 
em. ze Tarmeshein. fol in des Clofters ze Bebenhufen. und in der Burgen 
ewalt fin. biz daz Cloſter ze Bebenhufen berihte wirt. der Tuſent phunde. 
8 Die vor befhatden tft. und fol man — — — v3 ben vier guoten. bie 
gerzemmet fint. tegliches lared gen. viomf ſchillinge baller. ze rehtem zinfe: 
Rab ze ainem vrfunde. vnd ze alner rehten gewer. dem Cloſter und den Bur⸗ 
M. Biz daz Cloſter der Tufent phunde gewert wirt. vnd fivenne daz Elofter. 
* Tufent phunde gewert wirt. So iſt der zins ab. vnd fint die nuze. vnd 
ie Burgen ledic. Die wil man difen Zins geben fol. den fol man aiſchen 
taergelih. an den.. Schulthaizen von Bebelingen. fiver denne Schult- 

E da if. Der fol den felben Zins. des Glofterd boten antmwurten. an 
ME Gerien tage. Ez ift ouch da gerette. daz wir daz guot ze Bebelingen. 
Glofler. vnd den Burgen vertigen fulen mit vonferr vrowen gunfte. 

mit ir willen. Dife vorgenanten Burgen fulen ouch haft fin daz wir 
ER, Haben. die taedinge. ald zwiſchein vns vnd dem Glofter gerette: vnd 
iſt. nv und ouch vormals. vnd ald daz Blofter vnſer hantfefte bat. 
jfelben fint bie Burgen nit langer gebunden. denne biz baz Clofter. ab 
et. alle die phenninge. als bie gefchriben flat. Dar zuo iſt gebinget. 
wir ſchaffen fulen daz die erren (früheren) Burgen. veriehen. daz ſie haft 
— als fie ou von erfte Burge wurden. Gz iſt ouch gerette. daz bie herren 
Bebenhufen aller inergelidh. zuo dem Oberoſten tage ze Tümwingen. mit 
. oder mit vnſeren amptlivten. die wir dar zuo fenden rechenunge haben 
— vmbe alle die nuze. die des iares da geuallen ſint. vnd ſol man die 
Ko und abflahen. daz wir der ledie fin. an vnſerr ſchulde. Dife nuze fol 

8* 
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man als atneclih fameln. ſwaz vraueln. da geuallent. vnd ſwaz ben herten 
von Bebenhufen da von wirt. daz fol man vns abflahen. und ſwaz ze reht 
von der vrauel geuallet. ſwa fie des nit gar nement. des fulen fie ouch mit 
varn län. wan mit vnferm willen. vnd ſwaz bed under wegen belibet. da 
ſol onfer fin Swenne daz Glofter von Bebenhufen fin phenninge gar ab 
Tuwingen genivzet. und und Tuwingen wider wirt. Swa mir der rechnunge 
nit gelöben woelten. Da fol des Gotzehuos Feiner aine vns gelopfarmin 
tivon. vf fin gehorfaemen. ald willen wir ez nit enbern (entbehren, erlaſſen). 
fo fol er vns ſweren vf den hailigen. und in allem dem rebt. als bin id 
munge zu Tuwingen. vmbe nuze. vnd vmbe vraueln gefchehen fol. alfo fol fo 
ou ligen ze kalwe. Darzvo iſt ouch gerette. daz wir ber Burgbivote ze Tr 
wingen nimmer ſchaden fulen han. denne vmbe viomf zehen phunt haller. allv 
tar. die fulen die herren von Bebenhufen dargen. vnd fulens vns ralten [b. 1 
‚abreänen]. an vunfern nuzen. Die herren von Bebenhufen fulen Burg. vn 
Stat ze Tuwingen befezzen. und entzezen. vnd berihten mit amptlivten. und as 
allen fachen. ane gevaerde als fie duncket. daz dem Glofter. vnd dem guot. vn. 
ben livten nuze fl. und iſt daz mit unferm willen. & fol ouch nieman von ir 
Stat ze Tumingen. der da ſizzen wil. alle die mil Tuwingen. in des Cloſterh 
gewalt iſt. dienen noch Helfen an Zain flat. daz dem Cloſter von ˖ Bebenhuſen 
vnd der Stat von Tumingen gefhaden muge. ald fiver daz taete. ber fol von 
der Stat ze Tuwingen varen. vnd fol wizzen aller maengelih. daz diſiv tar 
binge. und biflo ordenunge. denhain fehabe fulen fin. den erren hantfeflin- 
die daz Cloſter von Bebenhuſen hant. von und. wan bie fulen flate fin. mir 
ſwa gen ven erren hantfeſtinvn. von und. ald von den Burgen. Tain floge. al 
fain wider rede iſt gefchehen. daz fol ab fin. vnd fol alliv gelubde. vnd alle 
Burgſchaft. flaete fin. vnd fulen wir fchaffen. daz des. die Burgen ouch wir 
ieben. ald ſwelher des nit. veriehen wil. an des flat. fulen wir ainne ander te 
baeren Burgen fezzen. vnd fol douch der alt Burge der nit veriehen wil. vn⸗ 
ledic fin. vnd ift gebunden. des er ze reht dar umbe gebunden fol fin. Sm 
dirre fache vtzit underwegen belibe. Da fulen die vorgenanten zwaingig nivwen 
Burgen. fmwenne fle dar vmbe gentant. mwerbent. an dem naehſten ahtoden tagt. 
nad) der maninge, ſich antwurten aintweder gen Ezzelingen. ald gen Autelir 
gen. ald gen Wile. ald gen Herrenberg. in reht giſelſchaft. aune geuarde. und 
fulen der gifelfehaft niemer ledic werben. biz allez daz vf gerihte wirt. daz man 
denne vf ribten fol. des bant die felben Burgen geſworn vf den Halligen. all 
hie vor gejchriben flat. Gienge da zwifchain dirre zwalnzig nivwen Burgen 
kainer ab. an des flat julen wir alnen andern erbaren Burgen fezzen. in wendit 
dem naebften manode. ald wir dar vmbe gemant werden. Xaeten wir bed nit. 
jwenne denne die ander Burgen. nad dennfelben manode dar vmbe gemant 
werdent. die fulen laiften. als bie vor gefehriben ftat. biz daz der Burge geſezzet 
wirt. Gz ift ouch gerette. ſwelche dirre zwainzig Burgen. aigen Inſigel hat. v 
fol fin brieve gen. daz er gebunden ft. als bie vor gefchriben flat. Smehr- 
aber dirre zwainzig Burgen. nit aigen Infigel® bat. der fol verichen vnde € 
vnſerm Inſigel. Dig allez geloben wir flaete ze banne. vnd haben bed ge 
fivoren vf den Hailigen. Daz nv diſiv rihtunge flaete belibe. fo iſt dirre brief 


— 17 — 


zelt. mit unferm Inſigel. mit des Cloſters Infigel von Bebenhufen. mit 
ven Berbtoldes Infigel.von Oundeluingen. mit des Herters 
Figel. ver Ritter ift, und mit Herrn Marquartes Infigel. des 
-germalfter von Ezzelingen. bie taebinger waren. vber alle diſe face. 

fie alfo berihte hant. als bie vor beſchaiden iſt. Wir die vorgenanten. 
eHtold von Bundeluingen.. ber Herter und Marquart ber 
Tgermaifter von Eyzelingen. die taebinger waren vber alle diſe face. 
fie alfo berihte haben. als bie vor beſchaiden iſt. haben vnſeriv Inflgel. an 
m briene haizen gehenket. Durch vnſers vorgenannten Herten bete willen 
auen Gotzen und ouch durch des Cloſters bete willen. von Bebenhufen. 
ainer rehten feftenunge. Dirre felbe brief wart geben. Do man zalt. von 
tes geburt. Drivzehen hundert tar. vnd darnach in dem vierten far. an dem 
Hften Zinstage. nach fant Nicolaus tage 1). 


103) Zu Seite 317— 319, Note 3. 


kunde des Klofters Bebenhaufen über den in ber vorigen 
Urkunde abgehandelten Gegenftanp. 


1304. Die Herren von Bebenhufen. fulen Grauen Gotzen 

Tumingen. lien Tufent phunde haller. Där vmbe fol er in zmainzig 
Seren Burgen jezzen die des fiveren vf ben Hailigen. fwenne die Herren von 
Benhufen. die phenninge ab geniegent. dar vmbe fie Graue Gotzen guot inne 
LE. So iſt Tumingen ledic von dem Elofter. und belibent dem Glofter. 
Rp div reht. als fe hantfeſte. vnd brieve bant. von Grauen Boten vnd fol 
ime der raue Gotze. von dem guot ze Bebelingen. und von kalwe. vnd 
u Tagerfbein. und von Tarmeshein. die herren von Bebenhufen. we⸗ 
n. der vorgenanten Tuſent phunde vnd fol daz gefchehen von den erfien 
gen, die denne geuallent. Diz felbe guot ze Bebelingen. ze Kalwe. ze Ta⸗ 
rhein. und ze Tarmeshein. fol-in des Cloſters ze Bebendufen. und der Bur- 
a gewalt fin. bis daz Cloſter ze Bebenhuſen berihte wirt der Tufen phunde. 
B bie vor beſchaiden ift. und fol man vz den.vier güten. die bier genemmet 
it. tegliches iares gen. vivmf ſchillinge haller. ze rehtem Zins. und ze ainem 
kunde. vnd ze ainer rebten gewer. dem Glofter. vnd den Burgen. biz daz 
sfler der Tufent phunde gewert wirt. und fivenne daz Elofter der Tuſent 
unde gewert wirt, jo ift der zins ab. vnd fint die nuze ledie. Die wil man 
en zins geben fol. den fol man aiſchen. aller iargelich. an den Schulthalzen 
w DBebelingen. fiver denne Schulthaize da iſt. der fol den felben zind. des 
oſters boten antwurten. an funt Berien tage. & iſt ouch da gerette. daz 
raue Gotze. daz guot ze Bebelingen. dem Glofter. vnd den Burgen vertigen 
„ wit finer vrowen gunft. und mit ir willen. Dife vorgenante Burgen fulen 
& daft fin. Daz Graue Gotze flaete habe. div taeding. als zwiſchain Im. vnd 
us Glofter gerette. vnd gebinget ifl. nv. und oud vormals. vnd als daz Clo⸗ 
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fter fin Hantfefte hate. des jelben fint die Burgen nit langer gebunden. beuse 
biz daz Cloſter ab geniozet. alle die phenninge. als bie gefchriben flat. Das 
300 iſt gedinget. daz Graue Gotze fhaffen fol. daz die erren Burgen. veriehera 
daz fie haft fin. als fie ouch von erft Burge wurden. Ez tft ouch gerette. ta 
die Herren von Bebenhufen. aller iaergelih. zoo dem oberoften tage. g Is 
wingen. mit Grauen Bogen. oder mit finen amptlivten. die er dar zuo mr 
‚ rechenunge haben fulen. vmbe alle die nuze die des iares da geuallen fint. ve> 
fol man die nuze. Grauen Gotzen abflahen. daz er der lebic fi. an finer [Huber 
dize nuze fol man als aineclichen fameln. ſwaz vraueln. ba geuallent. und fun 
den herren von Bebenhufen. da von wirt. daz fulen fie Grauen Gotzen cb — 
flahen.. und ſwaz ze reht von der vrauel geuallet. ſwa fe des nit gar nemen 
des fulen fie ouch nit varen lan. warn mit Grauen Bogen willen. end ſwaz be-diiß 
under wegen belibet. daz fol Grauen Bogen fin. fmenne daz Cloſter fin phhe 
ninge gar ab Tuwingen genivzet. vnd im Tuwingen wider wirt. Swa de 
Graue Bote der rechenunge nit geloben wil. da fol des Gotzhus Keiner an - 
im gelopfaemin tivon. vff fin gehorfaemin. Ald wil ez Graue Gotze nit m 
bern. fo fol er im ſweren. vff den Halligen. und in allem bem rebte. als bike 
rechenunge ze Tuwingen. vmbe nuze. und vmbe vraueln geſchehen fol. ifo 
fol flv ou Ligen. da ze Kalme. Dar zuo iſt gerette. daz Graue Got e- 
der Burgbivote ze Tumingen. nimmer fhaben fol ban. denne mlbe 
vivmfzehen phunt Haller alliv ier. Die julen bie herren von Bebenhufen bar 
gen. vnd fulens Grauen Gotzen raiten. an finen nuzen. Die Herren von 
Bebenhufen fulen Burg, vnd Stat ze Tuwingen befezzen. und entzezen. vmb 
beribten mit amptlivten. und an allen fachen. ane gevaerde. als fie duncket 
daz dem Glofter. und dem guot. vnd den livten nuze fi und fol daz Granen 
Gotzen ˖ Wille fin. Ez fol ouch nieman. von der Stat ze Tuwingen. ber de 
ſizzen mil. albie wil Tumwingen in des Cloſters gewalt iſt. dienen noch helfen. 
an Fain flat. daz dem Glofter von Bebenhufen. und der Stat von Tuwingen 
gefhaden muge. ald ſwer daz taete. der fol von der Stat varen. vnd fol wien 
aller maengelih. daz diſiv taeding. und diſiv ordenunge. denhain ſchaden fulm 
fin. den erren bantfeftinon. die daz Elofter von Bebenhufen bant. von Graum 
Bogen. wan die fulen flaete fin. und ſwa gen den erren hantfeſtinvn. von ben 
Grauen Gogen. ald von ven Burgen. kain floge. ald kain widerrede If ge 
ſchehen. daz fol ab fin. vnd fol alliv gelubde. vnd alliv Burgſchaft. flaete fi. 
und fol Graue Gotze fchaffen daz des die Burgen ouch veriehen. ald ſwelhet 
des nit verlieben wil. an des flat fol er ainne andern erbaren Burgen fergen. 
vnd fol douch der alt Burge. der nit verliehen wil. vnledic fin. und iſt gebun⸗ 
den. des er ze reht gebunden. dar vmbe fol fin. Dar nach iſt gerette. finenme 
Graue Gotze. der zwainzig Burgen zehen geferzet. vnd er gefchaffet. daz bie 
alten Burgen. die in dem Lande fint gelobent. als vor geſchriben flat. So fel 
man im. der Tufent phunde. vivinf hundert phunde gen. und jmenne er bie 
andern zehen Burgen gefezzet. So fol man im din anbern vionf hundert 
phunde gen. alfo daz er ganzelich gewert werde der Tufent phunde. vnd iſt er 
gebunden vf den eit. daz er fhaffe. daz die alten Burgen die vz wendic Landes 
fint. ouch veriehen. als bie vor geſchriben iſt. und daz tinge. fo er ſchirroſt 
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. ane geuaerde. Swa dirre ivzit. vnder megen 'belibe. da fulen vie 
qzig nivwen Burgen. ſwenne fie dar vmbe gemant werbent, laiften, 
em naehflen ahtoden tage nach der manunge. an den fleten. al®' denne 
get wirt. und fulen die felben zwainzig Burgen der Giſelſchaft niemer 
werben. biz allez daz vf gerihte wirt. daz man benne vfrichten fol. und 
ne bife zwainzig Burgen gefeszet werdent. fo fol man ain nivwe Hantfeftin 
en ober dife rihtunge. nad) den taedingen. als an birre bantfefte geſchriben 
vnd ſwelher dirre zwainzig Burgen aigen Infigel Hat. ver fol fin briene 
bay er gebunden fi als bie vor geſchriben flat. Swelher aber dirre zwainzig 
yen. nit aigens Inſigels hete. ber fol verliehen. under Grauen Gozzen In- 
daz nv diſtv rihtunge flaete belibe. So iſt dirre brief beflgelt. mit Grauen 
en Inſigel. mit des Cloſters Infigel von Bebenhufen. mit herrn Bertol- 
Infigel.von Gundeluingen. mit des Herters Inftgel. der Ritter 
md mit Herren Marquartes Infigel. des Burgermaifters von Ez⸗ 
agen. bie taedinger waren, pber alle diſe fache. und fie alfo beribte hant. 
ie vor beſchaiden iſt. Dirre felbe brief wart geben. do man zalt von Go⸗ 
eburte: Drivzehen hundert tar. on darnach In dem vierden dar. an dem 
Ren Samdtage. vor fant Martins tage. ober diz alles. fo iſt gerette. Gienge 
wiſchein dirre vorgenanten zwainzig Burgen kainer ab. an bes flat fol 
se Soße ainne andern Burgen. der als erbaere iſt, fezzen in wenbic dem 
Ren manobe. ald taete er des nit. fo fulen die andern lalften. biz daz 
it 2). 


104) Zu Seite 319. 320, Note 1. 


»Reichsſtadt Eßlingen übernimmt die Schulden Got- 
friedsl. bei vem Klofter Bebenhaufen. 


1311, 16. Dez. Wir Helnrih Kurge, Schulthalze. Wolf von 
ebach, Burgermalfter. Rudeger Rupredt. Herman pluut. 
chi Livtran. Cone Bilftein. Sibot Eruzi. Albreht Rot. Ru- 
ıt der Metman. Hand per Namffer. Evonrat der Nallinger, 
ter. Cvonrat der Hufer. Rudeger Nuprebt, der junge. Hanf 
>, des Schulthaizen Tocdhterman. Ede von Durnfein. Heinze Nä- 
Matheren. Merzefern Hand ane wine. Heinze Holderman. 
e Göffeli Raiter. Rufe Hafenzagel. Berbtold Stulli. Hein- 
ber Beffeler. Evonrat der Stanger. Albrebt ver Butenberger. 
e der Bernbrider. Heinze der Tivuel. Heinze der Lange am 
ger. Heinrich der Mänteller. friderih von kanneſtat, der 
ber. Horant der Smit. Evonrat per Wideman. und frige der 
fer. zumfmaifter. und Div Gemainde der Burger von Ezzelin- 
tion kunt allen — — daz wir burd die helfe. vnd den dienſt. den 
der edel herre Graue Botfrit von Tumingen. hat getan vnd 


N Bon dem Original in Karloruhe. 


j — 120 — 
vurbazzer gelopt. haben mit gemainem vnd mit gebigenem rat geſchaffet. 
daz im vndergeantwurte ift Tuwingen. Calwe und Bebelingen. vm 
dem Gottefhufe von Bebenhufen. dem bivfelben gut ſtivnden. vnd ime bes 
ten. - vmbe fiomftehalp Tuſent phunde und vmbe zwai vnd fibengig phmmte 
phenninge haller munge. vd "fine binder die ſchulde gangen vnd ſien ver 
— — bemjelben Gottefhuje. und der Samenunge. angulte. vnd ſelbſtſchein 
worden. alfo daz wir im geben fuln alliv far ze fant Gerien tage drittehatp 
hundert phunde haller. vnd zvo fant Martinstag dritte halb hundert phunte 
baller. ane allen vurzog. biz das In daz vorgenante gut gar vergolten wich. 
wan daz Kat uns berfelbe Herre Graue Gotfrit. mit finen frionden. vnd mit 
finen vorgenanten Steten. mit Burgen. vnd mit brieven. alfe ficherli ver 
machet. daz wir daz mol getun mugen. vnd da von haben wir denſelben 
Herren von Bebenhufen gelopt vf vnfern eit. den wir dem rate vnd be 
Stat haben gefiworn. daz wir daz lalftende vnd ſchaffende fien. ane ak 
gevärde. vnd widerrede. vnd haben gejegete mit gemainem rate finele Is 
onfern rate fuln fomen. bie wil daz gut vnvergolten ft. die fuln fi if. 
felben binden. vnd geloben vf den eit. den fie den Rate fweret. alt mi 
wir vns gebunden han. Wir geloben ou vnd binden uns. daz wir ke 
ſelben Herren oder fin nachfommen. ob er enwäre. ſwa fle täten wider ha 
brieuen. die er vns hierombe geben hat. nöten fuln mit allen fachen. ir 
er fih gen vns gebunden bat. mit gelübde. Burgen vnd briefen. Wir wr 
ieben ouch. vnd geluben. ſwenne die Herren von Bebenhufen vns kunt mt 
vnd clagent. daz fie von Grauen Gotfrit ald von den finen an ir lite. 
an ir guten ald an ir rehten. wider den hantfeftinan. bie er in geben hat. 
geſchadeget fin. fo juln wir in ald fin erben nöten mit den burgen ovnd mit 
andern gedingenden. der er vns gebunden iſt. ald vmbe vnfer ander fake. 
biz daz wirt vnder tan. Wir geloben ouch den Herren von Bebenhuie. 
wurde kain mifjebellunge zwifchein in vnd vnf von ftioren. ald von falne 
anderre fache. darvmbe ſulen wir fie nit ſumen noch irren an diſem gelte. 
Wir binden und ouch gen den Herren von Bebenhufen. vnd tirgen fi 
ficher. daz dad vorgenante gut. nieman bi vns von ir wegen verbieten noc 
errlagen mag. wan ez ift vnſer. big wir fi gewern gänzelih. an ven fleten. 
da fie des ficher vnd ame vorbte fine. Wir veriehben ouch. Swenne der Rat 
geandert wirt in ber mäze. daz ez tie Herren von Bebefihujen dundet. da 
fie bedürfen. daz man in diſe Brieue nivweren ful. daz wir im daz tingen. 
vnd al daz hievor gefhriben flat. daz geloben wir vf vnſern ait vür ınd 
vnd ale vnſer nachfomen. ober dig alles iſt dirre brief gejchriben. und Hl 
befigelt mit der Stat Infigel ze Ezzelingen ze ainem waren vrfunde. Der 
jelbe Brief wart geben ze Exzelingen. do man zalt 1311. an dem nähflen 
Durnftag vor fant Thomas tag ?). 

Das breiedige Siegel der Stadt Eflingen — von rothem Wade — zig 
einen ſchön ausgeprägten Reichsadler. 


1) Ton dem Original in dem Staats -Ardhiv zu Stuttgart. 
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105) 3u Seite 319. 320, Note 1. 
unbe bes Gr. Gotfried I. über denſelben Gegenftund. 


‚311, 13. Dee. Wir Graue Botfried v. Xum. veriehen — — daz wir 
jaiſtlihen herren, dem Ki. Bebh. — — beten gefezet vnſer Stete vnd 
man Tuwingen, Calweſvnd Bebelingen mit ir gelte vnd nvtzen 
daz güt daz wir in fhuldic wurben do fin vns Tumingen wiber gaben des 
He in noch ſchuldic fiomftehalp tufent phunde vnd zwai und fihenzig phunbe 
Inge Haller münze. Wan uns nv die vorgenannten gaifllihen herren 
Bebh. vormals vide Wol vnd gutelih getan hant an allen ſachen. So 
ı fle ons non volleclich guotelih und wol tion und find derſelben gulte und 
e durch vnſer liebiv und vnſer bete gangen hinter die burger ze Czze⸗ 
en vnd hant der Schulthalze, der burgermaifter, der Mat vnd die Ges 
e ber Burger ze Ezzelingen durch bie Trivwe die fle zu und hant, vnd 
vnſern dienfte diefe gülte und biefe ſchulde vf fi genommen vnd hant fi 
ebumden gegen ben vorgen. gaiftliden herren, alfo daz fie in bifelbe gut 
ſuln zu den Ziln alf hienach geſchriben flat. Sie fulen in alle Jar zu 
Iegen tag geben 250 Pfo. Hall. und zu ©. Martinstag oh 250 Pfe. 
bis daz fle gar vnd gentzlich gewert werben des vorgenannten gutes, vnd 
ſelben burger von Erzelingen daz erzugen vnd getun mugen ane ir ſchaden. 
ben wir vnd vnſer elichv vrowe vro Elſebete von fürſtenberg 
vaſer Sun Graue Wilhelme vür vns vnd alle vnſer erben geſwo⸗ 
f die hailigen vnd gelopt und fulen ez anderiv vnſeriv kint och ſweren vnd 
ſo fie zvo iren tagen koment. daz wir vnd vnſer erben ober nachkommen der 
hundert phundt haller weren die burger von Ezzelingen alle jar vf jedweder 
13 halp Tail ann allen fürzog bis daz bie herren von Bebh. werdent dez 
kannten gütd gar gewert und hant die burger von Tuwingen, von 
ve vnd von Bebelingen dasſelbe mit und gefmoren, daz fie von ben 
und nuzen ber drier flete alle Jar vf difelben Zil weren der fiumf hun⸗ 
hundt baller die burger von Ezzelingen in der Stat ze Ezzelingen. Und 
wir und die burger von unfern vorgen. Steten bez nit teten, fo fuln bie 
e von Ezzelingen fiomfzig gefiworner burgen bie wir in darumb unverſchai⸗ 
h gefezet Han — — manen alle oder ain tall u. f. m. geben ze Ezze⸗ 
. 1811. an ©. Lucien Tag. !) 


106) Zu Seite 319. 320, Note 1. 


ereinkunft des KL. Bebenhaufen mit der Reichéſtadt 
Eßlingen wegen der übernommenen Schuld. 


1311, 21. Dez Wir der Abt Ulrich und ber Gonuent von Be- 
Iufen veriehen an bifem brieue. daz wir bur bie truwe, die und ze allen 
mb oͤch nu hant erzöget die erebären Burger, ver — — Schulthaize, 
- — Burgermaifter, ver Rat vnd dügemainde von Ezzelin- 


— — — 


) Ben dem Original in Larlernhe. 
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gen. vmbe funftehalb tuſend phunde, vnd zwai vnd ſibenzig phunde phewig 
haller münze, der vns ſchuldig waz der edel Herre Graue Gotfrid en 
Tuwingen, daz fi dahinder ſint gegangen vnd vnſ darüber anegulte fat, 
und vns darüber ir brieue hant gegeben und damitten hant gelobet daz fl wi 
allu tar geben ze Sant Georgen tage drittehalb Hundert phunde hela, 
vnd ze Sant Martinf tage drittehalb hundert phunde Haller, biſ wir da 
funftehalb tuſend vnd zwai vnd fibenzig phunde haller gar gemert were, 
fo wellen och wir diefelben Burger von Ezzelingen hierüber ganzlich beform, 
und darum fo verlieben wir, fivenne die vorgenannten Burger mit allem fy 
ond mit ir maht dag vorgefhriben gut gevorderet an denfelben Grauen Or 
frit und fine erben oder nachkommen, ob er enwäre, vnd och an die Sien 
Tuwingen, Ealmwe und Bebelingen, vnd darüber getunt vnd eb 
gent alle die wege und den gewalt, den in hat derfelhe Graue gegeben uber fd, 
vnd fine erben und nachkommen, und vber bie drie Stette und die Burgen ai 
brieuen und mit gebingenbe; ob daz allez nit veruahet, daz vnſ daz gut x kr 
lichem zit vergolten werde, fo fuln wir die vorgenannten Burger von Eye 
gen vmbe dazfelbe gut nit nöten mit gaiſchlichem ald mit weltlichen gerihk, 
noch in kainen ſchaden bringen, alfo daz fi doch defto minre nit ſchaffen wi 
werben one geverde daz wir bez vorgenannten gutes werden gewert dj i 
derfelbe Graue vnd vns die vorgenannten Burger von @zzelingen mit geällt 
vnd brieuen gebunden fint. und verliehen och daz mit dem brieue, den wi 
umbe bazfelbe gut die Burger von Ezzelingen hant gegeben vnder tr infigel We 
felbe Burger it gebunden, ald ſchuldig fien tr aigenf ze gebenne, luzzel ah vi 
in Fatnen ſchaden ze fommene, fo eht fi anders vollebringent, daz fi und er 
über bant gelobet. vnd daz alliz ſtäte — belibe, fo haben wir venfelben Br 
gern von Ezzelingen diſen brief gegeben befigelt mit vnſerm Infigel — bi ge 
ſchah ze Erzelingen — 1311. am Sant Thomas tage. !) 
Das Siegel ift eingenäht und dem Anfühlen nach zerbrochen. 


107) Zu Seite 321, Note 2. 


Die Stadt Tübingen giebt dem Kl. Bebenhaufen vie Zufagt 
e8 in unangefohtenem Genuß feiner Befikungen zu 


laffen. 
1312, 18. Dec. Scultetus Consules et universitas cidi 
um in Tuwingen — — Quod cum viri religiosi Mii Beb. — — Gol- 


frido Comiti cum multo labore dominium ac pofleffionem eivits- 
tis et Castri Tuwingen confervaverint ut ipfi et nos sub ipso fuilgee 


heredibus tamque in umbra pacis et Iranquillitatis — — paufarem® 
— — confenfu unanimi — de affenfu dominj nostrj Comitif Gotfrid 
fuique filii Wilhelmi — — volumus, quod ipsum Monasterium — 
bona sua, fundosque — — quos hactenus poffedit de iure vel conſue 


tudine perpetuo poffideat pleno iure cum fuis iuribus libere, quiete, 
nobis aut nostris fuccefloribus de diftinclione finium et limitum bonorum 


1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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à et civitatis Tuw. difceflionis materia relinguat. In quorum robur 
‚instrumentum Mo. Beb. tradidimus sigillorum dominj nostrj Got- 
” Comitis fuique filij Comitis Willhelmj ac nostre universHalis muni- 
se roboratum. Nos Gotfridus C. et W. fillus ejus — — confirme- 
ws elc. | 
Dat. in Tuw. 1312, 28. Dec. ') 


108) Zu Seite 321. 322, Note 1. 


af Sotfried von Böblingen gibt feine Zuftimmung zu einem 
üter-Berlauf des Ritters Heinrich, genannt Soler. 

1284. Nos Gotfriduf Comes de Bebelingen — quod ad 
liüonem fidelis nostri heinrici militis dicti Soler nec non 
rodum ſuorum contraciui venditionif habito inter religiosos viros ſru- 
sdomufhbofpitulif irofolimitani in thedechingen et dietum 
lem — — fuper bonis dicli militis in oftolfsheim in agris — — 
quae fepediclus h. vel sui heredes aliquod jus proprietatis habere 
ofcamtur adhibuisse plenum confenfum — —. In cuiuf rei tefimo- 
m presenies literas figillo nostro duximus roborandas. huiuf rei tefles 
t Alb. miles dictus Soler. C. miles de malmeshein. Cvn- 
dus fcultetus in Wile. Gerlacuf fr. suus. Cvnradus de 
belingen. Albertus de bebelingen. 

Dat. anno dnj 1284. in die beate Lucie virginis. ?) 

Das Siegel Sorfriebs ift ſehr beichäbigt. 


109) Zu Seite 339, Note 1. 


raf Ulrich 1. von Afperg verkauft Weſtheim (Kornweſt— 
beim) an Gr. Eberhard von Wirtemberg. 

1303. Wir Braue Vlrich von Achſperg furiehen — — — das 
ig haben geben zu koufen, unferm Obaime Graue Eberhart von 
ürtenberg, vnde finen erben, vnſer Dorf zu Weftain. Läte vnde gt, 
R vogbat oder aigen, gefuht vnd ungefuht mit allem rehte. ane Rudolfen 
fern voget von Achſperg vnd ane Wildin. ain frowe von 
undingen, bie wir vz genomen han, vnd vnſer fin follent, vmme bruo 
wert pfunde, und Sibenzig pfunde guter haller der er vns gemwert bat, vnd 
Bin onfern nuoz bemant haben. Vnde zu ainem urkunde birre rede, han 
Bier vorgenante. Graue Vlrich von Achſperg, vnſerm Ohaime, Grauen 
rhart von Wirtenberg vnde finen erben diſen brief geben befigelt mit onfern 
Ani zu ainer veftenunge. Diz geſchah vnd dirre brief wart geben an dem 
heſtem Sunnentage vor onfere frowen tage ver Lichtemeſse, do man zalte von 
Wieß geburte. Druzehen hundert Jare und in dem dritten Jare darna. °) 


1) Bon dem Original in Karlerube. 
2) Bon dem Original im Staats - Ürdiv zu Stuttgart. 
8) Bon .bem Original in Karlsruhe. 
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110) Zu Seite 340. 341, Note 1. 


Graf Ulrih I. von Ufperg ſchenkt Befigungen in Nie 
hingen an das FL. Bebenhaufen. 


1304, 24. Mär, Ulricuf dei gratia Comef de Afperg 
— — quod nos ob remedium animarum nostri et parentum nostrorem 
proprietatem nudam five directum dominium quod nobis compelä a 
bonis omnibus in terminis et banno ville Munchingen filis —— 
quae Wölfelinus dietus keller de Munchingen a nobis in feuden 
tenet et habet homagiale cum earundem poffeflionum iuribus etc. er 
cepto castro — — — in Mon. Beb. transtulimus. 


Act. et dat. apud Gerringen. An. 1304. non. kal. Mart. preser 
tibus plebano de furbach,.... dicio dehemmingen, Rudelfs 
advocato de Afperg, Sculteto de Lewenberg, dicto Spiegd 
de vaihingen.!) 

Mit fehr ſchönem Heiter- Siegel bes Grafen von rothem Wachs; Umkeil: 
8. Ulrici Comitis de Tuwingen. 














111) Zu Seite 349, Note 3. 


Eliſabeth, Gr. Gotfrieds I. Hinterlaffene Wittwe, an 
‚ beren Söhhe verzichten auf ihre Anſprüche an die dr 
figungen des FL. Bebenhaufen in Plieningen. 


1319, 13. Sep. Wir Elifabetb von Vürftenberg, Gras 
Gotfridens feligen von Tum. elichiv wirtinne ond vnſer Sünt 
Willehelm, Gr. Seinrih und Br. Gotfrid vergehen — day M 
uns vnd von dem abbet und Convent ze Beb. wurden genommen ze ſchue 
Inte vmbe folih anſprach als wir Eliſabeth vnd die vorgenanten briu Grm 
onfer Sün beiten an das guot ze Bliningen von der morgengabe weg 
die vnſer elicher wirt friltch hat vf dasfelbe guot gegeben — — vnfer fer 
Svon Grauen Rudolf von Hohenberg, Herzog Ennrat von Urfe 
lingen, Pfaff diether der berter, her Bolkhart von Owe — — v 
bant und diſelben ſchidelvte alfo geſchaiden und bericht mit atnanber, daf d 
die gaiftlichen Inte ſchuldig werben und och hant gegeben vierzig vnd Hase 
pfund guter haller — — für die anſprach die wir Eliſabeth vnd vnſere Gi 
zu benfelben guten betten. beflgelt mit unferem der Grauin Eliſabet vnd wet 
Sün Gr. Wilhelms, Gr. Heinrichs, Gr. Gotfrids vnd mit ber Shi 
— infigen. 1319, 13. Dez. ?) 


Mit 7 Siegeln. 


1) Bon bem Original in Karlsruhe. 
2) Bon bem Driginal in Karlsruhe. 
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112) Zu Seite 350. 351, Note 4. 
e Grafen Wilhelm, Heinrih und Gotfried, Gebrüder, 
Schultheiß der Stadt Tübingen und die Spitalpfleger 
‚men den Pfaff Kürner in den Schirm der Stadt und 
ben Spital auf, an welchen derfelbe eine Stiftung ger 
| macht bat. 

1323. Wir Graue Willehelm. Graue Hatnrid. Braue Goet⸗ 

. Gebrüder von tümingen. vnd mit vnſ Hainrich Murd yſen vnſer 
wltbaid. Cuonrat Wedellin. Cuonrat der Bebe. BruderWern⸗ 
pfleger vnd Maiſter ver Siechen vnd deſ Spittales ze tuwin⸗ 
vnd der Conuent gemainlich def ſelben Spitals. vnd mit uns die Rihter 
der Raͤt von tuwingen. vergenhen alleſampt offenlich mit gemainem 
be — — Daſ wir mit gemainem Rat ainen erbaren man phaf.. Hain⸗ 
en den kürner von Neibringen in onfern ſchirme dem vorbenempten 
tale enpbangen haben. Alſo daf er vnd fin gefinde mit fribait. vnd an 
flaht bezimngnuffe bif an ainen pabeft oder an ainen Biſchof ze tuwingen 
er fat fizen fol. jn finen huſe ober jn dem Spittale. ob er wil daſ fol an 
han. vnd mit nieman weder mit herren. mit burger mit pfahfen mit diſem noch 
dem weder ze tunde noch ze ſchaffende fol han. vm vebainerlaige ſache. 
im ſchade oder lait mag gefin in dehainen weg. won baf wir in ſchirmen 
m alf den liebeften onfer burger ainen. Won er durch finer feile haileſ 
em dem vorbenempten vnſerm Spittale gemachet hat. balbü vormalef vnd 
; Rberbobet zenhen phunt phenninge haller münd ewigeſ geltef an gutem 
be def er unf dem vorgenanten Spittale bewifet hat in diſu hienach beſchri⸗ 
en guot. fünf phunt und triſſig phunde die der vorgenant phaf hainrich guo⸗ 
haller dem felben vnſerm Spittale an baren phennigen gegeben vnd bezalt 
‚ws flerbehalp phunt ewigeſ geltef guoter haller phenninge in allü du guot 
daſ vorgenannt fpittale hat ef fie an egkern. an wifen. an wingarten — — 
+9 daſ felbe gelt. iemer eweclich ainem priefter geben füllen. vnd ainen 
def zween morgen fint. und gelegen ift ze herrem berg vf dem velde daſ 
mat iſt ze albet& der volrich halfing erſ fatligen mag. ben ber vorbe⸗ 
we. phaf Hainrich demſelben fpittale och gegeben hat für zenhen ſchilling Haller 
wef gelteſ. So Hat er dene demfelben vnſern Spittale gemachet fier malter 
gen ewigeſ geltef güotef korns herremberger meflef von zwain eglern ber 
gelegen iſt ze Gil ſtain vf Rie dern genant. def drie morgen fint. den 
beng fraiſchelich buwende if. fo lit der ander agker ge Neibringen. 
dem Eſchelbrunner flige def an morgen ifl. den da Burcart Haime 
ge Neibringen geſezſen ift ettemenne bute. der tetewebern von finen agfer 
wer fie buwende ift. allü far zwai malter roggen herremberger meffef verichteſ 
sf git fo fie mit minterforn flant. fo fie denne mit fumerkorn flant. fo 
te ietewedere drie ſchoͤffel habern und och ir ietewedere zwai viertal ärwalz« 
GErbſen) herrenberger meſſeſ. So git denne der vorgenannt Burcart 
me von ainem andern agker ver och gelegen iſt ze Nebringen vndertalp 
Etalfinger flige def anderhalp morgen iſt ain malter roggen gelteß her⸗ 
Berger meſſeſ fo ex mit wintertorn flat. fo es benne mit ſumerkorn flat. {q 
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git er ſehz fiertal habern vnd zwai fiertal erwaiſſen deſſelben meſſeſ. € ge 
denne Cuontz der vang von Neibringen atnen Schöffel roggen geitef ker 
enberger meſſeſ vf allen dem guot fo er hat; vnd mer och die vorbenernun 
agfer buwende iſt. oder temer buwende wirt. der fol das vorgefchriben gk 
dem vorgenannten Spittal antwrten und vertigande fin jaerliches gem tmwingm 
in die flat an allen iren ſchaden. So hat denne der vorgenannt phaf Hals 
daffelbe vnſerm Spittale bewiſet ain phunt haller jaerlihef geltef im Ausare 
def weſchers küchi dü gelegen iſt ze tumwingen in der kirchgaſſen m 
denne zenben ſchillinge haller gelteſ in Cuonrat ſtiuals gejegfe bef lm 
gerwen vnd in die houeraitt dü gelegen iſt ze tuwingen bi der Amer. & 
gat denne vf Marquart Engellinf Fuht dü gelegenift ze tuwingen vahrt 
dem hage. vnd vf ainer wife bü gelegen ift under Swer tz loch teiffig ib 
linge haller jaerlicdef geltef. So hat denne der vorgenannt phaf Hainrich dem elle 
onferm Spittal ainen wingarten ergeben: def ain morgen iſt vnd gelegen Hw 
ber der oodun bürg an funne halden. hie mit der vorgenant phaf Hall 
die vorgefehribenne zenhen phunt Haller. järlichef geltef in bie vor 
guot vnſ bezaiget u. bemifet bat. — Vnd fol och derfelbe phaf Hairrich ee 
geſchribenen zenhen phunt geltef nieflenva fin in welem leben ex ſchinde HM 
an finen tode. fo er denne nicht ift. fo fullen wir oder vnſer nachkun de 
wele denne bef felben Spitals pfleger fint ainen anderen erbaren priefter bed 
vorbenempt vnſer fpitale mit den vorgeſchribenen zenhen phunt geltef 
eweclich bewinenien. und wenne wir daf nicht tetten. alfo daf wir nach finemiielt 
ainen ewigen priefler ie in ainer jaref frift fo alner abegat niht hettem verunh 
finer fele willen da funge und keſe fo fullen def vorgenannten phaf Hatnridy nie 
die vorgefähribenen zenhen phunt geltef.nieffende fin gengelingen und gar 4 
beſchiht. Wir fullen och dem vorgenannten phaf Hainrihen allu jar gehen W 
wile daf er lebet funf amer guotef wineſ vf allen vnſern wingarten ba d @ 
dem beften ift wa er fi nimet und haben in beffelben wingeltef bewiſet ini 
duͤ guot die daf vorgenannt vnſer Spitale bat. vnd fullen im ef od weg 
alü jar gen tumingen in fin herberg an allen finen ſchaden. Wir habe I 
och bieffelben funf amer winegeltef gegeben luterlich durch got. und vm bie 
nen finen bienft. won vm die vorgefehribene gottefgabe die er vnſ atnen ang 
priefter unferm Spitale bevermenot vnd gemadet hat. Ef iſt och ..alfe gm 
vnd gedinget were daf dem vorgenannten phaf Hainrichen oder finem gel 
dehain vnluſt widerffüre an finem libe. oder an finem guot und im och finwie 
gelt nicht geben vnd im anders tetten denn da vorgeſchrieben flat. daſ fol 
wir im vfrichten inretalp ainen manot tetten. wir. def nicht. fo folt er mi Mb 
vnd mit guot vnd den vorgeſchribenen zenhen phunt geltef ledig fin mit aden 
reht. Ef iſt och mere geret daf der. vorgenannt phaf Hainrich woechckh 
Sprechen oder fingen fol zwo mefle ober drie in demfelben Spittale fo vere It 
got genabe git. were aber daf in dehain priefter an den meſſen irren wölt fol 
im do fin wingelt volgande fin, bif an finen tot. Vnd daſ diſ alleſ dem 
pfaf 9. fleit und war belibe darum fo geben wir bie vorgenannten. Ges 
Willehelm. Graue Hainrih im diſen brief beflgelt mit unferen aigenen je 
geln. Wir Graue Goetfrit vergenhen under ber vorgenannten vnferer Bruch 
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yo: Sahel alle daſ ſteit zehende alf. hie bevor am diſem brief geſchrieben flat won 
Et Saale unfer aigenef infigeld niht haben. Wir die vorgenannten Rihter und ber 
SH son Arwingen hengken och vnſer Stette infigel am diſen brieff und vnſers 
EWittale jnfigel zuo ainem waren vrkunde aller der dinge u. f. w. dirre brief 
5 Auart gegeben ze Tumingen do man zalt von Gotteſ geburt trugenhen hundert 
Fe ı und dar nach in dem drin vnd zwaingegeften Jarn. an fant Iohanef tag 
1. 3e Sunegibten. !) 

Deit vier Siegeln; das erfle, das Wilhelms, if rund, herzfärmiger Schild 
BE der Togr. Fabne; anf bem rechten Ed bie beiden Flügel; da8 zweite Siegel, 
w Heinri , beinahe ganz abgebrochen; das ber Stadt iſt dreieckig mit der Fahne 
Umferift: 8. civium de tuwingen; das bed Spitals längli rund, an einer 
mge bie Thgr. Fahne, oben ein Kreuz. Umſchrift: 8. hosp. in tvwingen. 









RX 113) Zu Seite 355, Note 4. 


e Grafen Heinrich I. and Gottfried II. geben dem Kloſter 
Webenhauſen Bürgen für die vemfelben gegebenen Zufagen. 


1329. Wir graue Hainri und graue Goetfrit graue Wille- 
Welms fälligen fun von Tümwingen vergeben — — — Daz wir Hain⸗ 
ah von Bomeringen, Diemen fun, Hainrih Zangenhalde von 
MBäradingen, Kainrich von Altingen, Friderich finen brüber vnd 
WDRerbrunne von Nöre, ze burgen geben vnd verfeßte haben gen ben 
3 galflihen herren dem abt und dem conuent zu Bebinhufen vnd 
clofter vmme alliv gebingede, gelubde, frigehait, gulte und vmme alliv bin 
ge die gefriben flant an ben brieven vnd hantveftinan, die den felben gaiſ⸗ 
engen herzen von ‘Bebinhufen vnſer des vorgenanten grauen Hainriches 
Peatter, graue Boetfrit fälig von Tüwingen, graue Willchelm 
Jälit, graue Boetfrit fälig, fine füne, vnd mir die vorgefribenne 
auen, Hainrich vnd Goetfrit geben han, vnd veriehen vf vnſer aide die wir 
N vorgenanten gaiſlichen herren von Bebinhufen gefworn han, baz wir 
vorgefribenne burgen von der vorgenantun burgſchaft ledig fullen machen 
FR allen ir ſchaden. Daz aber in dis fläte von und vnd onferan erben vmmerme 
Fe, darvmme fo haben wir in dieſen brief befigelt mit unferan atgenan in⸗ 
Yen, ber wart geben ze Boebelingen bo von Gottes geburt waren druc⸗ 
ve x funbert jar zuͤwainzig jar und darnach in dem niunden jar, an dem 
dunreflag vor fant Gregorien tag ?). 


runde Siegel in gelblichem Wachs an Pergamentfreifen. Das Giegel 
Er (Umfdrift: 8. Hainrici comitis .. . Tvringen) ift viel gene ale 

ebe, welches fehr zierlih ift, und bie Inſchrift hat: 8. Gotfridi comitis 
Tywing ; der Helm mit feinen Hüfthörnern figt leicht auf dem Ed des Schildes, 
* been find einfacher. 

















1) Bon dem Originale im Tübinger r Gpitale. 
23) Bon dem Driginal in Karlsruhe 
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114) Zu Seite 356. 357, Note 1. 


Graf Heinrich I. verkauft an feine Brüber Hugo um fg 
Ober⸗Jeſingen. 


1334. Nov. 17. Wir Grave Haynri von Tüwingen verjehen — Kal 
wir ban zu Eoufen gegeben — — Graven Hugen lind Graven Egon uufın 
brodern Defingen unfer dorf mit aller zugehörde ez fige in dorfe stır= 
an felde inallen dem recht als wird bigher gehabt han und han den kouff gehe 
umb hundert phunde genemer und guter haller. — — Ez iſt öch alſo geret un ge= 
binget. daz wir vnd unfer erben gemalt han daz vorgen. Dorf wieber zu fun 
nun von S. Georgen tage den nädhften vber fünf Jare und nit ee (cher) weile 
100 Pfo. guter haller. vierzehen tage davor oder darnach an alle wihinden 
Wer öch daz wir oder vnſer Erben daz vorgn. dorf nit widir kouften p irw 
zil als vorgefchriben flat. fo iſt ez vnſer broder der vorgn. ledeges aygen. — — 
Daz diz alles war ſige und vnſern brodern ſtet blibe. Des geben wir In den 
brief beſigelt mit vnſern aygen Inſigel und zu ayner mer ſicherhait und wire 
vnge han mir gebeten den gaiſtl. herrn Abt Symon von Hirfaume mb 
Wernhern von Bernhufen, daz fle öch ir aygen Inſigel zu gezeuguuß ber | 
vorgeſchriben dinge han gehenket an biefen brief — geben — 1334 u en 
nechſten Zunrflage nah S. Martindtage. ') 


Mit dem befannten Siegel Heinrihe unb dem bes von Beruhanfen; dei 
Ietsteve zeigt im Schilde drei Querballen. 





115) Zu Seite 357, Note 3. 


Graf Heinrich 1. fchenkt feine Reibeigenen im Schönbud u 
Debenbaufen. 


1336. Wir Graf Hainrich von Tüwingen — — veriehen — * 
daz wir den erbaren Gaiſtlichen Iuten dem Abbt und Eonvent des Kl. Veb 
— — mit gefundem libe vnd verbauchtem müt recht und revelich haben gia J 
alle vnſer Iute die wir haben im Schatenbuod, jn Iren vogtyen ober fm | 
guten figen mit allen den rechten die wir zu in betten — — zu ainem wit J 
fel gerettte. Ift aber daz wir ze Lande wieder Eommen alf wir got getturck 
bitten wir — — bie gaiftlihen Lute — — daz fie und die Tut — — mM 
geben fullen. Und zu ainer Sicherheit dirre dinge u. f. w. 

Hieby waz und find zuge: Cunrat von Wil, Hainrich der beffertl, 
Dtto Murdifen vnd ander erbar Iut vil. Geben ze Böblingen an GR 
Viten tag 1336. 2). 

Mit dem Siegel bes Grafen. 








1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Original in Karlsruhe, 
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116) Zu Seite 358, Note 3. 
af Hugo verfauft (Ober-)Iefingen an das Klofter Hirfchan. 


1342. 27. Dez. Wir Bruder Hug von Tumingen Gommenture zu 
ch ſingen, Drvendde8Spitales zu Iherufalem veriben offenlih — — 
wir mit wiffen gunſt vub guten willen Grauen Bögen und Wilhelms 
n Tuw. Gr. Wilhelmes mines Bruders fayligen funen zu Toufen 
en gegeben — Hefingen daz dorfe, mit Iuten unb mit gut, mit ber vogtye 
» unferfhaidenlich mit allen finen zugehörden — — ben Erfamen gaiſtlichen 
ven.... dem Prior und dem Gonvent gemainlihe — des Elofters zu 
efom — — um hundert phunde und fünfe- und zwaingig phunde — 
Ber münße. Wir vergihen ouch, daz wir daz vorgenannte dorf — — den 
Michen Herren fertigin fullen für ain recht fry algen gut. Darumme haben 
Em... . unferſchaidenlich zu und zu bürgen gefeget alle ufunfer ayde, Gr. 
sdolfen und Gr. Conrat gebrüder, unfere Betern von Tumingen, 
Säärer genannt, Gr. Bögen vnd Wilhelmen dy vorgenanten gebrü« 
» ben Mayger von Tekenphrunde, Lugen ven Widemann, und andere 
Ürger v. T) u. f. m. — befigelt mit unfern aygin Inflgel und beſigelt mit 
exs Oheims Infigel Gr. Ulriden von Wirtenberg und ouch befigelt 
© Ben Infigeln der vyr genanten Grauen von Tuwingen — — geben an ©. 
Dannfen: tag zue Wihennachten — — driuzehenhundert Jar, vyrzig jar und 
ach in dem andern Jar. ') . 

An der Urkunde hängen 4 Siegel; keines if ein Reiterſiegel. 


| 117) Zu ©. 359. 360, Note 5. 
Uri und Johannes von Rechberg theilen ihr Out. 


1326. Ih Volrih von Rechperg, genant von Sindelfingen 

8 Eont — — Daz ich und min Brüder Johann 8 mit güter vorbetrahtung 
> mit Nat vnſers lieben vatter bern Volriches von Rechperg vnd och 
err vnſerr gemeiner friende lieplich vnd mit gätem willen haben geteylt reht 
redelich allez vnſer güt daz mir gemein beten mit enander. vnd vnd ze 
geben wart. von vnſerm vorgenanten vatter bern Volrih von Rechperg 
flrzem lebenden libe. vnd If div teylunge gemachet vnd gefehehen alfo mit vn⸗ 
beiver gütem willen. Daz ih Volrich von Rechperg der vorgefehriben. Mb min 
en ze minem teyl. die Stat ze Syndelfingen. LXüte ond güt. mit allem 
» aand nötzzen. 08 vnd inne. waz dazü hört haben fol eigenlid in allem reht 
wär fie vor biz ber gehept haben an allen Dingen. Da z& fol ich vnd min 
o& han, allen ven winwachs. vnd allez daz Wingelt daz wir beide 
Bemein beten. ze ftütgarten. ze Tonghoven ze Haedelfingen ze 
Tünkein ond ze Fuerb ach mit allem andern gelt daz da zu hört Vnd wa 
vder min .. Exben zu denfelben gäten zu vertngen bebuerffen minez vorge⸗ 


— — ——— 


1) Bon dem Original iim Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
Veluupen, 


nanten bruder Iohanfen da fol er uns beholfen ſin vngefaurlich mit allem Ile. 
ond mit güten trimen. So fol min Bruber Johans vnd fin... Erben hebe 
eygenlich allein den teyl an berBurk ze Bargen ald er vns beiden gevkel, ga 
Cenrat vnſerm Bruder. mit allem dem, daz da zü hört. Lete. oder güt, weh 
och mit allen andern güten bie wir hie obenan in der Gegen gemein beten. ge 
ſuͤcht vnd vngefüht an allen dingen. Da zü fol ex. vnd fin... Erben. od 
haben vnd warten allein allez bez. Erben, dez wir beide folten han vnd warten. 
von vnſerm vatter und müter. oder dez Erbez, dez noch vnſer vatter. vnd Müte, 
gemeinlich wartend fint, oder tr teglicheg befonder noch wartend iſt. ez fi fie ieh 
an gewallen oder mvegen tr iegelichem noch gevallen. Bnd han minem vorge 
nanten Bruder Johanſen und finen .. Erben. daz. ſelbe.. Erbe und die ſelben 
warte willeclich vnd mit gütem willen vfgeben offenlich, als ez billich craft vah 
maht haben fol und verzihe mich allez bez vehten und aller ber anfprade. be 
ich da zü haben folt. vf allen gerihten. geiftlichen oder weltlichen. Das ig, 
no min... Erben. In noch fin... Erben. dar an nimmer ſoln geirren mit 
bebeinen dingen. Wa er min od it bedarf — zü den vorgenannten finez 
gäten. oder zü dem Erbe zu vertygen. da fol ih im mit allen triwen. und fihe 
beholfen fin avn alle gefaerbe. Ich verzihe och, an diſem brief, daz ih einem 
Eyt ze den "heiligen han gefivorn. daz ih diſto vorgefehribenn dink alliv war. 
und flaette halte an allen dingen vngefauerli. mit guten trimen. Day. bu 
allez alfo mar und flaette belibe. dar vmb gib Ich diſen brief befigelt mit ming 
lieben Schwaugers Infigl. Graue Heinrichez von Tuwingen Be 
mit Hern Rudolfez des alten Havggen von Welftein. Vnd mit Hm 
Volriches von Rechperg minez Egenanten vatterd mit Hern Albreäti 
von Hohen Rechperg. mit Hern Volrichez von Obern Ahelfinger 
Infigeln vnd och mit minem Eygenn — Inſigel ze eim warn vrkvende Mt 
vorgeſchribenn dinge. Dez allez fint gezivge. Livoppolt von Meyers 
der kyrcherre vnſer Brüder. pfaffe dyetrich Degan zu Höbach Hut 
volrih von funtnawes. Her Syfrit der Guldin von Hohenfat 
Nitter Adelman von Hobenflat. Syfrit von velleberg genal 
von Bahbenftein Cnrat dvrnvnk. walder Rychpolt. Bug 
ze Gemvnde. ond ander Erbaer Lite. Diſiv Teilunge. und diſiv vorgeſcht⸗ 
benn tädedink find gefchehen ge Gemvnde. Do man zalt von Goted Or 
burt. drivgehenhundert Jar vnd darnach in dem Sechs vnd zweinzigoften Ju 
an dem naehften frytage. vor fant Fatherinen tage. ") 
Bon den 6 Siegeln find blos noch die Pergamentftreifen vorhanden. 


118) Zu Seite 360 — 363, Note 1. 


Richtung zwijchen dem Probſt von Sinpelfingen und Ulrich 
von Rechberg. 


1335, 7. Schr. Wir Marquart der Probeft ze Stutgarten, 
Albreht der Hagge vnd Her Eberhart ber Dedan von Gzzelin 


1) Bon dem Original in dem Staats -Ardhiv zu Stuttgart. 


— 1 — 
ı verichen — daz wir durch bet vnſers Herten Herrn Vlrichs von 
rstemrberg Brobeft ze Sindeluingen vnd der Eorberren gemainlich 
albe vnd dez achtbaren Mannes Herrn Vlrichs von Rechberg bez 
sbelwingen die Stat ift anderhalbe an uns haben genomen ze Rihten 
ve Stözze und gebreften als zwiſchen in biöher ift gewefen. Der Stöge 
x was vmb ben Göwe zehenden von allen wiſen In ber Mark ze 
weizzängen er fi von Hoͤwe oder von Gute daz man ie von dem Manſ⸗ 
t geben fol tem Probeft Sechs guter Heller vf fant Jacobs tage ane ben 
f ber pa Halzzet des von Brande Hof. da von fol man zu zehenhin 
en AU in Jare einem Probeft ein uber Höwes vnd fol daz geben www 
: wifen die gelegen ift ob dem Sewe ze Begftetten. Ein ander Stözze 
6 Yanab daz amat daz der von Rechberg nam vf ein Zeile ber Eorberren 
fen Us vf ander finer Burger wifen, ba ſprechen wir vmb daz er baz 
red minme tun fol noch kein fin Vihe vf ie Gut ſchlahen fol. Ein ander 
waz vmb die Almain an Holgern vnd an melde da fol ber von 
eqhbe g noch die Burger nichtz vz verfouffen ane der forherren willen noch 
w toxhperren wider nichtz verfouffen ane ihren willen, Geſchehe aber daz 
en den korherren ober von den Burgern fo fullent fi die Phenninge mit 
amder Zeilen gelich oder ſwelcher Zeile verkoufet fo flat an dem anbern 
Kelle ob er als vil phenninge welle nemen oder aber als vil Holz. Gin 
met Stoͤzze was vmb die Heimburgen, ba fpredien wir vmb daz ber 
berre und bie Gtat einen fol fegen und der Probeft einen, vnd ver Herre 
md die Stat zwen Schützeen vnd der Probeft einen Schügen bie dri fullen 
ſwaz ze Rügen geſchiht den zwain Keinburgen vnd ſwaz da geuellet 
“ mit fol man bezzern Gteg vnd wege oder In ir gemein Nutz verkeren 
We ir Heider willen vnd fol ver Artikel an der alten Hantuefte Feine kraft 
ER vmb den Heimburgen warn als vor beſchriben iſt. Ein ander Stoͤzze 
vw vmb den garten zehenden ba ſprachen mir vmb, fivaz in den Garten 
ewehſet daz man daz zehenden fol. Wir ſprechen ouch vmb kelber vnd 
Mb lember zehenden daz die Burger von gnaden niht von Reht von 
zwen Haller geben fullent vnd mit me vnd fol daß ewiclichen alfo 
en. Wir fpreden ouch vmb die Zins vie die Eorherren beten an ber 
SE ba der von Rechberg gebown bat Graben Bomgarten und Huſer, daz 
5 eruaren ber Hand von Rechberg mie vil der were daz fol in ber von 

eng wider legen mit als vil Zinfen —. 

Wir ſprechen ouch vmb die fünfzehen ſchilling geltef die Hug von 
ta gſtat gab zu einem Selgerete den Eorherren vie fol in der von 
berg wider legen mit als Guten Gut daz fi dez fiher fin. Vmb daz 
KH hus vnd vmb daz Hünrhus daz fol alfo beliben als ez wiberleit durch 
erh. Vmb die Ziegelhütten vnd vmb die ſieben ſchilling gelteſ 

on den guten gant die in die Ziegelhütte hören daz flat mit beder teil 
an ber Hanfen von Rechberg waz der da mit tut das fol alfo be⸗ 

- Gin ander Stözze waz daz der Probeft iach und die korherren daz 
ve Zwelf gefworn in der Stat und ander zu in dem Probeft fullen fagen 
WR vnd fineß Stiftes reht vnd zu der Gotes E und dez Swern darvinb ſprechen 

9* 
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wir ba} daz eruaren fol her Hans von Rechberg an ben zwelfen ſwaz bie fagenut 
vf iren Ent daz fol alfo beliben. Ein ander Stözze was, ouch ſwaz bie k ⸗ 
herzen vnd die Burger mit in ander beten zu fehaffen dar vmb nam man wat 
dem kor in reht daz ſechs oder vier der Eorberren und ſechs ober vier der Brıe= 
ger und fpradhen bie darvmb dez waz Stozze vmb einen obman ob fi zerficg- 
zen. Daz haben wir mit ir beder wizzen vnd willen aljo beriht. Wer Dehaıı 
da ze mal ze Exzelingen ifl ein gemein Man fol fin dar veber. Ein anden 
Stözze maz zwiſchen tn daz der von Rechberg ſprach baz der Probeft nod Die 
korherren noch ir geſinde niht folten Viſchen in dem bache da fpredden wir 
vmb daz fi in dem Bach nicht fullen Bifchen denne mit einem Hamen und at. 
ders niht. Ez waz ouch ein Stözze daz der von Rechberg fprach die Eorherrem 
beten koufet Hufer nad der frihelt die im billig dienen folte ond kunde die gut 
niht benennen da ze mal. Dar vmb ſprachen wir. daz er vns bie folt gefchriben 
geben mit namen. fo wolten wir ze Hat werben wen wir bar geben bes ba 
erführe und daz wider für und brebt fmaz wir darnach darvmb fpredhen, de 
folt aljo beliben. Ez waz ouch ein Storze vmb ein Rint vmb einen Eher 
vnd vmb einen wider darvmb bunfet und wan ez bie korherren und bie Gt 
wol bedürfen daz daz dez Probſtes Meyr durch lieb und durch Fein Reht fi 
haben vnd fullen diefelbe Vihe tr frihelt da han alz es von Alter ber fm 
men iſt. Ez war ouch ein Stözze, daß ber von Rechberg Elaget die Eorheren 
ſchankten Win offenlih, da ſprachen wir vmb, daß die korherren nod Ira 
ir geflnde offentich ſchenken fullen, wol mugent fl under in ſelben irem geflue 
und andern erberen Iuten die zu in foment win geben ane geuerbe. Wer aber 
daz der Eorherren deheiner oder ir gefinde offenlih Win ſchankten daz fol mm 
für einen Probeft bringen daz fol er heizzen beflern in einem Manat. et 
aber er dez niht fo mag der von Rechberg ober wer Herre ba ift die Eorhern 
oder ir gefinde laden gen Coſtentz für geriht ane bez Probſtes zorn vnd fl 
eined Rehten dar vmb warten. Mit dirre vorgenannten Richtunge bie bie ege 
nannten dri Schidlute gemaht haben, wellen wir — vnferem Herren dm 
Probeft und den Eorherren fein ir friheit ab nemen vnd daz ander ir brief die 
fl var vber hant in irre Eraft beliben fullent und ouch der von Rechberz bi 
andern finen Rehten beliben fol. Vnd ze einem waren vrkunde dirre Rede fnt 
dife brief gefehriben befigelt mit vnſern der vorgenanten drier Schidlute Infigel 
dar zu hant ouch daran gehenket triu Infigel Herr Vlrich der vorgenannt Pre 
beft die Eorherren von Syndeluingen und ber Vlrich von Rechberg. Wirx 
— Geben ze Stutgart an dem nehſten Dinftag nach vnfer fromen Tag ze 
Lichtemezze 1335 ?). 

Das längli runde Siegel bes Probfts Marguart von Stutt igt einen 
Kelch, auf ben Cine Zaube Fuffiegt Pen ' itgart zeigt 

Das Siegel des Hagge ſind drei kreisförmige, etwas erhabene Scheiben. 


Das Siegel des von Rechberg hat auf dem Schilde zwei Bracken, bie eis 
ander ben Rücken lehren. 


1) Bon bem Original im Staats- Archiv zu Stuttgart. 


119) Zu Seite 363. 364, Note 1. 


[rich von Rechberg verkauft die Stadt Sindelfingen an 
le Strafen Eberharp und Ulrih von Wirtemberg und an 
feinen Bruder Johannes. 


1351. Ich Vlrich von Rechberg. genant von Sindelfingen. 
n Zimt — — Da; Ich mit güter vorbetrahtünge mit wolbedahtem müte 
it Hat miner frionde vnd och mit willen und günft aller miner.. Erben han 
rkoufft und ze kouffenen geben. und och vfgegeben reht und rebelidhen zü vertaet 
etlichen vnd zu fryem ledigem Eigen. Den Edeln. Hochgeborn. vnd 
inen gnaedbigen Herren. Herren Eberhart und Herren Velriche 
zaufen ze wirtemberg vnd allen iren.. Erben und funderlihden Johan⸗ 
a von Rechberg minem brüder — zu finem Eynigem Lybe min Stat 
indelfingen vnd mit namen den fronhoue daſſelbes. Vnd gemeinlich und 
Munderli alles daz dazu vnd dar in gehört. Vber all und an allen dingen. 
fh" rehtem kovffe vmb fivenf Tufent pfünt genger vnd güter Haller. der mi 
be vorgenanten Herren von wirteinberg fünf vnd zwaintzig huͤndert pfünt Haller 
yenglih gewert hant. an die flette. fo hienach geſchriben flat Dez erfien Herrn 
firiderich von Sachſenhain aht hündert pfünt Haller. Den Chorherren 
# Sindelfingen drive hündert pfünt haller.. Dem burggrauen zehen 
Yfünt und fivenf hündert pfünt haller.. Hugen von Sailfingen zmay hün⸗ 
Dart pfünt baller.. Ibergen anderhalb hündert pfünt haller. Dem Myve⸗ 
nithe von Ahldorff viergig pfünt haller vnd an beraiten Hallern fünff 
bändert pfünt Hallern. So hat mich der vorgenant Johans von Rechberg min 
helder ver andern fünf und zwalngig hündert pfünte Haller gewert vnd veriht 
yar vñd genglih mit Brüningen der Burg vnd mit den güten bie er mir 
zu mit namen benennet vnd bewyſet bat. Alfo daz der vorgenant Johan 
on Rechberg min brüber die wyle Er lebt und nad finem tode die egenanten 
uin.. Herren von wirtenberg vnd alle ir... Erben bie vorgenanten Stat Sin» 
elfingen vnd mit namen den frönhoue vnd alles daz von rehte an Holge, an 
egkern, an wufln, an wafler, an waide, an mwafen, an zmyen. an Hufern. 
m Hofraitin. ob erde vnd under erde. wie ez genant fl. ober wa ez gelegen fi. 
z fi benennet oder nit benennet. — dazu vnd bar in gehört, fürbaz eweklichen 
mb aygenlicden in fryer Bewer. aun alle trrunge haben vnd niezzen fuln be⸗ 
egen vnd entfeßen in allem dem rehte und mit Allen den rehten gemoehaiten 
jeniezzen und nvtzen als Ich diefelbn Stat Sinbelfingen und den ffroenhoäe 
wor bizber gehabt. befezzen und genozzen han. Vnd wir Eberhart und Volrich 
Braufen ze Wirtenberg verliehen. Daz der vorgenant Johans von Rechberg 
mſer Heber getrivewer — die vorgenanten Stat Sinbelfingen vnd ben fron- 
jone mit namen mit vollem rehte als vorgefägriben und beſchaiden iſt. haben. 
yefigen vnd niezzen fol avn alle irrunge getrüweklichen die wyle daz Er lebt wan 
= fl vns zu funderlicher friventfchafft fo er z& uns hat. halbe mit finem Eygenn 
Büt gekoufft veriht und vergeben hat und nach finem tode fo fol diveſelbe Stat . 
Binbelfingen und och der fronhoue mit vollem rehte vnd nuoge als vorgefäri- 
zen iſt an vnz vnd an unfer.. Erben ledeklichen genallen und werben fürbaz denn 
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Eweklichen vnd Cigenlichen ze habenn ond ze niezzen zu allem noetze vnd zu 
allem rehten als vorgeſchriben ſtat avn aller maeniglichs irrunge vnd Ich. der 
vorgenant Velrich von Rechberg han och den vorgenanten minen Herren von 
Wirtenberg vnd Iren Erben gelopt reht und redelichenn für mid vnd für min. 
Erben, die vorgenanten Stat Sindelfingen vnd mit namen den Fronhoue vnd 
alled daz dazu vnd darin gehört. als vorgefähriben flat zu vertigenn und zu ver: 
fprehenn vor aller maenigliden an allen fletten vor allen Gerihten beibiv ver 
Geiſtlichen vnd vor Weltlihen Geriht vor aller Anſpraͤche und Irrefalünge ai 
fitt und gewoönlich iſt nach dez Landes reht und nach rehte ald man fryed ledi⸗ 
ges Eygen billich vnd durchvertigen vnd verfpredden fol vngefaurlihen Men 
allein umb die fivenf hundert pfünt Haller und zehen pfunt Haller... var vub. 
der burggraue inne bat vnd och vmb die ägker. die mir.. der Probeſt fäls 
vormals genomen bat vmb difelben zway fluggfe ſoll Ich noch mıin.. Erben. 
Im. no iren.. Erben. Eeinerley vertigünge ſchuldig noch gebunden fin in de 
hainer wyſe. Dartımb han IH in ond ihren Erben zu mir vnuerſchaidenlichen 
. zu burgen gefeget. Die Erfamen Lüte Johannfen und Livppvolten vn 
Rechberg min brueder Herrn Aulbreht und Herrn walther bie Hauggen 
Sohannfen vom Holge. Ortholfen von Egelingen Fzlute Syfri be 
Türn genannt der Schön. Johannfen von Rinderbach walthern finm 
Bruder und Johannſen von Minderbacd den Süngern burger ze Ge 
movende. Alſo vnd wär daz fle oder ir Erben ieman an ber vorgenanten Gtst 
Sindelfingen vnd an dem fronhoue und an ihriv daz dazu vnd dar in gehört 
als vorbeſchaiden iſt. irren hindern ober anſprechen wölt. Daz fol ich ſie ver 
ſprechen vnd fürtretten vnd biefelben Stat und den Fronhoue mit allen m 
rebten vnd zugehörben ald vorgefchriben fat ledig machen vunuerzogenlid mi 
dem rebten. Tat Ich dez nit jo bant fi oder ir Erben. gewalt vnd rebt mem 
fi went die genanten burgen alle ze manenn oder haizzen manen ze Huſe vn 
ze Houe oder vnder ougen. Daz fi in vnverzogenlichen in den nähjten alt 
tagen nach der manunge letften ze Gemvende als hienach gejchriben flat. Die 
vorgenanten burgen die kziute fuln jelbe Iniften ze offenen vnd vailen wirt 
reht giſſelſchaft avn gefärde oder welber jelbe nit laiften wil oder enmag der 
jol einen Erbern kneht mit aim pfärid dar an fin flat legen in reht leiſtunge 
ann gefärde. So juln die burgen von Gemonde felbe laiften ze offenen wirt 
reht giſſelſchafft avn gefärde oder fint fi in anderr leiftunge vngefaurlich. ie 
fol ir tegelicher beſunderlichen einen erberen Taifter neben ſich legen in reit 
leiſtunge avn gefärde. Alſo lange biz daz Ich in die vorbenanten Stat mi 
den fronhove vnd waz darzu vnd dar in gehört als vorgefchriben flat geuer 
tigen und verfpriche mit dem rehten als vorbefheiden iſt. ungefaurlichen va 
juln doch dazu die genanten Stat vnd den fronhove niit allen tren rehten vıt 
zugehörden inne haben und nierzen biz daz Es in geuertiget vnd vfgericht wit 
als vorgefehriben flat. Gienge och der burgen vehainer abe, vom Kante fir 
oder enwere dez Gott nit enwelle oder une in gefhähe daz fi von rebeliden 
ſachen nit geleiften möhten fo fol ih in darnach in dem nähften manaben einen 
andern ala fhivelichn an fin flat fegen oder die andern burgen ſuln laiſten in 
dem vorgejhribenen rehte biz daz gefchiht. wenn fie dar vmb werbent gemant. 
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Ich gelobe och die genannten burgen gütli ze löſenn von diſer burgſchaft 
avn allen iren ſchaden. Dez allez zu ſicherhait vnd waurem Frfünde gibe Ich 
den vorgenanten minen Herren von wirtenberg vnd allen iren Erben diſen brief 
verſigelt mit minem Eigenen Inſigel vnd och mit der burgen Eygenen Inſigeln. 
Vnd wir die genanten burgen alle veriehen vnd geloben mit diſem brief reht 
vnd redlichen dieſe burgſchafft wavr vnd ſtätte ze haltenn ze laiſtenn vnd ze 
tünne wenn es zu: ſchulden kömmpt vngefaurlich als vorgeſchriben flat. und 
haben darvmb ſunderlich diſen brief geben verſigelt mit vnſern Eigenn Inſigeln. 
div alliv offenlich daran hängent zu verbüntnüzze aller vorgeſchriben dinge. 

Der brief wart geben an dem nähſten Gütemtage vor Sant Märtinstag. 
Do man zalt von vnſers Criſtes gebürt brivgehenhündert Jar vnd darnach in 
dem einem vnd ffiomftzigoften Jar !). 


Bon deu eilf Siegeln ſind nur noch bie In, sementßreifen vorhanden, bie 
anf das letzte, von dem ein Meiner Ref übrig if. 


120) Zu Seite 365. 366, Note 2. 


Die Grafen Gög Il. und Wilhelm II. verkaufen bie Vogtei 
über den Münchhof zu Stammheim und deren Einkünfte an 
das Kloſter Hirſchau. 


1328, 23. April. Wir Grafe Goͤtze und Grafe Wilhelm Ge⸗ 
broder genant von Tüwingen veriehen — daz wir verkouft han — mit 
gunſt vnd willen vnſer lieben mvter from Heiliken zehen malter dinkels, 
bie vns ze vogtreht vB dem Hofe ge Stammheim glengen ben man nennet 
den Monchhoff mit dem vogtrecht daz wir da betten, bar zu lut und gut und. 
alled daz wir ze Stammheim han daz vunfer vatter felig Brafe Wilhelm 
Esufft vmb die Stadelherren, in allen ben rebt als wir fie vntzher bracht 
Ban, vnd die zwo wifen gelegen in dem Dal under Walded herab ob fant: 
Eenten Ienent der nagelt den erwirdigen gaiſtlichen herren herrn Symon- 
den von Gottes gnaden apte bez cloufters ze Hirſawe — vmb zwelff 

pfunt vnd hundert pfunt alter guter heller —. 

Wir geloben oud für ons und onfere Erben Im vnd finen nachkummen 
die obgen. zehen malter dinkels, daz vogtrecht, lut vnd gut vnd die wiſen zv 
vertigen wo es anſprechig oder irrig wird Jar vnd tag nach des landes reht — 
sad daz diz alles gantz war vnd ſtet belibe. So geben wir bie vorgen. zwen 
brüder dem gen. Herrn Symonden — diſen brief beſigelt mit vnſern eigenen 
infigeln. vnd wir die vorgen. frow Heilike Grefin zu Tuwingen veriehen daz 
bifer obgen. kouf mit vnſerm guten willen und verhengnuß beſchehen iſt. vnd 
bez zu vrkunde fo han wir ouch vnſer eigen inſigel gehenket an diſen brief der 
geben wart 1308. an fant Georien tag deß heiligen Martelers *). 

Das Siegel des Grafen Gsötz iſt unbentlih ; das Wilhelms zeigt ben Iinfe 


Tübinger Schild, auf deffen rechter Ede ber Helm, mit aufgefehten 
garage & nebſt flatternber Helmbede ſitzt. 


1) 9) Bon bei dem Driginal im Staats- Archiv zu Stuttgart. 
9) Bon dem Original im Staats Archio zu Stuttgart. 
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Auf dem Stegel-Schilbe ber Hailika flieht man einen Vogel (mie es ſqan. 
F Taube), rechtshin den Heinen Tübinger Schild, und Tinte bie Cberſeint 
ofe., 


121) Zu Seite 366, Note 4. 


Graf Heinrich, genannt Wilhelm, verzichtet auf feine Redte 
an die Güter des Klofters Hirfhan bei Stammheim un 
Waldeck. 


1344, 5. Februar. Wir Graue Hainrich, Graue Wilhelm genum, . 
von Tüwingen, berre zu Calwe, verjehen — — daz wir mit den erw 
digen gaiftliden herren, bern Wichart dem Abbt des Kloſters zu Hr. 
fouwe — — liepliden und tugenlicden fin verrichtet umb die flöße, bie wi 
gen anander heten vmbe die guot und vmbe dü gelt zu Stammheim. We 
felbe guot vnd gelt ouch unfer vatter fältge Graue Wilhelm ım 
Tümingen kouft zu Stammheim — — vmbe herrn Cunratz ſäligen I 
Stadelherren von Waldecke aines erberen Ritters Döchteran. Engel⸗ 
drut und Elizabeht. vnd ouch vmbe dü guot vnd bü gelt zu Walbele 
nit allen Iren Zugehörden vnd tft mit namen berette. Daz wir guot frunke 
gen anander füllen fin und daz ou wir der vorgenannte Graue 
Wilhelm genant, noch kain unfer erbe, noch ouch nieman von unfern mwegn 
vürmwart zu Stammheim — — nuzgniht me zu ſchaffen ſulen han. — — 

Wir der vorgenannte Graue Hainrich, Graue Wilhelm genant, veriie 
und ouch — — vür und ond alle vnſere erben aller anfprach gaiſtliches mh 
weltlichz gerichtes ungevärlihen an allen fleten u. f. w. Darumbe fo gehe 
wir In difen brief befigelt mit unfern atgen Inſigel und mit unfers lien 
Bruderd Graue Götzen Infigel. — — 

Beben druzehenhvndert jar, darnach in dem vierben, vnd viesegigefe 
Jare an den nähften Dunrftag nad) vnſer froumen tag der Liehtmeſſe "). 

An der Urkunde hängt nur noch das Siegel bes Götz. 


122 2) Zu Seite 366. 367, Note 1. 


Graf Gög II. überläßt dem Stift Sinvelfingen gegen Ent 
ſchädigung Einfünfte von der Kirche in Dagersheim. 


1342, 5. Oftbr. Wir Graue Göz phalzgraue von Tyvingen n® 
tenhen — daz Herr Hainrich von Menſhan kircherr zu thatgerifat 
vnſ vnd unferen gewiſſen botten gab und folt geben ierlich zu feinem leiben ve 
dem zenhenden der Firhun zu thaigerſhan vnd andren guten bie zu Mi 
kirchun hörent aht malter dinkels ahtu habern, vnd vieru roden. Wan w 
derſelb kircher die kirchun ven zenhenden vnd andru ſinu gut zu thaigerſhe 
fürwandelt hat vnd vf ſiner Hand geben den korherren vnd dem Capittl 
gemanlich dez ſtiftes zu Syndeluingen In koſtenzer biſtum geleigen den wi 


— — — 





1) Von dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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Eget durch bet und och darvm daz vnſ bez dunket vnd wol bekennen daz wir 
b vorgenannte korn wider got und vnſer fel ball etwentl iar enphangen und 
yaumen han bez felben Eorngeltef wir vnſ num mit biefem gegenmwertigen 
ef durch got vnd vnſer fel hails willen den vorgeferiben korherrn gar und 
geli für vnſ, vnſer erben und alle vnſer nachkumen fürzihen eweklich Alfo 
I fle ledig und frie flen dezſelben Eorngeltef an alle wider red unfer, vnſer 
ben und aller vnſer nachkumen. Daz diſ alles war vnd fleit belibe — darum 
ben wir in diſen brief befigelt mit vnſerm aigen Infigel der geben wart do 
w galt 1342. an dem neiften famflag na fant Michels tag 1). 

_ Das Siegel des Grafen it rund, ziemlich Hein; zu beiden Geiten bes Helmes 
# man die Helmbeden, auf bemfelben zwei Hüfthärner; es hat bie Umfchrift: 
Gotefridi comitis de Tuwingen. 


122 b) Zu Seite 366. 367, Note 1. 


41342, 5. Oktbr. Wir Graue Bdze phalkgraue von Twingen 
en — — daz mir fürfoft han — den erberen Herren ben Forherren 
bdem Capitel gematnli def fliftef zu Syndeluingen — aht malter 
des Ahtu habern vnd vieru ofen, die fie vnſ vnd vnſern botten ierlich 
ben von dem zenbenden vnd andern guten bie zu der Eirhun zu thalgerjf- 
a hoͤrnt bi ber Hainrihf von Menſhan def kircherren derſelben kirchun 
tagen und fürbad nit me vmb fibenzig malter dinkels die wir von in en- 
mgen han — dezſelben korngelteſ fürzihen wir vnſ, vnſer erben und alle 
ſer nachkumen — vnd fagen die vorgeferiben korherren ledig und frie dez⸗ 
ben korngelteſ — daz diſ war und fteit belib u. f. w. 1342. an dem neibften 
mag nach jant Michels tag *). 
Mit demfelben Siegel wie bie vorige Urkunde. 


123) Zu Seite 367, Note 3. 


ie Örafen Götz und Wilhelm verzichten auf ihre Rechte an 
Rter, welche an das Klofter Bebenhaufen geſchenkt wurden, 
id treffen wegen anderer eine Uebereinkunft mit vemfelben. 


1337. Wir graue Goetfrit und graue Willehaln gebrüder, 
ten ze Tuewingen verieben — — daz wir und gemainli vnd befunder 
gedigem rat und mütmwilleclih vercigen haben — — aller der rehte bie 
: Baben alder han mohtan in Fainer flabte wife, 3% den güten, flu figen 
In, lehen, alber varnd, diu Frideriches fäligen von Rotwil wirtinne 
€ burgerin ze Tuwingen gelan baut, vnd vorhanden fint, gen ven erberen 
ſUchen Iuten dem — abt vnd dem conuent des cloſters ze Bebinhufen, 
tSohanfen wegen des Beczingers der vorgenantnn von Rotwil brüber, 
Johanſen von Hufen, vnd finer elider wirtinnen, gen @berhart dem 


— — men — — 


Mes dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
"S Bew dem Original im Staats - Arie zu Stuttgart. 
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Beczinger vnd Johanſen ſins bruͤder fun, alſo daz wir noch kain vnſer re 
39 den ſelben goten kain ware anſprach noch reht ſullen gewinnen ne umiike 
mer gehan in kainer Hande wife, vnd ſeczen ſiu In nutzwer der ſelben ine, 
daz fiu die mugen beſeczen vnd entſeczen nach ir willen vnd niefen ſoe 
wen, wan daz vns diu zwai pfunt iärliches geltes diu Johannes ve m 
Tiſchingen ze Pfeffingen git ſullen volgen vnd allen vnſern erben 
ber agger der in Burgholz gelegen iſt, der iſt vß genomen alſo daz wir d 
umbe gen den vorgenanten gaiſlichen luten von Bebinhuſen, gen Jo 
Johanſen, finer wirtinne, Eberharten, vnd Johanſen den vorgefribenen ſu 
ain goͤtlich reht nemen, vnd wen daz reht dem agger git, dem fol er vol um 
an alle widerrede, iſt daz flu vns vmb den vorgenanten agger des rehten wuggr 
wen erlan, vnd zü ainer vrkunde vnd ſicherhait haben mir vnſeriun ale. 
inſigel gehenget an diſen brief. Der wart geben ze Tuwingen bo von 
geburt waren driuzehen hundert jar, driſig jar und dar nach in dem fhemiey 
jar an dem nähften fritag vor vnſer frowen tag ber lichmefie. Indictioge 
quinta !). 
Zwei runde Siegel im gelblihen Wache au Pergamenifreifen. Rechcce 
enber, breiediger Schilb mit ber Tübinger Fahne; auf bemfelben ein je 
techhelm, ber an beiden Seiten Hüfthörner hat, beren Spitzen ſich beinafe ie 


rühren; won ihrer Bafis weg fällt bie Helmbede. Das erfie Siegel bat bi ie 
ſchrift: 8. Gotfridi Comitis de Twinge ; ba8 zweite 8. Wilhelmi Comitis de Drag 


124) Zu Seite 368, Note 2, 
Die Grafen Gotfried und Heinrich verfaufen Leibeigene u 


















Bebenhaufen. 1 
1339. Wir grauve Gotfrit von Tuwingen, grane Willehel⸗ u 

mes faeligen fun vnde mit und graue Hainrich unfer brüder Wille W 
helm genant verieben offenlich an difem brieue, das wier mit rate alnmktr . 
U haben geben ze Eoiffene aines rehten koiffes den erberen gaiflichen herum ME 
bem abbet vnde dem conuent des closters ze Bebenhufen,. alle unfer Ink * 
fie ſien aigen alder fie haben ſich hinder uns gezogen, es fi ze LZuftenem. * 
je Phründorf, ze Staingeboiſſe, ze Hagenloch oder ze Hiltraet⸗ = 
huſen, e8 fien wip ober man jünge oder alt die wier bis vf bifen huitga M > 
tag gebebet han, alfo daB fie die haben beſttzen vnde nieffen ane alle vnſeu Ur 
erben vnde nachkomen irrunge vnde ane geuerbe in allen dem rehte, alje wer = 
fe gehabet han. Wier Haben och gelobet vnd fulen uns niemannes vnderziehen J⸗ 
e8 fie wip alver man ze Luflenowe, ze Phrundorf, ze Staingebolffe, ve W- 


ze Hagenloch, ze ſchirmenne in ven felben dorfenne das wider den felben her 
ren fie oder an behainen Dingen gelrren müge, were aber dad vnſere algenn 
Iiute dehainer die wier nit verkoifet han in der vorgenanten vier Dorfer aim 
füre die han wier reht ze ſchirmenne vnde fulen die felben Iuite gehorfan fs 
dem geriht da fle denne gefeflen fint ane alle geuerde. Wir haben in oich ge 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 


Far 
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lebet das fie ber huntlegin entlaben ſulen fin vf allen irren guͤten, von vn, 
' BO Sonsforen jaegerne unbe von allen vnſeren Inchten ane alle geuerbe von fant 
Waltkurg tag der nü aller neheſt kumt ober ain jar unbe vmme alles das bie 
ver geiäriben fint, fo Haben wier von in enphangen hundert phunde güter 
haller, ver wier gaenczelih fin gewert. Wier geloben jn oich die felbetaetigen 
Inite ze vertiganne nach dem rehten in aller der wife unbe reht alfe wier fie 
Ageha Bet han ane geuerbe wa fie anſprechich mwerbent. Were aber bad jn ter 
worge ſchribenne Dinge dehaines von vns balden alber von vnfer ainem nit 
: ÖLE belibe alber vberuaren wurbe, fo hant fle gemalt vnde reht vns ze be 
„weitezme vnde mit ber manunge der burgen bie ſie von vns unbe von vnjeran 
" serberue hant nach den brieuen die wier vnde vnſer vorbern jn hant gegeben, 
ee das in dis alles mar vnde flaete belibe fo gehen wier in vnd jer clofter 
: Wie brief Hefigelt mit vnſerre baider infigel. Dirre felbe brief wart gegeben 
w wsan zalt von Grifted geburt druizehen hundert jar drißig jar dar nach in 
vr nünden jar an ber mitewochen na fant Lugien tag ?). 


Zwei eunbe Siegel in grünem Wachs an Pergamentfireifen; das er hat 
ke Umfdeift: 8. Got..... itis d. Twinge. Das zweite 8. Wilhelmi ... itis de 
Drringen. Die Siegelbilder in der Hauptſache, wie bei 1387. 


125) Zu Seite 369. 370, Note 2. 


Die Grafen Göt ‘und Wilhelm verfidern das Zugelt und 
die Morgengabe ihrer Mutter auf ihre Einkünfte von der 
Stadt Tübingen. 


1334, 13. März. Wir Götze und Wilhelm. Phallenggraven 
yon Tüwingen gebrüder verjehen — das wir unferer lieben müter, 
frowen Heilwigen von Thüwingen, von Eberflein geborn, für Ir 
Bugelt und Morgengab, des Sibenhundert Mark filbers iſt, ge 
ſetzzet Haben, alle unfer Nuge unfrer Stat ze Thümingen, das Ir alliu 
Sar unfer bürger richten fuln drithalbe hundert phunde Haller halbe zu St. 
x MBealpurg tag vnd halbe zu S. Martin tag, alle die wile wir daſſelbe gelt 
>... Son Ir nit erlofet Haben um 700 M. S. — Und zu ainer mereren ſicherhait 

fo Haben wir unfern lieben Oheim Gr. Ulri von Wirtemberg ge 
beten, bad er unfrer vorgen. Müter frowen Hailwigen und unfrer vorgen. 

-Sürger von Thuͤw. tröfter worden it, das wir fie daran nit irren fuln, 
meh ſchaffen getrret in Ein wife. — Dez zu ainer vrkunde han id Graf Götz⸗ 
> per vorgen. minem Debeime Gr. Ulrich von W. bifen Brief geben ver- 
* Atgelt mit minen Inſigel, darunter ſich Gr. Wilhelm, min vorgen. Bruder 
verbindet vnd verzichtet der vorgeſchrieben Dinge — Geben ze Thüwingen 
bes nehſten Sunnentags nach S. Gregorien tag. — 1334. ) 
Es hängt kein Siegel mehr an der Urkunde. 







1) Bon dem Original ad Karlornhe. 
9) Bon dem Original im Staats Archto zu Stuttgart. 
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126) Zu Seite 370. 371, Note 1. 


Die Grafen Götz und Wilhelm verfegen der Stabt Tübingen 

alle ihre Einkünfte von derfelben, wogegen dieſe bie Schal 

ben ber Grafen im Betrag von 3000 Pfund Heller zu be⸗ 
zahlen übernimmt. 


14335, 29. März. Wir Graue Gotze und. Graue Willeheln 
gebrüder Phallenggrauen zu Tüwingen verjehen — das wir st 
Mate und gunft vnſers lieben Oheims von Wirtemberg.. vnd vnſert I» 
ben vettern. Graue Hainrich von Thümingen vnd ander vnſer frimie 
mit önfern lieben bürgern von Xhümingen geretve und. gebinget Kan, 
ond mit In lieplih vnd güetlih überein Eommen fin, alfo das vunfer vorge. 
Bürger von Thüw. vns von fehulden helfen fullent, vnd für und gekten ib 
lent, driu Tufent Phunt Haller an die flat, da wir fi ſchuldig fin, vnd I 
wifet haben, ane alle unfern ſchaden, vnd darumb haben wir bie vor 
Grauen vunfern lieben burgern von Thüw. ingeantwort, gefeget und gegen 
alle unfer Nuße, die wir zu Thüm. jegunde haben — — von bifen bewies 
tag, als difer brief geben iſt, bis an Sant Martinstage und von bem Gu 
Martindtag über niun Iare, die nebften, die nach einander komment, c 
usgenommenlih die Belt, die hienach geſchriben flant, die vnſer liben Mut, 
und und vnd vnſern erben, von ben vorgefhriben Nutzen jerglich gevelis 
ſullent. Zu dem erſten fullen vnſer lieben Muter 50 Phund haller jergehh 
gevallen zu S. Martinstage von der gemeinen Stinre, vnd 10 Pad 
au zu fant Martindtag v8 der Brotbecken Stiure, und us ber Aıpl 
Stiure, ond v8 der Win Stiure, vnd ander Zind die vnſer Mutr p 
Thüw. hat, die fullen Ir volgen, ane alle Hinderunge. Es fol ouf m 
den vorgen. Graue 20 Phund guter Haller gevallen us den vorgen. Ru, 
jergelih au uf ©. Martinstage, vnd vnſer Viſchentze, vnd vnſer Bir 
und onfer korn, das wir zu Thüw. haben, das fol vns volgen, ane ıl 
widerrede. Es gat ouch vnſer Swefter fromweltn Claren von Bllt 
zwelf Phunt v8 dem Schultheißen Ampt, die fullen gevallen zu den Ju. 
als an irre Briefen flat, die mir barumb geben han —. Were ouch ba # 
über die 3000 Phunt Haller die unfer bürger von Ihüm. für und geben — 
me ſchulden machten, in dem vorgen. Zil vnd in den niun Jaren, damit ſula 
onfer bürger von Thüw. nihtes zu fehaffen han. Es iſt geretbe vnd gebingh 
das vnfer bürger von Thüm. bie vorgen. einen Schultheizzen welen fu 
len, wen fle went, die niun Sare, vnd fullen wir dem das Ampt lihen va 
unfer hant, ane alle geverbe. Wer ouch daz in den vorgenanten niun Jaren BB 
grozze Freuel geſchult würde, die vns anhören fol. darvmb fullen wir mM 
nemen denne daß vns der meift teyle ded Rates ze Thumingen haizzet w 
men. Es iſt ouch mer geretve, das vnſer bürger von Thüw. fullent eine 
Vogt nemen, ob fie went, ſwen fie went, mit Nat vnd willen unfer® Dee 
von W. in den Jaren als vorgefähriben fat. 

Wir Graue Gotze und Graue Willehelm verjeben offentlih, daz wt 
haben gefiworen mit vfgeboten vingern zu den Hayligen vnd mit gelerten met 
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va; wir vnſer bürger von Thüw. es fin Phaffen, Lagen, Juben ober 
en — nimmer benöten, noch betringen fullen wider Ir willen an Eainer 
fachen, noch jullen fie an den vorgen. vnſere Nugen irren ane alle ge⸗ 
vnd zu einer meren ſicherhait — han wir vnſern vorgen. bürgern von 
‚ 3m Tröſter geben vonfern Oheim von W. und vnfern vettern Graue 
ch von Thüwingen —. Es fol ouch vnſer Oheim von W. — vnd fin 
vnſer Stat und der bürger von Thüw. Schirmer fin in den Jaren, als 
Sriben flat. — Wir fullen ou vnſer Stat zu Thüw. weder verfegen, - 
srkoufen, durch kiner ſclacht ſache in den Jaren, als vorgeſchriben flat. 
as ditze alles war fi vnd ſtete belibe, des geben wir vnſern bürgern 
brief beſigelt mit vnſer beyder eygen Inſigeln vnd mit Graf Ulrichs von 
mberg vnd Graue Heinrichs von Thüw. vnſere Oeheime Infigel. (Es 
dann die Erklärungen über das Vorftehende von Seiten des Gr. von 
id Gr. Heinrichs von T. gegen Er. Götz und Gr. Willehelm — Hein⸗ 
„bruders Finder“). 
Dirre brief wart geben an der nechſten Mitwoche vor vnſer Frowen tage, 
an beizzet den Elibeltag — —. 1335. ?) 
He Giegel der Grafen Götz und Wilhelm find Hein, das ihres Oheims 
ch iR größer; alle brei find beichaffen, wie bereits befchrieben. Das Siegel 
von W. if ein großes Reiter-Giegel; auf ber Bruſt bes Ritters, auf 
Schilbe, ber Pferbebede (an mehreren Stellen) fieht mau bie brei Hirſch⸗ 


; ber Helm unb ber Kopf des Pferdes trägt bas Hüfthorn; von ber Um- 
febt man no: 8. Ulri... Wirtenberc. 


127) Zu Seite 374. 375, Note 3. 


Klofter Bebenhaufen entbinpet die Grafen Oötz und 
velm der gegen daffelbe eingegangenen Verbinplichleiten 
und Zufagen. 


1343. Wir Chünrat. Abbet des Cloſters ze Bebenhufen. der 
eond der Gonuent gemeinlih des felben Cloſters ze Beben- 
ı veriehen — das wir ben edeln vnſern gnebigen herren, Graue 
a ond Graue Wilhalmen von Tumingen. gebrüdern, alle bie 
bie fl, ober ir vordern, vns und vnſern vordern, geben beten, vmb 
albe Tufent phunde vnd vier und drizzig phunde haller, die fi uns ſchul⸗ 
ren von des widerfouffed wegen ber Burge vnd ber Stat ze Kümwingen, 
vns verbürget beten, und ouch umb die friheit die fle, und ir vorbern, 
geben beten ze Tuwingen in der Stat, vnd ouch mit namen, daß fi 
gen bie Bürch vnd die Stat weder verfouffen, noch verſeczzen noch in 
weg verenderen folten, ane vonfern willen, wider geben haben, vnd 
der geben fuln ſwa wir fi ber nach fuenden Vnd lazzen und fagen fl, 
Be ir Burgen, vmb die felben ſchulde. und vmb bie felben friheit, vnd 
men ber gelübbe, das fi Tuwingen die Bürch, vnd die Stat niht ver 
s folten, vnd der Penen die fi und dar über gefeczzet beten, ledig, vnd 
it diſem brief, Wan die vorgenanten Herren, Graue Gotze und Graue 


, Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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Wilhalm. von Tuwingen die Burd vnd die Stat ze Tuwingen mit vnſerm 
gunft, verbenfnuß vnd gätem willen verfouffet hant, vnd ze Eouffen Sant 
geben vnfern gnedigen Herren Graue. Vlrichen von Wirtenberg, 
Graue Eberhard. und Graue Vlrich. finen Sünen vnd Iren Erben, 
Were ouch das wir der brief, vmb die vorgefchribenne ſache oder Dinge, te 
beinen behueben und behielten, mit geuerbe, oder ane geuerde, ober bad a 
ſus fänden würde von ſwem dad wer fiva ter ober die vf geboten wärben ik 
fuln tode vnd Fraftlofe fin an allen fetten, vnd an allen geribten, geiſtühe 
vnd weltliden und fuln niemant 3% deheinem ſchaden kommen noch fchabe ſu 
in feinen wege ane alle geuerde. Das das alles war vnd ftet fl und beik. 
- da von fo haben wir der vorgenant Abbet. Chunrat, vnſer Infigel, vnd wi 
der Gonuent vnſers Conuentes Infigel gehenket an difen brief ze einem warm 
vrkunde der vorgeſchriben Dinge, der geben iſt ze Bebenhufen, des nehfe 
Fritages nah fant Gregorien tag. Do man zalt von: Ehriftes. geburt Drie 
zehenhundert jar und in dem Drie vnd vierzigoften Jare !). 


128) Zu Seite 376, Note 4. 


Graf Götz und ſeine Gemahlin, Clara von Freiburg, ver 
faufen ihre Eigenthbumsrehte auf Böblingen,. Dagersheim 
und Darmsheim an die Grafen Eberhard und Ulrid on 


Wirtemberg. 
1344, 18. Septbr. Wir Graue Böge von Tumingen vnd we 
Glare Grevin von Friburg fin elichin wirtin verjehen — — dig wi 


beibtu mit gefamenter hant mit vnſer friunde und Diener rat vnd von folge 
not wegen fo und anlag von vnſer grogzen ſchulden wegen beider an Chriſea 
und an Juden — — verkouft haben — — den edeln vnfern lieben Ohenen 
Eberharten und Vlrichen Graven von Wirtenberg vnd allen Im 
erben Beblingen vnſer burg vnd flat mit Zuten vnd mit guten, da 
furchenfag der kirchen daſelben vnd vnſer Sewe bi der flat, Tagerſhaln 
vnd Darmſhain vnſere zwi Dörfer, ouch mit luten vnd mit guten, mb 
mit allen rehten, vnd mit namen vnſer Wiltbenne in dem Schainbaft 
und in dem Glemswalde vnd allez waz zu dem vorgen. burg und Sta 


Beblingen und den vorgen. zwi Dörfern gehöret — — vnd vom bie vonp 
ſchriben — — habent vns vnſer vorgen. Oheme — — geben zwal tuſch 
phunt Haller — — vnd darumb haben wir ouch die vorgen. vnſer Ofen 


— —- ond alle ire Erben gefegt In liplich vnd nutzlich gewer ober vor 
ſchriben Iute und gute und haben In die vfgeben mit worten vnd mit bank 
— — —. Und das dirre kouf alfo immermer eweclich ftet fi und 6Rk 
barvmb fo haben wir Graue Götze von Tümingen und wir Glare Grevin v6 
Friburch, fin elichin wirtin — — diſen brief geben befigelt mit unfern I 
figen — — darzu haben wir gebeten vnſer lieben Ohemen Br. Bur charten 
von Hohenberge den alten, Gr. Hugen von Hohenberg, Br. Otten 








1) Bon dem Original zu Karlerube, 
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ı Sohenberg, Gr. Rudolf und Br. Eunrad die Scherer genant 
s Sersenberg, Herrn Ulrihen von Wirtemberg Probfl zu ©. 
iden zu Speyr, vnd bie veſten Mitter bern Albrehten von Rech⸗ 
4, bern Burchhard Sturmveder, herrn Albrebten den Hof- 
arten, herrn fridprihen von Nippenburg, bern Cunraden den 
uifen, vnd Herrn Egloffen von Friberg, die alle ire Infigel zn vnſern 
fgeln gehenker hant an difen brief, der geben tft zu Schorndorf am 
amſtag vor Matheus tag 1344. !) 

Es hängt an ber Urkunbe nur noch das Siegel ber Elara ; baffelbe zeigt 
ie ſehende weibliche Geſtalt (in langem faltenreihem Gewand), welche in der 
bten Hand den Tübinger Schild, in ber linken den ihres Hauſes trägt. 


129) Zu Seite 376— 378, Note 1. 


ie Grafen von Wirtemberg ftellen Götzen Böblingen, 
Dagersheim und Darmsheim pflegsweife wieder zu. 


1344, 17.Nou Wir Eherhart und Vlrich Grauen von Wir⸗ 
nberg gebrüder veriehen — — das wir durch reht licht und friuntſchaft 
uw edeln vnſerm lieben Dbeimen Graue Götzen von Tuwingen und vn⸗ 
ee lieben Mumen frowen Claren Grevin von friburg finer eliin 
rin Beblingen vnſer burg vnd Stat mit dem Rirdenfag vnd ben 
iltpan der da zu gehöret vnd vnſeriu zwai Dörfer Tagerſhein und Dar⸗ 
eſhein mit Iuten vnd mit guten empfolhen haben und In geben, das fi 
eben Iut. und gut mit Iren zugehörde inne haben fullen als vnſer vögt, 
aptlut und pfleger ond anderer niht, vnd alfo beſcheidenlich das fie bebiu 
vorgen. Iute und gute in vnſers vogtes vnd pflegers wife inne haben vnd 
nen füllen ſunderlich irre beeber lebtage und bie wile fie zwei lebent und 
Ren ouch die vorgen. Iute und gut von vnſern wegen niht vberniezzen noch 
beengen benne das fi ir gewenlich Stiure, Reht, gelt vnd dienſt te des 
#8 von In nemen fullen. So und aber dühte, da& fie dad vberfüren ba 
‚fallen wir ſchicken zwen vnſers rated und wa von fi di haizzent lazzen an 
m oberniezzen ober bebrengen ba von fullen fi lazzen ane alle wiberrebe. 
Iere aber das vnſer Oheme ber vorgen. Graue Böße von Tuw. vnd frowe 
er — — Töhter mit einander hetten ober gewünnen bifelben töhter ful- 
Bwir oder vnſer erben beraten in Elöfter oder eliden Mannen geben wedes 
R wellen, als uns fügfam ifl. Aber Annen ir tobter vie fi tegent hant 
I: mügen fi felbe beraten ob fie wellent. St fullen aber darumbe bie vor⸗ 
Nannten Lut vnd gut weder verfouffen noch verfegen. Gewinnen aber und 
ben vnſer Oheme Graue Goͤze — — vnd frowe Glare — — Süne bi 
bauber einen oder mer der oder bie fullen beliben bi ber vogty und pflegnuzze 
Eyorgen. unfer Iut onb gut — — Heten ouch derfelbe Sune ober die Süne 
— einen Sun oder mer, die elich weren ber vnd bie fullen bi der vorge. 
gig vnd pflegnuzze der vorgen. lut unb gut beliben vnd fin — — vnd fol 





1) Ben dem Original im Staate⸗Archiv zu Stuttgart. 
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das weren immermer eweclih von Erben ze Erben bie von in fomment. 
Man fol ou wizzen ſwenne das iſt das ein Sune ober mer Süne be 
Graue Goͤtze und frowe Glare mit einander machten oder die Sime die vor 
dem oder von ben elih femen — — flürben oder abe gangen fin fo fint 


und vnd vnſern erben bie vorgefchriben veftin Beblingen Burg vnd Sta . 


der wiltpan ond die Dörfer Lut vr gut der vorgeſchriben pflegnuzze und aller 
dinge vervalen — —. Es fol ou fein tohter die von Grauen Göhen 
und von frowen Claren koment oder von Iren Sünen — — vnd alfe vor 
Erben ze Erben dehain tohter zu der vorgen. pflegnugge — — kein reht bar 
noch dehain vorderunge no anfprade — —. Man fol ouch wizzen da 
Graue Goͤtze und frowen Blaren — — und tr erben — — die zu ber ven 
gefhriben pflegnuzze kemen, bie vorgefchriben Burg vnd Stat ze Beblingen 
und die Dörfer — ir ein tell oder gar weder verfegen noch verfouffen ver 
kümmern noch verendern fullen — —. Teten fi aber dad das fol weber kraft 
noch macht han — —. Mer ift ouch gerette, dad Graue Götz vnd frowe 
Clare — — ir beider Süne — vnd alfo von Erbe ge Erbe — vns und alles 
vnſern Erben fullen bebolfen fin und helfen mit in felbe mit Beblingen Burg 
und Stat mit Tagerfhaln und Darmefhain ze Noffe und ze Fuzze vnd und we 
die unfern darvz und darin lazzen — — ze allen ziten ze tag vnd ze naht mad 
vnſerm willen — —. Teten fl dad niht, fo fint fie von der vorgeſchribenen 
pflegnuzze geuallen — —. „Man fol oud befcheidenlich vnd merklich wizgen, 
were dad Graue Götze und frowe Glare — — Süne mit einander beten obet 
gerwinnen — — So haben mir vns und vnſern Erben das behalten und vp 
genommenlich das bedinget das wir vnd vnſer erben ob wir wollen, fulles 
oder mügen ons vnderwinden und In nemen Tagerſhein vnd Darmefhein di 
zwei Dörfer — — vnd die inne haben umb zwei Tufent phunt guter hal 


und die niezzen mit allen rebten und gewonheiten bi8 und raue Böge wa | 
frowe Clare — — die zwei Tufent phunt Haller hant vergolten vnd geben 


vnd vnderwinden wir uns alfo der Dörfer vmbe die zwei Tuſent phunt haller, 
So fol Beblingen vnſer Burg und Stat mit aller ir zugehörbe tr algen fi 
und ouch die vorgen. zwei Dörfer, fo fl difelben Dörfer vmbe vnd erlöfent 
vmbe zwei Tufent phunt guter baller vnd mügen denne mit denſelben gıten 
ſchaffen — — ſwas in fuget — — diefelben Artikel das wir und mügen 
vnderwinden und in nemen Tagerfhein vnd Darmeſhein vmbe zwei Tuſen 


phunt haller — der iſt und und vnſern Erben oud behalten gegen Grum 


Bögen vnd frowen Blaren — — eweclich von Erben ze Erben — — Un 
hant ouch das alles fi beidiu Gr. Götze und frowe Clare für fi vnd ir erben 
gefivorn gelert eyde ze den Hayligen mit vfgehaben handen uns vnd vnſer 
Erben die vorgefhriben dink ftet ze lan ze halten — — das das alles immet 
ewiclich ftet fi und belibe da vor fo haben wir ze atner gezugmufie — — we 
fertu zwei Inflgel gehenkt an diſen brief darzu haben wir gebeten vnſere lichen 
Oheime Graue Burdart von Hohenberg den Alten, Graue Huger 
son Hohenberg, Graue Dtten von Hobenberg, Graue Rudolf 
ond Graue Cunrad die Scherer genant von Herrenberg vnfere lichen 
Vettern, Ulrih von Wirtenberg Probeft ze Sant Widen ge Spirt 
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end vnſer Heben Diener Albrecht von Rechberg, Burchard Sturm« 
veder, Albreht den Hofwarten, Fridrich von Nyppenburg, Guns 
Tat den Ruzzen, und Eglolfen von Friberg, die alle durch vnſere bett 
willen — ire Infigel zu vnſern gehenkt bant. 

Geben ge Schorndorf den nehſten Mitwochen nah fant Martind- 
tag 1344. °). | | 

Die erften zwei Siegel, bie ber Grafen von W., haben auf dem Schilde 
die drei querliegenden Hirihhörner, um biejelben herum Berzierungen von 
Laubwerk. 

Das dritte, ein ſehr gut erhaltenes großes Reiter⸗Siegel, iſt das bes 
Grafen Burkhard von Hohenberg; Helm mit geſchloſſenem Viſir und ben Hüft- 
börnern; ber Ritter hat an der linfen Seite ben breiedigen Schild, in ber rechten 
Hand Ihwingt er das Schwerbt. Umſchrift: 8. comitis Burchardi de Hohenberg. 

Das vierte, daB des Grafen Hugo von Hohenberg, ift fo groß als die Siegel 
der Grafen von W., nnd bat auf dem Schild einen Helm, wie das vorige. 

Das fünfte, das bes Dtto von H., ift etwas Meiner als das vorhergehende, 
und zeigt blos den Hohenberger Schilb ohne Helm. 

Das ſechste, das des Grafen Rudolf von T., ift fo groß wie das vorber- 
en ‚ bat in dem Schilde die Tübinger Fahne, ohne Selm. Konrads Sie⸗ 
ehlt. 

Das fiebente, das bes Grafen Ulrich von W., Probſts zu St. Widen, länglich 
rund, aeigt bie Mutter Gottes auf einem Eſel (Maulthier) verkehrt fitzend, und 
Daneben eine kanm erfennbare mäunliche Geftalt zu Fuß. 

Das achte if das oben beichriebene Rechberg'iche. 

Das neunte, das bes von Sturmfeber, zeigt auf dem Schilde zwei Beile, 
deren Gtiele gegen einander gelehrt find. 

Das zehnte, das bes von Hofwarten, hat auf dem Meinen links geneigten 
Schilde eine freuzförmige, verzierte Figur, auf dem reiten Ed einen Helm, unb 
anf bemfelben eine Kugel. 

Das eilfte, das des von Nippenburg, bat auf bem Schilbe zwei mit bem 
Hüden gegen einander getehrte Flügel. 

Das zwölfte, das des Konrad, bes Ruſſen, bat einen Bären im Schilde. 

. Das dreizehnte, das des von Freiberg, hat einen in zwei Felder quer ge- 
teilten Schild, in dem unteren Felde brei Treisförmige, etwas erhabene Schei- 
ben. — Außen auf der Urkunde fleht von jüngerer Hand: „zu wiflen ale man 
ſich mit Graf Konrad von T. finer Auſprach vnd Borbrung halber vertragen, bat 
er bifen brief als fein vermeint recht vnd gerechtigfeit herauß geben, vnd aller 
ferner anſprach verzigen lut feine® gegebenen Revere, Anno 1538.: 2) 


130) Zu Seite 378. 379, Note 2. 


Graf Wilhelms Kauffertigung um Burg und Stadt Calw 
an die Örafen zu Wirtemberg. 


1345, 30. Dez. Wir Graue Wilhalm von Tümingen verjehen 
— — das wir willecliden mit wol verdachtem muot vnd durch vnſern ſchin⸗ 
Gern nuge, haben verfouffet — — den ebeln vnfern lieben Oheimen, 
Grauen Eberhart und Grauen Ulriden von W., Gebrüdern, vnd 


1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 

2) Eine Abichrift von der Urkunde in dem Ehinger Archiv ift auf Papier, . 

welches das Holbein'ſche Waſſerzeichen (einen Ochfenkopf) u 
Urtunben, 
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allen Iren erben, Kalwe Burg vnd Stat, vnſere Veſtin, mit Iutten 
vnd mit guoten, inwendig vnd uzmendig beidiu aigen vnd leben, mit allen 
Nehten ond mit aller zugehörbe, als wir vnd vnſer vordern bie vorgn. veſtin 
mit Iuten vnd mit guten — herbradt haben — — vmb Siben Tuſent Phunde 
guoter haller, fürbad emiclih zu Haben vnd zu niezzen, befegen vnd ent 
feßen — — Wir verjehen ouch, da8 wir die vorgn. vnſere Oheime von B. 
und Ir erben haben gefeßet vnd fegen mit dijen brief in liplich vnd nüztlich 
gewer der vorgn. Veſtin Kalwe Burg und Stat, Lutte vnd Guote, — — 
vnd haben In die ufgeven, mit worten und mit handen, mit allen vebten, 
die wir oder vnſer erbe barzu beten, han vnd gehaben möchten — — & 
haben wir Graue Wilhalm von Tübingen den vorgn. Grauen Eberhart und 
Ulrihen von W. — vnd allen Iren erben und nachkommen difen brief geben 
befigelt mit vnſer Infigel — — — geben zu kalwe, in dem nehften fritag 
nach den heil. Wihennadt tag... in dem 1345 Jar ?). 
Mit dem undentlihen Siegel des Grafen. 


131) Zu Seite 379. 380, Note 1. 


Graf Wilhelms Verfohreibung wegen ber ihm eingegebenen 
Burg Zavelftein und angewiefenen jährlichen Rente. 


1345, 30. Dezbr. Wir Graue Wilhalme von Tümingen nr 
jeben — — daß und die edeln Mann, Eberhart und Ulrih Gr. von B. 
gebrüder onſer lieb Oheime ſchuldig fint vnd gelten foln fünff tufent phande 
guter baller, von ded kouffes wegen der burg vnd flat zu Calwe, mit 
allen ihren zugebörden, die wir In zu Eouffen haben geben, vnd vnıb biefelberz 
5000 phund baller fien wir alfo mit In übereinfonmen, — — dat fi vns 
ingeieget vnd ingeben bant Zavelftein Ir Burc, mit lutten und mit quiet. 
vnd allen ven daß darzu gehört, ane das Wiltbade, das hant fi In be— 
habet, darzu hant fi ung bewiſet alliu Jahr vier Hundert phunde guter bie 
der vns Ir Burger gu Stugarten geben fuln 200 ph. 9. alliu Jar zu ſan * 
Martinstag vnd Ir burger von Lewenberg ouch alliu Jar zu ſant Marin“ 
tag 200 ph. Haller, von Iren ftiuren.... ded vns von jetwedern Rat, pie 
zmelf Richter gefiworen bant, vnd das und die vorge. 400 ph. H. alliu Ja 
alfo geben werden uf ſant Martindtag, darvmb jo hant fi und zu burgen ge“ 
feßt, die die burgjchaft gefworen hant zu den heiligen, ir lieb diener, tert 
vetern bern Ulrich Probeſt zu Sant Widen ze Spire, berrn Ulri 
Probſt zu Stugart, berrn Cunrad den Rüſſen, berrn Joh. von UT” 
bach, Ritter, Heinrich den Fühlen von Lichtenſtein, Ernften un Jo P- 
son Giltlingen, gebrüder, Alb. ven Kecheller, Beldlin von Gil f- 
lingen, Qugen von Bernegge, Heinrich von Orüningen, vnd molfe 
von Kromwenberg. Were ouh dad wir ein elih frowe nemen, ond bi Dt 
elihe libes erben gemönnen, vmb die Erben ſoln fl, oder Ir erben, nad 
unfern tode bi dem erſten Zavelftein die burch Iöjen, vmb Tuſent Phunde gu 


1) Bon dem Triginal im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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ter baller, vnd fuln fi In die denne ingeben vnd antwurten, ane verziehen 
vnd ane alle geverde, und darnach alle Zit, jwenne fi In gebent 1000 PB. 
Saller, jo fol In 100 Phund abgan an den vorgefhribenen 400 Ph. Haller, 
vnd wellent fi, fo mugen fi, oder Ir erben, In die 5000 Ph. H. mit ein« 
ander geben, vnd ful In denne die vorgefhr. Burch Zavelftein, .... und ou 
die 400 Ph. 9. die fi In jerglich geben fuln, ledig und loſe fin, ane wider- 
rede .... Were ou dad wir Gr. Wilhalme von Tüwingen niht elich libes- 
erben gewönnen, oder ob wir fin elich fromen nemen, fivenne wir denne fter- 
ben vnd nicht fien, fo fol In und Iren erben aber Zavelftein die Burd — — 
vnd ouch die 400 Ph. H. gelteß ledig und loſe fien, vnd In ane widerrede 
3 volgen, vnd fol weder vnſer elich Wirtin, ob wir eine lizzen, noch vnſer 
Bruder Gr. Götze von Tümingen noch dehain ander unfer friunde, des 
hain reht zu derfelben Veftin, Guten, gelten vnd Hallern han in finen Weg. 
St fuln ouch noch Ir erben die vorge. Burd... vnd die 400 Php. H. geltes 
vmb und G. Wilhalme den vorgen. nit ledigen noch löfen, die wile wir leben, 
— — es gefchehe denne mit vnſern willen. Si fuln und ouch zu der vorgn. 
Veſtin Zavelftein Lutten und Guten ſchirmen, ald Ir eigen Kutte und Gut, 
- die wile wir leben. Gewinnen aber wir elich libes erben, den fuln fi ed oud 
ton, die wile fi difelbe Gut vmb fi nicht erlöfet hant, vnd fuln fie vnd bie 
Bürgen venfelben Erben gebunden und behaft fin glicher wif als vns bis fi 
vmd fi gelöfet hant — —. Es fol ouch Zavelftein die burg Ihr offen Hus 
fein — — were aber daz wir das vberfüren — — des got niht welle, das 
kuntlich vnd wiſſentlich were, fo fol In und ihren erben bie Burch Zavelftein 
vad Die 400 Phd. H., die man vns ierlich geben fol, veruallen fin vnd bie 
dorgefch. hürgen ledig von vns und vnſern libes erben — —. Geveftet mit 
vaferaan Infigel, — — geben zu Kalwe bes nehſten fritages nach dem heil. 
ermaht Ag — in dem 1345. Jare !). 
Eas hängt fein Siegel mehr an ber Urkunde. 


132) Zu Seite 380, Note 4. 


Öraf Götz verfchreibt feiner Schwefter Clara drei Höfe in 
Döblingen. 


1347. Wir Graf Goecz von tümwingen verlenhen — — daz mir 
mit Beratem met und mit getem willen vnſer fwefter fro claren von Tümwin- 
gen ainer Elofter fromen ze wiler prediger ordens gegeben han ir lebdag 
be H Sef ze Böblingen die bie nach gejeriben flant In allem dem rechcten 
vnd Frihait vnd dienſten alz fi vnſer vordern an vnz bracht hant vnd alz wir fl 

er genofien han, prijfig malter rofen vnd korn geltez der gant fomf mals 

vt vz dem ruetlin Eorn dif fint die hocf. dez blinden maierz bof, enfe 
Unz clain ellen fung hof vnd dez Tewen hof. wer od daz vnſer vorgenantü 
ab ging fo fol vnſ vnd vnſern erben daz vorgenant forngelt vnd bie 


1) Son dem Original im Staats» Arhiv zu Stuttgart. ın* 


— 18 — . 

hoef loz und ledig fin avn alle geverd. wer och daz wir ober kain vnſer erba 
oder die maier fi irtten in cain wiſ an iren recheten oder an dem korngelt sur 
an dienften alz wir ez ber bracht hant. zo bat für oder ir botfchaft wenn fü 
es enffhilhet. gewalt und recht vnſ oder unfer erben oder die Die hoef ine hat 
an ze grifenne mit gaiftliden oder mit weltlichen gericht ober wie ſu bez be 
commen mag mit pfhennden ober mit ander dingen und wie fü fie be 
mag vnd in welhen fchaden fü dez cem den ſolent ir die vz vnd vfrichten von 
den fü den hat avn alle geverd und daz biz alz war vnd flät belib fo geben wir dr 
obgenant grauf goecz vnſer vorgenanten fmefter fro claren diſen brief beflget 
mit unferm atgenn iſigel ge vrkund dirr vor geferiben dinge diſer brief wart 
geben do man zalt von criftef gebort drizehen hundert far vnd dar nach in ben 
ſiben und vierezigoften far an fant waltburg dag "). 

Braunes, rundes Wachsflegel mit herzförmigem Schilb, worauf bie P 


Fahne; über dem Schild ein Selm mit Süffelbörnern unb Helmbede. 
+ 8. GOTFRIDL COMITIS. D, TWINGE 


133) Zu Seite 380. 381, Note 1. 


Gerlach von Kröwelsau, Bürger von Weil (der Stadt), be 
willigt Graf Götzen das Wieverlofungsredht von Gilten, 
welches dieſer an jenen verlauft bat. 


1350, 20. Dez. Ih Gerlache von Kröclfüme burger ber fat 
ze wile und ih fröme Hayle fin elichiu wirtine veriehen — daz wir — — 
die genade vnd fruntfhafte emeclihen han getan dem hochgebornen herren 
Graue Bögen von Tumingen, finer elihen fröwen und beyber kinder va 
wär daz fi beydiu verfüren von dirre welt ane kint da vor got fi ben hodge 
bornen edeln Herren Graue Eberhart ond Graue Vlrichen Herten 
ze Wirtenberg gebrübder vnd der if genannten Herren von Wirtenber 
erben nach des vorgefähr. Graue Götzen tode und finer frowen und ir inte. 
wenne fie fommen eweclichen vffe Sant Martinstag vngevärliche aht tag ver 
vnd nad — vnd vns oder unfern erben — — geben — — driu und zwal® 
sig Malter Roggen vnd fiben vnd drizig Malter Dingeld vnd fünfgig Walter 
vnd fünftehalb Malter Habern allez wilheymer Meſſes und zwai hundert phımt 
alter Haller guter und genemer und ain phunt alter Haller vnd vun bie an» 
würten beydiu forne und gelte — — ain mile weges von tagerfhain od 


gen wile in die flat in unfer gemalt — — fo fulen wir in wieder geben # 
löfen daz vorgefchr. korn gelte ane alle widerrede, und wenne wir von in —— 
gewert werben des vorgeſchr. kornes — — ond der vorgefär. Haller — — 


fo fol danach eweclichen der vorgeſchr. Graue Goͤtze fin elichin frowe fin km 
ir gut ir bürger von Böblingen von Tagerſhain vnd von Tarmeſhain 
vnd ir brief die wir von in inne han, die von einem rechten redlichen Eile 

% bez vorgeſchr. korngeltes daz wir vme fi köftin von und und vnſern erben 
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fin eweclichen ledig und löze vnd öch die höue und gute da wir daz vorgefchr. 
korngelte vf köften fulen ouch fin ledig und löze. Hir vber ze alner waren 
gezugnuffe — — fo han wir gebetten bie richter ber flat ze wile daz fi der 
tete infigel ze wile an diſen brief hänt gehenke — —. Geben an fant 
Thomas abent vor wichenadten. 1350. !) 

Bon dem Siegel ift nur noch ber Pergamentflreifen vorhanden. 


134) Zu Seite 381, Note 2. 


Graf Götz verfchreibt zwei Bürgern von Weil (der Stapt) 
die Steuer zu Böblingen, Dagersheim und Darmeheim. 


1354, 4. Juni. Wir Graue Gotze von Tumingen und wir Clare 
non friburd fin Elih Wirtin veriehen an bifem brief für und und vnſer 
Erben, Wan und die Edeln vnſer lieben Deheime Graue Eberhard 
und Graue Vlrich von Wirtenberg günnent vnd erlaubt hant das wir 
bie Stiure ge Böblingen ze Tagerfhein und ze Tarmerſhein der zweier 
Dörfer, die fie und vf fant Martinstag geben fulnt verfchaffet haben Jo han⸗ 
nes dem Bohteler und Johannes Spenlin Burgern ge Wile und 
zen Erben von fant Martindtag dem nächften über vier Jar die nehſten nad 
einander, bie alle ledig fuln fin und werben, in dem Jar fo man zelt von 
Gottes geburt driuzehen "hundert Jar vnd in dem aht und fünfzigoften Jar. 
Da von fo haben wir gelobet — — für und vnd vnſer Erben ben vorgen. 
vnſern Oheimen Grauen Eberhard und Grauen Uli von W. und tren Erben 
Were daß fi die vorgen. zwei Dörfer — — In den vorgen. vier Jaren han 
vnd zo in nemen wolten vnd fi das — — an und vorbrenten fo fuln wir in 
bie oorgen. Dörfer in geben und antmurten, vnd fuln in die vorgen. Stiure 
und alle Nuke und Gelte von den vorgen. Joh. Bohteler und Joh. Spenlin 
vnd Iren Erben ledig vnd loſe machen und in biefelben Dörfer antwurten Lut 
vnd gut mit allen Stiuren Nußen und Gülten — —. Das haben wir ge- 
lobet mit guten Trumen für vns vnd vnſer Erben ftet ze Han — — vnd des 
ze vrkunde geben wir in bifen brief befigelt mit vnſern Infigeln. Beben an 
Mitwochen nad) dem heilgen Pfingftag. 1354.9) 

Auf dem Siegel des Gstz fieht man nur noch bie Tübinger Fahne; das 
Rbrige ift abgefallen. 


135) Zu Seite 381. 382, Note 2. 


Graf Götz verkauft Böblingen, Dagersheim und Darms— 
beim an die Grafen Eberhard und Ulrich von Wirtemberg. 


1357, 29. Novbr. Wir Graue Götze von Tumingen verjehen 
— — da; wir — — von föliher notef wegen fo und anlag von vnſere 
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groffer ſchulden wegen die wir ſchuldig waren — verfouffet haben — — den 
edeln vnſern lieben Ohaimen, Eberhard und Vlrichen rauen om 
Wirtenberg — — Böblingen unfer Burge vnd Stat mit Inten on 
mit guten ven kirchenſatze der kirchen bafelbent ze Böhlingen — — ben 
walt allen ver zu Böblingen bisher gehöret hat vnd vnſer Seume by ber 
Stat. Tagerfbein vnd Darmfhein vnfer zwai Dörfer ouch mit luten vnd 


mit guten vnd mit allen rehten und mit namen vnfertv Wiltbenne in dem 


Schainbuoche vnd in dem Glemſwalde eygen und lehen vnd allez daz 
zu der vorgenannten burge und Stat ze Böblingen vnd den zwain Dörfern 
gehöret — — mit allen rehten nußzen und gewonheiten ald wir vnd vafer 
vordern die vorgen. Burge vnd Stat ze Böblingen, Tagerſhein und Darmf 
bein mit den egenannten kirchenſatz mit den vorgenannten Wiltbennen mit ben 
leben und mit aller Zugehörbe bisher gehebt, bracht, genozzen vnd gelläen 
haben — — — vnd vmbe die vorgenannt unfer veflin Dorffer — — habent 
uns — Eberh. und Ulrich geben. funfzehendehalb tufent phunt guter Haller, 
— — ond darımıbe haben wir ouch die vorgen. vnſer Oheme vnd alle Ir 
erben gefeet in liplich vnd nußlich gemer der vorgen. Iute und gute und haben 
in die vfgeben mit worten vnd mit handen, als fitlih und gewonlich if; vb 
haben vns vnd vnſer erben an ben vorgefihribenen Iuten vnd guten und ond 
an den lehen ze lihen fie ſien gaiftlih oder weltlid — — die wir und vnſer 
vordern von der phallendgraffhaft von Tuwingen, von der Her- 
fhaft von Kalme und von Böblingen biz vf bifen hutigen tag gelihen 
haben mit aller zugehörde aller vorgefchriben gut Iut vnd lehen Eatnto reht 
behebt. Wir verzihen ouch vns vnd alle vnſer erben aller helfe reht und am 
iprache die wir gehaben möchten gen den vorgenanten vnſern ohemen vnd Iren 
erben und aller der vorgefchribenen gute und lute — — damit und Taine helfe 
fomen möchte wider dem vorgenanten Fouffe. warn waz wir ober vnſer erben 
ymmer dawider gereden ober getun hainli oder offenlich mit gerihte oder ane 
gerihte dar an tun wir vnreht. vnd wer vns oder vnſer erben bez helfet, day 
fol weber von und noch von denfelben weder kraft noch mahfhan. — — Und 
haben ouch gefworen alnen ayde ze den hatligen mit vfgehalten handen. allez 
daz an difem brif gejhriben flat. war vnd ftete ze halten für ons vnd vnſer 
erben. — Vnd daz dirre vorgefhribene Eouff alfo ymer vnd eweklich flät fe 
— — fo haben wir Graue Götze von Tumingen den vorgen. vnſern Ohemen 
— — bifen brief geben befigelt mit vnſern Infigel — — dazu haben wir 
gebeten onjern lieben obemen Waltbern von GBerolgegge von Sulk 
vnd Albrehten ven Schenken von Ximpurg vnfern lieben ſueſterman 
— — daz fl Iru Infigel gehenket hant an diſen briefe. Vnd wir Walther 
von Gerolgegge und der Schenke von Kimpurg u. f. w. Geben ze Faltental 
an ber nebften mitwoche vor fant Nyclaustage. 1357. 1) 


Von den brei Siegeln find nur noch die Bänbel vorhanden. 


1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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136) Zu Seite 384. Note 3. 


Graf Götz läßt den Grafen von Wirtemberg 2000 fl. an dem 
Böblinger Kaufſchilling nad. 


1360. 29. Jan. Wir Graue Götze von Tüwingen vergehen — 
— daz wir mit gefundem libe — — vnd wohl bedachtem muot friuntlih und 
unbetwungenli den Edeln unfern liben Dbheimen Graue Eberhart und 
Graue Ulrih zu Wirtemberg gebrüber loſe und Iediclihen varen gelaflen 
umd verzigen haben zweitufend pfunt heller an den 5000 Pfd. die fi uns ſchul⸗ 
dig waren, alſo menne wir der vorgenannte Graue Götze von Tümingen nicht 
enfien noch enweren, das dheiner unfer Erbe noch nachkomen kin Anfpradhe 
noch fordrung an die vorgn. unfer Obeime ir erben noch nachkomen, nad) unferm 
Tode fol han umb diefelbe 2000 Pfd. heller noch fi darumb befümern u. f. w. 
befigelt mit unfer Infigel.. darzu wir ouch gebeten haben die edeln vnſer liben 
Oheime Graue Dtten von Nageltvon Hohenberg Gr. Burghardt 
von Hohenberg vnd Grauen Rudolfe den Scherer den eltern 
(zu ſigeln). Stugarden an der Mitwoche vor vnſer frowen tag zu Lichte 
mezze in dem 1360 Jar. ') 


Es hängt kein Siegel mehr an der Urkunde. 


137) 3u Seite 395, Note 2. 


Graf Götzens Verſchreibung als ihm Zavelftein und Sin- 
delfingenlebenslänglich als Yeibgeping eingegeben worden. 


1365. 27. Juni. Wir Graf Götz von Tümingen verjehen — — 
(der meitläufige Eingang bezieht fi auf die vorangegangene Verhandlung über 
die Wiederlöfung nad) dem nachftehenvden Bekenntniß) darumb fo bat der vor⸗ 
genante vnſer Oheim Graf Eberhard von ®. für fih vnd fine erben mit 
rechtm wizzeh vnd mit guten rat alles fine8 rates und dem vorgenannten Graf 
Bößen die vorgn. burg Zavelftain und fin Stat Sindelfingen beide 
Int und gut vnd waz darzu vnd darin gehört ingeben vnd ingeantmurt mit finen 
. brief zu atnem lipgedinge unfer lebtag alleine vnd nicht lenger. Alſo daz wir 
der vorgenant Gr. Götz diefelbe burg Zavelftain und vorgen. Stat Sindelfingen, 
Heide Int und gut — — ungeverlich niegzen und Inne haben fulen, vnſer lebtage 
alleine vnd nicht Ienger ane alle geuerde. Wir mügen oud die gut befegen und 
entfegen, die wil wir leben zu allen nuten vnd rechten, al8 oft wir wellen — 
— — Ban aber wir der vorgenant Graf Göz fterben vnd abgan, fo follen 
Die vorgn. Burg 3. und die Stat ©. beide lut vnd gut lediglich vnd on menig⸗ 
lichs hindernuzze wider in fin und finer erben hant kumen vnd vallen ungeuerlich. 
Es fol ouch und mil der vorgenant Graf Eberhart v. W. vns dem vorg. Gr. 
Soegen alle ar jerlich die wil wir leben vnd nicht lenger, zwey Eßelinger fuber 
Wins geben zu Stuttgarten in finer Stat ungeuerlih. Wir. . fullen ou 
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alle Iute und guter — — by rechten gemonlichen ſtiuren, zinfen vnd gelten vnd 
andern reblichen fachen verliben lazzen ungeverlid. Wir fullen oud die welde 
vnd hölzer mit verfouffen, abhawen ouch veröfen, wenn als vil wir derſelben 
— notdurftig werben zu brennen oder zu verzimern ungeuerih. Ey fol up 
der vorgen. unfer Oheim und fin erben vnd wöllen und den vorgn. graf Bögen: 
und daz vorgenant unfer lipgedinge Zavelftein und Sinvelfingen Lute vnd gute 
die dazu gehörent ernftlich vnd getruwliche wider menniglich ſchirmen und hant⸗ 
haben — — als andere ire eygenliche güter vngeverlich. Sy fullen ouch noch 
enwöllen dehainen burger von Sindelfingen in dehaine andere Ire Stete zur 
burger nemen und empfahen wider und den vorgn. Graf Goͤtze. Es fullen oud) Ike 
obg. Burg Zavelftein und die Statt Sindelfingen des eheg. vnſer oheim v. B. 
vnd fin erben offen Huſer fin vnd veften wider aller meinlicden niemand vzge⸗ 
nommen zu allen iren fachen darin vnd dar uz ze Erliegen zu riten vnd zu tum 
— € fullen ou alle amptlute torwarter turner und wahter in den egen 
veſten — fiveren — daz fü nach vnſern dez eg. Gr. Götzen tobe mit der vor. 
burg und Statt dem Gr. v. W. — vnd niemand anders gehorſam fin wellen 
Wir fullen im vnd fin erben nad) unferm tode ald vil vihes an ochſen und a 
rindern vnd an anderm vihe hinter und lazzen vff vem Bowhofe zu Sind 
fingen als vil und der iegund mit der flat und mit dem bowhofe bafelben ingeben 
ond ingeantwurt wurden. Daz dem vorgn. vnſern Obelmen von W. — dl 
vorgeſchribene fache vefte vnd flet verliben und unverrüdt, fo haben wir 
merer fiherbatt unfer aigen Infigel gehenket an diefen brief. Wir haben oud ge 
beten den edeln unfern liben Oheim Gr. Dtten von Hohenberg vnd Gr. 
Heinrih von Tüm. korcherren zu Sindelfingen unfern vettern und ha 
erberen Johanſen Probſt ze Stugarten, daz fy ire Infigel gehenket haben 
an difen brief der geben wart zu Stugarten — in dem 1365 Jare an dm 
nebften fritag nah ©. Iohandtag zu Sunwenden. ?) 

An der Urkunde hängt kein Siegel mehr. 


138) Zu Seite 385. 386, Note 1. 


Graf Götz gibt Zavelftein und Sindelfingen gegen eine 
jährliche Xeibrente wieder zurüd, 


1369. 13. Fer. Wir Graf Götz von Tuwingen verjehen, d4 
wir mit dem edeln unfern I. Oheim Gr. Eberhardt von W. liebli mb 
fruntlih übereinfomen fin omb die Stat Sindelfingen und Zavelſtein 
Burge vnd Stat, und die Dörfer, Wiler, Lute und gute die darzu gehörent, di 
ungher vnſer libding von der herſchaft von Wirtemberg geweſen fint, alfo da; 
wir dem vorgn. unfern Obeim Gr. Eberhart v. W. vnd fin erben die vorge 
ſchriben veftin und flat, lute vnd gut lediclich vnd los mit allem widergeben vn 
‚ingeantwurt haben, darumb er vnd fin erben und diwil wir leben vnd unjem 
lebtag allein järlih uff S. Martindtag geben fullent Xufend phunt Haller vnd 
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: Wrelinger fuder wins — — Vnd darzu haben wir gelobt und geloben an 
une brief dem vorgn. Graf Eberh., wa wir der nuße ober ſtiuren, bie zu ben 
Seſchriben veften vnd guten gehorent, die nu fürbaz nad diſen tag gevallent, 
Bett ieman verfähriben oder ſus verfehaft haben, wer daz wer oder ob wir 
201g. unfer Oheim lute iendert verfegt hetten, darumb fuln wir fi entlebigen 
» entlöfen, wa wir daz nit teten, fol dem vorg. unfer Oheim vnd finen erben 
wäl als daz war abgan an den vorgeſch. Tufent phunt Haller, die ſy und vff 

Martinstag geben fuln one geuerde. Wir verjehen ouch ond iſt mit namen 
Yänzget baz der vorgn. unfer Obelm und fine erben gewalt und reht han, daz 
von nun dem nehften Wyſſen Suntag vnd darnach über zwei Jare bie neh⸗ 
mw — vns die vorgefähr. Veſtin Zavelft. Burg vnd flat Sinvelf. die flat wol 
ber in antwurten und ingeben mugent ob fi wellent, vnd bie fuln wir alſo 
n In in nemen vnd empfahen, und bie inne haben in allen den rehten, alz 
© Die von In inne gebebt haben, vnd darzu 2 fuder Wins alz vor vnd fulent 
ae den vorgn. vnſern Oheim vnd finen erben die vorgeſchr. 1000 Pfd. ©. 
d oud die 4 fuber Wind ledig vnd loz fin aller ding u. f. w. 

Vnd dez zu orkund geben wir diſen brieff Heflgelt mit unferm aigen Infigel, 
| Daran banget, vnd darzu haben wir gebeten die Evelen unfer lieb Oheime 
FaffUlrih von Tüwingen, genant der Scherer, Graf frydriden 
ar Zolre den Shwargen Braffen, Graf Otto von Hohenberg vnd 
& Ither von Geroltzegge von Sul, daz fi iriu Inflgel zu dem unſern 
E mket han an diefen brief — — der geben wart — driutzehenhundert Jar 
> indem nunden vnd ſechzigoſten Jar an ver pfaffen vasnadt.") 


139) Zu Seite 441, Note 2. 


Alzgraf Rudolf von T. der Scheerer IL, belebnt ven Amt- 
mn des Klofters Hirfhau mit einem halben Hof zu Gilſtein. 


1350. 12. März. Wir Wighart von Gotzgnaden Abbtdes Eloufters 
BSoyrſouw — — veriehen — — daſ wir vnſern gnädigen herren phal— 
a ggrauen Ruodolfen von Tumingen gnant den Schärer gütlich er⸗ 
Ken haben daſ er vnſerm aigenamtmanDiemen ab demberge ze rehtem 
Hen gelihen haut finen halben hofgeliegen ge Gyl ſt a in den man nemt deſamans 
Bf — — mit folihem gedinge. daf der vorgn. Diem dem obgn. bern vnd finen 
eben iaͤrlich Sol geben fünfmalter guter Roggen gelg. Und fol den vorgn. hof alfo 
efegen und beforgen mit allan Sachen beydu an rehtem Buw an tagbienften Und 
wi an anderan rehten die ver vorgn. Graue Ruodolf ond fin erben zu dem vorgn. 
alben hof hant oder haben ſoln. Und wenn der vorgn. Diem abgaut und er flirbt 
59 fol der obgn. Br. Rudolf oder fin erben vnſ oder vnſeran nauchkomen an def 
orgn. Diemen flat für das Iehen funftzig pfunde guter baller geben. Und fol der 
orgn. halb Hofdarumb — — und ouch mit aller früht of dem Vileld — — dem vorgn. 
erren ond finenerben volgen — — mon vfigenommenlih daf onf onfern nauchkomen 


— 
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def phlugef reht won der frücht bed vorgn. halben hofs volgen fol an be# voran. 

Diemen flat. Wafoud der vorgn. Diem haut nauch finem tob vf dem vorge. hef 

ef fle von vih oder von forn in ven Schuran oder in huſ ober von andern varen⸗ 

dem gut daffol und dem vorgn. Abbt Wigbarten oder unfern nauchkommen volgen 

— — ond ouch mit namen daſ Futer, Höwe und ftro allwiegent vf nem hof fe 

liben. — Und zu ainer warhait u. |. w. An fant Gregorien tag 1350. ') 
Mit dem Siegel des Abts und des Convents. 


140) Zu Seite 411. 412, Note 1. 


Graf Rudolf ver Scheerer IH. hält ein Landgericht. 


Wir Graf Rudolff von Tümingen genanndt der Scheererwe 
jeben — — — das für und famen, ta wir vnſer Landtgericht befaßen, fraun 
Adelhait und fraum Sophia Hugens feeligen Tobteren von hab 
fingen, da vor und waren vil Herren und Ritter, vnd baten vns flehliä Il 
wir In erfueren mit gericht und vrthailde, wie fie Ir guet Alles das fie Kette 
nutz vnd guet folltten gehn ond machen Burkhardten ond Ren harten ge⸗ 
bruedern von Ehingen Iren ehelichen wirten, das es billich crafft und weit 
hette, darinen fragten wir fleben Ritter bie vor und waren, und oud die ir 
deren bie da vor und waren, was fle darinnen recht dauchte, die erachten gemalnff 
mit gefambter vrihailbe, dad fie ein Vogt nemen mit Irer Wirt willen vnd mb 
dei Vogts handt, und ouch mit irer negften Erben millen vor und Alles tr get 
gebenn vnd machenn den vorgenandten iren Wirten vnd vrthailten dab dei 
billich crafft one macht hette vnd follte Han, das vollfuerten die vorgenanhim 
frauen Alls vrthailt ward, und namen Conrad von Ehingen zue einm 
Vogt und mitt deß band vnd ouch mit willen vnd gunft Anßhelmen m 
Hugen von Halfingen die Ir negften erben ſeindt von Ir Vater, vnd nd 
dazumal vor vns zugegen waren, gaben fle den vorgenandten Burfbarten m 
Reinhardten recht und reblich Alles Ir guet fo erblich zue Endtringen uff 
der Burgh vnd Inn dem ſchonbuch an fie kommen war, nuz vnd guet, nd 
gaben e8 In Ir gewallts AUS recht war, vnd ouch vrthailt war, e8 wer Alge 
oder Lehen vnd gefchah das mit fitt und gewonhait wort vnd werkh bie dam 
gehorten. Das dieß Alles Kundlich ſeie, vnd flätt vnd war belelbe, barımd 
haben wir vnſer algen Innfigel gehenket an dieſen brieff, der ift geben md 
gotted geburt 1320 Jar, darnach Inn dem achtenden Jar, an dem negfn 
Zinftag nah ©. Ulrichs tag. ?) 


141) Zu Seite 412, Note 3. 
Graf Rudolf der Scheerer IM. figt bei Reuften zu Geridl. 


1336. April 3. Wir Graue Rudolf Pballezgraue von Tumie 
gen genant der Scheerer veriehen vnd tun kunt an difem brieue — — W 
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ir ons kamen In onfere Grafſchaft in daz Dorff ze Ruſten an dez Ku- 
iges ſtras da wir fafen und fiben Ritter vor vns flunden, die erberen 
rowen Adel und Sophie Hugen fäligen von Haluingen Tohteren, 
zurkhardts vnd Reinhardts zwater Gebrudervon Ehingen elidemwir- 
hanen willeclich vnd vnbezwingelich, als fie fürtrahen mit fürſprechen vnd namen 
a ze vogt mit vrtail als reht iſt, hern Marquard von Owe den Ritter mit 
billen vnd gunſt ir vorgeſchribenen elichen mannen und gaben mit desſelben Ir 
ogtes hand gunſt und willen vf vnd veriehen daz ſie reht und redelich gegeben 
jetten den erbern gaiſtlichen luten des Cloſters ze Bebenhuſen allez daz ſie 
jetten in dem Banne dez Dorfes ze Ruſten es fie lut oder gut — — mit 
iller zugeherde vnd rehten als es die vorgenannten frowen Adel vnd Sophie 
mnenher genoſſen vnd gehabt hant, vnd vercigen ſich alles rechts und aigen⸗ 
Haft, lehenſchaft vnd gewalſami fo fie zu den vorgeſchribenen ir gut hatten — 
wb daz das ware ſige vnd ſtete belibe, darumb fo haben wir mit vrtail vnſr 
digen inſigel zo ainem offenen vrkunde gehenket an diſen brief. Wir Burkhardt 
vor Reinhardt Gebrüder von Ehingen veriehen, daz die vorgenannten Abel 
ww Sophie vnſere eliche wirtinnen mit onfer guten willen vnd gumft ze voget 
paommen bant vor gericht vnſern lieben ohem. bern Marquart von Ow den 
‚Witter vnd mit desſelben gunſt vnd willen vfgaben allez daz gut und recht daz 
8 hatten in dem banne dez Dorfed ze Ruſten und haben darumb vnſere aigene 
Yiflzel an difen brief gehenket. Ih Marquard von Owe ein Mitter veriche 
de — — dag ih von den vorgenannten frowen Adel und Sophie vor dem 
cdeln bern Graue Rudolf mit vrtall ze voget genommen wart vnd gaben vf 
wi miner band gunft und willenu. ſ. w. vnd hab darumb min Infigel an diſen 
Geief gehenket. Wir vie vorgenannten Adel und Sophie zway Schweftern ver⸗ 
then am diſem brief daz wir milleclih vnd vnbezwingelich kamen mit fürfprechen 
der den edeln bern Gr. Rudolf in fine Grafſchaft gen Ruſten an bed Kuni⸗ 
ge8 Straß u. ſ. m. und haben darumb vnſer Infigel gehenket an dieſen brief. 
Dir Graue Heinrih von Tum., Burkhardt von Hohenberg, ber 
unge, Albreht von Dahenhufen, Albreht von Owe, Friderich 
on Witingen, Wernher von Hufen vnd Johannes die Nire von 
Saffbufen, Nitter, veriehen daz wir flunden ze Ruſten an dez Nies 
Stras da ber edel Her Gr. Rudolf ſas, und daz für in da famen bie erberen 
ſewen Adel vnd Sophie u. ſ. w. 1336. April 3. *) 
- Mit 13. Siegeln, ſämmtlich von rother Maſſe. Das erſte links das größte, 
Neiterfiegel des Gr. Rubolf mit ber Umfchrift: 8. Comitis Rad. de Tu 
Das zweite und dritte, Ehinger Siegel, mit bem Sparten " 
. Das vierte, das bes Marquard von Owe; ber Schild iſt quer in zwei 
getheilt, in dem oberen ein Löwe. Das fünfte und fechete, bie Siegel ber 
Frauen; das Hailfinger, 3 horizontal liegende Spigen, welde von ber linken 
nad rechts Laufen, und von weldhen bie unterfte am fürzeften if. 
. Das fiebente, das des Grafen Heinrih v. T., beinahe fo groß als das Ru- 
aber Fein Reiterfiegel, font beichaffen wie das bereits befchriebene des @öh LIT. 
achte, das befannte Hohenberger Siegel, etiwa® Heiner als das vorige, und auch 
ein Meiterfiegel. Die Ritterfiegel find alle Hein und ungefähr von gleicher Größe. 


— — 
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142) Zu Seite 413, Note 2. 


Hug von Hagenloch verkauft Leibeigene an die Pfalzgrafen 
Rudolf II. und Konrad L., die Scheerer. 


1326. Kunt und wiſſende — daz Ih Hug von Hagenlod ham 
verkouffet — den ebeln Serren grauen Rudolfen und grauen Cunrater 
pfalleggrauen von Tüwingen genemet bie Schärer. diſe Iute Bimand 
geferiben. Werndrut dez Sanners elichu wirtine vor Entringen. we 
alu iru kint. und Mehtilt die Fatferin und iru Eint: ze ainem fäten koffe 
ed fien knaben ober tohtern. und och für aigen Iute. Vmbe ziehen pfunt guter 
vnd vnuerſprochner Haller ber ih von inen willecli& bin gewert mit minen 
gutem nuße: Ich fol ouch den vorgenannten minen Herren vertegen bie vor 
geferiben Iute. iar vnd tag naud rechte. und baun in barombe — — je hut 
gen gegeben Botfrit den Roller von Gilſtain. alfo würben bie vorze⸗ 
feriben Iute anſprächig. ſo fullen die vorgenanten herren tage machen. vnd fol 
ichs in vf richten. alfe recht iſt. wan ih dez nit täte. fo fol in ber vorgmant 
Gotfrit der Roller laiſten ge Herrenberg ain gewonlich giſelſchaft — biz icht 
vollefüre. Wär ouch daz in dehains der vorgeferibenen lute würde anbeheht 
mit den rehten. fo fol ich te für aind ain anders miner aigno lute Hin wiber 
ben vorgnanten minen herren — — geben alje denne Burkart und Reine 
hart von Ehingen Halffent und ouch fi gut dunfet. Wan daz nit geſchaͤhe 
fo fol der vorgnant Gotfrit vet. Roller aber Iaiften alfe getütfchet iſt. biz icht 
vollefüre. 

Daz aber diſer Eouffe — — fläte belibe — — fo haun ich ber vofn 
gnant Hug von Hagenloch min aigen ingefigel gehenft an diſen brief der wart 
geben. do man zalt — — 1326. an dem Halligen aubent vnſers herren ?). 

Mit dem Siegel bes Verkäufers; es iſt das der Hailfinger; bie drei liegen 
den Spiten gehen aber bei demjelben von rechts nach linke. 


143) Zu Seite 414, Note 2. 


Hug der Junge von Hailfingen verkauft Reibeigene an bie 
Pfalzgrafen Rudolf II. und Konrad J., die Scheerer. 


1327, 21. Januar. Kunt und wiſſende fie allen — daz ich Hug der 
iunge. Herrn Huges fäligen fun von Hauluingen vnd och alſo ge 
nemet. haun — — verfouffet — den Edeln Herren vnd pfalleggranen 
Grauen Rudolf und Grauen Gunrat gebrüdern von Tuwingen 
genemet die Scherer diſe Iut die bie an diſem brieue flaunt geferiken we 
och für algen Iute — — gefeffen in dem wiler ze Gehai alfo genemet Rufı 
der Huber und Mähtilt fin frome und tru Eint. Cunrat der Huber Adeb 
hatt fin frowe und tru Eint. Eberhart Viſche. Gerprut fin frowe und im 
int. Bengef Schurn und Adelhait fin frowe und Hainrich fin brube 
ond Luggart fin ſchweſter. Luggart die Maierin und iru kint. Mähtilt 


1) Bon bem Original im Staats- Archiv zu Stuttgart. 
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te tohter und iru kint und Hainrich dez Materf und Goſſolt fine Bruder 
vmbe Sechtzig pfunt und ain pfunt vnuerfprocdhener und gäber Haller. — — 
Ich fol ouch die vorgefchriben Iute vertegen für rechte aigen Iute und verflaun 
gein allermatniglih an allen ftetten da fi anfprädig fint — — dar vmbe fo 
baun ich in ze burgen geben Johanſen den Eilderren von Taulfingen 
minen bruber. Diemen den Herter von Tuffelingen und fridrich finen 
Bruder ven Herter und Johanſen von Tiſchingen alfo (fie follen laiſten 
eine Bifelfdaft ze Tumingen oder ze Routenburg) — — —. 

Ich haun ouch gelobt vmbe Anfelm min bruder und andriu minu ges 


ſchwiſtergit din ietzent zu iren tagen nit fint fomen — — daz fi fi verziben 
der vorgeſchriben Iute lideclich wenne fi zu iren tagen fomen — — vnd fullen 
darum die geferibenen burgen haft fin biz daz fi fi vfgebent — — Gezüge. fint 


von gotted erbärmede Symon Abbte dez Clouſters ze Hyrſowe, ain 
erbär Nitter Herr Hainrih von Dendingen. Burkart von Ehingen. 
Reinhart fin Bruder. Reinhart von Öärtringen. Cunrat der Stab- 
ler. Sriverih von Herrenberg. Herman Schöbe. Marquart ber 
.... volfer frigen fun — —. 
Geferiben zu Herrenberg 1327. an fant Agnes tag > 

Mit fünf Siegeln. 

Das erſte ift das befannte Hailfinger Siegel; das fünfte gleichfalls, 

Das zweite und dritte, das ber beiben Herter von Dußfingen, quer getheilt; 
bie Sau auf dem unteren etwas erhabenen Theil iR unkenntlich. 
men! bem Schilbe des vierten Siegel® (bes v. Tiſchingen) iſt nichts zu er- 


144) Zu Seite 414, Note 3. 


Richtung zwifchen den Grafen Rudolf IM. und Konrap 1, 
den Scheerern, einerfeits und Heinrih dem Sailer von Sin 
belfingen andererfeite. 


1328, 28. Febr. Kunt und wiſſende fie allen — — — daz ih Halns 
si der Sailer von Syndeluingen hethe Anſprauche zu den ebelen herren 
grauen Rudolfen vnd grauen Gunrat von Tümingen den Schär⸗ 
herren vmbe ain gut ze Truchteluingen vnd vmbe ainen Hof ze Bilftain 
vnd ouch vmbe ander fache. dez gauben fie mir tage gein Dendingen vunt in 
hemfelben Dorfe wart ich richteclich vnd lieplich beidiu mit dem rehten. vnd 
ud mit der minne mit inen offenlich verrichtet. alfo daz ich mich vnd mine 
erben verzihe aller rechte vnd anfprauche fo ich hette oder haben möchte ande⸗ 
Heinen ſtücken — — vmbe die vorgefäriben gut. — — Hie bi fint geweſen 
Wie zweine edeln Herren graue Hainrich vnd graue Hug von Tuwingen 
gebrüder. Wernher von Bernehufen. Hainrich von Haluingen. 
S̊Sainrich von Eftetten. Berhtolt der Burfgraue Hainrich ber 
GSoöBlre. Burkart der vogt vnd andere manne gnuge. 





1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart, 
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Vnd zu mwauren vrfunde bifer Dinge fo haben wir der vorge. Graw 
Halnrih von Tuwingen durch Bette willen Hainrichs des Sailers — — win 
aigens Infigel gehenket an diſen briefe. der ift ouch geueftent mit infigeln mis 
ned dez vorgn. Hainrichs des Sailers. 

1328. an fant Mathyastag. aines zwelfbotten !). 


Mit zwei Siegelu; das befannte des Grafen Heinrich. Umſchrift: S. Hain- 
rici comitis de Tuwingen. 

Das des Sailers ift von elliptiſcher Form und zeigt Sterne in ben Ed 
des Schildes; Umfchrift: 8. Hainriei dicti Sailer. 


145) Zu Seite 414. 415, Note 3. 


Gotfried der Roller von Gilftein und feine Gemaplin ver 
faufen alle ihre Befigungen daſelbſt an die Grafen Ku 
dolf III. und Konrad J. die Scheerer. 


1328, 17. März. Im namen Gottes amen. — — daz ich Gotfrit 
der Roller von Gilſtain. Vnd ih fro Kunegunt fin elichu wirtime. 
herrn wernhers ſäligen von Cuppingen bez Hemmelinges tohter almeb 
Rithers haben — — mit geſtrecketer hant verkouffet — — den edeln herten 
Grauen Rudolf und Grauen Tunrat von Tüwingen genemmet die 
Schärer — — allu diu gut vnd Iute diu wir beiten — — biz her. a ſie 
an burge. an bufe. houeraiti. an gelten. agger. wiſen. gelt. Elain oder groz. eb 
fie in holtze. in dorfe. oder an vielbe. bie wafen. bie zwige — — es fie inbıme 
oder in vnbuwe zwie es namen baut, gelegen in banne vnd zienbhenben de 
Dorfes ze Gilſtain — — und vu mit namen vnſer bolge, daz man new 
met berre Mahtolfes holtze — — vmbe viunf hundert pfunde guter — — 
Haller — —. Wir haben vns ouch dehainu reht behebt zu den vorgefär. 
guten vnd luten wan den Stüchſen allain. alle die wile er aber ze Herren 
berg burger ift. oder ze Gilftain figet. fo jullen wien — — — nit bekün⸗ 
mern. Vnd follen ouch den vorgn. herren biu vorgefehr. gut vertegen va 
verftaun far und tag nauch rehte dez landez alje fitte und gewonlich If. — — 

Ich Gotfrit der Roller und ih fro Kunegunt fin elichu wirtinne vergehen 
— — daz wir haun geſchworn vffe den Halligen mit gelerten worten vnd uf 
gebothenen vingern und ze verzibende — — aller rebte fo wir hetten u. |. w. 
— Vnt ze ainer vrfunde der waurhait — — haben wir G. — u. 8. — ge 
geben difen brief den vorgn. Edeln Herren Graue Rudolfen vnd graue Gumtst 
— — mit onſern algenen Infigeln geueftent. bie difem fint geweſen vnd gezug 
ain edel herre Graue Eunrat von Schälfelingen und Herre Spur 
von gdttez erbärmde Abbte dez Kloufters ze Hyrſowe. Wernper 
von Bernhufen. Cunrat Fülhin. Hainrih von Haluingen. Bar 
fart der vogt. zu mitter vaftun an fant Gerbrut tag. 1328. 1) 

Zwei Siegel. — Auf dem Schilde des Rollers ift ein Fuchs abgebildet; 7 
dem feiner Gemahlin (das die Umfchrift bat: 8. Kuneg. de Cuppingen) ein Brei 


— — — — 
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146) Zu Seite 415. 416, Note 1. 


znegunde, die Gemahlin des Rollers von Gilftein, leiftet 

Seinem Landgericht des Grafen Burfhart von Hohenberg 

»rzicht auf die von ihrem Manne an die Scheerer verfauf- 
ten Zeitungen. 


1328, 17. März. In Gottes namen Amen. Kunt vnd wiffende fie 
en — — dar ih fro Kunegunt gnant elihu wirtine Gotfrides bes 
@ller8 von Bilftain. Herrn Wernhers fällgen von Euppingen 
» Semmelinged tobter aind ritterd haun — — mit miner frunde raut 
> fonderbar mit gegenmwärtigi willen. balffen vnd mit gunfte mines Lieben 
James Hainrichen von Hallfingen vogtes vber minu gut haun vffe 
1eben allu reht fo ich hette oder haben möchte zu ben guten ze Bilftain 
zw die ebelen Herren grauen Rudolfen vnd grauen Cunraten von 
u wingen gennemet die Schärer alfe fl ouch vmbe venfelben Eouffe offene 
ne haunt. — — Waz der rehte mare. ed wäre von morgengaube oder 
Eaaflure der verzibe ich mid — — barzv bin ich fomen für gerihte und haun 
women zu ainem lantrichter den edeln herren graue Burkart von Hohen⸗ 
:=g den iungen. daz ich ervar mit vrtall wie ich mich miner rehte fulle ver- 
ven. baz es eweklich den vorgnanten herren vnd allen iren erben Fraft 
D maht habe. Nu fin wir graue Burkart iezot gefefien ze ge 
Hte offenlih an der friun lantftrauffe bo für uns kam fro kunegunt 
- — ze ervarend wie fi fih irer rehte — — fulle versiben. So haben 
ir 30 vns genomen dife erbern ritter herrn Hainrich' von Dendingen. 
wen Gotfrit Richeln von Märkelingen. ber Brun von Brandegge. 
ern Joh. diu Nixe. bern Wernber von Hufen. bern VBolmar von 
aiterbach. Dez haben wir die vorgn. ſechs ritter ertallet vffe vnſer alde 
3 erſten. wan man bez fübenden Ritters nicht mocht haun. daz ber vorgn. 
aue Burkart mol müge vnd fulle mit dem rechten vrtail ſprechen mit und 
2b waz wir mit anander ertallen. daz dez billich Eraft vnd macht fulle haun. 
wnaud haben wir die vorgnanten beidiu wir graue Burkart vnd wir die 

ertallet vffe vnſer aide. daz diu vorgn. fro kunegunt fol niemen ainen 

It ober iru gut. vnd mit dez hant jol fi fi verzigen irer rehte ze den 
Wgefcribenen guten. vnd jol ſchweren vffe die Hailigen daz flate ze haunde. 
& fo fi daz tut fo fol es alfo getütfchet an diſem brief billich kraft vnd 
Rt Haun. Daz haun ich fro kunegunt — — allez vollefuret nauch vrtail 
I’ gar iſt gefprocden vnd haun genomen ze ainem vogt vber minu gut minen 
er Dehan Hainrichen von Haulfingen. ver ouch vor maules ouch min 
SE waz und mit dez halffen vnd mit finer hant gebe ich vffe und haun vffe 
Beben vnd verzihe mid offenlich vffe minen ait an ber friun Iantftrauffe. ven 
ich geſworen han mit gelerten worten vnd mit vffe gebottenen vingern zu 
R Satligen vor dem vorgn. lantrichter vnd ritter aller rehte fo Ich hette oder 
en möchte es wäre vmbe morgengaube oder haimſture. an gaiftlidem oder 
Melichem gerichte niemer da wider ze redent noch ze tunde — —. Wenne 
) daz allg — — bräche fo wäre ich offenlich mainot. und waz Ich dawider 
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tette daz fol dehaine kraft haun. Ich fro kunegunt vergihe ouch daz mir min 
morgengaube vnd haimſture iſt wider leit gentzelich mit drittehalp Humbert 
pfunden guter haller — — vnd ſie empfangen baut von den vorbenannten 


edelen Herren Grauen Mubolf und Grauen Eunrat von Tumingen den Säär 


bern. Daz aber tnen vnd allen Iren erben bifu gelübbe vnd diſu gehinge von 
mir fro funegunt eweclich ftäte beliben und von minen erben vnverwandelt 
fo gibe ich in difen brief verfigelt mit diſen Infigeln. 

Wir graue Burkart vergiben aller difer gedinge vnder vnſerm algen in 
figel daz wir haben gehenket an difen brief. So haun ſch fro kunegunt und id 
Hainrich von Haulfingen ir Oehan vnd Ir vogt difen brief geueftent mit yalıı 
aigenen ingeſigeln. Danauch fo haun wir die vorgn. Nitter Gerre Galarid 
von Denbingen. Herre Gotfrit von Märkfelingen. Herre Brun von Brandegge. 
Herre Joh. diu Nixe. Herre Wernber von Hufen. Herre Bolmar von Halter 
bach ze ainen vrfunde der warhatt. vnſer teglicden funderbar fin aigene in 
gefigel gebenfet an diſen brief. der wart geben 1328. ze mitter vaflun an 
Sant Gerdrut tag ?). 

Sieben Siegel; das erfle, das Hohenberger, Tein Reiterfiegel; etwas größe 
als bie anderen; auf dem links geneigten Hohenberger Schilde fitt ‚auf dem rede 
ten Eck der Helm mit ben Hüfthörnern; um benjelben herum eine 
von Blumen. 

Das zweite Siegel iſt das belannte ber Kunigunde, mit der Umjqriſt: 
8. Kunegundis de Cüppingen. 

Das dritte iſt das Hailfinger. 

Das vierte hat eine untermtliche Zeihnung auf dem Schilde. 

Das fünfte fehlt. 

Das fechste Hat in jebem Ed des Schildes einen Stern und die Umſchüſt: 
S. Brun militis de Brädegge 

Das fiebente, das ber Nire, bat zwei Bilder im Schilde, welche am meihen 
Spaten gleichen. 

Das achte, mit ber Umſchrift: S. Wernheri de Husen, hat zwei, nicht ih 
zu bezeichnende Bilder im Schilde. — Das neunte ift abgebrochen. 


147) Zu Seite 416, Note 3. 


Die Grafen Rudolf von Hohenberg, Vater und Sohn, ber: 
pfänden Rudolf IM und Konrad L, den Scheerern, ihre 
Burg Roromwe mit Zugebör. 


- 1330, 13. Dez. In Gotted namen Amen. Wir Graue Rudolf . 
Hohenberg und wir Graue Rudolf fin fun. vergehen — — daz wir 
verfeget haben unfer burk ze Ror owe, mit allen rechtem begriffe vnd zuge 
hörde. ez fie an holte. an velde. wifen ober äggfer. an waide. an mafler. a8 


wafen. an zwige — — vnferen lieben vettern Graue Rudolf und Braut 
Cunrad gebrübdern den Schärern von Tümingen — — für ai 
rebelihez pfant — — vmbe ſibenthalp hundert pfund guter haller pfenningt 


— — eweellch ze habende. ze befigende. ze nieffende nauch pfandez vet. wi 
[ölliger gebinge. Wär daz wir den vorgenannten vnſern vettern oder ir erben 
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nit engäben biu fibenthalp Hundert pfunbt Haller pfenninge münze — — aun 
allen gebreſten ze Herrenberg in ver flat ze fant Martindtag ber nu aller 
ſchiereſt kommet in difem tar So fullen wir die vorgenannten Graue Rudolf 
vnd onfer Sun graue Rubolf vf vnſer alde alf wir gelobt haun zu den Hai⸗ 
Ugen bie vorgenannte Burf ze Rorowe mit aller zugehörde — — vertegen 
vnd verflaun den vorgn. vnſern vettern Gr. Rud. und Gr. Cunrad und ir 
erben vf den vorbenemeten ſant Martindtag und ledigik maden mit namen 
vnd funderbar gein den erberen herren fant Johannez orden. daz fie ſich 
verziehen der rechte fo fic hetten zu der vorgefcribenen burf ze Norome — — 
Bann wir dez nit täten vf jant Martins tag der nu nechft fommet in diſem 
iar. So haben wir den vorgenannten vnfern vettern — —-- ze bürgen geben 
unfern lieben Deban Graue Eberharten von Nellenburg. vnjern Oehan 
bern Rudolf von Hewen den alten. herrn Cunrad ben hergog von 
Urfelingen. bern Burkart von Noufenome. berrn Hainrich von Fri— 
Dingen. Ritter. Hainrich von Bundelingen. Cunrad von Ehingen. 
Sainrih von Haulvingen. Cunrat Emig vogt ze Hohenberg vnd 
walgen von Lichtenſtain — (die Giſelſchaft Leiften follten zu Eoftenge, 
Authelingen, Mülhain) — — —. Bud zu alnem mwauren Urkunde fo 
baben wir der vorg. Graue Rud. von Hohenberg vnſer aigend Infigel gehenket 
an bifen Brief. 

Wir Graf Rud. von H. der junge vergehen daz wir haben geſchworn 
ainen alt zu den hailigen. wär daz vnſer herre vnd vatter ab gienge, fo fullen 
wir mit onfer felbeg lip Taiften oder ain vnſer Brüder an vnſer flat legen. in 
bee vorgenanten ftette alner, ſchwenne wir darvmbe ermanet werbent. — — 
gegeben zu Routenburg an fant Lucien tag 1330. 1) 

Großes fchönes Heiter - Siegel des Grafen von H., des Baters; kleines feines 
Sohnes (kein Reiter-Siegel); Stegel bes von Nellenburg (drei Hirſchhörner); Sie- 
gel des von Hewen (unlenntlih); das des von Urslingen bat drei Heine Schilde 
auf dem Schild. Das Siegel des von Rofenau fehlt; das bes von Fridingen ift 


unfenntlih; bie befannten Ehinger und SHailfinger Siegel; das bes von Fichten- 
Rein zeigt einen Flügel im Schilde. 


148) Zu Seite 417, Note 2. 


Eberhard von Qupfen, Yandgraf zu Stülingen, übergibt 
das Dorf Haslach als Eigenthbum an die Grafen Rudolf II. 
und Konrad J. die Scheerer. 


1331, 31. Dt. — — Das Ih Eberbart von Lupfen, Kants 
graue ze Stülingen hbaun — — mit gunfte bern Eberhartez von 
Zupfen. minez lieben vettern aines forheren ze Sthrauffeburg. Ha- 
ſelach baz Dorf gelegen in Herrenberger kirchſpel. daz lehen von minen 
fordern iſt geweien vnd oud bisher von mir lehen waz die aigenſchaffte bez* 
— — Dorfez ze Hafelah mit aller zugehörde — — offenlich und ouch lidec⸗ 


— a —— 
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lich gegeben den edelen herren Graue Rudolf und Graue Cunrad Ge 
brüder Phalletzgrauen von Tuwingen gennemet die Schärer vnd allen ken 
erben. — — 

Gegeben ze Routenburg 1331 an aller Heiligen aubent 1). 

Mit den Siegeln der beiden Herren von Lupfen. — Bon bemfelben Datım 
und Ort und über benfelben Gegenftand ift im Staats⸗Archiv noch eine zweite 
Urkunde, die in Etwas von biefer abweicht; fie fängt an: — baz wir Berhoölt 
u. Conrad von Lupfen gebrüber u. ouch frien gejeffen zu Lupfen u, f. w. 


149) Zu Seite 417. 418, Note 2. 


Machtolf von Gylſtain verfauft an Graf Rudolf ven Scer 
rer Ill. einen Wald und acht Hofftätt zu ©. 


1343, 14. Febr. Ih Mahtolf von Gylſtain Swigers Gelin 
Sun Bergid — — daz ich verfoft han — — dem edeln und hogebemmn 
Herren Pfalzgrauen NRodolfen von Tuwinggen genant dem Shärt 
— — min algen holg — — mit bolg vnd boden vnd mit aller zugehörk 
ift gelegen ob der Münchhaldun vnd aht Höfftett mit Iren Rehten vnd p 
gehörde Sint gelegen ze dem vorgn. Dorfe Gylften vnd öch Sechſ Shin 
vnd dru phunt guter aller gelg, der Ich In bewiſen Sol In dem vort 
Dorfe, an zinfen,‘ an genfen an Hünren vnd an aigern alf gewolich iR, —— 
Und han Im die vorgefehriben gut alle gemainlich geben vmb Hundert put 
vnd zwainzig pfunde guter vnd genamer haller münd. — — Ich gelöb 4 
dem vorgn. Graue vffzerichtend und vnanſprächig ze machend vf Sant Geerin 
tag den nahſten Eo nun fumt, von vro zetzun von fromenberg mim 
eliden wirtin aljo daz Si Sich verzib — — aller anſprach vor den — rehten 
Sp fi gehan mag zu den vorgn. guten ez fi von ir morgengebe, hainſten, 
oder widerlegung megen, — — vnd han dar vmb — — über mich ze bürgm 
geben — — Hainrich von Eſtetten, Balfan vonHefinggen, Helfrichen 
von Waldeck, Cunrat den Sölre von Dendinggen vnd Brun den 
Solre von Gärtringen (welche vorkommenden Falls in Herrenberg oder 
Calw Giſelſchaft leiſten ſollen mit Beſtimmungen, wie in andern Urkunden). 
— — Eſ iſt öch mit namen geret und gedingt daz ich vnd öch der vorgt. 
Graue Rodolf dri Erber man Sulen nieman gemainlich vnd Sulen die bri 
mir vnd minen Erben funftzig morgen holtz weder an den Beſten noch an den 
Böſen geben — — von dem vorgn. holtz vnd ſulen dieſelben funftzig morgen 
ſunderlich in minen Sof hören ze Gylſtain vnd ſulen die vorgn. aht Hoff 
endehain reht darin han. wele ſchutz oöͤch von dem obgen. Graue Rudolf oder 
ſinen Erben über daz holtz geſetz wirt der Sol mir und minen Erben bie vorg®- 
funftzig morgen öch behüten — —. Vnd dez zu vrkund der warhait u. |. w. 
— — An Sant Valentinustag. 1343. !) 

Mit fünf Siegeln. 
Das Siegel des Machtolf von Gilſtain zeigt einen Fuchs im Schilde. 


— — — — — — — 
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Das Bieget bes Hainri von Eftetten hat in dem breifah (quer) “getheilten 
Schilde zwei Lilien. 

Das Siegel des Balfan von Hefingen zeigt, Übrigens nicht Deutlich, eine 
Scorpion - ähnliche Figur. 


150) Zu Seite 418, Note 3. 


Zetze (Cecilie) von Frowenberg, Gemahlin des Machtolf 
von Gilſtein, gibt zu dem vorgenannten Verkauf ihre Ein— 
willigung. 

1343, 29. Sept. Ih vro Zeße von vrowenberg Mahtolfs von 
Gylſtain Eli wirten vergid — — daz IH — — mit gutem Rät und willen 
her Peters von vromwenberg- her Wolf von flain Ritters, Wolfs von 
vrowenberg minej bruders — — gunt — — han dem vorgn. Mabtolf 
Sin Holy allez gelegen ob Münchhaldun abt Hofftat vnd ſechs ſchilling und 
dru pfunt baller geld an zinfen an hünren gelegen ze Gylftain dem Dorf 
darvf ich vierkig mark Silber ze ain morgengabe bat ze verfüffen gen ben 
Eoeln ond mwolerborenen herren Pfalggraue Rudolf von Tumwingen gen. 
dv. Shärer. Vnd wo mir der Egen. Mahtolf min Elicher wirt dieſelben 
viergig Marke Silberd der morgengabe -— — widerleit vnd bewiſet hät vf 
finen Höfe ven man nemt des Sahtellers höffe und vf andru finu gut bie 
er ze Gylſten bat die in den köff nit hörent, So vergih ich daz ich den vorgen. 
köfe frilih ond vrolih mit hant und mit munt dem obgn. herren vnd finen 
Erben Euntlih vnd offenlih vfgegeben han vnd vergih mich allef rechten vnd 
Schirmes — — vnd gelob öch den Obgen. Ereln herren daran noch Sine 
Erben niemer zu irren ze fhädgen -— — Wer aber dag id — — dawider 
tett So Sol fi& der obgn. herre ober fin Erben vf den vorgefchr. hof haben, 
ond Sol Im darvmb Sin verbunden vng daz vfgeriht würde. — -— Vnd 
dez zu vrkund der warhait So henk ich min aigen Infigel an diſen brief. 

Wir ber Peter von vromwenberg ber Wolff vom Stain Nitter, Wolf 
von vrowenberg und Mahtolf von Gylſtain — — bie vorgn. veriehen baz 
wir die vorgn. ding Sahen vnd hörten und da bi waren - -- —- —. An fant 
Michals tag 1343. !) 

Mit fünf Siegen; das der Zee hat einen links durchſchnittenen Schild, auf 
welchem nichts zu ertennen if, mit der Umſchrift: 8. Cecilie de Frowberg. 

Das Siegel Peters von F. zeigt eine beimartige Figur, welche von 3 Sternen 
wuigeben ift, Umfchrift: S. Petri militis de Frowberg. 

Das des Wolf von Stain zeigt die Wolfsangeln, Umfchrift: 8. Wolf — mi- 


litis de Stain. 
Das Siegel des Machtolf von Gilftein iſt das befannte. 


151) Zu Seite 418. 419, Note 1. 


Die Sammlungsfrauen in T. verfanfen an Graf Rudolf IL. 
den Scheerex, das Yukins: Gut zu Gilftein. 


1354, 12. Juli. Wir der Schultheiß und die Richter gemainlich 
ze Tuwingen veriehen — — daz vor vns ſtunden offenlich vor geriht vro 
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Mehtild von Braltenflain und die vrowen gemainlich der Gamı- 
lung ze Tüwinggen vnd veriahen vf gemainem munde daz Si verköft hetten 
— — dem Edeln mwolerbornen herren Pfalzgrauen Rudolfen von iu 
winggen genant dem Schärer vnd allen Sinen Erben allu iru reht die 
St hetten oder han mehten zu dem But gelegen ze Gylſtain daz man nempt 
Lutzins gut vmb fünfhig pfund guter baller. — — Es gelübten öch bie 
vorgenanten vrowen vor vns dem obgn. herren und finen Erben ben vorge 
ſchribenen köf ze vertegend — — gegen aller mengelih alf reht if ze ih 
winggen Jar ond tag alj Sitt vnd gewonlich ifl. 

Daz dirre Ef u. ſ. w. — — fo henken wir vnſer algen Stet jnfigel 
durch der vorgn. vrowen bett willen an diſen brief der geben wart an den 
nächſten zinflage vor Sant Margareten tag 1351. !) 


Anf dem dreiedigen Siegel ber Stadt ift von ber Umſchrift nur nod ..... 
IVM de TVW.... zu febhen. 


152) Zu Seite 419, Note 2. 


Berthold von Altingen räumt dem Pfalzgrafen Rudolf von ?. 
das Recht ein, eine an Ihn verkaufte Gilt zu Hafelach wieder 


zu löfen. 
1350, 9. Febr. IH Berthold von Altingen ain Edel Encdt 
vergih — — mer dag ber wolerborne min gnädiger herr Pfalzgraue Aw 


dolf von Tuwingen genant der Schärer femen vnd wiberköffen welten 
die Sihen pfunt Herragelt und fünzeben Henna gel die ich Föft han in finem 
laigen zehenden ze Haſelach dez Sulen Si volgen gewalt han — — Hi 
von Sant Walpurg tag dem nächſten über vier Jär die nächſten nach anander 
vmb mich min Erben oder wer danne daz vorgn. gelt nad mir inne hät ba} 
widerföffen öch mit namen gefchehen fol mit achtzig pfunden guter Haller alaf 
Schilling minder oder me u. f. w. — — Vnd bez zv ainer befleren warhait 
So geb ich dijen brief befigelt mit minem aigenen Infigel und öch mit Al⸗ 
brechts von Nüweneck Infigel. In tem nehſten Zinflag nah Sant Agathen 
tag 1350. 2) 


Mit dem Siegel bes Berthold von Altingen, welches brei Tanfjenbfnf- ühnliche 
Thiergeftalten auf dem Schilde hat. 


153) Zu Seite 420, Note 1. 


Pfalzgraf Rudolf ver Scheerer (ML) übergibt dem Klofter 
Hirfhau das Patronat der Kirche zu Gilftein. 


1351, 23. Oft. Rudolfus Comes palatinus de Tuwinges, 
alio nomine dietus Scherer de Herrenberg — — nos — cun 
consensu et voluntate Adelhaidis dicte de Ochsenstein uxoris 


1) Bon dem Original im Staats- Archiv zu Stuttgart. 
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nostre legitime ac Conradi fratris nostri — donatione perfecta 
inter vivos donamus tradimus per presentes — Abbali et conventui 
Mii Hirsaugiensis — jus patronatus ccclesie parochialis in 
Gilstain cum jure advocaticio ipsius ecclesie et cum suis pertinenciis 
uniuersis, ac Omne jus, quod nobis hactenus in jure patronatus et jure 
advocalicio ipsius ecclesie et circa ipsam competiit — ita quod pre- 
dicti Abbas et conventus de cetero de jure patronalus ipsius ecclesie 
habeant disponere, Salvis tamen nobis... jure advocaticio quod nobis 
nostrisque progenitoribus aliunde ab antiquo in dicta villa Gil- 
stain seu in parochia ejusdem ecclesie, ratione aliarum rerum 
seu jurisdictionum quarumcunque ibidem pertinebat — — — 
nec non decima laicali tantum, que nobis similiter ratione curie 
nostre, site in ipsa villa G. nuncupate de8 Amand Hof pertinebat etc. 
Et in horum omriium testimonium sigillum nostrum una cum appensione 
sigillorum Adelhaidis dicte de Ochsenstein uxoris nostre legitime et 
Conradi fratris nostri — — — presentibus duximus appendendum. 

Acta et facta sunt hec in oppido Herrenberg anno D. 1351. 
Dominica proxima ante festum Symonis et Iude. !) 


154) Zu Ceite 420. 421, Note 1. 


"Die Grafen Rudolf IM. und Konrad 1, die Scheerer, theilen 
ihre Grafſchaft. 


1334, 23. Febr. IH grave Cunrat ber Shärervon Tümingen 
genant — bin lieplid — verrichtet — mit minem liben Bruder. Graven 
Rudolf von Tüm. genant umb ainen tail als hinnauch geſchriben flaut. 
Grave Rudolf unt alle fin erben fullen haun — des erften Gilſtain daz 
börfe gute unt Iute mit aller finer rechten zugehörde. unt gewaltfami der vog⸗ 
tain bie darzu höret. mit den kilchunſatz zu Bilftain. mit aller rehten unt 
zehenden unt widena. mit aller fribait. waz zu dem vorgeichriben borfe 
kirchunſatze. zehenden oder witena. vogtain ober vogtrecht fol verhören — da 
nauch fol er haun zu Herrenberg den kirchunſatz unt die gehenden unt 
wibdena mit aller ir fribelt unt aller zugehörbe unt tehten unt mit namen daz 
nunbe tayl daz man nennet ain lantgarbe. aller der wingarten. bie in 
den benemten zehenven zu Herrenberg verhöret. 

Da naud fol er haun Näbringen baz dorf. baid Iute unt gut mit aller 
rebter zugehörbe umt gemaljamt. — darzu fol er haun Haſelach daz börff 
baidu lute unt gute — unt mit namen ben lalenzehenden. ven Berchtolt 
Sratfelih baut. 

So fol er haun Nufran daz dörf. den zehenden unt die widena baidu 
lute unt gut — 

So ſol er haun ® Ärtringen daz börf baidu Iute unt gut — unt ben 
rilchun ſatz zu Gärtringen mit aller frihait unt rehten. 
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So fol er haun daz manlehen ver kilchun zu Dendingen — ık 
die Iute zu Dendingen, zu Dettlingen, zu Tagers hain ober zu Tarmel» 
hain gefefien, ez fien manne oder frome.. 

Darzu fol er haun viunf Mülina. Bitun Muli. dez Lupen Null 
Schade Muli. Pfaffen Muli. Dörff Muli zu Gilſtain umt bay gelet 

das gienk uf Bitun Muli unt uf Schade Mult. mir Grauen Gunrat. dez iſt de 

. vorgen. graue Rudolf unt fine erben ledig gein mir unt miner erben. — Bar 

vorgefähriben guten allerfampt. alfo fü fint unterſchaiden. verzihe ich ber vor 

genammt grave Gunrat. — — — So vergibe ih Grave Rubolf — daz graw 

Tunrat min liber bruber unt alle fin erben follen haun unt nießen — diſu nung 
geſchriben gut. 

Dez erſten Schainbuch mit aller finer rechter zugehörbe unt gewaltfami 
ze fle an Hyltrizhuſen dem dorff. an Waldeztrouft. an andern doͤrffen 
Wilern. Iuten. guten. gelten oder genießen. — unt ouch mit der gwar. die 
Herrenberg. Gilſtain oder andru gut unt Inte im Schainbuch haunt. Es 
haut ou Grave Cunrat unt alle fin erben gewaltfamt im Shainbug über 
den wiltbann unt die Qundlegi unt daz gejägdes unt da mit haum ich grau 
Rudolf noch dehain min erbe nit fchaffent. wan daz wir im Schainbuch fullen 
jagen aun aller ſchlacht gyärde. Danauch fol er haun daz gut zu E (At) mit 
aller finer rechter zugebörde — — So fol er haun Behat. bedu Iute unt gute 
— unt mit namen den anvalder wingarten zu Gehai naud frigen bg 
Müllers tout. Danaud fol er haun Kuppingen Inte unt gute unt ben kir⸗ 
Hunfate zu Kuppingen mit aller frihait unt finen rechten, ez fl an zehenden 
Widema. die darzu höret. ez fie zu Nufran. zu Mefingen. zu Affeketten 
zu dem (?) Nörkd unt daz aggergelt in Nörkd. waz zu den vorgefchrieben gut 
fol verhören So fol er haun die Rain Muli ledig unt lär wan acht daz geb 
teß. daz die Eourherren von Syndelvingen daruffe gaut. — ber vorge 
ſchriben gedinge unt gute verzihe unt verſchribe ih Gr. Rudolf mich umt ak 
min erben an allen ftetten unt gerichten irmerme unt ewelich unter minen aignen 
Inftgel an dieſen brief gein Gr. Cunrat minen liben bruder — barzu vergehen 
wir die vorgn. Gr. Rudolf unt Cunrat — umb allu din gut oder Iute. du nit 
in den (?) Witeraninan. no Ettern ver vorgeſchr. gute fint gelegen med 
gefeflen. oder an diſen brief nit vor fint genenet. du fint unfer gemaine am 
aller ſchlacht guärbe. difer Krief wart geben zu Herrenberg. 1334 an ©. 
Mathyas aubent. !) 


155) Zu Seite 421. 422, Note 1. 


Die Grafen Rudolf und Konrad theilen die Stabt Herren 
berg. 

1347. Bebr. 6. Wir Rudolf vnd Cunrat die Phaltz grafen von 

Tüwinggen gebrüder genant die Schärer verjehen offenlih — baz mit 

vnſer gemain Stat Herrenberg — getallt und von anander gefchibet haben 
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uud iſt und dem vorgen. Gr. Rudolfen der under tail gevallen, und vns Er. 
Gonrat der Obertail gevallen und zu tail worben, als fi hienach an bifen 
brif mit worten getailt vnd underſchaiden fint. Zu den erften iſt geret umb bie 
Burg haldun, die von der (?) Zwehainrun unter der Burg ab bis an den 
kylhof ab, vnd an die gemainu Straße von ben haktor ab, die fol gemain fin 
onfer Haider vnd vnſer erben. Was aber zu der kylchun zu Herrenberg vnd 
öch zu den Widen Hört, daz fol der vorgen. kylchun volgen vnd beliben und 
fol der kylchgang vnd begrebt derſelben kylchun gematn fin den bürgern zu Her⸗ 
renberg in baiden tailen gefeflen. Was öch verſchult oder gefrevelt wurt uf dem 
gemainen kylchhof, daz fol und baiden herren vnd vnſern Erben befran nad 
weltlichen gericht und der kylchun nad ganfllidem reht — und menne wir ober 
onfer Erben die vorgn. burghalbun tailen wellen, fo fulen wir ainen gemainen 
weg durch die burghaldun ab gemainlih geben, vnd fol das tall gen ben 
haktor hören in den undern tail ter Stat... . vnd der tall der burghaldun gen 
ben wingarten fol hören in ben obern tall ber Stat... . als biefelben zween 
tail der vorgn. Stat hina an bifen brief getailt und underſchaiden fint, alfo, 
von fylperg die gemaine Straß ab, zwiſchen Hedeln fel. Hus und den kylberg 
— die Straße ab, zwiſchen Winken Hus und der Mepel und den Margt 
ab bis an des Schultheißen Hus, vnd denne die gafun bin hunder bis an den 
Aerker denman nempt Hagen bach vnd die Stabt umhin gen das Tüming- 
gertoruf hin, daz iſt der ain tail, genant ber Ober tail der und dem vorgn. Grave 
Cunrat zu tail gevallen ft, fo ft von demfelben Aerker genannt Hagenbach die 
Stat umbin für daz Nuffringer tor ufhin, daz dirhalb ver vorgn. Straß 
it, genempt der under tall, der und dem obgn. Graven Rudolf zu tail gevallen iſt, 
vnd iſt zu demſelben under tail der Stat zur beſſerung gebet die zwai vogtrecht der 
vogtbarengut, die Burhart von Haſelach und Goſſe der Böfcher bument, 
vnd die Gens und hüner geltz, vnd öch Zins, die man git von den Hack⸗ 
vnd von den Gärten vor dem Nuffringer tor gelegen, bie vormauld unges 
tailt fint. Es iſt öch me.uf denfelben under tall zu befferung gelait die vier 
pfimb guter baller gelg zu Affftetten mit allen iren rechten, die vnſer baider 
gemain waren... Dech ift zu denſelben unber tail zu beſſerung gelait zehen pfund 
guter baller gelg, järlih uf S. Martins tag zu gebent us dem ungelt bez obern 
tails der Stat zu Herrenberg ung wir Brave Cunrat oder der vorgn. vnſer 
erben biefelben zehen pfunt gelg mit hundert pfunden g. haller abgelöſen ... 
Wir Gr. Eunrat der vorgn. fulen ainig ban die recht, die wir balb beten zu dem 
geſeſſe daz Burdart fel. dez vogt was... wie bazfelb hus in unfern den 
bern tall hören fol — — Welu gut öch vnd recht mir die vorgn. herren 
vormals getailt han, die fulen alfo beliben, und fol diſu tallung nug daran irren 
no ſchaden. Es fol öh der Margt zu Herrenberg der Brunne und Stod 
dedfelben Margts die Brot löb vnd die Flaiſchlöb, Staingrub und Zu⸗ 
gelhüt vns den vorgn. herren und baiden talln der Stat ungevarli gemain 
fin — — Was och gefrevelt wird und verſchult in den untern tail, es fi an dem 


"gemainen Margt zu Herrenberg unter den brotlöben und flaifhlöben, und öch 


an der gemainen ſtraſſe, daz fol alles vns den vorgn. Graven Rudolf befran 
und bufa, vnd maß gefrevelt wirt in den Obern tall, ez fl in ven kälteran, 
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ober anderswo das fol den vorgn. Braven Eunrat ond finen Erben volgen und 
werden. Es fol öch unfer jeclihen der huszins werben von den huſern, bie 
in finem tail gelegen fint. Es iſt öch geret, daz vnſer jeclicher fin Batfiufun 
fol Han vnd nießen, als fie vormauls getallt fint vnd fulen bie Baber In ben 
batftuben gefefien fturen, wachen vnd dienen mit den bürgern in den undern 
tail gefeflen, ungewärli. die Burger gemainlih zu Herrenberg in baide tel 
gefefien fuln öch daz urlop vnd die frihalt han, daz fl baden in weler batfluhen 
fl gern welen, vnd öch tringen und zu Win gangen nad) Ir mutwillen in balden 
tailn in weles wirghuß fl gern wellen, und fuln wir noch vnſer Erben fi uf 
dawider zmwinggen, lützel noch vil, fuft noch fo. In welen tail öch ain wirt ae 
vaß zepft, in denjelben tail fol er och daz ungelt richten — —. Es iſt öͤch gent 
und gebingt, daz der Obertail der Burger zu Herrenberg, Hagenbach den Arte 
maden, bumen vnd behüten fulen, vnd dd von dem Aerker und tor dezſelbe 
Obern taild der Stat bis uffhin die Burg fulen behüten vnd bewachen ... fe 
fol der unter tail der Stat zu Herrenberg von dem Hagenbach umhin gen ha 
Nuffringer tor uſhin bis an die Burg denfelben tail bewachen und behüten — — 
Wele öch under und den vorgn. berren vor finen tall der Stat mil bumen mi 
graben ober vorfteten,, daz fol geſchehen ane bez andern herren vnd finer fat 
ſcheden — Es ift öch mit namen geret und gebingt, daz Schuß vnd bank 
velg zu Herrenberg gemainlih, Wunne vnd Maide, und öch die Brume, ofen 
Stras, weg vnd ftig in der Stat zu Herrenberg, vnd oͤch davor, vnd dd allı 
der vorgn. Stat dor us und in zu wandeln, fulen gemain fin vngevaͤrlich mh 
fulen die burger in baide tailn gefeffen, gematn weg und Straß vor der Gilt 
zu Herrenberg gemainlih bumen —. Waz daz Öchgefrevelt wird ufden gemainen 
velt zu H. ez fi naht oder tags, gefchiht dad von gemainen burgern ober frem 
den Iuten, die fräveli fol vnſer batder herren und vnſer Erben gemain fin, geſcheh 
ez aber von vnfer aines burgern funderbar, demjelhen herren dez denne N 
burger fint fulen öch die fräneline funderli volgen und werden. — Du 
ainer offenen warbait u. f. mw. henken (beide Grafen) Wernher von Bern 
huſen, Hatnrih von Efteten, Eonrat der Bol von Wildenomt 
Dietrich der Vogt von Uffefteten ihr aigen Inflgel an den brif der 
geben wart — 1347. 6. Febr.!) 


156) Zu Seite 425, Note 3. 


Urih v. T. gibt feine Zuftimmung, ale der Kaplan ven 
Mühlhauſen Herrenberger Bürger mit einer Wiefe belehnt. 


13693. Wir Pfalzgraue Volrih von Tumingen, gnant ber 
Shärer Kaſtvogt der kirchun ze Herrenberg vnd mit und Pfaff Syfrit 
fylhi kir her der jelben firhun Vergienhen offenlich — — Das Pfaff Hain 
rich Walthufer Capllan der Capellun 3# Mulhuſen ven befcaldenmn 
Iuten Cunraden dem Hoemler vnd Bertolt Bourus Rügken dochtermu 
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aſeran burgern und iren erben mit vnſer hant gunſt vnd gütem willen gelühen 
avt vnd oc liht offenlich mit diſem brief 3% ainem ſteten ewigen leben bie 
Bigfun gelegen vnder dem vnder wer, bie man nempt Pfaff Hön Wizf, Alſo 
ub wit ſoelichim gebing das fi vnd ir erben jaerlih of Sant Michelsdag geben 
ud richten fullen drizſig Schilling güter haeller an das lieht der vorg. Cappel⸗ 
um 30 Mulhuſen und drizſig Schilling gäter häller einem jeglichen Abbt des 
Kinfters ze Hirſowe für die drizſig Schilling gelts bie der vorg. Abbt hete 
dem zol zv Herrenberg div da mit abgelett und gelebigat fin. Und 
az Inan und ieran erben dad wavr und ſtet belib, So hengken wir vnferü 
Safigel an dieſen brief der geben wart an Sant Ballen dag des Jars do man 
lt von Gottes gebürt druecezehen hündert Javr vnd drü und Sechtzig Jar. ') 
Es hängt noch ein PBergamentftreifen an der Urkunde. 


157) Zu Seite 425, Note 4. 


Friedrich ver Befferer zu T. gefeffen übergibt dem Pfalz- 
rafen Ulrich von T. das Eigenthum eines Aders und nimmt 
folden als Leben von ihm an. 


‚.. 1372, 4. April. Ich fridrich der Befrer ze Tüwingen gefeflen 
tkund — won der Hohgeborne min gnäbiger herr pfalzgraf Vlrich 
on Tuwingen genant ber fherer dur min bät willen bie zwo juchart 
dgers die ich ze Eoffen gäben han Hainrihen dem Wäher finem burger 
»Serrenberg fint gelägen ienhalb wazzers zwiſchenth Hanfen von Lufinom 
id des Hafnburger afer die von im Ichen waren geaygen hät fo han ih im 
= bemfelben aker ain ander afer fint vier juchart gelägen vf riebderen an dez 
andigen aker ben man nempt der malgerinun alter ze lehen gemachat alfo 
4 der obgn. herr oder fin erben denſelben aker ze lichen haben alſ man Ichen 
Ma, Lichen fol an gevärbe. und dez ze vrlund ber wahrhait fo gib ich im biffe 
ef Heinfigelt mit mainem aigen inflgel. da zu fo han ich gebetten minen ohem 
anfen von Luſtnov daz er fin infigel zu atner zugnuß hat gehenkt an dizze brief 
F geben wart an fant ambrofien tag do man galt — — 1372. ?) 


Das Siegel bes Beflerer hat einen liegenden Halbmond nnd oberhalb unb 
Ib deſſelben je einen Stern. Das Siegel des von Luſtnan zeigt einen 
Topf fanımt Geweih auf dem Schilde; das Örtsflegel noch jekt. 


158) Zu Seite 425, Note 5. 


Karls IV. Lehenbrief für Pfalzgraf Ulrich von Tübingen 
und bie von Herrenberg über die Schönbuchsredte. 


1365. 25. Aprll. Wir Karl von gotd gnaden Romiſcher Faifer 
allen Ziten merer des Richs vnd Eunig zu Beheim befennen — — 
Rz wir dem Edeln Vlrichen pfalggrauen von Tuhingen genant ber 
— — nn 
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Roggen gel gavnt. und emenkli dem vorgenanten Albrebten von Affeingen - 
ws finen erben Jaerklich werben füllen.. zü dem erflen ain manmat wiſun 
Wiegen ze braiten wis flofet an Boeblinf wiſ. Ain Halb manfmat lit ze 
vickel an des Erufen wis. ain halb manfmat gelegen ze maeger& hoff lit 
w der Ebrinun wiz zü dem notflal. ain manfmat lit ge mägenbrunnen 
lofet an dez gaſtmalſters wiz. In der zelg vff letten ain juchart gelegen 
w dem altiger fig ſtoſet an koellins ader. ain juchart lit an der Her⸗ 
wand DH dez hayden acker. zwo juchart ligent an ſtuchhalden bi dez 
Ahlers ader. tri(g) juchart vor dem berg gelegen vnder den nüfähen 
Dfent an Hirfower äder. ain juchart lit fornan vff letten flofet an chin« 
enzdez bühlers widmun ader. zwo jüchart vff vem Hoengern an maerk⸗ 
RE cercis ader. It. in der zelg ennatz waffer. ain judart an dem 
Aluinger weg halfet ver Crũtz ader. atn lendli gelegen in ber rüten 
R Haingen dez Erufen ader. ain lendli gelegen in wülfingz fe bi bez 
Khlers acker. Tri(g) juchart gelegen bi megenbrunnen bi ber vorge 

wid. ain juchart im frontal floh an dez mägerlins ader von 
Täpringen. tri(g) juchart vff Riedern gelegen under bez finblingerß 
pr. ain Halb judart gelegen Bi dem zins graben. Item in der zelg 
sen Herrenberg gelegen. zmo jucharta an dem mülbufer weg gelegen. 
bofent an gerunaz fällgen von Hafla thobter ader. ain halb jauchart ge- 
egen an ber veltbruoegel bi frigen eberhartz ader. Tri(g) juchart off 
em Hagun ſtoſent an dez ſniders ader von Gylſtain. zmo juchart gelegen 
r albaye bi walthers dez Schulthatfen ader. zwo inuchart gelegen in ber 
tabun bi des Hayden ader. zwo juchart an büntzingz weg gelegen. an 
ranfen des Effingers ader von Herrenberg. Vnd aln Halb juchart 
ebegen an dem Holtzſtig vonder eberlins märklinf ader. Vs bifen vor- 
eſchriben guten bedü wiſa und äcker gemainlich vnd vnuerſchaidenlich. die in 
e vorgenanten Hub hoerent mit aller zügehoerd ſol der vorgen. albreht 
m äffringen vnd all fin erben. die vorgeſchribü ſehs malter Roggen gelb 
yon vnd niefen zü ainem fläten ewigen gelt alz vorgefäriben flat. 

Vnd dez ze vrkünd und atner warhait fo henken wir ver obgenant: pfalk- 
ravf Volrich ünfer angen ynfigel an bifen Brief der gegeben wart in dem 
ww do-man zalt von Gottez gebürt brü zehenhunbert Jar darnavch In dem 
sat und Sübenzigoften Iar an fant Margareten Tag !). 


Auf dem Heinen runden Siegel fieht man bie einfache Tübinger Fahne; 
midhrift: 8. Virici comitis de Tuwigen Palat. ger de 


161) Zu Seite 426, Note 4. 


delheid von Dchfenftein, Pfalzgräfin v. T., geftattet ihrem 
Sohne, Ulrih, Gilftein wieder von ihr einzuläfen. 


1372, 25. Mat. Ih Adelhaid von Ochſenſtain Phalzgrävin zu 
dpingen fürkund — wann Grave Ulrich min fun, oder fin erben — 
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kument zu mir ober minen erben zu rechten Ziln, in dem Jar .... in wei 
Far day wäre, mit zwain thufent phunden und zwayn hundert phunden guir 
ond genämer baller, fo hant fie vollen vnd gankän gewalt, vnd gut zei, 
damit von vns zu Löfen, vnd wider an fi zu gewinnen än alle wibernke... 
Gylſtain burg vnd dorff, mit allen tren rehten, nügen vnd zugehöre, 
ale fie mir von dem vorgn. Gr. Ulrich minen lieben fun zu alnen reiten 
redlichen phande Ingefezt und ingeben fint u. f. wm. — fo hängt ich min eigen 
Infigel an diſen brief darzu fo Han ih gebeten min libs bubü, gm 
Eberhart von Wirttenberg und od bern Burgbarten von Friberg 
bern Anfälm von Halfingen und Haintzen von Hatlfingen, daz ik 
Ir aigenu Infigel — gehenkt bant an diſen brief, der geben wart an 6. 
Urbansbag 1372. 1) 


162) Zu Seite 426. 427, Note 1. 


Pfalzgraf Ulrich von T. kauft Leibeigene von Johanfen 
von Eningen Hausfrau. 


1374, 7. Janr. IH Adelhait Balfams Säligen Bon Hevingen 
Tohter Johanfen von Dendingen Elihu Huffro Vnd mit mir ber vorge 
Hand verieben — daz wir — verfofft han — dem Edeln Wolerborses 
Herren. Phalggrauen Vlrich von Tumingen gnant dem Schärer — 
vnſer aigen Iut die bienauch gefchriben flant. Burkart gnant ven Koberer 
Albrehten den Groſſen Burkart Richart Hanken Kobolten w 
Stänlin die al ge Gertringen gejeflen Sint Hanken den Rüfter we 
Rorauw, Hanken vafalten von Nufran vnd allu Sinv geſchwiſter be 
Ruſinvn vnd ir Tochter Mehtilt Kynmon Iru Eint, Irmelon phlagen 
wip, Engelun Mehtilt Hädel und Adelhait die man nämt der Altia 
kruſinvn tödhtran und der aller Eint wa fle gefefien Sint. Vnd haben Im 
die geben vom achtzig phond guter Haller — dem obgn. Herren Graf Vlriche 
und allen Sinen erben die vorgefchriben Iut darvmb ze habend ze nieſſend, x 
befegend vnd ze entjegend mit allen rehten, nugen vnd ouch gemaltjami. — 

Vnd dez zu vrkund ayner warhait So henken wir onfru algnu Infigel an 
difen brief — der geben wart an dem Samflag naud dem Obroſten tag de 
man zalt 1374. 2) 

Mit vier Siegeln. Die Berfäuferin führt einen Hund auf ihrem Siegelſchilde 


163) Zu Seite 428, Note 3. 


Ein Herrenberger Bürger verleiht dem Pfalzgrafen Rudolf F. 
dem Scheerer, das Wieberlofungsrecht einer Gilt von dem 
Dorfe Haslad. 

1357, 12. März. IH Ruf Wencd ain burger dez Obern taili 
je verrenbers fürkund — daz Ih dem hochgebornen herren Pfalf 
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ſrauen Rubolfen von Tumwingen genannt bem Schärer vnd allen finen 
Buben ven gewalt und baz reht geben han daz fi vmb mid oder minen Erben 
de zwaingig pfunt Geltz die Ich han in Haſelach daz dorff wiberköffen mugen 
es fulen mit zwain hundert pfund vnd vierzig pfunten guter baller bie denne 
weg vnd gäbe fint in dem Jar alweg vierzehen tag vor Sant Georien tag 
Ger vierzeben tag darnach in welem Jaͤr daz iſt. — Vnd bez zu alner ficher⸗ 
wit So geb ich diſen brief befigelt mit der Stet Inflgel des Oberntailſ ze 
berrrnberg daz die burger durch miner Bett willen gebenft hant an bifen 
wief, geben an Sant Gregorien tag. 1357. !) 

Das angehängte Siegel bat die Umfdrift: 8. Civinm in Her.... tis su- 


weioris. — Auf dem großen Schilde mit ber Tübinger Fahne befinbet fich oben 
im Heiner Schild mit der Leinen Fahne. 


164) Zu Seite 428, Note 5. 


Bfalzgraf Rudolf (IV.), genannt der Scheerer, kauft Leib 
eigene von Wolf von Thailfingen. 


1360, 3. Sehr. IH Wolf von Talfingen Adelhait min Elihun 
Buffrowe und Bethmin gefmy vergehen — daz wir verkoft han — dem 
Idlen hochgeborn Herren Phalpgrauen Rudolfen von Tümingen 
jenant dem Schärer — vnſer algen lut Eunrat Benningen vnd finer 
wefter Säligen Eberhart dez vfhurnen Huffrowen kint vnd waz von ben 
women iſt vnd noch kumpt vnd gemainlich alle bie Lut bie von demſelben ge⸗ 
Gicht kommen fint bie dirrhalp dez Schainbuchs, gen der ammer 
ber uſſe und haben die geben vmb ſechs phunt guter haller — dem obgn. 
Beauen Rubolf vnd finen Erben die vorgefhriben Iut vnd waz von den kompt 
arvmb ze babent ze nieſſend ze beſezend u. |. w. Vnd bez ze ainer warhalt 
Bo gehn wir diſen brief befigelt mit minem — infigel und oͤch mit dez erbern 
herren pfaffe Dyettrihen dez kyrcherren ze Holggerringen inſigel —. 

Geben an Sant Blafinstag 1360. !) 


165) Zu Seite 429, Note 1. 


Qumpolt (von Siltlingen), ein Ritter, ftellt Pfalzgraf 
Konrad J. in Betreff ver Vogtrechte auf Mönchberg ficher. 


1361, 4. April. Ih Herr Gumpolt ritter verzih — Wan mir ber 
wolerborne min gnäbiger Herr Pfalggraue Ruodolf von Tumwin- 
gen genant der Schärer erlopt vnd gunt hant, daz ich diz bie nach gefchrie= 
bene Wingarten in finer Bogtay ze Munchberg gelegen die man nempt bez 
Zainingers Wingart in dem graben und Pfaff Hainrichs Hön und bez 
Beggingers Wingart in der Muolde fouft han mit finer gunft vnd guoten 
willen, So jol id und min erben bie felben Wingarten alfo mit boweluten 


1) Bon dem Original im Staats⸗ Archiv zu Stuttgart. 
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bemaigern daz der vorgen. graue Ruodolf vnd fin erben ieru reht da zus ſu⸗ 
ben daz innant dirv kouf an tr Vogtay andhain (kein) Schaden bringe. d 
ond min erben fullen och andhainnen Wingarten kouffen in der vorge. Vogu 
wider des obgen. graue Muobolf gunft und guten willen vnd od finer erben — 
Vnd dez zu ainer waren vrkunde So gib Ih bifen brief beflgelt mit mnm 
aigen Infigel und oh mit Johane von Giltlingen mines bruoder algn 
Infigel. Geben an Sant Ambroften dag 1361. 9) 
Mit den Siegeln der beiden v. Giltlingen; brei Adler im Schilde. 


166) Zu Seite 431, Note 4. 


Pfalzgraf Konrad I. belehnt Hanfen von Neuned mit Be 
figungen zu Altingen und Breitenhol;. 


1368, 19. April. IH Albrecht von Nüned ain Edelkneqht y 
Altingen gefefien — vergieb — daz id — Han vff geben minem guäblgen 
berren Pfalggrauen Eunrat von Tüwingen genant der Scharer dija 
gut dü bie nach gefchriben flant die under Mülftat ze Altingen, ven wiw 
garten ze Braitenholg an der hindrun Haldun, die zwo wifa bi de 
obrun multi vnd han in och darnach gebetten baz er bü vorgen. gut meinem 
Sun Hanze von Nuned lihe ze ainem rehten lehen vnd daz er fin mu 
darvm fol fin und darvmb fo hat der vorgn. Pfalzgr. Eunrat von miner het 
wegen bi vorgn. gut geliehen dem vorgn. Hanfen minem Sun ze alnem rch⸗ 
ten leben. 

IH der egenante Hans von Nüneck vergieh oh — daz ih die vorm 
gut empfangen han von dem vorgn. herrn Pfaltzgr. Eunrat ze ainem rehten 
Iehen vnd baz ih fin man darvmb fol fin und daz ich im fol gehorfam fin a 
aller der Ding der ain man von lehens wegen ainem herren fol gehorfam fi. 
Vnd dez u. ſ. w. Un dem nechſten guten tag vor fant Georien tag. 1368 ?) 


Mit den Siegeln der beiden von Nüned, deren Schild quer im zwei Felber 
getheilt ift, und in bem oberen Felde zwei fich frenzenbe (?) Schmwerbter zeigt. 


167) Zu Seite 432, Note 2. 


Das Klofter Bebenbaufen und Pfalzgraf Konrad I. ver 
tragen fi mit einander in Betreff der Befigungen des 
erfteren zu Gehay (Kayh). 


1347, 25. Juni. Wir Abt Cunrat und mit und der Connent 
gemainlich des Elofters ze Bebenhuſen veriehen — daß ber edel here 
Graue Sunrat von Tumwingen genant ber Schärer mit vns fids wb 
miſſehellung hete und wir mit Im vmb bifiu gut die hienach benemet fint der⸗ 
ſelben miſſehellung vnd des flöß wegen hinder diſe erber Iut herre frinrid 
den Herter von Tuſſelingen. Hainrichen von Haluingen und Gar 
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raten den Voln von Wildenowe gangen find, die hand ons lieplich vnd 
fruntlich mit anander beribt. alfo das biu hofraiti die ze Gehay gelegen if. 
Me Cunrat der Laſt von vns ze Lehen hete mit aller Ir zugebörbe mit 
Suferin. mit fältern. Schüren. und biu wife und ber wingart und die äffer 
Me dabi gelegen fint Sulen vns ewicliden beliben vnd frie fin von Im vnd 
von allen finan nahfommen. Wir veriehen oh dad Wir vſerthalb ber hof⸗ 
raktt kain hus noch Schure buwen fulen weder vf äkker noch vf wiſan. Es iſt 
och verdinget das wir In der vorgenannten vnſern kaͤltern nieman ſulen dahen 
Ban vnſer aigen Wingarten. Es iſt geret das die Wiſan vnd die Meder bie 
In Schainbuch gelegen ſint und In vnſer Hof gen Ruſten hörent und od bie 
Btfan die Hainrihez von Murenegge (Mucenegge) waren vnd in 
saferto gut borent vnd och vormals vnſer waren. Sulent vns och ledeclich 
ilgen. Were aber daz biefelben wifan gemeröt weren oder mürben bahan wir 
Nin reht zu vnd fullen dem vorgn. herren ledeclich folgen ane alle onfer irrung 
mb anſprach. Vnd daz Im das alled von und war vnd flete belibe So geben 
vir Im difen brief befigelt mit vnſerem vnd mit der vorgn. ſchidelut Infigeln 
ie es durch vnſer bett wegen an bifen brief gehenket hant. 

Wir die vorgen. ſchidelute Herr friderih der Herter von Tuſſelingen 
hainrich von Haluingen Gunrat der Vol von Wildenowe vericehen u. f. w. 
— 1347. Un dem nehſten Möntag nah S. Johannis tag !). 

Mit vier Siegeln. Das erfie if das längliche Adts- Siegel. 

Das zweite, das des H. von Tuffelingen. Umichrift: 8. frideriei Herter d. 
Falllingen. Es ift nicht mehr zu erkennen, was urfprünglich anf dem Schilde war. 

Das dritte, das befannte Hailfiuger. 

Das vierte, das bes Ritters von Wildenau, zeigt auf bem Schilde ben bos 
chzental liegenden Hirichlopf mit dem Geweih. Umſchrift: 8. Conradi de Wil: 
desowe. 


168) Zu Seite 437, Note 3. 


PB. Ludwig leiht ven Schänbuh Graf Konrad I. und deſſen 
Kindern beiderlei Geſchlechts. 


1334, 11. Ang. Wir Ludowig von Gotes genaden Romiſcher 
Kayfer zu allen Ziten merer des Richs, verjihen offenlihen an bifen brief, 
bag wir dem ebeln Manne, Grafen Conrat dem Scherer von Tüwingen, 
genant von Herrenberg, unferm liben getrumen dur der dankbar dienft 
willen, die er vns vnd dem Riche getan hat, vnd noch tut, die genabe getan 
haben, vnd tun öch mit bifen brief, daz alle fine Eint, es fin Knaben ober 

‚ wen er nicht mebr iſt, den walt, ber ba heißet ver Shänbud 
ab gelegen iſt zwiſchen Herrenberg vnd Rütlingen und von vns und 
bee Hide darüret zu lehen, erben fullen vnd mugen zu geliehen wid, als 
ob es alles knaben weren. Vnd wollen nit, daz fie ieman daran Irre mit 
Beinen ſachen — vnd mer dawider tet, ber tet wiber ons und daz Riche. Vnd 
beg zu urkund geben wir Im bifen brief verfigelten mit onfern kayſerlichen In⸗ 


1) Bon bem Original in bem Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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figel, der geben ift zu Conſtanz, am Donnerflag nah S. Laurenclen tag, 
da man zalt von Chriftes geburt 1334. In dem 20ten unfers Richs, und in 
dem Siebenden- des Kayfertumes 1). 


169) Zu Seite 437, Note 4. 


K. Karl IV. leiht ven Schönbuch den Grafen Eberhard um 
Uri von Wirtemberg, welche denſelben von Graf Konrat, 
bem Scheerer von Herrenberg, gekauft hatten. 


1348. Wir Carl, von Gott gnaden Römifher Küning ze 
allen Zeiten mehrer deß Reichs. vnnd König zue Behem, Verjehen vmd 
Thuen kundt offentlich mit dißem Brieff. Wann die Edlen, Eberhardt vm 
Vlrich, Grauen vonn Württemberg, Vnnſer Lieb Getreuen, Schein 
büch den Vorſt, vnnd ven Wald, allen mit Leuthen, mit Güettern, mit 
Dörffern vnnd Weylern, ahn Ackhern, an Wiſen, an Waflern, an Geis, 
an Veldt, vnnd mit Namen den Wildtbann, Inn demſelben Scheinbütch, 
daß Newhuſe vnd Steinenbronn, vnnd alles das zue dem Schaingäd 
gehoͤrt, beſuocht vnnd vnbeſuocht, daß von vnnß vnnd den Rych, zue Lehen 
gaht, mit vnnſer gunſt, vnnd guͤtem Willen, recht und redlich kaufft haben, 
vmb den Edlen Grauen Conradt den Scherer von Herrenberg, vub 
Neun Tuſendt vnnd ſechs Hundert Pfundt guter haller, Nun kam derſelbe 
Graf Conradt der Scherer, für vnns, vnnd gab vnns auff den vorgenanten 
Scheinbuch, vnnd bat vnns, dad wir ben vorgenanten von Württemberg, 
vnnd allen Iren Erben den Egenanten Schainbuch. alled das dartzůe gehört, 
Inn dem Schonbüh vnd aufwendig, gerubten züuerleyben, von vanjern 
Königlihen gnaden vnnd gemwallt, deß haben Wir erhört fein behtt, vnnd 
baben den vorgenannten Grauen Eberhardten vnnd Vlrichen von Württems 
berg, vnnd allen Iren Erben, verlihen, vnnd verleyhen mit dißem Brieff den 
vorgenanten Vorft vnd Wald allen, ver da haißet der Scheinbuch, mit dem 
wiltbann, mitt den Dörffern, Weilern, Leuten, vnd Guten, an Hollg, u 
MWäldt, an Waflern, an Waiden, an Edhern, an Wißen, mit allen Reqh⸗ 
ten, vnnd mit aller gewaltfamj, vnnd nit allem dem das dartzue gehört Ir 
wendig vnnd vßwendig, öwiglich zuhaben, vnnd zunieſſen, befegen vnnd me 
ſetzen, nach Irem Willen, wie ed Inen aller beſt füegt, ohn alle vunnpe 
vnnd deß Reychs Irrung vnnd auch Hindernuſſe, Mit Vrkhundt dieß Briefft 
verfigelt mit vnnſerm Königlichen Innſigel, der geben Iſt zue Vlme, nach 
Chriſtus gepurt, Dreytzehen Hundert Jar, vnnd Inn den Achten Vnd vier⸗ 
tzigſten Jar, an dem nechſten Suntag vor vnnſer Frawen Tag der Liechmeß- 
Inn dem Anndern Jahr vnnſerer Reyche ?). 


— —— —— — — 
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Ordnung“ von 159° fol. Blatt 6 ff. 
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le Grafen Albredt, Hug und Heinrih von Hohenberg 
rkaufen an Graf Konrad IL, den Scheerer, die Burg 
| Rorowe. 


1338, 30. Ian. Wir Graue Albrecht. Graue Hug und Grahe 
inrich gebrüder von Hohenberg tugen chunt, daz wir verkoft haben 
unferm lieben Better, Graue Eunrat dem Scherer Pfallenkgrauen 
 Tumwingen — für ain vrie algen Rorowe bie Burg mit aller zuge⸗ 
be — alz ez unfer Herre jälig und Vater an und bracht, und wir ez bis⸗ 
: gehabt haben, und hät uns darumb gegeben 1020 phunde guter und ge- 
ser Pfenning haller münf. — Wir fin au alle drie Bürge und tröfter 
unſers bruders fäligen fun Graue Rudolfen der no nit zu finen 
en kommen tft u. f. w. Motenburg an dem fritag vor unfer Frowen tag 
Eechtmeß 1338. !) 

Mit drei’ Meinen Siegeln ber Grafen von Hohenberg; das erſte zeigt den 
* Hohenberger Schild, das zweite und dritte haben den Helm mit den 
nern. 


171) Zu Seite 438. 439, Note 1. 


raf Heinrich von Hohenberg erlaubt Ruf von Ehingen, fei- 
nen Theil an Altingen an Graf Konrad L zu verlaufen. 


1348, 3. Sept. Wir Graue Hainri von Hohenberg veriehen 
daz wir — eclich gunt haben vunferm lieben Diener Rufen von 
ringen Sinen tail ond alu finu veht dez Dorffes ze Altingen — ze ver- 
fend gen vnſerm lieben Bettern Graue Eunrat von Tüwingen ge- 
nt dem Schärer alſo — daz ber obgn. Graue Eunrat ond alle fine Erben 
; vorgn. Rufen tall mit allen finen rehten bez Dorffes ze Altingen an Sin 
at Sulen Haben — vnd öch in aller wife als bie brieff fagent — bie Herr 
arkart von Ehingen Ritter Renhart fin Bruder vnd der vorgn. 
if von Ehingen hant vmb daz vorgefäribene Dorf Altingen daz von vns 
met iſt. Vnd dez zu ainer vrkund u. f. w. An dem nächſten mitwodhen vor 
fee Vrowen tag in dem haberfnit 1348. *) 

Mit dem Heinen Siegel bes Grafen von Hobenberg. 


172) Zu Seite 438. 439, Note 1. 


vaf Konrad l., der Scheerer, kauft von Ruf von Ehingen 
halb Altingen. 


1348, 22. Sept. Ih Ruf von Ehingen vergih — daz Ich ze koͤffen 
w geben dem molerbornen vnd Edeln herren Pfalzgrauen Cunrad von 
swingen genannt dem Schärer — minen halben tall bez Dorffes ze 
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Altingen vnd alu dü reht die ih bat zu demfelben halben tail vmb zwai 
Hundert pfund guter baller — — — darvmb ze habend — vnd an min Gtatt 
mit herr Burkard vnd Nenharten von Ehingen minen Brüdern baz Dorf 
ze Nitingen ze beſetzend — alf wir ez bifher gehebt haben — vnd oͤch alf die 
brief fagent — die die Herrfhaft von Hohenberg geben hänt vmb ba 
vorgn. Dorff Altingen von Inan pfant ifl. — Vnd bez zu der offenun war 
batt u. f. w. An dem nechſten guten tag nah Sant Matheustag. 1348. !) 


173) Zu Seite 439, Note 2. 


Graf Konrad I., ver Scheerer, kauft von Heinrich von Hall 
fingen einen Hof zu Hilprighaufen., 


1350, 5. Ian. IH Hainrich von Häluingen etziten Schultheiß 
ze Hagenowe und Georii min Sun verihen — daz wir verköft hänt — 
dem wolerbornen Herren Bfalzgrauen Eunrat von Tuwingen genant 
dem Schärer — vnfern Hofe mit allen Sinen rehten vnd zugehörte in 
gelegen ze Hiltrazhuſen den man nampt Hainrichs vf dem Hofe gut, 
giltet Järlich vier pfunt guter Haller geltz, vier Schilling minder vmb viel 
pfund guter Haller — dem vorgn. edeln herre Graue Cunrat — ben ver 
geſchr. Hoffe darvmb ze habend — bi waſen, bi zwi, ez ft an Holg ober 
velt — vnd geloben — dem vorgn. Graue Eunrat ven vorgeſchr. koffe vie 
rihtend gegen allermengelih nach dez landes reht für ain fri aigen, vnd haben 
darvmb — vber und ze hürgen geben Cunrat von Haluingen Hainriqh 
finen Bruder, Anfhelm von Haluingen und Iohamnes von Bu 
melingen alfo und Och mit foldem gebing wär daz wir oder vnſer Erben 
dem vorgn. Graue Cunrat oder finen Erben den vorgeſchr. koff nit vfrichten 
— So hant fi Gewalt dü burgen ze manand ze Herrenberg ober ze Tr 
winggen an offenan wirten ain reht gifelfhaft — ze haltend oder ir ieclicher 
Sol lügen ain knecht mit alnem pfärt an Sin Stat. Wer öch daz der vorgn. 
bürgen ainer abgieng — So fuln wir an dez abgangen flat — ainen andern 
geben. — Wir gelöben öch under vnſerm aigen Infigel den vorgn. Eöff alſo ze 
vertegend und den bürgen von der bürgfchaft ze helfend ane allen iren ſchaden. 
— Mir die vorgn. burgen gelöben — vnder vnſern aigen Infigeln die burg⸗ 
Schaft jtet ze haltend in allen worten u.f.w. An dem Obroften Abent 1350.°) 


Mit den bekannten Hailfinger Siegeln und dem bes Johannes von Bam 
lingen, welches ein wurmförmiges, vielfüßiges Thierbild im Schilde bat. 


174) Zu Seite 439, Note 3. 


Graf Konrad J., der Scheerer, Fauft von den nachgelaffenen 
Töchtern Werners von Kuppingen, des Hemmeling, einen 
Hof daſelbſt. 

1350, 17. Dez. Ih Iuncfro Elfbeth und Juncfro Marghret 
min Swefter Ser wernhers Seligen dez Hemelingj Dobter 


1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Driginal im Staats-Arhiv zu Stuttgart. 
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von Guppingen verieben — daz wir — mit getreuwen Mät vonferer frunde 
vnd funderlih mit Rät — vnſers lieben Debams Hannß von Haluingen 
bez Alten der vnſer fürmunt vnd pfleger tft, vnd mit allen wörten vnd ge⸗ 
tätten So dar zu gehört — ze köffen haben geben dem hochgebornen edeln 
Herrn Pfalzgrauen Eunrat von Tumingen genannt dem Schärer 
— vnſern Höff ond alles vnſer gut daz wir hattan ze kuppingen bem 
Dorffe und jn dem zwing und ban besfelben Dorfs gelegen — Won ufgeno- 
menli vie ſechs morgen aders dar vf Walther ver Eher vier maltber 
Hoden gele hät vnd Sehf morgen aders ond ain wiſe dar vf Hainric der 
Seltöff von Bulach driſig ſchilling Haller gelg här Vnd dh mit namen ane 
onfer Huß ſchuren Böngarten vnd Hofraiti dar Inne wir gefefien Sigen bie 
In difen köff nit Hörent Vnd haben die vorgn. gut geben vmb Hundert pfund 
vnd Sibenzig Pfunde guter Haller — dem obgen. Herrn Graue Guonrat vnd 
allen finen Erben und nachkommen daz vorgn. gut darvmb ze habend ze nie 
Gend ze befegend u. f. w. — bi wafen, bi zwi, ez fl an Holg ober an vielt 
u. ſ. w. — vnd öch lidelich ler vnd aigenlich. alf wir die vorgn. gut bif ber 
gebebt und genofien haben, — — vnd gelöben für vns vnd alle unfer Erben 
Dem obgn. Wolerbornen Herren Br. Cunrat bez vorgefhr. koͤffes mer ze finden 
— ze uertegend — gegen allen mengelih alf Sit und gemönlid if. — Vnd 
haben darvmb vnverſchaidenlich über und ze bürgen geben — vnfer lieben 
Debam Hann von Haluingen — und Eunraten von Haluingen alfe 
vnd mit foldem gebing, iſt daz daz vorgn. gut und der köffe von iemann an- 
ſprechig wirt So Sol uns der obgn. Herr oder Sin Erben vf daz vorgn. 
ongeuärlih tag machen vnd Sulen wir ober vnſer Erben da die tag laiften 
vnd den vorgefähr. Eöff — vfrichtend und vnanſprechig machen — tun wir 
daz nit So hät der vorgn. Herre Br. Gunrat oder Sin Erben vollen vnd 
ganzen gewalt die bürgen ze manand, vnd wenne fi darvmb gmant werdent 
ze Huf ze Höff oder under ögen So Sulen fi Inuarn gen Herrenberg in die 
flat vnd da laiften bi guten truwen an offenan wirten ain reht — gifelfchaft 
alf Sit und gewonlich ift — Weler bürg öch mit Sin felbft Iip nit laiſten wil 
nöd mag der hät gewalt ainen knecht mit ainem pfäret an Sin flat ze legend. 
Ber öch daz der vorgn. bürgen ainer endehand abgiend — So Sulen wir an 
dez abgangen flatt ainen andern geben u. f. w. — Dar vmb So henken wir 
vnſer algenu Inſigel an difen brief, Ih Hann von Haluingen und Cunrat 
von Haluingen — veriehen offenli u. ſ. w. 

9 dem nehſten fritag nach der hailigen Juncfrowen Sant Lucien tag. 
1350. ! 


Mit vier Siegeln. 


Das der, beiden Verkänferinnen bat einen ſenkrecht getheilten Schild, in 
a Tinte fiegendem Felde ein Brade if, in dem andern Felbe flieht man 
ere Kreuze. 





1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
12 * 
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175) Zu Seite 439. 440. Note 1. 


Graf Conrad l., der Scheerer, kauft von Gumpolt und Hant 
von Giltlingen das Dorf Jeſingen. 


1351. 29. April. Ich Gumpolt vnd ih Hans gebrueder Ritter, 
bie man nennet von Gyltelingen verjehen — daz wir — haben verfoufn 
dem wolerbornen herrn Pfallentzgraven Cunrat von Tüwingen den 
Scharer und allen finen erbon unſer dorf genant Ue ſingen um zwai hundert 
pfunde guter und genämer pfenning haller Münf — daz obgenant dorf Ueſin— 
gen haben wir dem vorgn. Grave Cunrad vnd ſinen erben geben für ain rehht 
frye algen mit aller finer zugehörbe an hol, an velde, an wafen an zmige an 
gewaltfamti — vnd ouch in allen den reiten als wir ef Eoften von Graven 
Hugen von Tüwingen Comtor zu Rägfingen u.f.w. 1351 an. 
nechſten Frytag vor St. Walpurgentag ). 


dit ben Siegen ber zwei Ritter; deutlich das Wappen ber noch eriftirenden 
ie, 


176) Zu Seite 440, Note 2. 


Pfalzgraf Konrad. kauft von Ofterbrunnen von Rohr Keil 
eigene. 


1352, 23. Aug. Ih Ofterbrunne ain Edelknecht von Rohr 
vergihe — daz ich vnbezwungellich mich verzide — vnd verzigen haun gen dem 
wolerbornen Herren Pfallenggrauen Bunraten von Tumwingen dem 
Scharer vnd allen finen erben aller der reht die ich hette ze Haintzen im 
Hofe ze Hufen gefeffen vnd was zu im höret von aigenſchaft finer Muter — 
vnd fol nu iemmer me ich noch deh ain miner erben dehain anſprauch an dehainen 
gerichten vm die vorgeſchriben lut niemmer gehaben dar zu fo haun ich ber vor⸗ 
geſchr. Oſterbrunne für mich vnd minen erben gieben ze kouffende dem obgn. Pfal⸗ 
lentzgraue Cunradt vnd ſinen erben — min aigen lut die hinauch geſchrieben ſtaunt 
die er nu fürbas vnd fin erben nieſſen — fol — in allem dem reht als ain herr 
fin aigen lut nieffen fol Dez erſten Hainrich den Rügſinger vnd finen bruder 
zu Holggeringin gefeffen Herman Lüder ond fin fwefter ge Ondingin ge 
ſeſſen und ir fmefter tohter ge vögingen geſeſſen Saingenvon Darmefhain 
vnd Engelun Tüpffentohter ze Hufen gefefien. — vnd ze ainer vrkunde ber 
warhait fo giebe ih im diſen brief beflgelt mit minem angen Infigel, der mar 
geben an jant Bartholomeus Abent 1352. ?) 


‚, Mit dem Siegel bes Ofterbrunnen von Rohr, welches zwei Flügel im 
Schilde hat. 


1) Bon dem Original im Staats-Archiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Driginal im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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177) Zu Seite 440, Note 4 


Pfalzgraf Konrad I. erwirbt von Nitter Hug von Berned 
deffen Antheil an einem Hof zu Jeſingen. 


13537 10. Jan. IH Hug von Berned Ritter vergih — daz ich 
willenklih vnd och mit verdahtem muot — Ban verkoft — dem wol erbornnen 
herren und allan finen erben pfallenggrauen Guonrat von tüwigen dem 
ſch ärer min tail des hofs geliegen ze Veſigen ven mielant buwet Goß von 
Befingen mit aller finr zuogehört an ägern an wiſen an holg an vielt — 
vm fünfzig pfund vnd zwai pfund guoter vnd genemer pfenning haller müns 
— 35 Hug von Berned — gelob bi guoten trumen dem obgn. graue 
Cuonraten daz vorgefäriben guot uf zeribten und och ze vergtend dar vnd 
tag nach dem rebten al fit und gewonlich iſt — wär daz bit vorgeſchriben 
guot anfprädig wird, in tar frift So fol mir der obgen. graf Guonrat tag 
machen uf daz guot da fol ih im daz guot ufriähten nad) dem rehten als beſchri⸗ 
ben iſt, wa ich daz nitten tät So hat der obgen. graue Euonrat oder fin erben mid 
ober min Erben reht vnd vollen gewich (gewicht, gewalt) ze benoͤtend — Hie bi iſt 
gewefen der ebel herz graue Otte von Hohenberg Herrze Nagelt. Hain⸗ 
rich von Haluingen (der) Schultheis waz ze Hagenow, Hulfrit von 
Waldeck und Hainrich von Wil dar zuo So han ich dem obgen. graue Cuon⸗ 
raten zuo ainem vrfund ber warhait diſen brief geben befigelt under minen algen 
inflgel der wart gieben an dem nächſten Dinftag nach dem oberfien tag 1353 1). 


Mit dem Siegel des Hung von Berned, das aber nicht das Gültling'ſche if, 
—— ai viergetbeilten Schild bat, auf bem übrigene nichts mehr zu er« 
en 


178) Zu Seite 440. 441, Note 3. 


Bfalzgraf Konrad. erwirbt von den Örafen Otto und Burk— 
hardt von Hohenberg eine Heller-©ilt von 46 Pfund aus 
den Dörfern Remmingsheim und Wolfenhaufen. 


1353. 12. März. Wir Graue Otte und wir Graue Burdart von 
Sohenberg gebrüder herren ze Nagelt. vergehen — daz wir verfouft 
haben — vnferm lieben Bettern Pfalzgrauen Ehunrat von Tumwingen 
genant der Schärer — Schfünnd Vierkig phund Gwiges Geltz guter und ge⸗ 
newer alter haller müns vff unferu baidu Dörfer bü man nempt Remmingfhain 
ond Woluenhufen. Es fige In Stüren. In Zinfe, In Hube Belt, In clain 
vnd groß. was wir da haben — vnd iſt dirre kouff beſchehen vmb ſechtzig vnd 
vmb Vierhundert phund alter haller müns, der wir von im gewert figen gar 
end gentzlich vnd In unſern vnd vnſer Erben beſſere nutß bewendet haben. 
Wir die vorgn. Graue Otte und Graue Burchart von Hohenberg oder vnſer 
erben fullen ouch dem vorgn. vnſerm lieben Bettern Pfalggraue Chunrat von 
Tuwingen ober finen Erben dü vorgn. Sechfü und viergig phund haller Geltz, 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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Ewiges Belg richten, und geben Järlih vff Sant Martindtag. Wir ober vnſer 

Erben fullen ou dem vorgn. vnferm I. Betten — bü vorgn. Sechſü var 

vierzig phund Haller Geltz vffrihten, vertgan — nad) dez landes rechten für. 
aine friges lediges aigen Belt an Baiftlidem oder an Weltlidem gericht wa Et 
anſprächig wär oder würd ungevarlih Vnd vmb die Vertgunge fo haben wir 
dem vorgn. unferm I. Vettern — ze Bürgen geben — vniern lieben Vetten 
Pfalggrauen Rudolf von Tuwingen gnant ven Schärer Graf Baur: 
Garten Sun Herrn Gumppolt von GBiltlingen Herrn Hugen sm 
Burchart Brauer Chunrat von Hohenberg Gebrüder bez alten Grau: 
Berne Mitter Hainrih von Haluingen Helfrih von Waltıd 
Dyetrich den pfüger von Stainhülwe Marcwart den KRedelle 
Hugen von Berned den man nempt den andern Frigen von Wihingen 
und Menloch von Tettelingen die alle vnverſchaidenlich bürge worden fint 
vff Ir ayde alfo und mit folihem gedingde wär daz wir ober vnſer Erben bem 
vorgn. vnſerm I. Vettern — die vorgn. Sechfü und viergig phund nit Vertgan 
und vfrichten alf vorgefähriben flat fo bat Er oder fin Erben vollen gwalt wat 
reht die vorgn. bürgen alle ze manenb und wenn fü dar vmb Ermant werben 
von Im oder finen Erben oder mit Iren gewiſſen Botten oder mit Iren brieum. 

ze Hus, ze Hoff oder under Ougen ober munt wider munt, fo fullen fü du 

varn vnd laiſten ge Herrenberg oder ge Motenburg In der zwalger Gtatt 

atner In welle die burgen wellen und da Iatften ain reht Gyſelſchaft an offenen 

Wirten vailem Eouff u. f. w. (ed folgen die gewöhnlichen weiteren Beftimmm 

gen). — Und daz zu vrkund — fo hat unfer Jeglicher fin algen Infigel gehendt 

an difen brief. Wär ouch daz die Inflgel an diefen brief gebräft oder bräd oder 

miffehenft würden oder Iru Zaichen nit völleclich begriffen Hätten over vrzlt 

miffefehriben wär. daz fol Im vnd finen Erben kain ſchade fin. Geben x 

Nagelt 1353. An fant Oregorien tag.?) 


Mit 14 Siegeln. 

Das erfte, das größte unter benfelben, bat ben Hohenberger Schild mit den 
Fagbhörnern ; Umſchrift: 8. Ottonis comitis de Hohenberg. 

"Das zweite, Meiner als das vorige, blos mit bem Schilde. Umſchrift: S. Bur- 
cardi comitis de H. 

Das dritte, fo groß als das vorhergehende, bat blos den Tübinger Shilb: 
Umſchrift: 8. Rudolfi comitis palatini de Tuwingen. 

Das vierte und fünfte find gleichfalls Hohenberger Siegel. 

Das ſechste (Giltling'ſches) iſt unkenntlich; ebenfo das fiebente (Berned’ihet). 

Das achte, das befannte Hailfinger. 

Das neunte, das des von Walbed, bat ein Kreuz auf dem Scilbe. 

Das zehnte, das bes von Steinhillwen, zeigt eine Drachenähnliche Figur anf 
dem Schilde. 

Das elfte, das größte unter allen, und das einzige breiedige, zeigt emen 
Fiſch im Schilde. Umfcrift: S. Marcwardi Kechelleri. 

Das zmwölfte, das bes Fri von Wihingen, hat zwei fich kreuzende Schwerbter 
auf dem Schilde. 


— — — — — 


1) Von dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
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Das breizehnte hat bie Unfäeift: 8. Hngonis de Bernegge iunioris; bie Figur 
auf dem Schilde if unkenntlich. 
Das vierzehnte, das des von Xettelingen, hat eine Lilie in dem Schilde. 


179) Zu Seite 441, Note 5. 


Pfalzgraf Konrad J. der Scheerer, erwirbt von dem Grafen 
Dtto von Hohenberg die Dörfer Remmingsheim und Wolfen- 
haufen. 


1362. 24. Aug. Wir Graue Dtte von Hohenberg Herre ze 
Nagelt vergeben — daz wir — verkoufft haben — vnferm lieben Vettern 
Bfalggraue Eunrat von Tümwingen gnant der Schärer — un 
feru Dörffer Nemmingfbain und Woluenhufen mit allen Iren rebten 
Nuͤtzen ond zegehörden. Es fige an Stüren ober an Buten an Bogtay oder 
an geribt, An Gwalſami, an zwing oder an Ban, an Holy oder an Velde, 
an Wafler, an Walde befucht und ungefucht, fundens vnd vnfundens wan off 
genomenlicden fünfzig malter fernen Belg, und zehen malter Roggen Geltz vnd 
Rün phunt Haller Geltz die gant vff difen nachgeſchriben Guten, funfü vnd 

ig malter kernen Geltz von ber kirchun Vogtreht ze Remmingſhain, 
zehen malter fernen Gelz und zehen malter Roggen Belg von der kirchun Vogt⸗ 
recht ze Woluenhufen vnd fünfzehen malter Ternen Geltz vfler den Huben ber 
Egenannten Dörffer vnd ift das vorgn. korn Belt alles Herren meff vnd ouch 
vſſgenomenlich Nün phunt Haller Geltz die da gant vff den zinfen vnd Huben 
Der vorgn. dörffer daz jetzo vnſer Bafe von Beringen Inne bat zu ainem 
Elppdinge und und und unfern Erben nah Ir Tod volgen — foll Eweclich zem 
aller Erften alf vorgefriben flat, wan wir daz mit namen vfigenomen haben 
In difem kouffe vns vnd vnfern Erben fol och die Gwaltſami Vogtay noch 
geriht der vorgn. dörffer die wir verfoufft haben dehainen ſchaden bringen an 
den vorg. unjern vſſgenommenen @elten bie wir nit verfoufft haben, fo fullen 
ouch wir noch vnſer Erben fürbaffer zu den vorgn. Guten dehaine Gwalſami 
han wan unferu Belt. — Und ift dirre kouff beſchehen vmb zway Tufent phund 
haller guter und gnemer — dem obgen. Graue Gunrat und allen finen Erben, 
Die vorgn. Dörffer baidu mit allen iren rehten vnd zrgehörden — darvmb ze 
Babende — für ledig und fryge algen war vfigenommen bie vorgn. Belt — 
Bir Graue Otte von Hohenberg — geloben ouch — vff unfern Ayt für ons 
vnd vnſere Erben dem vorgn. Graue Eumrat und finen Erben den vorgn. kouff 
vfzerichtende — vnd ze Vertgen gegen allermengelihden — Und darumb ze 
merer ſicherhait fo han wir vber und ze bürgen geben diefe Erberen bie nad 
geſchriben onfern lieben Bettern Graue Burchart von Hohbenberg Herrn 
&umppolt und Johanſen gebrüber von Biltlingen Nitter Anſhelm 
von Haluingen Frizen von Wihingen Menloh von Tettingen 
Sans von Althain und Haingen von Immadingen alfo und mit folicher 
beſchaidenhait (e8 folgen nun die gewöhnlichen Beflimmungen einer Gyſelſchaft, 
zu Herrenberg oder Tübingen zu leiſten) — Wär ouch daz ügit an diſem brief 
miſſeſchriben wär oder anders brefthaft würbe ouch dehain Inſigel daz an diſen 
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brief höret bräd, gebräft, oder miſſehenkt würde daz fol alles dem obgn. Gruw 
Gunrat an dem vorgn. Eouff dehatnen ſchaden bringen — Und daz zu vr 
der wahrhaft u. f. w. — An fant Bartholomeustag 1362). 
Mit 9 Siegeln. 
Das des von Wihingen (Webingen) hat auf dem Schilbe zwei fich tremebe . 
große Ritterſchwerdter. . 
Das des Joh. von Althain hat im Schilde einen Vogel (einem Raben ähuiä)- 
Das des Haintzen von Imadingen zeigt 3 Kacheln im Schifbe. 


180) Zu Seite 442, Note 2. 


Pfalzgraf Konrad L, ver Scherer, kauft von Graf Burl- 
hard von Hohenberg Leibeigene. 


1364. 4. April. Wir Grauf Burchart von Hohenb erg den ma 
nempt von Wilperg vergenben — daz wir ze — Eofende geben haben — ss 
aines rehten kofes wyſe vnſerm lieben vettern Pfaltzgrauf Eunrat den 
Eltern von Tüwingen gnant ber Schärer, — die lute die hie nach ge⸗ 
ſchriben ſtant — dez Erſten Eberharten den Schürer, Halngen fin 
Bruder vnd fin ſchweſter Adelheit vnd Iru kint, bengen den wirt, des Rane 
gen fun, Haintzen, Albrechts des Schurers kint, allu ſwa bie geſeſſen 
fint, du Nantzinen vnd Iru kint, Wernher Schochen wip vnd Iru fiat, 
Vlrich brunwart wip vnd Iru kint ze Holtzgerningen, dez nangen 
tochter und Iru kint die Mayſerinen von Altdorf und iru kint ze kap⸗ 
pingen, zypplis wip und Iru kint, Goſſen Nagely Syfriden den bau, 
Hanß Flayſchlis wip und Iru kint, lutfrids ſün zwen, die Gygerinun 
und Iru kint, Diet richen ven Meßner vnd ſinen bruder Lutolt, Clauſen 
Eberlis ſvn vnd ſinen bruder Und och alliu vnſru reht die wir an diſen hie⸗ 
nach geſchriben luten haben die wir mit herrn Gumpolten gemain haben bez 
er ſten Haintzen den Wolf ze Hufen vnd Haintzen Spulin Lutzen bei 
Eberns tochter dez Hägeners wip vnd Iru kint Und och allu die lute bie zu 
dieſen vorgeſchriben luten hörent Swa die geſeſſen figent Sie figen funden oder 
werben hernach funden — vmb dryſig phund guter vnd genemer haller. — Bub 
daz diß Alles 'war vnd veſte belibe So geben wir Grauf Burchart dem egen. 
vnſerm vettern diſe brieff beſigelt mit vnſerm aigen Infigel Vnd dez zu alner 
zugnuß So haben wir Pfalzgrauf Vlrich von Tuwigen gnant der 
Schärer durch bette willen dez egen. Grauf Burchart vnſers vetters vnſer 
aigen Inſtgel gehenkt an diſen brief. In derſelben wife fo han ih Hainrich 
von Eftetten öch min aigen Infigel gehenft an difen brieff. Beben an fant 
Ambrofen tag ains halligen Byſchofs 1364. ?) 

Mit den befannten Siegeln von Hobenberg und Zübingen und bem 


bes von Eftetten, welches in zwei Querfelder getheilt iſt und in bem oberen 
2 Lilien bat. 


1) Bon dem Original im Staats⸗Archiv zu Stuttgart. 
2) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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181) Zu Seite 444, Note 1. 


rafen Konrad, die Scheerer, Vater und Sohn, ver» 
ın Ritter Berthold von Altingen eine Wein-, Roggen- 
und Heller- Gilt. 


4. 23. Schr. Wir Graf Cunrat der Schärer der Alte und 
f Cunrat fin Sun Pfallenggrauen ze Tübingen veriebent 
a8 wir ze koffent geben hant — dem veften ritier Herrn Berbtolt 
ngen vnd finen Erben zwai Fuder wingelg Spirer uber vnd vorlaß 
fen wa fi wellent ſtetes und ewiges geltes Järlichen vnd fegliches 
htent und zu gebent vf den Herbft vfler allen den bergen die wir habent 
gewinnet ze Gehaige mit allen Begriffen — mit ſolchem gedingde — 
r ober fine erben ettliches iares veber kurtz ober veber lang ber obgn. 
uber wind vfier allen vorgn. bergen ze Gehaige gebruft hettent bes 
fige denn lühel over vil fo font wir oder unfer erben im oder finen 
elb tar und ain iegliches tar wenn alfo gebrufte ift alder wirt dasſelbe 
gebruft ift eruollen gar vnd gentzlich vfler allen vnſern bergen ben 
fl wellent die wir habent ze Herrenberg. Och zwaintzig malter 
delted Herremberger mefle und viergige pfunt güter haller alles ewi⸗ 
tärliden — vf fant Martind tag vffer allen den guten und höfen bie 
d ietzo oder noch gemwinnent ze Remmingshain vnd ze Wolfen» 
fige an äfern, an wifen, an Hufe, an Hof, an Hofflat, an Holy, an 
vaffer — an zwingen, an bennen, — an wune, an waide, an fluren, 
an gelten, an vällen, an boptrechten Elain und groß — mit allen ge⸗ 
en Ehafti — vnd font wir oder vnſer erben im ober finen erben bie 
t fuber wines die zwaintzig malter Roggen vnd die vierbig pfunt guter 
ſches iares antwurten gen Herrenberg ober ein mile weges wahin fi 
te zil als vorgefäriben flat — vnd iſt der koff beſchehen vmb aht⸗ 
funt guter haller — Und ze merer ſicherhait hant wir ze bürgen ge⸗ 
nachgeſchr. Ritter und knecht Grafe Vlrichen ven Scherer Pfal- 
ven ze Tübingen Anſhelmen von Halfingen ritter Haintzen 
fingen den Alten Gerien von Halfingen Haintzen vnd Erpfen 
r die Truchſeſſen von Hefingen Swiggern von Altdorf 
‚en von Bondorf Hanſen von Luſtnowe geſeſſen ge Herrem⸗ 
linrichen den Beren, von Holzgeringen Mahtolfen von 
und Hanſen von Steinhulwe alſo vnd mit ſolchem geding (es 
adie gewoͤhnlichen Beſtimmungen einer Giſelſchaft zu leiſten zu Rut⸗ 
otenburg oder ze Tübingen jeder mit einem knecht vnd pferd, vnd 
knecht vnd die pfäret nit entlehent fü an dem mwirte noch in den ftetten) 
daz der bürgen dehainer — nit laiſten wölte als vorgefehriben flat — 
obgn. herr Berbtolt von Ultingen oder fine Erben vnd Ir helfer gut 
jewalt und und unfer erben vnd vnfer gut onfer lut vnd der gut und 
enden burgen vnd tr gut ir ut vnd der gut darvmb an ze griffent ze 
und ze bendtent in ven ftetten, vnd off dem landt wie und wa fl 
- vnd fol und davor nit ſchirmen gaiſtlich noch weltlich geriht lant« 
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geriht, lantreht lantfride genabe gewonhait gelait gefegt noch büntnüß bie jefe 
fint oder hienach vf flant des Babſtes des Kaiferd ver Bifchöf der Fürſten ver 
Herren ber flette der dörfer noch des landes noch dehainer laige reht noch friges 
halt und in welen ſchaden fte oder tr helfer des angriffeng komment — ba font 
wir oder unfer erben und bie unlaiftenden Bürgen in von helfen an allen Iren ſchaden 
— DK iſt geret, das wir ober unfer erben den obgn. herren Berhtolt von Altingen 
nach finen eren als im gezimer font behufen ze Herrenberg ob er fin begeret wh 
font im da geben nad finer notdurft ſtröwel ond holte genuge —. Wär och dad a 
diſem brief dehaine notvürftige artikel wort oder gebingbe vberhebet ober wherfehen - 
wär ober daß difer brief in dehainer mife gebreftehaft maflg löcheret oder mie 
ſchriben wär ober würde an worten an Syllaben an Buchflaben oder das ber Iuflgdl 
die an diſen brief hörent dehaines brühige oder miffehenfet ober miſſekeret win 
ober würbe ober iru zaichen algenlih vnd gänglich nit begriffent ober du es 
diefen brief nit Fämint oder dar ab brächint dad fol alle fament dem obg 
herr Berbtolt von Altingen noch finen Erben kainen ſchaden beren noch bringen 
— warı alle vie wil ain Infigel an bifem brief gang wär fo fol er biefelhen 
traft han alz ob fi alle gang wärint. — Dez allez zu waren Urkunde u. f. m. 
— vf fant Mathysabent des Halligen zwelfbotten 1374.) 

Mit 14 Siegeln. 

Auf den beiden Siegeln der Grafen Konrab fieht man noch ben The 
Schild mit der Inful; auf dem Siegel des Grafen Ulrich blos die Tübinger Yahm 
und bie Umſchrift: 8. Ulrici comitis de Tvwingen palatini. 

Dos vierte, fünfte und fechste find Hallfinger Siegel. 

Das fiebente, zehnte und breizehnte find unlenntlich, 

Das des Hans von Luſtnau zeigt den Hirſchkopf mit bem Geweih. 

Das Siegel ber Truchſeſſe von Höfingen hat einen Braden anf dem Säle 


182) Zu Seite 445. 446, Note 1. 


Pfalzgraf Konrad I verfichert ver Gemahlin feines Sohnet 
Morgengabe und Heimftener. 


1370, 23. April. Wir Phallenzgraue Chunrat von Tüminges 
genant der Scherer vnd mit vns grave Ehunrat vnſer fun verjehen — 
daz wir ffrenen von ffürftenberg Grave Hainrichs fellgen von Für 
ftenberg Elichen tochter des vorgn. Chunrats vnſers fund Elichun Kusfrowe 
bewift haben achzehen Hundert guter vnd genemer gulden baidu an golt zeb 
an gewicht für ir rechten haimſtur vnd morgengabe uff diſu hinach geſchriben 
Iut ond gut, uff Hiltraghufen vnfer Dorff gelegen in dem ſchainbuh. 
mit allen finen rebten, nußen, vnd genießen und zugehörde — warn zig 
nommenlich des lihen ver phründen aller der Eilchen zu hiltratzhuſen, &4 
haben wir vns vnd vnſern erben behalten — vnd öch uff vnſer Dorff zu ie 
fingen, gelegen by Euppingen, vnd öch mit allen finen reiten, mug 
und zugehörden — — man allein den Zehenden deſſelben Dorffs vnd velbel, 
der zu ber kilchen zu Guppingen gehört, den haben wir usgenommen, vb 
haben öch usgenommen 6 Php. Hageltz, die Gert von fatmingen vaftt 
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lien hußfrow vnd Ir erben vormals und vorab uff dem vorgn. vnſern 
Dorff zu Uefingen baut, vnd vermachen der vorgn. frowen von fürftenberg 
vund tren erben die vorgefhr. 1800 Gulden — die vorgefhr. Dörffer Iut und 
gut — zu ainem rechten redlichen und phantlichen phant u. f. m. Darumb fo 
Haben wir vnſer algen Infigel gehenft an diſen brieff, darzu fo han wir ges 
veten Vlrichen den Scherer vnſern Vetter, Walthern von Gerolczegg 
vnſern tochtermann, Rüggern, Schwiggern und Neinharten von 
Altdorff, das fy mit Ire aigen Infigel gehenket hant an bifen brieff der 
geben wart an ©. Jörgen tag 1370 7). 


183) Zu Seite 450, Note 2. 


Bertrag zwifhen Graf Konrad I. v. T. und Graf Eberhard 
von Wirtemberg in Betreff ver Bezahlung der Schulden 
des erfteren. 


| 1379, 12. DE. Wir Grave Cunrat von Tuwingen genant 
der Shärer von Herrenberg verjehen — daz wir mit den Edeln vunferen 
Beben Ohemen Grave Ebethard von Wirtemberg und finen Erben über 
ainkommen fien, alfo das er binder und an vnſer ſchulde flan fol vnd mil vmb 
GSiben Tuſent phunt guter vnd geber heller, da wir fie ſchuldig fin, und wie 
er die 7000 Php. 9. an ſchaden beftellet, den ſchaden fuln mir und vnſer 
erben han, vnd fol ouch vunfer vorgn. Oheme — vns noch vnſer erben, biz 
an S. Martindtag den nechften, vnd dann über zwai Jare, die nechſte na 
alnander, vmb die vorgefääribene 7000 Phd. H. und vmb den ſchaden, ber 
dazwiſchen daruf gienge, nit befümern noch abfagen — —. 


Es iſt ouch me geret, daz vns vnſer vorgn. Oheme vnd fin erben ver 


forgen fol vmb die vorgn. 7000 Php. H. daz nit gelaift daruf werde Hin 
Zwiſchen und at tagen nad S. Martindtag den nechſten, mer aber daz dar⸗ 
wach uf die ..... 7000 Php. H. gelaift würbe, venfelben ſchaden fol der vorgn. 
vnſer Ohem han, vnd wir nit, biz daz es beftellet wirt. Ez fol oud der 
worgn. vnſer Oheme Gr. Eberhard von W. uns jego uf S. Martindtag her⸗ 
wsgeben vnd lihen Tuſent phund haller, darumb fuln wir und vnfer erben 
Sa und fin erben ouch beforgen — umgewerlich und fuln ouch dieſelben 1000 
. ame Schaden beftän, biz von S. Martindtag über ain Jahr daz nehſt. 
fuln wir vnd vnſer erben Herrenberg unfer burg vnd flat, vnd 
uber vnſer Beftin, Dörfer, wiler, lute vnd gute in den vorgeſchriben zwaien 
Yaren nihtes davon verfeßen, noch verfoufen, gen nieman In dehain mege, 
bene mit dez vorgn. vnſers Ohems ober fin erben gunft vnd guten willen, 
web wenne bie zwai Jare fürfomment, wellen wir oder vnſer erben bie vor⸗ 
geſcheb. vnſer Veſtin vnd gut denne verfegen ober verfoufen, fo fuln wir ober 
bisfer erben den vorgn. unfern Oheme — vor anbiten, ain viertail Jares vor, 
wellent fi es venne pfanden, oder koufen, fo fuln wir e8 In lazzen, — ber 
paibenliher denne nieman anders, mwöllen fi es aber weder pfanben noch 
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koufen, fo fol der vorgn. vnſer Ohem oder fin erben, die veſten Herrenberz 
die nehrin burg ob der Stat, vnd die Stat Herrenberg halbe, als wir be 
von vnſerem vatter felig ererbt Haben, — vnd alz wir In die inſetzent weh 
verſchribent werdent, Inne haben und niezzen, befegen vnd entfezzen, wnh 
hopt gut und vmb ſchaden, der daruf gegangen war, alz lange biz wir Ri 


felben gel, hoptgutz vnd ſchadens gar und gentzlich bezalt haben aue Im | 


ſchaden u. f. w. Vnd daz zu ainer waren urkund haben wir onfer Inflgel ge 
henkt an difen brief und haben gebeten vnſer lieb getrewen, her. Albregi 
von Miunegg, Albreht von Numnegg vnd Rüdigeren von Altdorff, 
daz fi ire Infigel — zu den vnſern gehenkt hant an diſen brief u. f. w. 
Beben zu Stugarten an Mitwochen vor S. Gallentag. 1379 1). 


184) Zu Seite 450, Note 2. 


Pfalzgraf Konrad Il. und fein Sohn Heinrich verpfänden bem 

Grafen Eberhard von Wirtemberg den oberen Theil der Stadt 

Herrenberg, die vordere Burg, die Rainmühle, die Burg 
Rohrau und das Dorf Kayh. 


1379, 6. Dez. Wir phallenggrave Cunrat von Tumingen ba 
man nempt den Schärer von Herrenberg und wir phallenggran 
Sainri fin Sun verjehen offenlid — — daz wir — — übereinftommn 
fien mit dem Edeln unfern Tieben Oheme Grave Eberhard von Wirte 
berg daz er — vns gelebigt hat vnd hinder und geftanden iſt vmb bie [dub 
— der Summ wirt uff difen Heutigen tag — an Guldinen dru Tuſent gulbln, 
und zwai Hundert gulden, vnd der haller fünf Tufend phunt Haller. dro hm 
dert phunt Haller und Sechtzig phunt Haller und dru phund Haller und vnd 
die vorgeſch. fulda — — — fol der vorge. vnſer Ohem oder fin erben zun 
Binnen bin beftellen je von aim Zil biz zu dem andern — vnd wie er fie ie 
ſtellt vnd waz ſchaden mit beftellen dazwiſchen und dawil daruf gät, ben für 
den fullen wir die vorgn. Pfallenggraven Conrat vnd Gr. Heinti fin Em 
vnd onfer erben han. — — Vnd daromb fo haben wir in geben tn gefeht 
— zu ainem rehten — pfantlihen Pfand, an alles abnießen, und an all 
abfhlahen, den vorgn. vnſern Ohem Herrenberg die vordere burg, wi 
onferd vetterd feltgen tail Br. Ulrich8 fo er bet in der vordern burg 
vnd Herrenberg die Stat halben den man nempt den Obern tail, vn 
die Raynmulin an der Amer, die darin gehört, und ben undern Gen 
an der Stat und Horom bie veſtin und Kay daz Dorf, mit Iuten, mit ge 
ten, mit aller zugehörd, mit aller gemwaltfämin, nugen vnd rehten, alz wir 
ed von vnſerm Batter fällg ererbt haben, vnd alz wir es biz uff diſen heutigen 
tag herbracht und ingehabt haben. Vnd fol alfo der vorgn. unfer Ohem ».®. 
oder fin erben die vorgefh. gut alle — inhan vnd nießen befegen und entfegen 
mit allen nugen, rehten und zugehörben, alz lang vnd alz vil biz uf die 34, 
daz wir oder onfer erben bie vorgefh. gut alle erledigen und erlöfen vmb ber 
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vorgn. unfern Ohem — — vnd bie lofung fullen wir tun allemegen ju rehten 
Biten in dem Jar uff S. Martindtag oder in den nehften vierzehn tagen dar⸗ 
nach ungeverlihen. Wir fullen ouch fhaffen, daz Kay daz Dorf Iebig werde 
biz von nun S. Martindtag über ain Jar von ber Anshelm von Halfin» 
gen, alz e8 fin unberpfant iſt u. f. mw. Dez zu merer ſicherhait — geben wir 
für vns vnd vnſer erben ben vorgn. vnſern Ohem Gr. Eberhard v. W. vnd 
allen finen erben difen brief befigelt mit vnſer baider anhangenden Inflgeln, 
und Haben gebeten Er. Rudolfen von Sul, Burdart von Manfperg 
Kltter, ond Nüdigern von Altdorf, daz fi ire Inflgel zu den vnſern ge⸗ 
henkt hant — — wan Br. Aubolf von Sulg von vnferd Ohems wegen v. W. 
von der vorgeſch. Täding wegen darzu gebeten wart, vnd wir Rüdigern von 
Altdorff darzu gebeten, und Burdart von Manſperg Nitter von dez vorgn. 
v. W. vnſers Ohems wegen vnd von onſer beider phallenggraven wegen aln 
gemaln man waz — — —. 

Wir der vorgn. Phallenggrav Cunrat und wir Phallenggrav Heinrich 
haben gebeten unfern Lieben getrumen ber Albrecht von Miunegge, kor⸗ 
herrn zu Sindelfingen, und ber Albrecht von Numenegg, baz fie 
ire Inflgel zu den vnſeren gehenkt hänt an diſen brief — —. geben zu Stut⸗ 
garten an S. Nycolaustag in dem 1379 Jar ?). 


185) Zu Seite 452, Note 2. 


Braf Eberhard von Wirtemberg übernimmt von Pfalzgraf 
Konrad IL vie Bezahlung verſchiedener Leibgedinge. 


1379, 6. Dez. Wir Braue Eherhart von Wirtenberg verienhen 
— alz wir gepfandet haben Serrenberg die vorder burg Serrenberg 
die halbe kat die man nempt den obern tail und Rorow die burg vnd 
Lay daz Dorff mit allen nugen vnd zugehörben vmb bie edeln unfer lieben 
Debeme Sraue Eunrat von Tuwingen Pfalzgraue und Btaue 
Heinrich finen Sun nad vnſer brief fag die wir darvmb von in Haben daz 
wir dauon Iazzen folgen bie lipping vnd phant die vormals dar vz verfeßet 
nt daz iſt des erſten dem frölin ze kirchberg bez vorgn. vnſers Dehems 
fwefter und finer tohter zweingig phunt häller gelted und ain fuber win⸗ 
geig. vnd vier malter dinkel alles iaͤrliches geltes nach ir brief fag ben fi dar⸗ 
won Kant und Dietrichen und finem bruder Cuntzen von Hailfingen 
fünfigig gulbin gelg ze lipping vnd dem von Altingen zwei Fuder wingelg” 
sub Sanfen dem Schermen von Nagelt zwelff Uimer wingelg — vnd 
Ablen von wurmlingen zweingig phunt haller gelg und ain Fuder wingelg 
ze Höbing vnd dritthalb aimer wingelg hät Cunrat ber Truchſe zz von Rin⸗ 
gingen ze lehen und wenken von Herrenberg driv malter dinkels und an 
Die Fruwenmeſſe gen Herrenberg briv malter dinkels alles iärliches gelg 
— alſo füllen wir fi die vorgefchriben gült in allem lazzen folgen an ale 
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irrung vnd hindernuß. Vnd dez zu vrkund u. f. w. Beben je Stugart an 
S. Nycolaustag 1379. !) 
Das Siegel bes Grafen Eberhard zeigt den links geneigten breiedigen Gb, 

auf demfelben bie brei Hirſchhörner (von denen bie Seh ben oberen 4 Enben m. 
das untere beren nur 3 bat), unb auf beffen rechtem Ed ein Stechhelm mit vom 
Hüfthorn fit. — Auf ber NRüdfeite ber Urkunde flieht von neuerer Hand geideie- 
ben: „Diele Verſchreibung ift von bem wolgebornen HE. Gr. Eunret ja T 
bingen HE. zu Liechtened den 18. des Weinmonats Anno 1536 berant- 
gegeben und in Fraft aufgerichter Kaufuerihreibung von Herrenberg vnd feine 
zugehörbe vnſerer gu. Fürften und HE. Herzog Blrichen zugeftellt.“ 


186) Zu Seite 453 — 455, Note 1. 


Heiraths-Abrede zwifchen Pfalzgraf Konrad I. von T. un 
deffen Tochtermann Markgraf Heinrih von Hachberg. 


1381, 20. April. Wir Pfalggraue Günrat von Tümwingen 
genant der Schaerer und Markgraue Heffe von Hachberg Tuegen Emmi 
— daz wir tugentlich vnd lieplich vberain Eomen fyen birre ding alz hie nanf 
geſchriben ſtavt daz iſt alſo dez erften daz wir ber vorgenant pfalzgraue (Gänse 
von Tuwingen vnſer tohter Margareten gegeben haben dem vorgenanira 
Markgraue Hefien zü ainem Elichen wip und haben ovch wir ber vorgenast 
Markgraue Hefle fie genomen zü ainem elichen wip mit foellddem gebing ig 
wir der vorgenant Graue Günrat gewaltig fullen fin unfer Herfhaft Her 
renberg, Statt und burg, Doerffer, Lüt und güt vnd allez baz barzä ge 
hoeret gefücht und vngeſücht nügit ofgenommen doch alfo baz wir nügit da 
von niemanden verfegen noch verkovffen noch bingeben noch gen niemand ver 
binden füllen, denne fo verre daz wir wol verfegen und verkovffen mügen da 
an vnſer ſchuld gang die wir von vunfer vorgenanten herfchaft wegen [ul 
[ven und gelten füllen und fol aber die vorgenant herfhaft vnd waz darzü ger 
hoert fommen und. fallen an die fett vnd in die mife, alz bie navchgeſchribern 
ſtavt daz tft alfo, menne mir der vorgenant Graue Günrat abgangen, Se 
fol dem vorgenant Marfgraue Hefien und der vorgenanten margareten vnſer 
tobter finer Elichen frowen volgan die vorgenant vnſer berfchaft mit alla 
zügehoerde, Ez waer denne daz wir Graue Cünrat ainen fun gewinnen wi 
onfer Elicden fromen verenen graefin von fürftenberg, So foelt berfil 
onfer Sum zü gelihem halben tail gavn an der vorgenanten vnſer herſcheſt 
mit dem vorgenanten marfgraue Heſſen vnd vnſer tohter waer aber bag ba 
vorgenant marfgraue Heffe find aigenlichen güß ber über an vnſer herfelt 
geleit hett ützit, fin waer lügel oder vil an gült oder an lovfung ober mal 
denne waer, daz fol denne ber vorgenant markgraue Heß vor vß niemen 
inne haben un daz ez von jm oder finen erben für fo vil gatz erloeßt wit, 
waere aber daz und vnfer Gerregot toehtran beriet 34 andern vnſern tochirss 
bie wir teßo haben die felben toehtran und die wir ietzo haben foelten mir be 
ravten vß vnſer herſchaft gät mit Ravt dez vorgenanten markgraue Heſſen zu 
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ander unfer baider güt fründ zuͤ got ober zu ber welt in ſoelcher mavß daz fie 
doch an die vorgenant Herſchaft nit me zefprechend haben von erb6 wegen 
Baer ovch daz die vorgenant margarete vnſer tohter abgieng von tovdes wegen 
avn libs erben So fol der vorgenant marfgraue Heß an die vorgenant vnſer 
Dez vorgenanten Graue Gänrat herfchaft nützit ze ſprechend havn, ez waer 
denne daz er find aigenlichen gäß ützit herüber an vnſer herſchaft an zins oder 
an loeſung lützel ober vil geleit hett daz ſoelt er inne havn, yntz daz'ez von 
vns oder von vnſer erben von jm oder finen erben erlediget vnd erloeſt wirt. 
Wir Haben ovch dem vorgenanten markgrauen Hefien verhatfien vnd gelobt 
wenne er by vnſer vorgenanten tohter gefchlauft und er ez denne darnavch an 
ond geuordert So füllen wir jm all die unfern ze Herrenberg in der flatt und 
off der bürg vnd vor der Statt die zu unferer Herfchaft gehoerent haiffen vnd 
ſchaffen, daz fle fwerent dem vorgenanten markgraue Heſſen vnd allen finen 
U5 erben bie er mit der vorgenanten vnfer tobter margarethen finer elichen 
frowe gewinet nauch vnſerem tovd gehorfam ze find in aller der wife alz fie vnd 
ig vorbern und vnd vnſern vordern geſworn hetten Waer aber daz bü vorge⸗ 
nant vnſer tohter margarethe tovd und nit in Lib waer und ouch nit libs erben 
gelavfſen Hett fo foelten vnſer Lüt der ayb und gelübde gegen den vorgenanten 
markgraue Heſſen ledig und entbunden fin Waer ovch daz wir der vorgenant 
Graue Cunrat onfer vorgenant Herſchaft verkovffen woelten daz foelten wir 
tön mit Nat des vorgenanten markgraue Heffen vnd ander vunfer Balder güt 
feänd und maz denne dar vß gelöft würd veber die ſchuld die wir da von gelten 
füllen daz füllen wir mit Rat des vorg. markgraue Heſſen vnd vnſer haider 
fehnd in niemen und anlegen, baz ez lig in aller der mavſ vnd wife alz da 
vorgeſchriben flaut Hervmb fo haben wir der der vorg. markgraue Heſſe ber 
vorg. frowe margarethen pfalßgräfin von Tumingen onfer elicden frowen zü 
ainer vechten morgenganbe gegeben alz der morgengavb brief wifet den wir 
te dar veber gegeben haben daz fie dad vnd ir erben So wir enſyen ewenclid 
Haben vnd niefien füllen nach dez Landes reht und gemonhalt, Waer aber baz 
wir marfgraue Heß vorgen. abgiengen avn libs erben So enfvelt die vorgen. 
feowe, margarethe unfer elichü frow, noch Kain ir erbe, an kain ander vunfer 
gät, daz wir denne liefien, kain reht noch kain anſpravch nit me haben avn 
alle geuerde und haben ouch wir vorg. pfalzgraue Cänrat diß vorgeſchriben 
ſachan alle getaun mit wiffen gunft und willen der vorg. Verenen vnſer elichen 
feuwen So haben ovch wir vorg. markgraue Heß dü vorgefähriben Ding ge⸗ 
tayn mit Ravt und gütem willen, martgraue Otten und markgraue 
Banfen von Hachberg vnſer brüder vnd haben wir pfalggraue Cünrat 
ab markgraue Heß vorgen. beid gefworn zu den Halligen, mit gelerten wor⸗ 
ten vnd mit vfgebotten vingern alle vorgefhriben ding und fadden ald von vn 
am diſem brief geihriben ſtavt wavr flaett vnd vnuerbrochenlich ze haltend 
wub ze vollebringende avn alle geuerde vnd bez zü ainem wavren vrkund und 

aller vorgeſchriben ding So haben wir pfalggraue Cunrat vnd 
martraue Heß egen. vnſerũ atgnü jnfigel gehenket an diſen brief und aller 
vorgeſchriben Ding fo von vns an diſem brief gefchriben ſtavt ze veberſagend 
So vergenben ovch wir Geren gräfin von fürftenberg pfalzgräfin von Tuwin⸗ 
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gen, marfgraue Dtto und markgraue Hand von Hachberg gebrüber voerg. 
daz die vorgefchriben ding und ſachan alle geſchenhen und zügegangen fint mit 
onfrer wiffend günft vnd gütem willen und geloben nümmer ba wiber je tkm 
noch ſchaffen getavn werden in dehain wife ungeuerlih, vnd dez zü ainer fi 
ren warhalt und ouch gezügnüß So haben wir vnſerü algenü infigel an bifa 
brief gehenket dar zü So haben wir ouch beide ſyt gebetten bie erberen wi 
fromen Otten von Stovffen Günrat menwarten Ritter Her Syfrk 
den vihelin Dean vnd kirchher ze Herrenberg Berbtolten She» 
fen von Ehenhain Cüntzen von Havlfingen Swiggern von altborff 
und albrehten von nümenegg Edelknecht, daz fie irü aignü jnfigel x 
merrer fiderhalt vnd ouch gezügnüß aller vorgefhriben ding enden an diſen 
brief IH Otte von Stovffen Günrat menwart Ritter pfaff Syfridi wihell Des 
Kan vnd kircher ze Herrenberg BerbtolteSchent von Ehenhain Günk vom 
Havlfingen Swigger von altdorff und ich Albreht von nümenegg vorgen. ver 
genhen an diſem brief daz wir durch fliffiger Bett willen der vorg. beiber tell 
ze vrkund vnd gezügnüß aller vorgefähriben ding und ſachan won wir alle da 
by geweien fyen vunferü aignü infigel an difen brief haben gehenket. Geben x 
Herrenberg an dem nehſten Samstag vor fant Georyen tag in dem jar " 
man zalt von Griftez gebürt drutzehen Hundert und ains und achtzig Jar ). 

- Mit 12 GSiegeln, vou der gewöhnlichen Mafle; alle von ziemlich gleicher 
Größe; unter ben freisrunden if das bes Markgrafen Heh das größte; das ber 
Derena das kleinſte; das bes Kirchherren ift länglih runb und das größte muter 
allen. — 

Das erfte, das des Pfalzgrafen, bat in dem links geneigten Schilde die Ti- 
binger Fahne; auf dem rechten Ed den geichloffenen Helm in zwei Spiken mit 
Knöpfen auslaufend. 

Das zweite zeigt in bem nach links geneigten Schilde ben Zähringifgen 
Ballen; auf dem rechten Ed den gefchloffenen Helm, der in zwei Verlängerungen 
auslauft, ähnlich den Hörnern eines Spiefbods; auch ift eine flatternde Helmbede 
zu erfennen. Das ber Verena ift fehr unbentlih. Die Siegel Otto's nnd Ham 
jene von 9. find wie das des Heß. Das bes Stovffen zeigt drei Kelde im 
Schild. Das des Menwart bat einen Balken in ber Lage, mie ber Zähringiide, 
anf bem Helm (am Ed) eine ſchwanenhals-ähnliche Verlängerung. Das bei 
Kicchherren ift fehr undeutlich, doch fieht man deutlich ben Buchſtaben S im Schilde 
Das Schenf’iche zeigt auf bem Helm (am Ed) einen Thierlopf (etwa einen Fuhk- 
kopf). Das Hailfinger ift das befannte. Das des Altborfers bat einen Fucht mc 
Schilde. Neuned bat einen horizontalen Ballen, Über demjelben einen Stern. 


187) Zu Seite 456—458, Note 2. 


Bfalzgraf Konrad I. verkauft die Herrfchaft Herrenberg ar 
bie Grafen Eberhard und Ulrih von Wirtemberg. 


1382, 10. Sehr. Wir pfallenggrave Bünrat von Tüwingens 
der Schärer genant Bnd wir ffrowe Veren Grevin von ffürflems- 
berg fin Elichi Huffrome Vergeben — daz wir beidü ainmütflih Mit onferss 
wolbebahten finnen bi vnſern gefunden Liben mit Rat und willen vnſer nehſter? 








1) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart, 
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friunde ffrilich vnd vnbezwungenlich reht und Redlich alz daz ain ieglich koff 
billich vnd ze reht kraft vnd macht haben ſol vnd mag vor allen gerihten vnd 
richtern fi fien Geiſtlich oder weltlich vnd an allen ſteten ains rehten ſtäten 
Medlichen vnd Ewigen koffes verkoffet haben vnd ze koffend gegeben, den Edlen 
hochgebornen vnſern Lieben Ohemen Grave Eberharten von wirtenberg 
vnd grave Volrichen ſinem fun und allen iren Erben vnſer Herſchaft zi 
Herrenberg mit allen iren rehten vnd zügehörven alz vns daz an gefallen 
vnd an erſtorben iſt von vnſerm vater von vnſeren vetter ſeligen vnd von 
andern vnſern vordern bez Erſten beide bürge zi Herrenberg — Herren⸗ 
berg die Stat Rorowe die burg vnd diſiv nachgeſchribenen Dörfer zk 
dem Erften Gehay daz Dorf Münchberg Bilftein altingen daz Dorf 
halbes wolfenhujen Remingſhein nebringen Haflah Euppingen 
vifingen nivfron Gertringen Hvien in Schainbüh vnd vnfrü 
gät und reht die wir gehebt haben ze Ehe dar zü alle vie Lüt vnd güt, 
dio wir iendert haben bie 3% der felben Herfchaft gehörent und allez daz wir 
iendert haben Ez fie augen oder Lehen an kyrchenſätzen an manfchaft an wilt⸗ 
baun an Dörfern an wilern an Höfen an Huoben an jelden an Hoffleten an 
garten Bongarten äfern wingarten mit wiſen mit waflern vifchenzen Mülinen- 
Mütftetten Eelterren Eelterfieten Mit welden mit Hole mit veld Mit aller ge⸗ 
waltſami vogtrehten zwingen bennen gerihten zinfen gelten dienſten fällen mit 
allen ven Rehten die wir in Schainbuͤch hetten und mit namen mit allen daz zü 
der herſchaft gehört vnd alles daz wir iendert haben Ez fie aygen Lehen Xehen- 
reht Ez fie an diſem brief benempt oder vnbenempt, wie daz alled geheiſſen oder 
genant iſt und wa oder an welchen fletten daz alleö gelegen ift Ez fie gebuwen 
oder vngebuwen befücht vnd onbefücht funden oder onfunden ob erb under erd 
ze Dorf ze feld vnd haben In daz alles ze Eoffend gegeben vmb viergig tufent 
pfund güter haller ver wir gar vnd gentzlich von in gewert und bezalt fien vnd 
dez wir gentzlich benügig fien die och alle in unfern kuntlichen nvtz vnd fromen 
komen vnd bewendet fint vnd damit wir vnſern groflen ſchaden vnd Schulbe 
fürkomen vnd gewendet haben vnd vmb Tuſent güter vnd gerehter guldin die ſi 
geben ſülln Margreten vnſerer Tohter die ir ze rehter hainſtür werben ſül⸗ 
len zü dem Edeln wolgeborn Marggraf Heſſen von Hochberg, irem 
Elichen man für allü div reht vordrung vnd anſprach die fi und Markgraf Hefl 
fürbaz mer zü der vorgejchribenen Herichaft noch zü dehainen den Lüten noch 
-güten die in die felben Herfchaft gehörent, wie bie geheiffen oder genant fint 
vnd wa die gelegen oder gefezzen fint, gehebt hant oder die fi oder ir Erben 
über all ümmer mer dar an gehaben oder gewinnen möhten aunn alle geverbe 
und och vmb Tuſent pfunt Haller Lipdinges die fi und dem vorgenanten Grave 
Gonrat allain vff vnſern Lib geben füllen zi Lipdinge die wil wir Leben vnd 
nit Lenger Wäre och daz diu vorgenant ffrome veren von fürftenberg vnſer 
Elichiv Huffrowe vns über Ichte So fülln fi ir nach vnſerm tode alz Lang fi 
darnach Lebt allü Jar ze Lipding geben briv hundert pfund Galler und füllen 
din obgefihribenen Tuſent pfund Haller vnſer Lipding denn genglih und aller 
dinc ab fin avn aller mengliches widerſprechen ſchlechtlich avn all geverde St 
füllen och den hienach geſchribenen vnſern Lieben Kindern annen tten fün« 

Urkunden, . 
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gonden und neſen (agneſen) och geben ze Lipdinge achtzig pfund Haller 
allũ Jar die wil die ſelben kint lebent ir ieglichem zweintzig pfund Haller und 
wenn derſelben vier kinder aynes abgat von todes wegen So füllen den vor 
genanten vnfern öhemen von wirtenberg vnd iren erben bin zweintzig pfund 
Haller Lipdinges och ledig fin und abgan daz fl darumb nieman nit mer haft 
fint ze geben vnd alz bike daz beſchiht So -fol in von ber vorgenant kind ieg- 
lichem ben div achtzig pfund Haller lipdinges verſchriben vnd verfchaffet fint 
. zwalnhig pfund Haller an demfelben Lipding Ledig fin vnd abgan an alle ges 
verde vnd an aller mengliches miderfprechen vnd darvmb fo vergihen wir 
und beibü für vns ſelb vnd für alle unfer erben mit diſem brief aller der reht 
vorbrung und anſprach die wir zü der vorgefhriben herſchaft vnd zü allen ben 
Tüten vnd güten die dar in gehörent gehaun oder getün möhten mit Gelf- 
lichen oder weltliden gerihten noch avn gericht noch mit Eeinerley fadhen bie 
wir ober ieman dar zü erdenken oder vinden Fünb vnd füllen wir noch vnſer 
erben noch teman anders von vunfern wegen mit der vorgeſchriben herſchaft 
noch mit dehainen lüten noch gäten die dar z& vnd dar in gehoerent Ewekllqh 
nuemer me ze fchaffend noch ze fprechend havn noch gewinnen weber Lügel 
noch oil in dehein weg aun all geverbe. 

Wir div vorgenant ffrome Veren von ffürftenberg vergeben und bekennen 
ons offenlich daz wir uns willeklich und vnbezwungelich befonderlich verzißen 
vnd verzigen haben für vns felb und für alle vnſer erben aller der reht vor 
rung vnd anſprach die wir zü der obgeſchriben Herſchaft und zü ben felben 
Doerfern noch zu dehainen den Lüten noch güten die dar zü vnd dar In ges 
börend und gehört hand hetten oder haben fölten oder möchten Ez mär non 
hatnflür von Morgengabe oder von bewiſung wegen wir hetten brief oder 
ander funtfchaft dar vmb So füllen wir noch vnſer erben noch nieman andert 
von vnſern wegen doch mit der felben herfchaft noch mit dehainen Ir zügehör 
den nit ze ſchaffend noch ze tünd havn vnd füllen alle unfer brief und allü 
vnſer kuntſchaft, wider diſem brief Fein Eraft havn weder Lüßel noch vll in 
fein wife aun alle geverb. 

Mir der vorgenannt Grave Conrat der ſchärer vnd wir die vorgenant 
veren von fürſtenberg fin Elichü huſfrowe vergeben vnd bekennen oifenlih 
beybü an diſem brief Wäre ob den vorgenannten vnſern lieben Oehemen von 
wirtenberg anfall oder züfprüch beſchähen an die vorgefchribene herfchaft oder 
an ir zügebörd Ey wäre Lützel oder vil vnd wäre ob fl unfer bar zu bebörfe 
“ten ober bedürfend würden ze tagen ober zü dem rehten So jüllen wir al» 
weg zu in flan und in beholfen fin mit dem rehten alz dike in onfer not ber 
ſchiht dez beften dez wir mügen aun all geverve Wir vergehen od beibä 
Wenn vns die vorgenanten vnſer Lieben öbeme Brave Eberhard von wirten 
berg Graf Volrich von mwirtenberg fin fon oder ir Erben mit Iren botten ober 
briefen manend So füllen wir dar nad) in wendig den nehften viergehen tagen 
Mit in oder mit ir Bottſchaft riten oder fürn vff ain Lantgeriht oder anderſch⸗ 
wahin wa ft oder ir Erben dez denn notbürftig fint vnd fullen vns ba ver 
zihen der vorgefäriben herſchaft und alles daz wir iendert haben und waz bar 
z& gehört für vns felb vnd für alle vnſer erben alz man ſich aygenv herſchaft 
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vnd aller anderer gät fi fien angen oder Lehen billich verzihen fol und alz fl 
und ir Erben dez von vns notbürftig fint aun alle geverd Wir vergehen och 


beidũ uns allü dü güt und Lüte die wir verfeßt haben in pfantſchaft, daz 


die felben den div felben gät verfeßt fint den vorgenannten vnſern Lieben 
Debemen Grave Eberharden und Brave Volrichen von wirtenberg vnd Iren 
Erben gehorfam und gebunden füllen fin wider geben ze Löſend in allen dem 
rehten alz fi vns vnd unfern Erben des gebunden folten fin an alle wider zebe 
vnd an alle geverde Och vmb div Lipping div mir vor gegeben haben wenne 
diofelben Lipding Lebig werbent vnd, abgefterbent So füllen ft gefallent an bie 
vorgenanten unfer Lieben Oehem von wirtenberg vnd an Ir erben vnd nit an 
vns noch an vnſer erben fi fien von vnſerm vatter vnd vnſerm vettern fellgen 
von andern vnſern vordern oder von vns felbft gegeben worden. Och follen 
wir vorgenannter Brave Eonrat vnd div vorgenannt vnſer Elihü Huffrowe 
den vorgenanten vnſern Lieben Oehemen geben vnd antwürten alle die brief 
bie wir iendert inne haben oder die ieman von vnſern wegen inne bat die ber 
vorgefährieben herſchaft oder den Lüten oder güten bie bar zü gehörent zü 
treffend angand oder zů gehörent, fi ſien vmb aygenſchaft vmb Lehenſchaft 
vmb pfantſchaft vmb widerloſung gewaltſami Ehäft vnd reht wie die geſchaffen 
oder geftalt ſint oder von wen die wir haben fi ſien alt oder nüve beſigelt ober 
onbefigelt, aljo daz die ſelben brief den vorgenannten von wirtenberg vnd iren 
Erben werben füllen und wäre ob wir oder ieman deheinen brief inne bette 
vnd ben fürzüge heinlich ober offenlih die die vworgefchriben Herſchaft oder 
dio guͤt aynes oder mer anrürten vnd dar zu gehörten biefelben brief füllen 
nieman kainen no& noch frumen bringen wav alz bald die fürgezogen würden 
So fol man fi ze hant an alles verziehen den vorgenanten vunfern Dehemen 
von wirtenberg und iren erben antmürten vnd geben avn alle wider rebe 
ſchlechtlich avn alle geverde, Wir der vorgenannt pfallenggrave Cuͤnrat und 
wir die vorgenant ffrowe veren von ffürftenberg fin Elihü Huffrowe vergehen 
offenlih an difem brief daz diſer Eoff und difü ſach allü beſchehen tft, mit 
vnſer balder wiffend und gütem willen wann wir daz ſchlechtlich und ainmüt⸗ 
lich getavn haben und füllen noch wellen wir noch vnſer Erben noch nieman 
anders von vnſern wegen wider diz vorgefähriben fach alle noch wider tr dehein 
befimber nimmer gethin noch ſchaffen getavn mit worten noch mit werfen noch 
mit Teinerlei fachen noch Tiften die wir oder ieman anders bar über Erbenfen 
ober vinden künden oder möhten vnd bez haben wir beidü vnbezwungelich 
Liplich geſchworn mit vnſer ſelbes munden und. handen reht offen gelert und 
geftabt ayde zü ven Heiligen mit vff gebottenn vingern aun alle geuerbe dilez 
daz war vnd flet ze habend ze haltend und genglich ze vollcbringend daz in 
diſem brief gefhriben flat vnd dez alles zu ainem offenn vnd gerehten vrkünde 
der ganken warheit vnd daz bifü vorgefehriben fach allü wavr gank flät vnd 
vnverkeret belibe aun alle geverde So geben wir den vorgenannten vnſern lies 
ben Debhemen Grave Eberharten und Brave Volrihen vnd allen iren Erben 
diſen offennen brief befigelten mit unfer beider aygennen infigeln und dar vmbe 
zı mer und beſſerer ſicherheit So haben wir gebetten biz nach gefhrjben Erber _ 
Züte dez Erſten vnſer Lieben getriwen Schwikern von stibost und 


N 
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albrehten von niweneck die beide unfer Diener und Rat fint Heinrichen 
Truchſezzen von Hefingen Erpfen Truchſezzen Herman von Sa 
fenhein albrehten von Tachenhuſen Cüngen und frigen Branthog 
daz ſi durch vnſer fligziger bett willen irü aygenen infigel zü ben vnfern jü 
rehter gezügnüß vnd vrfunde über vns vnd vnſer erben aller vorgejchriben 
Dinge offenlih gehenket hant an diſen brief wan fi och alle mit und bi dem 
koͤffe und bi allen vorgefihriben fahen und Tedingen geweſen fint. Wir bie 
aeßgenannten Schwifer von altvorf albreht von nimenefe Heinrich und Ei 
Truchfezz albreht von Tachenhuſen Herman von Sachfenhein Cänrat vab 
ffritz branthoch Tuen kunt vor- aller menglich daz wir alle gemeinlich bi diſen 
koffe geweſen ſien vnd bi allen vorgeſchriben ſachen und Tedingen und bez allet 
zv ainem offen vnd rehten vrkünde So hat vnſer ieglicher fin aigen inſigel 
wiſſentlich zü rechter gezügnüß offenlich gehenket an diſen brief der Gegeben 
wart an dem nehſten Montag nach ſant agten tag dez jares bo man zalt nach 
Griftz gebürte drivzehenhundert Jar darnach in dem zwei und achtigoſten 
Jare 2). Ä 

Mit 10 Siegeln; alle freisrund und fo ziemlich gleich groß, das ber Berema 
andgenommen, welches fehr Hein if. Das erſte, das bes Konrab, wie an ber 
Urfunde von 1381. 

Das des Hermann von Sachſenheim zeigt im Schilbe einen Helm mit zwei 
Hömern. 


188) Zu Seite 459, Note 1. 


Konrads ll. Schwefter, Margaretha von Gerolted, verzichtet 
auf ihre Anfprüde an die Herrfchaft Herrenberg. 


1385, 17. Jan. Ih zatffolf von Lupfen ain frye Hofrichter an 
Stat Und In namen Graue Rudolfs Bon Sulk Von mined Gni- 
digen Herren des Römiſchen Kung Wentzlas gewalt an jiner Stat uf 
finem Hof ze Rotwil tun funt — das Ih ze gericht ſaſſ uff dem Hof ze 
Rotwil an der offenen fryen kunges ftraflen uf diſen tag als difer Brief gebn 
ift und flund vor mir uf demfelben hof die edel wolerborne frömw fröw Mar- 
gareth von Berolgegg pfallenggrauin ze Tuwingen Herrn wal 
thers fäligen von Geroltzegg wilant elihi huſfrowe vnd flund by ir 
ber frome vnd vefte Erpf truchfäffe von Hefingen vogt ze Tümingen 
ai? edel knecht an Stat des edeln hocherbornen Herren Graue Eberbart 
Graue ze Wirtenberg und diefelbe froͤwe Margareth von Geroltzegg fpra® 
alfo von des erbes und aller anſprach wegen fo ſy vnd alle ir erben hetten ge 
Haben oder iemer gewinne möchtint zu den Herfchaften ze Herrenberg Burgen 
vnd Stat mit Luten mit Guten mit aller zugehörb vnd zu der Veſti Rorom — 
mit allem begriff Tüten vnd guten fo zu den egen. Burgen und Stat Herrn 


1) Bon dem Original im Staats Archiv zu Stuttgart. 
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berg und Morom darzu oder darin gehöret und darzu von aller der brief wegen 
fo fy erlanget bett uf dem Hofgericht ze Rotwil uff die vorgen. herrſchaften 
Herrenberg burg vnd Stat vnd Rorow die Veſti mit aller zugehörde Lut vnd 
gut Dörfer und wiler nichtzit uſſenommen das ſy damit dem vorgn. Gr. Eber⸗ 
hart ze W. gütlich lieplich vnd früntlich über ain kommen war Nach der brief 
lut vnd ſag die ſy von Im vnd von dem edeln herren Graue Vlrichen 
Graue ze Wirtenberg ſinem fun verfigelt Inne hett vnd darvmb fo woͤlte 
fo fich des vorgn. erbs vnd anſprach fo ſy hett zu der obgn. herrſchaft Burgen 
vnd flat Herrenberg vnd zu Rorow der Veſti mit allen zugehörden und öch 
aller ver Mecht und Brief fo ſy erlanget Hett uf dem vorgn. Hofgericht ze Rot⸗ 
wil uf die ießgen. herrſchaften bes mwölt ſy fi gar und gentzlich verziben für 
ſich und alle tr erben Gegen dem vorgn. Gr. Eberhart und gegen allen finen 
erben vnd mwölte das tun In des egen. Erpfen truchfäffen hant — an bes 
vorgn. Graue Eh. v. W. flat und bat mid an ainer vrtail ze eruarent wie ſy 
das tun fölte das es kraft bett und öch recht wäre do ward urtallt das ſy des 
erften ainen vogt nemen fölte der ir genoff wäre. Do nam ſy ze vogt ben 
edeln herren Graue Rudolf von Sulz Hofriäter ze Rotwil vnd do fy 
den ze vogt genam vor mir mit vrtail als recht waz und als es vff dem hof 
ze Rotwil urtallt warb das es befchehen wär als recht wär do ſtund bar bie 
vorgn. fröw Margareht von Berolgegg — gefunten libs vnd mit wolbedach⸗ 
tem mut frylich mutwilleclich und vnbezwungenlich und gab vff vnd verziht fi 
mit Irem vogt gegen dem vorgn. Erpfen dem Truchſäfſen — alles des erbes 
aller der anfpra jo fy vnd tr erben Hetten gehaben ober iemer gewinnen 
möchtint zu den herrſchaften ze Herrenberg burgen vnd flat mit Lüten und 
Buten vnd mit aller zugehörd — ze Rörow der vefti mit dem bume mit allem 
begriff — vnd verzibt ſich darzu aller der brief vnd reht fo ſy erlanget hatt uf 
demfelben Hofgericht ze Rotwil uf die egn. herrſchaft Burg vnd flat Herren» 
berg vnd Rorow aller zugehörb und mit namen waß zu ben obgen. herrſchaften 
Serrenberg burgen und flat und zu der Veftt Rorow darzu oder dar In überall 
gehöret oder durch recht oder von gemonhalt gehören fol oder mag Es fy an 
aygenſchaft an Lehenſchaft an dörfern an milern an Höfen an Sölden an 
kirchenſäzzen, an vogtien an vogtrechten an Chafti an zwingen an Bennen an 
geritten, an Täfern an Hoptrechten an erben an vallen an beſatztem gelt an 
verlafiem gelt an hantlon an ayning — an Stüren an Zinfen an ongelt an 
Zölen an gelaiten an adern an wifen, an mwafern an zwy an müllnan an 
mülftetten an holtz an holtzmarken an fifdenzen an ſeuwen an wigen an 
waflern an woaflerlaitinen an wald an veld — an egerden an öwen an wer⸗ 
den mit wegen mit flegen u. f. w. 

Ze Rotwil geben an dem nechſten Zinftag nad fant Hylaryen tag 
ains Halligen Biſchoffs. 1385. ?) 


Bon ben drei Siegeln, welche urfprünglih an ber Urkunde waren, if nur 
noch das dritte ſehr beihäbigt vorhanden, 


1) Bon dem Original im Staats » Archiv zu Stuttgart. 
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189) Zu Seite 459. 460. Note 1. 


Marfgraf Heffe von Hachberg und deffen Gemahlin Marge— 
retba verzichten auf ihre Anſprüche an bie Herrfchaft Her 
renberg. 

1399. Wir Marggrafe Heffe von Hachberg vnd wir frem 
Grethe pfalzgräfinne von Tumwingen Grafe Conrat Sähären 
tobter fin elichü Huffrow veriehen offenlih mit dieſem briefe für uns vw 
vnſer erben ond alle onfer nachkommen vnd tün kunt allen den bie diſen brkft 
ymmer angeſehend lefend oder hörend Iefen, das wir mit güter vorbetrahtung 
vnd mit Rate unfer fründe vnd mit rechtem fryem willen ond mit Mebter wis 
fend mit gefundem libe und zu den ziten vnd an den Stetten do wir es molge 
tün möchten vnd Fraffte und machte hat und haben fol an allen Setten und wı 
allen gerihten Gaiftliden und weltlichen früntlich lieplich vnd tugentlich über⸗ 
fommen fen mit dem wolgebornen unferm lieben Obelme Eherharten Bra 
fen zü Wirtemberg: von aller ber zäfprücde, vorberunge und anſprah 
wegen bie mir bis uff dien hütigen tag gehept haben oder fürn gewinnen sin 
gehalden möchten z& Herrenberg Burge ond Statt und zü der Herrefchafte u 
Herremberg vnd zu Rorowe ber burge und befunder zü Nufran ben: dorf mit 
ir zügehörunge vnd darku alle andern vorbrunge vnd anſprach, So wir zu bem 
vorgen. unferm oheim Eberharten Grafen von Wirtemberg bis uff biefen hit 
gen tag gehept haben von der Herrefchaft wegen zuͤ Herremberg wie ober ven 
welhen fachen bad herfommen were Es were von ufftender nüße ober ander 
ſachen wegen Alfo das wir noch vunfer erben noch dehain vnfer nachkommen 
noch niemand anders von vnjern wegen vngeuarlih Fain vorbrunge nod an 
ſprach zu dem vorgen. Herrenberg bürg vnd Stat zü der Herreſchaft zü Herrem- 
berg vnd zü Norow der burge noch zu den Tüten und güten Die darzüı geboren? 
und befunder zu dem dorff Nüffran Nymmer me gehaben füllen nach wellen 
mit dehainen ſachen noch im dehaim wife vnd vergihen vns ouch des all«d mi 
fraft des Briefs vnd haben ouch alfo ietzo alle briefe die wir darumbe gehen 
haben beruß geben und were ouch ob wir ober vnſer erben oder ieman anderk 
von vnfer wegen Hernad in fünftigen ziten Es were über fur oder über lange 
briefe zogten oder zögen wölten Sie weren und worden vnd geben von vnjerm 
Sweher und vatter Grafe Conraten dem Schärer oder ob wir die uff geridhten 
erlanget hetten oder iwie und die worden weren und überkommen hetten Es wert 
ießo oder hernach damit wir oder unfer erben ober ieman anders von vnſern wegen 
bie vorgen. Herremberg burge vnd Statt vnd die Herrefchaft zu Herremberg ent 
Rorowe die burg oder die lüte und güte die darzügehörend oder Nüffrann dad dorf 
von welchen Sachen das beſchäh dartzü haben wir alle weg vnrechte und füllen ouch 
dann dieſelben briefe, die dann alfo gezögt und fürbradt würden allemegen tote 
freffteloufe und vnmächtig fin an allen Stetten, und vor allen gerichten Gaiſtlichen 
vnd weltlichen, alle8 ane argelifte und ane alle geuerde. Were ouch ob ber vor: 
genannt vnſer öheim Eberhart Grafe ze Wirtemberg oder fin erben an vnd odgen. 
marggrafe Heffen oder an und obengenant frowe Grethen oder an vns balden be⸗ 
gerten und des notdürfftig weren das wir uns aller vorgefchriben fachen verzigen uf 
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dem lantgerichte ze Rotwyle ober andern lantgerichten vnd gerichten nad Ir 
notburffte vnd damit fie beforgt weren, daß in alle vorgefärieben ſachen war 
ftete vnd vefte belibe, in aller der mauß als vorgefährieben flat ungeuarlidh. das 
fullen wir allewegen getrümwelidhen tün. in dem nechſten monat nad dem So 
wir des von dem vorgenannt oheim Eherbarten grafen zü Wirtemberg ober von 
finen erben ermant worden mit botten ober mit brifen ze hus ze hofe ober under 
augen ongeuarlich und darumbe So hat vns der vorgenannt vnſer oheim Eber- 
hart Grafe zü Wirtemberg jezto alfo bar geben gerichtet und bezahlt zmantufend 
gulbin güter und gäber guldin bie wir in onfern Euntlidden nutze und fromen keret 
vnd bewendet haben. Vnd alfo haben wir vorgenannt marfgrafe Hefle vnd wir 
frowe Grethe die Schärerin fin elich Hußfrowe gelopt bei guten trumwen an Eydes 
Ratt für uns für onfer erben vnd für alle onfer nachkommen alle vorgeſchrieben ſachen 
war flete und vefte ze hand und zü haltend vnd dawider nymmer getün noch ſchaffen 
gethan mit dehainen ſachen noch in dehain wyfe alles ane alle argelifte, und ane all 
geuerde. Und bed alled zu ainem warem vrkunde So geben wir vorgenannte marg⸗ 
grafe Heſſe und wir from Grethe die Schärerin fin elich Husfrow für und und vnſer 
erben dem vorgenannt vnſerm oheim Eherhart Grafen ze Wirtemberg und finen 
erben dieſen briefe befigelt mit onfern aigenn anhangenden inflegeln und haben 
darzü gebeten vnſer liebe obeime und guten fründe Graf Ruͤdolffen von 
Sohemberg, GrafRuüdolffen von Sultz dem eltern und Gonraten von 
Beroltzegge Herren ze Sulg das fi tre aigne Infigel zü den unfern ge- 
henket band an dieſen briefe zu ainer waren gezügniß aller vorgefhriben ſache. 
Wir die vorgenannten Grafe Nübolif von Hohemberg Grafe Nübolff von Sulge 
ber elter und id Conrat von Gerolizegge Herre ze Sultz verjenhen vnd tün 
kunt menglihen mit difem briefe das wir by allen vorgefhriben ſachen vnd te- 
Dingen gewefen fien ond des zü ainem warem vrfunde vnd merren Sicherhait 
als vorgefhriben flat. So bat vnſer jeglicher fin aigen Infigel offenlich gehenckt 
an bifen briefe der geben iſt an dem nechſten mentag vor fannt Nyclaustag bo 
man zalt von Eriftd. gebürte brübehenhundert iare vnd darnach In dem Nüne 
vnd Nünzigeften Jare. !) 

Mit 5 Siegeln; alle kreisrund. . 

Das bes Heß wie bei Urfunbe 1381; das zweite zeigt (verbunben) linfe ben 
Bähringer, rechts ben Tübinger Schild, ein fogenanntes Alliance-Wappen. Das 
dritte Hat ben nad links geneigten Hobenberger Schild, auf dem Helm 2 Hüft- 
hörner. Das vierte zeigt auf bem greihians nad links geneigten Schilbe 3 Spigen, 
welche auch auf dem Helmſchmuck zu fehen find. Das fünfte hat auf bem in 

Ger Weiſe geneigten Schilde einen horizontal-Tiegenden Ballen; auf bem Helm- 
find obige 8 Spiten anch zu ſehen. 


Nro. 190. Zu Seite 152. Note 3. nachzutragen. 
Graf Ulrich I. bezeugt, daß fein Vater Graf Wilhelm dem 
Klofter Bebenhaufen die Kirche in Luſtnau geſchenkt habe. 
1276. 22. Juli. Ulricus dei gratia Comes de Thuwingen 
— — quod pater meuf beate memorie dictuf comef Wille- 


1) Bon bem Original im Gtasts-Kräio zu Gtutigart. 
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helmus de Thuwingen ob honorem Sancte Marie virginis et in 
remedium anime vxoris-fue Wilpirgis iam defuncte videlicet matris 
nostre alque in remedium animaruın Omnium parenlum nosirorum ec- 
clesiam in Lustenovve cum altinentiis ad iurisdiclionem eiusdem ec- 
clesie fpectantibus conventui et ecclesie in Beb. sollempni donaciose 
contulit et legavit nostro quoque confenfu pariter et affenfu fcilicet mei 
et fratrum et sororum mearum, vnanimiter accedente — — dic- 
iamque donationem per omnia ratam et gratam nobis in perpeluun 
habituris. Dictus conventus memoratam in eternum poffidere debel 
ecclesiam ab omni gravamine liberam et quielam et sub ea forma juris 
et ordinif qua pristini poffeffores ipfam ab antiquoexordio per 
omnia libere pofliderunt. In huius rei testimonium etc. 
Act. Mo CCo LXXVI. mense Julio in festo Marie Magdalene'). 


Mit Ulrichs Siegel. 


Anhang zu ber erften Abtheilung des Urkundenbuchs. 


Urkunden ) zu den Nachträgen des neunten Abſchnitts 
der Pfalzgrafen-Geſchichte. 


— — — 


Nro. 1. 


Richtung zwifhen dem Klofter Marchthal (Hof zu Ammern) 
und dem Kirchherrn (der Kirche) zu Jeſingen, den Zehnten 
der Hirfinhaldun und eines Aders betreffenp. 


1283. An difem briefe ift kunt getan ein criech der ſwizzan dem Hofit 
Ammern waz, vnd der Kirchun ze Jeſingen. Die Vhleger dez Hofe 
Ammern ſprachen, daz fl daz fiur war wizzen, und were von alter aljud har: 
fomen, daz der Zehende ze Hirfinhaldun Halbe te in den Hof ond an die 
Kirhun ze Ammern horti, und ain acher lit under der Haldun, da ain Bongart 
wart fit gemachet, daz der Zehende ie gar vnd aigenlich in den Hof, vnd an 
die Kirchun horti, und ouch giengt. daz widerſprach ver Kirchherr von Jezie 


— 


1) Bon dem Original in Karlerıbe. 


2) Diefe Urkunden, zu der Geſchichte Gotfriebs I. gehörig und bem alten 
yfalzgräfl. Hof Ammern betreffend, wurden dem Berfaffer erft im neuefer det, 
nachdem das genannte Gut von Herrn von Eichhorn an die Königl. Hofbomäntt‘ 
Kammer übergegangen war, unter gütiger Vermittlung und Berwenbung bes Ser! 

Hoflameral-Verwaltere Bed in Herrenberg zur Benütung überlafien. 
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gen, vnd warf vnß frieg an, vnd ſprach alfuß, daz ber Zehende under ber 
Salbun folt ouch halber fin fin. Do der Erieg etwilange gewert, do warb ef 
gelan an den tegan von Sülchen und an Phaffe Wernher, ber do vf ber 
Æirchun ze Iezingen ſank, und ou an bez Kirchherran flat waz, zegwinnend 
vnd verliezend und an Gern Bertholt von Buochorn, der do vf Wurm» 
Iinger Berge fand, ond an Cunrad den Maier von Hindebad. Die 
vorgenannten bibderben liute die erfurn fih an ainer alter Kuntſchafft, die dar⸗ 
umb fiur war wizzen, vnd ouch fie felde alle tr tage hetun gehöret. und ſchieden 
bifen kriech. und gab eß alfuß vB, al der egge weg obenan bin gat, vnz an 
Kazzun Klöber, daz der Zehende halbe an die Kirchun, und in den Hof 
je Ammern borti und halber an bie Kirchun ze Iezingen. Ez wart ouch zainer 
richtünge vß gegeben von ben felben liuten, vnd für künfftigen Erich, baz ber 
Zehende halbe bez akhers, da der bongart fit wart vß gemachet, ber bavor alle 
fambt hort gen Ammern, halbe bortt Hinnan für gen Iefingen, wan diu velt 
waren alfuß under anander vermifchet, daz man ben kriech nit baß, noch fribe- 
licher anders möcht geſchaiden. Diß beſchah Anno Dani Mo. CoCo. octogesimo 
lertio. Diß fint zeziuge Her Hainrich von Rütelingen ſinger ze der 
Bapelle, Bruder Bertholt der Schaner, Bruder Burkart ber bo ze 
Buftenome waz, Cunrad Elumelt, Riprecht der Guſtin, der do des 
Erchherren Knech was, vnd ander erber liute vil. Ih Brave Gotfrid von 
Tümingen bin ein geziuch dirre dinge, ſwi ich felbe darbi nit were. ſiur war 
kam eß mich alfus für, daz ich eß für war walz, und barumbe henke IS 
min Infigel am difen Brief, da diz ewiclich und Immer mer flete blibe wan eß 
beſchah vf dem But). 


Nro. 2. 


„Joannes von Tiſchingen verziehet fich Emit feines Herrn 

Des Grafen Gotfried I. von T. Hand) aller unbillih präten- 

bierter Rechten auf die vier Mannßmadt Wüfen im Brüel 

deß Hoffe zue Ammern gelegen, weldhe das Gotts-Hauß 

Marchtall von feinem Batter, (unter Zuftimmung veffen 
Herrn des Grafen Rudolf von T.) erfaufft.” 

1296. Ich Johannes von (sic) Thißcingen tun kunt — daz Mars 
thaler kofftun bie vor vmbe minen Bater Heinrihen von Tiſhingen 
m Wiſe die haißet der Stuche, vnde fint vier Manneßmat, vnde lith in 
dem Brüel deß Hofes ze Amern, vmbe Triſech phunde Haller, vnde ver- 
kofet min Vater Heinrich diſe Wife vmbe fin rethe noth, vnde empfiench bie 
Hhaller, vnde vertraib fin noth vnde finen kumber mit den Hallern, diß be 
Bad, alß Ich han vernommen, für war mit ſines Herren hant Brave Ru⸗ 
olfes von Tüwingen. Darnach vil lange unbe lange do ſprach ich biz 
Bife an, ich Hette ir niht ufgegeben, vnde (sic) beſchwanch daz Blofter ze 





1) Bon einer beglaubigten Abſchrift in ber Yute-Regiftratur von Ammern. 
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Marthel daz fi mir müſun gen aber vierthalb phunt vnde zwainzech phunde 
Haller, vnde gab diſe Wiſe vf mit allen reihen ſwie ich doch kain rehte daran 
hetti für mid, vnde für alliu miniu kint, unbe alle mine Erbin, vnde enpfiench 
diz vorgenannte haller, vnde (sic) verſtiez min noth damit, jo ich (sic) maiſte 
(sic) moth, diz beſhach alles ſamt mit mines Herren Hant Brave Got⸗ 
frides von Tuwingen zainer ficherhait vnde zainer veſtenunge, daz daz ven 
genannte Cloſter ze M. von mir, alde von minen Erbun hinnan für kaine arbalt 
angange, alde kain kumber vmbe biz vorgn. Wife. Man fol ouch (sic) meaden 
vnde wißen, daz ich für mich felben onde für alliu miniu Fint ond alle min erben hau 
gefezet vnde gegeben hinan für immer me minen Herren Grave Gotfrid vonT# 
wingen zainen hbürgen dem Elofter von M. vnde nad mines Herren Tode ben dies 
ftin finer finde, vb ich, alde kaine min Eint, alder mine Erbe hinnan für dize Bit 
immer me angefprechin, alde dem Glofter ze M. ze kainer ſhlachte dinge ze [heben 
tommen vmbe biz vorgenannte Wifen fo fol min Herre Grave Gotfrid von T, 
alde nach finem tode fin eltefter Erbe alde fine Eint, uff minen [haben ze Tümingen 
fi legen in rehter giſelſchaft vnde iſt alltu miniu kint, alder mine Erben, m 
ich daz Glofter ze M. vmbe ir Wife ge Ammern unclagebar gemachun, vube f 
mit friden laſſe. Ich jeße ouch minem Herrn Brave Gotfride von Tuwingen, 
vnde allen finen finden min Gut ze Pheffingen, onde alles daz ih anberäw 
ban, uß vnde in, ob ih albe Fein min Erbe biz Wife immer me 
daz er min Gut alles famt Inne hab, vnze Ih das Glofter vmbe ir Wiſe mit fribes 
laffe. IH Grave Gotfride von Tumingen vergihe an diſem briefe, der ba iſt gen 
figelt mit minem Infigel, daz alles daz war’ift, daz an biefem brief tft geſhriben 
vnde daz ich onde min eltefter Erbe nach minem Tode figin burgen bez Coſter 
vnde Werer unde fun laiſten vf die von Tifhingen ze Tümingen vmbe diz Wil 
Dig beſchach ze Holzgeringen do man zalt von Gotes Geburte, duſent Jr, 
zwaibundert Jar, niungeh Jar vnde ſehs Jar, 14. Kal. Febr. Indict. 9. 3% 
Johannes von Tißcingen benfe an difen brief min Infigel vnde mins Herm 
Grave Gotfrides von Tuwingen, vnde der Stete Infigel vonT., daz big gebing 
immer me ftete vnde ganze blibe, vnde fint diz die geziuge, die eh fahun va 
bortun, Min Herre Grave Gotfrid von Tumingen, Grave Vlrich vm 
Schelkelingen ber alte, und Grave Vlrich unde Grave Heinrich fin Em 
die Jungen. der Abbet von Bebinhufen vunde fin Kelner, Bruder Hein 
ri der Harthuſer von demfelben Elofter, unde Her Soler ein Ritir, 
vnde Herre Diebold von Bernhufen, ein Ritter, Dtto von Brar 
lingen, vnd diu Latenij von Nippenburd, Fridrich von Wımr 
lingen, Alberth der Hailant Amman ze Tümwingen, Alberth Berhe 
Burgermaifter ze Mutelingen, Peter von Entringen, B. MM 
Teverner, 9. Engelfride vnde ber Lapper, GBoltftaige mit 
fnet !). 





1) Nah der von Andr. Viehenfer, Not. Caes, Publ., vibimirten Abſchrift ver 
dem Jahr 1738. 
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Nro. 93. 


Dyem von ®omaringen thut dem Hofrichter Graf Hermann 

von Sulz zu wiffen, daß er, ver anihn ergangenen Auffor- 

derung gemäß, Heinzen den Leſcher von Kilchberg auf ver- 

ſchiedene Güter (Einkünfte), worunter 2 Inder Weingelt 

zn Ammern, welche ihm— Graf Götz v. T überlaffen, anges 
lait babe'). 


1302. Eynem evelen Herren graven Herman von ſulz bem hove⸗ 
rihter minef herren def Romiſchen kungeſ enbuth Ih dyem von Goma⸗ 
ringen minen berayten Dyeneft, ond thon euch kunt, daz ich geanleiteth alf ich 
son rehte folt vnd ir mir von gerihte gebutent Heingen den leſcher von 
külperch vff zwei fuber wingelteß die grave Gozze batze ammer zu bem 
mundebove, Ih han auch angeleitet auff mwerenheren den mager von 
frumaren-vff daz gut das ber felbe werenher bat ze kuſtertingen vnd ze 
Deredingen vnd vff ain phont gelte ze ramſhalden, Darzu bon id in 
auch angeleitet off vIrihen den cromer von (sic) Teuingen, vff ben tayl 
. ben er an zwain boeven het ze wilan vnd bo zu auff aln phunt gelte daz auz 
der von wilan gutef get. und auff daz Stayinach daz von im puet dithalem 
won wilan, Dar zu fo han ich angeleitet vff dei (sic) meigeferibenf cramerf gät 
ze kilperch daz iſt ain tbayl den er an ainem hove hat, vnd ze boltringen 
and auff ainem hove do er tail an bot, vnd auff daz reht, daz er hat zü zwaln 
guten. ze altingen beu im flant von bem Herter von thuzzelingen, Ich 
han ven vorgeferiben leſcher aud) an gelaytet vff rufen ben ruegen von wilan 
vff fine efer by er hat ze wilan vnd ze derabingen, Er iſt von mir auch angeleit 
off abrehten den billen von Haygerloch vff fin gut ze wilan. hie mid Ban 
ich In angeleit auf Heinzen den wettinger vff daz felbe (ic) tetif gut hein- 
zeu von tueingen, Swaz au Seinzelin brunbarthef fon von tveingen 
an dem vorgefcriben gut bot def billen, dor vff hon ich angeleit rehte vnd re- 
deli dern vor genanten leſcher, vff bifen gut allevfamment anlett ich in mit 
minen boten von miner wegen an fant michachels abent vnd finem tage ber mu 
nehſt waf, und daz daz wor fye, daz nime ich auff minen ayt, Dar vmbe fo 
han ich zu einem vrefuende gehenfet min infigel an bifen briff der gefcriben 
wart do man zalt von gotef gebucht thufent (sic) gor und dreuhundert gor vnd 
man waf in dem andern gor ?) 


Das ziemlich große dreiedige Siegel bes Diemo von G. hat anf dem Schiibe 
bie beiden mit bem Rüden gegen einander gelehrten Flügel unb bie Umſchrift: 


B. Demonis Advocat. de Gomeringen. 


1) Die Anlait, Einfehung eines um Schabenerfag Klagenden tn bes Be- 
Hagten Güter von Gerichts wegen, bie JIumifſion. 


2) Bon dem Original in ber Guts-Regifiratur von Ammern. 
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Nro. 4. 


Graf, Gotfried von T. verzichtet gegen eine Entfchäpigung 
von 114 Pfund Heller auf das Vogtrecht zu Ammern, und 
fonftige Anſprüche an den Hof. 


1303. In nomine Domini Amen. — — Godefridus DEi gratiü 
Comes de Tuwingen. — — —. Noverint ergö univerfi, tam po- 
fteri quam praefentes, quos nöfse fuerit opportunum, quod ego debi- 
torum oneribus praegravalus, tractatu sollenni et deliberatione dii- 
genti praehabitis, voluntate quoque exprefsa, omne jus advocatiae, 
fi quod mihi competijt vel competere videbatur, omnemque confuels- 
dinem, sive qualescunque exactiones, vel cujuscunque fervitij debi- 
tum, competens mihi, vel meis haeredibus in curiam in Ambra, d 
omnibus pertinentijs suis, et praecipue in vinea ejusdem curise 
pertinente monasterio Marchtallenfi, Ordinis praemonftratenfis Cor 
ftant. Dioecefis, vendidi rite et legitime, et titulö venditionis Ira- 
didi, et me vendidifse, ac tradidifse confiteor publice per praefeales 
Viris Religiofis Burcardo Praepofito et conventui Monafterij aste- 
dicti, pro centum et quatuor decim libris Hallenfium, quem 
pecuniam ab eisdem recepi in pecunia numerata, et per eanden 
fummam pecuniae compefcui voraginem et importunitatem meoram 
creditorum. Quiu vero DEo scrvire regnare eft, famulantesque Chrifo 
in rebus et perfonis tueri, eft coram DEo acceptabile holocaufts, 
profiteor per praefentes, Monafterium Marchtallenfe memoratum, & 
curiam in Ambra praefatam praedicti Monafterij, pure propier 
DEum, cum fuero requifitus a Praelato et conventu praenominati Mo- 
nafterij, quantum praevaluero, me velle defendere, ac tueri, recog- 
nofcens me meosque progenitores indebite laefifse saepiüs, ac gre- 
vafse curiam in Ambra praedictam, exiorquendo, et mihi vendi- 
cando ibidem plurima quae ad ıne nullatenus pertinebant, praefertim 
cum edoctus fim certo cerlius, saepefatam curiam ab omni jugo et 
onere semper fuifse liberam, feu à qualibet advocatia, mihi vel meis 
heredibus competenti et debita penitüs abfolutam. Et ne venditio fuprs 
dicla a me vel à meis haeredibus vel a quovis alio, vel alijs, ex nunc 
in pofterum, infringi feu etiam violari, quovis ingenio vel cafu valeat, 
renuntio pro me, ac meis haeredibus, circa praemifsa et fingula prae- 
mifsorum exceptioni doli mali incidenlis in Contractum vel circa eum, 
omni auxilio legum vel canonum, omnibusue vijs vel adinventionibas 
excogitalis, vel in pofterum excogitandis, quibus mediantibus ea quse 
praemifsa sunt, vel ipforum quodcunque pofset infringi ullo unquam 
tempore vel etiam violari. In cujus rei tefiimonium et roboris firmi- 
tatem praefens inftrumentum tradidi praefalis propofito et conventu 
monafteriji memorali, figillo Reverendi in Christo Patris ac Domiki 
Heinrici Divina gratia Conftantienfis Epifcopi ad petitionem 
meam ipfi appenfo, una cum figillo meo, nec non cum figillis uni- 
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verfitatum, civium in Rutelingen, in Tuwingen et novae ci- 
vitatis in Ehingen. Nos vero Heinricus Divina gratia Conftantienfis 
Episcopus Supradictus. in evidenliam omnium et Singulorum praemif- 
sorum figillum nostrum ad petilionem Nobilis viri Gotfridi comilis de 
Tuwingen praefenti inftrumento appendimus ad cautelam. Nos quoque 
Univerfitates civium, civitatum in Rutelingen, in Tuwingen et de nova 
civitate in Ehingen, ad pelitionem fupradicti Nobilis viri Gotfridi co- 
mitis de Tuwingen, figilla nostra inftirumento praefenti decrevimus 
appendenda in evidens indicium et Cautelam. His omnibus rite prae- 
mifsis, feiendum est, quod Ego Godefridus Comes de Tuwingen prae- 
dictus profiteor per praefentes, quod ego nulli hominum cujuscunque 
conditionis fuerint aut fortunae vel fexus perceptionem vini in quali 
cunque menfura, quam ego heu confuevi extorquere ä curia 
praenominala annuatim, titulo alicujus pignoris obligavi, vel ad 
tempus longum vel breve tranftuli, vel pro aliquo servitio mihi exhi- 
bito ab aliquo, ipfius vini perceptionem alicui promifi. Et ut certum 
praedictum Monafterium et indemne de his reddam, ipsi Monafterio 
Marchtallenfi praefato, afsigno et conftituo fidejufsores videlicet Die- 
thericum Rectorem Ecclefiae in Tuzzelingen dictum Herter, 
et Ludovicum militem de Luftenowe Joannem de [sic] Stach, 
tali pacto, ut si curia in Ambra praelacla ex parte debitorum meorum, 
aut ex parte alicujus obligationis, per me factae, infra annum et diem, 
& die videlicet, pridie Calend. Decembris anni Domini Incarnationis 
fubferipti, gravata ab aliquo fuerit, vel damnificata praedicti fidejuf- 
sores se recipient in obstagium in civitate Rutelingen in rerum mea- 
rum jacturam et detrimentum, donec ipsa curia per me ab omni vexa- 
tione indebita fuerit abfoluta. 

Datum et actum in Beblingen, anno Domini milefimo trecen- 
tefimo tertio, pridie Cal. Decembris. Indictione secunda. Teftes hujus 
rei sunt Diethericus dictus Herter, Rector Ecclefiae in Tuz- 
zelingen, Ludovicus Miles de Luftenowe, Joannes de Stach, 
Bur. Scultetus de Beblingen, Ludovicus et H. dictus Fron- 
mager [mayer], civesin Rutelingen, Wortwinus dictus Hen- 
deli, et alij quam plures ad hoc vocali fpecialiter et rogali !). 

Nro. 5. 
Heinrich der Lefcher (von Kilchberg) verzichtet, nach dem 
Ausſpruch eines Schiedsgerichts, auf feine Anſprüche (zwei 
Fuder Weingilt) an den Hof ze Ammern gegen eine Ent- 
ſchädigung von 12 Pfund Heller. 

1307. In Bottef namen amen. Wir Albert ) von Werbenmwag.. 

Hainrich von Muelenecge zwene Ritter, Hainrich von Nemdingen, 


1) Bon ber Abſchrift in ber Guts-Regiftratur von Ammern. 
2) Eine fpätere Hand hat den urfprünglich Teer gelaffenen Raum mit bem 
Namen „Jerg“ ausgefüllt, was, nah ber Siegel⸗Umſchrift, falſch if. 
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Dieme von Gomaringen, vnd Ruedeger der Bondorfer von KRüt⸗ 
lingen künden vnd veriehen — daz wir bie ſache vnd ben crieg, vnd ovch 
bie anſprache die Hainrich der Leſcher gehaben hatte biz her von Oraven 
Goetzen wegen von Tüwingen ze ammer vf den Hof vmme zwaj füder 
wingelteſ, div er iach daz Brave Goetze von T. — vſſer dem ſelben how 
heite alfo berihtet vnd geſchaiden haben, daz die erbaren Herren von Marh—⸗ 
tel der Probſt vnd der Convente — deſ ſelben Gotzhuſeſ Hainrich dem Leſcher 
— gen füln an ſant Michels tage der naehſte kunt in diſem Jare, zwelf phuat 
haller guoter phenninge vnd fol er fi niemer me geirren an dem hove ze an⸗ 
mer vnd ſwaz darzuo hoeret — von dirre ſchulde vnd anſprache wegen wan 
und waz daz wol kunt, daz er nit rehteſ zü in hette noch zü dem hove je am» 
mer — vnd fivaz er brieve hat vf Div felben Guͤt von geribte, bie fuln faine 
eraft han noch niemer me gewinnen. — Darnach fo vergihe ich Hainri ber 
Leider — daz diflo rihtunge und dirre Schalt ware iſt — vnd daz ich in 
iemerme Staete und ganz haben wil vnd fol, wan diſtiv fache und dirre crieg 
wart von ben Herren von Marbtel vnd ovch von mir liepli und guetlid web 
vnbetwungenlich an die fünf Schattman gelaffen ſwaz fl onf baidenthalp hiezfn 
tün daz wir daz taetin ond ovch flaete heitin... Ich Hainrich der Leſcher — 
vergihe ovch daz Ich der zwelf phunde haller gar und ganzlich gewert bin von 
den Herren von Marbtel. — — Dez fint geziuge Phaffe Diether ber 
Herter, Herre Ludewic von Luftenowe, Dtte von Wurmelingen, 
frige von vlme, Eb. der Wahfmanger, Burdart Schretze zwen 
Rihter von Rütlingen, und friprih der Bondorfer — —. Die 
rihtunge geſchach vnd wart dirre ‚brief gegeben an dem nachflen Sunnentag 
vor fante Jacobs tage 1307 ze Tümingen In der Stat). 

An der Urkunde hängen noch vier Siegel; urſprünglich hiengen ſechs baran, 
die ber fünf Schiedsrichter und das des Leſcher. 

Das erfte, das bes Lefcher, iſt breiedig, zeigt im Schilde einen erhabenen 
Halbmond, deſſen concave Seite nad oben gekehrt if, innerhalb berfelben fh 
ein Stern befindet, unterhalb berfelben find zwei Sterne. Die Umfchrift if au 
deutlich, fie bieß ohne Zweifel: S. Heinrici dicti Lefcher. 

Das zweite, bas bes von Werbenwag, rund, hat in bem breiedigen Schilde 
zwei doppelte Zadeu; bie AUmſchrift lautet: S. Albert, de Werbenwag. 

Das dritte (unbe) Siegel if das des Heinrih von Mugened; es bat ben 
Hailfinger Schild, nur find e8 vier liegende Spiten; Umfcrift: 8. Hein. 
militis de Mvce. 

Das vierte unb fünfte Siegel find abgegangen. 


Das fechste (runde) bat auf dem erhabenen Schilde einen Schwan unb bie 
Umſchrift: 7 8. Rvdegeri Bondorferi. 


Nro. 6. 


Dtto von Wurmlingen übernimmt auf Bitte des Kloſteré 
Marchthal den Schirm des Hofes Ammern. 


1307. In Oottef namen Amen. Ih Otte von Wurmelingen füntt, 
vnd vergihe — — daz mich die erfamen Herren der Probeſt, und ber Gm 


1) Bon bem Original in ber Gute-Regifiratur von Ammern. 
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vent aller gemainlich deſ Gotzhuſeſ von Marhtel ordenſ von Premonſtraj, 
vnd darzü der Stette Rat, vnd die Burger alle gemainlich von Rüt⸗ 
lingen, bäten, daz ich mich dez hoves ze ammer vnd allef def daz zü dem 
hove hoeret, vnderwunde, vnd in in minem ſchirme, vnd in miner phlege 
hette durch ir liebj, vnd daz fi mir beholfen woeltin fin ob ich ix helfe bes 
doerfte, deſ erhorte ich ir bette, vnd vnderwant mich deſ hoveſ, vnd der 
@üte dio darzü hoerent, alſo, ſwenne mine gnaedige Herren von Marhtel 
duncket — daz ich in nit fuege zu ainem Schirmer, vnd zů ainem phleger, vf 
ben vorgenanten Bhten ze ammer vnd anderſwa, alder daz id fi nit geſchir⸗ 
men moege, alf fl mol beboerftin, fo fol ih, noch kain min erbe, noch kaln 
ander min frivnt nintznit mit in, noch mit allem tr Gute ze ſchafende han, 
vnd fol fi ovch mit irren kaine wife, fi tuegen mit ir @äte fmaz in wol ge⸗ 
valle, warn div vorgenanten Güt ze amer fri fint von allen Boegten 
von alter her gewefen, vnd iemmerme fin fuln, vnd nieman kain reht 
darzu bat wan mit ir willen, noch haben fol. Veber biz allef, daz in vnd och 
dem Gotzhuſe ze Marhtel, von mir, vnd von minen erbon alder von kainem 
miner frionde, hernach kain kumber, alder kain arbait vfflande, von birre 
ſache dio vorgefähriben flat an diſem brieve barumme fo han ich in, und od 
dem Gotzhuſe diſen felben brief gegeben, vnd befigelt mit minem nigenen In⸗ 
ſigel, darzü fo Hat min Sweher.. Nucdeger der Bonborfer fin algen 
Infigel, und darnach die Burger von Nütlingen ir Stette gemain Inflgel 
ob an diſen brief gehenket. — Gegeben 1307 an dem nahſten Pritage vor 
fant ®regorien tage, vor der Stette Stat gemainlih ze Rütlingen ?). 

Mit zwei Sie elu; das ber Stadt Reutlingen iſt abgegangen. 

Das runde S egel bes von Wurmlingen (aus Mehlteig) zeigt anf brei zu- 
femmenhängenben runbliden Erhabenheiten iu breiedigem Schilde ben Oberkörper 


mit aufgefperrtem Rachen, erhobenen eberäßen mit ſtarken Kral⸗ 
len Über den Hals und den Kopf hin Stacheln. Umſchrift: 8. Otonis: de Wur- 


Das Siegel des Bonborfer if} bem Auftihlen nach zerbrödelt. 


—— — 


1) Bon dem Original in der Gnts-Regifratur von Ammern. 


Zweite Abtbeilung. 


Urkunden i), weldye nicht unmittelbar von den Wfalsgrafen 

von T. handeln, aber ein Beitrag zur Geſchichte ihrer 

Herrfhaft, und dabei auch ſonſt intereffant find, nebſt dem 

alten „Statrecht“ von Tübingen und der „Statt zuo Koran 
Herkommen.“ 





Nro. 4. Zu Seite 192. 


Das Auguſtiner-Kloſter zu Tübingen verſpricht, für einen 
Tübinger Bürger, ber ihm 100 Pfund Heller gefchentt, 
wocentlich eine Meſſe zu Halten. 


1436. Ih Brüder Elaus von Oberndorf zu diſen zütten Brier. 
Vnd mit im wir der Couent gemainlih des Cloſters zu Tumingen 
Sanct Auguftind Ordens coftenger Byſtums. Bekennen — — Als der 
Erber befhalden Nycolaus Fürfener Burger zu Tumingen vnd vn 
vnſern nauchkommenden yeßunt lütterlich durch gotted vnd fin vnd ſiner elichen 
Huffrouwen vnd ir baider vordern vnd nauchkommen Selan hails Willen 
Hundert phund gutter und genemer Haller. Gegeben vnd ergeben Haut. vnt 
wann vns vnd vnſern nauchfommenden vnd dem egenanten vnſerm Glofter tie 
felben hundert phund haller zu merklicher Hilf und an treffenlih ſchulden tie 
wir fchuldig wauren bewenndet und Eomen find. Damit wir bärlichs ſchadens 
. den wir vnd vnſer naudfommenden villicht folicher ſchuldenhalb gelitden vn 
empfangen müften han vertragen und abſyen. So haben wir angejenhen ie 
lichen finen gütten willen freuntfehaft hilfe und günftlih meynunge die er une 
und vnſern nauchfomenden damit ergoegt und geton haut. vnd haben mit gunfl 
Wiſſen und Willen des Ermwirdigen Geiftlihen vnſers lieben Herren vnd var 
ters. bern Caſpars Provinctal vf dem Rin ond in Smwauben u. ſ. w. 
vnd mit Raute aller der die dargu gehortten In vnſerm Zufammenberüfften 
Gappitel ainhellenglih betrachtet, da8 wir folih almufen vnd goßgaube vn⸗ 
danckbarlich oder vnwiderleit nicht ynnemen noch Empfauhen. Sunder fin fine 





1) Bon einer Anzahl Urkunden find, wo e8 genügt, wegen Eriparniß bes 
Raums, blos Regeften gegeben. 
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Suffrouwen und Ir vorbern felan hails gegen got im vnſerm gebett vnd allen 
unfern gutten werden nymer vergeffen vnd Solichs gütten das vns gott zu⸗ 
tund gitt mittailig machen füllen vnd wöllen. und fint zu Raut worden vb 
überkomen zu dankbarkeit vnd widerlegung deſſelben almufjens für uns vnd 
onfer nahfomenden Alfo das wir feßen und mollen und gereden vnd ver⸗ 
ſprechen ou mit difem gegenmerttigen brief für vns vnd alle vnſer nach⸗ 
komenden das wir vnd vnſer nachkomenden öwiglichen nün fürobin ale wochen 
wödenglih mit funderheit allemegent vff den fritag ain geſprochen meſſ in 
onfer lieben frouwen Cappell an dem egenanten onferm Glofter gelegen 
glich nauch der tagmes die man dann zu ben Borfuoffern haltet, haben fül« 
len vnd mwöllen. dem Nllmebtigen gott finer Tüngliden mütter vnd magt 
Marien. vnd allem himelſchen ber voran zu lob vnd zu eren und des obgenan« 
ten Nicolaus kürſeners und finer eliden Huffrowen und aller Ir vordern feligen 
Selan zu Hilf zu hail und zu troſte. Vnd mere daz wir oder vnſer nachkomen⸗ 
den ettlichs fritagd in der wochen daran Sümig weren ober wurden. vnd bie 
meſſ ainvſt oder mer nicht leſen vnd hieltin in mauſſen als vorgeſchriben flaut 
So ſollen wir vorgen. Prior vnd Couent vnd vnſer nauchkomenden zu rechter 
pene als dick wir daz überfüren vnd nit taetten vnableſſiglich veruallen ſin den 
Siechen vnden Im ſpittäl hie zu Tüwingen zehen ſchilling. vnd ain Capplon 
deſſelben Spitauls fünff ſchilling alles gtalliger gutter und genemer Haller. die 
wir vnd vnſer nachkomenden inen ouch als danne zu iedem mal als dick daz 
Beſchech fürderlich vnd one alle Widerred vnd inträg Betzallen vnd vfrichten 
ſöllen und wöllen. Es waere dann das wir ſolichs von Sterbens oder ander 
Cheafftiger Sache vnd nott wegen, nicht getün möchten oder daz die kirchen 
verſlagen wurden alfo daz man dhein meſß halten fülte. So ſolten mir bie 
vorberürten pene nicht veruallen ſin zugeben. vnd daz ſol ouch alſo zu öwigen 
gHtten fürgenomen vnd gehalten werden won wir vns des willenglich mit 
bifem brief für vns vnd unfer nachkomenden Begeben ungeuerde. — Geben am 
Nehften mentag Nah Sant Jacobs des halligen Appoſtolen tag 1436. ?) 
Mit dem Siegel bes Priors und dem bes Kohvents. 


Nro. 2. 3u Seite 196. 197. 

1345. Here cünrat von werftain aln Ritter — daz ich — gegeben 
ban fro irmengart hanſen mins brooders feligen tochter ain phunt haller 
terlichef geltef vf min güt ze emphingen, daz da halfet def Zuberf güt giltet 
alü tar zehen malter Eernen geltef ?). 


Nro. 3. Zu Seite 238. 


Bermähtniß und Familien-Statut Albrechts, des langen 
Eplingers, Burgers in Tübingen. 

1307. In gotef namen amen. 3% Albrebt der lange Effelinger 

burger vnd ribter ze Tumingen tün funt allen, die bifen brief leſent 
1) Bon dem Original in dem Spital- Arhiv zu Zübingen. 


2) Bon dem Original tn dem Spital⸗Archiv zu Tübingen. 
Urkunden, 14 


vie 
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aber boerent Iefen, daz ich gefunder mines libes, von friem willen, mit bes 
dahtem müt, gemadet vnd Iebeclihen gegeben han vor Arnolt vnd wal 
tbern dem Richen, zwaien rihtern. ou vor Albreht dem Eurzen Eſſe⸗ 
linger, alm zunftmaifter, fmwefter mabtilt von Haiterbach, ſweſter 
Halllin. Maezelin. und Elzelin. ven drien gefiäwiftergiden, ber vorge 
nameten fhwefter Maehthilt oehaims dohter Finden viunf morgen aders, vw 
Riedern, vnd alnen morgen akers ze wemuelt vnd alnes mannes meik 
wiſwahs ouch ze wemuelt. vnd temnnant Neders, ained balben mann 
matte, ouch wiſwachs. vnd ain viertall aine® morgens, daz zü bem vorge 
nameten wiſelin boeret tennant Neckers. Lüterlicden durch got, und ze ain ab⸗ 
müjen durch miner felen willen, vnd miner wirtinne, vnd ouch aller mim 
vorderen. Dis felbe güt daz fol allein in der vorgenanten ſweſter Machthit 
hant flan, än allen wiberfaz, bi def vorgenanten langen Effelingers Ichen, 
vnd dode, alfo, daz div andern driv Talnen gemalt viber al bar viber haben 
än ieren rät vnd willen. Iſt ouch daz die zwai iungeren geſchwiſtergit, fo ir 
ze teren tagen cument, niht gaiſtlich werbent alf daz elteft gaiſtlich if, fo fr 
Ient ſiv kain anſprach Han an daz güt. vbertretet yuch ter kains vnerlichen, da 
man redelich bewaeren mad, dennoch ſo ſiv gaiſtlich werdent, daz fol uf 
fin reht verloreren han an dem vorgenanten güt. Lebent ſiv ouch gwoenllhen 
vnfridelich. aber daz ſiv merchlichen vngehorſam ſint an rehten fachen, ber ver 
genanten ſweſter Maehthilt, fo ſulent ſiv aber beronbet fin des gütes. Rai 
ſweſter Machthilt dode, fo fol das elteft und das wizigeft, daz reht und ben 
ſelben gewalt befigen, den ouch fiv beſas, an ſwelichs ouch dis güt ze iungeſi 
vellet, daz fol an ſim tode oder e. daz noch beſſer iſt. es geben durch des ver 
genanten Eſſelingers vnd vron hailwich ſäligen ſiner wirtin ſelen nieman an 
ders man gaiſtlichen Tüten, an den ed aller baſt beſtatet fi. Dirre brief wart 
gegeben, do von vnferf herren gebürte waren tufend jar vnd driuhundert jat 
vnd in dem fübenden jar, an fant vrbans abent. Daz aber dis ſtaete blike, 
fo iſt dirre brief geueftenet mit der minren brüber !), vnd der ftete ingefigel + 
Tumingen 2). 

Mit dem Siegel des Franzisfaner - Klofters und dem der Stadt. Erſteres, von 
elliptifher Form, zeigt die ganze Figur eines Franziskaner-Mönchs mit aufge 
bobenen Händen; Umfcrift: F 8. Fr. minorum in Tvingen. Das ber Stabt if 
breiedig; bie Tübinger Fahne ift mit der Umſchrift: F Sigillvm civivm de Tr- 
wingen umgeben. 


Nro. 42. Zu Seite 238. 


Herman von Owe, genannt von Rofed, ftiftet bei den Fran: 
zisfaner-Mönchen in Tübingen einen Jahrestag für fich unt 
die Seinigen. 

4363. Ih Herman von Owe genant von Roſeck vergib offenlid 
— — Da; ih mit verbahtem müt und mit güter betrahtung und rät mine 


.. D Die obgenannten Güter famen an das Framzisfaner- Klofter, und von 
dieſem fpäter an den Spital zn T. . 
2) Bon dem Original in dem Spital- Archiv zu Tübingen. 
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fründ gib vnd bon geben Iebecli von hant und alf es krafft vnd maht fol und 
mag bon den Erwirdigen geiſchlichen Herren den minrren brübern ze Tü— 
wingen fant ffranzißcus orden vnd allen tren nach fumen ümmer me 
oeweclich ainen halben ämen oewigeſ min geltez vff miner Falter gelegen ze 
iefingen hinder bez kircherren gefeff alfo mit folidem gebing daz fi alliu 
Jaͤr füllen began min vnd minez vatter vnd miner müter feligen vnd miner 
zweier Huflicowen feligen vnd dar nach aller miner fordern Jarzit vff ven nehſten 
tag nach ſant Georien tag. Wer oͤch daz bie vorgenanten Herren diſſ vorge⸗ 
ſchriben Jarzit nit begiengen alf fi billich ſolten vff ven tag alſ vorgeſchriben 
ſtat welchez iareſ daz beſcheh So fol der vorgenant halb Am win geltez deſſelben 
Järeſ vallend fin den geiſchlichen Herren dem prior vnd dem Convent fant 
auguftinf orden ze Tüwingen gelegen in ver Halden vngeverlich und 
dez zu güten vrfünd vnd ficherheit han ich der vorgenant Herman min eigen 
ynfigel gehenket an tiefen brief zü einer offen zügnüſſ ond warheit aller diſer 
vorgefihriben ding. zu dem ovch Heinrih von Halvingen vnd anſhelm von 
Salvingen hand irü eigenen ynſigel gehengt dürch miner bett willen zü einer 
offen warheit vnd güter gezügnüſſ aller diſer vorgeſchriben ping an biefen 
brieff. der Geben wart do man zalt von gottef geburt brüzehenhundert Jar 
ond bar nach in dem dri vnd fehgigoftem Jar an fant Georien tag ?). 


Das Siegel bes Ausftellers erkennt man, obgleich fehr beichäbigt, ale das ber 
heute noch Iebenden Familie. Bon den belannten Hailfinger Siegelm hängt nur 
noch eines an ber Urkunde. 


Nro. 4b. 


1410. 3Ich Burkart von Hölnftain aln edelkneht Ih Ann von 
fromenberg fin eligi huſfrow vnd ich Geori von Hölnftain ir Sun — daß 
wir Roſegh die burg — vnd yejingen vnſern tail, das wir (dem RI. Ber 
benhauſen) ze koffent geben haben, (demfelben) ſolches uff dem lantgeriht ze 
Rotwyl ufgeben jullen ?). 

Das Siegel bes von Hölnftein bat auf dem Schilbe ein wurmförmig ge- 
frümmtes Thier, mit vielen Füßen (? Stadeln). 
. 


Nro. 5. Zu Seite 238. 


Bett von Ehingen ftiftet einen Jahrstag bei ven Sranzisfaner- 
Mönchen in Tübingen. 


1402. IH Bert von Ehingen, Burgerin ze Tüwingen vergi 
Daz ich mit güter vorbetrachtung geſundes libes. willenclich und lutterlich durch 
gotes willen. durch min miner müter vnd ander miner vorder ſeyle hailes willen 
gemachet vnd gegeben han ietzot ledclich von der Hande den erſamen gaiſtlichen 
Herren Bruder Cunrat genant Capplan von Wilperg ze diſen ziten 


1) Bon dem Original im Spital⸗Archiv zu Tübingen. 
2) Bon dem Original im Staats - Archiv zu Stuttgart. 
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Gardian und dem Couent gemalnlih des Cloſters ze Tuwingen in ber 
flatt gelegen. Sant franciffen Ordens der mindren brüdern vnd allen 
tren nachkomen diß nachgeſchriben zinß und gült die ich färlichen han vſſer diſen 
nachgeſchriben güten die man tärlich rihten vnd geben fol vff Sant Martin tag 
vngeuarlich. Des erften fo gibet Hans Eölli von Luſtnow ze difen ziten x 
Tümwingen gefeflen iarlichen zenhen ſchilling Haller ewiges gelte® vfler fine 
wißun dü gelegen tft ze Luſtnow in dem banne vonder ber Brugk — — wa 
vffer des Iangen Nunfellers Huß daz gelegen iſt an der Burgflaig in der 
obgen. ſtatt Tuwingen — — vß Cüntzli Murdungs Huß darvſſ mit fine 
zugehörd tärlichen gät nündhalb ſchilling Haller ewiges gelte. So gibet Haint 
der vetter tärlichen füben ſchilling Haller ewiges geltes vffer finer wiſun bü ge 
legen ift an dem Negfer in Tüminger banne — — vnd darzu gibet och wern 
her der Lang fünffthalben ſchilling Haller ewiges geltes vſſer finer ſchüren 
gelegen ze Tüwingen in ber ſtatt. daz ietzgeſchrieben gelt ich Dü egen, Bett von 
Ehingen gegeben han dem vorgn. Bruder Cunrat genant Capplan Garkian 
und dem Couent gemainlich des vorgefhriben Clofter vnd iren nadleme. 
Alfo mit den gedingen. daz fye iärlichen vff den nächften Sunnentag nad dem 
bailigen vffertag an tem abent mir miner müter und miner vorber ain vigiil 
fingen füllent. und ain pfund wahß köffen füllent vnd dar vſſ Terga maden 
vier und zu minem grab ftellen füllent vnd ain Haller bröt vff daz grab legen 
und morneng an dem Mentag ain feyl meſſ fingen, vnd nad) der meſſ ain ple 
cebo ob dem grab ſprechen und die kertzan och dar ftellen vnd brennen «ld au 
dem abent vngeuarlich ’). Wäre aber das der vorgen. bruder Gunrat Gapplar 
Gardian, der Eouent des egen. Cloſters oder ir nachkomen das lärzit mit Bröt 
mit liehtern mir vigifi mit mef und placebo nit farlicden begiengen ober ir ain 
tail tätten ond dü andrü vnderwegen liefien. Welhes iares daz geſchäch über 
kurtz oder über lang, fo fol der nähft zins der denne gevallet vervallen fin tem 
firhherren vnd den Capplaͤn gemainlich der flatt ze Tümingen, vnd bie füllen 
denne daz vorgeß. lärzit begän ze glicher wiß als da vorgefähr. ftät. in Sant Ge⸗ 
ryen kirchun vnd nit in dem obgen. Elofter und füllent od der Garbian noch 
der Couent des egen. Cloſters noch ir nachfomen die vorbenempten ‚Herren ben 
kirchherren noch die Gapplän an bem zinß der in denne geuallen iſt nit irren 
noch fumen in dehainen weg weder offenlih noch haimlich alles ungenarlid. 
Vnd des alles ze warer vrkund und fläter ſicherhait aller vorgeſchriber ſach rat 
geding, fo han ich dü egen. Bett von Ehingen fliſſeclich vnd ernſtlich gebetten 
bie erfamen wiſen den Schulthaiß und die Nihter gemainlich der flatt ze Ti 
wingen daz fye ze gügnüß aller vorgefchr. rede und ding Ir gemain flett Iufigel 
offenlich gehenkt band an diſen brieff. Der geben wart des iares 1402 a 
dem nechſten Samflag nah Sant Peters und Sant Pauls tag der Halligen 
zwölff botten ®). 








1) Im Jahr 1417 ftiftete an basfelbe Klofter „ber from veſt Gerg von Hält 
ftain für feine Mutter fröw annen fäligen von fröwenberg vnd alle f. Borbern em 
järzit mit ainr vigyli vnd feluefper, mit ainer gefungnen felmeß mit vier ferken, si 
zwain brotten vff dem grab vnd mit anbern zierben bie darzuo gehoerend.“ 

2) Bon dem Original im Spital» Ardhiv zu Tübingen. 





— 213 — 
Nro. 6. Zu Seite 238. 


„Die Reformation der Barfüffer ond wie Ir gütt in das 
Spittall ergeben ift und was das Spittall dagegen thun fol, 
Duch der frümeff und des Hoffe Halb zu Filperg.« 


1446. Kunt fig allen vnd ieglichen den bifer brieue ze ſenhen ze leſen 
ober ze boeren mwürbet. Als in dem Jar do man zalt von ber geburt Criſti 
onferd Herren Tuſent vierhundert und Nün und drißig erworben und wfgezogen 
ward, von dem hailigen Concilio zü Bafel. Ain bull die under anderm 
Innhaltet. das die Erwirdigen und Erfamen mit namen ein ieglicher zU finen 
zitten Biſch of zü Regenſpurg vnd ein ieglicher zü finen ziten Senger zü 
bemtäm der merer kirchen zü worms Vnd dortzä ouch ein ieglicher zü 
finen zitten prior zu den Cartuſern züſfryburg Ste alle dri Samenthaft 
vnd ir ieglicher beſonder durch Sich ſelbs oder Ander den Ste das werden be⸗ 
selben ouch Samenthaft oder beſonder. Soellent von gebott und ordnung 
des obgenanten hailgen Conciliums vollen gewalt haben zü Reformiren 
das iſt widerumb bringen vnd vfrichten in gaiſtlichem vnd zittlichem die 
zerfallen und zerſtört ordnung und geiſtlichkeit der Cloeſter ber 
minder brüder ordes die man nemet barfüßen gelegen in obertütſch⸗ 
land, Vnd Semlichs deſterbas mügen zu uolbringen. band fie gunſt und ger 
heiß von dem vorgenanten hailgen Concilio das Sie mügen anruefen weltlichen 
gewalt. Vnd wann nun der Erſam her wipprecht von franckenſtein der 
geiſtlichen recht meiſter Senger zü diſer zitte des tüms ber merrer 
kirchen zu Worms, Wir bruder Nycolawi karoli des obgenanten 
ordes zü bifer zitte Cuſter ver Reformirten Couent In ber prouing 
bed Selben ordes in obertütfchland bat empfolhen vnd vollen gemalt geben 
zü Reformiren die Eloefler ver obgenanten prouing und ordes, Daruf ih bruder 
Nicolaus Eufter obgenant von vliffiger. bett wegen. das hochgebornen Herren 
Hern Ludewigen Grauen zü wirtemberg mins gnebigen lieben Heren und’ 
dargäü ingebott Eraft und macht des obgenanten gewalts von dem heilgen Con⸗ 
cilio obgenant han hand angeleit an das Cloſter ver obgenanten proming und ordes 
gelegen 3& tüwingen das zu Neformiren angeuangen In dem Jar als man zalt 
tufent vierhundert und Sechs und viertzig an dem burnflag nach dem Sunentag 
Meminifcere in der vaftun .. Wann aber nad Innhalt der oßgenanten Bulle 
vnd gewalts der Commiffion vnd beuelfung die mir bruber Nitolauwi karoli 
Gufter geben vnd geton hat, der erfam ber Wipprecht Senger oßgenant mir 
gebotten und beuolben iſt zü Reformiren nach erfter vffagung bes hailgen orbes 
nach Stattuten oder gefegten von alterher bewearet beide Baͤbſtlicher und des or- 
des und ouch beclaration und erclearung veber die hailige Regel bes felben ordes 
pie ba begrifen vnd Keflofien Sind in dem Sechſten bäch der geiftlich rechte und 
ouch in bem letſten das man nemet Clementinas vB welicder Regel Statuten 
ober gefeßten vnd, euch declaration oder erclearung kunt vnd offenbar tft in vil 
enden dad weber Glocfler noch brueder des obgen. ordens mügenb 
befigen ober han befonder oder in ber gemein deheinerley ligend 
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gütt Jerlich zind oder gült, Sonder allvberflüßickett koſtbar— 
lichkeit und Hoflihfeit von In vPgefloffen Sin vnd In allen iren 
werfen. nah gültideitt armät einfaeltickeit und Scharpffheit 
nad vermuiglichkeit erfchinen Sol, Vnd die wyl uns bie Hallig gefärtit 
vnderwiſet vnd leret das man In rechter wid vnd ordnung eruolgen vnd vol» 
enden fol das, das da recht iſt und gütte ding wol tün und ouch niemand vrfah 
geben Sol zů deheinerley ergerung vmbe dad Sich dann niemand erergernmüg: 
oder verſchulden an der hienach gefchriben translacion oder verandrung ber 
güttere Serlicher gült und zins die das obgenant Elofter zů tüwingen in vergen 
gen zitten wider Regel und orbes vfſatzung unrecht gebrucht vnd genefen ham 
So tün ih bruder Nicolaus Faroli @ufter obgenant in fraft und maht gelidt 
und volles gewalts der mir ald da oben berürt gegeben vnd beuolhen iſt ou& 
inkrafft dis briefs. Soͤlich tranflacion und verandrung der gütter gülten vnd 
zinfen obgenant mit Semliher orbnunge und vnderſchaide als hienach geſchriben 
Steet.. Zum erften orden und Seßen ih ob es Sy das yemands in vergangen 
sitten dem obgenanten Glofter in gütter maynung und durch gottes willen geben 
hab ligend guett Ierlich zins oder ewige gült in in ſelbs göttlich billich vnd ge⸗ 
recht Sin und doch ald oben berürt iſt Solich ligend gütt zins und Jerlich galt 
wider ordes regel vfſatzung vnd recht iſt vnd der orben nit haben mag ober Gel 
So fol fürbas hingenallen in ewige zitte und vnwiderkomenlich den armen Siechen 
vnd menfchen ze troft und durch gottes Willen in ben Spitaul ze tmmingen 
alles ligend gätt Jerliche zins vnd ewige gilte obgenant die göttlich billich ver 
gerecht figen erfucht und unerfucht nügit vfgenomen, doch mit Sölicher fürſich⸗ 
tickeit ob deheinerley vunglicher kouf won ewigen zinfen Jerlichen gülten oder 
ouch ligenden güttern funden würdent, die Soellend die pfleger oder fürmünder 
des Selben Spittauls glich göttlich vnd gerecht machen one al geuerd als Sie 
dad vor gott wellen verantwurten.. Zum andern maul ob yemans Spräch ober 
rede wer denn tün vnd begeen Sölte die Jartzitt mes ober Ander verbuntlid 
„göttlich dienfte ze droſt den durch die denn etlich zin® gült oder gütter gefeht 
geben oder georbnett Sind. Darumb ift ze wiſſend das ich bruder Nicolaus Tas 
roli Eufter dickobgenant orden und feßen in Fraft dis briefs. das fürbaß me in 
ewige zitte. das obgenant Spitaul Jerlich vierftund In dem Jar in den nebflen 
. vier Sunentagen' vnd mentagen die da Foment nebft nad den vier fronvaften 
für alle die von den Soli) obgenant gütter zins oder gülte komen find begern 
fol in der pfarrfircden zu tüwingen Sargitte mit den prieftern ont Gapplon ber 
Selben pfarr vnd ob vf die felben vier Sonntag und mentag nach jeglicher fron⸗ 
uaften ouch Jartitt geſetzt wearent die Selben Iartite Soellend Ste na oder 
vor wie inen das fügtlich iſt begean vnd nit vff die egenanten zitte, die Söllent mr 
dem aubent de8 Sonentags Singen vigily mit nün lection vnd mornendes an dem 
mentag ein Selmesd, Vnd daruf Singen ein Ampt von vnfer Heben frowen mi 
einer collect von ben Selan und foellent Sich och die priefter all Sqhicken nat 
dem beften vliss vnd fie denn vermügend, das ir iegllcher Selber mes Spredt 
in der pfarrkirchen, do das der pfarrer orden vnd Schlilenees Ir einer ron 
ben bie denn mes lefen werbent Sprech ein mes von ber hailgen brinältiden 
ouch mit einer collect von den Selan und ouch Schick und orben, das der mır 
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fen Selan von den dann Soli güt kommen iſt verfunbet werbent under dem 
ampte vnſer lieben frowen obgenant Auch Sol zü einer ieglichen Jarzitte ver 
Spittaul ein pfunds wahs dargeben darus dann vier ferken gemacht werben, bie 
denn brinnent by der baur 30 der vigily und den meflen zü welcher baur ouch bie 


vrieſter nad) dem vnd denn vigily und das Ampt der mefien volbraucht Sind 


Soellend geen aubends und morges mit Rouch und Wichwaſſer als denn ge⸗ 
wonlich iſt zutũn in begencknus Soelicher Jartzitte, denſelben prieſtern zů ieglicher 
zitt begencknus der obgenanten vierer Jartzitt Sol der Spittaul geben zween 
ſchilling Haller ieglichem der denn gegenwirtig wirt Sin und mes Sprichet fur 
eoft und alles durch gotteß willen z& ir erberlicher notburft zü den Gelben ob⸗ 
genant begencknüfen vieser Jartzitte Sol ouch den armen menfchen In obgenan- 
tem Spittaul Ir maul gebefjert werben ir ieglichem mit einer halben maus 
wind ond damit So follend alle bie von den beheinerley gütter zins ober gülte 
bie in yn ſelbs goͤttlich billich vnd gerecht figen komen wearen, darumb das tr 
meynung gůtt iſt geweßen ouch beſloßen Sin in die Sonderliche drü Jarkitte 
vnd in die Sonderlich teglich mes und ander Sonder güt werd vnd gottes 
dienſte, die die minder brueder des Cloſters z& tumwingen obgenant Jerlich und 
teglich von ordes gefeht und Statuten begeand in Sonderhait veber das teaglich 
göttlih Ampte das Sie mit andrer priefterfhaft und geiftlichen beiwertten örben 
vnd ou Stiften Schulbig fin zä tän und zü begeean. . Zum dritten maul wann 
es nach ettlicher billicher und vernünftiger eigenfhaft vnd mis als denn clearlich 
innbeltet der vffpruch der hailgen kirchen in dem Sechſten Bäch der geiftlicden 
rechte ober bie hallgen regel bed orbe ber minder brueder obgenant zymlich 
und gegen gott verbienlich tft almäfen geben nit in veberflüffideit Sonder zu 
notbärft in barfhaft oder In varendem vnd doch nit in Rigendem gutte oder in 
Jerlichen zinfen z& buw hanthab und notdurfft der Elöfter und ouch der brueder 
bes Gelben ordes und vil gütter menfchen in milter gätter meynung gütter band 
geben z& buw hanthab und notburft de obgenanten Cloſters züı tumingen das 
denn ouch Statt Hab und nie zärud geflagen werd güt milt maynung gÄtter 
menſchen obgenant Orden und Setzen ich bruder Nicolaus karoli Cuſter obge⸗ 
nant das das obgenant Spittaul Sol geben vnuertzogenlich zwayhundert pfund 
haller z& notdürftigem buw vnd büchern des obgen. cloſters zu Tuwingen Und 
wann nun die gerechtigckeit git yederman das da Sin iſt vnd im zügehoert, 
So orden ich vnd Setzen das das Spittaul obgenant fürderlich vnd vor allen 
Dingen bezalen fol und ablegen. alle die ſchulden die daz obgenant cloſter diſerzit 
ſchulbig If Wann aber num die minder brüber bie vor in ben Conent zu Tu⸗ 

wingen gewefen Sind hand einen houe z& Filberg gelegen mit aller Einer 
zugehoerd ingenommen zü eigenſchaft und hand Sic darumb verfääriken ewig⸗ 
lichen ein fruegmes teglich darumb ze han, das denn wiber ire Regel Satzunge 
vnd Gtattutten beide bäpftliche und des ordes iſt So vergumn ich dikobgenant 
bruder Nicolaus karoli Cuſter wann die brüder die nun da Sind von ber obſer⸗ 
uantz bie med dargü Sie denn nit Sind verbunden nit mer tragen Soeltend 
ober moechtend vnd ber vogt vnd die richter zu tumingen ein anber fruemes 
Gtiften woeltend das Sie denn dad Selb gütt das iſt mit namen der houe 
obgenant bargü wenben und keren mügend vnd dunket eb @ie bequemlich 


— 216 — 


Sin alſo verr und Ste doch Suft ouch des obgenanten Spittauls yileger 
Sind dad ouch ettemad mer darkü gewant Sol werben von dem vorgegeben 
- gütt dem Spittanl, doch aljo dad denn zämal ſoliches alles gejchee mit 
willen wiffen und vrlob des biſchofs von Eofteng vnd das ouch nupit deſter 
minder bie vier Jartzyt In ber ypfarr nach obgefäriber ordnung begangen 
werben. Sp mügend Sie ſoöliches tän ovch mit minem vrlob gunft und gütten 
willen den ih in nun zämaul darkü gib von gewalts wegen, ber mir denn be 
uolben ift allen die obgefchriben ding zü& dem. beften ze orbnnen vnd vmb dehei⸗ 
nerley Sache willen, denen So man Solid obgenant fruemes Stifften wöl 
Sol die obgenant Transferirung oder andrung des gätte8 in den Spittaul von 
dem Selben Spittaul entwendt oder empfrömdt werden. "Sondern one alla 
abbruch und verandrung in ewige zitt by und in dem bidobgenanten Spittal 
one widerkomenlich beliben den armen Sieden ze droft als oben berürt ifl.. 
Das aber bie erbern lüte die zägitten- fürmünder vnd pfleger Sind bes obge 
nanten Spittaul8 oder wen e8 beuolben ift ober wirde dis Satzung und orbnung 
aller vorgeſchriber Sachen zürihten und z& uollenden in den Selben deſter 
vliffiger ordentlicher und goettlihder Sich haben Söllend vnd muegend. So leg 
ich obgenanter Bruder Nicolaus karoli Eufter Söliches von mir vf alle die be 
domit werdent vmbgeean. Iren gewiffin damit zäbefmearen als Sie dem all 
maebtigen gott dauon antwurten wellend one all geuerbe. Vnd hervmb zä einer 
eiwige ymmerwerende veftung vnd beftendigfeit und zü einem waren gezudnn 
und vrfund der obgefhriben Reformation in form maus vnd wis als Sie da 
oben beſchriben Stet, So han ih bruder Nicolaus karoli Gufter obgenant in⸗ 
figel mind ampts gehenft an difen brief; und zu merer Sicherheit han id ger 
betten minen gnebigen Herren Kern Ludewigen Grauen züı wirtemberg obgenant 
Sin infigel ouch zehenden an diſen brief. Das wir Ludewig Graue zü wirtem: 
berg befennen aljo willenglih geton han, Vnd ouch warn wir die minder 
brüder des obgenanten Cloſters zü tumingen begeren und mellen das all 
diſe obgefhriben fahe mit namen Neformirung Satzung vnd ordnung eweng⸗ 
lich Staett vnd veitenglih gehalten werd, vns vnd al vnſer nachkomenden 
zü befagen ob es nott würde So han wir vnſers Couents inſigel ouch ge 
bendt an difen briue, der geben ift in dem Jar vnd an dem tag ald obge 
ſchriben Staut 1). 


Das Tänglih- runde Siegel bes „custodis fratrum minorum“ wie bie 
Umfchrift bat, zeigt bie Kreuzigung Chriſti. Das freisrunde Siegel des Grafen 
von W. von rother Maffe auf einer gelblichen Unterlage zeigt eine weib⸗ 
Ihe Geftalt, welhe in ber Rechten den Schild mit den 3 Hirfchhörnern hält, 
der auf dem Helm das Hüfthorn Bat; Umſchrift: S. Ludowici comitis de 
Wirtemberc. 

Auf dem länglich⸗ runden Eonvents-Siegel bes Franziskaner⸗Kloſters in grüner 
Maffe auf gelblicher Unterlage fieht man die Figur eines Franzisfaner- Mine, 
welder in der Rechten ein Kreuz hält. 





rn 


1) Bon dem Original im Spital-Archiv zu Tübingen. 
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Nro. 7a. Zu Geite 148. 244. 


traf Bernhart von Eberftein eignet Ludwig von Emerf- 
hofen Wiefen bei Salzftetten. 


1475. Wir Bernhart Graue zu Eberftain — — Bekennen und 
m Kunt offenbar mit difem brief. Das wir vmb der getrumen Dienft wil- 
r bie vns onfer lieber getrumer Ludwig von Emerßhofen bißher 
tau Bat und füro tun mag demfelbigen Ludwigen von Emerßhofen vnd allen 
ten erben und nachkomen Geaignet haben und jeo aignen für und vnd vnſer 
ben wifjentlich in crafft dis briefs vnſer woſen der da iſt drũ manßmad vun» 
erli zu Salzfletten am brügel gelegen an walgen, am gaßler und an 
rdquarten, So er zu Salpftetten bem dorff von vns vnd vnſer Graue⸗ 
yafft bißher zu manlehen nad lüt ver lehenbrief gehabt vnd getragen hat 
fo das der und fin erben die obgenanten wyſen als Ir aigen gutt nu furbaßer 
mbaben verjegen verfouffen und damit vnd lauſſen follen vnd mögen nad 
em willen und mol gefallen on Irrung vnſer vnd vnſer erben vnd mengklichs 
n vnnſern wegen on alle geuerve. Vnd dez zu warem vrkunde hant wir 
fer Infigel offennlih tum henken an diſen brief der geben ifl zum nuwen 
berftain vff Dornflag der Halligen dry künig aubend Als man zalt nad 
purt criſtj viergeben hundert Sibentzig vnnd fünff Jare ?). 


Nro. 7b. 


In einem alten Seelbuch der Pfarrei Eutingen (D.-A. Horb), mwahr- 
einlich aus dem 15ten Jahrhundert, findet fi$ auf Vodalrici episc. Tag 
(gender Eintrag: „Dna grtta von Eberftatn dedit wigo das Holg 
nant der wythow vmb gogmillen dyßem Dorff Eytingen, alfo das ainem 
herren alle Jahr darvß gebenn werben fol vier fär fol ganng Hol vnd 
n dreyen capplon ietlichen ij karr fol, das fj ihr jartzyt allweg begen fül- 
id vff vdalricj episc.‘‘ (4. Juli.) 


Nro. 8. Zu Seite 243, Note 2. 


berftein’fhe Güter und Höffe in Schwaben. Obernporff 
und Boltringen (aus den Jahren 1399 — 1629). 


Obngefahrlider An... und Uberſchlag Alles Einkommens, ſowol von 

thümblichen, Alß Lebengüetern, Zu Boltringen und Oberndorf. — — 

Summa Summarum Aller gefellen biſes gangen Regiſters: gelt 1840 fl. 
bag. 1!/s fr. fernen 118 mitr. 7'/2 frt. Roden 53 mitr. gerfien 2 mitr. 
fen 177 mitr. 8 frt. Habern 191 mitr. 3 frt. Wein 12 fuber 8 ohm 6 frt. 
nn 31. faßnachthennen 36. herbſt und junge Hühner 259. Ater 370. Er» 
B 1 mitr. höw und omath 42 färt. 


PL. ben Original in Horb, mit bem ziemfich gut erhaltenen Giegel bes 
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Nro. 9. 3u Seite 259, Note 1. 


Rüdiger von Wurmlingen verfauft vie Vogtei des Hofes 
Wempvelt bei Tübingen an das Klofter St. Blafins un 
Heinrich den Widemaier von Tübingen. 


1339. IH Ruedeger von Wrmelingen Dtten fallgen fun von 
Wrmelingen vergihe — — Daz ih mit rat und willen aller ber die dark 
notburftih warn vnd vnbezwugenlich ban ze Eüffen geben aines rehten vab 
redelichen kuͤffes, gemainlichen dien gatftlidder herren... Abbet Betern 
und dem Gonuent des Elofters fant Blaſins fant Benebicten ordes ws 
Hainrichen diem Widemaier burger ze Tüwingen ovnd allen finen m 
ben .. die vogtay ze wemuelt, vnd ainen ſchillinge vnd driſſig fehillinge 
güter Haller jaerliches geltz die vfier der felbun vogtay bisher geben fint vu 
ban bie egenantun vogtay verfüft mit aller zügehuerb vnd mit allen rehten 
und nügen als fi min vatter faelig brabt hat an mid vnd ich fi bis m 
bifen hütigen tag ban berbrabt, und gehaben han aun alle geverd.. won we 
genumenlih daz guetelin daz Brüninges faeligen fun des fchügen ze Ichen 
hat vmb fünf ſchillinge Haller jarliches zinſe vnd vmb zwai huernre und ab 
zwai viertal habern und daz wiſelin gelegen bi wemuelt div zü dem Füf nit 
enhuerent Vnd Han dien küf getan vmb Sehſzig phund güter vnd genie 
mer Haller ver ich mit rechter zal von in gewert bin vnd in minen mh 
fumen fint gar und genglih. Ich Ruedeger ber vorgenant vergihe offenllqh 
an difem brief vmb daz phunt Galler jarliche gelb daz min müma Klofter 
frowan ze Phullingen bant (sic) unfer dem felben güt ze wemuelt daz in 
daz felbe gelt fol volgan vnb füllen fi noch niemer nieman dem baz egenant 
phunt gel& wirt fürbaffer vehain reht me han won als vorgefchriben iſt Wer 
och daz div egenant vogtay vnd die vorgenanten ain ſchilling vnd driffig ſchil⸗ 
linge Haller gel von teman anfprechi wer oder wrd wa daz wer da füllen 
fi mir alder minen erben tag vmb maden vngeuarlich und fol ich alber min 
erben ob ich nit enwer ed ba vertigan und verftan nach dem rehten al fitlid 
ond gewonlich ift an alle geverd. — — vnd vmb die vertegunge und alles daz 
vorgeſchriben flat han ich dien egenanten gaiftlichen herren und Hainrichen dem 
maier dem vorgenanten vnd finen erben ze bürgen geben vnd gefeget. Con⸗ 
raten dien voln von Wildenome bien wilden von Bomeringen mine 
fwefterman, vnd Haintzmann von Gomeringen finen brüder. As 
mit ſollichem gedinge ſwa Ich alder min erben die vorgenantun vogtay web 
gelt nit vertigeten vnd verflanden als vorgefchriben flat. So hant bie ver 
genanten gaiſtlichen Herren vnd Halnrich der widemaier der egenant und fi 
erben oder ir botten gemalt und reht die vorgenanten bürgen ze manande vnd 
ſwen fi darumb ermant werbent ze Hus ze HAf oder under ongen, fo fullen fi 
zebant nach der manumge laften ze Tüwingen in offener wirt hüfern in reb⸗ 
ter giſelſchaft alf ſittlich vnd gewonlich iſt aun alle geverd. vnd füllen nieme 
ledig werden no von der gifelfchaft gelaffen ee vfgeriht wirt gar und genh⸗ 
U dar vmb die bürgen ermant weren. Sweler och der egenantan bürgan 
nit felber Iaiften mwoelt, ober enmoeht der fol ainen kneht mit ainem phaeru 
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legen ze laiſten an fin flat in allem reht als vorgeſchriben flat avn alle geverd. 
wer och daz der egenantan bürgan behalner abgenge daz Got lange menbe ee 
geuertigat wrde als vor gefriben flat, fo fol ih alder min erben bien ege⸗ 
nanten gaiftlichen herren vnd Hainrichen dem widemaler bem vorgenanten vnd 
finen erben ainen andern bürgen als gewiſſen und als güten ſetzen als der erre 
was, in dien nahſten vier wochan von dem tag ſo ich alder min erben von in 
darvm bermant wrden. Taeten wir daz nit, fo hant ſi gewalt und reht bie 
andern (sic) liebenden bürgen ze manande vnd ſwen fl darvmb ermant wer⸗ 
dent, ſo ſüllen ſi laiſten in allem reht als vor geſchriben ſtat, iemer bis der 
bürge geſehet wirt. Ich Rueder von wrmelingen ver egenant vergihe offenlich 
an diſem brief daz Ich gelopt han bi gutan trüwan bien egenantan bürgan von 
birre burgſchaft und giſelſchaft ze helfende avn allen iren ſchaden avn alle ge⸗ 
werd — — vnd daz dis alles war vnd ſtete belibe dem egenanten Herren 
ober Petern vnd dem Conuent gemainlich des egenanten Cloſters und Hain⸗ 
rich dem widemaier dem egenanten vnd finen erben, darvmb ſo gib ich in diſen 
Brief befigelt mit minem aigen Inſigel zu einem offen vrkunde und ſteter ſicher⸗ 
hait aller ber dinge die vorgeſchriben ſtant. Wir die vorgenanten bürgen alle 
heuken oc vnſeriv aigeniv Inſigel an diſen brief und vergeben och darunder die 
vorgenantun burgſchafft vnd giſelſchaft ſtete vnd war zehaltenne vnd zelaffenve 
vnd alliv ding ze tuende vnd ze vollefüerde div da vor von vns geſchriben ſtant, 
wer ob es zeſchulden kieme avn alle geverd. Wir die burger von Tüwingen 
vergehen offenlich an diſem brief daz wir durch bette willen des egenanten Rue⸗ 
degers von wrmelingen haben vnſer gemain Inſigel gehenket an diſen brief zü 
ainem warn gesligenuft aller der vorgeſchriben dinge. Dirre brief wart gegeben 
ze Tüwingen im dem Jar do man zalt von Criſtes gebürt Drüzehenhundert 
Sar und dar nad in dem Nünden und deiffigoften Iar an dem nachften fritag 
vor fant Gallen tag !). 
Bon fämmttihen Siegeln hängt nur noch das fehr beſchädigte Stabtfiegel an 
ber Urkunde 
Nro. 10%. Zu Seite 389. 


Bertrag zwifhen ver Vormundſchaft des Grafen Ulrih von 
Wirtemberg und der Stadt Tübingen, in Betreff ver Ver- 
wendung einer von Graf Ludwig von W. der Stadt überlaf- 
fenen Summe Geldes. 

1451. Wir dis nahgefhrisen mit namen Aulbrecht Spaet Hof 
tifter Hanns truchſeeß von Bichiſhuſen wolff von Bübenhoffen 
wolff von Nünhufen und Hanns thim von nümburg all fünff Statt» 
Halter des hochgebornen Herren Hexn volrichs Grauen zü wirtem- 
Bere fürmunders onfers gerbigen Herren Bekennen — — offenbar 
mit diſem brieue als der Gochgeborne Gere Ludewig Graue zü 
wirtemberg vnd zu Mümppelgagt, vaſſer gnediger Serre feliger vnd lob⸗ 
licher gedaͤchtnuß bes fele ber tt" guebig und barmhertzig fin wölle 
dem sagt ben Richtern vnd den bur ern gemeinlichen zü tuwingen by 


— On Bon bem Original in bem «Uri .gu Tübingen. 
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finem Ieben drützehenhundert guldin die an der ſtatt zu tuwingen zu 

uerbuwen von dem ſchatzgelt zunehſte daſelbs vfgehaben geſchenkt Haut, die 
fie ouch an der genanten Statt in kuntlichen ſchinbarlichen nütz geleit vnd ver 
buwen hant. Das wir darumb an Statt und in namen vnſer gnebigen Junge 
Herren mit den vorgenanten von tuwingen, eins worden vnd veberfomen fin 
In der wis ald hernach gefchriben flet, dem iſt alfo. Das die vorgenanten vom 
tuwingen Dawider one ber vorgenanten vnfer gnedigen Herren ſchaden zwey⸗ 
tufend vnd Sehöhundert gulpin In drytzehen Iaren die dann allernebft ned 
enander nad datum dis briefs volgenb und Eomende mit namen eines yeden 
Jars befonder zweyhundert guldin und nit darunder an der vorgenanten Statt 
zu tumingen ouch verbumwen föllend an den enden da fle dann bebundt, dad 
dad den. vorgenanten vnſern gnebigen Herren und der Statt tuwingen aller 
nüglichft und notbürftigoft ſye getrülich und vngeuerlich vnd an ſoöllichen zwaln- 
tufend vnd Sechſhundert gulden füllent bie genanten von tuwingen bie zwey⸗ 
teit vnd die armen Lütt vff dem Land in dem ampt gen tumingen gehört 
gefeffen das Drittel geben, doch als vil man kalgs und ſandes zu bem ver⸗ 
genanten buw ald lang bi8 dann die vorgenanten zweytufent und ſechſhundert 
gulbin verbuwen werbent notvürftig wirbet vnd haben muß das alles füllen 
fle dargu füren vnd achten vnd ouch zu dem all groß graben vnd bie fulmmmb 
zu dem buw gehörend mit frone volbringen und tun alfo das das alles von 
ber vorgefähriben Summ zweytuſent und ſechſhundert guldin nit gefchenhen 
noch dar Inn gerechent werben fol Wär aber das fle ettlichs Jar mer bem 
zweyhundert gulbin verbüwte das fie ouch wol tun mögenb und fidh das mit 
rechnung erfunbe daß fol in an der vorgenanten Summ zweytuſent und Gef 
hundert guldin vnd an den vorgenanten drytzehen Jaren ouch abgen. Es fül 
lend ouch die vorgenanten von tumingen vnd dad ampt dartzu gehörig in ben 
vorgenanten drützehen Jaren dehainen Lantfchaden geben. Doc mit fürms 
gen vrach vnd anderfmahln zu faren als fie dann biſher vngeuerlich geten 
band füllend fie füro fo in das zu tund gebotten oder angemütt wirbet aber 
zu tund verbunden und bed gehorfam fin, meliched Jars ouch die vorgenanten 
vnſer gnedig beid oder ir ainer In den vorgenanten drygehen Iaren mit Hub 
zu tuwingen fin würden. So füllend die genanten von tumingen mit ber be 
bolgung und waſſer zu fürnd fouil in des in der zyt zu tund notbürftig würde, 
nicht zu tund haben, anders denn foull das ain yeglicher vferthalb vff dem 
land in dem ampt gen tumingen gehörig feßhaft der Roß vnd farren haut p 
den vier Hochtzyten Im Jar zu jeden Hochtzyt befonder einen karchuol Krems 
holtz vff die burg gen tumwingen füren fol. Es füllend ouch der vogt vnd Ri 
ter zu tuwingen eind Jeden Jars ben die‘ dann von den vorgenanten vnſen 
gnebigen Herren ober vns an Fre flatt darzu georbent werbent von föllden 
buw ein Rechnung tun Als lang HB die vorgenanten zweytuſend vnd jet 
hundert guldin in obgeſchriben wiß gang verbumen werde alles one geuerke. 
Vnd des zu vrkund Hat unfer yeglicher ſin eigen Infigel offenlich getan hencken 

an diſen brieff. Der geben iſt zu Tuwingen an Sant Gallen tag 1451.) 


1) Bon bem Original im bem Räbtiigen Archiv zu Tübingen. 
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Nro. 10b. 


1415. Wir Eberhart graf zu Wirtemberg — daz wir dem Schult⸗ 
haiſſen, den Richtern und bürgern gemainlih zu Tüwingen aigenlich geben 
Haben vnſer wifün genant die blaichin mit dem huß dar Inn — das ſy 
bruchen wellen zu ainer blaichi. Beben zu Herrenberg an fant vig tag !). 


Nro. 11. 3u Seite 398, Note 1. 


Graf Eberhard von Wirtemberg belehnt Konrad ven Leſcher 
von Kilchberg mit Gütern dafelbft und bei Hirfchan. 


1393. Wir Graf Eberhart von Wirtemberg vergenben vnd tun 
kunt offenlih an difem brief daz wir dem veften Edeln knechte Conraten 
dem Lefcher zu ainem Rehten Manlehen geliben haben, dryſſig morgen 
aders zu Tilperg gelegen, vnd acht Manmat wyſen daſelbs und acht morgen 
Wwingarten gelegen an dem Spiffberg under Hirſow als daz Iehen von und 
iſt. Vnd Haben im daz gelihen mit worten vnd mit Handen, als fitt vnd ges 
wonlichen lehen fint ze lihen und waz wir im billiden und von Rehtes wegen, 
dar an lihen fullen, vnd lihen im daz mit bifem brief Doch vns vnſern erben 
vnd vnſern Mannen vnfere leben vnd vunfere Recht an vnſern lehenſchaften 
behalten, vnd vns dar an vnſchädlich vnd ſol er vns danen tun vnd gebunden 
fin als lehenſman ſinem lehen Herrn von ſinen lehen billichen vnd von reht 
sun fol an all geuerde vnd dez ze vrkünd fo geben wir im diſen brief befigelt 
mit vnſerm algen Anbangenden Inflgel der geben: iſt je Stuggartden an bem 
nehſten frytag vor dem Sunntag In ber vaften jo man faget Oculi Do man 
zalt von Grifte geburt drum zehen Hundert Jare und darnach in dem drum ' 
vnd Nivnzigoften Jare ?). 

Bon dem Giegel (rothes Wachs auf graner linterlage) hängt nur ein ganz 
Heines Stück an ber Urkunde, auf welchem man nur bie Buchflaben ar. com, fleht. 


Nro. 12. Zu Seite 398400. 


Diem, Herter von Thufjelingen kauft, mit Bewilligung Pfaf 
Walthers, Kirchherren zu Weilheim bei T., von Pfaf Eber- 
hard dem Befferer, Kirhherren zu Wechterbingen, Zehnten 
and Landgarben von vielen Gütern auf der Markung von 
* Derendingen. 


1340. Ich Diem der elter Herter von Thuſſelingen vergihe 
vffenlich mit vrkunde dis briefs. Daz ich mit gütem willen und Nat Phaf 
MWBalthers des Eirherren ze wilan des Caſtuogt Ih bin han käft seht 
vnd redelich vmb dien erberen man pPhaf Eberharten dien Befferer 
Licherren ze Aechtertingen ber ach fruemeffer IR in der Gapelle ze 


1) Bon dem Original in dem fäbtifchen Archiv zu Tübingen. 
» 2) Ben dem Driginal in bem Archiy zu Kilchberg. 
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Täradingen alle.die nüze Es ſigen zehenden oder Lantgarwe bie man von 
diſen gäten und aggern git die hienach geſchriben ſtant, vnd an bie frugem 
meſſe der ſelbun Capelle ze Täradingen hörent. Daz iſt 3& dem erſten in 
der zelge vnderthalp dem Galgen gelegen — Bon zwain incherien 
aggers der Diethalminun von wilan gelegen an dem wemuelder weze 
daz Drittail des zehenden. Bon drin Jucharten aggern des Rüſſen gelegen 
ob dem wemuelder wege dien zehenden gentzlich und von dem ſelben zehenden fl 
man gien zwo garmwan ber kirchun ze wilan. Don zwain Jucharten aggers dei 
jelben Rüſſen die oberthalp ligent bi dem felben wege dien zehenden gengli. Ven 
vier iucharten aggers bie der Herren von Bebenhufen fint und od) gelegen 
fint an dem felben wege under dem Balgen. Daz viertail des zehenden von brin 
jucharten genannt die Rütan, ber alniv iſt Spaichinges von Tüwingen 
und die andern zwo der zangenhaeldinun und oc gelegen fint vnderhalp bed 
wemuelder weges bi dem galgen dien gehenden halben. Bon ainer halbun juder 
agger& gelegen in des Eſſelingers agger bi der ſtainach dien zehenden halben. 
Bon dien aggern ber Herren von Bebenhufen fme vil der agger fige vnd ger 
legen fint in dien Gräben bi der Stainach dien gehenden halben. Bon drin jucharten 
aggerd gelegen ze aman vnd fint der Herren von Bebenhuſen daz viertml 
bez zehenden. Bon alner juchart aggerd div der zagenhald inun iſt gelegen 
bi der egenannten Herren aggern bien zebenden halben. Bon zwain judarten 
aggers gelegen in zwiueltümer gebraitun bi ber Stainach bie ber we 
fherinun von Tuwingen fint bien gehenden halben. Bon ainer inchart 
agger® gelegen ze aman vnd ift der zankenhaldinun bien zehenden halben 
Bon zwain halben tucharten gelegen an zwiueltämer güter vonder bem 
Roten berg dien zehenden halben. Bon brin ftuden agger& gelegen bi dem 
Bonagger, der zwal fint ver Herren von Bebenhuſen vnd daz britie 
der zankenhal dinun den zehenden halben. Bon alner juchart aggers gelegen 
ob bi dem Bonagger genannt Räprehtes Nät und div der Herren von 
Zwiueltün iſt dien gehenden genglih. Von ainer iuchart aggers gelegen an 
bem vorgefägriben agger und etiwenn waz Eraften kentzinges ben zehenden 
genglih. Bon vier iucharten gelegen an der Lüterlinun wife hinder Näpreb 
tes bufe der ainiv if der Bünginun ond bie andern drie der zanfen- 
haldinun bien zehenden halben. Bon zwai mifelinne div baidiv aines manſ⸗ 
maht fint gelegen bi der Egerdun und von zwain flüdelin wiſewachs gelegen 
ob dem Hertweg und von alner iuchart aggerd gelegen bi den felben wifell 
div alliv etwenn warn des Lefchers dien gehenden halben. Bon zwain halben 
jucharten aggers die gant kuber dien Hertmweg ber ains iſt Gerun der Re 
fernertnun vnd daz ander bez Propzers bien zehenden genzlich. Bon a 
derhalber juchart agger8 bes Müffen gelegen bi dem Crüze an dem Herb 
weg des zehenden gentzlich. Von ainer iuchart aggers gelegen zwiſſchant bem 
ſelben agger vnd dem Hertwege dien zehenden halben. Von ainer juchen 
aggers iſt der Herren von Bebenhuſen vnd zühet vf dien Mülbach ab 
lit an ſant Blaſind agger bien zehenden halben. Bon ainer juchart agger 
gelegen an dem ſelben agger bien zehenden halben und waz ver zankenhalde 
nun. Von ainer iuchart aggers iſt Ruüͤprehtes und iſt gelegen bi der Rrahun 
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bien zehenden genhlih. Don zwain jucharten aggers fint gelegen an der felbun 
Rat die Blatten fint von Tumwingen dien zehenden genglid. Don zwain 
iucharten och gelegen an ber felbun flat und fint der Augenſtiner von Tu- 
wingen bien zehenden gentzlich. Bon ainer juchart genannt der Gere vnd iſt 
der zankenhaldinun dien zehenden halben. Bon ainer juchart lit an dem 
felgen agger vnd iſt ver Mieterinun dien zehenden halben. Bon vier juchar⸗ 
ten agger& gelegen bi der Herten agger von zwiusltän zwiſchant bien flüffen 
Der zwo fint ver Zankenhaldinun und div drit der Nieterinun. vnd biv 
vierd broͤder Et nrap von Swertzloch ze Bebenhufen dien gehenden hal 
ben. Don vier ftüdelinn wifwahfes genannt div fürfale gelegen bi dem 
@laiten Bruegel bien zehenden halben. 

In der anderun zelge div gelegen iſt gen fant Blaefin. Bon ainer 
ſuchart waz etiwenne der Dietbalminun vnd lit bi agenbad ben zehenben 
gentzlichen. Bon zwain manfmaht wiſan und aggern genant bie Geren ger 
legen bi Bengen des fhügen wifun den zehenden halben. Bon alner judart 
aggerb bio der zanfenhalbinun waz gelegen unver dem ban ben zehenben 
halben. Bon ainer juchart an der felbun juchart gelegen vnd iſt ber herren 
von Bebenhuſen bien zehenden halben. Bon alner balbun juchart iſt der 
zuntenbaldinun und gat vf den Mülbad den zehenden halben. Bon alner 
Imdhart oder anmwenig me, waz der zanktenhaldinun genannt div Rüt vnd 
gat och vf den Mülbach den gehenden halben. Bon ainem flüdelin agger® 
iſt gelegen zü derſelbun flat und iſt Brüder Conrah von Swerztloch ze 
Bebenhuſen dien zehenden halben. Von ainer iuchart ober me gelegen ob 
der zantenhalbinun Rüti dien gehenden genslih. Von dem agger genannt 
Haigerbüch der da gat von ber firauf ung vf bien flain ber da vnderſchait 
den felben agger und Brünlins agger den zehenden genglid. Don zwain 
jcharten gelegen bi huenelins hus der ainiv IH Rüfen von Qufen vnd 
ie ander den Herten von Bebenhufen bien zehenden halben. Don ber 
Säffatt des Blaiten gelegen an der ſtrauſſe den gehenden gentzlich. 

In der felbun zelge obenan bi fant Blaefin von ainer juchart under 
ber Brattunbaldun und iſt der zankenhaldinun bien zehenden halben. 
Bon zwain jucharten fint iezo ze wifan gemadat vnd fint der herren von 
Bebenhufen und fint gelegen an Sohanfen agger von Täradingen zwiſchant 
dem Mülbach vnd der ſtainach den zehenden halben. Don vier tuharten des 
öfen gelegen bi dem Buemelin vf dem. Mülbach dien zehenden genhlich 
won fo viel daz man von dem felben zehenden der kirchun gen wilan fol gien 
son dem winterforn zwo garwan und von dem habern ain haeberin garwn. 
Ben ainer iuchart Lit an der felbun flat und Ift der Herren von Bebenhufen 
Yen zehenden halben. Bon ainem ſtück aggers lit ovch an der felbun flat vnd 
M des Blaiten dien zehenden halben. Bon drin jucharten bie ovch gelegen 
ſint au der felbun flat zwiſchant dem Mülbach vnd der ſtainach vnd fint der 
Bankenhaldinun den zehenden halben. Bon drin jucharten die och ligend 
Ist au der felbun flat bi der ſtainach der ainiv iſt der Herren von Beben- 
Uufen bio ander Glaiten din drit Brüder Cnrah von Bebenhuſen ben 
zehenden halben. Bon zwain fluden aggers ligenb uf dem Stade an ber ſtain⸗ 
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ach der iſt al8 der Herren von Bebenhufen vnd baz ander Brüder Etnras 
von Swertzloch ze Bebenhufen dien gehenden halben. Bon ainer Juchart 
genant des Leſchers bien zehenden ‚halben. Bon zwain iucharten gelegen au 
dem felben agger ber ainiv tft der Herren von Bebenhufen div ander Brüder 
Cenratz von Swertzloch ze Bebenhufen den zehenden halben. Bon ainer 
iuchart div der Halligan ze Täradingen algen if und genant iſt der Hür⸗ 
belerinun agger bien zebenden halben. Bon ainer halbun iuchart an den 
felben agger div Rüfen iſt von Hufen den zehenden halben. Bon ala 
halbun iuchart tft der Diethalminun gat vf den Mülbach ven zehenden 
genglih. Bon ainem morgen aggers gelegen zü dien Terben vnd genannt if 
der Hailigan agger den zehenden halben. 

In der felbun zelge in der Hüt ze Tuwingen von ainem agger ber 
-Nunna in der fammenunge vnd der Augeftiner ze Tümwingen gelegen 
bi der ſtainach vnd von ainer wife ob dem felben agger gelegen bien zehenden 
gentzlich. Von zwain iucharten ver Bünginun gelegen ob dem Mülbach ten 
zehenden gentzlich. Von drin juharten fint ver Samenung ze Tüwingen 
gelegen an dem felben agger ven gehenden genglih. Bon drin iucharten ed 
figen agger oder wiſan die da fint Bengen des phiſchers vnd gelegen fiat 
vf dem Hohenſtad bi dem Negger bi des Sclaffers Crütz den zehenben 
gentzlich. Bon ainer iuchart Bentzen fraifliches gelegen bi dem Oeſpan 
den zehenden halben. Bon ainer juchart vf dem Defpan iſt Bruber Ehnrat 
von Swertzloch ze Bebenhufen dien zehenden halben. Von ainer indart 
Ikt zu der felbun flat iſt der zankenhaldinun gemefen ven zehenden halten. 
"Bon ainer iuchart des Rüffen gelegen och z& der felbun flat den zehenden 
gentzlich. Von ainer juchart des Rüſſen zühet vifen dien wertwege dm 
zehenden genglih. Bon ainer juhart Blaiten lit an dem wertweg an dem 
agger der Hatligan von wilan den gehenden halben. Bon dien aggern Glaiten 
die von anander geſchidat fint und gelegen bi der Sewifun vnd ob dem 
werdweg den zebenden halben vnd von dem felben zehenden fol man gen br 
kirchun ze Wilan aines jared ain garwn winterkorns vnd z& dem antem 
jar ain haeberin garwn. Bon ainer iuchart gelegen bi der ſewiſe vnd hoeret 
zü der zankenhaldinun güt ben zehenden Balben. 

In der dritun Zelge gelegen gen wilan Bon zwain iuchart die da ie 
Goelers fint gelegen an dien wifan die genannt fint die Lüſſe den zebentn 
genglih. Von ainer halbun Juchart tft der zganfenhaldinun gemwefen vnd 
tft gelegen bi der Rünnun wife den zehenden halben. Bon ainer balkım 
Juchart des Leſchers güt gelegen bi dem Stade den zehenven halben. Bon 
vier ftuden aggerd vnd wifan gelegen bi der Bünginun wifun bi dem 
Defpan der zwo fint der zankenhaldinun div drit des Maeringers ont 
baz vierb den Herren von Bebenhufen den zehenden halben. Bon ame 
Juchart ift der zanfenhbaldinun gelegen zwifchen der ſtrauſſe vnd den 
Defpan den gehenden halben. Bon ainer halbun Juchart der Diethalmi⸗ 
nun gelegen an dem werdweg ben zebenden genglih. Bon zwain iucharten 
ftoffent vf der Hailigan lant ber ainü Brünlins iſt vnd div ander dei 
Goelers von wile dien gehenden genglid. Bon zwain tucharten gelegen vi 
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dien Letten ber ainu iſt der zankenhaldinun vnd div ander des Leſchers 
gũtes den zehenden halben. Bon ainer Jucharte gelegen gena vf der Ketten 
vnd iſt genannt Burgs agger den zehenden halben. Bon ainer Juchart ge- 
legen bi dem felben agger ift ver Diethalminun den zehenden gentzlich. Bon 
ainer iuchart genant der meglanger den zehenden gentlih. Bon alner Ju⸗ 
Kart was Burgs fäligen gelegen bi Diethelms agger dem vorgen. und züht 
of den wiler bad den zehenden gentlih. Bon ainer Juchart gelegen bi des 
Leſchers wifun vnd iſt der Diethelminun ben zehenden gentzlich. Don 
zwain ſtucken aggers ligent bi der wiler bach vnd fint der zankenhaldinun 
dien zehenden halben. — Von ainem ſtucke gelegen bi dien vorgeſchriben ſtucken 
daz der Diethalminun iſt, den zehenden gentzlich. Von ainer halbun iuchart 
iſt der Diethalminun gelegen bi der ſtaininun brücke bi ſant Blaſins 
aggers den zehenden gentzlich. Von ainer halbun iuchart div och der Diethel⸗ 
minun iſt gelegen, bi der ſelbun flat den zehenden gentzlich. Vor dem Holtz 
bis an den Hohwiſer weg von ainer iuchart waz der zankenhaldinun ge- 
legen ik of der Zamgrüäbun bi ber kirchun den gehenden halben. Bon ainer 
luchart des Möringers genant der Leſcher vnd gelegen iſt bi der kirchun 
den zehenden halben. Von ainer juchart iſt Brünlins von Tuwingen vnd iſt 
gelegen bi dem vorgeſchriben agger dien zehenden genglih. Bon zwain Ju⸗ 
charten des Rüſſen gelegen vf wilerweg bi der ſchraun daz drittail des zehen⸗ 
den ſol man gen der kirchun ze wilan vnd die andern zwen tail der frügun 
meſſe gen Täradingen. Von ainer Juchart gelegen bi der kirchun vnder dem 
weg gen wilan vnd iſt der Hailigan ze Täradingen den zehenden gentzlich. Von 
ainer inchart iſt der Rieternun gelegen bi der hailigan garten ze Täradingen 
den zehenden halben. Von ainer iuchart des Rüſſen ſtoſſet vf den kilchbach 
den zehenden halben. Von ainer halbun iuchart ſtoſſet och vf den kilchbach 
der zankenhaldinun den zehenden halben. Von zwain iucharten der Zan⸗ 
kenhaldinun ſtoſſent an die kilchſtaige den zehenden halben. Von dem 
Hain ber gelegen iſt bi den ſelben zwain Jucharten den zehenden halben. Von 
ainer Indart der Bünginun gelegen vor dem Holtz vor der kilchſtaige 
den zehenden halben. Bon ainem lande der Herren von Bebenhufen ger 
legen an dem felben agger den zehenden halben. Bon dem agger der Herren 
von Bebenhufen vnd iſt div Halbe gelegen an dem widemagger ze Täradingen 
"den zehenden halben. Bon zwain iucharten der zankenhaldinun gelegen an 
dem felben agger den zehenden halben. Von anderhalb tuchart bed Nüffen ger 
legen och bi der felbun flat den zehenden genglih. Bon ainer iuchart wal⸗ 
thers des Richen gelegen ob diem miler weg bi der Herren agger von zwiun 
eiten den zehenden halben. Bon ainer Judart Haintzen des phiſchers 
von Tuwingen gelegen ob dem wiler meg ben zebenden gentzlich. Bon ainer 
inchart der Dietbalminun gelegen an der Glematun dien zehenden genzlich. 
Bon ainer iuchart der Zankenhaldinun floflet oh an de Glematun ben 
zehenden halben. Bon ainer iuchart walthers bes Richen och an der Ble- 
matun gelegen dien gehenden halben. Non alner iuchart lit och an der Glema⸗ 
tun dien zebenven halben ift och zankenhaldinun. Bon zwain iucharten ber 
Herren von Bebenhufen fint gelegen an der Hüt gen wilan den zebenben 
Urkunden. 15 
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halben. Bon zwaln iucharten der Diethalminun gelegen von anander bi 
dem Dorf ze wilan vf dem wiler weg den zehenden gentzlich. Von ainer indart 
des Rüſſen von wilan an der Glematun gelegen den zehenden genglih. Bon 
zwain iucharten genannt der Befer den zehenden halben. Bon dem agger bei 
NRüffen von Tumingen gelegen bi ven Hohwiſan den zebenden genglid. 
Bon ainer iuchart des Rüſſen von wilan lit-odh bi der Blematun den zehenden 
genglih. Bon difen vorgefehriben güten vnd aggern fol man zehenbe gen aller 
der frücht die daruf wahfent und die lantgarwn das fünftall. Von drin morgen 
aggerd gelegen vf Hungerbrunne. Das fünftall von Morhartes waſen ed 
fige £orn oder Huewe. Das drittail von zwain iucharten gelegen an Eden 
Bühel. Das Ahtandetail von Bengen und von Haingen der Engeftinger 
agger gelegen vf Niedern. Das fübentail von ainem agger der aller nahſt 
gelegen iſt an der Rotunſtaige. Dife vorgefäriben zehenden vnd lantganme 
fint genant der Hailigan ze Täradingen zehende vnd lantgarwe. Dargü has 
ih och küft vmb den vorgen. phaf Eberharten ven andern zehenden der hyenet 
füft wart an de vorgefch. fruegun meß ze Täradingen vmb Hern frideriden 
von Gomeringen Nitter, Daz iſt das viertall des zehenden ber ba gat son 
dien güten die da zehendant gen wilan und gen Täradingen vnd gelegen fint 
in dem Neggertal won vigenomenlih die wideme ze wilan vnd ze Türe 
bingen vnd Morbarg Hüf und Phullinges Häf vnd des alten Eengingeh 
güt div gelegen fint ze wilan und ze kilchberg mit dien felb taetingen gäten 
div vorgeſch. fruegun meffe ze Täradingen nügnit ze fhaffen bat von des je 
benden wegen. — Es iſt oc ze willen daz von ben aggern bie gelegen fiat 
vnderthalp des weges der von dem Galgen gat gen Tumwingen tiv vor 
geſchr. fruege mefje nit fol niemen dehaine viertal des zehenden von bien jelben 
aggern won allain vfgenumenlih von vier morgen aggers die Bebenbujen 
fint ond in der vorgenantan Halligan zehenden hörent ze Täradingen von ber 
er fol niemen daz viertal des zehenden al8 vorgefchriben iſt. Fürbas man wiſ⸗ 
jen fol daz div vorgenant fruege mefje nig fol niemen daz viertal des zehenden 
vf dehainem numwegebrud no vf Rütinan no vf Hüffteten ze wilan net 
ze Täradingen won alfutl ald da vorgefehriben iſt. Es fol och din egenant. 
fruege meffe von de8 vorgen. von Gomeringen zehenden dehainen andern zehen⸗ 
ben niemen den allain forn. Vnd tft och dirre küf under ons gefchehen mi 
felichem gedinge daz Ich ober min erben dem vorgen. phaf Eberhart oder bem 
ſwer der die egenantun fruege meffe hat div nahften drü Jar div aller nähß 
nadander fument von dem tag als dirre brief gegeben Ift füllen geben ielichet 
Jar derfelben drier Jar zü fant Michhels tag Nün malter gütes Moggen Aft- 
zehen malter gütez vefan vnd Ahtzehen malter güted habern Tüminger meffed 
bie wir im antwrten füllen gen Tuwingen in de flat an allen Iren ſchaden vnd 
fl da weran völleclih an alle geverd. Darzü fol ich oder min erben dem felben 
phaf Eberharten oder dem der denn die fruegun meſſe hat ze Täradingen ielichet 
Jars der vorgeſchriben drier Jar geben ze Täradingen ainen karren vol Huewer 
ze jant Johans tag des Tüfers vnd zu fant Michhels tag Haberftrümes jo vil 
daz von ainem halben zalfüder kumt und winterſtrüwes och fo vil ungenarli® 
an alle widerrede. 


— 227 — 


IH der vorgen. Diem vergihe och offenlih an diſem brief für mich vnd 
für alle min erben daz die vorgefchr. nüge des zehenden und der Lantgarbe die 
ih küft han als vorgefehr. flat nach dien egen. drin Jarn ledeclich füllen wider⸗ 
uallen vnd ls fin der vorgen. fruegun mefle son des vorgefchr. küffes wegen 
vnd och daz ih noch dehain min erbe die vorgefchr. fruegun meffe noch dehainen 
Gappelan der denne die felbun fruegun mefle hat an den vorgen. güten und 
nügen vnd och an anderen güten vnd nügen div an bie egenantün fruegun 
meſſe huerent niemer füllen geirren noch befümern mit dehainer fclaht face 
won daz ih vnd min erben bio jelben güt füllen frigen und fchirmen ane an 
alle geverd. Vnd dirre dinge allerfanıt, die vorgeſchriben flant, zu ainem offen 
vrfünde han ich min aigen Infigel gehenket an difen brief. Vnd ich der egen. 
phaf walther kirchherre ze wilan han och min algen Infigel gebenfet an vifen 
gegenwertigen brief zü ainer offener gezügnüft aller ber Dinge div byevor ge= 
ſchriben ftant daz div beſchehen fint mit minem güten willen vnd rat. Dirre 
brief ward gegeben ze Tumwingen in dem Jar do man zalt von Criſtes gebürt 
Drüzehenhundert Jare und darnaͤch In dem vierzigoften Jare an dem nabften 
fritag vor fant Margaretun tag '). 


Der Siegel⸗Schild des Herter von Thuſſelingen ift quergetheilt, wie ber 
Sohenberger, aber baranf nichts zu erfennen. 


Nro. 12. Zu Seite 401. 


Johannes Phlume und Heinrih PB. von Kuſterdingen theilen 
mit einander ihr Gut. 


1319. Ih Johannes Phlüme von Kuftertingen vergihe vnd tün 
kunt, allen den die vifen brief an fehent Tefent oder herent lefen, daz ich vnd 
min bräder Hainrich lieplich und gütlich. habent getailet, mit en ander allez 
daz güt daz mir gemaine mit en ander bettent ſwie daz felbe güt genant fi vnd 
ſwaz Hainrich min brüder tän mil mit finen taile, ez fi durch got alder durch 
ere mit gefundem libe alder an den tödbette die wile ers bereden maf. Da 
fol ich in nivge an irren weber mit rede noch mit werfen wan fo verre daz der 
kürchen fag ze Euftertingen gemaine iſt, alfo, daz ih noch er da mit nit 
fulent tün war mit gemainem rate. Swele aber vnder vnz finen tail bez 
firden Satzes ze fuftertingen melte verfofen alder ſuͤs hin geben. Daz fol er 
tun in allem ben rehte, ald er In bet. Diz Dinges ift Satzmann gewefen. 
Bilgern von .... an Rihter von Autelingen vnd dag diz war fi und 
Rate blibe dem vorgem Hainrich minen brüder als vorgeferiben flat, fo gibe 
ich im diſen brief befigelt mit minen aigenne Infigel ze ainem waren vrkunde 
alles dez bie vor geferiben flat. Dirre brief mart geben do man zalt von Got⸗ 
tes geburte drũtzehenhundert iare dar nah in dem Nivnzehendem iare an ber 
mitwochen nach fant walbpurgetag ?). 

An der Urkunde hängt das gut erhaftene runde Siegel bes Ausfellers: daf- 


ſelbe hat im Schilde einen Bogel (? Raben) und bie Umſchrift: + 8. Johann. 
Phlumen d. Kusterding. 


rn — 


1) Bon dem Driginal in dem Spital-Ardhiv zu Tübingen. 
2) Bon dem Original in dem Spital» Archiv zu Tübingen. “ 
15 
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Nro. 13. Zu Seite 401. 


Albrecht von Stöffeln, ein Freier, belehnt Johannes und 
Haintz von Kuſterdingen mit dem Kirchenſatz daſelbſt. 


1331. IH Albreht von Stoeffeln ain frige vergihe vnd tür 
kunt — — daz ich mit gütem rate mit ſit vnd gewonhait worte vnd werke du 
darzü horten ban verlühen Johans vnd Haintzen pflümen gebrüben, 
Hainrich ſeligen Pflumen ſün und allen iren erben den kirchenſatzz 
kuſtertingen mit allem rehte daz ih in da verlihen moht eweclich ze haben 
vnd ze beſitzend nach lehens reht an alle geuerde vnd daz in vnd iren erben, bei 
alfo war vnd ſtete belibe fo gib ich in diſen brief mit min Infigel daz bie a 
banget, dif gefah am nehſten famftäge nad dem vffart tage, nach vnſers Herren 
gebürte drützehen hundert Jar vnd da nach in dem ain vnd drißigoſten Jar, Hie 
bi fint geweſen ver alte Bilgrin ribter ze Rütlingen, Johans Plüm: 
firderre ze Euftertingen und Dietrich des vorgenanten Bil grins fan 
ond ander erber Iute vl — — 1). 


Das runde Siegel bes Ausftellers zeigt einen Löwen im Schilde; von be 
Umſchrift ift faft nichts mehr zu ſehen. 


Nro. 14. Zu Seite 401. 


Negeften von den übrigen Urkunden den Kirhenjat u. ſ. v. 
von Kuſterdingen betreffend. 


1392 belehnt Günrat von Stoefign von Juftingen, Sri und Ritter, die veſten 
kneht Hans Pflum und Albrecht Pflum, Hanfen Pflumen faeligen fune, mi 
dem Firdhenjag zu Kuftertingen. — 1414 belchnt Hainrich von Stoeffela von 
Juſtingen, ffri, die veſten kneht Haintz Pflume von C., Haingen Pl. faeligen 
fun, vnd Hand und Albrecht Pl. v. K. mit dem Kichenfag zu R. 

1449 belehnt Symon von Stoeffeln fryherre zü Juſtingen vie veſten 
knechte Hainrich von Kuftertingen, Halngen von K. Sun, vnd Gonrat non 
K., Hannfen von K. Sun, die man nempt Pflume, mit dem kirchenſatz vnd 
Widem zu KR. 

1456 verfaufen Conrad Pflum von K., für fih vnd f. bruder Albrebt, 
Conrad Beb, Bürger zu Neutlingen, und Hanna Hengſt zu K. als fürmünder 
Saingen vnd Hannfen von K., um 280 riniſcher Gulden an den Spital zu 
T. den Zehenden, Widemhoue und Kirchenfag zu K., welde Befigungen S% 
mon von Stoeffeln dem Spital eignete, hierin Inne angefehen, das damit 
die armen gefpifet vud bie ſehs Werk der erbarmhertzigkeit erfüllet werben. 
Der Verkauf wurde in bemfelben Jahr in aller Form vollzogen vor dem Hof 
riäter, Graue Johannes von Sulg, der zü gericht gefeflen vff dem Hofe jä 
Rotwil an der offenen frien kaiſerlichen ftraß. 


— — —— — — 


1) Bon dem Original im Spital⸗Archiv zu Tübingen. 
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Nro. 15. Zu Seite 402, Note 1. 


Hanns von Stöffeln, Freiherr, belehnt Rudolf von Fri- 
bingen mit dem Hof Kresbad !) bei Tübingen. 


1472. Ih Hanns von Stöffelun frygherr zü Juftingen Bekenn 
offennlih mit dem brieff — — das für mi komen iſt der fromm vnd veft 
MRupdolff von fridingen ond batt mich mit flyß ernſtlich daz Ih Im fin Hoff 
kreſpach by tubingen, an der Stainnad gelegen zü Iehen gütlich lyhen 
wölte, wann ber von mir und minem bräder Hainrichen von Stöffeln zü 
lehen gieng ond von vnnſern vordern gegangen wäre, daz hab ich anges 
feben fin ernſtlich bitt, wann mich die zymlich vnd redlich fin beducht und Im 
den Egenanten Hoff kreſpach mit aller zügehörde und was ih Im dann von 
Lehens Recht vnd gewonheit daran billich lihen fol oder mag gütlich gelihen vnd 
lyhe Im den yeto In crafft diß briefs doch mir mynem bräder Hainrichen vnd 
vnnſern erben an der lehenſchafft vnd an allen vnſern Rechten vnſchädlich vnd 
vnuergriffen one geuerde. Der obgenante Rudolff von fridingen haut mir oud 
gelobt truew vnd wärhait gehorfam vnd gewärtig z& find vnd alles daz zü tänd 
fo dann ein lehenmann finem lehenherrn von fines lehens wegen, fchuldig vnd 
pflichtig ift zü tund alles vngeuarlich und des alles zü warem offem vrfund 
Hab ih brechenhalb mind figeld den wolgepornen myn yettern Joßin- 
elaufen Grauen Zollr sc. fin engen Ingefigel für mid an den brieff zu 
benden Im doch vnd finen erben one ſchaden mit flyß ernſtlich herbetten. Der 
geben iſt off Sonntag Nach fant Remigen des hayligen byfhoffs tag deß Järs 
als man zalt von der gepurt Criſti Tufent vierbundert Sübengig vnd In dem 
andern Jaren ?). 

Das Giegel des Grafen von Zollern (in grünem Wade auf grauer Unterlage) 
iR dem Fleineren unter den zwei Giegeln fehr ähnlich, welche zu Urkunde Nro. 576 
ber Monum. Zoll. abgebildet find; von der Umſchrift läßt fih faR nichte mehr 
auen. | 
In dem Archiv zu Kresbach finden fi) noch zwei andere Belehnungsnrkunden 
Über den genannten Hof. 1487 belehnen „Hanne vnnd Heinrih von floffelun 
feiern gebrueber ben frommen vnd veften martin von Fribingen mit R.’'; 1498 
leiht Friderih von gottes gnaden Bifhone zu Augipurg, Vormund bes Edeln 
vnſers lieben Oheims Heinrihen von Stöffls, freyherren — Lubwig Truchfäffen 
von Höfingen doctorn denſelben Hof. 


Nro. 16. Zu Seite 402. 


Webereinkunft Dyemens, Friebrihs und Egeloffs von Go— 
maringen mit ihrem Vater Egenolf, Theilungsfachen be- 
treffend. 


1349. IH Dyeme von Bomeringen Egenolfes Sun von Go⸗ 
mieringen, vnd mit mir Brüder Fridrich und Brüder Egeloff min 


——— — ——— — — — 


Der benachbarte "Hof ze Egg⸗ gieng laut Urkunde von 1378 von Ruoff 
von eringen buch Verlauf zur Hälfte an Bebenhanfen über. 
3) Bon dem Driginal im Archiv zu Kilchberg. " 
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bräder und ih Margareth min Swefter veriehen offenlid — — Du 
wir mit beratem müt vnd mit gütem willen haben in gegeben reht vnd redelich 
ane geuerde vnferm lieben vattern Egelolfen vnd finen findern die er hat 
bi der von Halfingen das Halb tail aller der güt die der vorgenant vnſer 
vatter biz vff difen hüttigen tag Inne gehaben hat vnd gelegen fint in tn 
zehenden ge Öomeringen, es fien aegger oder wifa, es fid zwinge obe 
ban, lüte oder güt, ed fi in der burge ze Gomeringen, oder in dem vor 
houe befüdht oder beſuicht, won und ber vorgenant vnſer vatter die egenanten 
Tüte vnd güt alz vorgefähriben flat, für vnſer müter faeligen Hainflür und mm- 
gengabe mit tailn fol Ez iſt ouch alfo gerette vmb die hoefe ze Dwingen we 
vnſer und vnſers vorgenanten fatter pfant fint von vnſerm herren von Zolte, 
das wir das halbtail der felben höfe auch im haben Ingegeben reht vnd reveih 
ane alle geuerde. afo mit ſölchem gebinge das die nüge die da gant von ben 
vorgenanten güten gan fullen und werben an bie fihulde vnd gülte da ber vom 
genant vnſer fatter hinder vns if. War aber das mit den nußen bie da gazt 
von ben egenanten güten die ſchulde vnd gülte nit vergolten möht werben zü 
den ziln ald man die gülte gelten fol, fo hat der vorgenant vnſer vatter gemalt 
und reht, und finin kint die er hat bi der von Haluingen diu vorgenant güt an 
zegriffenne vnd ze verfouffenne vnd zeuerfegenne äne alle vnſer irrunge vnd 
widerrede biz dad er vnd finin jüngerin kint erlöst werbent in allen ſchaden 
und haben das gelobt vff vnſer aide die wir gefworn haben wan vigenomenliä 
vmb den wingarten der vnſrer fliefmüter Morgengabe iſt, mit dem wir nit ze 
fehaffenne noch ze tuenne haben. Iſt aber das ih der vorgenant Dyeme va 
mit mir Brüder Friderich Brüder Egeloff und Margaretha unfer Sweſter vafern 
egenanten fatter vnd finin fint die er hat bi der von Haluingen entledigen vnd 
löfen vmb alle die fehulde darumb vnfer vatter Einder vns iſt, fo fol er vnd 
finin fint die er hat bi der von Haluingen alliu diu vorgenant Guüt mit vnd 
tailen äne alle widerrede für vnſrer müter fälligen güt. Wär ouch ob ich der 
vorgenant Dieme von Gomeringen vnd miniu Gefiriftergit diu miniu Geſwiſter⸗ 
git fint von fatter vnd von müter alnen tail vorbereten an unfern vorgefchribenen 
fatter an der Burge ze Gomeringen vnd an dem vorhoue es fie bezimert oder 
vnbezimert mütet vnſer fatter danne dehaines rehten an und von des bumwel 
wegen ben er getban hat, in der burge vnd in dem vorhoff dad fullen wir im 
lagen wideruarn vngenarlich alle widerrede. Ich der vorgenant Dieme von & 
meringen vnd nılt mir minlu Gefwiftergit baldiu Brüder Friderich und Bräder 
Egelolff und ouch Margareth unfer Swefter verzihen vns alles farndes güß bat 
vnſer vatter ietze havt oder noch gewinnet, das wir dba mit nit ze tuenne noch 
ze fhaffenne haben. und das dis alled war und flät belibe darumb fo han ich 
der vorgenant Dyeme von Gomeringen min atgen Infigel gebenft an difen briefi, 
vonder dem felben Infigel veriehen ouch wir Brüder Friderich Brüder Egeloff 
und Margaret bie vorgenanten gefiviftergit won wir nit algner Infigel haben 
war vnd flät ze haltende alle8 das bie vorgefhriben ftat ane alle geuerde Dirte 
dinge fint geziuge der edel berre Graue Friderich von Zolr wigtäm tel 
Gotzhus ze Ougſperg Friderich ver Herter von Tußelingen Ritter 
Briderih von Öomeringen. ben man nemmet ben wilden ond Halnrid 
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finen Bräder ver ieglider befunder fin aigen Infigel ze ainer offener gezüg- 
nüß gehenkt havt an difen brieff. Der geben tft ge Nüttlingen an fant Michels 
abent In dem Jare do man zalt von Erifte Geburt Drügehenpundert Jar und 
darnach in dem Nünden viergigoften Jare 1). 


Nro. 17. Zn Seite 476, Note 1. 


1347. Ich Cvonrat arnolg fun von ttierberg — Daz ih han 
verkovfft mit mins lieben Dehalms herr Evonrat von Ehingen ains Ritters 
Maect min algen luet, Cvontzen Goegen fin wip und finu kint von Engfchlat, 
Bernbarten von Zilnhufen und Bentzen Beben liehtpflegern ver 
Gotzhueſer ze Balgingen vmb 30 pfd Hür. Gezüge: — Evonrats fun von 
Ehingen, Bent Stäheli, ain burger ze Notemburg, pfaf Cvonrat Goeldeli 
Iutpriefter ge Endingen, der Stoeffler von Engſchlat. Geben ze Ehingen 
of der burg 1). 


Auf dem Siegel des von Thierberg fieht man bie Figur eines Thiers 
(Dirſchkuh); das des von E. ift das befannte Ehinger Siegel. 


Nro. 18. Zu Seite 538, Note 3. 


Graf Burkhardt von Hohenberg bittet den Biſchof von 
Bamberg um Zuſtimmung zu einer Schenkung des Edlen 
Hiltebold von Iſenburg an das Kloſter Reichenbach. 


1249. 19. Juli. Venerabili domino suo...dejgratia Baben- 
bergenfi episcopo Burchardus eadem gratia comes de ho- 
hemberchfidelis fuus Salutem — quodfilteboldusnobilisuir de 
kfenburch pia ductus intenlione omnia bona que aput uillam Scher- 
men aut jn circumiacenlibus uicinis jn nigra filua uillis feu oppidis 
ullo titulo nunc habet — seu jn pofterum habiturus erit cum omnibus 
fais eppendiciis Monafterio de Richembach Conſtant. dioc. con- 
ceffit seu donavit. Ita videlicet ut fi fine filio decedere conlingeret dicta 
bona ad dictum monasterium pleno iure perpeluo debeunt perlinere, 
V folidos ufualis monete de praedictis bonis fingulis annis quamdiu ui- 
xerit jn fignum praedictae donationis dicto monasterio foluere promil- 
tendo. cui donationi — nof alfenfum nostrum fuper hoc requifitum quod 
dictus nobilis aliqua ex bonis praediclis a nobis jn feudum obtinet 
fauore religionis dicti monafterii et divini nominis intuitu duximus ad- 
hibendum, omne ius quod nobis fuper pracfalis bonis polfet competere 
in praedictum monaflerium donationis titulo tranfferentes. Verum quia 
aliquantulum de bonis ipsis ad egregie matris ecclesie Baben- 
bergenfis proprietatem fpectare dinofcitur. a qua nos eadem bona cum 


1) Bon dem Original in Karlsruhe. 
2) Bon dem Origiual in Kresbadh. 


— 232 — 


muHis aliis habere iure feudj recognofcimus — rogamus — affenfum 
iuf proprietatis fepediclorum bonorum, maxime cum non magni fed 
uilis pretii bona eadem eftimentur, dicto Monafterio cuncedatis. Datam 
Rotemburch 1249. 14. Kal. Augufüi }). 


Nro. 19. Zn Seite 539, Note 2. 


Walther von Thalheim, ein Bürger von Horb, madt eine 
Schenkung an das Klofter Reutbin, und ftiftet für fich un 
bie Seinigen einen Jahrestag. 


1315. Won e8 nozze und gPt iſt vnd och mifer Inte rat, das ain menſche 
fine fele fior fehe und beſorge In das kvnftig zit, Dar vmme fo vergibe id 
Walther von Talhain ain burger von Hormwe allen den die bifen brief 
ſenhent oder horent lefen — — daß ih dor got und dor miner fele willen ben 
erberen vrömwen ze Avthi han gemachet nach minem tode vier phyont haller 
gelte8 tergelih und drie foume win geltes tergelich In minen wingarten ze horwe 
vnd in alled min gPt es fie hvſe oder hof, wiſe ober afer, Ich vergihe och das id 
vnd walter min fun vor geriht haben vf geben dis vorgenante gelt der Priv: 
rin von Rothi vnd han ed wider von ir emphangen die wile ich lebe vmme 
ainen iergelichen zins das iſt 3# der fafhenaht ain hen mit gotelichem gedinge 
vnd mwenne ih walter von Talhain von birre welt bin geſchaiden bin, fo ſol 
dis vorgefähriben gelt win vnd phenninge vallen an dad clofter ze Rohti alte 
das miniv kint ze Rothi adilhait Fatherin vnd eljebet ob fl dar komet 
nieffen follen die wile fiv lebent dis vorgenante gelt win und phenninge und 
fullen began min largezit mit atner legellen mwined und wenne mine vorgenan: 
ten fint alliv von dirre welt gefchaiden fint fo fol gar vnd genzelich dis vor: 
genante gYt vallen an das clofter aljo das fir iemer me alliv iar 3% der faften 
follen driv phvnt haller geben vmme fifhe ieder wochen zenben fehillinge vnd 
in dem aduent och ain phynt haller vmme fiſche ieder wochen fiunf fehillinge, 
Siv ſollen och began iemer me an dem palmen abent mit alner Tegellen wines 
das iargezit mined vater vnd miner Miter und follent gedenken aines mwalter? 
vnd ainer adilbalt, Siv fuflent ob an dem mentag in der karwochen began min 
largezit mit ainer foume wine, Mornen an dem zinftag follent began mit 
ainem ſovme wines miner zwaiger wirtinne iargezit und fellent gedenken ainet 
abilhait vnd ainer Trivtelint, Mornen an der mitewochen follent fir hegan 
mit ainer legelle wine8 div iargezit miner gefmwiftergit, und aller miner vordern, 
Man fol och willen ob das geſchehe das mine vromwa ze Rothi nit. bieltin 
und begiengin als bie vor gefehriben ift, und es verfomende werin von verad: 
tunge. das jelbe das fin danne ze mal verfoment es fie win oder phenninge dab 
fol in nemen das felbe iar die pheleger des hailigen crücis get ze horwe an alle 
wider rede, ed geſchehe denne an aller hunde geverde, Die drie ſovme wines ſollen 
eweclichen gan vs minem mwingarten ze horwe vnd bi dem beften fo er da wahſet, 
die vorgenanten vier phunt haller fol man geben alliv tar zk ſant Michels tag, 
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Iſt och das ih oder min fon mine vorgenanten vrowa wiſ v8 ain get daß 
algen ifl und in da von werben maf und wirdet reht und rebelich iemer me des 
iares vier phont baller, fo fol ander min gPt ledig fin, al die wile das nit ge⸗ 
ſchenhen ift, fo fol alles min got minen vrowen bebaft fin als bievor geſchriben 
iſt, Bezoge die hie bi waren was brüder Bertold von Botebor, broder 
wernher von Blat, broͤder volmar von Nomwenegge, Halnrid der 
maigergenant, vogvillicef, Hog Laimeli, Bertold indem hove, abe- 
reht vf dem raine, Matheis der rihter. B. der Staheler. &. ver 
Nopenower, und ander erber Inte vil Die mol an trumwen zugber fint. Das 
Bis war fie und temer unlodenber belibe daromme fo han ih die burger von 
horwe gebetten daß ſiv Ir flete infigel han gehenket an difem brief ze ainem waren 
vrfunde dirre vorgefchriben dingen, Dis geſchah ze Horwe do man zalte von goteß 
geborte drivzenhen hundert iar darnach in dem fivnzenhenden iar an dem ahto⸗ 
den tag fant ambroſi '). 


Nro. 20. Zu Seite 540, Note 3. 


Graf Albrecht von Hohenberg, Kanzler des römifchen Reichs 
und Landvogt im Elſaß, bringt eine friedliche Richtung zu 
Stande zwifchen den Grafen Burkhardt und Otto von 
Hohenberg, dem Klofter Reichenbach und den Bürgern zu 


Herb. 
1340. Wir Graue Albrecht vonKohenberg Cantzler dez Röm- 
fen KRayfers und lantuogt in Elfaz. fundin — — mit diſem brieue. 


Daz wir den ebeln vnſern lieben vetteren Grauen Burfard von Hohen⸗ 
berg den jungen. Eaftuogt der kirchen ze Horwe. GrauenOtten finen 
Gun kircherren ge Horme. in Goftenger Byflüm. Mit den erfamen vnd 
gaiftlihen Herren Herr NReymbotten von Rottenuels. Prior bi ben ziten 
bez Cloſters ze Richenbach und mit dem Conuent gemainlih bez felben 
Cloſters. Sant Benedicten ordens ovch in dem vorgen. Byſtüm ze Goflenz. 
ad ovch mit ven Burgern von Horwe. vmb földhe miſſehellung. alf fl da 
ber gen ainander gebebt hant von der Bapelle wegen vunferer fröwen ze 
Sorme in dez Cloſters Hofvon Richenbach. lieplich und gütlich gerihtet 
Haben. mit ir aller güten willen vnd gunft. omb alle faden — man fi baident⸗ 
Halb willeclich hinder onf gangen warent vff ain liepli rihtung. Da von fo 
haben wir alfo gerihtet daz ain.. Prior von Richenbach wer venne... Prior ifl. 
won ez alſo ber komen iſt Sechgig jar vnd mere. Die Eapelle In dem egenanten 
houe beſetzen und entfegen fol. temer eweclich. mit ainem. . Prieſter ober mere 
wie vnd wenne ez in füget. der Selbe Priefter oder mere Sont fmeren ainem 
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Rutpriefter ge Horte wer denne Rutpriefter ifl. ainem aid ze den ballgen. Bit 
ſollicher beſchaidenhait waz ime oder inen von der Bapelle wegen gegeben wirt 
Daz er ime dez daz brittail geben fol ane alle geuerde. Waz Inen aber gegeben 
wirt durh got und durh ver Selen willen und niht von der Bapelle wegen, x 
finer perfon. dar vmb bat er in oder fi der Autpriefter nit ze Straffend neh 
anzeranchend. Waf aber opphers vff den altar kumet, daz fol alle® gar um 
gäntzlich volgen dem Lutpriefter ane allain wahl. daz fol volgen vnfer fröwen 
ane wiberrede. Kain reht fol ovch der Rutpriefter han anderd won als vorge 
ſchriben flat. Er fol ovch den Mefener ze der Capelle nit irren an finen rehten 
als daher gewonlich iſt gewefen an alle geuerde. Es fol ovch hinnanhin befain 
kaſtuogt. dekain kirherre. dekain Lutprieſter niemer mere weder den .. Vriet 
noch den Conuent ze Rychenbach noch die burger von Horwe irren noch Sumen 
weder an Stoffe an Buwe. an Gotzdienſt uoch an kainen ſachen — won all 
vorgeſchriben flat weder Suf nod So ane alle geuerbe. Und dar über ze alnem 
vrkund aller dirre vorgefähriben ſachen So haben wir Graue Alb. Cantler vnſer 
« Infigel gehenfet an difen brief. Wir Graue Burf. von Hohenberg ber vorge 
ſchriben Faftuogt vnd wir Graue Otte Eircherr ze Horwe und wir Meymbolt der 
Prior der vorgenant vnd der Conuent ze Rychenbach gemainlich veriehen offen 
lich mit diſem brieue. Daz allu diu Stuffe vnd alle die artifel die der vorg. 
Graue Ab. Bangler zwüſchen vnſ baidenthalb vrkundet vnd vfgefalt Hat 
alf fi von worte ze worte hie vorgeſchriben flant an diefem brieue mit vnfer 
wiffent willen vnd gutem gunft gefchehen fint. und geloben fi baidenthalb fläte ej 
baltend mit guten truwen ane alle geuerbe für vns vnd alle vnſer nachkomend und 
bez zu vrkunde vnd merer fiherhalt fo Haben wir Graue Burf. Graue Ott vnd 
der Prior die vorgefehriben unfer Infigel 3# dez vorgefchriben Grauen Alb. de; 
Cantzlers Infigel gehenket an difen brief. ver geben iſt ze Horme. an tem 
nebften Mantag vor fant Thomaus tag dez zwelfbotton. In dem Jar da man 
zalt von Criſtusgeburt. drüzehenhundert Jar darnach In dem vierzigoften Jar). 


Bon ben 4 Siegeln find nur noch bie feidenen Schnüre vorhanden; bie be 
erften Siegels find roth und grün, bie ber 3 andern roth. 


Nro. 21. Zu Seite 540, Note 4. 


Graf Albrecht von Hohenberg, Bifchof zu Freifingen, beftätigt 
bie Stiftung des Spitale zu Horb und freit deſſen Be— 
fißungen. 


1352. Bir Graue Albreht von Hohenberg von Gotes gnaben 
Biſchof ze Friſingen veriehen — daz für und kam — Dietrich Vvoter⸗ 
man vnfer burger ze Horwe vnd vor vns, mit vnſerm gyoten willen vnd 
gonſt mvotwillich durch Got und durch der felun hailes willen vf gap vnd lebil- 
lich ergab fin Hus, Hofftat und gefafle ze Horwe gelegen vor dem Stet tor 
vſwendig der rinfmvr, bi dem bache, bi der firaße gen Biltadingen, 
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mit allen rehten mit aller zugehörbe vnd gewonhait ze ainem ewigen Spi⸗ 
tale armen ond ſiechen dürftigen ze atner fleten Herberge, darvmb 
fo haben wir angefehen vnd erfennet die rebten erfantniffe fine andehtigen 
gooten willen und haben daz felbe Spital, Hus, Hofflat, und gefaße, vnd 
die Lote die dar in gehörent, div güt vnd div almvofen div darin geben mer- 
dent, gefriet, vnd ledig vnd fri gefelt, temer ewiklich mit bifem brieue für 
alle Stivran, für alle zinfe vnd für alle dienſte, den Dürftigen ze hilfe vnd 
den felan ze trofte, vnd des ze warem vrkvnde haben wir vnſer algen Infigel 
gehenket an diſen brief — — der gegeben wart do man zalt von Erifluß ges 
bort drivzehenhvndert Jar fvnfzig Jar, vnd darnach In dem andern Jare an 
dem nehften Donrftage nah dem Obroften tage '). 
Bon dem Siegel hängt nur noch ber Pergamentfireifen an ber Urkunde. 


Nro. 22. Zu Seite 540, Note 5. 


Graf Rudolf von Hohbenberg urfundet, daß feine Gemahlin, 
Ita von Toggenburg, von Burkhardt Salzfaß Garten» und 
Hofftatt-Zinfe zu Horb gelöst bat. 


1360. Wir Graue Rudolf von Hohemberg veriehen — — das 
onfer liebü elihü Hußfrou Ite von Dogfenburg mit vnſerm gunft vnd 
gutem willen von Qurfart Saltzuas geloft hat alle unfer gartenzinfe und 
Hofftat zinfe ze horwe, die im vnſer lieber vetter ond herre fälige 
graue albrebt von Hohemberg von gotez gnaden wilant Byſchoff ze 
ffryfingen mit allen rethen und nußen vnd aller zugehörde vnd gewonheit 
befhut und vnbeſhut ze ainem rethen pfantlicden pfande ane allen abnüß inge⸗ 
feget bette, vmb zehen vnd hundert pfunde haller guter vnd genamer. Alſo 
feen wir der vorgenannten frou Iten von Dogfenburg, vnfere elichi Huſ⸗ 
frowen, die vorgefäribenen vnſer gartenzinfe und bofftatzinfe ze horwe, vmb 
diefelben zehen vnd hundert pfunde haller mit allen rethen vnd nützen vnd mit 
aller zogehörde vnd gewonheit beſhut vnd vnbeſhut funden vnd vnfunden daz 
fle die imer me eweclich haben vnd nieſſen fol ze aine rethen pfantlichen pfande 
ane allen abnütz vntz ſie von vns oder von vnſern erben von ir oder von ir 
erben vmb zehen vnd hundert pfunde haller guter vnd genamer erlediget vnd 
erloſt werdent ze rether zit in dem Jar vierzehen Tage vor ſant walpurg Tage 
oder vierzehen tag da nach, der loſung ſollen wir gewalt haben in welchem Jar 
wir wollen etz ſie vber kurtz oder vber lang, Wir ſullen ir ouch die vorge⸗ 
nannten zinſe mit allen rethen vfrithen vertigen vnd verſtan gen aller menglich 
vnd an allen ſteten wo ſie ſin notdürftig iſt oder wirt nach dem rethen dar an 
fie wol habende ſie ane alle geverde vnd dez ze vrkunde daz diz allez ſtatte vnd 
war blibe dar vmb geben wir diſen brief mit vnſerm vnd mit Eberhard von 
Ruppfen Lantgraue ze ſtülingen vnd mit herrn albreht von Rutj vnd 
volgkart von owe aigen Inſigeln beſigelt die durch vnſer bete iru inſigel ge⸗ 
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hendcket hant an diſen brief ze gezugniſſe aller vorgeſchriben Dinge. Wir Eher 
hart von Luppfen albreht von Rüti Ritter und volgfart von Owe bie vorge: 
naumten vertehen daz wir durch bete bez vorgenannten vnſeres herren Grau 
Nudolf von Hohemberg vnſerũ Infigel gehendet Haben an bifen brief ze ge 

zugniſſe der vorgeichriben binge der ze Notemburg geben ift an dem nahſten 
wentag vor fant Gallen tag da man zalt von Ghriftez Geburt brüzehenhuntert 
Sar in dem fheegigften Jar .... 2). 

Dat Siegel, das bes Grafen von Hohenberg, zeigt dem 
en. ze Die Umfhrit: +8. ach —— — 
‚ das bes Landgrafen von Stülingen, zeigt einen kleinen Helm 
ai vide Bifie und flatternder Helmbede, anf demfelben einen Schwanen- 
— + 8. Eberhardi Lantgraue d Stulingen. 
FR Das bie hat brei Sterne im Sgitde und Sie Umſchrift: 8. Albrechti de 
Das vierte iR das belauute an Date mit.der Def: 6, Volgkwä 


de owe. 
Ile vier fh von leider Gelße. 
Neo. 23. I Seite 541, Rote 2. 


Sraf Burkhardt von Hohenberg verzichtet auf ſeine Rechte 
an einen Hof des Kloſters KAniebis zu Bildechingen. 


- 4305. Wir graue. Borcart. von Hohenberk tPgen font — — ui 
" wir ben Hof fo ze bilthechingen ift gelegen ben bie bröber abe dem walde 
von kniebkez genant her Kant braht in covfeſ wie vmbe. Lodewil ben 
phallezgranen feligen für ain frigef aigen, daz ift beſchechen mit onſeren 
willen, vnd vergehen ovch — ſwaſ wir rehtef mochtin gehan in dem vorge 
nanten Hof ze Bylthechingen, daz wir vnſ def verzichen — — 1305. an dem 
Montage in ben phinfeften ?). 


Bon dem Siegel, das urfpränglih am ber Urkunde hieng, if nichte mehr 
vorhanden. 


Nro. 24. Zu Seite 541, Note 4. 


Die Grafen Otto, Burkhardt und Rudolf von Babenben 
verlaufen an das Klofter Bebenhaufen den idemhof, 
Kirhenfag und die Vogtei der Kirche zu Bondorf. 


Wir graf Otte und wir graf Burdart von Hohemberg gebrär 
der und herren ze Nagelt und wir graf Rüdolf graf Rädolfs fäligen 
fun von Hohemberg herren ze Rotemburd vergehen — — Daz init 
gmainlich vnd befunder, willeklich mit güter betrahtung vnd mit veraimbär- 
tem gütem willen vnd gunft aller ber die bazüı notbürftig warent vnd vat alkr 
ber, der dazü notburftig waz, reht und redlich alz es von reht vnd gewonhait 
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kraft und maht haben fol vnd mak ze Eoffend haben geben — — ains rehten 
vnd redlichen Eovfs, für ain fries aigen, vnfern widemmhof in dem 
dorf ze Bondorf, dar in höret, der kyrchenſatz und div lehenſchaft ber 
ſelben kyrchen ze Bondorf glegen in Eoftenger bistun vnd in Herrem- 
berger technie vnd ovch daz vogtreht der felben kirchen daz lärlich gil« 
tet, ſehtzig malter herremeßes, halbs an roggen halbs an fern vnd ovch mit 
allen zügehoͤrden vnd allen rehten div zu dem vorgenanten widemhof kirchen 
kirchenſaz. lehenſchaft vnd vogtreht gehörent ſiv ſien benemt oder vmbenemt, 
es fi an holtz, an velde, an lüten, an güten, an äkkern, an wiſen, an gelt, 
an zinfen, an hüſern, an ſchüran, an hofftetten, an garten, an wegen, an 
vnwegen, fundend vnd vnfundens, wie fiv gebalßen fint, aun geuärbe, vnd 
hefunderli den Eirdenfag der vorgenanten firden ze Bondorf, alz wirs 
vnd onfer vorbern, ber haben gebebt und braht, biz vff difen hütigen 
tag, alz dirre brief geben ift, den galfhlidden herren... dem abt und... dem 
conuent gmalnlichen des erwirdigen clofter8 ze Bebenhuſen vnd allen Iren 
nabfomenden bed ordens von Zitel in dem vorgenanten biftun glegen vmb 
abtzehenhundert pfund güter pfenning baller münd, der wir von 
in gar vnd genglih an gezelten pfenningen gewert ſien vnd empfangen haben 
vnd in onfern redlichen ſchimbern nutz befert fint. Vnd geben in ovch vollen 
gewalt und fries vrlop den vorgenanten widemhof mit allen Tehten, tiv bazü 
vnd bar in gehoerent, in Iren gwalt ze nemend, ze habend, ze niezzend, ze 
beſetzend vnd entfegend, wie fie wellent, vnd verzihen ons für vns und alle 
vnſer erben gen den vorgenanten berren dem abt.. dem conuent gmalnlid 
ond.. dem clofter vnd allen iren nahfomenden ze Bebenhufen aller ver rebt 
ond aigenſchaft, die wir vnd vnſer vordern dar an betten ober die mir oder 
onfer erben noch dar an haben ober gewinnen mochten, vnd feßen fi ond ir 
ckoſter mit vrfünd diz brief in volliv reht und frie gewer dez vorgenanten 
widemhofs der vorgenanten gueter vnd aller ter reht div barzü und bar In 
gehoerent. Vnd daz die vorgenanten gaiſchlichen herren, ir clofter vnd alle 
ir nachkomenden deſter baz verforget ſien vnd verforget werden, an dem vor- 
genanten widemhof kirchenſatz, lehenſchaft, vogtreht der egenanten kirchen 
ze Bonborf und an allen rebten nügen, vnd geniezzen, bie dazü vnd dar in 
geboerent. Vnd wan wir vns ovch denn erkennen, daz vns vnd vnſeren vor« 
bern von in vnd ir gotzhus vil dankbaerer dienſt beſchehen iſt, fo geben wir 
in da von ze widerlegung vnd ze beſſerung vnd ovch durch Got, den egenanten 
widemhof den kirchenſatz, die lehenſchaft, daz vogtreht, der vorgenanten kir⸗ 
chen ze Bondorf und aelliv div reht div dazü vnd dar in gehoerent fiv fien 
benemt oder vmbenemt frilich vnd ledklich mit worten vnd mit werken, vnd 
mit allen rehten dingen vnd gewonhaiten, ſo daz aller beſt kraft vnd maht 
haben ſol vnd mak. Vnd globen für vns vnd für alle vnſer erben, daz wir 
die vorgenanten gaiſchlichen herren. ir cloſter vnd ir nachkomenden an den vor⸗ 
geſchriben guetern widemhof. lehenſchaft. kirchenſatz. vogtreht der obgenanten 
kirchen ze Bondorf vnd an allen iren rehten div dazuͤ vnd dar in gehoerent, 
niemer beſwaern. betrüben noch bekrenken ſüllin, mit vns ſelber noch mit an⸗ 
dren Tüten, noch mit dehainen griht gaiſchlichem noch weltlichem, noch aun 
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griht aun alle geunerbe. Waer aber daz den vorgenanten herren bio vorge⸗ 
ſchriben gueter gmainlich oder befunder oder an iren zügehoerden iendert an⸗ 
ſpraechig waerin, oder no wurden, daz füllin wir vnd vnfer erben imm, 
irem clofter und allen iren nachkomenden verſtavn. verfpredden und vfrichten ax 
allen ftetten nach aigens reht und nah landes reht alz fitt vnd gewonli iR, 
aun ale geuaerde. Wir globen ovch aelliv vorgefähriben ding vnd ſachan, 
an allen vorgefäribenen jtuffen ftaet ze babend vnd niemer ba wider ze tum 
in dehain wife, aun alle geuaerve Vnd haben dez geſworn brie glert ayd ge 
den Halligen mit vfgebottnen vingern. Vnd über diz alleffant fo verzihn wir 
vns willeklich für uns und alle vnſer erben und nahfomenven aller ſchirm, alle 
. gwaltes, allez rehten gaiſchlichs vnd weltlichs aller frihatt aller gewonhait, 
aller brieue, aller gnaden vnd aller Hilf da mit wir oder vnſer erben ober 
vnſer nahfomenden wider den vorgefchribenen Dingen allen ober wider ir be 
hainen vnd befunderlich wider dem vorgefchriben kovff getün oder komen moeh⸗ 
ten. Vnd ze merer fiherhait haben wir den vorgenanten herren... dem abt.. 
dem conuent und... allen iren nahkomenden ze Bebenhufen ze vns vnd vafern 
erben ze rehten bürgen geben und gefeßet. die edeln herren graf 
Volrichen von Wirtemberg, graf Nüdolfen und graf Chünrat bie 
Schärer gebrüder Phallenggrauen von Tumingen. graf Burdart 
und graf Ehünrat von Hohemberch dez alten graf Burdart fun 
von Wilpperch vnſer lieben vettern bie veften ritter. bern Fride— 
rich den Herter von Thuffelingen. bern Hugen von Bernegge. bern 
Albrecht ven Kaecheller. Renharten von Ehingen. Hermann voa 
Owe ze Roſegge gefeffen. Brigen den Wihinger. Hainrich vnd 
Anſhelmen von Havluingen. Hugen von Bernegge. Menlochen 
von Tecklingen. Dyemen den Kaecheller. Hanſen von Herremberd 
vogtze Rotemburch. alle onuerfchaidenlichen nılt dem gebingde und joelider 
beſchaidenhait ſwa wir oder vnſer erben div vorgenanten gueter mit iren züger 
hoerden nit vertgetin vfrichtin und verfpraechin nah reht alz vorgeſchriben Rat 
ob es ze ſchulden Faem daz fin anſpraechig maerin oder wurdin fo hant ven bie 
vorgenanten berren ober ir nachkomenden ze Bebenhuſen vollen gwalt vnd 
reht und vorgenanten graf Dtten, graf Burdart, graf Nüdolfen von Hohem⸗ 
berg oder vnſer erben, ob wir enmwaerin vnd bie vorgenanten vnfer bürgen 
alle oder ain tail, od fie went felb oder mit iren botten, oder mit iren brie 
uen, dar vmb ze manind ze buß, ze hof, oder vnder ovgen vnd wenn mir 
oder vnſer erben oder die egenanten burgen aljo gmant werdent, fo füllin wir 
oder vnſer erben vnd die bürgen die denn gmant fint, inuarn gen Rüttlin 
gen oder gen Tüwingen in der fett ain webrunthalb es ons vnſeren erben 
oder den genanten burgen denn baz fueget, in erbaerer und offener wirt huͤſer 
in ben naehſten abt tagen nah der manung laiften ain reht ain befunder, vnd 
ain gewonlich gijelfehaft alz fitt und gemonlih tft, aun alle geuaerde. Dub 
des haben wir vorgenanten graf Otte, graf Burdart, graf Ruüͤdolf von He 
bemberg gefivorn ze den hailigen und die bürgen ir trüwe an ains alvs flat 
geben ze tuend, alz lang ung daz wir vorgenanten graf Otte, graf Burdart, 
graf Rüdolf oder vnſer erben div vorgefhriben gueter vertgen vfrichten vnd 
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verfpredden nah dem rehten als vorgefehriben flat. Waer aber daz wir oder 
onfer erben oder die egenanten bürgen, herren, ritter oder Eneht mit vnſer 
ſelbs liben nit laiften mochten oder enwelten ver felb. iſt er ain herr fol ainen 
erbern kneht mit zwain pfaeriven. ift er aber ritter oder kneht, fo fol er ainen 
kneht mit ainem pfaerid legen an fin ftat in vie gifeljchaft vnd der fol den vn⸗ 
geuavrlich Laiften in allen dem reht alz der taet der in gelet hat, ob er felbft 
laiſti vnd als vorgeföäriben flat. Waer aber da Bot vor fi, daz der egenanten 
bürgen vebainer ab gieng vor tode oder vom land fuer, oder vnnüg würd alz 
dikke daz beſchaeh, alz dikke füllin wir oder vnjer erben, fo wir dez ermant 
werden inen je alnen anderen alz gewiffen vnd alz ſchidlichen bürgen feßen in 
dem naehften manod nah der manung alz der waz oder die waren bie denn 
ab gangen fint aun alle geuaerde. Taetin wir oder vnſer erben des nit, fo 
bant denn die vorgenanten berren.. der abt vnd.. der conuent oder tr nahe 
fomenden ze Bebenhufen aber gmalt und reht vns vnd vnfer erben ob wir 
enmwaerin und die vorgenanten bürgen, alle oder ain tail alz in denn fuegt ze 
manend alz vorgejäriben it. Vnd weli denn alfo gmant werbent die font 
denn felb ob fie mellent oder mit ir Enehten und pfaeriden inuarn in aht tagen 
den naehſten nah der manung laiſten alz vorgefchriben flat, alz lang ung daz 
wir oder onjer erben alnen andern alz gwiſſen und alz ſchidlichen burgen ge⸗ 
fegen alz der bürg waz, der denn abgangen ifl. Wir die vorgenanten graf 
Otte, graf Burchart vnd graf Rüdolf gelovben vnd vergeben ovch daz wir 
vnd vnſer erben die vorgenanten bürgen herren, ritter vnd kneht loeſen ſüllin 
von dirre burchſchaft aun allen ir vnd ir erben ſchaden. Wir die vorgenanten 
bũrgen herren ritter vnd kneht vergehen, daz wir vnuerſchaidenlich bürgen ſien 
in allem dem reht vnd gedingde als vorgeſchriben von vns ſtat. Vnd haben 
gläbt Hi vnſeren guͤten trüwen an ains aids flat vngeuavrlich ze haltend und ze 
laiſtend, waz von vns vorgeſchriben ſtat. Vnd dez ze ainem offenen vrkünd 
henken wir vorgenanten bürgen herren ritter vnd kneht alle ieglicher beſunder 
fin infigel an diſen brief. Es iſt ovch me gedingot und mit namen vſgenomen⸗ 
lich gerett, daz wir vorgenanten graf Nübolf von Hohemberg, herr ze Rotem⸗ 
burch beſunder oder vnſer erben ze rehten bürgen ſüllin ſetzen vnd geben, den 
vorgenanten herren ze Bebenhuſen, vnſer lieben vettern graf Albrecht von 
Sohemberg biſchoffen ze Friſingen graf Hugen und graf Hainrich 
von Hohemberg alle Drie gebrüder daz die ſelben drie bürg werdent vnd 
haft fien in allem dem reht vnd gedingde alz die vorgenanten herren graf 
Volrich von Wirtemberg, graf Ruͤdolf vnd graf Chünrat die Schaerer 
guant, graf Burchart vnd graf Chanrat von Wilpperch bürgen worden fint 
vnd alz von den ſelben Herren vorgeſchriben ſtat. Vnd well wir der ſelben 
drier vnſrer vetterren von Hohemberg alſo ze bürgen geſetzen vnd geuertgen 
mögen, die ſelben oder den ſüllin wir oder vnſer erben beſunder von der 
burchſchaft loeſen vnd ledigen, aun ir oder finen oder ir erben ſchaden. Moch- 
tin aber wir die felben drie vnſer vettern nit ze bürgen gefegen vnd geuertgen 
wele vns denn der drie oder fin alle bri.. ab giengen vnd In ober fie alle dri 
nit ze bürgen haben mochten, fo {fl denn gerett und gebingot, daz wir vor« 
genanten dri graf Dtte, graf Burdart gebrüber herren ze Nagelt vnd wir 
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graf Rudolf, herr ze Rotemburch gmainlich oder vnſer erben ſüllin ſetzen uch 
geben den vorgenanten gaiſchlichen herren ze Bebenhuſen oder iren nadfemm- 
den ander bürgen al; denn bie drie bern Briverih den Herter, bern Gugen 
von Bernegge vnd Hanfen von Herrenberg vogt ze Notemburg, die wir wer. 
genanten drie grafen vnd die egenanten gaiſchlichen herren von Bebenfufen 
dazaͤ erwelt und geben haben, ſich erfennent, daz die felben herren von Wehen 
bufen ir clofter und ir nahkomend mit anderen bürgen an der egenanten drier 
berre graf Albrecht graf Hugen vnd graf Halnrih von Hohemberg oder an der 
die an den felben drin abgiengen flat beforget vnd wol befichert fint. Vnd we 
fi denn die felben drin vmb ander bürgen erfennent, dez füllln mir baidem⸗ 
halb gehorfam fin aun widerrede. Vnd waz wir alfo nah der felben drin half 
‚fen bürgen gefegen, ven felben burgun füllin wir vorgenanten dri grauen graf 
Dtte, graf Burdart und graf Rüdolf vnd vnſer erben gmainlich und vnuer⸗ 
ſchaidenlich von helfen aun ir und ir erben ſchaden. Waer aber daz der ege⸗ 
nanten drier vff die wir daz alz vorgefchriben iſt gefeht haben, dehalner ab 
gieng von tobe ober von andern ſachen, da Got vor fie, & div burgſchaſt von 
vns oder vnſeren erben vollendet mürbe, fo font denn die andern zwen ie ain 
andern alz dikke daz beſchiht, der in fuegt z& In nemen die burgfchaft an ber 
egenanten drier herren von Hohemberg flat oder an wie vil denn gebruft war. 
je vollfuerend vfſerichtend vnd ze endend alz vorgefohriben flat. Wir vorge 
nanten herren von Hohemberg graf Dtte, graf Burdart vnd graf Mübolf bit- 
ten gmainlih mit vrkünd diz briefs unferen gnaebigen herren. . den bifchof ze 
Gofteng oder ‘die die dez gwalt hant es fien .. vicarten ober ... daz capittel, 
daz fl diz vorgefchriben dink alleffamt beftaeten und beueflnen mit irem gwalt 
vnd brieuen. Vnd dez alles fo vorgefäriben flat ze ainen offen vrfünd henfen 
wir vorgenanten dri herren graf Otte, graf Burdart vnd graf Rüdolf vor 
Hohemberg für und vnd vnſer erben vnſerrv jnſigel an difen brief. Waer aber 
daz vnſrer drier oder der vorgenanten bürgen inſigel dehains verfumet wurde, 
alfo daz ed an difen brief nit gehenkt würde oder miffefert oder zerbrochen om 
geuavrlih würde, fo ed dar an gehendt maer daz fol den vorgenanten herren 
von Bebenhufen.. dem clofter noch iren nachkomenden no dirre bantuefli de» 
hainen ſchaden an iren rehten der vorgeſchribner ding bi nuti Bringen. 
Dirre brief ift geben an dem obroften tag do man zalt von Gots gebürt 

brüzehenhundert far dar nah In dem zwai vnd funfhgoften jar '). 

Bon 20 Siegeln noch 17 vorhanden, ſämmtlich rund an Pergamentfreifen. 

1. Dreiediger, rvechtegeneigter Schild mit ber hobenbergifchen Onertheilung, 
auf dem linken Ort ein Stechhelm mit Hüfthörnern zu beiden Seiten, deren 
Mundftüde gegen einander gelehrt find, auf beiden Seiten Helmbeden, wie auf 
gehängt. + S. OTTONIS. COMITIS. DE. HOHENB’G. (Granes, urfprüngfid 
weißes Wachs, oben mit Meblichichte.) 

2. Nur wenig rechts geneigter breiediger Schild mit ber Theilung. + 8. 


B. JVNIORIS. COMIT. D. HOHEB’G. 3. Dreiediger Schild mit hohendergiſcher 
Theilung. + 8. RVDOLFI. COMIT. DE. HOHE’G. (Letʒzte Buchſtaben gam 


‚1 Bon bem Original in Karlsruhe. (Die Beſchreibung ber Siegel nad einer 
gätigen briefl. Mittheilung bes Hrn. Archivraths Dambader in Karlerabe.) 
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undbeutlich). 4. 5. abgegangen. 6. Links geneigter, dreieckiger Schild mit der Tuͤ⸗ 
Singer Fahne, auf dem rechten Ort ein ganz undeutlicher Helm, auf welchem eine 
Bithofsmäge, auf beren Spiten Heine Kugeln, auf. beiden Seiten die abflatternde 
Selmbede wie 1. — + 8. COMITIS. CVNR. DE. TVWIGEN, 
- 17. Mit flarlem Meblüberzug, nur ein breiediger Schild zu erkennen. 

8. Schwach rechts geneigter, bdreiediger Schilb mit ber hohenb. Theilung... 
OMITL CVNRADI. DE. HOHENBERG. 
- 9, Dreiediger Schilb quergetheilt. + S. FRI.. (ganz unbeutlid) HERTER. 
I. TVSSLINGE. - 

10. Dreiediger, getheilter Schilb mit einem Ballen. + S. HVYGONIS. DE. 
B’NEGG (fehr unbentlih) MILITIS. 11. abgegangen. 

12. Dreiediger Schild mit einem Sparren. F 8. RENHARDI. D’. EHING. 

13. Dreiediger (quergetheilt) gefpaltener Schild, in ber oberen Teilung einen 


rechts gehenden Löwen (Leoparden). +. S. HERMANL IVNIORIR. D. OW, 


14. Dreiediger Schild mit zwei gelreuzten Schwertern, Spiten nah unten. 
7 8. FRIDERICI. DE. WIHINGEN. . 


15. Dreiediger Schild mit brei (unten noch eine vierte, aber nicht deutlich) 
rechts gefehrten Spigen. F S’. H. D'. HALVINGEN. 


. 16. Dreiediger Schild mit brei rechts gelehrten Spiten. F S’. ANSHELMI. 
D. HALVINGE. 


17. Rechts geneigter, breiediger, getbeilter Schilb mit einem Ballen und auf 
dem Tinten Ort einen Stechhelm, ber oben zu beiden Seiten Heine undeutliche 
$iguren bat. + 8. HVG. DE. BERNEGGE. 

18. Dreiediger Schild, ber geſpalten fcheint, mit einer aufwärts gekehrten 
Lilie in ‘ber obern, und, einer abwärts gelehrten Lilie in ber untern Xheilung, 
deren Bafls fih an ber Spaltungslinie vereinigt. 8. Menlochi de Teclingen. 

19. Dreiediger Schilb mit einem Fifche, ber fein Schwanzenbe in ber untern 
Schildſpitze bat, feinen Rachen in das rechte Ort firedt. F 8. DIEMONIS. IV- 
NIORIS. DE. KECHELER (ba® letete Wort läßt fih nur vermuthen). 


20. Dreiediger Schild mit bem Kopf und Hals eines Steinbods. + 8. JO- 
HANIS. DE. HERRENB'’G. . 


Nro. 25. 


Albert, Bogt von Walded, urfundet unter vem Siegel Als 

berts, eines Freien von W. und dem des Grafen Albert von 

Haigerloch, daß er feinen Hof zu Eutingen an das Kloſter 
Kirchberg gegeben habe). 


1272. Nouerint vniuerfi prefentium infpectoref, quod ego Al- 
bertus dictuf Advocatuf de Waldegge curlim meam quam habui 
propriam jn Vting(en) tradidi cum confenfu pucrorum ıneorum vene- 
rabilibuf in Christo ac deo dilectif. Methildi Prioriffe et conuentuj 
Sororum jn Kilperch de Ordine fralrum predicatorum jure perpeluo 
poffidendam. obliganf me tenore prefentium cuın filiif meif omni ho- 


- mini prefataf fororef de predicte curie proprietale jnpedienti fub Apo- 


iheca (Hypotheca) rerum ınearum et fide inftrumenti prefentif finaliter 
refponfurum. In cuius rej cerlitudinem ac firmamentum prefentem 


. — — 


1) Wir reihen dieſe Urkunde, welche uns von Hrn. Dekan Holl von Horb 
gütigft mitgetheilt wurde, ben Hohenberger⸗Urkunden an. 
Urkunden, 16 


: . . . 
Er En j — MR — 


" andulem tie patruelif mej Al. liberi de Waldegg nee non figillo 
Nobilis dominj Alberti Comitif de Hagirloch uoluj communiri, 
"Acta funt haec in Waldegge. Anno dominice jncarnalionf 
M°.CC®LXXI. In festo Lucie Virginis '). 
—* der Urkunde hangt nr noch das Siegel des von Waldeck. Das ziemih 
runde Siegel von le Maffe, auf grauer Unterlage, zeigt in — 
de ‚ein Meizier) & zeuz. Bon ber Umfeprift finb am och wenige Bud 
Berne Ab. ..:. ggc) zu Tefent, 


Nro. 25 b 


-1388. Ich Drtwin von Waldegge, Ih Albreht von Grgapin 

gen und frowe Anne von Waldegge min elichlo wirtinne — bag mir berı 

— Haben Hainrich Bürzingen vnd Berhtolt dem Tetlinger burger 

je Horw 18 malter Moggen gelts in vnſern Hof ze Ergahingen, ben wehelint 
hof, vmb 108 Pfo. Hr. 9). 


\ Nro. 26. 


Graf Burkhard von Hohenberg, ber Schultheiß und bie Bür- 
gerſchaft der eul Wildberg nehmen die Franzisfaner 
Mönche in die Stadt auf ®). 

1322. In nomina eternj dominj dej Amen. Burkarduf Come! 
de Hohemberc Scaltelul ei vniuersilas Ciuium in Wilpere 
— — sfeotnntef ot diuino inftinctu incitati ex animo cupientef, vi in 

“ Christo honorabilef et dilech) viri religiofi — — fratref minoref or- 
dinis fanetj francifej ciuitatem wilperc ad augendaf pro nobif 
nofrisque poferif diuiciaf fpiritalef vifitent libere et frequentent, do- 
mum in hofpicium'ipfif ftructam sitaın videlicet fub ede. 
dictj Raepplin prope cymiterium Ecclesie in wilpere cum 
eurtilj et adiacentibuf pertinentiif eiusdem domuf libertate donatam 
et nichilominuf honoratam manumifimuf — — per praefentef fra- 
Iribuf ordinif praenotatj adiectif pactionibuf fubnotatis. Quod videlicet 
fratref — duaf mulieref ſibi placitaf de nofiro tamen confenfu el 
confilio aſſumendas praefcriple domuf inhabitatricef faciant prout volunt. 
Quaſ concefla eif irretractabiliter libertate folita et confueta a flipen- 
diif, ab excubif et ab omnibuf exaclionibuf, angariif, feu oneribuf 
quibufcunque prachabite ciuitali pofterum perhenniler manumi- 
fimus abfoluimus, feu fubportauimuf et manumiflef, abfolutaf fea 
fubportataf fore de cetero perhenniter fine dolo tenore praefencium 
proßtemur Deuoluentef feu eciam tranfferentef praefcriplarum manu- 
miffionum et liberlatum concefliones in pofterum fucceffiue ad quaf- 




















1) Bon bem Original in ber Pfarr » Regiftratur in Eutingen. 

2) Bon dem Original im Spital - Archiv zu Horb. 

3) Auch biefe Urkunde, welche wir bei unferen Nachforſchungen nach Onellen 
gefunden, glauben wir ben vorſtehenden Hohenberger Urkunden aureihen zu ſollen 
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cunque duaf mulieref perhenniler pro inhabitraticibuf praenarrate 
domuf per fratref fepefatof aſſumpiaſ feu affumendaf de noftra nichilo- 
ıninus voluntate profilemur itaque Luitgardim dictaın Gürtelerin 
de Calwe noftro confenfu pleniuf accedente iam fore affumptam a 
- fratrihuf fepeimemoratif vi fepeferiplam domum inhabitet ad placitum 
fratruım eorundem pracfcriptif ad id mantmiffionum et libertatuın superiuf 
expreffarum conceflionibus gauifura. Et in euidenciam et in robur fir- 
mitatif omnium praefcriplorum praefentem paginam fratribuf fepedictif 
figillorum noftrorum muniminibuf confignatam. 

. Datum in Wilperc Anno domini M°CCC’XXIJ° in vigilia beati 
Mychahelis. | 

Mit einem gut erhaltenen, fchönen Reiterfiegel des Grafen von Hobenberg. Der 
Reiter bat in der ausgeftredten Rechten das Schwerdt, an ber linken Geite den 
Hobenberger Schilb, der auch auf der Dede des Pferds rechts am Halfe zu jeher 
iR. Der Helm ift geichloffen und bat zwei Hörner, deren Spiten nahe zufammen- 
laufen. Das Pferb galoppirt rechtshin. Umfchrift: 8. comitis Bvrcardi de Hohen- 
berc. Die Zeichnung if gut. Das Siegel ber Stadt Wilbberg if auch gut 
erhalten, rund, mit dem Hohenberger Schild; Umſchrift: 8. civium in Wilpero. _ 


Regeſten von einigen Urfunden, die Befigungen der Klöfter 
Blaubeuren, Bebenhaufen, Marchthal in und bei Tübingen 
| betreffenv. 


1305. IH Hainrich Rippe genant ond mit mir min elichio wirtin, vnd 
och min Swiger vergeben daz mir verkovfet haben — ainen mwingarten den wir 
ze Ichen Hettan von dem Cloſter ze Blabürron — ber lit an bem Berge 
ze Ammer den man gemalnli nemmet Snaern baldun, gegen den erfamen 
Herren dem Probeft und den Herren allen bef Hufe ze Marbtel — 
vmme Nivn phunt und vmme zehen Schillinge baller guoter phenninge. — Diz 
geſchach ze Serrenberg in der Stat. Dif fint gesiuge Marquart Livzzi. Der 
Schulthaizſe, Eünrat Bihelj, Cänrat der Murer, Fridrich der 
znider, Burger von Herrenberg, und Herre Günrat von Wildenomwe?). 

Das Siegel ift abgegangen. 


1315. Ih Herman ain Brüder ze Bebenhufen. und ih adelhait 
ain fwefter. biu vor dem orten. und E. ex. fi ergebe fin Elih frovwe maß. 
vergeben — das mir die funf fhilling Haller geltes die wir in Volrich des 
fwertfürben hus ban, da in der münfe ze Tüwingen gelegen. ven Erbören 
vnd Baiflichen Tüten. . den Herren von Märthel gemachnt haben. Hie bj 
waren. vnd fint geziuge. Herre gebehart der Haiden. Herre Bertolt der 
Wadeler, zwene priefter.. . willeberht. und wernher fin fon ”). 


Das Siegel ift abgegangen. 





1) Bon dem Originai in ber Gnts-Regifiratur von Ammern: 


2) Bon dem Original in der Guts⸗Regiſtratur von Amen, 
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1323. Wir Abbet Gotfrit — def Cloeſters ſ. Joh. ze Blauburen 
— daz wir fridrich gen. Baehten burger ze Rütelingen haben gelihen 
vnſern hof halben ze Wanghatın !). 


Zu &. 391. Note 3. ©. 392 — 395. Note 3. 


Dif jint der Stat recht je Tüwingen alz fie von alter her da 
felb8 gehalten find, vnd find hie erniuewert vnd beſchriben. 
jo anno dni millesimo C6Cmo. Octuagefimo octauo. 


Dez erften, wer bie ze Tümingen burger wirt, der fol geben dem 
Schulthaiſßen IX. Hür., den Burgern ain viertail mund, dem Schülmaiſter 
ij Hllr, dem Gebuetel vj Hr. — Vnd wenn er daz burgerrecht vffgpt, 
ber fol geben dem Schulthaifßen iij HAr. und dem Schülmaifter iij Hllr. 

Item wer durger bie wirt, waz ber verbuerget veberfert er daz vnd 
verfellet diue pen fol der burger fon vnd daz fuelen fie verbumen an vnferd 
Herren Stat ze Tüwingen. 

Item die Richter fuelen welen, wenn fie dez novtduerfftig find, ainen 
Mefner, ainen Gebuetel, Schuegen veber daz veld, ainen vnderkoeffel, 
ycher, vnd wynzieher vnd ſuelen die allſo welen vff Ir ayd, alz fie ſich dez 
verſtänd, vnd die erwellten ſuelen ſweren z& den Halligen vnſerm Herren rat 
den burgern den ampten recht ze tuend, z& den fie dann gefegt werdent. 

Item wer an dem gericht die Richter fellfcht ainen ober mer, ber jol 
ieglidem Nichter geben XXX. Sc. Hür. und ainen Sedel. 

Item alz menig fraeflin an dem Gericht gefellt, do fol te der, der ber 
fraeflin verfelt, den Richtern geben iij ſchilling Tüwinger, vnd mit den haut 
der Schulthaiſß nit ze ſchaffend. 

Item wer ain vrtail fühet vſß Stetten ober vſß boerffern ?), der ſol 
geben den Richtern dez beften wyns ain viertail den man bie vail vint, 
und dem Schulthaifgen IX. Hllr. dem Schülmaifter ij Schilling Hk. 
vom vrtail brief und dem Gebuetel AViij Hk. 

Item den Vnderkoeffel fol man geben von aim füder wyns, baitü ter 
da foufft vnd ovch der verfoufft, ieglicher VI. Hür. und von atm karchuaff, ez I 
fuenff aemig oder ſechs aemig oder fiben aemig, ieglicher iij Hllr. 

Item fo man ainen Saim, oder ainen Avymen machen wil, jo jol man 
dez Flainen Eoepflins fechflue vol nemen, daz ez (sic) trueb werd, vnd Xij 
foepflü vol 35 ainem Avmen vnd XV. foepflü vol zü ainem Saim. So trifft 
XLViij Stovff ainen Avmen und LX. Stovff ainen Saim. 

Item der Acher fol nemen von ainem gefiworn Avmen, den Er ychot. 
daz In die Burger haiffent, vnd fus von ainem Avmen Vj Hallr. und von ainen 
viertail ze machend iij Hr. 


1) Bon dem Original in dem Ardiv zu Kresbad. 
bot 2) Siebe unten das Verzeichniß der Ortſchaften, welche in T. ihr Reit 
olten. 


— 
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Item wer der wyngarten huet in dem Herbft, der fol ſwern zü den 
Halligen vungefaerlih ze huetend in der Eaellterr, tag vnd naht, dem armen, 
alz dem rychen, vnd ſaehe Er ouch ainen wyngarter finem Laehenherren geuarlich 
truben, oder fim myn anders tuͤn dann Er foelt, den jol Er ruegen, und melde 
ſchuetz diſ fivert, der fol ungefaerli, jo Er vB oder yn gaut, fache Er ieman 
ſchaden tün in der Hüt, da Er veber gelobt baut, den fol Er ruegen, bil fon 
Jar vſß kompt. 

Item Man ſol den Schuetzen von dem velld geben ze huetend von ainem 
Manſmad iij Hllr. vnd von ainer ainung (Geldſtrafe) vff dem velld Vj Hllr. 

Item ſwer ain ze clatn Mauſß haut, wemen man Im die vffhebt vn⸗ 
gefaurlich der Schulthaiff vnd daz Gericht, ez ſy ain halbü ald ain gantzü, 
oder ob man mer by Im fuend, alz dik man Im daz vffhebt, ſo ſol Er geben 
ze pen von ieglicher V. ſchilling Tüwinger und fol ſweren zü den Hailigen, daz 
Er nit wiſt, daz ſie ze clain wer, vnd wer ob er nit ſwuer, ſo ſol Er beſßren 
an vnſers Herren gnaud. 

Item wer ain ze clain pfund baut, ez ſy pfeffer pfund, flaiſch pfund, wachs 
pfund, wollen pfund oder welcherlay pfund ez iſt, oder ze clain viertail, ober ze clain 
Ellnmeß, oder ze clain vierdung, da mit man Salg miſſt, oder ain ze clain waug, 
als dik man daz by Im fint, fo iſt Er der büſß veruallen, alz vorgeſchriben ſtaut. 

Item, wenn ain Metzler geruegt wirt von den Geſwornen, der git 
V ſchilling Tüwinger ze gewonlicher büfß. 

Item ain Broutbeken büſß iſt iij ſchilling Hllr. der werdent den Bur⸗ 
gern XV Hllr., dem Schulthaiſſen XV Hllr., dem Gebuetel VI Hllr. 

Nota: von den vorgenanten büfßen allen fol werben dem Gebuetel von 
ieglicher buͤſß VI Hllr. und den Burgern halbs vnd dem Schulthaiſßen Halbe, 
avne die büfßan, die an dem Gericht geuallent, die werdent ven burgern allain. 

Item, fmen man daz Pfefferpfund veberſchlecht, fo tft dez erften ain 
pfund, dar nauch ain halb pfund, dar nauch ain vierdung, dar nauch ain 
bald vierdung, zwai lout, atn lout, atn halb lout, zwai quintin trifft ain 
out, diſ allez fament trifft ain pfund. 

Item, alz wir ez gehoert haben von vnſern vordern, daz dez frönaders 
recht fo, daz Er gefryet fy von fuengen und von fayjern, allfo, 
wer ainen bring ber von den vier flraujßen, welhüſdaz fy, vnd 
ftellet In vff den ader, mag der Sch zä Im gehaben, daz Er 
ſelb ſibend ift, die Im helffend fweren zü den Hatligen, daß Er 
Im ond dem Rand ain ſchaedlich manfy, fo fol man In toeten. 


nn 


Künt vnd wifient fige allen den die den zol ümmer ze Tüwingeu Eoufs 
fent. Daz die nit me von dem zol niemen füllent, denn als bie gefchriben flaut, 
Dez erften ain farrer der Brovt rueben zwibellochac. fuert, der (git) ainen 
Tüminger. Item waz über ruffen treit brovt ops oder waz ez iſt, daß git 
ainen Haller. Item ain malter Roffen, ain malter erwiß, ain malter 
kerns oder an malter Haufffamen, git ainen Tümwinger. Item zway malter 
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vafan ef Ringer. Item zway malter ——— ainen Haller. Item ain 
wagen waz der wind getragen mag git ainen ſchilling-Haller. Item men 

ain deſt vb den ander Foufft waz daz iſt, bie füllent beyd ben zol geben, alt 
benn bes ſelb zol ftant. Item waer ob aln gaſt hie verfouffte und ander ſach hr ° 
vbdor Toffte, da mag ber zolner ben zolm-niemen von welhem Louff er kam 
wil. Item wer. auch ber bracht Ifen, Stabel, pfeffer, wahs, jhmaly, 
snfglis, fhmer, bacchin, flaifh,Hung, jaffram sc., wag ba fampt: 
-Yarffig verkoufft wirt da git ain pfunt ij Hlie. Item waz groyffer hüt leder 
A gaertob ober rovch, da git ain Hut ainen Haller, vnd m " 
aeroq leders it, day verfouf vlt da gilt ain pfunt Haller atnen Tünte- 
* vns —7* biv gaerwer nüg verſchwigan. Item von der Nouffwoll an 
Gall⸗er git ij Hl. vnd dü gefhorn woll git ainen Tüwinger vor 


wer kaeß Sampthaefftig koufft ober verfonfft der git pfunt zol, ınk 
fo git ain ‚gebur ainen Fach vnd fol denn daz felb jar nũtz me geben. 
oß-git iii) Haller, vnd waz vihe ſuß verfoufft wirt, es fen nehrr 
en ſchauff gaiß avn allain daz fugt vnd der müter nauch lorfit, 
ainen Haller. Item waz get leder jehnider fint, da gi 
m ffremd taücder gebend won yedem gewand ain Haller, q 
ober verfoufft, div nit burger fint. Item iebit Fhtbfalg gt - 
. Item dit geft die opo Im dem zehenben fampthaefftig koefftin, tie 
gebent pfant gel. Item wa aln gaft win Fowfft in be herbſt ber git von jevem 
Tarım 
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ze markt ſtavnt, als dit daz iſt, fo gebent fy ainen Helbling *). Item x 
Sant Georien tag vnd zů der kirchwyh, fo git ieglicher kraemer ain Haller 
avn ben ber ven ſtab treyt, der git nüg. Item waere ob ain vßman vmb ainen 
burger koeffti Roß, rinder, ſchwin, oder waz vichs daz waer, das hie ſtuend 
daz fol halben zol gen, ain eſel ber git XXXij Hllt. Item kain Harnaſh 
noch dehain verſchro vten gewand noch dehain Bette noch vh daz bank 
gehoert daz fol kain zol geben. Item ain Tunn Haering git VI Auͤwinger 
vfenning. 


Bu Seite 359, Note 2. 


Nota diß hernach geſchriben Stett marcktt vnnd Dörff Hollentt 
ir urttel vnd rechtt allhie z& tuwingen. 


Brad, Münfingen, Plawpuren, Herenberg, Nageltt, Wilbperg, Bälad, 
Calw, Borblingen, Sindelfingen, Löwenberg. Grueningen, Bathingen, Afperg, 
Satmpfien, Hayterbach, Ehingen, Mottenburg am neder, Horw, Dredttk 
fingen, Beringen, flat vnd dorf, Bamertingen, Haihingen, Kellmuntz, Alcheh, 
Bnderrot vnd Ofterberg, Sioiualtten, Hättingen, Dornftetten, Bonborf, Arm 


1) Selbling, älteres Münzkäd, die Hälfte bes jeweiligen Pfeminge. 
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mingſhain, Hufen im ſchainbuch, Wyttingen, Gennckingen, Vndingen, Obern⸗ 
dorff, Boltringen, Iglingen, Luſtnow, Wol im ſchainbüch, Alttorf, Dußlingen, 
Nera, Möſſingen, Offterdingen mit dem Hochgericht, Eſchingen, Talhain, Bo⸗ 
delßhauſen, Ginningen, Jettenbruck, Moeringen, Kuſtertingen, Walttdorff, 
Häſſlach, Gnibel, Dörnach, Schlaittdorff, Offertingen, Alttenburg, Sichen⸗ 
huſen, Rummelſpach, Tegerſchlatt, Enntteringen, Braittenholtz, Terendingen, 
Wyla, Kilperg, Wanncken, Pfeffingen, Ryſten, Nallingßhein, Riebgardt, Ha⸗ 
genloch. (Vorſtehende Orte ſind auf dem Deckel des Tübinger Stadtrechts von 
dem Jahr 1493, übrigens von älterer Hand, verzeichnet. — Daß Ortſchaften, 
wie Kelmüntz, Aichach (Illeraichheim), Roth u. a. ihr Recht in T. holten, 
datirt fich ohne Zweifel aus der pfalzgräfl. Zeit ber.) “ 


„Nota der Statt zu Horumw Herfomen“ !). 


1) Item des erflen Sind die Statt und die Burger ze Horum von 
Alter alfo Herfomen So fie in ander Hennde komen follen und geordnet 
werden So fol ain Herfhafft der fie alfo zugeſchiben werdent Dez erften 
vnd vor ab ſchweren Die flatt vnd burger zü Horum gemaynlich und funder- 
Hd by Iren gnaden Gewonhaitten Herfomen vnd rechten vnd niemant wider 
recht ze tünd vnd mie fie von allter ber komen find beliben ze laſſen allez 
vngeuarlich. 

2) Item vnd daruff Sollent denn die burger zu Horw ainem Herren 
widerumb ſchwern gehorſam gewärttig zu find vnd wie daz von allter ber 
komen iſt vngeuarlich. 

3) Vnd ſo dann ain Herſchafft ain vogt ſetzt gen Horuw Der ſol ouch 
bez erſten vnd vor an ſchwern Die ſtatt vnd burger ze Horuw gemainlich vnd 
ſunderlich by Iren gnaden güten gewonhaiten Herkomen vnd rechten vnd nie⸗ 
mant wider recht zetünd vnd ſie alſo beliben ze laſſen als von allter her komen 
iſt vngeuarlich. 

4) So dann ain vogt in obgeſchribner form geſchworn hatt So ſollent 
In die Burger ze Horuw Schwern gehorſam vnd gewärtig zü find in der 
flatt und vff dem veld als aim vogt und wie von alter ber komen iſt vn⸗ 
geuarlich. 

5) Item und fo dann ain Herſchafft ain ſchulthaiſſen zu Horuw ſetzt 
Der fol ain burger zu Horuw fin vnd der fol ouch dez erſten vnd vor an 
ſchwern Die ftatt vnd burger gemainlich vnd funderlih by Iren gnaben 
gewonhaitten Herkomen vnd rechten belyben zü laſſen vnd niemant wider recht 
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1) Das Original, das wir benütten, wird zu Horb aufbewahrt; es beſteht 
aus 14 Pergament-Blättern gr. 4%. Den Schriftzägen und der Sprade nad fällt 
die Aufzeichnung defielben in bie Mitte oder das Ende bes 14ten Yahrhunderts. 
Die „alte Stadt - Ordnung zu Horw‘, aus dem I6ten Jahrhundert, iſt darnach 
abgefaßt, wie wir uns durch eine Vergleihung überzeugt haben; manche frühere 
Beflimmungen find aber weggelaffen worden, daher mandmal auf dem Rande 
des älteren . Dokuments „abfin“ beigefett if. — Zur Erleichterung für den Leſer 
haben wir die einzelnen (oft Keinen) Abfchnitte des Originals durch Numern an- 


gezeigt. . 


8 


Faii gericht beſthen vnd da Richten dem Armen vud dem Si 
ach dem rechten vnd wie von alter her komen iſt vngeuarlich. 

6) Bad fo dann ain Sqqulthaid geſchworn hatt als vorgefcheiben i 
fi Im die Burger 36 Horuw fhwern —— vnd gewaͤrtig p 
in ber ſiau vnd dem el als al Gäalhaifen au van von dit 


7) Bud, ſach 0 aln Ratt z& Hormv gind vogg Bedorfte m 
0 fol er z& In komen in Iren Rott und fol ba Matenig 
nad gebennden alemant je lieb noch ze layd Sngenerä, 
uerfchwigen Vud was von ainem Bot vud dem Dau wit 
mit dem mertall da 59 fol.eh- beliben vnd den ain vogt der m 
nit tragen fol vngeuarlich 
8) Bad wär es 0b alnem vogt oder ſchulthaiſſen für viele und begegnote 
Daz ain Herſchafft angieng So mögen ain vogt oder ſchulthaiß ainen Ratt 
an ber Burgermaiſter wiſſen wol Iafjen fütten, ober halfen famblen 
webere fie wollen und bar Inne fol ain Matt Inen gehorfam fin amgeuarde. 
9) Wäre es aber daz aim vogt oder ſchulthaiß begegnoti vnd für viele 
Daz die Statt oder ainen Burger ober mer berürte Daz follen der vogt 
ober ſchulthatß ber Burgermaifter alnem ober in bayden fagen vnd bie fullent 
ain Rautt darumb Tüten ober jamlen laßen vngewärlic. 

10) Wäre ouch ob fih vffloffe erhüben oder ſachen geſchehen Die 
196 vnd leben angiengen Daz ainer ben andern wunbeti vnd baz alner 
den andern nit wollt fiher jagen ober was fahen gejhähen die vnredlich 
mwärtn und ouch daz leben angiengen vmb ſoliche ſtuck mag ain vogt ober ſchult⸗ 
haiß ſolich byfanngen vnd verſorgen biß vff ain Ratt Vnd wen ain vogt dat 
Inne anrüffet Der fol aim vogt bar zü hillflich ſfin Vnd wes ſie vnd ain Ratt 
der mertail ſich darumb erfennent Da by fol es bellben Vnd dez glichs mag 
ain yeglicher dez Rautes ouch tün vff amptlut vnd vff ain Maut vnd bareff 
fo mogent die des Rates find lange Meffer tragen vnd fol es dam tem 
Amptman verkünden ungeuarlid. 

11): 88 fol ouch vnſer gnadig Herſchafft noch Ir amptlüte zü Kom 
kainen Burger burgerd fun no burgers knecht an ain Ratt nit by 
fanngen Dann ald obgeſchriben ftatt Doch mogent bie amptlüt alnen wol 
byfangen vmb Fräuelfait der daz nit ze uerburgent hatt und mogent amptlüt 
vnd ain Raut ain ieglichen burger mol ftraffen mit recht oder an recht ober 
mit In balden nad) Handlung finer ſachen allez vngeuarlich. 

12) Hett oder gewänn ain vogt mit alnem ober me Burgern x 
Horuw ze ſchaffen vmb ſchulde ober vmb was ſach daz wäre Darumb fole 
recht zu Horuw von Im niemen vor vnſerm ſtatt gericht und ſich da benügen 
lan vnd daz ſuſt nienerthin vordern oder ziehen vngeuarlichen. 

13) Welhe ouch Roß vnd Karren Hand ze Horuw bie follent aym 
vogt bez Jars vor wyhnachten yeglicher ainen Earren mit Holz füren vn 
laytten vnd {ft man aym vogt füro nicht me pflichtig ze laytent nod ze farm 
vnd wer daz nicht tat Der gytt dem vogt denn funff ſchilling Haller um 
geuarlichen. 
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14) Ob vogt oder ſchulthaiß mit alnem dez Rates oder me zwayig 
wurden oder zu ſchaffen gewunnen daz fi in aym Matt handelte oder verluffe 
Daz fol by aym Ratt beliben Daz Eain tayl daz furo worden, noch ziehen 
funder daz in Rattz wyſe lan beinben und folih ſachen follent dann fürges 
nemen vnd zu dem glicäften zertragen werden vungeuarlichen. 

15) If ouch ain vßman ainem burger z& Horw ſchuldig vnlogenbar 
fgulde fo mag der burger den vor offen gericht zA Horw mol verbieten dar 
nad fol der ſchulthaiß denn dem vogt ſolichs fagen und fol denn weder vogt 
noch ſchulthaiß dem denn kain glayt me geben Gebent fie aber ainem folichen 
darüber gelaytt Daz fol doch den Burger nichtzit binden vngeuarlich. 

16) Wie Schulthaiß und Matt ze Horuw fraumen ober man mit 
gebing ſetzent ober inniement Da by fol ed die Herſchafft lauſſen beinben 
ond dar In nit tragen als daz von allter Herfomen ifl. 

17) Item welher Burger wirt der gibt dem Schulthalffen ain vier- 
tatl wind vnd iedem Nichter vier Haller und aim geputel ouch vier Haller. 

18) Welher ouh Burger mil werden vund daz an am Schulthaiffen 
bringt vnd eruordert daz fol ain Schulthaiß an die Richter bringen vnd er⸗ 
fennt der mertail dez gerichted -zum rechten Daz man den zü burger fol em⸗ 
pfahen Sp fol ain ſchulthais Inen dad Burgkrecht lyhen Alſo dez erften fo 
ſol ainer gefragt werden ob er kainem Herren geſchworn hab für fluchtſamy 
vnd welicher Daz gethan hett Des gienge man müſſig. Darnach ſollent ſie 
ſchweren Der Herſchafft vnd der ſtatt trüw vnd warhait als ander Ir nachtbur 
vngeuarlich vnd das burgrecht ſiviff Jar ze hallten mit dem beſſern tail Dez 
"Mau Die tryb denn armüt oder Ehaffti enweg Daz ſolt Inen nicht ſchaden 
Habent fie ouch nach volgent krieg der gat man müſſig furohin tüt man In 
als andern burgern vngeuarlich vff daz lycht (leicht) der ſchultheiß Inen die 
Lehen die wir haben von gott vnd vnſer gnadigen Herſchafft Daruff tund ſie 
denn den ayde Vnd welher Burger mil werden der fol ain ligent güt han daz 
fol Hafft fin Die funff Jare vmb die für und wacht. . 

19) Dub So ift die flatt Horum Alſo von alter herkomen daz vier 
und zwayngig in den Ratt daſelbs follen gan und wenn da geprüft würbt 
ains ober me welher denn ain Burger zu Horw iſt vnd von den andern bez 
Mates ermwellt wirt ber fol füro zu Inen in den Ratt gan und fich da wider 
nicht fegen vnd des gehorfam fin Wollt er aber fi da wider fehen So hatt 
der Rautt gewalt In dar zu ze trenngen ober aber in der flatt nicht ze find. 

20) Welher ou alfo in den Ratt erwellt wirt ver fol des erften 
ſchweren in den Ratt zegand So man den lütet oder Im feytt oder dar in 
gebütt Da ze ratent niemant zelieb noch zelayd daz befte fo er ſich verftatt und 
ainen Matt ze verfehwigent und gehosfam ze find Und mas der mer tail zü 
Matt wirdet Da by laffen zu belybent allez vngeuarlich. 

21) Ob ainer dez Rates fo allt gebrefthafftig oder fuft zu ainem 
Matt nicht geborti fo mag ain Matt dar Inne In haiſſen anfton vnd günden 
ober wie dann ainem Matt beduncket vnd daz fol denn dem an finen eren nicht. 
fhaden Ob aber ainer des Rates oder mer ſich mißhandletint barumbe 
ainen Ratt bedunckti Daz er zü flraffent wär So mag ain Matt den mit flraff 
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22) % 
ober me Die mag ain Ratt fürniemen 
teil des Rautes 
in Ratz wyſe belyben 
- 29) Es hatt en ale 
von knecht ben 
Serrſchafft vnd avn amplüt alfe da tungeni 
babent- vfgenomen bie Sch 
beftsüten mb 
ain ſchuichaiß ; ie 
24) Mags · on die gemaln ſtatt Heruw. einen Iurger aber:me am 
gatt Day mag ain Matt ſetzen handeln vu vßrichten als 2328 
ainß ſchulthaiſſen Dar sh bedorffte eg u ven 
Der ſol demn sh .ait: Oak Tome Ob aber bie faip all 
wäre Das siff.uub ain Matt bebrchti Daz Fir and wagk ter 
z& notturftig wären ſo mogent fie ben vogt Der fol vom 3 


fomen vnd med der meretall darumb zu Matt mürbet Da by fol es belyben. 

- 25) Item Es mogent ouch Schulthaiß und Ratt gebott mit enander 
fegen und machen und abzelaffen nad dez mertall erkennen vnd hatt fain 
tail dez an den andern macht zetünd noch zelafien vngeuarlich. 

26) Item furo So fol ain ſchulthaiß' Daz ſtattgericht befigen al 
vorgeſchriben und von alter herkommen ift Vnd märe ob bie richter zerfielen 
ond nit ain mered machtin vnd dar zü käme daz ain ſchulthaiß ain meren 
machen vnd ainem tayl volgen follt So follent die Richter dem Schulthalfien 
bayde vrtailn Öffnen vnd fagen und fol der ſchulthais der ainen vrtail die Is 
die beſſer und dem rechten nahner bedunckt denn volgen mit feiner vrtall vi 
finen ayde nah finnen und gedenden vngeuarlid. 

27) Wenn atn ſchulthaiß z& Horw Rytt und nit anhaym iſt © 
fol er aym richter das fhulthatffen ampt empfelben vnd welhem er 
dann fin ampte empfilcht dem fol man aller ſachen pflichtig vnd gehorfam fin 
glicher wyß als dem ſchulthaiſſen jelber vfgenomen wochenge richt vnd was ſih 
zü frauelkait zucht daz fol er ainem ſchulthaiſſen ſagen fo er kompt vngeuarliq 

28) Wenne ain ſchulthaiß gericht wil han vmb ſachen bie ar 
treffent Lyb oder Leben vnd ben Richtern fürgebüt vff Ir ayde So find 
fie by Iren ayden ſchuldig zu dem rechten ze koment Vnd was vber Lyb oder 
Leben gatt Daz fol an offner ſtraß mit aim ſchranden gericht vor dem 
Rathus beſchehen. 
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29) Duch dem felben daruber man Richten wil vnd dem es alfo 
Lyb vnd Leben angatt dem fol man bez aubeng ald man morgeng vber In 
wil rihten fürgebieten mit zwain Nichtern den Jungſten zü Horw bie am 
legten zum gericht erwelt vnd fommen find vngeuarlich. 

30) Wenn ou ain ſchulthaiß vogt gericht oder flatgeriht wil 
havn und den richtern daz verkunt welher richter denn zu dem gericht nit 
kompt der iſt dem gericht ze ben verfallen dry ſchilling Haller. 

31) Item man mag ouch ain teglich flutgericht beflgen vnd anfachen 
zwufchen ber fubenden und achtenden flunb vor mittage vngeuarlich. 

32) Es follent ouch alle furgebott befcheben fo man morgens wil 
rechten am nachſten tag Da vor nad mittage und vor aue marla zitt Ob aber 
ber ſchulthaiß mit dem merentail der Michter vff ſchlechtt daz recht mag man 
ouch tuon. 


33) Duch alle die die da figent zwo myl wegs von Horuw ober 
nähner Die mit Burgern zü Horuw zu fhaffen habent Die follent daz wochen⸗ 
gericht darumb fuhen nah der flatt recht zu Horuw Welbt aber wyter 
vnd vfierhalb zwain myIn von Horuw figent Den fol man zu ainem burger 
zu Sorum richten, in gaflz wyſe dry tag den nachſten nah enander Es fol 
such von den Nichtern wenn daz erfl gericht volgatt alle tag erfennt werben 
mit vrtail ob man dem vßman mornend fol aber Richten vnd follent die Rich⸗ 
ter bar zuͤ gehorfam fin als vorgeſchriben if. 


34) Hätt ouch ain burger mit ainem ſchulthaiſſen 34 Horum ze 
ſchaffen Darumb der burger oder annder Rechtz von Im begerti So fol der 
burger ober ander dem ſchulthaiſſen darumb fürgebleten mit ainem Richter 
zu Som. 

35) Wollte man ouch etwad hinder dem ſchulthaißen verbieten 
Daz fol man Im ou tän mit ainem Richter. 

36) Item es fol ouch ain ſchulthaiß dem gericht zu Horum Jarlich 
nah wychnachten ain mal geben Wenn er daz nit tät So iſt daz gericht 
Im nit gepunden no ſchuldig zerihten Ouch iſt das gericht ainem fehult- 
haiſſen nit ſchuldig kain wochengericht zu Hand von fanct lucyen tag vnt 
zů offnen tagen nach wychnachten Du acht tag vor oftern und acht tag dar⸗ 
nah Es wäre denn daz todſchlege befchehent over daz es ehaffte nott tätt 
Vnd ift ouch nit ſchuldig zu den vier fronuaften vnd zwolfbotten tage zerihten 
in obgeſchribner wyſe. 

37) Wenn gericht iſt zu Horuw wer denn 36 Recht kompt vnd rechtet 
Da fol ain ſchulthaiß kainem tail vnderwyſung geben noch von ſtavn 
denn als vil furſprechen daz eruordrent Im rechten Es wäre dann daz es lüte 
antreffe by den er pillichen ſtünde So mocht er vffſtan vnd ainen geputel an 
fin ſtatt ſetzen vngeuarlich. 

38) Item wenn vnd wie ain ſchulthaiß vom ſchulthaiſſen ampt ze 
Horuwe kompt von Todes wegen Daz vfgibt oder abgeſetzt wirt Was denn 
ſträfflinen wären darüber nicht vrtail gegeben wären Darumb iſt man denn 
füro der Herſchaft nichtzit ſchuldig Des glichs vmb die gebott darvmb nicht 
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pfenndet iſt ond find ouch alle gebott ab vßgenomen bie gebott die In owiz⸗ 
fait verfegt find. | 

| 39) Vnd find daz die gebott die owig verfegt find. Item dei er⸗ 
fien an welhen für (feuer) vffbricht es fig tag oder nacht Wa der felb ober 
fin gefind daz für dez erften nicht berufft oder beſchrytt Der ift fin bene ver: 
fallen nämlich zehen pfunt Haller. Ouch wer den andern anfpridt vmb 
die Ee vnd verlärt der der die anſprache tüt ber iſt denn ouch verfallen zehen 
pfund Haller. Item vnd fol nieman Eainen win fdennden er hab dam 
darumb geſchworn und fig ouch ain geſchworner Ingefefiner burger Bub wer 
daz überfür der iſt ze bene verfallen zehen pfunt Haller. Es fol ouch niemant 
zwayerlay win in ainem Felr [hennden noch zwen zapfen Dar Ime 
havn Es wär dann Roter und wyſſer wyn Doch alfo daz der wyß bie 
mavß aind Heller mer gellt by der bene tft ain pfunt Heller. Vnd wer alfo 
an vad wind anzüpft ze fehennden und vffſchleg In die win käment von 
was fach ſich daz fügti fo folt der jelb den myn vmb daz gellt darumb er vſ⸗ 
gerüfft iſt vſgan laſſen vnd den nit anderd dann by der maß verſchenncken 
Es wär dann ainer kindbettin mag alner geben aln lägel allez vngeuarlich 
vnd by der ben die iſt zehen pfunt Haller. Item Es fol ouch kain vßmann 
kainen win her gen Horuw legen noch abſtoſſen Mag der ten win fam- 
koufs nicht verkoffen mil er den fhenndet Sol er tün vff der achs vnd alle 
tag an der maß ain Heller abfehlahen vnd fol darumb tün ald ander burger. 

Ä 40) Item von aller gewichte und meß wegen Da mit man gewerb 
trybt Daz fol yeverman gerecht han und daz mag ain ſchulthaiß und Natt recht⸗ 
uertigen ald dick fie wellent und wa daz nicht recht erfunden wirdet ains ober 
me den mag ain amptman von vnſer Herſchaft wegen ben. oder die felben für- 
niemen mit recht und mer der Herfihaft alfo verfellt der iſt dar zü dem ſchult⸗ 
baiffen vnd der flatt zebatt verfallen vmb ain pfund Haller allez vungeuarlid. 
\ 41) Item und von der verfeßten gebott wegen antreffent die Beden 
Die metzger vnd die tücher vnd ander hantwerk Daz fol bo den zedeln ie 
Ioben Sp darumb Sind. 

42) Item Vnd von aller gebott wegen Die mogent amplüt vnd aim 
Rautt alwegen mindern oder meren oder gang ablaffen allez vngeuarlichen. 

43) Item was frauelfait aber befhäh ee ain ander fchulthaiß geſetzt 
würde darvmb iſt man ouch nichtzit fhuldig Es wär dann ob atn Watt ze 
Horw ain flraff und ben darüber fügte Da by fol es belyben ung daz ampt 
wider wurd gefeßt Do fo folt ain Ratt ainen vogt dar zu niemen. 

44) Duch fo fräuelt man under dem Banier Es mocht ouch jolid 
fach fin amptlut und ain Matt betten darumb ze ftraffen an lyb vnd an güt 
Es fräuelt niemant vfferhalp den fettinen ed wär dann ain nadhuolgen: 
der krieg da fräuelt man vſſerhalp wa daz beſchicht glicher wife als in der flatt 
Man fräauelt ouh in der under mülin und in der walkin danebent, wer 
dar In wanndelt und Eompt durch malens oder bachens willen. Wenn ouch 
ain fräuelfait beſchäch vnd in Jar vnd tag nicht gerügt würde Dar umb 
iſt man nichtzit ſchuldig wurde aber ain fräuelfait gerügt nach folicher zitt So 
mag ainer der dann gerügt iſt Eomen für gericht vnd mag er fürbringen daz 
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ſollchs in Far vnd tag nicht gerugt fy fo fol er ouch nichtz darumb ſchuldig fin 
Bund wer in obgefhribner form vmb fräuelfait vor gericht gerügt wirt ber ift 
darumb nit ſchuldig mit den Amptlüten zü tadingen ung es mit recht erlütert 
wirt welher tayl für den andern beflern vnd die fraueln für In richten fol 
oder nit. 

45) Item So ift die groß fräueln drüzehen pfunt tüwinger ber 
Herſchafft und dry fehilling der flatt Vnd ain ſchlechti fräueln priv pfunt 
tüwinger der Herſchafft und dry fchilling der flatt Vnd ift ain vnred funff 
ſchilling tuwinger da gehorent die zway tayl dar an dem gericht vnd dag 
drittail dem ſchulthaißen So hatt ouch weder vogt noch ſchulthaiß kain 
recht weder burger burgers fün no burgers knecht vmb frauelfait nicht 
ze Türnen, fie mogent denn ſolich fräuelfait nit verbürgen. 

46) Es fan oud kain tall feiner frauelfait ledig werden bann mit 
dem fprud zu dem dritten gericht vnd welher tall zü dem dritten gericht me 
zügen hatt dann ber ander geftat Im des ain richter oder ain gepütel und hatt 
der ander tayl niemant fürgebotten der würdet denn ledig. Ob ouch ainer nad 
dem dritten gericht Fame vnd zügen ftelen wollt gegen den andern fo mag aln 
Nichter oder ain gepütel dar Inreden daz ain ſolichs nit gefragt wer Ob 
ouch ainer nit anhaimſch wär der alfo gerügt wäre und vngefarlich vB märe 
erfordert denn etwer von finen wegen ain vfzug dem fol fine recht behal⸗ 
ten fin. 
47) Ouch fo fol niemant Nügen vmb frauelfait er ſy denn burger 
burgerd Sun oder burgerd gedingter Enecht die Ir müß vnd brott efien vnd die 
felben find vuch gut vunıb gezugnuft ze fagen die anders vnuerſprochen find. 
Do daz fle geſchworen habent und wenn bie von gezugnuft wegen für gerichte 
geftellt werbent vmb frauelkait oder anderd Die follent den Hanndel fagen und 
follent denn die richter nach folicher fage daruber erfennen. 

48) Item wem ain gezügnüft mit recht ertailt wirt Sind bie ge- 
zügen burger ober burgers knecht oder bie zü Horw feßhafftig Die fol man 
flellen in dry tagen und dry wochen mag er aber die zügen des erften gerichk 
gehavn oder In der egenanten zitt Die fol oder mag er in der obgenanten zitt 
fielen Do daz er die zügen vff den letzſten tage ftelle oder ain ehafti darumb 
ſchwer daz er die zügen vff den felben tag nit gehan mög vnd die zügen mit 
recht dar zü drenngen müße Vnd bez glihen aym vßmann in dry tagen vnd 
feh8 wochen allez vngeuarlich. 

49) Item dez glihan wem ain kuntſchaft ze flellen ertailt wirt der 
fol die ftellen in aller ver maß als die zügen Doch fo follent der kuntſchaffter 
fin an ainer dryſſig Es wäre dann daz ſich bayd tail ain minder benügen 
lieſſen vngeuarlich. 

50) Wenn ain burger ainen vſclegt vnd Im mit recht geſprochen 
wirt zu Im zerichten wenn denn der cleger den ſchulthaiſſen mit ainem richter 
ermanet So fol der ſchulthaiß und ber richter dem ſchuldner zu Hufe vnd zu 
Hoff gan vnd daruff die metlin gloden Lüten haiſſen Vnd wenn fie dem 
zu Qufe und zu Hofe foment fo jollent fie tem cleger ingeben was er hatt und 
da mit der fhuloner fin burgkrecht verlorn und iſt verfallen dem ſchulthaiſſen 


I 
Ei 


vmnd ben richten Ir heglichem driv pfunt tümwinger Und wenn nad 
bdem eleger nicht gnüg beſchehen mocht jo mag ber cleger ſollchen fe 


nach gu dem nachſten gericht fürniemen mit vet vnd tätt er Im zu bemfelben 
ya anüg So follent die richter den befennen in ben türm gelegen 
dem turn iſt der cleger Imı nit ſchuldig me ze geben dann waſſer vnd breit 
DS eB aber ain ſolich geftalt vmb ainen Hett daz man Im nicht zu Hufe noch zu 
Sofe kund gan fo mocht man den ouch in den türn erfennen vnd Tegen als obflatt. 
51) Wer dem andern daz fin ingeben oder vermachen mil der fol da; 


"He wor ofiem gericht So hatt es Erafft vnd anders nicht Wollte aber alner 


dem andern ain ſtuck ober me nämlich liegende gät und nicet varendes güt 
Sufegen omb gelljchulde Der fol zu ainem ſchulthaiſſen und ainem Richter gan 
die follent dann mit Im gan zu ainem ftatfhriber der der flat Bücer Inne 


hat vnd follent laßen in der ftatbüch ſchriben folih güt daz fol dann Frafit 


han aid ob eöimit vrtall geſprochen wäre Da von gytt der ſchuldner ain ſchl 
Bing Haller inzeſchriben vnd aim ſchulthalſſen vier Haller vnd ainem Richter 


wer Haller vnd vier Haller vſzeſchriben vnd wenn man ain güt inſchriben wil 


1 Sol der ſchulthaiß verbunden fin Den by ſinem ande je fragen was vor vj 


dem gt gang oder ob es vor ycht ſtannde vnd dazſelb iſt denn ber ſchuldig 


by ſinem ayde vngeuarlichen. 
. 52) Item iſt daz aln burger zü Horw oder ſuſt yeman wer der wäre 
dem ſchulthalſſen von alnem elagte wil denn ber von bem clagt iſt die clag 
wit zeit verantwurtten fo jol ber ſchulthalß ben cläger bar zu halten daz er 


Mn dag gen Im volfüre dag der ſchulthalß den von dem clagt iſt darüber 


noch anders nicht fol drenngen Wil aber der cläger fin clag nicht volfüren zu 
Rehten So mag der ſchulthaiß den cläger mit recht barumib fürntemen vnd 
beclagen vnd fol ain ſchulthaiß dar Inne ſich nit anders hallten noch handlen 
vßgenomen was ſich züht z& fräuelkait daz mag der ſchulthaiß wol für 
niemen gegen dem cläger mit recht vnd ma denn ber ben ayde nit tätt bie wyle 
daz gericht werti So fol er ſich gefumpt han und heit Wenn atnem ain ale 
erkennt wirt zue tund ee er ben ayde getüt wil benn bifer In überzügen fo mag 
er fi darumb bedenncken mit finem furſprechen Vnd tft baz baz er fid über 
nimpt den ze oberfagent fo fol er darftan ſelb britte vnuerſprochener mann 
und follent ſchweren wes fi} der zu ſchweren erbeten Hab daz ſolichs nicht fige. 

53) Wenn ain Burger ainem vßmann ainen ayde [hweren muf, fe 
fol der vßmann den geputeln geben ain ſchilling Haller. 

54) Item welhe gerichte Ir vrtayln her ziehent für gericht Da fol 
yetweber tail dem gericht hie geben ain viertail win® wil man daz bie wiall 
geoffnet werde. 

55) Wenn daz gericht gen vßlüten ains angelaſſen rechten von bah⸗ 
ber tayle bete wegen fich angenäme vnd Inen vſgeſpricht Ee bie vrtail denn 
geoffnet wirt So. ſol yebertail dem gericht geben ain viertail wines. - 

56) Item wenn ainer dem andern-gellt ſchuldig iſt und Jener den 
man ſchuldig iſt daz gelt nicht niemen wil fo fol ver ſchuldner ſollch get 
niemen onb genem bem er ſchuidig iſt ſolich gellt zogen wil er denn bey nit 
niemen fo mag er bag hinder ainen richter legen. 
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57) Es mag fain burger dem andern burger nügit verbieten vſge⸗ 
nomen von buwe "wegen. 

58) Ob ain burger anfieng zubuwent vnd Im daz von ainem an⸗ 
dern verbotten wurde vff recht So ſol der der den buw verbotten hett dem der 
buwen wollt ſchulthaiß vnd richter vnuerzogenlich hellffen bitten daz fie darzü 
gangen vnd ſie mit recht entſchaiden Wollt aber der verbieter alſo nicht bitten 
vnd mainte es ſolt by ſinem verbieten belyben vnd wollt es doc nit alſo zu 
recht biten vnd kommen laſſen Wenn der ſchulthaiß von dem der buwen wil 
darumb erſordert wirt ſo ſol der ſchulthaiß dem erloben zebuwen dem denn 
verboten wäre. 

59) Item wenn zwen tail mit enander zerechtent hand vnd der ain 
tail nicht mer fürwendet denn nieſſen und der ander tail fürwendet vrkünt 
vnd kuntſchafft folih vrfund vnd kuntſchafft fol vor den ſchulthaiß vnd gerichte 
gehordt werden vnd wenn daz geſchicht fo fol denn darnach beſchehen daz 
recht ifl. 

60) Es Hatt ou kain vßmann kainen burger zu Horuw nützit ze 
verbieten. 

61) Es ift ouch fain fryhait bie noch nieman gefryet ain burger 
moge binder Im verbieten Vnd wer binder ainem Eorherren verbieten wil 
ber fol daz eruorbern an ain brobft Der fol Im den meiner Inhen daz er 
Binder dem £orberren verbiete. 

62) Item es fol ou nieman den andern pfennden von dem hay⸗ 
ligen aubent ung zu dem zwayngigoften tag vnd vff bayb Hallig Erugtag vnd 
acht tag vor und nad dem Oſtertag Es wäre dann daz ainer bez finen furd« 
- tent were vnd aln ehaffty tün wollt daz mocht ainer wol tün Ouch fol kain 
pütel niemant kain pfant von niemant geben vff aln fontag vnd vff die vier 
Hochzitt. 

63) Item ob ain burger aym fin Hus verbüt vnd daz fürbringen mag 
vnd gatt gener Im daruber in fin Hus ſo mag er In anfallen mit recht für 
an Dieb mörder oder mie er wil Darumb fol man Im vber In richten 
Erſchlecht er aber In ze tod oder wundet In fo iſt er niemant darumb 
nichtzit ſchuldig. 

64) Nota iſt der ſtatt Herkommen vnd Recht, wenn Elute frow oder 
man Ir ains abgieng Die kind by enander hand vnd daz liegent gut den 
kinden verfangen iſt wie die perſon fraw oder man ain ehaffti tün wil ſo ſol 
fie vor angriffen was fie hatt von varender Hab Daz fie darInne nichtzit behept 
noch vorbehalt dann notturftige claider notturfftigen Qußrat ze bruddent vnd 
gliger und anders und mad bie perfon in dem allem mag embern und abbrechen 
daz fol fie vor angriffen ee fie die ehaffti tün fol nad) ber flatt Herfommen vnd 
recht Vnd ob aind von ſchuide wegen ain ehaffti tün wollt So fol es fehweren 
vor ſchulthaiſſen vnd offem gericht daz es folih jhulde niemant mit anderm 
verfahen fünde denn mit dem darvff er ain ehaffti tün mil und wen er daz ge- 
ſchwert fo mag folih güt darumb wol angriffen und verfoffen Wollt aber ains 
ain ehaffti tün omıb lyb narung fo mag ed vmb nit me ehaftin dann zu iedem 
mal vmb zehen pfunt Haller. 
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65) Ouch wenn ain Eman abgatt von tods wegen vor fine elichen 
wyb daz dann fin elich wypp In erben fol Wär aber daz fie ellche kind be 
enander hetten Sp fol bie fram beliben in dem güt figen daz güt Kegenbes vnd 
farende8 fegen vnd entfegen vnd die da mit erbiehen nach Ir vermögen vnd 
wenne e8 bar zü kom dad der Eint Ir ains oder me zu Iren tagen befäment fo 
folt die fraum die felben elihen Find mit baider Finde frunden willen bie verän 
dern in gaiſtlich ober weltlichen flatt nah Ir vermögen allez ungeuarlih Vnd ob 
die fraw füro in witwenftül nit beliben wollt ſunder fi veranderti Se 
fol fie von flunde mit den finden tayln allez güt daz da iſt liegendes vnd fu- 
rendes vnd folich güt by dem ayde dar legen vBgenommen fo gehört Ir voruf 
zü Ire clatder une claynat vnd was zu Irem Lib gehört und den Finden bei 
vaters Harneſch vnd Hefſß allez vngeuarlich Vnd ob aber ain fraum vor 
Irem elichen man abgatt So fol der man in dem gut ligent vnd farent ond 
figen daz beſetzen und entfegen vnd die kind davon ziehen nach finem vermogen 
vnd wenn die ind Ihr fige ains oder me zu Iren tagen befoment fo fol er bie 
ouch verforgen mit haider Einde fründe will in gaiſtlich ober weltlichen flatt nad 
finem vermögen Vnd wenn er ain ander wyb näme fo folt er dennocht folid 
gut daz er by finer forigen fraumen gehaben Hett nılt dem güt daz Im die nad» 

gende fraum zubracht bett Inhaben vnd niefien Vnd wenn denn barnad ber 
vatter abgatt daz dann foliche Eind bayde die er by der Erern frauen und nad 
genden frauen gehaben bett mit der frauen bie daz erlepte zuͤ glichem tail flan 
ſollen Alles daz güt daz er gelaffen bett und gehaben bett e8 wäre by der eren 
oder nabgennden frauen alfo daz ainen glich als vil werde als dem andern Doc 
fo folt der frauen vorvß werben foli Heiß claider und claynat bie zu Irem 
lybe gehorett hetten dagegen follte den Finden ouch werden maß zu Ires vaters 
lip gehört bett Es wäre Harnaſch oder clayder. vßgenommen ob er ligente 
güter lieffe die er by finer erren frauen gehaben bett die follten den Finden Ser 
fanngen fin die er gehaben vnd by Ir müter faligen' vberfomen bett dagegen 
wäre aber etliche ligenbe ‚güter nad tode lich die an In von finer nachgenden 
frauen wegen anfomen wären Die follent ouch folihen nachgenden kinden vnd 
Ir Mäter verfangen vnd zügehorn von der müter fäligen die an Iren vatter 
komen wärent. 

66) Wer ain Eind in elih Leben vßgibt und daz der mer kind hatt 
und gieng daz vßgeben Find ab und bett nicht elih8 gemahels nod elid 
Eind hinder Ime verlaffen was daz find güts bett gelaffen daz felbe güt jol an 
finen vatter und müter gefallen und nicht an fine geſchwiſtergit. 

67) Es follent ouch finds fint änyn vnd Anen erben für Aenes und 
anen gefhwiftergit Vnd ob ain find etwas in erbs wyſe angefiele aun von vatter 
vnd von müter bie felben Finde an dem felben güt fol enander erben für vatter 
vnd für müter Es follent ouch vater und müter oder Ir ains Ire Eind erben für 
der Eind ſtieff geſchwiſtergit. 

68) Item gieng ouch ze Horum yemant ab von todes wegen ka 
man nicht rechter erben wiſte Was der nach tobe verließ daz follent ſchult⸗ 
haiß vnd ain Ratt mit ain ander ſich vnderwinden vnd daz verſorgen Jar vnd 
tag nach der flat recht vnd wer In ber zitt kompt vnd rechtz bar zü begert den 
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fol man rechh dar zü geflatten Doch ob yemant da nach me käm dem felben fol 
fine recht dar zü behalten fin Wär aber daz in der obgefihriben zitt niemand 
käme ond daz erbe und gut eruorberti als vor ftatt fo mag ain Herfhafft nad 
der obgeſchriben zitt daz felbe gut denn zu Iren Hannden niemen. 

69) Es mag Hub nieman Fainen zug nemen noch bedingen mit recht 
dann vmb erb’aigen rihtungen vnd vmb friden Der ven zug nimpt vnd 
Ime erkennt wurdt mit recht der fol ſchweren ainen ayde daz der zug Im lieber 
fig dann zehen pfunt Haller. Vnd alle die wyle der antwurter dem cleger finer 
clage zum rechten nicht geantwurt hatt fo mag ber cläger in der obgefchriben 
ſachen Im felber ainen zug mit recht wolbebingen der fol Im erkennt werden 
von den Richtern in obgefchribner wyſe aber nach dez antwurterd antmwurt iſt 
dem cläger der zug mit recht nicht me ze erfennen Dez glichen wenn der cläger 
fin clage gethan hatt So mag der antwurter Im ouch wol ainen zug in den 
obgeſchriben ſachen bedingen alle die wile der cläger vff die antwurt durch 
finen furfprechen nit füro gerett hatt als recht iſt und der fol Im erkennt wer- 
den als vor ſtatt If} aber daz der Antwurter den zug nicht vordert durch finen 
furfprecden vor dem ee der cläger furo redt vff bie antwurt ald recht iſt So iſt 
dem antwurter der zug mit recht denn ouch nit me ze erfennent Vnd welchem 
alfo ain zug erkennt wirt vnd den ayd getban hatt So follent die Richter Clag 
vnd antwurt vnd die vriallen verſigllt und verfhloflen für ſchulthaiſſen 
vnd richter zu Tümingen ſchicken vnd Inen da by ſchriben vnd zu bittend 
der ainen vrtailn zeuolgent Vnd welher vrtaile fie dann volgent Du by fol es 
beliben Es ware dann daz aluer füro ainen zug Im anfange mytter bevingt 
bett Welber fin vrtail in dem zug mit recht behept fo fol der ander tail den 
fhaden dez zug® gar und gank vßrichten. 

70) Item wenn yemant ze Horum wirbt begriffen vmb miffetat 
die an den lyb vnd an das leben gatt ober rürt wirt der berechtet vnd mit 
reiht hingericht ift denn fo vil güß hinder dem felben begriffen da von nimpt 
man den coften vor ab bie darüber ware gangen vntz er hingericht wäre wor⸗ 
den wurde aber fouil hinder den felben nit funden daz man den coften da von 
nicht mocht bezalen So fol der cläger die coftung wa da geprift vßrichten War 
aber kain clager da fo bezalte vnd hette die flatt den coften Wa man aber forg 
bett daz ain folicher mißtatiger entrünne und bin wegk Täme da mogent ampt= 
Int oder burgermalfter fih der felben vnderziehen und bie felben verforgen ung 
vff alnen Matt und mes amplüt und ain Matt oder mertail fi darumb er- 
kennent Dem fol denn alfo nachgangen werden Ob nit cläger da wären fo fol- 
Ient die amptlüt folih mißtattig beclagen mit recht und funde man nicht fo vil 
hinder Ine fo fol die flatt die coflung wa geprift vßrichten. 

71) Wurde ainem burger over Hinderfaßen zu Horw Der fi dann 
mit dez Ratz zu Horm wiſſen und hergefegt bett und ſäße geftoln was vnd 
welberlay daz wäre der felb diepſtal ald vil man dez erfert fol dem burger 
vnd Hinderfäflen wider werden und ⸗der fol der Herſchaft nicht zugehorn. 

72) Item welden man mit recht wil furniemen und beclagen dem es 
fin ere 196 und leben angatt ob fin der begeret und daz vorbert fo jol man 
Im das gericht tayln vnd ain ganz gericht havn. 

Urkunden. 17 
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73) Ob vu ain todſchlag beſchach fo ſolt man dem oder denen bie 
daz gethan hettent bez aubentz fürgebieten ouch als ob ſtatt zu Hus vnd zu 
Hofe ober vnder ougen vnd des morgentz bie bar für gericht an offer firaf 
tragen vnd ob bie bie ſolichs gethan hettind nit begriffen wurbint dem jol man 
briv gericht nad) enander fürbieten vnd befenment fie zu dem dritten geridt 
nicht fo fo follt man den clagern Nichten nach Ir clage Ob ab folicher takter 

des toi 18 ſich befannte und bätent die lyche zu begrabent wollent benn bie 
frunde daran ain benügen haben fo mocht man die lych begraben nad) ber vrtaile. 

74) Duch wenne alnem ain ayde erkennt wirt vor gericht vff fm 
tage nachſt nach miteruaften biß nach dem achtenden tag nach dem oftertag fo 
fol man folihen ayde vff fihlaben ung vff gutem tag nachſt nach ver oſterwochen 
So follent denn ſollch wartten by dem viſchpanck vff denfelben gutem tag die 
ſollchs angatt nad der ſelmeß zitt Da ge find vnd fol da ain gepütel fin der 

Juen den es Vnd wa der cläger dem man ben ayd tün fol nit da mare 
So "2 Sn nit ſchuldig ze fhwern. = 
welhem burger man ain botfhafft lyhet vie lyhet man 
Im 4 m coften doch jo fol bie flatt bie roflön geben vngenarlich. 

76) Nota wenn ain geridht zu Horuw ainen Nihter ober mer wil 
-welen fo'bez gepruft ift So jollent die richter ald wil der iſt vff bie zitt bs 
enanber fin ob die anhaimſch find vngeuarlich Es fol ouch der Ratt ze Horum 
ben zemal gang erſetzt vnd oud bh enanber fin Es war denn daz alner oder 
2 me bez Rates vngeuarlich nicht anhaymſch warint vnd daz es ain ſach mir " 
daz man ber nicht mocht erwartten So ſollent die Richter dann vñ dem Ratt 
Richter welen vnd niemen vnd ſetzen vff Ir ayde die fie dem gericht band 
gethavn welhl fi bedunck die dar zü nütz vnd güt ſigen niemat zelleb noch 

zelayde vngeuarlichen. 

77) Vnd welhe ouch zu dem gericht Alſo erwellt vnd genomen 
werdent Die ſollent ſchweren ayde' zu Gott und ben Halligen vrtail md 
recht zeſprechent nach clag antwurt nad finnen vnd nad gebennden niemant 
zelleb noch zelayde vngeuarlich Daz wortt ze tünd vnd ze ratent Ouch fo find 
die richter nit gepunden zu ſprechen vmb was under ainem pfund if 
dann daz follent die geputel tün. 

78) Beſchäche aber daz fi ſachen verlüffen da} man ain® gangen ge 
richtes beborffte wär dann daz gericht nicht gang erſeht fo fol man daz ger 
richt vor erfegen Wäre aber daz gericht gank erſeht und daz der richter 
ainer oder mer nicht anhaimſch wär ober lipfrand wäre bar zu nicht fomen und 
man Ir oud nicht ermartten möcht ober baz ber Richter ainer oder mer bie 
ſach angienge Daz fle darumb nicht ſprechen follten bie felben mag ain gericht vf 
bie zitt erfeßen vffer-dem Matt ober mit der ſtatt gef äwornen knecht 

79) Wurde aber ſolich ſachen darumb ganh gericht follent fin als vor 
ſtatt mit recht furgenomen vor den Richtern dem mertall daz night ain ge 
richte gang by enander wäre vnd daz clag vnd antwurt vor den Richtern 
beſchaͤch vnd volgieng die tayl Hand darnach ain gang gericht nicht me ge 
uordern vnd iſt man Inen dez nit pflichtig dann fie ſollent Ir ſach vor bin 
NRichtern füro mit recht zu vſtrag bringen. 
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80) Item wer ze rechtent hatt vnd für geridht Eompt und vmb bie ſach 
da mit vrtail geſprochen vnd vfgetragen wirbt Alledie wyle ſchulthaiß vnd 
Richter denn ze mal by enander vnd nit zergangen find welher tail denn ains 
vrtailbriefs vmd die ſach begert vnd den vordert der ſol Im erkennt vnd 
geben werden Wurde ouch daz gericht mit vrtail denn zemal vff geſchlagen 
vnd daz bie ſelben tail baid od Ir ainer für daz vfgeſchlagen gericht käͤmy und 
ains vrtailbriefs vmb die ſach begerti vnd fordreti der ſol Im erkennt vnd 
geben werden Ouch wenn ainer ain vrtaill brieff vordert er niem In oder nicht 
ſo ſol er dem gericht funff ſchillig Haller geben ſo er Im bekennt wirt 
vnd dem ſtattſchriber dry ſchilling Ware ob in den egeſchriben ſachen dar⸗ 
umb ain gang gericht fin fol ain gericht beducht daz die ſach dem gericht zu 
ſchwär wäre So mag daz gericht die ſach wol vffziehen vff ain gantz gericht 
oder vff ain Ratt oder furo Ratt darumb zu haben vngeuarlich. 

81) Item Die richter ſollent kain wachgellt geben noch wachen 
es ſetz dann ain Ratt Im ſelbs off ze wachen Die Richter ſollent ouch kain 
tagdinſt tün Es war dann daz er roß vnd karren hett vnd Im ſelbs buwti 
vnd andern luten vmb lon füre da mit ſolt er laytten und tun als ander bie 
Moß und farren band Man fol den Nichtern an den fronmwag vergeben 
wegen flaiſch vnd was fie in Ire Hufer bruchen wollent. Hatt ain megger 
pfinnig oder Hagen flaiſch daz fol er Fainem priefter fraumwen die 
mit finden gand ba er daz wald no Fainem Richter geben er fol 
Inen daz vorhin fagen Ayn ieglicher richter iſt zü ainer yegliden gezug nuſt 
für zwen güt Wenn ain Richter oder me in die badſtub koment vnd 
badent iſt ain Jud dar Inne oder kumpt dar in ee die richter vß der badſtub 
koment fo fol ber Jud daz badgellt für fie bezalen Es ſollent die Juden ge⸗ 
mainlich yedem Richter Jarlichen vff die wychnachten geben ainen vierbling“ 
pfeffers vnd Imbers daruff als ſie dez ere willent havn Die korhern ſollent 
vedem richter vff die oſtern geben daz geſegnot in ſunder ſchicken iſt von alter 
herkomen. u 

82) Nota welchem man ſchuldig ift ain pfunt oder darob dem fol 
man ain pfand geben daz zehen jchilling Hür. wert fig oder darob vngeuar⸗ 
lich Wäre aber ver jchulde zehen ſchilling oder darob fo fol ainer ain pfannd 
geben daz funff ſchilling Hür. wert fü. Ouch welcher pfant vertabingte in ben 
verbotten tagen daz er die felben pfant fol laſſen ligen und nicht verkoffen von 
dem Halligen tag ze wychnacht ung ze offen tagen und von dem Palmtag ung 
acht tag nad oflern vngeuarlich. 

83) Item wer ou mit ainem Richter ze fhaffent hatt darumb 
er recht von Im begert der fol die driv gericht dem richter alle mal furbieten 
under ougen Es war dann daz der richter fich geuarlih wollt bergen Vnd ift 
ber richter die zway erften gericht nichts pflidhttig ze antwurtten Aber zü dem 
dritten gericht fol der Richtter antwurtten zu rechten nach der flatt recht Doch 
fo iſt der Nichter die erften zway gericht nit ſchuldig wettgelt gegeben. 

84) Welhem man ou funft furgebüt dem fol man daz erft mal 
under ougen furgebleten mit ber Statt knecht Es war dann daz ainer fi 
geuarlich wolt verbergen brächte daz ber cläger für mit ber nat knecht ainem 
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86) Rote iſt ain burger dem andern unlogenbar ſchuld ſchuldig mil 
fin ſchuld abtürnig machen fo fol man dem verkünden ob 
anhaymiſch in Vud bitt denn der ſchuldner bem vmb fin ſchuld pfandt 
vud guit dem die oder gibt Im troſtung wes ſich deun ber ſchulthaiß und 
erkennt ob ſich der cläger jur nicht wollt laſſen benügen 
He ſchuld gnüg heit gethan ba by fol es belyben Kogmt 
ur weiber tail denn recht begert jo jol doch ber ſchuldner 
ſchuld gnüg tün mıle pfanndung ober mit troftung ynuer 
aln end nimpt daz ber eläger nicht mag vber ſolicht 
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wirt Im dann ain ehaffte von den richtetn erfennt daz er bie tün fol und mag 
fo fol er ſchweren ainen ayd daz er des finen furdtent fig vnd vff fol er der 
güg ligent vnd farends fo vil er denne bez ze mal begriffen mag vnd erfam 
Tan ſich vnderziehen daz aigenlich befehen und ba nad) wenn er wil angriffen 
nad) der flatt recht Vnd iſt der flatt recht fo er daz furo nit mil Iennger Ligen 
laſſen So fol er daz vertabingen mit alnem richter wie der richter wyſet dem 
fol er nad gavn Ob aber ainer ſchulthaiß und gerichter vff die zitt nicht mocht 
zeſamen bringen und ber gebruft nicht an Im ware noch finhalb erwünd fo fol 
er der exft fin Doch fo fol er ſchulthaiſſen vnd richter defter minder nicht bitten 
und ben fachen nachgan als vor flatt vngeuarlich Wenne er nu bie ehaffte 
getött iſt er denn mer burgern ſchuldig fo if Ye nach Im ber erf ber an 
ben ſchulthaiſſen daz eruordert denn nachcläger Wollt ver erft cläger ber 
bie ehaffte Hett gethaun ſumig fin vnd die pfand nicht angriffen vnd dem nach ⸗ 
gan al® vorbegriffen iſt So mogent die nachcleger Ir ainer oder mer wellder 
wit den erften mit recht triben dem nad) zu gan als vorftatt Welher aber ber 
ehafftin vnd den ſachen nicht nachgieng noch tätt als vor flatt wurdt ber mit 
recht darumb furgenomen ber genuß vnd engullt des als vil als recht If alln 
vngeuarlich. 

88) Welher nicht Burger zü Horuw iſt der mag kainen burger ab- 
türnig maden noch Im vff daz fin nit gan nad ber ſtatt recht. 

89) Welher aber ain ehafftin ober ben andern tätt erfunbe ſich denn 
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daz er Im nicht ſchuldig wär fo fol der der da die ehafftin gethan hett bag 
befiern gegen der Herfchaft mit der fräuelin In dem allem fo von der ehafftt 
wegen als vor ftatt fo gatt Hus zins vor Darnad jo gatt die Herfhafft 
vor Darnach fo gatt die flatt vor. 


90) Welher zu Horuw abtürnig gemadt oder ſtattflüchttig wirt 
an 1168 ehbafftin nodt der hatt fin burgrecht verloren. 


91) Item wäre daz ainer dem andern vnlogenbar ſchuld ſchuldig wär 
der mag pfand an den ſchuldner vordern wil er Im die nicht geben fo mag 
er zu ainem fehulthaifien gan vnd Im haiſſen ainen knecht erlouben den. fol 
denn Im der ſchulthaiß nicht verfagen und der felb Eneht fol denn Im von 
dem felben pfandt geben und fol dem geputel geben vier Haller die fol man 
vff daz pfand ſchlahen vnd fol die pfand vertadingen vor ainem Michter der 
felb richter fol in denn wyſen bie felben pfand von mornend vber acht tag ver- 
koffen vnd daz dem ſchuldner. ze uerfunden zu Hus zu Hoffe oder under ougen 
Vnd wenn er es verkoufft werde Im über baz fol er Im bin v8 geben gebreft 
Im aber fo fol der fhuloner Im me pfand geben ung er vßgericht werd ba 
von gebortt dem Richter zwen pfenning zu vertabingen Da gehortt ainer dem 
ſchulthaiſſen Ouch wenn folih pfand vertadingt werdent lat denn der folihe 
pfand Iennger Iigen denn acht tag So fol daz vertabingen daz er vor gethan 
hatt Eain Erafft han vnd wil er ſoliche pfand darnach angriffen So fol er es 
androft vertatingen Was pfand man ouch vertadingen mil die varende Hab 
find die fol ain richter fehen Iſt es aber ligent güt wingarten ader ober 
wifun fo fol man ainen ſcholben oder Neben da von bringen vnd ben 
Richter laffen fehen Iſt es ain Huß fo fol man ouch ain zaichen davon 
bringen vnd den richter Lauffen fehen vnd fol der richter darumb wyſen als 
vorgefäriben ftatt. 


92) Sind es aber effende pfand die fol man ouch vertabingen ale 
vor flatt ainem rayfigen pfärd dem fol man geben tag vnd nacht aln fiertail 
babern mit Som mit firo vnd In eren ballten ainem äder pfärid oder 
velltroß fol man geben höw vnd flroy und ainer fie vnd folichen pfanden 
peglihem daz Im zugehortt Vnd ſoliche pfand mag man ber der ed genomen 
batt in finem Hus ftan lauffen oder in ains Richters Hus oder mwirted Hufe 
ftellen und fol man jolihe pfand an ainem zom oder Helfling über die trenndin 
ziehen vnd die nit bruchen geſchicht ouch folichen pfanden ügit fo die vertadinget 
werbent daz ift dem beichehen des das pfand iſt geweſen Alle die wyle aber 
folih pfand nicht vertabinget find beſchicht Inen dann da zwuſchent ügit baz 
ift dem beſchehen der daz pfand hat genomen vngeuarlid. 

93) Was ouch pfand vertadinget find und die zitt fi ergatt Daz man 
bie pfand fol verfouffen die fol man denn verfoffen von der zehenven flund vor 
mittage ung man baz auemarta anfahet ze lutten vng bie verfoufft werbent 
vngeuarlich Es ware dann daz man den gemainen knecht der die pfandt folt 
_ verfoffen nicht gehaben möcht oder alnen andern gefehwornen knecht So folt 
e8 denn dem Eainen ſchaden bringen biß morgen oder er der geſchwornen 
knecht ainen gebaben mocht Da von fol man geben dem knecht zelon von 
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‚ainem pfärk aln fikfing von aln Hus ain ſchliting Kit. von game Hah 
plunder such ain ſchilling vnd darnach von anbern ſtucken zwen yfenmäng. 

94) Vnd ob aln burger ain vßmann pfenuden mil Gornn uns 
vnlogenbare ſchuld und findet er pfant bie beſchloſſen ſind So mag der datza 
bay jchloß abrechen vnd bie pfant daruß niemen omb fol Hai Day ſchleß toler 
machen vnd furo mit den pfanben tim als recht ift. " 

95) Ob alner pfand über den mardt ſchickti vnd bie niemant Foffen 
noch daruff ſchlahen wölt So mocht der cläger Im den ſchuldner haiſſen anıre 
pfandt geben mit der ftatt knecht und vie denn baruff am vertabingem über ben 
markt verkoffen und ob daruff ou niemant ſchlahen wollt jo fol füro Im fin 
recht zü dem ſchuldner behalten fin Und ob ainer pfand vber den mardt ver- 
toufft vnuertabinget vnd an erlouben ainß fhulthaiffen So mag ver ſchulthait 
bie felben pfand wol zlı finen Handen niemen. 

96) Duch alle Dienfttnecht vnd taglömer ben Ir Liblom vß fatt 
vnd die nicht füro ze Horuw Ir wonung baben wollten vnd der man In on 
logenbar wär daz man bie vnuertzogenlich mit gellt ober pfannben vßrichten fol 
vnd bie pfand vnuertadinget vff fund verkoffen doch mit alnß jchulthaifen 
gunden vnd wiffen Ob man Inen de} lögente daz follent fie vnuertzogenllch 
vßrichten vor alnem ſchulthaiſſen ober ftatt knecht Duch fo mag alter finen 

" Iolon beheben nach alns gerichtz erfantnufl vngeuarllch. 

97) Item welher ou zin® ober gullt vß gutern hatt vñ wellflas 
guter daz wär der ſelb mag fin gullt vordern an ben ber fin gut nüſſet oder 
Innhatt oder pfand wil er Im denn die nicht geben So mag er-bie güter 
darvß Im fin zins gatt vnerlopt bez amptmans vertadingen und verfoffen nad 
der ſtatt recht Ob aber ber der folihe guter Innhätt vnd nüffe ſolich güllt oder 
zinß nicht geben wollt vnd recht büt So iſt der nicht ſchulbig ber bie zind ger 
noffen hatt biefem zü zeſprechen fonber Im fol ſolich gult vnd zinfe von bem 
zinfinan werden und wenn der zinſman ſolich gult gericht hatt hatt denn er 

ycht an genen zuſprechent fo fol Im fin recht gegen bifen behallten fin. 

98) Welichet ain Jarlich gullt hatt vnd daz Im bar an vfflünbe 
kompt es zü dem rechten fo mag er ſinen Jaͤrlichen zins mit recht behaliten die 
hindroſten vnd letſten fünf zinß Ouch wenn ainer zins hatt vnd daz ſelb güt 
zertallt wirt wil denn der dem ber zins daruß gatt fo fol es Im ain ongetallt 
güt fin vnd mag finen zins niemen von welhem er wil und mag fle dani 
drenngen daz fie Im ainen mayger gebent. 

99) Item was ouch pfand vber den mardt verfoufft werbent dal 
farenb gut ift fompt ber by tagzitt an bem felben tag fo fle verfoufft find un 
gibt dem der daz koufft hatt foli gellt darumb fe verfoufft worben find &e 
foP der der daz Eoufft hatt Im ſollche pfand wider zü loſen geben kompt er 
aber by folier tagzitt nit So belybt yener by finem Eouff vnd ift Im nicht 
ſchuldig wider zugebent Doc wären es ligende gät fo fol der da mit acht tag 
wartten vnd yenem bie wider zelofen geben ungeuarlid. 

100) Ob ouch me denn ainer gült vß ainem güt hettind vnd mem 
foolich gut die gullt nicht ertragen mögent fo fol ye ber left dez erſten manger 

fin oder ſich finer guilt vergähen. 
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101) Wa man (aln vßmann) ainem burger vonlogenbar ſchulde iſt 
der mag vnerloubt der amptlüt und an der flatt Enecht von Im felb8 von den 
ſchuldnern folihe pfand niemen bie zu weg vnd ze flraffe getriben vnd ge= 
tragen werdent daz er dar an nicht unrecht tüt Ob aber Im ſoliche pfand nit 
begegnotin oder baz der felb Im die pfand nicht wollt laſſen erfolgen fo fol 
er zu ſchulthaifſen gavn daz er Im ainen knecht erloube vmbe fin vnlogenbar 
fhulde daz fol der ſchulthaiß tün vnd fol daruber den ſchuldner recht bieten 
noch anders nicht firmen Ob aber ainer für ain effendig pfand ander pfand 
geben wollt So iſt der der pfennden wollt ſchuldig ain folih pfand ze niemen 
Es wäre dann daz ainer des finen furchtend wäre. 

- 102) Nota Wäre ob die Herſchafft oder Statt vintfhafft bett ober 
fi juft etwas erhüb darumıb ain vogt oder fhulthaiß lieſſe ſturm luten So 
mogen ain vogt oder ſchulthaiß wol mit der banier vff den mardt ober fur 
ain tor vff die flaigen ziehen und nicht füro vnd bed Rates zü Inen Mäffen 
als vil fie der gehaben mögen ungeuarlih und Inen die fach ze erkennen geben 
und mit In zeratt werden vnd was denn von dem mertail erfennt wirt da by 
fol es belyben vngeuarlichen. 

103) Es iſt ouch yedermann ſchuldig wenn ſturm gelut wirt zu 
dem banier zu kommen ond hatt vogt vnd ſchulthaiß niemant zeerlouben hie 
haim zebelibent dann mit ains Mat willen vngeuarlich. 

104) Item wäre ob die gemain ſtatt ain burger oder me offene be⸗ 
warte vintſchafft hetten daz follent fie den Amptluten verkunden Die ſollent 
denn den ſelben kain glait geben denn mit Irem wiſſen vnd willen beſchäch 
aber dad darüber widerfür den ſelben den alſo gelait geben wär ycht ſchade es 
ware von totſchlegen oder anders ſo waren die burger vnſer Herſchaft noch 
nieman nichtzit darumb ſchuldig Ware aber daz ſich der oder die alſo vinde 
wärint an rechte zu Horuw daz zeniement und zegeben von den burgern be» 
nügen wollten laffen So mogent amptlut den felben mit aind Ratsz wiſſen 
wol glaitt vff ſolichs geben vngeuarlich. 

105) Item welhe becken brott fayl hand kompt ainer zu In der gern 
brott vnd nit gellt hett gibt er dem becken ain pfand daz des drittails beſſer 
iſt ſo ſol der beck dem vff daz pfand brott geben vnd Im daz pfand acht tage 
ligen lan Darnach mag er daz verkouffen vnd vertädingen. 

106) Hatt ain bed pfenning brott vail kompt ainer ber gern ain 
Haller brott het der ſelbenlay ſo mag er ain brott entzway ſchniden vnd den 
becken oder wer daz brott vail welen laſſen Wär aber niemant by dem brott 
So fol er daz mindertail dez In bedunckt niemen vnd das groſſer lan ligen. 

107) Wenn die brotbeſeher brott findent daz ſie zeclain bedunckt 
vnd niement was fie da niement Die fol man geben den fiehen in die hüſlin 
ober fuft wa daz notturfftig iſt. 

108) Ouch welher megger fayl flaiſch hatt Kompt ainer z& Im der gern 
flaiſch hett und nit gellt gibt gibt der dem metzger ain pfand daz bez drittails 
befier ift fo fol der meßger dem der alfo nicht gellt hatt vff daz pfanb zwai 
pfund flaiſch ongeuarlich geben und Im das pfand acht tag ligen lan darnach 
mag er baz verkoffen unuertabinget. 
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109) Item wer die airline zu Horw Innhat der fol beſtellen ont 
ſehen die mülin das bie mit knechten mit map mit zargen und mit allen 


bverſe 
.* > bern ſachen die im bie mülinan gehorent vnd beſorgen das vedermann recht 


vnd glichs beſchech vnd widerfar als das von alter herkomen ift vond das jol 
abivegen beſchehen mit des Mat wiſſen vnd willen Dann wann das andert 
zegieng dann obgeſchriben iſt ſo mag daz ber Ratt rechtuerttigen ond ſollent 
Ye můlin in daz meſſ geſteilt fin nach dem meß als bie burger Junhand vnd 


Fuuhatt daB man in dem withon zu den wärin mug blecker bauen vnd bru 
‘Gen als vll man der notturftig It Dad ouch houwen zu der ſtatt letzinen vnd 

wiuren wann det notturſſt in 
10) "Item Es fol memant kaln gewerb hie gl Horw triben mh 

dann ain burger, 
111).@8 fol aln iegllcher wirt ainem win geben uff aim pfand has 
iſt wollte Im aber der wirt nit win geben jo mag bier 
pfand vff daz vaff legen vnd den win jelber niemen Wo ber mirt das 
ſo kame er darumb ze fräuel Wenn er baz vaß vßgeſchennckt hatt fo mag 
muertädiaget verkoffen Mer alnem wirt win oßtregt in ain zch 
‚beilßt dem wirt bar an vſſtavn darumb mag der teirt and 
win vßtragen heit ain Fappen ab dem houpt oder fuft ain 
an fraͤuell Wer in alner zech iſt ober find vmb ben win allen 
gebrucht dem wirt oder wirttin Haft follent fin ung ſie bezalt 
wollent dem alaenı gern anfchriben oder” Baltten (beyten) Duch ſo 
ober wirttin zu gewonlichen ſchaffzitt (ſchlauffzit) *) nider werbent 
Ind darnach fo find fe niemant ſchuldig vf zeftand ober min zegebent. 

112) Wer win vfftüt ver fol In laſſen gan ung er vßwirt fin wollte 
dann niemant niemen fo fol er bie geſchwornen ycher bar zü füren vnd bag fah 
Taffen Earfien (ferfen) ?) darnach mag er ben win off faffen alfo trinken und va 
mit tün daz Im fügt. 

113) Du follent die wirt vnd wirttin allen win ben fie in zechen 
vff tragent in ber maß vfftragen und wer baz nicht tätt ber werfellt zu 
befferung funff ſchilling Haller als dick er daz tät. 

114) ?) Item welicher ein burger zu Horw iſt ober der noch hinfur zu 
burger vfgenomen wurt, Der ober bie felben ſollen hinfur warn fy Ir wo 
nung vnd wefen nit me hie haben no fin wellen Ir burgrecht vor 
eim Stattgericht zu Horw vff geben. 

115) Item wer Nu fhauff Es fyen Megiger oder ander gen Horm 
bringen bie follen vrkund vnd konntſchafft von ben enden ba ſy gangen 
fint zuuor eim amptman vnd ben burgermelftern zogen und Sehen Iafien bad 
bie fuber gerecht on abbrüchig und Fouffmanns gut fyen by der pene 1 Pfund 
Haller. 
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1) So hat bie „alte Stabt-Orbnung zu H.“ 
2) Bon hier an von etwas jüngerer Hand. 
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Nota ordnung vnd ſatzungen der erbfchafften zu Horw. 


1) Item Es follent Kinds Kind Ir fyen Lützel oder Bil Ir Enny vnd 
annen erben Soull als Ir vatter oder müter, ob ſy no In leben werent 
geerbt mochten ban. 


2) Item Kinds Kinde follen erben Ir eny vnd anen für der felben enis 
oder anen gefhmuftergit. 


3) Item So follen ouch der eny oder an find erben fur ver felben finds 
find vetter oder baſſen Werent aber eny noch ane nit da So erben folid finde 
die Vetter oder Bafen vff welicher fitten die fint. 


4) Item Stirbt eind on elih libs erben vnd verlauffet bruber ober 
fmöftern So erben das geftorben die bruder oder fmwöftern Im zu beiderfit 
rechte geſchwuſtergit für das daz zu einrfit fin geſchwuſtergitt geweſen iſt Es 
erbent oud der felben geſchwuſtergit elich kinde ouch den vetter oder bafen fur 
den Bruder ober Swoſter zu einrflt vermwant. 


5) Item wa ein Einde ftirbet on elich libs erben Das find erbs von 
vatter vnd muter nit verwifen Vnd vßgeſtürt iſt Vnd hat daſſelb von beiderfit 
recht geſchwuſtergit So erben bafjelb Linde vatter ober muter für fin ge» 
ſchwuſtergit Wer es aber find erbs verwifen So erbent es fin geſchwuſtergitt 
vor Vatter oder muter. 


6) Item Eoment Zwo perſonen elih zu einander on beding Vnd on 
ſunder, beredung vnd verwiſungen gemecht verwidemt ober anders Vnd ge⸗ 
wynnen nit kinde mit einander So erbt eins das ander nach freyen rechten. 


7) Item gewynnen ſy aber mit einander elich kinde Sturbe dan er vor 
Ir So mag ſy Im gut beliben ſitzen Solang fo Iren wittwen ſtule nit verruckt 
Doc die finde verjehen vnd vffluren nad) eren und Irem vermogen vngeuarlich 
Wolt fy aber Iren wittwen flule verruden So fol fy ſchuldig fin vff der finde 
Begeren mit Inen zu teyllen Vnd als vil zu nemen al& ein finde Doch mag 
fp vor abnemen Ir morgengab Fleider Fleinotter vnd heß zu Irem lib gehorig 
ſouil fy der by Irem man feligen gehabt vnd darnach vngeuerlih vnd zu 
notturft gemacht bett Dagegen gehort den Einden vnd befunber ob knaben 
da fint ou voruß Irs vatterd heß harneſch Vnd was zu ber wer ge 
borig iſt. 

8) Item Nympt fo einen andern man vnd vberfompt mit dem elid 
finde Was ſy dan zu famen bringent Vnd vberfomen daß gehorte nah Ir 
beider tode den felben Einden vnd nit den vorigen zu Sy werent dan Im 
beyrat zu eim Finde gemacht. 

9) Item Sturbe die frow vor dem man Vnd bettin Kinde mit ein» 
ander So belipt der man ouch Im gut ſitzen Wie die frow vnd fol die Kinde 
ouch verfehen als vorflet Neme er aber darnach einander egemecht, So belipt 
er dannocht Im gut figen fin Leben lang Vnd gewynne er mit ber felben 
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frowen ouch Kinde So follent die vorigen vnd nachgende Finde ein Finde 
heyſſen und fin und das gut von Iren Batter vnd muter verlaufen glich 
erben Eins ald das ander Gewinne er aber mit den nachgenden frowen 
nit elich kinde vnd flurbe er vor ber nachgenden fromen So folt die ſelb 
nachgende frow mit den kinden die er von finer vorigen frowen zu Ir ge 
bracht hett Es werent vil ober wenig ouch glich teilen Vnd als Bil nemen 
als ein finde vngeuerlich Doch Ir vnd den finden vorbehalten zu nemen 
Fleider und anders ald das vor ouch vnderſcheiden fl. 


Nachträge und VBerichtiguugen '). 


Nachtrag zu Seite 60°). 


Wir haben, der auf S. 60 gegebenen Zufage gemäß, noch einige Worte 
zu fagen über die Pfalzgräflide Würde unferer Familie, und ein- 
leitenb, über die Pfalzgrafen im Allgemeinen. 


Die Pfalggrafen waren ohne Zweifel urfprünglih, namentlich gegen- 
über den Sendboten, die oberfien Hofbeamten; in dieſer Eigenſchaſt 
mag der von und ©. 513 aufgeführte Pfalzgraf Anfelm zu betrachten 
feyn. Später kam den Pfalzgrafen, im Auftrag und als Stellvertreter 
des Kaiſers, die Ausübung der Reihsjufttz, die Auffiht über das Reichs⸗ 
gut und die Verwaltung deſſelben zu 8). 

In alten Zeiten hatte jedes Herzogthum des beutfchen Meiches feinen 
Pfalzgrafen ). Noch nah der Mitte des zmölften Jahrhunderts (1160) 
fommen „de Rheno, Saxonia, Bavaria“, 1198 Burgundiae °) und felbft 
noch im 13ten Jahrhundert von letzteren zwei Ländern Pfalzgrafen vor. Das 
gegen haben wir feinen Pfalzgrafen gefunden, welder fi ausdrücklich nad 
Schwaben gefärieben, obgleich es, bei der Bebeutung dieſes Herzogthums, 
den vielen alten Pfalzen veffelben, und den zahlreihen darin llegenden 
Kammergütern (fiche Stäln I, ©. 521 u. ff.) keinem Zweifel unter- 
ltegen Tann, daß Schwaben au feinen Pfalzgrafen gehabt bat. Als ſolche 








1) Wir halten es für — , bie größeren Nachträge voranzuſchicken; 
bie übrigen folgen nach den Seitenzahlen. 

2) IR nah Beilage 4, S. 535 einzufchalten. 

3) 4122. Otto palatinus comes, qui tunc temporis advocatiam gerebat 
super regni bonis. Mon. boic. 15, 370. 

‘4) In tiutschen landen hät jeglich land sinen phalenzgrävan ... Swäben 
hat gren .... (Landrecht des Schwabenſpiegels S. 99, Ausgabe von Wacker⸗ 
nagel). 

5) Pertz, mon. II, Leg. 137. 202. 
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. find zu bezeichnen: Pfalzgraf Ruadolt zum Jahr 854, Pfalzgraf Bereb 
tod zum Jahr 892, welche zugleih Gau Grafen waren (fiehe oben ©. 517) 
und Pfalggraf Berno zum Jahr 972 (Herrgott nro. 141). 

Im eilften Jahrhundert und bis gegen die Mitte des zwölften kommen 
Pfalzgrafen vor, welde zu dem ſchwäbiſchen Geſchlechte der Grafen von 
Dillingen gehörten, und zwar zu dem Zweig, welcher dad Klofter An- 
haufen an der Brenz geftiftet hat ?). 

Diefelben find Pfalzgraf Manaholt (Manegolb), 1070, 1075, 1113, 
+ 1125, Adelbert, Pfalzgraf von Lauterburg (O.⸗A. Aalen) 1128, 
und. endlich ohne nähere Bezeichnung wiederum ein Pfalzgraf Adelbert 
zum Jahr 1143. Diefe find, wie wir in der erwähnten Abhandlung 
(S. 150) dargethan haben, Pfalzgrafen von. Schwaben gewefen. Dre 
Jahre fpäter tritt, wie wir wiſſen (fiehe S. 60) der erfte Pfalzgraf von 
Tübingen urkundlih auf; derſelbe tft fomit ald der Nachfolger des obigen 
Albert, eines Pfalzgrafen von Schwaben, zu betrachten. Man bat es 
fon beftreiten wollen, daß dad Haus Tübingen die Pfalzgräflidde Würde bes 
fefien habe, und zwar aus den ganz unftihhaltigen Gründen, daß die Burg 
Tübingen feine Pfalz geweſen feve, und die Pfalggrafen unferer Familie 
fi nirgends Pfalzgrafen von Schwaben nennen, oder fo genannt werben. Man 
bat aber hiebel überfehen, daß aud andere Pfalzgrafen, wie Die von Bit 
telsbach, Vohburg, Stahleck, obiger Adelbert u. a. m. ſich nad ihren 
MWohnfigen gefchrieben haben, melde auch Feine Pfalzen waren. Wir kin 
nen allerdings wenige Nachweiſe über die Ihätigfeit der Glieder unſeres 
Hauſes, als Pfalzgrafen, geben, mas hauptſachlich in ben oben angegebenen 
Berhältniffen (S. 603) feinen Grund hat... ALS befannte Fälle, in melden 
Pfalzgrafen von T. als folde wirflih vorfommen, haben wir .oben zwei 
angeführt, des Pfalzgrafen Hugo I. Auftreten bei Hobenmur (©. 61) 
und dad Rudolfs I. zu Hall (S. 120), aud iſt e8 denkbar, daß Hugo ll. 
in feiner Eigenſchaft al8 Pfalzgraf 1174 gegen Nebellen des Reiches am 
Rheine lag (fiehe S. 101). Die Pfalzgräflide Würde war es auch mohl, 
weile Rudolf I. und Rudolf II. unter den Großen des Meiches, und im 
Mathe der Hohenftaufen, eine fo einflußreihe Stellung einräumte (ſiehe oben 
©. 120. 142 u. 605, N. 2), obgleich diefe, wenigſtens K. Friedrich 1, 
fonft, vieleiht aus Politif, von dem ihnen überbieß verwandten Haufe Iü- 
hingen bei ihren Anordnungen in Betreff der Verwaltung der Königl. Güter 
in Schwaben mitunter Umgang nahmen ?). 

In Betreff der Beziehung, in welcher der Schönbuch zu dem Pfal- 
grafenthun unfered Hauſes geftanden haben fann, fiehe oben S. 9— 11 
und 394. 


— — — —— — 


1) Siehe unſere Abhandlung über bie Stifter von „haufen, in Steidele, 
Beiträge zur Geſch. d. Bisth. Augsburg II. Bb., 1. Heft 


2) K. Friedrich I. beftellte Degenharb von sen Sertenpein jum „procurator per 


omnia regalia praedia Sueviae.“ Stälin DI 
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Nachtrag zu Seite 321, nah 3. 8 v. u. einzufchalten. 


- Bir haben zu der Gefchichte Pfalzgraf Gotfrievs I. Einiges in Betreff 
des Kloftrs Marchthal, beziehungsweife des Hofes Ammern, 
nachzutragen !). 


Obgleih, wie wir oben bei Graf Wilhelm, und deſſen Sohne Ru⸗ 
dolf, dem Böblinger, gefehen, das Klofter Marchthal Allem aufgeboten 
batte, um ber Anfprüche ver Pfalzgrafen von T. auf den Hof Ammern, in 
Betreff der Vogtei deſſelben, los zu werben, jo war bie Sache damit doch 
nit abgemacht, ſondern daſſelbe fah fi unter Wilhelms Enkel, Pfalz- 
graf Gotfried I., genötbigt, neue Opfer zu bringen, wie die von biefem im 
Fahr 1303 ausgeftelte Verzicht Urkunde zeigt. 

In berfelben fagt Gotfried: Er habe jedes Recht auf die Vogtei des 
Hofes, jegliche Bezüge und Dienfte von bemfelben, und namentlih feine 
Anfprüde an den Weinberg beflelben in aller Form und gefeglih um 114 Pfo. 
Heller verkauft, welche er zur Befriedigung feiner läftigen Gläubiger ver⸗ 
wendet habe. Er gelobe, da die Befhügung ber Diener Gottes ein dem 
Herrn wohlgefälliged Opfer feye, das Klofler und namentlih den Hof Am⸗ 
mern, wenn er von dem Prälaten und Convent aufgefordert werde, rein 
um Gottes willen, nach Kräften zu ſchützen, und befenne, daß feine Vor⸗ 
fahren und er den Hof vielfach geſchädigt und manches davon mit Gewalt 
fi$ angeeignet haben, obgleich derſelbe, wie er num deutlich belchrt worden, 
von jeher von allem Dienfte, allen Auflagen und jeglicher Vogtei frei ger 
weſen feye ?), (oder vielmehr hätte fenn follen). Zur Feſtigung und Sicher⸗ 
beit des vorgenannten Kaufes verzichte er, für fi und alle feine Erben, auf 
jedes Rechtsmittel gegen denfelben. Beſonders erflärte er, daß er die zwei 
Fuder Weingilt, welche er bis dahin jährlih von Ammern erpreßt, Nies 
manb verpfändet, oder für irgend einen Dienft verfprocdhen habe °). 

Zur Sicherſtellung des Klofterd gab er demfelben folgende Bürgen: . 
Dietber, Kirhreftor In Dußlingen, genannt Herter, Ludwig, 
Ritter von Luſtnau, und Johannes von (?) Stach, welde erforderlichen 
alles in Reutlingen Geiſelſchaft leiſten follten; uberbieß bat Gotfried den 
Bifhof Heinrih von Eonftanz, die Städte Neutlingen, Tübingen 
und bie ‚neue Stadt” Ehingen das über dad Vorſtehende aufgefegte 
Dokument zu fiegeln, was diefelben auch thaten. Die Verhandlung geſchah 
in Böblingen, in Gegenwart der obgenannten Bürgen, Burkhard, 
Schultheißen in Böblingen, Ludwigs und Heinrichs, genannt Fron⸗ 
mayer, Bürger in Neutlingen, Wortwins, genannt Hendeli, und an» 
derer, welche hiezu berufen waren *). 


— — 


1) Siehe hiezu den Anhang zum erſten Theil des Urk⸗Be. S. 200 - 207. 
2) Siehe Urkunde nro. 6 des Auhangs S. 206. 207. 

3) Siehe indeß fogleih unten bei bem Leſcher. 

4) Siehe Urkunde nro. 4 bes Anhangs ©. 204. 
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Wie und die Urkunden nro. 3 und 5 des Anhangs belehren, hatte 
Pfalzgraf Gotfried I. zwei Fuder Wein, welde ihm der Hof Ammern 
jährlih geben mußte, einem feiner Dienftmannen, Heinrih dem Leſcher 
(von Kilchberg) überlafien. Derfelbe. fheint wegen dieſer Forderung 
an den Hof (beziehungsweife dad Klofter Marchthal) mit diefem in Streit 
gerathen, und von demfelben bei dem Hofgericht verklagt worden zu fen, 
benn der Hofrihter, Graf Hermann von Sulz, gab Diem von 8 
maringen den Befehl, auf genannte Welngilt, andere Güter und Ein 
fünfte bed Leſchers, zu Gunften bed Elagenden Theils, Beſchlag zu legen, 
was der genannte Ritter, nah feinem Schreiben an den Hofrichter von 
dem Jahr 1302, auch vollzog. Defien ungeachtet wurde der „crieg“, den 
Marchthal und der Lefcher wegen der Weingilt mit einander Hatten, erf 
1307, von einem Schiedsgericht, beftehend aus Albert von Werben 
wag, Heinrich von Mugened, Mitter, Heinrih von Remchingen, 
Diem von Gomaringen, und Rüdiger, dem Bondarfer von Rent 
lingen, dahin „Ueplih und gütli berichtet”, daß dem Lejcher für 
feine Anfprüge 12 Pfund Heller gegeben wurben. Diefe Richtung geſchah 
zu Tüwingen in der Stat, in Gegenwart ded Pfaffen Diether, tet 
Herter, Herren Ludewic von Luftnau, Otto's von. Wurmlingen, 
Fritzen von Ulm, Eb. des Wahfmanger, Burdarts Schregen, 
zweier Richter von Reutlingen, und Friedrichs, des Bondorfers. 

Wenn, nah dem Öbftehenden, Gotfried das Kloſter Marchthal ber 
einträchtigt bat, fo fehen wir ihn doch auch in einigen Streitfahen, in 
welche das Klofter Marchthal, beziehungsweife der. Hof Ammern, verwidelt 
war, zu Gunſten deſſelben handeln. 

Zwifhen den Pflegern des Hofes und dem Kirchherrn zu Jeſingen 
beftanden längere Zeit Mißhelligkeiten wegen des Zehnden ber „Hirſin— 
haldun“ und eined Ackers, unter derfelben gelegen. 

Nachdem der „krieg etwilange gewert“, wurde er 1283 dur ven 
Dekan von Sülchen, den Pfaff Werner, „der vf der Kirhun ze 
Jezingen ſank“, Herrn Bertholt von Buochorn, „ver vf Wurm 
linger Berge fand” und Konrad, den Maier von Hinpdebad, 
welche ſich „of dad But’ begeben hatten, dahin beigelegt, daß der frag 
liche Zehnten Halb der Kirche zu Iefingen, und halb dem Hof Ammern 
zugejprochen wurde. — Als Zeugen waren anmefend: „Her Hainric von 
Nütelingen, finger ze der Gapelle, Bruder Bertholt der S6r» 
ner, Bruder Burfart ze Luftenowe !), Gunrad Elumelt 
(2) Elwert, Riprecht der Guſtin“, des Kirchherren von Sefingen Knecht. 
Zur Feſtigung des Spruchs der Schiedsleute hieng unſer Graf Gotfried 
fein Siegel an bad darüber aufgeſetzte Dokument ?). 

Ein anderer Streit war, gegen dad Ende des 13ten Jahrhunderts, 


1) Woht ein Laienbruder, ber ale Wirthſchafter auf den Gütern des Klo⸗ 
fiere M. zu 8. faß. 
2) Siehe Urkunde nro. 1, Anhang ©. 200. 
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zwiſchen Johannes von Tifäingen und dem Hofe Ammern. Diefer 
bezlehungsweiſe das Kloſter Marchthal, hatte 4 Mannsmat Wiefen, ger 
legen in bem „Brüͤel des Hofes”, von Heinrich von Tifhingen, unter 
Zuftimmung von defien Herm, Grafen Rudolfen von T. ), um 30 
Pfund Heller gekauft, mit melden der verſchuldete Ritter „fin noth unbe 
finen kumber“ (fummer) vertrieb. Nach langer Zeit erhob der Sohn des» 
felgen, obiger Johannes, Anſprüche an die verkaufte Wiefe, daher das 
Kofler genöthigt war, ihn mit 23"/s Pfund Geller zufrieben zu flellen. 
Jet erſt verzichtete er, mit der Hand feined Herrn, des Grafen Botfrieb 
von T., vollſtaͤndig auf feine Rechte an das verkaufte Gut; überbieß ſtellte 
er dem Klofter diefen, und nad deſſelben Tode deſſen älteften Sohn zu 
Bürgen, welde bei etwaigen Anſprüchen von feiner ober feiner Grben 
Seite in Tübingen bis zu Befeltigung derſelben Geiſelſchaft Teiften ſollten, 
in weldem Falle und für welche Zeit er feine zu Pfäffingen und an 
anderen Orten gelegenen Beflgungen dem Grafen verfhrieb. 

Das VBorftehende wurde zu Holzgerlingen verhandelt in Gegen- 
wart von Graf Gotfried (ber mit dem Tiſchinger und ber Gtabt Aü- 
Bingen bie Urkunde fiegelte), Graf Uri von Schelklingen, beflen 
Söhnen, Ulri und Heinrih, dem Abt von Bebenhaufen, deſſen 
Kelner (Keller) und einem Bruder, Harthuſer, Her Soler (von Ehnin- 
gen), Ritter, Diebold von Bernhaufen, Ritter, Otto von Wurm⸗ 
Ungen ?), bin Latenij von Nippenburdg, Friedrich von Wurm«- 
lingen, Alberth. der Hallant, Amman je Tüwingen, Alberth 
Betho, Burgermalfter zu Reutlingen, Peter von Entringen, 
Bertold dem Teverner, 9. Engelfriebe, dem Lapper und Goltflaige, 
des von Tiſchingen Knecht 9). 


BR Hiemit iR ohne Zweifel Rudolf der oqheerer IL. gemeint; Bei demſelben 
re übernahm 1307 auf Bitte des Kloflere ie Schirmvogtei 
bes De UAmmern; flehe Urkunde nro. 8 dee Anhange, ©. 206. 
3) Giehe Urkunde nro. 2. Anhang, S. 201. 
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U. ' Witenburg, 77. 95 (Ri. in Heflen): 126, 


Aachen, 60. 122. 184. 218. | 126. 156. 210. 
Ablach, Johannes von, 249. Ä | Atenfleig (Burg, Stabt und Geſchlecht), 


Achalm, Burg, 18. 19. 81. 85. 542. 
N. 3. Grafen von: Liutolt, Kuno, Ber- 
told, 28. 86. 61. 


| 185. 188. 148. 158. 161. 166. 168. 
174. 487. 496. 541. 552. 
| Altentbal, 34. 35. 48. 179. 
Kelberg, Aloſter, 141. 148. | Altheim (Ort und Geſchlecht), 40. 55. 58, 
Afkett, 288. 290. 421. 422. 448. 478. 181. 164. 168. 174. 225. 241. MI. 
485. 508. 553. | 486. 496. 513. 
Aglishard (Adelungeshart), 118. | Altingen (Ort und Geſchlecht), 185. 195, 
Ahelfingen (Ober-) Ulrich von, 860. | 266. 273. 274. 291. 316. 382. 348, 
Ahldorf, Münithe von, 363. | 402. 413. 419. 481. 438. 444. 461. 
Ach (Bad, Dorfund Geflecht), 15. 280. | 453. 476. 485. 49. 


420. 479. 482. 492. Ambrachgowe, 16. 17. 

Aichelberg, Ulrih, Graf won, 825. 848. | Ammern (Hof und Kapelle), 14. 54. 96. 
423. : 99. 103. 114; 151. 160. 200. 899. 

Aichheim (FMer-, Geſchlecht), 104. 106. | 481; f. auch die Nachträge 269. u. fi. 
107.116. 122. 133. 151. 156. 162.498. — Erkinbert und Konrab von, 54. 

Aichmann, Kanzler 590, | 61. 66. 


Hiblingen, 185. 196. 420. 478. 488. Anmerowe (Hof), 452. 
Aigelwart, Ritter, gen. Nire, 246. 01. | Ammerthal, 15. 16. 399. 


Alannic, 514. Auna, Gemahlin 8. Rubolfs von Habe- 
Alba, 209. buarg, 146. 

Albert, deutſcher König, 310. 316. Anforderungen, ber Grafen von x. und 
Almedia, 181. 193. JHerren zu Lichteneck an das Hans 
Alpirsbach, Kloſter, 577. 678. 583. Wirtemb., 566—569. 574. 676 - 579. 
Alshanfen, Manegold von, 36. Anbanfen, Klofter; |. Nachträge 268. 


Altdorf (Burg, Dorf und Geſchlecht), Anshelm (Ahn bes Haufes Tübingen), 
14. 112. 131. 185. 148. 187. 188.| 23. (®raf von (?) Calw), 25. 27. 
196. 232. 293. 332. 8338. 3692. 855. (Stifter von Blaubeuren), 37. (comes 
405. 409. 443. 444. 446. 448. 451. | palatü), 513. (Senbbote) 514. (procer) 
465. 456. 458. 477. 487. 496. 613. 514. 518. 
| 18* 


Argengau (und Grafen befielben), 75. 
521 — 523. 

Argk, Gräfin von, 578. 

Arlebach (Arabach), 251. 259. 


Arnsburg, Ri. (in Hefien), 125. 155. 210. | 


Arnflein, Ludwig, Graf von, 57, N. 5. 

Ah, 38. 48. 178. 179. 

Alchenburnen (in Heflen), ©ifelbert v. 155. 

Afperg, 99. 104. 110. 111. 133. 153. 
162. 214. 221. 337 (an Wirtemberg 
verfanft), 340. 489. 508. 509. 

Alpermont, Swigger und Ulrich von, 
32. 100. 104. 

Augsburg, 121. 184. 167. 580, Fried⸗ 
rich, Bifchof von, U.-B. 229. 

Auguftiner » Klofter in Tübingen, 192. 
U.-8. 208. | 

Aulwang (Wald), 809. 


B. 


Babenhaufen (in Heffen), 159. 

Bad (Ort n. Geſchlecht), 47.48. 109. 182. 

Badnang, Probſt von, 150. 

Baden, Markgrafen von: Hermann, 59. 
61. 62. 76.80. 142, 143. 160. 256. 
334. 552. 553; Rudolf 213. 320. 356, 
Heſſo 296; Karl, 565; Ehriftof, 568; 
Bernhard, Philipp, Ernſt, 570. 675; 
Georg Friedrich, 598; fonft noch ohne 
Namen, 297. 298. 302. 402. 

Badenweiler, 563. 

Bäht (Beht, Betho), Bürgermeifter und 


Sapitaneus in Reutlingen, 245. 251.- 


261. 306; fiehe Nachträge. 
Bahlingen, U.B. 221. 
Bayern, Ludwig, Herzogvon, 143; Ind» 
wig, 8., 325. 
Baifingen, 241. 486. 
Balded, Burg, 201. 
Baldung, Dr., Caſpar, 574. 576. 
Bamberg, 121. 
Bannmühle, 228. 
Bannwarty-Amt, f. Nachträge S. 272. 
Bebenbaufen, Kl., 105114. 115. 116. 
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186 — 189. 190. 214. 215. 217. 218. 
228. 231: 233. 236. 243. 246. 247— 
254. 265275. 287. 296— 307. 310— 
821. 326. 340. 348—350. 352. 355— 
357.367 —369.374.875.399.412.419. 
423.431.432.438. U.-8.38. 211. 243. 

Beihingen ehe), 214. 216. 246. 
341, N. 5 

Beilſtein, 339. 842. 344. 347. 

Beiningen, 34. 47. 

Benningen, 302. 

Berg, Grafen von, 80. 116. 265. 286. 
299. 308. 

Bernhaufen (Ort umb Geſchlecht), 15. 
142. 149. 152. 157. 159.. 176. N. 4. 
217. 220. 246. 264. 283. 294. 855. 
408. 414..415. 417. 418, 422. 479. 
488. 507. 548.550. 558, ſ. Nadhträge. 

Berned (Geſchlecht), 238. 380. 440. 

Berno, Pfalzgraf; fiehe erfler Nachtrag. 

Berftad (in Heffen), Wortwin von, 15. 

Berthold, Herzog von Zähringen, 35. 
86. 37. 

Bertholbsbaar, 18. 512. 

Beienfeld, 117. 132. 486. 

Beſigheim 76, Marſchall von, 306. 

Beſſerer (Geſchlecht), 288. 395, R. 1. 
399. 402. 425. 

Bet, 277. 316. . 

Bettighofen, 96. 104. 484. 514. 

Beutelsbach, 553. 

Biberach, 116. 156. 

Bichishaufen, 528, 

Bierlingen, 17. 18. 

Bildechingen,; 17. 131. 229. 235. 241. 
486. 541. = 

Birkach, 299. 335. 488. 

Birtinle, 186. 145. 147. 559. 

Bifchweiler, 589. 

Bitch, Jakob, Graf von, 579. 

Bittelbronn (Geflecht), 227. 230. UL 
485. 

Bittelſchies, 183. 

Bläfiberg, der, bei T. 368, N. 6. 


N. 2. 


123. 129. 132. 185—1838. 152. 176. | Blantenftein (Burg und Geſchlecht), 50 


61. 68. 176. R. 2. 201. 209. 212. 
214. 216. 219. 220. 334. 492. 

St. Blaften, Kiofter, 259. U.-8. 218. 

Blaubeuren, Kl., 31. 37. 39. 41. 76. 
108. 164. 165. 174. 176. 178. U.-8. 
243. 244. — Gtabt, 47. 48. 178, 
197. 198. 190. 483. 

Blautopf, 31. 48. 

Blumened, Rubolf n. Sebaftiau von, 574. 

Bobmanı (Burg und Geſchlecht), 168. 
175. 323. 498. 521. 

Böblingen, 14. 16. 61. 67. 114. 131. 
152. 154. 202. 203. 204. 208. 214. 
216. 219. 296. 311. 332. 333. 350. 
376. 881. 403. 487. 506, ſiehe Nach- 
träge. 

Bödlin (v. db. Eutinger Thal), 231. 285. 

Böhringen (Ort u. Geſchlecht), 31. 113. 
114. 182. 138. 194. 

Böunigheim, 138. 168. 162. 841. 342. 
472, R. 2. 

Börftingen (Geſchlecht), 228. 241. 302. 
334. 


Bonborf (Ort und Geſchlecht), 111. 130. 
165. 172. 219. 231. 423. 444. 445. 
477. 485. 494. 544. 553, fiebe Nach- 
träge. 

Bonlanden (bayerifch), 532. 

Boulanden (auf den Fildern, Ort und 
Geſchlecht), 15. 215. 431. 479. 488, 

Bothuang, 509. 

Boten, 359. 

Bradenheim, 302. 545. 

Brande (Geſchlecht), 185. 187. 197. 

Brandenburg, Johann Sigmund, Mark⸗ 
graf von, 589. 

Branbed (Geſchlecht), 415. 

Brauned, Heiurih von, 217. 

Bregenz (castrum), 521 n. ff. (®r. v.), 
14. 75. 96. N. 1, 100. 118. 524. 
u. ff. (Grafſchaft), 118. Dienfimanuen, 
109. 119. 498. 

Dreining, Konrad, v. T., 393. N. 4. 

Breiſach, 566. 

Breitenan (im Thurthaf), 119. 
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Breitendolz, 14. 303. N. 3, 431. 436. 
476. 484. 

Breitenflein (Ort und Geſchlecht), 40. 
55. 186. 195. 395. Note 1, 405. 
418. 487. 

Bubenhofen, Hans Wolf, 586. 


Buchhorn, 521. 524. 530. Grafen von, 


624 n. fl. 


Buchseck (Heſſiſch), Sybold von, 125. 


126. 155. 
Bndingen (OHeſſiſch), Gerlach von, 155. 
222. 


Bühl, 12. 536. 

Bulach, 439. 

Burgan, 167. (Markgrafen, Herrſchaft), 
212. 300. 544. 578. Note 3, 582. 588. 

Burgfrieb, 480. N. 1. 

Burgheim, Stabt und Herrichaft, 566. 
673. i 

Burgholz, 2. 183. 85. 

Burglehen, 211. 

Burgund, Otto, Graf von, 232; Karl 
der Kühne, 570; Maria von, 573. 

Burtenbach, Schertlin von, 582. 

Büfenau, 301. 337. 488. 


C. 
Calw, Grafen von: Adelbert, 26. 28. 40. 
59. 78. 80. 86. 120. 605. 507. 609. 
510; Berthold u. Konrad, 116. NR. 4, 
120; Erlafrid, 58. N. 1, Gotfrieb 
(Pfalzgraf), 59. 68. 510. (®raf), 57. 
- 176. 206; Hirmingarb von C., 529. 
Burg u. Stabt, 207. 311; Geſchlechter, 
337. 407. 417; - Bürger, 887. Wir⸗ 
tembergifh, 378 n. fi. 406. 487. 
Cannftabt, 246. 276. 509. 558. 
Sappellane (ber Pfalzgrafen), 111. 114. 
115. 
Ceizolf, Kraichgau⸗Graf, 41. 
Chalaminza (Kelmimz), 527. WR. 4, 528. 
Chuno, Pfalzgraf von Vohburg, 28. 
Chur, Bisthum, 328. 522. 530. 
Ehur-Rhätien, 75. 76. 521. 
Chur⸗Walchen, 525. 


— 278 — 


Chriſtof, Herzog von Wirtemberg, 585. | Dürmau, Bertholb von, 114. 


Clebronn, 341. Dürrweiler, 181. 132. 
Gementia (von Steiberg), Gräfin, 124. | Durne (Wallbürn), Robert von, 2383. 
2. ff Dußlingen (Ort und Geſchlecht), 12. 19. 


Conſtanz, Bifhöfe von: Diethelm, 110.| R.5, 55.67. 100. 108. 111. 118. 114. 
115; Heinrich, 162. N. 2, 156. 157. , 115. 130. 147. 288. 301. N. 1, 831. 
267. 269. 315, fiehe Nachträge; Eber- : 399. 400. 402. 414. 432. 436. 462. 
hard, 176. 182. 186. 202. 224. 538; i 482. 491. 536. 1.-®. 221 uub 238; 
Rubolf, 213; Johannes, 867; Geb- ſiehe and) die Nachträge 369. 270. 


herd, 428. 525; Otto, 568; Rirden- ! - 


. verfammlung, 563. | ee. 
Eraned, Burg, 26. 484. N. 1. ' Eberhard, Graf v. T. 244 u. ff, 340 1. ſi. 
Crangen (Craeigin), 140. 150. Ebersberg, Albert von, 217. 


| Eberftatt (in Heflen), 210. 
D. Eberſtein, Grafen von, 57. 59. 68. 69. 
Dachan, Konrad, Graf von, 61. N. 7. 100. 121. 143. 144. 148. 171. 176. 
Herzog von, 100. 189. 190. 206. 207. 216. 217. 3M. 
Dachenhauſen (Geſchlecht), 412.480. 482. 226. 227. 243. 244. 814. 352. 365. 
Dagersheim, 154. 161. 311. 316. 333.! 369. 376. 407. 544. U.-B. 217. 
405. 420. 488. 606. 566. | Echterdingen (Ort und Geſchlecht), 15. 
Darmsheim, 202. 203. 207. 208. 216. | 149. 198. 208. 209. 246. 247. 248. 
219. 296. S11. 816. 317. 883. 405. | 264. 265. 294. 297. 298. 300. 31. 


420. 488. 506. 566. 334. 488. 497. 507. 558. 
Dedenpfronn, 183. 407. Edenmweiler, 57. 67. 229. 289. 484. 
Deggenhaufen, 150. Eckhof, 114. 130. U.B. 229. N. 
Demmier, Bot zu Herrenberg, 589. Edungesheim (Rhätien), 529. 
Dentendorf, Kl., 214. 254. Effringen, Albrecht von, 426. 
Derendingen, 12. 19. R. 5, 68. 81. | Egelfee, 32. 51. 

113. 130. 399. 482. Egenbaufen, 131. 

Dertingen, Theodorich von, 99. Egisheim, Abelheibvon, 35; Hugo, Graf 
Dettenbaufen, 253. 263. 482. | von, 62. 
Dettingen (Geſchlecht), 43. 228, 241. | Egon, Graf von T., 358, fiehe Radhträge. 

294. 485. U.-8. 238. | Ehenheim, Schenk von, 445. 
Deufringen, 184. 196.294. 354. 405.488. | Eheftetten (Geſchlecht), 384. 410. 414. 
Dentſch⸗Orden, 179. 230. 241.. 417. 418. 422. 4492. 481. 4983. 
Die, Grafſchaft, 587. N. 1. Ehingen (Geflecht), 115. 131. 168. 211. 


Dillingen, Grafen von, 59. NR. 5, 63. 142. 
143. 144. 166. 171. 175, U.8. 9; 


243. 300. 881. 356. 893. N. 4, 400. 
412. 418. 414. 416. 436. 438. 477. 





fiehe Nachträge. ı  580.U.-8. 238. (Burg), 476.0.1,44. 
Ditsingen (Gefchlecht), 159. 336. 489.509. — „mova civitas“, U.B. 205. 
Döffingen (Geſchlecht), 216. 334. | Ehningen (Ort und Geſchlecht), 154. 161. 
Dornban, 17. 18. 27. 584. | 184. 185. 186. 187. 188. 196. 263. 


Dornftetten (Ort und Geſchlecht), 17. 18. 298. 388. 414. 415. 418. 420. 42%. 
165. 168. 174. 225. 228. 229. 242. 486. | 440. 448. 477. 478. 488. 496, fiehe 
Dotternhanfen, D. von, 296. Nachträge, 271. 


Ehrenberger Klauſe, 582. 

Eichelberg, Graf won, 148. 

Eichſtätt (badiſch), 560. N. 2, 564 566. 
Einfiebel, 14. 
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I Eutingen (Ort und Geſchlecht), 17. 5b. 


113. 131. 136. 137. 148. 164. 166. 
173. 174. 231. 486. 495. 538. 541. 


” 


Eltingen (Ort nud Geſchlecht), 57. N.4. Faimingen, Spät von, 445. 446. N. 3. 
141. 149. 216. 220. 341. 489.497.509. , Falten, Ritter- Gefelljgaft zum, 570. 
Emerkingen (Ort und Geſchlecht), 115. | Falkenſtein (Burg und Geſchlecht), 210. 


132. 516. 


445. 560. 581. 


Emershofen, Lubwig, Hans von, 244. | Felblirh, 75. 323. 338. 522. 


395. N. 1. 
Emmendingen (babifh), 559. N. 1. 


Feldſtetten, 31. 82. 60. 51. 


Ferrara, Philipp, Päbſti. Legat, 187. 


Empfingen (zollerſch.), 18.183. U.-8.209. Feuerbach, 217. 294. 336. 340. 360. 488. 


Ennabeuren, 209. 418. 

- Endingen (badifh), 563. 564. 565. 
Engelshofen, Chriftof von, 590. 
Engſchlatt, 231. U.-8. 
Entringen (Dorf, Burg und Gefſchlecht), 


14. 61. 67. 111. 114. 130. 138. 147. 
251. 303. 330. 400. 411. 436. 452. | 


461. 476. 484. 494. 548. U.-®. 202. 

Enfingen, 256. 

Enzberg, Adelheib von, 41. Renhart von, 
3%. N. 1. 

Enzlin, Dr., 589. 

Enzweihingen (Ort und Geflecht), 255. 
264. 307. 

Epfenborf, Petrus von, 165. 

Erbach, Graf von, 585. 586. 592. 

Ergenzingen (Ort und Geſchlecht), 17. 
43. 55. 131. 164. 172. 224. 225. 
235. 239. 484. 494. U.8. 242. 

Erligheim, 341. 

Ernſt, Herzog von Schwaben, 25. 
Erolzheim (Geſchlecht), 115. 116. 133. 

151. 155. 162. 4%. 498. 

Efelsburg, 161. 

Eſchelbronn (Ober-), 410. 


Eplingen (Schultheißen, Bürger u. |. w. 
der Stadt), 99. N. 1. 115. 118. 133. 


139. 144. 170. 186. 214. 235. 247. 
255. 257. 269. 270. 272. 281. 297. 
306. 808. 309. 319. 325. 836. 348. 
349. 547. 553. 556. 561. N. 2, 
U.B. 119. 

Eticho, Dienſtmann, 68. 67. 
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497. 509. 

Filder, 15. U.B. 96. 

Firr, Kurländ. Edelmann und Wirtemb. 
Rath, .589. 

Fiſch, Ritter⸗Geſellſchaft zum, 570. 

Fiſchingen (Hohenz.), 18. 197. 

Flacht, 255. 264. 

Forch (badiſch), 213. 

Forchheim, 601. N. 1. 

Franziskaner⸗Kloſter in Tübingen, Rent- 
fingen, 238. U.B. 211n. ff. (F. Orben) 
U.B. 242. 

Frauenberg (Burg und Geſchlecht), 380. 
418. 462. 681. . 

Freiburg, Grafen von, 387. 660. 568; 
Burg und Stadt, 169. 387. 568. 561. 
571. 572. 

Sreifleden, 47. 

Freihof, 51. 

Fridingen (Geſchlecht), 402. 416. U-B. 
229 


Friedrich (Graf und Pfalzgraf von T.), 
43. 44. 45. 62. 68. 

Frommern, 834. 

Fronhof, 46. N. 2. 

Fürftenberg, Grafen von: Heinrich, 189. 
205. 218. 224. 227. 228. 297. 825. 
460. 544; Friedrich und Egon, 299, 
308. 814; GEdtz, 354; Konrab, Jo⸗ 
hannes und Albrecht, 372; Hans, 562. 
563; Berena, 445. 447. 460. — 561. 
N. 2, 567. 

Furtum, 1.8. 17. 


G. 

Gärtringen (Ort und Geſchlecht), 58. 
N. 1, 67. 185. 195. 410. 414. 418. 
420. 426. 448. 455. 456. 474. 485. 
495. 504. 

Bäu (oberes), 14. 

Gaisbühel (bei T.), 188. 193. 398. 

St. Gallen, Klofter, 94. 152. 157. 

Sandersweiler, Ritter von, 119. - 

Sardian (des Franzisfaner- Kl. in T.), 
285. 238. 240. 

Garnier, Freiherr. von, 601. N. 1. 

Gedingen, 308. 311. 316. 337. 338. 
354. 407. 487. 

Geisbeuren, 38. 

@eifenang, 136. 137. 149. 153. 489. 

Geldern, Gerhard, Graf von, 124. 

Gemmrigheim, 153. 162. 510. 

Gerhaufen (Burg und Dorf), 30. 31. 
88. 47. 48; Hartmann, Graf von, 
35. 36. 

@ertingen, 149. 340. 343. 346. 509. 

Gerold, Graf, 512 u. ff. 

@erelgotwiefe, 303. 

Geroltzeck (Geſchlecht), 365. 382. 383. 386. 
446. 447. 459. 460. 562. 565. 601. 

Geſchworne, 391. 406. 


Giefen (Burg, Stadt, Herrichaft, Grafen), | 


117. 125. 126. 163. 210. 211. 222. 
Glatten, 17. 512. 
Glehuntra, 18. 24. 
Glems, 15. 
Slemsgowe, 340. 346. 
Glemswald, 376. 382. 494. 
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Goldersbach, 15. 112. 

Goldineshnntare, 531. 

Gomaringen (Dorf, Burg n. Geſchlecht), 
111. 130. 193. 331. 395. N. 1, 400. 
402. U.-B. 208. 218. 229. 

Gotfried, Herzog von Alemannien, 18. 

520. 522. 

Grangia, 188. 

Granheim, 34. 49. 209. 

Granvella, Herr von, 581. 

Grafenau, 132. 

Graveneck, 38. N. 1.; Sugo, Gr. von, % 

Gregor IX., Pabſt, 14. 

Greifenberg, Otto von, 477. 

Greifenſtein (Geſchlecht), 106. 111. 113. 

- 115. 182. 245. 262. 492. 

Grombach, Johannes von, 235. 

Gröningen, 363. 

Grotzingen (Geſchlecht), 111. 132. 23. 

Srüningen, Hartmann, Graf von, 201. 
212. 221. 543 u. ff.; Heinrich von, 
880, 

Grimnmettfietten, 18. 181. 

Grünthal, 229. 

Gultlingen (Ort und Geflecht), 18. 
246. 263. 267. 368. N. 6, 372. 380. 
417. 429. 436. 439. 440. 441. 422. 
458. 480. U.⸗B. 37. 


Guültſtein (Dorf, Burg und Geſchlecht), 


13. 17. (512.) 58. 67. 87. 103. 215. 
249. 256. 262. 263. 265. 282. 291. 
332. 411. 413. 414. 417. 418. 419. 
420. 426. 444. 462. 472. 485. 49. 
Gündringen, 17. 40. 55. 131. 


Gleiberg (Burg, Stabt und Geſchlecht), | Gundelfingen (Geflecht), 49. 100. 104. 


123. 124. 125. 126. 154. 155. 211. 


Gmünd (Bürger von), 360. 364. 561. | 


N. 2. U.B. 130. 134. 

Öniebel, 416. 462. 482. 

Gönningen, 67. 

Göppingen, 458. 

Göttelfingen, 131. 139. 148. 486. 

Bd I. (Graf, Pfalzgraf), 295 — 338, 
fiehe Nachträge; Götz II., 347— 854; 
Göt III., 364 — 408. 558—562. 





115. 116. 120. 132. 137. MO. 141. 
149. 151. 162. 205. 209. 212. 3%. 
416. 492, ſiehe Nachtrag zu S. 261. 


| Suntram, Edler, 58. 
Gunzenlech, 91. 


0 


Habsberg, 133. 
Habsburg (Grafen von); Albert, 80. 143 


534; Bertold, 106; Rudolf, 542: 
1.8. 9; Johannes, 561; Werner, 
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527. 561. N. 2; König Rudolf v. H., 
146. 189. 218. 231. 267: N. 2, 286. 
324. 330. 542 n. ff. 

Sabsthal (figm.), 167. 175. 176. 177. 
199. 204. 209. 221. 490. 

Hachberg (Burg, Markgrafen von) ; Hefle, 
Otto, Hans, 455. 463 u. ff.; Heinrich, 
559 n. ff.; Rubolf, 563. 

Hadenhauſen, 38. 

Sagenan, 122. 142. 143. 156. 218. 589. 

Hagenbuch (Hof), 301. 335: 

Hagenloch (Drt und Geſchlecht), 307. 
330. 401. 413. 461. 482. 491. 

Hahingun (Hechingen), 19. 543. 

Haigerloch (Stadt und Grafen von), 
Wezel, 59. 427. 543. 6555; Albert, 
U.8, 242. 

Hailfingen (Geflecht), 58. 67. 109. 
114. 130. 135. 136. 139. 140. 
147. 148. 151. 158. 159. 
185. 186. 187. 188. 19%. 
215. 227. 238. 244. 246. 
303. 330. 400. 411. 412. 
415. 426. 432. 439. 440. 
451. 452. 463. 455. 462. 
548. U..8. 211. 238. | 

Sainburgen, 182. 406. | 

Haiterbach (Geſchlecht), 135. 139, 
149. 153. 161. 165. 174. 205. 
228..230. 232. 242. 294. 415. 
445. 496. 531. 538. 

Halaholf, M. 

Halbritter, Rektor der Univerfität Tü- 
bingen, 595. 
Hall, 120. 561. 
Sallwangen, 132. 

Santlon; fiehe Nachträge ©. 272. 

Sarb (hohenz.), 233. 

Harder, Ritter, 154. 410. 

Harthauſen, 336. 

Sartened, 219. 302. 400. 

Haslach (O.⸗A. Baihingen), 176. 212; 
(DU. Tübingen), 293; (D.⸗A. Her- 
renberg), 283. 291. 417. 419. 420. 
428. 485. 502. 


208. 
441 


N. 2. 


| 


U} 


Hattenrode (in Heflen, Geſchlecht), 126. 
154. 155. 210. 222. 

Sattindunta, 19. 

Sanfe, Claus vom, Nitter, 561. 

Haufen (D.-A. Blanbeuren), 166. 174. 
209. 

Hedlingen (badifh), 570. N. 3, 591. 
N. 2. 


Hebelfingen, 360. RN. 1, 550, 

Heilbronn, 561. N. 2. 

Heiligenberg, Grafen von: Heinrich, 77; 
Konrad, 80; Adelheid von, 147. 521; 
Albrecht, 372; Bertold, U.-8. 9. 

Heimsheim (Ort und Geſchlecht), 100. 
104. 139. 149. 265. 295. 489. 497. 606. 

Heinrich, Grafen von T., 38 n. ff.; 63 
u. ff.; 347 u. ff. 

Heinrich, K., der Vogler, 528. 

Seinrih IV., R., 27. 28. 526; 9. V., 
59; 9. VI. 120; 9. VII, 142. 143. 
156.325. — H., Bfalzgraf bei Rhein, 42. 

Helfenftein, Gr. von, 51; Eberhard 57; 
Ulrich und Eberhard, 143; Ulrich 178. 
182. 190. N. 5. 217. 550 u. ff.: fiehe 
Nachtrag zu ©. 189. 

Hemmelinge, bie (von Kuppingen), fiebe 
‚dort. 


148. | Hemmenrobe (in Heſſen, Kl.), 117. 125. 


Hemmingen, 340. 

Herberge, 316. 

Hermann III, Herzog von Schwaben, 95. 

Herrenalb, Kl., 61. 99. 316. R.2, 321; 
fiehe Nachträge zn S. 324. 

Herrenberg (Burg), 140. 463. 464. U.-B. 
14; (Stabt), 18 u. ff.; 140. 141. 147. 
N.1, 183. 185 n. fj.; 194. 246. 248. 
262. 269. 271. 277. 409. 411. 420. 
421. 424. 425. 428. (Yu Wirtemberg 
verkauft), 456 u. fi. (Einkünfte, Schult- 
heißen nud Bürger von H., 288 u. ff.; 
465 — 471. (Herrſchaft H. nud Ein- 
fünfte von berfelben), 499—506. 558. 
(Stift 9.), 433. — U.B. 238. 243. (Ge- 
ſchlecht), 409. 410. 411. 414. 442. 
KIN. 1. 


Heerſtraße (Hertweg), 
Hertrecht, 316. 
Herwartſtein, 553. 
Seſelbach, 230. 243. 
Heſſen, Heinrich, Landgraf von, 126. 211. 
Heffigheim, 206. R. 1. 

Hettingen (figm.), Friedrich von, 215. 

Heubach, 360. 

Heuchelheim (in Heflen), 126. 156. 210. 
222. 

Seuborf (Heubof), 49. 

Hildegard, ux. 8. Karla bes Gr., 522. 

Hilbiberga, 94. 

Hilbritzhauſen (Dorf nnd Geſchlecht), 14. 
87. 253. 263. 270. 291. 402. 412. 
415. 420. 432. 439. 442. 143. 446. 
448. 474. 485. 495. 

Hindebach (Hof bei Iefingen und St. 


U.-8. 171. 222. 


Johannis⸗Kloſter), 187. 193. 251. 261. 


302. U.-8. 20. 
Hirrlingen, 61. 67. 131. 


Hirſchau, Klofter, 37. 57. 58. 68. 113. 
130. 217. 250. 253. 256. 324. 353. 
354. 357. 358. 365. 366. 411. 414. 


415. 419. 
Hirſchlanden, 216. 
Hochdorf (O.⸗“A. Horb), 

139. 148. 486. 
Höfingen (Geſchlecht), 214. 217. 418. 426. 

444. 448. 455. 456. 459. 479. 497. 

U.8. 229. 

Höllenſtein (Burg und Geſchlecht), 1. 
N. 3, 401. U.-8. 211. 212. 

Hörſchweiler (Ort und Geſchlecht), 1 
165. 168. 174. 228. 

Hofen, Klofter, 527. 

Sofwart, Friedrich der, 376. 

Sohenberg (Burg), 551; Grafen v.: Burls 
hardt, 109. 111. 120. 145. 146. 147. 
171. 224. 227. 229. 232. 234. 282. 
285. 314. 376. 384. 385. 386. 412. 
415. 427. 636. 537. 538. 540. 541. 


113. 131. 136. 


552. 555. U.B. 9. 238. 242; Albert | 


(Albrecht), 189. 218. 224. 227. 232. 


234. 245. 246. 247. 254. 255. 257. | 
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269. 270. 314. 324. 438. 440. ul. 
442. 536. N. 3, 538. 548 u. fi. ; ſiehe 
Nachträge zu S. 245. 249 unb 264; 
Albert (Reichslanzler), 315. R. 4. 
U.⸗B. 233; Albert (Biſchof zu Freifin- 
gen), 540. U.8. 239; Wibert (Cher- 
berr zu Conſtauz), 356; Rubelf, 197. 
320. 349. 354. 856. All. 416. 423. 
459. 540. 541. 557; Otte, 229. 376. 
442. 445. 540. 541; Hugo, 356. 372. 
376.438.536. N.4; Konrad, 423.440. 
U.B. 238; Heinrich, 572.438; Fried⸗ 
rich, 120. — 13.548; Gertrud (Anne) 
von H., ux. 8. Rubolfe von Habe- 
burg, 146; Konrab Emig, Vogt zu 
Hohenberg. 

Hohenbuch, 63. 67. 

Hoheneck (Geſchlecht), 149. 154. 155. 162. 
189. 297. 302. 337. 339. 497. 

Hohenheim, Albert vor, 331. 

Sohenhillen, 38. 

Hohenlohe, Gotfried, 143; Kraft und 
Gotfried von, 548; Eberhard, 586. 

Sohenmauern (bei Rottweil), 61. 

Hohenrechberg, Konrad von, 423. 

HSohen-Sar, 119. R. 3; Wlbert von, 
107; Heinrich, 122. 

Sohenftat, Adelmann von, 360. 

Sohenflaufen, Kaifer unb Herzoge: Kon- 
rab W., K., 75; Friedrich J., 62. 64. 
716. 77. 88. 93. 100. 120. 511. 534; 
Friedrich II., 122. 134. 142. 156. 19. 
170; Philipp, K., 118. 121; Koma 
bin, 200; Herzöge: Friedrich, 37. 9. 
62. 64. 78. 80. 87. 88. 106. 1W. 
529; Heinrich, 120. 

SHohenflein (Burg und Geſchlecht), 80. 
109. 113. 132. 

Hohenwang, 32. 51. 

SHohenwart, 96. 104. 

Holftein, Eruft, Graf von, 586. 

Solzelfingen, 16. 

" Holzgerlingen (Ort und Geſchlecht), 14 
18. 24. 114. 131. 216. 230. 28. 
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440. 442. 444. 
U..8. 202. 
Holtze, Johannes vom, 364. 

Hoptrecht, 179. 316. 


477. 487. 496. 588. | 


Hendburg (Burg und Geſcchlecht), 480 
N. 1, 61. 67. 111. 131. 174. 226. 
324. 495. 588. 541; (in Heſſen), 124. 
125. 


Horb, 14. 15. 16. 18; (Stadt und Bür- | Ruy, 8. 117. 


ger berfelben), 164. 165. 173. 224. ı 
227. 230. 231. 234. 236. 239 n. ff. 
U.B. 233; (bobenbergifch), 485. 599. 
540; (Gelhtedt), 148. 

Homberg, Wirt. Oberoogtei, 586. 

Hoßkirch (Geſchlecht), 106. 138. 

Ongo, Grafen und Pfalzgrafen von 2. 
biefes Namens fiehe die Stammtafeln. ' 

Hälben, Ulri von, 151. 162. 

Hunbelege, 368. 373. 375. 404. 

Snnderfingen (Geflecht), 113. 132. 212. 
8334. 493. 


| Jacob, Graf zu Bitſch, 579. N. 3. 

 Fahrstag - » Stiftungen, 141. 231. 234. 
285. 252. 449. 565. U.-8. 210— 213. 
232. 


| Jettenburg (Geſchlecht), 16. 61. 67. 106. 


107. 109. 111. 113. 180. 491. 


| Jettingen (Ober-), 541. 


Johaunes XXI., Pabſt, 217. 
gJohannes, Pfalzgraf hei Rhein, 591. 
‚St. Johann, Kloſter im Thurthal, 119. 


Johanniter⸗Orden, 231. 241. 322. 416. 


gulich ‚ 156. 


| Zudith, Welfin, ux. 8. Lubwigs, 522; 

I. | ax. Derjog Griebriche v. Shweben, 529. 

Iefingen (Ort umb Geſchlecht), (Unter- : Iungingen (hohenzoll.), Eberhard vos, 
Zefingen), 14. 247.261. 831.401.482. : 168. 174. 

491. U.-8. 200.211; (Ober-Ieflngen), | Iuflingen, Anfelm von, 148; fiehe auch 


283. 858. 402. 421. 489. 440. 446. 


474. 485. 
Ifflingen, 141. 149. 


U.-8. 228, nro. 14. 
7 


Igelsberg, 43. 55. 192. 139. 149. 230. Raifersheim (in Bayern, Kofler); fiehe 


242. 486. 


Ihlingen (Geſchlecht), 100.108. 111.131. 
" 164. 165. 167. 168. 178. 
224. 225. 227. N. 8. 228. 280. 284. Karl IV., 


136. 148. 


240. 244. 495. 
eufperg, 117. 
Ilefeld, Emhard von, 387. 
Imma, 513. 
Immadingen, 441. 


SInmenhaufen (Befdjlecht), 895. N. 1, 491. 


Nachträge zu ©. 256. 
Kaltenthal (Burg und Gefchlecht), 214. 
216. 217. 220. 341. 853. 497. 547. 
R., 844. 425. 
Kaftvogtei, 46. 
Kayh, 14. 267. 274. 276. 291. 402. 413. 
420. 432. 444. 452. 475. 484. 503. 
Kazenſteig, 194. 248. U.⸗B. 8. 
Kecheller (Gefchlecht), 228. 229. 230. 342. 
359. 880. 440. U.B. 238. 496. 


Ingersheim, Eberhard, Graf von, 26. | Kelmünz (Burg unb Geſchlecht), 86. 98. 


SIamecenz IV., Pabſt, 166. 169. 


Iuterdilt, Bfalzgrafen v. T. damit be- 


droht, 183. 200. 202. 
Iptingen, Ulrih von, 117. 118. 
Irmendrud, 523. 

Frmengard, 249. 529. 


Helshaufen (Ort unb Geflecht), 181. 


410. 445. 


N. 4, 104. 116. 183. 295. 869. N. 3, 
498; Bertha, Gräfin von, 87. 97. 682. 
Kentheim, 408. 
Kenzingen (badiſch), 5568 
Kerih (Bad), 301. 335. 
Riebingen, 586. 


Kilchberg (Ort und Geſchlecht der Leſcher), 


12. 204. 208. 381. 400. 482. 491. 606. 
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Kirchberg, Sr. von: Hartmann, 36. 87. 
77.80. 100; Otto, 87. 100; Bertolb, 
58 N. 1. Konrad, 286. 287; Luit⸗ 
garbt, Gräfin von, 423; (Dienfimann) 
Heinrich, 152. 153. 159. 162; (Ort, 
Klofter), 141. 144. 153. 164. 165. 
: 205. 224. 225. 226. N. 1, 235. 240. 
. 447. 451. 477. 537. U.B. 241. 
Kirchbierlingen, 96.97. 104. 116. 484.519. 
Kichenfag, 46. 
Kirchentellinsfurt, 16. 19. 245.262. 482; 
fiehe Nachträge zu S. 245. 


Köhler, Delonomie berfelben, 267. N. 1. 


Kuiebis, Kiofter, 225. 229. 235. 

Köln, 121. 570, 

Köngen, Otto von, 99. 104. 

Königsftuhl, 59. 

Königewart (Thurm), 117. 

Komburg, Burkhardt, Graf von, 26. 

Konrad, Grafen und Pfalzgrafen von T. 
dieſes Namens ſiehe Inhalts⸗Verzeichniß 
und Stammtafeln. 

Kornweſtheim, 217. 339. 346. 489. 509. 

Kreebach (Hof), 402. U.B. 229. 

Kreuzlingen, Klofter, 63. 114. 194. 200. 
399. 

Krieg, breißigiähriger, 600. 

Kröwelsau, Gerlah von, 380. 

Krummenader, fiehe Nachträge zn S. 256. 

Kuppingen (Ort und Geſchlecht), 17. 23. 
80. 141. 147. 246. 263. 283 — 286. 
290. 410. 414. 415. 420. 431. 433. 
439. 442. 443. 446. 473. 485. 494. 
552. N. 8. 

Kurland, Wilhelm, Herzog von, 593. 

Kufterdingen (Ort und Geflecht), 12. 
114. 180. 137. 161. 332. 401. 482. 
491. 

Kongeſ Strazze, 282. 

Kyburg, Grafen von: Werner 62; Hart- 
mann, 118. N. 3; Uli, U⸗B. 9. 

L. 

Lachen (Ort und Geſchlecht), 114. 130. 
247. 261. 401. 482. 491. 

Laichingen, 32. 42. 44. 50. 248. 483. 


Lamparter, Dr., .574. 

Landau, Konrab, Graf von, 829. 

Landgarbe, 251.. 420. 468, 

Laudgericht, 411. 412. 436. 

Landehnt, 564. 

Sangenargen, 117. 133. 521. 

Laft (Geſchlecht), 462. N. 1. 

Laufen, Graf von: Boppo, 26. 59. 120. 
234. 

Lauterburg, A., Pfalzgraf, ſtehe erſten 
Nachtrag. 

Lechfeld, Schlacht auf dem ‚ 524. 

Leinfelben, 215. 

Leiningen-Wefterburg, Unafefl, Gräfe 
von, 599. 

Leitgeftern (in Heffen), 155. 


Lenzburg, Ulrih, Graf von, 100. 


Leo IX., Pabſt, 524. 

Leonberg, 216. 341. 879. 549. 

Leider, die; ſiehe unter Kilchberg aut 
U.B. 205. 

Lichtened (in Baben, Schloß und Ken: 
ſchaft), 887. 558. M. 1, 561. 581. 
601. N. 1. 

Lichtenftein (Geſchlecht), 147. 176. R.2. 
195. 856. 880. 416. 

Lichtenthal (in Baden, Klofter), 159. 386. 
N. 3, 345. 424. 

Liebelsberg (Geſchlecht), 159. 161. 4%. 

Liebenau (Gefchlecht), 189. 416. 462. 40. 
492. 544. 

Limpurg, die Scheufen von, 217. 38. 
383. 591. 592. 595. 598. 

Lindau, Klofter, 524. 

Linden (heſſiſches Ritter⸗Geſchlecht), 121 
126. 154. 155. 210. 211. R. 5. 48. 

Lintner, Dr., 595. 

Linzgan und Grafen beffelben, 75. 521. 

Loch (Wald), U.B. 8. 

Lodi, 64. 

Löwenftein, Burg, 86; Graf Abelbert. 
59. 76; Bertolb, 91; Gotfrieb, 212% 
Rudolf, 341; Richenza, 212; Luir 
gard, 341; Unna 343. 

Lombach, 113, 132, 486. 
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Lomersheim (Geſchlecht), 165. 807. Marlgröningen, 59. 255. 509. 544. 

Lorch, Klofter, 217.- Maulbronn, Kloſter, 117. 118. 212.266. 

Ludwig, der Bayer, K., 344. 372. 386. | Marimilian I., 8., 570. 572. 578. 
887.437. — Herzog von ®., 584. — | Mechthild, Gräfin v. Gleiberg, ux. Pfalz. 
Pfalzgraf bei Rhein, 212; Pfalzgraf graf Rubolfs I. ‚ 210. 117. 123. 124 


von T., 229 u. fi. — 126. 
Lütel-Coblenz, 117. 125. Mechthild, Bfahzgräfie von T., Mutter 
Lüßenbarbt, 182. 228. der Gertrud (Anna), ux. des 8. Ru- 


Lupfen, Grafen, Landgrafen von Sti- | dolf von Habsburg, 146. 
fingen, 283; Eberhard, 417. U.B. 235; Mechthild, ux. des Pfalzgrafen Ludwig 
Zaiffolf, Hofrichter, 469; Bruno, 461; bei Rhein, 146. 
Johannes, 564. | Mehrerau, Klofter, 525. 528. 530, 
Luſtnau (Ort und Geſchlecht), 1. 12. 38. Meimsheim, 107. 108. 133. 
57. 58. 66. 67. 97. R. 1, 111. 114. Melchingen (hohenz., Geſchlecht), 229 
117. 125. 130. 135. 146. 151. 152. Meneck (Burg uud Geſchlecht), 14. 26. 
161. 187. 193. 200. 219. 248. 261. ! 187. 194. 195. 246. 263. 291. 482. 
274. 288. 308. 304. 380. 352. 425. 451. 476. 494. U.-8. 205. 
431. 444. 461. 482. 492. 555; fiehe Mengen, Klofler, 167. 204. 
Nachträge zu S. 264 und U.B. 37. Merenberg (in Heſſen, Geſchlecht), 121. 


205. 206. ı 124. 125. 134. 211. 498. 
M. Metrih, 117. 125. 
Märklingen (Geflecht), 416. Metz, belagert, 588. 
Magenheim (Burg und Geſchlecht), 212. Michelnbach (in Heflen, Gefchlecht), 158. 


213. 221. 302. 341. | Wögtingen, 214. 221. 509. 
Magifter (Arzt, Schreiber der Pfalzgra⸗ Möhringen (auf ben Fildern), 15. 77. 
fen), 214. 231. 232. 235. 246. 104. 299. 308. 885. 488. 497. 507. 
Magſtadt (Ort und Geſchlecht), 204. 208. | Mönchberg, 14. 429. 476. 484. 508. 
802. 833. 488. 496. Mönsheim (Gefchlecht), 817. 410. 
Maichingen, 204.  Mörsberg (Gefchlecht), 282. 
Mainz, Reichefeft, 19. 
bifhof, 186; Heinrich von Ißny, 550; | Möttlingen, 854. 407. 487. 
Bisthum, 8341. Mötzingen (im Gäu, Geſchlecht), 107. 
Malmspeim (Ort und Geſchlecht), 206. 109. 111. 130. 131. 49. 
Note 1, 213. 285. 294. 836 489. 497. | Montfort, Burg, Alt-M,, 75. 118. 6581; 
| 
| 
| 














Malterdingen (badiſch), 561. 564. 566. | Grafen von: Hugo. 109. 118. R. 2, 
Manegolb, Pfalzgraf; fiehe erften Nachtrag. 119. 121. 122. 167. 168. U..8. 9. — 
Mansperg, Burkharbt von, 451. 63. N. 2, 75. 567; Burlarb von 
Marahtale, Abelbert von, 517.. (Dienfimann) 119. 
Marchthal (Ober-, Dorf), 96. 104. Mühlhauſen, (abgeg. bei Herrenberg), 16. 
Marchthal, KHlofter (Stiftung), 94 — 99. 194. 409. 410. 425. 471. 484; (D.-U. 
114—116. 150—152. 160. 162. 200. Baibingen), Werner von, 807; (an 
248. 484. 510. 515. 516; fiehe Nach⸗ ber Wurm), Kuno von, 204. 
träge unb U... 243. Mühlheim, 19. . 
Marſchalk (ber von Jeſingen), 381. Mühringen (Ort und sa), , 2%. 
Markdorf (badiſch), Burg, 526. 61. 513. 





Brünfingen (Ort und Geſchlecht), 218. 
-, 214. 216. 220. 313. 340. 341. 346. 
: 489. 497. 609. 
Münze (Mäünzer), Tübinger, 129. 146. 
153. 160. 184. 192. R. 2, 247. 329. 

0.8. 244. 245. 
Münzendberg (in ber Wetterau, Burg 
und Geſchlecht), 121. 159. R. 8. 
Murbach (in Baben, Kfofter), 169. 


N. 


Nagold (Nagaldtuna, Ragelt), 14 n. ff., 


131. 139. 148. 440. 445. 451. 487. ; 
495. 518. 538. 

Ramen von Berfonen bürgerlidden Stan- ' 
des (Schultheiken, Richter, Bürger von 


Tübingen): 102. R.1, 108: 146. 160. 
Nimburg (badiſch), 564. 566. 


192. 215. 250. 260. 261. 269. 329. 
895. R.1, 398. U.-8.210; won Her- 
renberg: 147.194. 262. 288. 289. 469 
2. ff.; von Horb: 148.240. U.-8. 232; 
von Calw: 815. 837. 338. 407; von | 
Böblingen: 323. 333. 404; von Dorn- | 
fetten: 242; von Blaubeuren: 179; 
von Weil (der Stabt): 294. 306. 316. 
317. 336; von Eflingen: 306. 309. : 
N. 1. U.-8. 119; von Reutlingen: 


306. 315. 882. U.-®. 202. 205. 206. ' 


207; von Gmünd: U.-8. 132. 134. 
Ramen von Zinsbanern, Leibeigenen, 
Feldmarfen: 402. 413. 414. 416. 417. 
428. 483 n. fi. 440. 441. 442. 443. 


U. B. 8. 31. 156. 157. 170. 171. 172. 


173. 180. 184. 222 u. fi. 
Raffen, Abolf von, 8., 324. 325. — 
Heinrich uud Walram, Grafen von, 125. 


— (Katen⸗Ellenbogen), Johann, Graf 


von, 587. R. 1. 
Kebringen, 273. 282. 402. 417. 420. 
473. 485. 501. 
Neckarhauſen (hohenz.), 58. 67.221.241. 
Neidegge, 179. 
Nellenburg, Grafen von: Eberhard, 68. 
416; Mangold, 544. 545. 
Rellingsheim, 131. 136. 148, 
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Nenburg (Neuenburg), 50. 96. 104; (ia 
| Ayätien), 89. 119. R. 2. U.-8. 219. 
| Renhaufen (Ort uud Geſchlecht), 140. 149, 
298. 437. 479. 482. U.-8. 219. 
Neufen (Gefchlecht), 118. 143. 156. 212. 
218. 302. 
NReuned (Ort und Geſchlecht), 165. 2. 
418. 431. 436. 451. 452. 455. 456. 
468. 480. 495. 
: Renmweiler, 186. 195. 255. 356. 33. 
292. 332. 409. 487. 
Renzell, Werner, ber Schenk von, 3%. 


| Neretheim, Mlofter, 144. “ 


a Niederbühl (badiſch), 213. 


Niederthal, 168. 174. 
Niefern (Ort und Geſchlecht), 41. 56. 
117. 152. 162. 


Nippenburg (Geſchlecht), 185. 188. 19. 

217. 264. 337. 376. 393. N. 4, 48. 
u.-8. 202. 

ze die (Attter), 246. 

| Norbert (beifikh, Gefdhledht), 136. 154 

ı 155. 210. 211. 222. 

‚ Rorbweiler, 577. 

| Rotare ber Plalzgrafen, 154. 166. 214. 
225. 228. 230. 234. 240. R. 1, Mb. 
247. 266. 

NRovalzehnten, 187. 

Nürnberg, 189. 570. 

| Nürtingen, 549. 

Nufringen (Ort und Geſchlecht), 18. 
195. 409. 410. 420. 421. 426. 414. 

468. 495. 500. 

Nußdorf (O.⸗A. Vaihingen), 263; (am 

Bodbenſee), 139. 150. 


D. 


Oberhanſen, 411. 
‚ Oberndorf, 243. 262. 452. 477. 


' Obernhofen (in Heflen), 155. 222. 


‚ Oberftenfelb, 461. N. 1 


Oberſtetten (Ort und Geſchlecht), 50.206. 
111. 152. 162. 492. 


Odhſenſtein (Geſchlecht), 428. 44. 48. 
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Ochſenhauſen, Klofler, 529. 530. 582; 887. — 
fiebe Nachträge zu ©. 399. Johaunes bei Rhein, 591. 592. 
Ochſenlehen, 185. Pfalzgrafen, Amt berfelben; fiebe erfien 
Odin (Obun)burg), 2. 11. 259. 397. Nachtrag. 
555. Pfalzgrafenweiler, 87. 108. 131. 139. 
Debenwalbftetten, 35. 50. 149. 244. 
Dehringen,, 585. Pfäffingen (Ort und Geſchlecht), 109. 


Deſchelbronn. (Ober), 131. 

Defterberg (bei T.), 1. 192; fiehe Nach⸗ 
träge. 

Deſtreich, Albrecht, dentſcher Kaifer, 325. 
339; Leopold, Herzog von, 197. 354. 
536. N. 4, 541. 529. 563; Rubolf, 
359; Friedrich, 325; Sigmund, 566. 


111. 114. 180. 137. 140. 147. 292. 
349. 401. 494. U.B. 202. 
Penning, gemeiner, 572. 
Pfeffers, Klofter, 76. 104. 526. 530. 
Pflugfelb, 214. 221. 346. 489. 509. 
Pfrondorf (D.-A. Tübingen), 14. 58. 
R.1, 251. 261. 304. 330. 401. 431. 


nn 


570. 461. 482; (O.A. Nagold), 538 
Detingen, Grafen von: Lubwig, 218; | Pfullendorf, 521; Grafen von: Rubolf, 
Gotfried, 592. 62. 76. 80. 100. 588 u. ff.; Ludwig, 
DOfterbingen, 12. 400. ' 527. 528. 
Ohmenhaufen (Ort und Geſchlecht), 192. | Pfullingen (Geſchlecht), 16. 115. 180. 
255. 262. 483. 492 19. 147. 201: 269. 288; (Klofer), 
Oppenheim, 142. | 401. R. 4, 492. 543. 
Orlamfinde, Abelheib von, 42. Phlumen (Geflecht); fiehe bei Kufter- 
Dftelshbeim, 322. 333. 338 487. ! Dingen, 332 unb 402. U.B. 2928. 
Oßweil, 219. 221. Plattenhardt, 558. 
Otto, Pfalzgraf von T.; Hehe Inhalts⸗ | Plieningen (Ort und Geſchlecht), 15. 204. 
Berzeihniß und Stammtafeln. N. 2, 215. 320. 299. 300. 835. 349. 
Dittolar, König von Böhmen, 189. 544. | 408. 488. 497. 558. 
545. 546. Boltringen (Oberkirch), (Ort, Burg unb 


Owe (Geſchlecht), 140. N. 2, 186. 192. : Gefchlecht), 18. 111. 130. 160. 161. 
232. 349. 366. 380. N. 3, 400. 401. 230. 235. 236. 238. 243. 249. 262. 
N. 1, 412. 417. 455. 462. 469. 478. 265. 452. 477. 484. 494. 548. 

474. 480. R. 1. U.B. 210.211. 285. | Prätigan, 522. 
238. - Preiſe (von Getreide, Vieh n. ſ. w. ns 


p | bem Jahr 1268), 184. 500. 

Balme, 62. | N. 
Bappenheim, Fermitian von, Reiche⸗ | Rang ber Pfalzgrafen von T. 606. R. 

marſchall, 600. Rappoltſtein, Eberhard von, 592. 
Peredrud, 523. Raſpe, Heinrich, 187. 186. 
Perehtod, Pfalzgraf, 517. Ratbotus, angebl. Pfalzgraf von T., 20. 
Peretheida, 523. Ravensburg, Dieto von, 7. — 88. 561. 
Perihtilinpara, 513. N. 2, 570. 


Betershanfen, Klofter, 525. Ravenftein (Geſchlecht), 64. 111. 182. 
Betra (hohenz.), 18. 58. 67. 197. Heuberg, die won, 121. 820. 326. 863. 
Bfalz, Philipp, Churfürſt von ber, 570. . 359. 860. 863. 964. 876. 578. 





Rechentohofen, Kloſter, 176. 256. 365. 

Selermatian Der Berikgei-Riohersi, £), 
UB. 213 u. fi. 

— Reichstag, 589. 


* Negentsweiler, 177.199. 


Reichenau, Rlofter, 120. 149. 196, 

Neihenbah, Kloſter, 40. 43. 61. 116. 
117. 129. 132, 153. 223. 230. 231. 
233. 234. 321. 531. U.B. 231. 233. 

Reiſchach (Geſchlecht), 176. 199, 599, 
R1. 

Rembingen (Geſchlecht), 188, 189. 274. 
275. 292. 493; fiehe Nachträge. 

Remmingsheim, 131. 440, 441.444. 468. 
602, 

Remeed, 551. u 

Renningen (Geſchlecht), 186. 198. 216. 
220. 497. 

Neuften, 13. 58. 67. 243. 249, 250. 
262. 265. 274. 275. 292. 850. 410. 
412. 432. 376. 485. 

Reutyin, Klofter, 205. 227. 277. 283; 431. 
446, 460. 461. R. 1, U.B. 232, 
Reutlingen (Stabt, Biürgermeifter, 
Geſchlechter u. ſ. w.), 16. 139. 147. 151. 
170, 187. 189. 215. 225. 248. 255. 
257. 269. 270. 272. 278—281. 288. 
824. 825. 392; („Schlacht” bei), 497. 
452. 561. N. 2. U.-8. 37. 201—207. 


2. 

Reringen-(Ort und Geſchlechth, 68. nr 
61. 67. 181. 231. 486. 

Aktien, 16. 828. 522. 

Weinen, 622. 

Aheinfiraße, 10, 111. 112. 

Kihtenberg (Burg und Geflecht), 149. 
889. 810. 

Wiegel (babifh), 565. 601. R. 1. 

Ringingen (Ort und Geſchlecht), 42. 47. 
462. 


Nitterögemer , 210. 

Robpert, 518. 

Rohr (auf den Fildern, Burg und Ge- 
flet), 204. 209. 290. 835. 408. 
40. 442. 448. 479. 488. 497. 





Rohr (bei Eobfety), 117. 126. 

Rohrau (Burg und Geſchlecht), 291. 416, 
426. 438. 443. 475. 485. 495. 501. 

Rohrdorf, 17. 18, 164. 165, 285. 

— — &tofer, 445. 

Moffeli (Röffeln , Gefchledht), Air, 488. 
474. 495. 

Nöten, —— von, 571. 

Roth, 280, 

Römerftrafent, .6. 


Rofed, 14. 401. 554, U. 

Rofenan (Gefäleht), 140. 416, 

— — (spratumt, Bei T.); fiehe Rad 
träge (8. 272) zu ©. 209. 

Rofenberg, Jos Mind von, 579. 

Roßwag Geſchlecht), 118. 307: 

Roth, Rlofter, 96. 140. 

Nothenader, 87. 50. 97. N. 2. 

Nothenberg, 556. 

Rottenburg (am Nedar), 15. 149. 168 
224. 267. 272. 414. 





Richter, ‘| Rottweil, 561,.N. 2, 


Rud (Burg und Geſchlecht), 30. 32. 8. 
N. 6, 37. 48. 100. 111. 113. 114, 
132. 185. 149. 158. 162. 166. 18. 
179. 198. 304: 488. 493. 

Ruabolt, Pfalzgraf, 517. R. 1. 

Rubolf, Herzog von Schwaben, 527. 

Nubolt, in Betreff ber Pfalsgrafen zud 
Grafen d. T. dieſes Ramens fiehe das 
Inhalts · Berzeichniß und die Gtamm- 
tafeln. 

Ruobhart (Welfe), Graf, 528. 

Nuftensweiler, 140. 

Rutesheim, 278. 294. 489. 

S. 

Sachſenhauſen, Mahtilt von, 868. 

Sachſenheim (Geſchlecht), 217. 342. 48 
368. 398. N. 4, 456. 

Salem, Kloſter, 59. 68. 76. 189. 141. 
176. 186: 209. 322. 521. 


Salın, Gxaf von, 592. 601. R. 1. 


m 


Salmandingen, Werner von, 486. 
Salzfaß, Ritter, 231. 


Salzſtetten (Ort und Geſchlecht), 43. 55. 
58. N.1, 4. 113. 131. 148. 224. 228. 


232. 224. 
Sargans, 75. 522. 
Saspach (badiſch), 570. N. 3. 
Sattler, Birt. Kammer⸗Sekretär, 590. 


Schaffhauſen (Geflecht), 412. 415. 478. 


496. 
Schaiach (Bad), 280. 
Schaichhof, 14. ' 
Schainbuch, Rudolf, Magifter, 166. 167. 
Scheer, 175. 199. 
Schelingen (badifh), 601. N. 1. 


Schellliugen, Grafen von: Ulrich, 144. 


179. 206. 207. 212. 253. 265. 267. 
270. 271. 276. 281. 299. 314. 335. 
U.B. 202; Heinrich, 207. 265. 267. 


270. 271. U.-8. 202; Konrad, 207. 


267. 415; Egon, 212. — 324. 
Schellenberg (Geſchlecht), 323. 
Schernbach, 132. 139. 149. 486. 
Schietiugen, 40. 55. 131. 445. 487. 
Schiffenberg (in Heflen, Klofter), 124. 

125. 154. 155. 222. 

Schilded, Werner von, 226. 
Schilling (Geſchlecht), 462. N. 1. 
Schilling (Tübinger), 129. 
Schiltach (badifh), 587. R. 1. 
„Schlachthaudlung“ des Grafen Konrad 
von T. mit Hofrath Fire, 589 n. ff. 
Schlaitborf, 40. 55. 2. 261. 492. 
Schlatt, 332; Richard Son, 561. 
Schliengen (badiſch), 169. 227. 
Schloßberg (Burg), 138. 
Schmalegg (Geſchlecht), 77. 106. 
Schmaltaldiiher Krieg, 579 u. fi. 
Schönaich, 255. 263. 298. 30%. 333. 488. 
Schönbuch (Reicheforft), 14. 15. 18. 23. 

24. 106. 110. 111. 112. 131. 187. 

195.249. 263; (Schönbuchs⸗Genoſſen), 

268. N. 3, 292. 293. 332. 373. 376. 

382. 404. 412. 420. (An Wirtemberg 


verkauft), 437. (Schonbuchs⸗Gerech⸗ 
Urkunden. 
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tigkeit und Orte), 393. 399. 478. N. 8, 
479. R. 1,488. 
Schönegg (in Bayern), 205. 
Schopfloch, 225. 
Schorndorf, 249. 
Schwanborf (badiſch), 101. 
Schwarzach, Heinrich von, 116. 132. 
Schwarzenberg, 132. 230. 243. 486. 
Schweden, Karl IX., K. von, HR. N. 2. 
Schwertzloch (Kapelle, Hof u. Geſchlecht), 
14. 52. 54. 302. 398. 481. 494. 
Sebelhof, 202. 
Seldarius, 181. 


Sempach (Schlacht) bei, 447. 


Sidingen (bobenz.), 107; fiehe Berichtis 
gungen ©. 272. 

Siegfried, Graf von Rd, 35. 

Sielmingen, 336. 

Sigibot, Graf von Rud, 32. 34. 35. 
58. N. 1. 

Sigiharts-Thal, 184. 

Sigmaringen, Gotfrieb, Graf vou, 147. 

Sindelfingen, 14; (Stift), 115. 116. 145. 
176. 179—186. 189. 190. NR. 2, 196. 
202. 204. 213. 216. 223. 246. 275— 
278. 296. 297. 366. 387. 409. 438; 
(Stadt), 140. 148. 179. 180.181. 184. 
185. 186. 196. 202; (wirtembergiſch) 
359-363. 385. 386. 405 - 406; (Stift 
und Stabt), 263. 267. 277. 294. 296. 
334; (calwifch- welfifiche Burg, Stabt 
und Stift), 505. 

Sinbelftetten, 131. 

Sinblingen, 40. 55. 131. 485. 

Sinsheim (babdiſch, Klofter), 41. 

Söflingen, Klofter, 166. 

Sonthaufen (babifch) , 460. 

Sontheim, 48. 50. 


Spät (Speht, Geſchlecht), 462. R. 1, 


492; (fiehe bei Luſtnau). 

Speier, 62. 107. 120. 121. 218. 575; 
Johannes, Biſchof von, 41; H., Bi⸗ 
ſchof von, 176, 

Sperbersed (Geſchlecht), 113. 138. 103. 

Sponheim, Heinrich, Dt yon, Al. 


Ts 


Gtainahe, 111. 112. 


20 — 


Sunnendalb, Algot, ein Ebler, 140. 


Stammheim (D.-A. Ludwigsburg), 100. | Suppingen, 31. 43, 48, 49. 50. 
104. 309. 337; (O.⸗A. Calw), 353. | 


354. 365. 407. 408. 487. 489. 498. 509. 
Stanfen (babifh, Geſchlecht), 455. 565. 
Stehborn, Heinrich von, 152. 

Stein (Steined, Geſchlecht), 253. 342- 

343. 347. 356. 418. 462. 

Steinach (Steinlach), 12. 

Steinbach (in Heflen), 125. 154. 222. 
Steinenbronn, 437. 478. 

Steingebös (Steinbös), 274. 288. 304. 

330. 401. 482. 

Steinheim (an ber Murr, Kofler), 212. 


146. 230. 239. 400. 444. 462. 493. 
Stiffurt, 114. 130. 
Sternenfels, Konrad von, 256. 


| 
! 


T. 


Tachenhauſen (Geſchlecht), 456. 

Taune (Geſchlecht), 77. 106. 

Teck, Herzoge von: 141; Konrad, 143. 
— 164. 323. 324; Hermann, 206. 
N.3, 234; Simon und Kriebrich, 323. 
324. 325.447; 2ubwig, 227. 323. 324; 
Lüßenmann , 356. 

Temeritas, U.-8. 17. 


Teſchin, Pzymke, Herzog zu, 560. 


Thailfingen (Ort und Geſchlecht), 114. 
Steinhälwen (Ort und Geſchlecht), 141. 


Stetten (aufden Fildern, Geſchlecht), 15. 


141. 142. 149. 186. 198. 335; (O.-A. 


Ehingen), 96. 104; (Klofter bei He⸗ 
chingen), 168. 399. 


132. 141. 149. 212. 493. 
Stöffeln (Geſchlecht), 100. 103. 111. 119. 
130. 136. 147. 161. 212. 388. 331. 


332, 401. 402. 491. U.B. 227—229. 


Straßburg (Stadt und Bisthbum), 139. 
565. 568. 572. 600. 

Streitberg, Anna von, 460. 

Studach, 274. 288. 

Sturmveber (Geſchlecht), 356. 376. 


131. 367. 414. 428. 477. 485. 491. 
Thalheim (DA. Nagold), 18; (DU. 
Rottenburg), 19; (O.⸗A. Horb); 43.55. 
Thamm, 253. 255. 256. 
Thierberg (Geſchlecht), U.-B. 231. 
Thonbach, 132. 


Thumlingen, 18. 223. 228. 
Tiſchingen (in Pfäffingen anfäßiges Ge- 
Stenßlingen (Geſchlecht), 115. 116. 120. : 


ſchlecht), 306. 307. N. 1, 322. 414. 
U.8. 201. 202. 
Toggenburg, Ida von, 540. 


| Tragenweiler, 38. 


Trahe (in Heflen, Geſchlecht), 155. 


Treffensbuch, 35. 49. 


Trier, 64. 


Trifels (Reichsburg), 210. N. 1. 


Stuttgart (Stadt und Stift), 360. N.1., 


379. 380. 384. 550. 
Sülchen, 19. 183. 269. U.⸗B. 201; fiebe 
Nachträge zu 264. 
Süßen (Seiffen), Ort und Geſchlecht), 
35. 48. 115. 132. 493. ' 
Sulz, 18. Or. von: Hermann, 40. U.⸗B. 
203; Alewic 61.514; Rubolf 451. 459. 
— — (DU. Nagold), 284. 200. 
Sulzau, 131. 
Sulzbach, Gebbarb, Graf von, 529. 
Sumirowe (Summeran), Kuno von, 77. 
Sumphiſen, Ritter, 214. 


Trocdtelfingen (figm.), 177. 198. 414. 

ZTroffingen, 321. 324. 

Trutfun, Ritter, 205. 

Türlheim, 325. 360, R. 1. 

Zungbofen, 369. N. 1. 

Tyrol, Mainharb, Herzog von, und defien 
Mutter Margaretha, 359. 

Tübingen (Name), 22; (Burg, castrum), 
2. 9. 27. 38. 30. 109; (Pfarrort, 
Stadt), 54. 97. N. 3, 102. 103. 106; 
(Münze), 129; („eivitas“), 130. 135. 
136. 139. 141. 146. 183. 191. 192. 
215. 250. 251. 252. 253. 258 - 2361. 
237. 288. 310. 326 — 330. 350; (au 


Wirtemberg verlauft), 372 n. ff. 388 
—399. 418. 461. 481. 4%. 555. 569, 
0.8. 209. 210. 247. 


u, 


Udo, Erzbifchof von Trier, 28. 

Ueberkingen, Ulrih von, 178. 179. 

Uetingshaufen, Ludwig von, A408. 

Ulm (Stadt), 34. 44. 49. 101. 120. 122. 
134. 137. 156. 170. 265. 561. R. 2. 

— — (In Tübingen anfäßiges Geſchlecht), 
153. 192. 215. 303. 323. 329. 491. 

Ulrih, in Betreff ber Grafen und Pfalz- 
grafen von T. diefes Namens fiehe das 
Inhalts -Berzeihniß und bie Stamm- 
tafeln. 
Urach, Burg, 205; Grafen von: Egeno, 
91. 192. 109. 122; Truchfeß, 266. 
Urbach (Geſchlecht), 356. 366. N. 5, 380. 
Urslingen, Herzoge von, Konrad, 349. 
416; Reinhold, 563. N. 4. — Egnolf 
von, 100. 

Urfpring, Klofter, 63. 166. 

Ufenberg (babifch), Heflo von, 559. 562. 

Uta, Gräfin von Calw, ux. Welfs VI., 
78. 505. 507. 509. 510. 


V. 


Vaihingen, Grafen von: Egeno, 59. 62. 
91; Konrad, 176. 185. 212. 213. 218. 
247. 253. 255. 256. 257. 307. 314. 
324. 325. 342. 343. 365; fiehe Nach⸗ 
trag zu ©. 324, Heiunrich, 253. 255. 
256. 257; fiehe Nachtrag zu ©. 324; 
Agnes, Gräftu von, 256; Stadt, 257. 

Baihingen (Dorf, auf den Fildern), 15. 
114. 202. 203. 209. 296. 309. 335. 

440. 488. 507. 

Bailing, Friedrich, 245; fiehe Nachtrag 
hiezu. 

Vergenhans, Probſt zu Stuttgart, 393. 
N. 4. 

Beringen, Grafen von: Marquard, 63; 
Heinrih, 80. 81; Mauegold, 100; 
Wolferad, 137; Walter. 529; Gräftu 
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von V., 441; Tübingiſcher Dienſtmang 
Eberhard von, 427. 443. 
Bertrag, Heilbronner (1547), 5RO. 584. 
Beiperweiler, 113. 132. 242. 486. 


Biſenhauſen, 346. 


Vohburg, Kuno, Bfalzgraf von, 28; 
Bertold, Markgraf, 80; Theobalb, 529. 

| Bollmaringen, 240. 

' Borfifub, 248. 261. 

| Bortag, 182. 

Vranelin, U.⸗B. 16. 17. 

23. 

| Wachingen, 96. 97. 104. 484. 515. 516. 
519. " 

| Wago, Graf, 94. 

Wahlheim, 296. 

Woiblingen, 160. 

Wald (ſigm., Kloſter), 176. 177.205. 209. 

Waldah (Ort und Geſchlecht), 18. 58. 
N. 4, 131. 168. 228. 486. 

Waldburg (Geſchlecht), 77. 96. R. 1. 
106. 118. 143. 152. 157. 544. 585. 
Walddorf (Ort und Geſchlecht), 14. 112. 

113. R. 1, 131. 189. 195. 254. 262. 
275. 288. 330. 482. 492. ' 
ı Walbed (Burg nnd Geſchlecht), 153. 
185. 187. 197. 213. 230. 294. 
355. 365. 380. R.3, 395. N. 1. 
410. 418. 440. 448. 547. 548. 
N. 3. U.-B. 241. 242. 
Waldenburg (Schloß), 585. 
Waldhaufen (Hof), 14. 45. 52. 54. 
188. 386. 481. 
— Waldhauſen (Burg), 554. 
Wallgau, 522. 
Walpertshofen, 529. 
| Walther, Graf von Rud, 35. 
Waltgan, 17. 512. 

"Wangen, 248. 264. 298. 336. 488. 
Wankheim, 12. 16. 245. 262. 482. U.-8. 
244 ; fiehe Nachtrag zu ©. 245. 
Wappen ber Pfalzgrafen von T., 605. 

Note, 
Wartiuberg, Burg, 86. 
19 * 


162. 
337. 
408. 
952. 


187. 


re 


“ Meitborf (oben), 513. 


"Beitingen (Ort und Geſchlecht), 107. 111. | 





laſſinbutg Cbabifh), 140. 150. 
ledenried, Walther von, 302. 
Behingen (Burg und Gefhleht), 
441, 482, U. B. 238, 

Wehrflein (Burg und Geſchlechty, 188. 

_ 196. 197, 436. 541. U.B. 209. 

Weihftetten, 51. 

Beil (im Shöndud, Det und Geſchlechth 
14. 108, 131. 186. 195. 247. 249, 252. 

- 263. 292. 293. 332. 405. 440. 487.496. 
550. 553; Weil (im Dorf), 213, 220. 
295. 296. 330. 343. 489. 509; Weit | 
(die Stadt), 255.266. 294: 311. 336. | 
561. N. 2; Weil (Kofler), 370, 380. | 


Weiler, Dietrich von, 39. N, 4. 

Weilerburg, 12. 

Weilheim (bei T. Ort und Geſchlechth, 
12. 19. N. 5, 68. 135. 194. 248. 262. | 
331. 400, | 

Beingarten, Kloſtet, 530. 544. 

Weinsberg (Geflecht), 143. 212. 217. 
218; (Stabt), 561. N. 2. | 


131. 165. 197. 226. 412. 436. 447, 
486. 495. 

Belfen, Welf IV., 36. 526; Heinrid) der 
Schwarze, Herzog in Bayern, 528; 
Weif VL, 62. 74. 76. 77. 78. 66. 88. 
89. 91. 94. 97.505. 507.509; elf VIL., 
64. 78. &8. 89. 91, 94. 97. 505. 507. 
509; Heinrich ber Lüwe, 88; Otto IV., 

‚12. 

Wellchaufen, Heinrich, Bogt von, 277. 

Wemvelt (Hof und Kapelle bei T.), 85. ; 
N. 2, 245. 259. 481. 

Wendelgart, ux. Graf Ufrihs von Bre- | 
geny, 53. f 

BWerbenwag, Albert von, U.-®. 205. | 

BWerdenberg, Grafen von: Rubolf, 314; 
Hugo, 75.0.2, 544.545. — 522.567. | 

Berner, Graf von Rud, 35. N 

Wernsbauſen, Albert von, 336. | n De mn; 

Wefſobrunn (in Bayern, Mofler), 91.531. Kr 

Beftergau, 17. 





Wefterfeim, 32. 43. 51. 
Wibtingen, Rlofter, 528. 


331. | Wibbumgut, 46. 


BWielandftein, Bertolb vor, 138. 

Bien, 189. 191. 

Wiefenftetten, 18. 

Wilare, Hugo von, 131. 

Wilsurg, 43. 

Wildbad, 379. 

Wibbanu, 404. 

Wildberg, 14. 236; Burkharbt, Graf 
von, 410. U,.B, U 

Wildenau (Butg und Gefchleht), \0. 
444. 146. 213. 245. 248. 249. Bl. 
258. 330. 410. 422, 432. 462, 492 
U.-8. 218. 293. 

Wilhelm, in Betrefj ber Grafen von T. 
diefes Namens: fiehe das Iuhalts-Ber- 
zeihniß und die Stammtafeln. 


Wilibald. 98, 
Bimpfen, 122.144. 156 ; Schlacht bei, 59. 


Wimsheim, 9. von, 217. 

Winnenden, 38. 43. 48, 

BWinterrieden (bayeriſch, Smwigger bon, 
104. 498. 

Winterftetten, Konrad von, 143. 

Wippingen, 34. 

Birtemberg (Burg), 212. 216. 5; 
Grafen von: Konrad, 36; Ludwig, 59. 
76. 390. R. 3, 566. U.-®. 9. 219; 
Uri, 21. 158. 164. 176. 189. 1%. 
200. 201. N. 3, 203. 209. 212. 216. 
217. 221. 335. 342. 343. 354. 358. 
383. 370. 34. 372. 407. 437. 4. 
449. 450. 554. 561. R. 2, 566. 569. 
U-B. 219; Eberhard, 158. 160. 212. 
216. 217. 219. 278. 298. 315. 324 
325. 335. 339. 340. 363. 400. 426. 
427. 437. 445. 449. 450. 542. 547. 
561. N. 2; (ber Aeltere unb ber Jän 
gere), 568. U B. 221; Hartmann ') 


1) Der von Beſold (doe. rediviv. Nro- 4) 

aufgeführte Oemes I. sie W., ben wir aber 

©. 145 als einzig; bezeichnet haben, iR oder 
Socifel Sertmame, 





(v. Gräningen), 118. 133. 142. 201. 


544. 546. 547. U..8.9; Uri, Probſt 


zu St. Wiben zu Speier, 344. 376. 
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380; Uri, Probf zu Sindelfingen, 
Zähringen, Herzoge von, Bertold, 58. 


360; Willibirg, Gräſtn von W., ux. 
Graf Wilhelms von T., 152. 158; 
Henriette, 400. Herzoge von W.: UI- 
rich, 574. 576 u. ff. 579; Ehriftof, 584. 
585; Ludwig, 586 u. ff.; Friedrich, 
588. 589; Johann Friebrich, 595; 
Ludwig Friebrich, Abminiſtrator, 599; 
Brinz Maguns, 599; Eberhard, 600. 

Wiſecker Wald (bei Gießen), 124. 125. 
126. 156. 210. 211. 221. 

Wittenborf, 132. 

BWittlingen (Burg), 176. 205. 551. 


Wittelebach, Otto, Pfalzgraf von, 62. 121. | 


Wochinarius, 185. 

Wolfenhanſen, 440. 441. 444. 463. 484. 
502. 503. 

Boluold, U.B. 8. 

Bounenthal (in Baden, Klofter), 564. 565. 

Worms, 142. 143. 156. 570. 

Würzburg, 64. 

Wulfhild, Tochter Heinrichs des Schwar- 
zen, Herzog6 von Bayern, 74. 528. 
Wunnenſtein, Wolflin und Wilhelm von, 

176. N. 2, 342. 343, 347. 
Wurmlingen (Ort und Geſchlecht), 1. 97. 
103. 113. 130. 141. 146. 153. 161. 
185. 186. 214. 215. 216. 246. 247. 
250. 261. 288. 331. 400. 418. 439. 
451.462. 484.493. U... 202. 206.218. 


Burmlinger Berg; U.-B. 201; Jahre 
tagsiftung auf bemfelben, 27. 


3. 


N. 1, 80. 86. 87. 89. 100. 121. 529. 

BZangenhalben eſqhlecht), 399. 491. 
U.B. 222 u. ff. 

Zavelflein, 368. N. 6, 370. 384. 386. 


| Zazenhauſen, 346. 


Zollern (Berg, Burg), 13. (Grafenhans 
Zollern-Hohenberg), 80. 147.543. Gra⸗ 
fen von: Friedrich, 25. 45. 59. 118. - 
121. 143. 149. 152. 157. 189. 201. 203. 
206. N. 3, 227. 303. N. 3 (genannt 
Schalkeburg und Oftertag, 320.) 339. 
N. 3; (der Schwarzgraf, 386.) 427; 
(Commenthur zu Billingen, 460.) 530. 
548. 549; (von Bahlingen, 550. 551.) 
555. 556; Eitelfriz, 556. N. 2. Witz⸗ 
tum zu Augsburg, U.⸗B. 230. 
Burkhardt, 59. 100. 121. 530. — 
Egino, 59. — Gotfrieb, 59. 76. — 
Adelbert (v. Haigerloch), 61. U.B. 242, 
— Berthold, 120. — Konrad, 149. 
339. N. 3. — Joachim, 197. — Joßin⸗ 
claus, 402. 

Zuffenkaufen, 150. 153. 309. 337. 346. 
489. 509. 

Zweibräden, Grafen von: Otto, 314 
320; Heinrich und Otto; fiehe Nach⸗ 
träge zn 324; Reinharb, 583. 

Zwiefalten, Kl., 58. 213. 368. R. 6, 400. 


19 ** 


— — 
Rudolf, Graf Fiel 
rer III. 1818 - 1 

Sigfenfein. ©. 257, 


u —, 

Ulrich, Graf (Pfalz 

graf) der Scheerer , vol 

1357 an; fällt 1377 vo 

Reutlingen. (7) ux. N. N 
©. 424 — 427. 


ze) 


er —— Du ee = 
% 


.,. 


t 












v 
N‘ 
Zafel III. x 
52, fiebe erfie Tafel. ir 
| 
ih Graf von Tu⸗ Ulrich J., Graf von Zü- Adelheid, dem Ebeln ° 
Böblingen). 1851: bingen (Ufperg) nnd Kuno von Müinzenberg 
1. ux. Tochter Graf Herr in Gießen. 1258 angetrant. 1236. ©. 159, 
jriene von Calw. — 1283. ux. N. N. fiehe auh ©. 188, N. 7. 
. 158. 190 -— 209. ©. 210— 221. 
— — 
Graf von T. (Böb⸗ Nlrich II., Graf von Aſperg, 1902 Agnes, ux. bes . 
raf von T. 1278 —130. ux. Anna von 2öwenftein. afen Konrad . 
tjabetb, Gräfin von ©. 218. 338 — 37. Berlauft 1308 v. Baihingen. 
S. 206. 295-338. Nfperg mit der „grauefhaft” S. 218. “ 
| an Dirtem bers. 
— — — — —— —— — — 
e%,ux. N.N NMrid III, Wilhelm, Iobannes von Anitgarb, 
68 von uxor Graf von Gr., 1358, Aſperg. 1338. Nonne in 
„berg. Walthers Aiperg, 1340. 1340. ©. 342.344. Pforzheim. 
359. von 1338, ©. ©. 312. (Diecfen find no 
Geroln: 2. MM. 344, anzureiben: Graf .- 
ee In Johannes ı v. F 
. . per 21 « ⸗ 
N. 8. I, Elifabeih, 3 
Irmengardb unb 
Unna v. Afperg. 
149. ©. 345.) in 2 
EEE 
Gottfried ı [Mit diefen farb die Ufperger Linie auf, 
Sf (Blater ft ſperg ] 
nd 75. * 
von Freiburg. 
5658 — 563. Beh 
pingen * 134 
ngen 
aen #7 
® on 
' 
® 
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